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tend, daß Se. Helligkeit troB dem beim Einmarfce ber 
virftlihen Druppen fiattgefundenen Widerftande, Ihre mil: 
den Geſinnungen gegen bie Bewohner der Legationer nicht 
adern werden. . .. . . W 
1832. 27. Jannar. — Bekanntmachung Sr. Eminenz 
des Kardinals Albani, die Aufloͤſung der Truppen unter dem 
Namen: Natlonal⸗, Buͤrger⸗, Stadt⸗Garde oder was im⸗ 
mer fuͤr einer andern Benennung, in der Stadt und Pro⸗ 
vinz Vologna betreffend. ... .. 
41832. 27. Jannar. — Bekanntmachung Ebendeſſelben 
wegen Einlleferung der Waffen ale Art. . .. 
4185323. 28. Januar. — Belanntmahung des Prolegaten 
von Bologna Im naͤmlichen Betreff. eo. en 
1832. 4. n. 5. Februar. — Weſentlicher Inhalt dreier 
Bekanntmachungen des Kardinals Albani, außerordentlihen 
päpftiihen Komsmiffäre der vier Legationen, von voranfte- 
henden Tagen. 234 “ o a 0 o 0 0 . 
1833. 7. Februar. — Notifikation des Prolegaten von 
Ravenna, Grafen Arrigont, weiche ermahnt anf das eruſt⸗ 
lichſte ich alter Beleidigungen gegen die Soldaten zu enthal: 
ten, und bie Schulbigen mit angemeffenen Strafen bebroht. 
1832. 20. Februar. — Edikt des außerordentlichen päpft- 
lichen Kommiſſaͤrs In den Legationen, Kardinal Albani, wo⸗ 
mit derſelbe in Bologna einen zeitlichen Gerichtshof nieder⸗ 
ſeht, welcher über die Verbrechen des Hochverraths, ber 
—— ,. des Aufruhrs und anderer Verbrechen gegen 
die Elcherpelt erkennt. 


3832. 23. Zebruar. — Halboffizielle Nachricht iiber die 
am vorftehenden Tage erfolgte’ Befeßung von Ancona durch 
franzfifhe Trappen. 

1332. 23. Februar. — Kapitulation von Ancona. 

41832. 25. Februar. — Erſte Note Sr. Eminenz des 
Kardinal⸗Staatsſekretaͤrs Bernetttan Se. Excellenz den fran- 
zoͤſiſchen Botfhafter Grafen von St. Aulalre in Nom. . 

48393, 25. Februar. — te Note Sr. Eminenz des 


Kardinal: Staatsfelrerärs an den Grafen v. St. Unlalre, an: 


sdentlichen Gefandten Gr. Maj. des Königs der Franzo⸗ 
fen belm heiligen Stube. -» .» 2.“ 


1833.. 26. Gebruar. — Detulls Aber bie Beſetzung von 
Ancona durch franzöfifche Truppen. Auszug aus einem Schre‘ 
ben eines franzöfifihen Martneoffizierd aus Ancona vom Y 
Demeidten Tage: . oo. 4 
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1832. 27. Februar. — Taggelefehl Eendeſſolben F 


ſelne „azuppen. . 
832. 9. Februar. — — bes franzoͤfiſ 
nerald Eubieres an ben päpftiihen Dbriften Lazza ur 
41832, 5. März. — Note bes Karbinal-Gtaatefekretäre 
Bernetit an — Botſchafter in Rom. . 275 
aͤrz. — Note Deffelden au Denfelben. 275 
1832. 9. März. — Beruere Note @benbefieiben au @ben: 
benfelben. . . 277° 
1833. 12. Mär, — Bekanntmachung: ‚bes tommandi- 
: renden Geuerals der franzöfifchen Truppen fa Ancona, Eu⸗ 
—— in holge einiger dafelbft ftattgehabten Unordnungen 
erlaſſen. 279 
1832. 14. Mir. — - Bekanntmachung des ‚außerordents 
lichen Kommifläes der vier Legationen, Karbinais Wibant, 
in Folge ber iüngften Vorfälle In Bologna erlaſſen. 
18323. 5. März — Note bes e6 Kerbinal» Gtaatsfefre 
taͤrs an den Franpdfifiien Botfchafter in.iom. - - ' » 


Osmaniſches Reid. 


4854. 26. April. — Bujurdi des Großmerfierd- Redſchid 
. von Janina an ıjle Derfchledenen turtiſchen Behoͤrden des Saud⸗ 


ſchaks von Janinga. 1 
1334. 7. Mal. — leberfepn ung bes subnblichen: 8 

welchen ber von elite des Großweſſiers an die Pforte abge: . 

fertigte Tatar⸗ Redſcheb am 25. giltide 1246 (7. Mai 13 


erftattete. . 2 
1831. 40. Mal - _ Ueberfegung des von der vierte | 
über die Niederlage Muſtapha Paſcha's von Scatart mitge: 
theilten ‚Bußletine vom vorbenannten Tage a 
1854. 13. Mal. — Bulletin über ie Niederlage: des 
Muſtapha⸗Paſcha von Scutari .zu Konftantinopel am. veorfte: 
benden Tage bekannt gemacht. 6 
1331. 20, Mal. (4. Iuains.) — Wörtlice ueberſetzuns 
der vom ſerbiſchen Süriten Miloſch Obrenovich.auf Anregung. 
der hoben Pforfe an die aufrährerifhen Bosnlaken erlaffenen . 
Proklamatlon. 7 
1851. 25. Ottober. Off leller Kriegsbericht ber forte 
über bie Erpeditfon gegen Daud-Palhe, ehemaligen .Statt- 
balter von Bagdad, welcher die näheren Detalid Aber been 
Verbrechen ſowohl als über bie von Ali Paſcha von Mleppo 
gegen ihn eingeleiteten Operationen enthält. . . . 43 
41834. — Großberrlicher' Ferman, wodurch die beiden 
Paſchas, Mehmed U Paſcha/ Statthalter von ‚Aegypten, 
und Abdullah Paſcha, Statthalter von St. Feanıd’Acke, jur - 
u Unterwerfung. unter bie ‚Befehle der. Pforte auferforb ent 16 
erde 
u. November. — Neberfeßung des, Privilegien der J 
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un n Nation ent ältenben und durch den turtiſ en ⸗ 
— Aa — 7 — ef Monats‘ en 4851. at 
pr Beier iberbradten, Hattlſcheriffs Sultans —35* IT, 


Polen. nn 


dltenfkäde, den am 29. November 1850 In War: 
(hau ausgebrochenen und im Koͤnigreich atl: 
genrein verbreiteten Aufftand, dann die bar: 
anf erfolgten triegeriſchen Ereigwiffe be 
treffend. (Kortfegung.) 
41854. 11. Julius. u des Chefs des pol⸗ 
sifhen Generatfinbes, Lutlensti, an d 
Warſchau. 
1831. 13. Jullus. — Prollamation des praßſ benten 


der Nationalregierung, särften u Gyartorpöft, an die Ve⸗ 
wohner von Warſchau. . . 


1831. 413. Julius. — Bericht bes polniſchen General⸗ 


ſtabsſschefs, Thomas eubtendki, an bie Nationatzeglerung, 

ans dem Hauptquartier Modlin.. . » 
1851. 44. Julius. — Runbfreiden der — Na⸗ 

tinmsiregierung an ihre Agenten im Auslande, bad Werfah- 
ven verband gegen Polen betreffend. : 


1831. 2. (14.) Jullus. — Bericht des ruſſiſ ſchen Ober: ; 


befehläpaberd- der attiven Arme ee. 
"4834, 3. (15.) Jullus. — Bericht des ruſſiſ en dber⸗ 
befeh blabaders der Reſervearmee. * 

1831. 15. Inllus. — Bericht des poiniſchen Generaliſſi 
mus Skrzynezkl an die Matfonatreglerung; ; ans dem Haupt⸗ 
quartier Moblin. 

1834. 15, Juilus. — Ausfuͤhrliche Nachricht über den 
Uebergang bes polnffchen Generals Gielgud nach Preußen, und 
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den Tod deſſelben. FE Drud befannt geme t zu Memel 8 
2 


am vosftehenden Tage. 

41851. 16. Zul us. — Vetauntmach ng der Reichstags: 
lammern ; die vom Luzker Landboten Kay. Godebskl In der 
Eigung ber vereinigten Reichſstagskammern am m vorliegenden 
Tage gehaltene Mede betreffend, nebſt diefet Rede. . 

4851. 36. Jullus. — ee der von beiden Kammern 
iur —— des Neichstage 


aus dern ALS: von Demel 


7. u 
Stabedeis, Ei — an die Natlonalreglerung. 
4831. 47. Sullus. — Armeebericht bes polniſchen er 
raliſſimas —* an bie Nationalzegierung. ! 
18341. 18. IAnlins. —** endeſſelben .aı 


132 


138 
— Bericht des pitgen General: ‘ 


139° 
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bei dem St bien erufalem. 4 
1831. 48. Yullud. — Aufruf des Interimfjtifchen Gou⸗ 

verneurs, Genen Ruttie, an die Einwohner Warſchau's. 145 
1831. 19. Jullus. — Proffamation bes Munlzipalraths 

‚von Warſchau an die Bürger dieſer Hauptſtadt. . 4144 
41831. 19% Julius. — Reklamatien, von den polnifhen . 


dem Konfellspräfibenten, Herru Gafl mir ‚Verter,. überre . 145 
fimud De ap — erung. ur 


— De Artitel in der Ei 


Yastenitie. r | 


1831, gulius. — Aufruf des —* Bineraiiff- 

mus —** an die Bewohner der Wolemodichaft Pod⸗ 
lachien; aus Sieblce. 463 

1831. 17. (29.) Fattue. — Prokamatlon des Kaifers 


Nikolaus an die Polen. 16h 


1831. 29. Julius. — Bericht des mit dem Dembinsti⸗ 
ſchen Korps wieder nach Warſchau zuruͤckgekehrten Oberſten 
Kay an bie Nationalreglerung; aus dem Seldlager bei 6 

' . 4166 


1831. 30. Jullus. artntket in der preußtfhen Staats⸗ 
zeitung, die in polniſchen Zeitungen und andern auswaͤrti⸗ 
gen Blättern gegen bie preußiſchen Behorden erſchlenenen 


Anſchuldigungen betreffend. oo. 467 . 


1851. 19. (51.) Aultus, — Bericht des Dberbefehiäha- 
ber& der aktiven Armee, Generalfeldmarſchals Srafen Pas⸗ 


lewitſch⸗ Erivanstl an den Kaiſer. ... 00.260 


Portugal 


| Altenftüde, bie espebition Don Pedro’ 8 Bang, 
“-etugal betreffend 


6. Junius. — Schreiben Don Pedro's, Herzogs 
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von Braganza, an den. Marguls von Palmella; aus Xon- 


1831. 25. Dejember. _ Berfügung des vortugleſi den 
Miniſters der S— Au elegenheiten und der Zufis an 
den Oeneraf: ei: Intendanten in Lffabon. 36 

1832. 27. Januar. — Erklärung breier emlgtirter, in 
Duͤnkirchen ſich ãufhaltender portugleſiſcher Generale, w⸗ 
durch fle ale Thellnahme an der auf Befehl Sr. Maj. des 
Han van 9 von — zu Belle-Isle audgeruͤſteten Erpedi⸗ 

n von ſich ablehnen. . 37 

18353. 2 ehruat. _ Manifert Don Dedro' 8, Herzogs 
von —— um Bord der Fregatte Rainha de Portugal j 

affen . 2 
1832. Februar. — Tassefehi des Vizeadmirols 
Sartorius, Eberbefehlähabers der otte Don vera 6, er: | 
laffen vor der abſahrt von n Belle = Sole ., 38 
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Kriegtxiſche Verhaͤltniſſe in Polen. Siehe: voten. 


Sahfens@ltenburg 
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Ä 1851. ‘29. Ipril. — Scmd € für das Herzogtham 
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S chwei J BER 
Altenftäde, die in eingelnen Kantonen entftan- 
denen Unruben und Kattgefunbenen Abaͤnde— 
rungen ber Verfa runs reiten (ertfeiiung.) 


1834. 6. März. _ Sgreiberdhes Klfert tonigl. aſtreichi⸗ 
ſchen —æ8 Fuͤrſten von Mezternich, an den Out: 
heißen und Staatsrath des Kantons. Luzern, ale elögend 
(dem Vorort, in Ermwiderung der Meittheilung der (önclgen, 
ſchen Reutralititn: „Grflärung vom 27. Dezember 183 51 

1331. in. — Kundmachung des kleinen Hatte 
des Kantons duen | n Betreff feiner Konftiltulrun. . 53 

4851. . März. — Auszug aus einer Depeſche ded 
Lords — an Herrn Percy, Ambaſſadeur Sr Maieftät 
des Könige von England bei ber fhwelzeriihen Eldgenoſſen⸗ 
(haft, die eidgenoͤſſiſche Neutralitätserklarung betreffend, 
detirt Londom Foreign = Dffice vom vorftchenden Tage, und 
vorgelegt der Tagſatzung in Luzern am 21. April 1851. 55 

4831. 22. m 3. — Antwort von Schulthelß und Staate: 
tath des eidgenoͤſſiſchen Vororts Luzern auf voranftehendes 
Schreiben des Staatskanzlers Fürften Metternih. . 56 

4831. (5.) 17. Mai. — Antwortsnote des kaiſerl. ruſſi⸗ 
ſchen Geſchaftstraͤgers In der Schweij, von Severine, auf 
die Mittheilung der ſchwelzeriſchen Wientralitätsertlärung. rn 
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1834. 23. Dezember. — Tagebefedi bes Generals ‚von 


nel. Hauptqnartier Chaur⸗de⸗Fonds.. 
Mr Er Dejember. — Allerhoͤchſtes Kabinetsfrels 
ben an den Miat Kommiſſaͤr tu Veufcatel, General⸗ Lieu⸗ 
tenant yon Pfuel. 
4832. 18. Fanuar. — Aderdöcfter Erlaß Er, Majeſtaͤt 


des Könige 2.2 eenfen ‚an bie Nenfchateler, die Stiftung 


\ 


eines € u Gunften derjenigen Neufchateler, 
welche au put — fnen Oppratisnuen gegen: die —— 
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von 1831 thätigen Antheil genommen ober.zur felbigen Belt, - 
zur Aufrechtbaltung ˖ ber Rube In ihren-@rnseinden, die af⸗ 


n ergriffen haben. FRE 
12. ran Tanner. — Suinten vorauſtohender IE. 
ſtitution. 0 + . Pur Se ® + rt 2,” 


Spanien op 


413 


Aetenfäder. die tevolutlondren Geeiguitse fr 


Sadiz und aufder Infel St. Leon betreffend. 

1854. ı Maͤtz — Halboffistele. Nachrichten Aber das An: 

kecneomen des Safurgenten. Lerrhos in Cadn. Arſange 
13 4 Se PR 

1834. ;8.-Mär Bericht de⸗ Generaltabltane von 
Andaluſten ‚(Don Hucente Quefade) an den Ariegemin 
ſter Vejer (de. ia Frontera). . in. 

1831.: 9. Maͤrz. — Bericht. ber. interpotigetbifeftion 
von Ronba an den Beneral -Pollek: Imendauten bes ad 
nigrelchss. . 

18310 10. Maͤrz — Botfcheit bes Miuiſtera te hunadeu 
und Rechtszſachen an den Altersvorſtand des Raths ˖von Bafti: 
ken, Maßregeln zur Erhaltung ber‘ oͤffentilchen Ruhe und 
Ordnung betreffend. 

1831. 19. Maͤrz. — Konigi. Dekret, bie Einenuuug 
einer permanenten erefntiven. Militaͤrkommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung und Jeſtraſung der Thellnehmer an den Nevolutido⸗ 
nen betreffend. vo . . . 


Birtemberg. 


46 


1852. 2. Min. — Königl. Werordnung, vetrefferd 
bie Einfenung bed Strafen von Köufgsega : Mulendorf im bie 


ibm für den Fall des Verzichts anf die. Gerichtsbawlit zuge— 
ſicherten Surrogatrechte. W 
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Os maniſches Reich. Vujurdi Fr Sroßweſ | 


fierd Redſchid von Janina an bie’ verſchledenen 
tuͤrkiſchen Behoͤrden des Sandſchaks von Ja⸗ 
nina erlaſſen am 26 April 18331. ey 


Nachdem fih ber trenlofe Verraͤther, Dale Yarge 
von Stodre, wie euch bereits befannt IR, gegen unſern Herrn 
und Sultan auf die offenkumbigfte'WBeife' empört hat, iſt von 
Seite der Sierat (der heiligen Gerechtigkeit) die erhabene Sen⸗ 
tenz feiner Bernichtung und ſeines Todes ergangen. Und zum 
Söhuge ber ſchwachen und ‚armen Bevoͤlterung find auf Bes 


fehl der hohen Pforte Maßregeln t von verſchledenen Seiten ge⸗ 


gen gedachten Paſcha ergriffen woerden. " 
Derſelbe iſt mit ſechs andern meuteriſchen Paſchas von 


zwei Roßſchweifen und 20,000 Mann nach Perlepe dufgebros 


den, wo fie von meinen Truppen geſchlägon und zerſtreut, 
dre ganze Artillerie, alle ihre Munition und 5000 Mann 
?crloren haben; und da dieſer Rebell von der Erde vertilgt 
rerden muß, fo haben wir ihn jetzt in Köprili' belagert und 
tegulaͤre Truppen find von Konflantinopel zu dieſem Enbe auf: 
gebrochen. 

Außerdem haben ſich Huſſeln Paſcha, Statthalter von 
Urianopel, und Izzet Mehmed Paſcha mit der Kavalkerie und 
eerſchiebenen andern Truppen über Philippopel ber Stadt Kl: 
wii genaͤhert, fo daß befagter Rebell, wenn er in Röprifi 
verreilt, mit dem Beiftande Gottes, von zwei Seiten daſelbſt 
eugef&loffen, In wenigen Tagen vernichtet ſeyn wit. 

“ ent: 
*) Ans her Seltung yon Arrie vom 7 Tal. 
Neueſte Staattakten. XXVI. Wr. ailed Left. 








. wen. —,.. 8 


Als befagter trenlofer Rebell Feine Rettung mehr fa, 
wollte er dur nichtige Einfläfterungen mehrere Andere mit im 
den Abgrund ziehen , und fuchte das Prinzip des Aufruhrs auch 
auf dem Gebiete von Toska zu verbreiten, 

Aber die Treue der Bewohner des Sandſchaks von Tesla 
und Janina if, wohl bekannt, und deninach wird den ‚boghaften 
und rudlofen Katpfglägen des Merräthers am Q@lauben und 


an feinem Monarchen kein Gehör gegeben werden. 


Ihr alfe,, denen Gegenwaͤrtiges zukommen wird, werdet, 
(obalb.ibe irgend ein Komplott des befagten Hochverraͤthers ers 
fahren werdet, ſogleich Alles aufbleten, um daſſelbe zu verei- 
teln, unb ale bigjenigen, ‚bie ihm Häͤlfe leiſten wollten, nach 
Gebuͤhr zu beſtrafen. Und in dom Falle, wenn irgend elner 
von den Rebellon oder irregeleiteten Albaneſen, welche bie. Zu⸗ 
kunft nicht berechnen, irgend ein ruchloſes Attentat veruͤben 
ſollten, fo werdet ihr ſelbſt den Rajas Waffen geben, gegen 
bie Miſſethaͤter, wo fie ſich quch befinden mögen, zu Felde 
ziehen, und fie durch alle euch zu Gebete ſtehenden Mittel zu 
vernichten trachten, wodurch ihr euch gehorſam gegen die hohe 
Pforte zeigen, und mein Vertrauen verdienen werdet. Ges 
genwaͤrtiges Bujurdi iſt vom Divan. von. Rumellien erlagen, 
und zur Vellziehung unter, eurer. Berantmersfläteit andgefers 
tigt worben.. 

"Am 26. 4 1831. 





2% 
Osmaniſches Reich. Ueberſetzung des muͤnd⸗ 
lichen Berichts, welchen ber von Seite des 
Großweſſiers an die Pforte abgefertigte Tatar 
Mebfcheb am 25 Zilfide 1246 9 Mai 1831) 
erftattete.. *) 
Nach dem Treffen bei Perleye warf —* wan⸗ von 
*) Uns dem oͤſterkeichiſchen Bebbachtet vom 3- anti, 


[4 








cc 
Sentari den um ihn verfanmelten albaneßſchen Paſchas ihre 
Untächtigteit. mit folgenden Werten ‚var; . „Bei Perleve waret 
ibe zu dreizehn Paſchas, und habt dem einen Reſchid Paſcha 
wicht widerſtehen kaͤnnen. Schmach über euch!“ Diefem ents 
geguete einer unter ihnen Namens Hifzi Paſcha: „Ihr kennt 
wid denjenigen, denn man Reſchid Paſcha nennt. Ih ſah 
feine Art zu kaͤmpfen, und weiß es baben Die Zunge kann 
es nicht ausſorechen; ‚eu muß mit Auger gefehen werben.’ 

SKierauf fammelte der übermäthige Muſtanha von Ecus 
„tari 13,000 Manp: hiſqher in der Gegend von Perzerin aus⸗ 
gehobener Kruppen, ſchlug zu denfelben noch 12,00Q auserle⸗ 
ſene Soldaten aus ſeinem Heere, begab ſich in Perſon nach dem 
Engpaſſe oder Derbend bei Perlepe, und vertheilte ſeine Trup⸗ 
pen in.die Durägänge, welche die größten Kinderniffe dar - 
bieten. 

Da ber Großweffier wohl einfab, baß hie von den Re⸗ 
bellen befegten Punkte fih zu einem ‚Ravallerieangsiffe wicht 
eigueten, ließ er bie reguläre ſowohl als bie übrige unbefolbete 
Heitesei ſich auf ben Ebenen bei. Perlepe aufflellen, und er: 
theilte alſogleich den Befehl an hie reguläre Infanterie und das 
im Monatfold ſtehende Albaneferforpe, befagte Punfte anzu: 
greifen. 

Dieß fand am verfloſſenen Dienſtag (3 Mai) ftatt, und 
der Angriff von Seite der. Truppen des Großweſſiers war fo 
heftig und ſtuͤrmiſch, daß nach tmem Kampfe von vier und ef: 
ner halben Stunde die Rebellen von drei Seiten: eingeſchloſſen 
waren, ımd ihnen nichts übrig blieb, als ſich auf einen von ih⸗ 
nen beſetzten hohen Felſen zu werfen. 

Der Großweſſier lleß demnach bie auf. benauntem Zelfen 
66 wehrenden Empoͤrer durch feine regulären. Truppen umrin⸗ 
gen und verſprach denjenigen, welche den Zelfen erſtuͤrmen wuͤr⸗ 
den, eine Belohnung von breißig Beuteln (15,000 Piaftern). 
Unverzäglich führte das Toska'ſche Albaveſerkorps einen hefti⸗ 
gen Sturm gegen ſeibige aus, wodurch die Rebellen nicht al⸗ 

1 * 


lein äud Ihren Poften vefteleben wurden, fondern, ba’ fe von 
den regulären Truppen umzingelt wären,‘ Ahr Ve Me 
Gefangenſchaft geriethen. 

Muſtapha Paſcha eilte mit den Worten: „Hifst Paſcha 
bat wahr gefprschen” unter den übrigen fliehenden Rebellen- 
ſchaaren In das fünf Stunden von Köpriti entfernte Chan Pa⸗ 
Jolt, konnte ſich aber auch da nicht aufhalten, da er bie auf 
ben Ebenen vertheilt gewefene Reiterel ſah, welche eilte ihn 
einzuholen. Er verließ daher fein Lager, und ſuchte fein Heil 
in einer weitern Flucht, wohin er ſich gerichtet hat, hat noch 
nicht ausfindig gemat werden Pännen. „Der Großweſſier ers 
hielt bald die Kunde, daß aud letgenannter Epan genommen 
worden ſey. 

Der Tatar berictet überbieg, daß feit feiner Mörelfe, 
welde zwei Stunden nad der Sclacht flattgefunden, mehr 
als 500 Rebellen lebend gefangen genommen, und 3000 Köpfe 
der Umgefommenen eingebracht worden feyen; daß ferner Emin 
Aga aus Köprili feine Familie nach Uskub geſendet, und wie⸗ 
wohl er felbft ſich während der Schlacht In Koͤprili befumben, am 
derfelben feinen Anteil genommen babe. 
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Oemaniſches Keich, Urberktung des von, 
der Pforte über die Niederlage Muſtapha Pas 
ſcha's von Scutari mitgetheilten Bulletins vom 
10 Mai 1831. *) 


So wie es bereite muͤndlich past worben, haben die 
regulären Truppen des Großweſſiers In Vereinigung init dem 
In feinem Solde fiehenden Toseafhen Albaneſerkorps, dein 
Miflgen von fünf, mit Muſtapha Paſcha von Scutari ge⸗ 





— 


®) ns ber naͤmlichen "Quelle. AL Zee toren 


u | 


Bo 


meinſchaftlich aufgefaudenen Weglerbegs, bei Perlepe eine 
Scehlacht geliefert, wobel mit Gottes Huͤlfe bie Rebellen gänze 
NG gefülagen wurben, 4606 Mann an Tünten verloren, "ind 
ihre Färimrfigen Randrien;; Seht- uiid! Kriegsvorraͤthe den fs 
reichein Wenpyen Gr. Seheit: überbaffeit' müßten. ' | 

Nach diefem glüdlichen Ereigniffe beſchloß ber Grohweſſer 
gegen Köprili aufzubrechen, um auch die dort befindlichen 
Rebellen achdruͤcklich anzugreifen. Voch don wenige Tage 
na bei erfien Treffen fand ein zweites bei Tikweſch flatt, In 
welden die Empörer abermäld befiegt würden, und alle ihre 
Waurition und Borräthe in bie Hände bir ‚otrömanifgen Arup 
pen ‚gerieten. et 

Endlich Heß ber ÖrgBweffter am vöctgeh Dichfag d au , 
bie Abei 20,000 Maun Härten Rebellen‘, die ben Engpaß zwi⸗ 
(dem Perlepe und Köprift befegt hielten, von Neuem angreifen, 
und dieß geſchah von Seite der tegufären Xruppen fowohl als 
ber’ Tote» und ‚Sega: Abaneferkorps mit’ ſolcher Heftigkeit, 
daß die Empoͤrer, nicht Im Stande laͤngeren Wibderſtand an 
leiten fc ſaͤmmtlich auf die Flucht begaben. 

Viele Tauſende detſelben blieben ‚auf dem Platze, und 
alle ihre Munitionen und fönfligen Vorräte famen in den Bes 
fg unferer Truppen, Auf bie Näcriät, dag bie Rebellen ſich 
In dem liahe bei Koͤpriſj gelegenen Babu Chan beſeſtigt hielten, 
war attbath der Mare gegen fie anbefoßlen, uͤnd nach geſche⸗ 
benein V ygriff wurden ſowohl Muftäpda Paſcha, der ſech In 
Perfön Kr befauß,' als feine aufrägretifden Helferchelfer 
sAnzti ch gefhlagen und zerftreut. 

alle Kanonen, Geröchre, Zelte, Kauͤchengeraͤrhſchaften ic. 
ſielen im’ die Hände ber KArmee des Großweſſters. Wiewohl 
serlautete, daß Muſtapha Paſcha nach Uskub entflohen ſey, 
fe iſt doch nichts Gewiſſes Gieräber bekarint, und man mar fort⸗ 
während beſchaͤftigt, ‚bie fliehenden Rebellen zu verfolgen. 


J 
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Dsmsnifdes Reich. Bullesin. äber die. Pi. | 
derlage des Diufiaphe ſcha vom Beutari zu 
Konftantiungel am 15 ai bekannt weht: ”) 


| In Gemßheit der Im lebthin mitgetheilten Bullgtg e ent» 
haltenen Nachrichten, ‚war der Großweſſi er begrigen, ven auf 
ruͤhreriſchen Paſcha pn Scutari auf. der Flucht zu. 08 flolg en, 
Mit Hülfe des Merpöäften findet ſich blefer Rebell hir ae die 
ihm von den fegrelägn Waffen, Sr. „Hoheit neuerfic.,b eig 
braten Niederlagen gänzlich vernichtet; er konnte ſich 29 eben * 
rill noch Ip. Uetub halten, ſondern eutfloh, ae und 
baffnungslos, nur, von ‚rei bie wier Rebellen. a: nach 
Seutari. 
.. Alſogleich wirhen Don Seil der "Einwohner y yon darin 
und Uetub Nbgeordnete mit Bittſchriften am den Gragwelfier 
abgeſchict, worin fi fie um Verzeihung leben und ſio den Ber 
fehlen. des Großherrn unterwerfen, | Deßgleichen haben Pr 
| vorher dem Muflarha Paſcha anhaͤngenben Beglerbegb‘ * an⸗ 
here Chefs die Pargei. deſſelben verlaſſen, und machen Ihn nun 
zum. Gegenſtande ihrer. Verpänfungen, 
ur . Sifl Vapo. hat, fogar, um fein, Vergehen gut iu pro: 
den, alfobal mit feinen Truppen ben Pap ı von Katganif und 
andere Durchgaͤnge, durch welche Muſtapha zu entkonigen vers 
ſuchen koͤnnte, heſetzt und geſperrt, ja, Huſſein Poſhe von 
. Brana machte fih, um feine Berzeihung zu erlangen, anei⸗ 
ſchig, beſagten Fluͤchtling entweher lebend oder todt dem Gros⸗ 
weffies zu uͤberllefern, und iſt bereits im eiliger Verfolgung ae 
ſelben begriffen. 
... Die, ganze Bevölkerung bieſer Diſtriete hat angefangen, 


) Nah dem zſterreichiſchen Benbächter vom „9 Mei \ aus 
Nachrichten von Konſtantinopel vom 44 Mai "(bie durch 
außerorbentlihe Gelegenheit eingegaugen find). 


- 
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7 
6: iu unterwerfen und''äir weehebaug zu Hein: Dir Sp 
weißer felbſt hat eine: Abthellungreguldret und ircegulärer 
Truppen, unter Vftihrung ethrer Sfijtire, "In die Gegend 
von Udlieh vorrürten, und Befehle an'bie Behoͤrden von Gen: 
tari und auf die Straßen, Nie bahin führen, "ergehen. laſſen, 
daß Muſtapha Paſchä ja nithenbe auftzendinimen, ſondern alſo⸗ 

gleich Affen und ausgeliefert werben folte" " 
Der Großweſfler ſelbſt war, in Folge: feiner glorreich 
erfochtenen Stege, mitt bein weiter dutch bie Lage der Dingr 
erheiſchten Maßregeln beſchaͤftigt. Dieſe Nachrichten find fo 
Eben Ans dein Laget des Großweſſters hler angelangt. 
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Domanifhes Reif. Woͤntliche - Ueber, 
fegung der. nom ſerbiſchen Miloſch Obrenovich 
. auf Anregung, der. hoben Pforte. on bie aufs 
ruͤhreriſchen. Bosniaken erlaſſenen Proklamation. 
Kragoevacz, den. 20 Mai (1 Jun.) 1831. *) 


Ganz Bosnien meinen liebevollen Grup! 


Muftapha Paſcha, Beffer von Scntari, mb ihr mit 
ihm, habt den Aufruhr wider den Sultan angefacht und wolſt 
Jym ‚nicht, mehr Geharfam, leiſten. Jar ihr haht ſegar die 
Waffen ergriffen, um ‚eu mit Ihm im Kampfe zu meſſen. 
Ihr habt im fireuafen ‚Sinye bes Wortä — Unrecht; dany, 
wer ſich (einem Monashen und irgend einer. Obrigkeit wider⸗ 
ſedt, der widerfegt ſich Gott ſelbſt, weil es Beine Obrigkeit 
gibt, welche nicht un Bott.wire - 

Selhſt euer. wor a eure (onen —R ven 
Axs der wegmer —** Aemus.son. 28 Yunlus, * 


dleſes Aftenſtaͤe aus einer verläßlihen Quele. zuge: 
kommen. 





4 


Er Br 
bieten ey —E osgen etrgi. Kalfer, und Ihn * 


waffnet ‚anzugsplfgnen Dem zehrmäßigeu Herru und Kaifer 
eine Üble Nachrede asbene iſt gegen, jeden Glauben und um wie 


viel Ärger iſt ee noch, gegen. feinen Herrſcher rebelliſch —— ‚Selbe 
wuälepen. Die gefanppten Nationen, zpeichs in Gulgan, Dep: 
muds Kaiferthun, ak unter fsineps EScepter ‚leben, ſie mögen 
was Immer einer Religion oder eſjnem Stamme angehören, 
muͤſſen Ihm witerthänig feyu und feine Befehle ohne den leiſe⸗ 
Ben. Wiperſpruch und ohne. bad mindefk, Murren vernehmen 
und fie getreu, befolgen. . ; 

Ale wir, die wir. ynter feinem. Spaten And, geniegen 
unzaͤhlbare Wohlthaten.- Der Gutsbefiger genießt die Vor⸗ 


theile feines Guͤtereigenthums, welches ihm ber Kalfer ge 


ſchenkt; der Handelsmann lebt von feinem Handel, welchen 
ihm der Kaiſer bewilligt. Ein Jeder auf dem weiten Erden⸗ 
runde, von der Krone bis zum ipfuͤge, deetheibiht ſern Eijen: 
thum und ſucht eß zu erhalten? u: Anſtr Mer Gehorſam! iſt des 
Kahfſers Eigenthum, und Ihe wollt Ihn deſſen berauben? — 
Alles was wir haben, erhalten’ wir bon’ Gottes und des Kai⸗ 


ſers Gnaͤde, und wer bafuͤr dein ſchwarzen Lafter des Undanks 


froͤhnt, — begeht eine Tobfünde, 
Hätte der Weſſier von Seutari gewußt, daß ihr —* nicht 


ur ihhm geſellen werdet, fo hätte es nicht die gottlofe That des 


Aufruhrs begangen.’ Allein ihr Habt ihn burch euer Empoͤ⸗ 
kung verbreitendes Geſchrei und durch eure verbrecheriſchen Auf⸗ 
hetzungen noch’ meht dahin gebracht, und zwar fo weit, daß 
er fih mit den getrenen Truppen ſeines Here und Gebieters 
ſchlage. Ihr ſeyd allein an ae vieſen umhellbeingenden Un 
ruhen Shall. 

Ich, als euer Nachbar Kamine meiner Nation, muß in 
wies" Gute wänfgen and wuͤnſche! eB’ euch gewiß und wahr, 


darum ih euch mit den aufrichtigfl freundſchaftlichſten Geſinnun⸗ 


sch zum Einhalt des Aufruhrs rathe. Laßt die Vernunft 
mRwalten. Greffte in euer Innette uni erkennt reuis euer 
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offen, liegt, —* uf (ein Mohfshpngunn Pe um. orte 


las if; -BiA Jens aing-wiben Ih na fahr Mopübjel, auf deu 
Roͤhren eurgs Neſchhßz k, und peu, ihr jetzt den ‚Weg ber 
Guade fuhr nnd Axc; gehciigt ARD AIR ‚werdet ihr fie 
Baer: Anden, no ns 29) 

DRit, eigen, Hprahfut ap, igde „Rare ah 
en hin quf. Die Rrgeopyepgr, „Brannpfagen, Beinfhifger unl 


Die übrigen mit ihnen einverftanden gewefenen Pacch, denen, 


Er verziehp —, ein Gle sah aus aͤhr zu 1109 haxum — 
wuterwerft. euch. Dieß if.umein Rath. mein wyblgemeinter 
Rath, der, ‚Wenn ihr ihn nicht ‚befelgt, gu, das. ſigere Pers 


derben — 78— von der, id. gewißl eh fümersfählender Zeuge | 


Ron wirh⸗ N em Y3 auai! Yı: FIT LEI Ta Aue 

Se qotquſend Man mit, 150 Kavonen ſind gegen, euch im 
Anmarfö, Wißt, daß RIO Mann. nach Ubanien gegen t vi e 
Arnauten beordert und..bergitk im Bordrang uk, und daß von 
einen qudexn auf 30 Sriegspäjffen gegen. ‚Spntopl, abgeganges 
nen. 29,0pQ, ſtarken Vanchet ein großer Au rien bes 
seite in Sopgla.if. .. .. ru: 

Außer ‚biefen Truppen Reken. noch 30,008 Mahn, unfe 
Sadrezats Kommando gegen: die, ‚Rebellen, Ale "Arnanteh 
find gefhlagen„. und Puflgapg,Dafde,. meld ohniea 
Stäge.und. ſchon zu unmaͤchtig in bex erſten Sdlacht ar, ei⸗ 
nen Kampf gegen 5300q Many zu beflchen = ‚entfloh. F 


trauert ihr nigt.hie Seelen: der. ‚Gefallenen 4 — Petrauert pi 
wicht bis von, dan Ölegeötrunfenen, ‚geinarheten Weiber und Ride 


der? — Betranert ihr nicht euer Hab und Gut? — a N 
Naſchas kehren nach und nad mieker zur alten Srönkng, 

ws zualt. Apr jetzt Huͤlfe ſuchen? Worauf, wollt. ji as 
ſtuͤteyd de u den ‚ihr bautet,. RAM ENN, wenn br 


ur 


N | 
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Yaupt ehikd' Kötyere gefetich J % miten eis [3 Auge 
Otievet fallen. : ' 

"Meine Depmtirten, wei 4: au dieſtr Seimbe In 
Konftäntimäpel Betten, und mehne in Kırkıelferi ib WE: 
, banien ' antvefenben Unkerthatien veiſichern mil: daß außer 
ver ‚gegen euch nüdble Arxanten gerichteten Sercedimadt, bier 
felbe noch bdurch eine erneut angeordnete Nudhebung hochbe⸗ 
beutend veiflaͤrtt wird,’ amd ‘bunte wird dus gange Leer mit 
Rieſenkraft gegen euch zu Felde ziehen, und alles mit dem 
Rebellenkriege verbundene Unhril Aber euch vrehaungen. Und 
wie Miele albt es dran ai, welar ben Suſtan dt behen 
den wollen? 

” Nur die ne von end Mi fcebrſhaft kum wirft den 
ſchritten. "Der andere Theil if ſrinem Kaiſer unterthanig, ab 
wird, ſobald er ſelned Herrſchers Xtuppen feht, fig mie Ihnen 
jegeh eu verbinden. Allen nit nur der Katfer wild mit 
feinen Truppen zu, eurer Zuͤchtigung erſcheinen, auch ich — fo 
wie es he Sertehtt, jiehe‘ mit mehren Sirbier gegen ench, 
und (6 if tur Untergang beſto ſicherer. 
Dem treden Anterthan gezieint des tdrones Auftehhthei. 
tung. — Judein I alles dieſes, als euer-nädfler Nuchbar, 
euch gutäeiht eiht, zum Bedenken bringe, eathe Ich euch nöch⸗ 
mals zum Einhalte des Aufruhre. Hoͤret die Sltinume eines 
—* der nit zu feinem; Tohderm Zu eurem Nugen 
price Höret meine Worte:” Unterwerft euch dem Saltan! 
. Bittet uin Perzeihung! Das taffeifthe Herz iſt vaterlich and In 
der Gnade — unerſchoͤpflich. Euer Monarch wird berseiben, 
fo wie ein Vater ſeinen Kinbern verzeift, wenn fie Are 
Fehler aufrichtig bereuen. Ich buͤrge für dle Digung eurer 
Schuld! — Weber euer kLeben, noch euer Hab und Sut ſor 
gekaͤhrbet ſeyn. in - 

Befürhtet nicht di Kor bes Kalſers. Eier Ber r 
gnäbig, und gnaͤdig wird ſein Blick auf ener renebollebß Auge 
fällen. Werewatt "öikter um et LG warʒe mit 


J 





u u | 
meinen Glauben, daß ihr fie- halten werdet. Senbet Ihm 
vor Beglun be de Strafgeriätg bie Zitte um Verzeihung und 
ſoreibt akt, DaB Mu ez gehan, weise aldvanıı elber für 
euß Andi: * th faͤrchtet ihr euch, eure Bitte dem wirbigen 
Eifmr’t —* — fo wendet eu an kl; fhrast nie; — , 
ya mg ie Mitte finbeh — "id helfe euch. Pig. nur 
hoff⸗ * ein, vaß et nd Erfhtinch füerite, ‚fündern ib . 


* FR ein Beiſplel an’ wie: Au 16 war "feäfbar 
uud gegen meinen Kaifer ein Rebell. and — was erzweckie ich 
dedarch ra Blus uergaffen:warbe — viel Zilut ; daß ich In 
Demuth wieherkuley und um Gnabe flehen ‚afte; die mir des 
Kaiſers edleq hen auch sehbigengebsihen Le... Eviegelt euq 
an mir, ud w⸗t sb. Gnnoda aauflahen/ ſo uie.ich es wagte, 
ad. es wich au. euch: vennei Waͤrdiget meinem: Freumbe 
Maftlichen Votb. der I.nıkrbianit gegeben Hader wu nick 
ſo falle alle Suͤndenlaſt af wur Derlen, and al Dhut,: das 
darch aurzen Stanhan⸗ vexgoſſan, vd.» Johl anf und Aber euch 
nerooſſen ‚ArHAgtn. weih jahes (Ehandr. was la ren 
fen —2* falle aufn Shulklgp. in 1. 
‚Burn. Sylufie ‚hört: Quidigot ea⸗ ft ia mie —* 
Serbien. gegen.end an Beltssäiben auf, ; fa: will ich meinem 
Kaifer had het Welp ihe Meherzeugung geben, Ben 
Diener meines Herrn him cn „u... 
Freaperaci ea 20: Meine Amel). 1A31. warn 
. ran gr Miusih DiArenanih u" » LT on 
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Denäntihee Reid. off: Wiegese 
richt der Pforte über die 6 dition gegen 
" Daub’s ale, ' ehemaliger Gtatihafter von 
Bagdad, w twelchet die näheren Detqilg ‚über deſ⸗ 
fen Berbredien ſowohl als über pie an al 
Paſcha von Uleppo gegen ibn dr 
. Operationen enthält., Rephantinopes Den 
Oktober 1831. ) | 


Es iſt Jebermann zu Seach⸗ ‚bekannt, su An großen 
and Meinch WBärdenträgetn: · und Beamten ber Höhen Pfdrte die 
hellige Pflicht obliegt, alle Befehle: Sr. Hohelt unfene gerechten 
und guädigen Monarchen, effeh‘ Unterthauen gie find, wif dat 
vunetlichſte zu vollziehen das: Sefetz zu hrer ſteten Riatfgrit 
gr nehmen, ‚ud: im ihrer Dienſſteiſtung den größten "Eifer'und 
die vollfummenfle Treub an den Tagu Vegan?" "2 
tn Mer vormalige Statthalter von Bagbab Daubd⸗Paͤſcht, 
ven Se. Hohelt diefe von taten Weffteren gewuͤnſchte Probinz 
huldvoll anvertraut Hatte, konnte ſeine Vankbutkeitifur bieſe ai⸗ 
lerſhöhſte· Gnabenur dadurch: bewelſen, daß er ſeinen Monar⸗ 
qen treu Uund:eiftig ‚Bleifte‘,- Mad. Bl? unter ſelner Gerichtsbar⸗ 
PER ſtehonden Untrtthanen Berc'hähtt Pforte auffs’gemiffen- 
hafteſte beſchuͤtzte. Daud⸗Paſcha eidg ud Vveachtete nickt 
alle dieſe Obliegenheiten, er’ tieß'fich nach Anh nach Verſchiedene 
Vnrehelhaͤßigkeiten zu’ Schulben kommen, und aͤnderte in ber 
letzten Zeit fein Betragen dermaßen, daß er viele für die hohe 
Pforte ſehr wichtige Angelegenheiten. vernadhläffigte, die hier⸗ 
über an ihn ergangenen Anfragen mit eitlen Entf&ulbigungen 


) Uns dem dfterreichifchen Beobachter vom 19 November. — 
Dbiger Kriegsbericht iſt bei diefem Anlaffe zum erſten⸗ 


mal in tärktfher und franzöfifhee Sprache ausgegeben 
worben. 
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beantwortete, und nebfidein von ben‘ untentantn Sr. Hoheit 
betraͤchtliche Summen unter allerlei Vorwaͤnden zu erpreſſen 
ſich erkühute. »ñ8 
Um: ihm daher die dießfallfigen Befehle Er. Hoheit geh 

rig einzuſcharfen and ihn aufmerkſam zu machen, daß ſeine ge⸗ 
ſetzwidrige Handlungsweiſe die großherrliche Langmuth uünfehl⸗ 
bar erſchoͤpfen wuͤrde, ward In letzter Zeit der vormalige Def: 
terbar (Sinanzminifter) , Sadik Effenbi, eigens nad Bagdad 
geſandt. Allein der genannte Statthalter,‘ der, ſelneni Cha⸗ 
rakter zufolge, eiteln Vorſtellungen und Beſorgniſſen Raum 
ju geben gewohnt war, fing um über die Reiſe und Sendung 
dieſes Kommifſaͤrs grundloſen Argwohn zu ſchoͤpſen; und wies 
wohl es ihm leicht geweſen waͤre, ſich hieruͤber von ber hohen 
Pforte alle zur Beſeitigung jeden Verdachtes noͤthigen Auftla⸗ 
zungen zu verſchaffen, ſo war er doch ſchon zu ſehr vom Pfabe 
ber Trene und der Rechtlichkelt abgewichen, um dleſes eben ſo 
einfache als hellfame Mittel zu wählen. | 

Er vertraute auf bie große Entfernung Begdade, und in⸗ 
dem er ben Einfluß und das Anſehen, die er nur den von Or, 
Doheit Ihm gnädfgft verlichenen Vollmachten verbaufte, auf. 
Reqhnung feiner Perſoͤnlichkeit ſchrieb, machte ihn dieſe einger 
bildete Stuͤtze fo dreiſt, daß er das Verbrechen beging, Sadie 
Efendi, glei nach feiner Ankunft, während er bei ihm arglos 
von den Beſchwerlichkeiten einer langen Reife ausruhte, um⸗ 
bringen zu laſſen. 

Unſer ausgezeichneter, gerechtigkeiteliebender Sultan und 

Herr, der nah und fern Gnade und Ungnade nach Gebühr aus⸗ 
thelft, indem er die trenen Diener der hohen Pforte mit Wohl: 
thaten üÜberhäuft, die Undankbaren aber nad Verdlenſt zuͤch⸗ 
tigt, geruhte dem Statthalter von Haleb (Aleppo) Ali Paſcha 
auch die Provinz Bagdad und Diarbekir zu verleihen, und ſel⸗ 
bigen mit drei. Negimentern Kavallerie und vielen andern 
irregulären Truppen zur Beflrafung und Gefangennehmung 
Dand⸗ Paſcha's zu beordern. 


7 ’ 4 . 
> MM Nache mesfhärte,olfigleis Aper Tetsit nah Make 
und ſchickt, den Beilerbei von Mofful, Elhahſch Kafgım Pas 
"fa, und beffen Kiaja Eihadſch Abubekir Aga ‚. mit G09Q 
Mann alt Avantgarber-usraus. - Wa hiefe- beiden Anführer 
nach Dedſchu, einem Orte unweit Bagbed kamen, fanden fe 
daſelbſt die ihnen entgegengeſchickten Truppen Daud Paſcha's. 
Allein, sieh nach der erſten Schlacht ergriffen hiefe die Fjucht, 
und. die Ad.darunter befindlichen Angehörigen Daub Paſchas 
gingen. mit vielen Truppen auf Kaſſtm Paſcha's Seite über. 

Dieſer rädte fofort vor das Thor von Bagdad, das: uam _ 

Imam Muſſa den Namen führt, ſtellte fih daſelbſt auf und 
ſchickte einen großherrlichen Ferman In die Stadt... bes unter 
huldvollen Verſyrechungen die Einwohner. zur Uebergabe aufforz 
derte. Daud Paſcha erfannte ‚die Nähe bes Ihm, drohenden 
Unheils und erfann folgende Li, um ſich zu. retien. 
Er taͤuſchte einen von ben Notablen der Stadt, Namens 

Salit Bei, Sohn bes ehemaligen Statthalters Suleiman 
Paſcha, mit dem Berforehen, ihm die Statthalterfielle zu 
verſchaffen, und verleitete ihn, dem Kaſſim Paſcha zu [Kreis 

‚ben: „er habe mit Hilfe der Stadteinmohner. und in Gemäß: 
‚beit des geoßherrligen Befehle den Daud Paſcha aus feinem 
Dalafie aufgehoben und halte ihn im feinen Wohnung gefann- 
gen; er (Kaſſim Paſcha) möge demnach kommen und bis zu 
Al Paſcha's Ankunft das Kommando ber Statt übernehmen,” 

Diefen Brief ſchickte er durch den Aga (Magommandanz 

ten) von Baghad an Kaſſim Paſcha, her ihm arglos trauend, 
den erwaͤhnten Abubekir Aga in ſeinem Lager zurädtieß, mit 
100 Mann in die Stadt einzog, und im Palafte her Statte . 
halterei feine Wohnung anffchlug. Allein ben Ang darauf 
gegen Abend brachen bie Anhaͤnger Daud Paſchas ploͤtlich 
hervor und griffen den Palaſt pon allen Seiten,an... Kaſſini 
Pacſcha ſelbſt und der vormalige Wolwode von Martin. waren. 
bie eingigen Opfer dieſes Ueberfalls; die übrigen exreichten alle 
gluͤcklich das Lager. a G.. 
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Nackhem un. Dad Maſcha auch hlerſennch ſezue vercätherle 
ſche Bochel au den Tag gelegt hatte, ſetzte er sine. eydichtete 
Aueſſe im Nauen ‚den Eippoahner von Beagdad auf, : worin 
Nefe. dam Au Paſcha welben: „fie hätten dam „geoßpertligen 
deren ‚gemäß ven Dayb. Paſcha verhaftet, und; ben Kaſſim 
Pafcha,in.die.Gtapt anfgepommen;. bie ihn begleitenden Sol/ 
baten. van. Moſſal aber hätten durch ihre Erzeſſe einen Auf: 
Rama Im Bagbab herbeigeführt, der bem erwähnten General 


Das Lehen grkoſtet; fie hätten hierauf einfimmig.ben Gall 


Bei zum Ralmefam (Eitellvertverer) exwaͤhlt, und bäsen dem⸗ 
no Ai Paſcha zur Gerflellung ber Drbnung und Sicherheit, 
entweber den Daud Paſcha in feinem Poſten zu befiätigen, 
ober bie Gtetthalterfiehle nam, Salih Dei zu verleihen.” 
Dieſes Schreiben wurbe burch einen Boten dem All Pa⸗ 
(a im Ungenblide feinen Aufbruches von Gerkoͤl uͤberbracht. 
Dieſer Obergeneral rädte Hierauf. am 27 Muharren L I 
1347 (7. Iulius 1835) mit (einem. Sauptquantier bis zu dem 
eine Stundez you. Bagbab entfernten Flecken Inan Azem vor, 
Heß Bagdad (darf umzingeln, und. ſchrieb dem Daud Paſcha. 
er inne durch Fuͤcktehr zu feiner Pflicht ſich retten, falls er 
aber in Nſcuh verharre, wuͤrde bie Stadt mit Sturm genom⸗ 
men werden. 
Er erhlelt hierauf feine Antwort von Dan Paſcha, und 
vier vermalige Statthalter trieb feine Widerſpaͤnſtigkeit fo 
, daß er durch 70 Tage AH Paſcha's Lager mit ſchwerem 
rt befähefen iu, und.ungendtet bie von feinen Mieth⸗ 
 Inges gemachten häufigen Wusfälle jedeänmmi zuruͤckgeſchlagen 
murden, denuoch nicht aufhoͤrte, Widerſtand zu leiſten. Pur 
Be DVefozuiß und Berädfieigung. des Bintuergiegens und 
ber Pliniderung, bie-wit;.einer Eraberung hardy Starm ver: 
bunden zu ‚(eyn’uflegen ;; betten bieber * Paſca bekkumt, 
biefe Maßlregeln zu verſchieben. 
“ Er fäärfte daher allen Heerführern * Offizieren der re⸗ 
gulaͤren Arappen. ein, ihrer Mannſchaft das Plündern jr 


\ 


’ ‘ .. . ' jo 

herſchen, uni llehehie der Nacht vom 8 ResiAnasıı SIE Sep 
tembet) auf daB'jeirfelt6-des'Zigeis getegene Sturtihor Babm⸗ 
kerame einen atthſerneinen Stmrim —— Dieſes Tür war 
kaum auf dieſe Art erſtauͤrnit worden, als Thon vie Ernb ohner 
das bießfetts bes Ligris gelegene Staͤbtthor Babi Eipirti? ig 


B neten und die Aufruͤhrer un Gnade zu flehen begannen.ꝰ 


[N 


Nach bem fhönen Spruͤche: ‚‚Die: Berzergunß Aſt bes 
Sitgers Almoſen lNeund nad: dem Wiſten unſers gnaͤbigen 
Merrarchen/würden Alle’ dirk bie Ankündigung einer ·allgemet; 
nen Amneſtlẽ vollkommen beruchigt, und der Tebenbig gefangeñ 
genommene" Daid Paſcha wirb ind großherrliche Hiurtananier 
gefuͤhrt, Be 1 ur Wi Tora 

Er befannte: felne Schatd und’ bat Ali Paſcha un feine 
Zürbitte bei Sr. Hoheit, damit ihm bas Leben -geflpentt und 
zugleich geſtattet werde, daß er nach Bruſſa abzefuhtt werde. 
Hi Paſcha verſprach ihm dieß im Vertrauen auf die größherts 
fie Milde und Barniherzigkeitmnd befigtop'lgn ünd feine 
Familie unter hin langlicher Esrorte 7 Ras Dierbine? 6 von 
dort hieher führen zu läſſen. — RE See 

Diefes iſt der Inhalt des öffjtäfen Vericier Añ —* 
vom 9 Rebici⸗dchir, der am'9 Dfepesmalkerikoet: — Okto⸗ 
ber 1831) hier in der r Hauptſtadt angelangt MR. An 


et RE TI FF IT u 
— 
3, ı 1. 'G nina in ’ . 
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Oemanifges Rei. Greßherci cher Fer 
man, wodurch die beiden MPaſchas, Mehmed 
Alt Paſcha, Statthalter von: Aegypten, ‚und 
Abpulluh Paſcha, Statthalter von St. Sean 
dAcre, zur Unterwerfung: unter Die ‚Wefehle 
der Pforte aufgefordert. werden 1851. “)) 
„Da das Benehmen des geweſenen Welſtere Slim ala, 
— J "vorigen , 
Aus" dem ottömanifchen Monteur yo 3 DIE Ts 
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vorigen Statthalters zu Damaskus, der Einwohnern gedach⸗ 


ter Stadt Argwehn und Beſeargniſſe eingefläßt hatte, fo brachen 
daſelbſt Uxruben aus. Indem mun biefe der Wohlfahrt Unſe⸗ 


ser Unterthanen flet6 verberbligen Gaͤhrungen vorzäglid in ge⸗ 
dachter Laudſchaft ſchaͤlich find, wo es fo weſentlich iſt, für die 


Sicherheit der muſelmaͤuniſchen Pilger Fuͤrforge zu tragen, fe 
baben Wir obbenannten Paſcha durch den Pafıa von Karamas 
nien, Habſchl Mehmeb All Paſcha erfegen laſſen. Da aber 


die Ankunft biefes letztern nicht fo ſchnell, als erfürberli war, 
dert erfolgen kounte, und Wir bennoc wollten, daß die Orb: 


nung ohne Verjng wieder hesgeftellt und daß Alles für bie Pil⸗ 


gerfahrt in Bereitſchaft gefegt werde, fo fertigen Wir einen 


Unferer Kapidſchi⸗Paſchi, Namens Himmet, in ber Eigen: 


ſchaft eines Unterflatthaltere mit der Weiſung dahin ab, ſich 


eiligſt aw feine Beftimmüng zu begeben. - 
Ehe die Nachricht von biefen Beſchluͤſſen nach Damattat 


gelangt war, trieben Meuchelmoͤrder vie Verwegenheit fo weir, 


ven Gelim Paſcha ums Leben zu bringen. 
Nah diefem Vorgange fam uns das Geruͤcht zu, 08 in 


Zolge einiger Zwiſtigkeiten, welde zwiſchen Mehmed Alt Pas ' 
(da, Statthalter von Aegypten, und Abdullah Paſcha, Statt⸗ 


halter von St. Jean d’Xcre, felt einiger Zeit entflanden was 
ren, ber erflere, ohne irgend eine Weiſung von Unferer Seite 
erhalten zu haben, fi unterfianden hat, Lanbtruppen anf ber 
Straße von Ariſch und einige Schiffe gegen St. Jean d Acre 
aufbrechen zu laſſen. 


Da die Ruhe und die oͤffentliche Ordnung den Oegenſtand 


Unſerer lebhafteſten Fuͤrſorge ausmachen, fo muͤſſen fi alle Un: 
ſere Unterthanen unferem oberſten Willen bequemen. Die bei⸗ 
den Paſcha's haben dieſes Prinzip mißfannt und And in einem 
Zwiſte verharrt, welcher mufelmännifhes Blut er Bergießung 
Preis gibt und die vom der Vorſehung Uns anvertrauten Unter⸗ 
thauen in Gefahr feßt, große Drangfale zu erleiden. M- 
gleich Dies Benehmen den heiligen Geſetzen und Unfer 
Neveſte Staattatien. XXVE Bd. ſtes -Seft. 
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basıihern Miſlen zuwiderlief, inbesd dieſe beiten Paribas mit 
Den Bertranen. Unferer Regierung vekleidet find, ſo habern 
Wir doch, um denſelben ein ungluͤckſellges Ende in Kiefer, fe 
wie in der andern Belt zu erfparen, und um (reiguiffes Bor: 
zubeugen, bei denen Unfere Untertöanen zu leiden hätten, bes 
fſehlaſſen, Kunde von den wechfelfeitigen Beſthwerden beider 
Paſchas zu nehmen, und denfelben Befahlen, daß fie. die Ber 
weggrände berfelben am Fuße Unfere® Thrones nieberiegen ſol⸗ 
.ien, um.fie, fo wie es ber Fall erheiſchen bärfte, zu (dlichten. 

Zu diefem Behufe haben Wir aus den Miniftern Unfers 
Reichs Rommiffarien ernannt, und felbe zu jedem von ben bein 
ben Paſchas beſonders abgefhidt, mit ber Weiſung beufelben 
bie Schreiben zu übergeben, welche ihnen vorzeichnen, was fie 
nach deren Empfang zu thun haben. Sie werden dem Wehe 
med Ali Paſcha ven gefchärften Befehl uͤbermachen, alle feine 
Landtrupnen augenblidlich zurückkehren zu laffen, und an Ab: 
dullah Paſcha die Weiſung, fi in Zukunft nie mehr im 
Dinge einzumifchen , welche lebiglich die Regierung zu Aleran⸗ 
drin angehen. 

Mir haben gleihermeife einen von Unſern Minifiern, mit 
Unfern allerhoͤchlen Vollmachten verfehen, nad Dumaskus 
abgeſendet. Da dart einige fihlechte Leute von der niedrigſten 
Alaſſe des Volkes es gemagt haben, das Verbrechen des Mer: 
bed an ber: Perſen eines Weſſiers zu veräben, fo erheiſchte es 
die Nothwen digkeit, Truppen gegen fie zu fenden unh eine 
eremplarifge Zuͤchtigung über die Schuldigen zu verhängen. 
Wir: haben: deffen ungeachtet verorbuet, daß alle Maßregeln 
getroffen werden follen, damit nicht bie Schafblufen mit den⸗ 
falben: vermiſcht, fonbern biefe, fo wie fie es verdienen, ges 
ſchont werden. 

Ferner werden fie darauf zu ſehen busen; tie Pitge⸗ jeder 
Arit uor Schaben. zu bewahren und ihnen Actung von. ESeite 


_ der Einwohner, zu verfhaffen, Mit Einem Werte, bie: Urhe⸗ 


ber hen Migfethat werben zur Strafe grzogen werten, :ib . 
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die Vaſcas bie:von Vehiithlarrn geflänte Prrüunstg wiehstien 
fielen. Menn dieſe fi mterwerfen und ühre Rene Dabunp- 
werftgätig am den Tag legen, daß fie ſich vernflihten, für die 
usllRändige Weryfegung: wie für die Sicherheit der Pilger Sorge 
zu tragen, fo Dürfte fich alddanır die Stimme der Milbe wer: 
nehmen laſſen. Sie mögen, aber aufe ug: zusi 
velpänbigken Behorfam zurädtehren, 

In Unſerer Eigenſchaft als Oberhaupt und Eboutherev der 


mufelmaͤnniſchen Religlen, und in Wemägheit eines Verfee 


des Korans über den Gehorſam, iſt ein jeder zur valltommenen 
uud unbebingten Unterwerfung unter Unfere Befehle verpflich: 
tet. Die Unterwerfung der beiten Paſchas, welbe in Hader 
miteinander legen, muß, um fo ungefäumter erfolgen, als fie 
beide beſondere Gunſt genießen und die ehrenvollften Poſten in 
Unferm Reiche befleiden. 


Bir verfehen Und auch zu den Einwohnern von Damas⸗ 
kat. doß fie in hantbarsr Anerkennung der Fürforge, welde 
ihr Monarch an den Tag legt, um ihre Stadt und ihr Eigen: 
thum zu ſchonen, fih bei Ankunft Unferer Abgefandten anf 
eine Unfere Willensmeinung und den Befehlen, die Ihnen er⸗ 
theilt werden, entfprehende Welfe benehmen werden. Wenn 
fie jedo& im Gegentheile durch treulofe Einfläfterungen ange: - 
reizt, in ihren Srethume verharren, und ihr Vorhaben, mus 
ſelmaͤnniſches Blut zu vergießen, nicht fahren laffen, fo werden 
Wir Uns entfhließen, die Mittel, eine ſchrecliche und erem⸗ 
plariſche Strafe über fie zu verhaͤngen, ins Werk zu ſetzen. 


Ihr Ulle, Intendanten, Richter a. fe w., ‚bie ihr nunmehr 
Unfere allerhoͤchſte Willensmeinung über das, was in ben, 
Staͤdten Dameptıs und Aexandria vorgeht, kennt, Wir fen⸗ 
den en geummwäntigen German, auf daß ihr -Unfere Befehle 
vollgiet. Wenn Ihr über. ben Whalt deſſelben nachgedacht und. 
ihn begriffen haben werbet, fo werdet Ihr in Erwartung Unferer 
weitern Befehle ohne Verzug darauf denken, bie: euch vorge⸗ 

2° „ 
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:  f@plebenen Vefehle ungefäumt zuir !Mlindfährung izu Srhigen, 
one euch zu erlauben, in einem andern Siane zu haubeln. 
113 Weber denfelben Begenfiand find ‚dan. Richtern, Müffell« 
nrw; ' Motabeln und Deamten ber. Infeln Fhies, Rhobas,- 
Diptilene, Stande und Eypern, bann ber auf den Kıflen son: 
Yen gelegenen Stäbte Suyrna, Bodrun und Adalis, 'der Pa⸗ 
fſchaliks von Haleb, Seid und Tripolis in Syrien, .ger Sand⸗ 
ſchats von Ierufalem, Naplus, Adana-Tarſut und der davon 

abhaͤngigen Diſtrikte Fermans zugefertigt worden. 





J— 8. 

Obmaniſches Reid Ueberfegung des, 
Privilegien der ferbifhen Nation enthaltenden, 
und durch den tärfifchen Rommiffär in der Mitte 
des Monats November 18351 dem Belgras 
der Vezier überbrachten, Hattiſcheriffs Sultans 
Mahmud u. ) 


Bermen an den Pafoa und Molla vom Belgrad. 


- Da der, zwiſchen Meiner hohen Pforte und dem ruſſi⸗ 
ſchen Hofe zu Adrianopel gefcloffene Vertrag bie Vollziehung 
der Klauſeln der Konvention von Akjerman feſiſetzt, welche 
lautet, daß man mit den ſerbiſchen Deputirten zu Konſtanti⸗ 
nopel'ſich baruͤber berathen werde, um mit ihnen ihre Geſuche 
und ihr Anliegen zu regeln, und ihnen ſelbſt gnaͤdigſt laut 
Meiner kaiſerl., erlaſſenen und her ſerbiſchen Nation, Unter⸗ 
than Meiner hohen Pforte, uͤberſandten Verordnung zu genebe- 
migen,“ naͤmlich: die Freiheit des Gottesdienſtes, Die innere 
Verwaltung, bie Einverleibung der abgeriſſenen Diſtribte, bie 
Jeſtſezung der Abgaben, die Verwaltung des tuͤrkiſchen Eitgzen⸗ 
— on " 


Ay Aus umtlicher Quelle, 
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tGums > din Erlaubniſ, Gehufs des Haudels, mit Ihren eigenen 
Döffen zu reifen‘, ferner die Frriheit Bachdruckereien, Spitäler 
mb Schulen zu errichten, das Verbot, daß außer den nament⸗ 
Si miſ der Bewachung der Feflumgen beauftragten Zürken; Leine 
anbern in Surkim.wohnen,, wie aquch das Recht, eine gewiffe 
Meprkfentation infofern zu üben, als fie nicht den Unterthanss 
pflichten zuwiberlaufe ;: nud da die befagte Marion, welche ihre 
Abene ‚gegm. Meime habe Pforte an den Tag legt, ber Ge⸗ 
wufaeh Meistr-Peiferligen Huld: ih, und. Ich Willens bin, 
u jene Dinzuzußhgen; :ihre obbenannten Geſuche anf eine, den 
Bhkhen imb den Wohlenfinnde 'eines:;Wnterthang, nitht zus 
widerlaufenne Uns; und zu dem Enhzipeche guıorbnen, um bie 
Mitteleder Sicherheit imd Ruhe iu Hinficht ifrer zu: verdoppeln 
samnall au machen: ſo und in Folgendeſffen, nachdem man ſtch 
mn den ſerbiſchen Deyttirten gu Kouſtantinvpel berachen hatte, 
——— wie folgte· 332 
De beſagte Nation wird‘ ihreh Sarorenſ Im ven ” 
—— KMArqern⸗fret, aſuben: tn :::: . 
1 Mein geäenmdutiges Knıla z Wetlafc: Dbrenevitis, 
migdr, gar Belohnung feiner Treue gegen Meine hohe Pforte 
ud tenkheh Bexals, mit dem er. otrfehen. ik, als Rujaz. ber 
bananunes Dation.anfecanierdaiten;, und meſe Wurde wich He 
mon. Bawilte: eigen bleiben. 4 nn 
‚15 Ku wird, vom Mriner Haben Borte wegen bie Werwals 
mung: Vamninuern Angeiögenheiten des Landes, "deren. Vollzie⸗ 
Ausg im EinHange mit tan Verſammlang ber Belteen ʒ⸗ 
abt · meram wird, hauahaben. 
5 Rad evt, deren Einverleibung sie Sabier 
verlaugen, und die von ihnen abgeriffen wurden, aubeélangt, 
fe . man Abaringifommen, daß man · zum Behafe · deſſen ſo⸗ 
wehl aun Seite Melveriehen Pforber alse won jener des ruſſi 
miffaͤrz: ernen nen wuͤrde, beauftragt, ben ge⸗ 
— erferſchen, und * man. nö dar⸗ 
natb /xichten wuͤrde. eis. 00 cn... 
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Daß der Haratſch (Korfſtener) unb alle mid Kbguthte 
werben beflimmt feftgeſedt werben; daß di? Seume ber Ein⸗ 
fänfte ber Mulitarlehen, welche bie Zalins und Timarists: am 
Semendrianer Sandſchak mit Ausnahme jenes von Niſſa ie 
Befige haben, und welche unter die Gewalt ind Wermultinng 
der Gerbier übergehen. werben, abgefgägt, und mit ben Eine 
tau ften ber einzuverleibenden Diſtrikte vereimiget werden: - 
Die Behärben Meiner heben - Pforte werden 6 wir 
in bie. innern Angelegenheiten, noch im die Streitſachen Su 


VLandes einzumengen haben, und ehen: fo wenig else Ya daher 


‚ Abgaben, welche, wie ohen gefagt wurde, für bie Bumuptfliis 
ſtimmtermaßen werben feflyefege werben, erpirffen. = 
Baden Ich unser Anderm wauͤnſche? daß die beſagte Oi: 
tion unter dem. Schatten Weiner kaiſerlichen Macht amd: um 
Der Vortheilen des Handels‘ Theil nehen Bönne, To wechen 
jene Serbier, welche ſich demſelben wihmen wollten, von den 
Vehörben Meiner heben Pforte amd auf bie Paͤſſe, mil denen 
fie von ihrem Kniaz wuͤrden verſehen ſeyn, die veſodcticen 
‚Zeljteres erhalten; mit benen fie in Meinen Staaten werden 
reifen" Binnen, .: um duſelbſt gloich ben Abrigen Unteuheen 
Meiner hohen Pforte zue handein, ohne daß: fie von Tugend Yen 
manden geſtoͤrt werben follen, und ohne baf.mau: von run wncb 
nur eine Afper für die Koften der Teſſkotus ukforuiuw Ame, 
Yquberu daß fie, überall. Stgup und Beiſtand enden mir Und 
u Rusſsnahme der Mauthtaren wird Nemand vow ihnen vadtek 
Abaid noch. Zewaid nach: irgend erwas von allem Demi, : wis 
wider die Staatsreglements wäre, verſangun, und Dbarmiäten 
with in ihrer ein vom hnlichen Metern Sanklangen 
aubalen. a N, 

‚ Mas bie. Bann, welche an FR SSR —*— 
Komen ust ‚darauf nach Konſtautinopel erbediet zuweilen, 
anbelangt; ſo werbeu.fie, vote biohrr, mit bew Teiſecres Wer 
ferbiſchen Natiom verfehen, hior · anlangen: un haer Yörl nen 
un die Mautbabgaben für fie empfangen, Mike um 


- 
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eleikal iied man ſich damſt beſaffen, ben Underſchted des ver⸗ 
ltnißmaͤßigen Preiſes der Sachen zu unkerſuchen, um bat- 
sam prepstiousmäßig bie. befiimmte Summe:zu vergrößern. 
Kunta Hihfiht der Mauthtaren für die Maaren ‚welhe von 
ber Manth von Belgrad ausgehen wuͤrden, rum in andeen Ge⸗ 
genden in Unnlanf geſetzt zu werben, weobespchlefelben: in Zu: 
kunft mit den fefigefegten Abgaben der behakımıı:Matiön zins 
merleibt werben, und bie Zehleng im. Parss.nih ber Sorgfalt 
des Borjez Miloſch auvertraut werden. 
Ale. den Unorduungen onubeugeny meiße: ‚kn Sribim 
ſtetthaben Tönmsen , und um bie Schuldigen zu beſttafen, wind 
Rajaz Mipf in feinen Dienfle bie-näihigen Saldeten baben. 
. Die . Serbler werben ‚ermädtigt depnaı: Qucdrudereien, 
Goitäler ‚für ihre Kranken, . yub Squlen ——— ihrer 
tin ihrem Lande zu orrichten. 

Die Muffelims uph die Woiwods ehe ‚nigt mehr. im 
jenen Xheilen von Serbien, wo es keine fefien. Pläge gibt, ji 
aufhalten, und bie Auri@iktion wiefer, Dorsten mirk tünftighin 
dem beyapıten Kujaz üherlaflen wepben,.. „.,..... , 

„.. Jeue. Türken, welche iu, Serbien Guitex und Brundpäde | 
Segen, and melde ſich derſelben entledigen pallten., um ide 
Berältnifie mit bem. Bande abzubrechen, werben ein Jahr 
Feit dazu, haben, um m billige Preife,, die von den dazu | 
ja ernennenden Kommiſſ ) werden fefgefept, werden, den 
©pzbiern.zu vertaufen. Und bie. Gintänfge, d ber Weingebirge, 
der, Gärten, ber, Gärer, und der Orundfüde jener, welche 
ihre Verplitnige wit dem ande nicht anzlic abbrechen wol: 
ten, werben nach ber ähnlichen Abſchaͤbung derſelben zugleich 
mir der Mögabe "ber Sääbe von Belgrab entrichtet werden, 
der beantragt ſeyn wird⸗ dielelben Ihren detreffenden Eigen⸗ 
thuͤumeri einzuhandigen. — Auber den Feſtungsgarniſonen 
if Allen” Adrigen. Tirten der Aufenthalt In ‚Serbien gaͤnzlio 
nme efagt- 





erbifthe ati wird dem benatinken Mufaz bie zu 
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- Mt, Yaſcha marſchixte alſogleich Aper Takcit nah. Monk, 
* ſchickte den Beilerbei von. Moſſul, Elhahſch Kata Pa⸗ 
"fa, und beffen Kiaja Eihadſch Abubekir Aga, mit 
Mann als Anantgarbe:-voraud. - WE dieſe beiden Anführer 
nach Dedſchil, einem Orte unweit Bagdad kamen, fanten fe 
daſelbſf bie. Ihnen entgegengefchidten. Truppen. Dawp. Pafga’s. 
Allein, sieh nach der erfien Schlacht ergriffen dieſe bie Flucht, 
und. bie ſich. darunter beſiadlichen Angehörigen Daud Paſca'a 
gingen.mit vielen Truppen auf Kafim Paſcha's Seite über. 
Dieſer rädte fofort nor das Thor von Diggbad, - ha: vom _ 
Imam Muffa den Nauen fährt, tlellte fh. doſelbſt auf und 
ſchickte einen großherrlichen Feuman in bie Stadt,,. bes unter 
hulduollen Verfprechungen die Einwohner zur Uebergabe aufforz 
derte. Daud Paſcha erkannte die Nähe des Ihm, drohenden 
Unpelld und erfann folgende Liſt, um ſich zu retien. 
Er taͤuſchte einen von ben Notablen der Stadt, Nauienẽ 
Sallh Bei, Sohn des ehemaligen Statthaltess Suleiman 
Maſcha, mit dem Verſorechen, ihm die Statthalterſtelle zu 
verſchaffen, und verleitete ihn, dem Kaffım Paſcha zu (Kreis . 
‚ben: „er habe mit Hülfe ber Stadteinwohner und in Gemäß: 
heit des geoßherrligen Befehle den Daud Paſcha aus ſeinem 
Dalafie aufgehoben und halte ihn in feiner Wohnung gefan⸗ 
gen; ex (Kaſſim Paſcha) möge demnach kommen und bie zu 
Ali Paſcha's Ankunft bas Kommando ber Stadt übernehmen,” 
Diefen Brief ſchickte er dur den Aga latzkommandan⸗ 
ten) von Baghad an Kaſſim Paſcha, der ihm arglos trauend, 
ben erwähnten Abubekir Aga in feinem Lager zurädtieg, mit 
100 Maun in bie Stadt einzog, und im Palafle her Statt⸗ 
halterei feine Wohnung aufſchlag. Allein den Tag darauf 
gegen Abend brachen die Anhaͤnger Daud Paſcha's ploͤtzlich 
hervor und griffen den Palaſt yon allen Seiten an. Kaſſim 
Paſqa ſelbſt und der vormalige Woiwode von Martin. Waren: 
die einzigen Opfer dieſes Ueberfalls; die übrigen. erreichten alle, 
gluͤcklich das Lager. Ei 
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vVaghem wur —XX anch hierhyizch ut merithen 
—8 VBoghai an den Tag gelegt hatte, ſetzte ar, eine erbichtete 
Sareffe im Namen der Kinwakuer von Baghah auf. woriu 
Meſe· dem All Paſcha melden: „fie hätten dam großherrlichen 
Zermen gepäß ven Daud Yalda verhaftet, und: den Kaſſim 
Paſcha, in die. Stadt aufgepommen;. bie ihn begleitenden Sol; ' 
baten. von. Meſſul aber hätten dur ihre: Eiszefie einen Auf⸗ 
Rap Im Bagbab herkeigefüßrt, ‚der dem ermägnten General 


Dat Lehen gekoſtet; fie hätten Hierauf einſtimmig den Galuh 


Bei zum Satmgkam (Gtellvertueper) erwäßls, und bäten. deu; 
no U Poſcha zar Serftelfung der Ordnung und Sicherheit, 
entweber den Daud Palda in feinem Poſten zu befidtigen, 
ober die Statthalterſtelle dgm Sallh Bei zu verleihen.” 

Dieſes Sqhreiben wurde, burch einen Boten dem All Pa: 
{6a im Ungenhlide ſeines Aufbruches von Gerkoͤt Überbrant. 
Diefes Obergeneral ruͤkte hierauf am 27 Muharrem L J. 
2247 (7 Julius 1835) wit (einem. Hauptquaptier bis zu dem 
eime Stunde yin Bagdad entfernten Flecken Inan Azem vor, 
Heß Bagdad ſcharf umzingeln, und ſchrieb dem Daud Paſcha, 
er koͤnne Aush Fuͤckkehr zu feiner Pflicht ſich retten, falls er 
aber in Aufſenht verharre, wuͤrde bie Stadt mit Sturm genom⸗ 
men werden. 

Er erhielt Hierauf teine Antwort von Daud Paſcha, und 
Defer vormalige Statthalter trieb feine Widerfpänftigkeit fo 
weit, daß er durch 70 Tage AH Paſcha's Lager mit ſchwerem 
Geſhtz befäkepen tief, und.ungendtet die non feinen Mieth⸗ 
Ungen gemachten häufigen Wusfälle jedeamal zuruͤckgeſchlagen 
machen, denuoch nicht aufhoͤrte, Widerſtand zu leiſten. Nur 
bie Defouguiß und Beruͤdftacigung bed Bintvergießens und 
ber Piliberung, die mit ciner Eraberung durch Sturm ner: 
bunden zu ſryn uflegen, hetten bieher SH Vaſca befikamt, 
deſe Maflregeln zu verſchleben. 

.Er ſchaͤrfte daher allen Heerfuͤhrern und Offizieren ber res 
suläsen Aruppen ein, ihrer Mannſchaſt das Plaͤndern zu u 


. 8 
teefahenr; unbe ter Was vom 8 eesinagıe {15 Sep 
tember) auf baljeirfelte des Zigels gelegene Studtihor Babikt 
keramẽ einen athſerneinen Strem ausfuͤhren. Diefes "Thür wär 


kaum auf dieſe Art erfkärnit worden‘, ale Thon die: Erenbohner 
das bleßſeſts des Cigris gelegene Stabtthor Babi Ewatkidiſ 


neten ünd die Aufruͤhrer um Gnude zu flehen begannen. 


Nack bein ſchonen Syruche: Die Verjethunh ſt ber 
Cheers Aitiofen!”” "und nad: dem Wiſten unfers gnaͤdigen 
Meorarben, wüurden Alle dir bie Anfämbigung einer ˖ allgemel⸗ 
nen Amneſtlẽ volltommen beruhigt, und ber lebenbij gefärigeh 
Ä gehöinmene"Daub Paſcha wärb ind großberruche Setiptgnartie 
gefuͤhrt. ne Er —A[ 00 

Er bekannte feine Schutdundbat Ali Paſche * 
Bilrbitte bei Sr.’ Hoheit, damit Am bas Leben gefchemet und 
zuglend geſtattet werde, daß er nach Bruſſa abgrfahrt werde. 

Ali Paſcha verſprach ihm dieß im Vertrauen auf die großherr. 
* Mude und Barniherzigkeit!und beſchloß ihn und ſeine 
Ganmilie unter hinldiglicher Eorvrte 7 a Wiarbere:: in von 
dort hieher führen zu laſſen. © ER 

Diefes iſt dir Inhalt des offtziellen Beriäie an Biken 
vom 9 Rebicl⸗achir, der am'9 Dfehesmaftkenivel‘ 4 Dites 
ber ee 1831) bier in der r Kauptftabt angelangt Me IR oe 
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Demanifges Reich. „ Oroßhenrlicher. Bew 
man, wodurch die: beiden Paſchas, Mebhwmed 
ALL Paſcha, Statthalter von: Yegnpten,. und 

Abpullah Paſcha, Statthalter von Se... FJeau 
d'Acre, - a Unterwerfung: unter Die ‚Befehle 

ber Pforte‘ aufgefordert. werben 1851. #) | 
„Da. das Benehmen bee gemielenen nBeffierd Satin Paſchl, 
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vorigen Seatthalters zu Danınötus, den Einwähnern gedach⸗ 


ter Stadt Argweohn und Beſerguiſſe eingefläßt hatte, fo brachen 
bafelbk Huruben ans. Indem nun diefe der Wohlfahrt Unſe⸗ 
vor Untertanen fletö verberbligen Gaͤhrungen vorzäglie In ge⸗ 
daqhter Laubſchaft ſchaͤdlich Find, wo es fo weſentlich ift, für die 
Sicherheit der ‚mofelmännifgen Pilger Fuͤrſorge zu tragen, fo 
haben Wir obbenannten Paſcha durch den Paſcha von Karama⸗ 
nien, Habdſchl Mehmed Ali Paſcha erſetzen laſſen. Da aber 
die Aukunft biefes letztern nicht fo ſchneil, als erforderlich war, 


dert erfolgen konnte, und Wir bennod wollten, daß bie Drde 


ung ohne Verzug wieder hergeftellt und daß Alles für bie Pil⸗ 


gerfahrt in Bereitſchaft gefegt werde, fo fertigen Bir einen 


Unferer Kapidſchi⸗Paſchi, Namens Himmet, in ber Eigen: 


ſchaft eines Unterflatthalters mit ber Weiſung dahin ab, ſich 


erligf au feine Beflimmung zu begeben. - 


Ehe die Nachricht von biefen Beſchluͤſſen nach Damastas 


gelangt war, trieben Meuchelmoͤrder vie Verwegenheit fo meir, 


den Selim Paſcha ums Leben zu bringen. 
Nach diefem Worgange fam uns daß Gericht .zu, m in 


Zolge einiger Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen Mehmed Ali Pas 
(da, Statthalter von Negypten, und Abdullah Para, Statt⸗ 


halter von St. Jean d'Aere, ſeit einiger Zeit entflanden was 
ren, der erſtere, ohne irgend eine Weiſung von Unferer Seite 
erhalten zu haben, fi unterftanden hat, Lanbtruppen auf der 
Straße von Arifh und einige Schiffe gegen St. Jean d Acre 
aufbrechen zu laſſen. 

Da die Ruhe und bie oͤſſentliche Ordnung den Gegenſtand 
Unſerer lebhafteſten Fuͤrſorge ausmachen, fo muͤſſen ſich alle Un⸗ 
ſere Unterthanen unſerem oberſten Willen bequemen. Die bei⸗ 
ven Paſcha's Haben dieſes Prinziv mißkannt und find in einem 
wife verharrt, welchet mufelmännifhes Blut er Wergießung 
Preis gibt una die von der Worfehung Uns anverteauten Unter: 
thanen in Gefahr feßt, große Drangfale zu erleiden. Ob: 
gleich dieſre Benehmen den heiligen Gefegen und Unem gen” 

Meute Etanttahen, XXVE, 18%, dich Heft. 
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heschihen Hüllen zuwiberlief, inbe tiefe beiden Maſchas mie 
dim Vertranen Unferer Begireund dekleidet find, fe haben 
Wir dor, um denfelben ein unglädfeliges Enbe in Liefer, fe 
wie in der andern Belt zu erfnarest, und um Greiguiffes Bars 
zubeugen, bei denen Unfere Untertanen zu leiden hätten, ber 
" hloffen, Kunde von den mechfelfeitigen Beſchwerden beiter 
Paſchas zu nehmen, und denfelben befohlen, daß fie. de Wer 
weggrände berfelben am Fuße Unferes Thrones nieberiegen fol» 
ie, um fie, fo wie es der Fall erheiſchen bärfte, zu ſchlichten. 

Zu diefem Behufe haben Bir aus den Miniſtern Unfers 
Reihe Kommiffarien ernannt, und ſelbe zu jedem von ben: beis 
ben Paſchas beſonders abgeſchickt; mit ber Weiſung beufelben 
bie Schreiben zu übergeben , welche ihnen vorzeichnen, was fie 
mad deren Empfang zu thun haben. Sie werden dem Meh⸗ 
med Alt Paſcha den gefdhärften Befehl uͤbermachen, alle feine 
Zandteupnen augenblidlich zuruͤckkehren zu laffen, und an Ab⸗ 
dullah Paſcha die Welfung, fih in Zukunft nie mehr im 
- Dinge einzumiſchen, welche lebiglich die Regierung zu Aleran⸗ 
drin angeben. 

Mir haben gleicherweiſe einen von Unfern Miniſtern, mit 
Unſetn allerhoͤchſſen Vollmachten verfehen, nah Damaskus 
abgeſendet. Da dart einige ſchlechte Leute von der niedrigſten 
Alaſfſe des Voltes es gewagt haben, das Verbrechen des Mor: 
des an der: Perſen eines Weſſiers zu verüben, fo erheiſchte ea 
bie Nothwendigkeit, Truppen gegen fie zu ſenden und else 
exemplariſche Zuͤchtigung über bie Schuldigen zu verhängen. 

Wir haben defſſen ungeachtet verorbuet, daß alle Maßregeln 
getroffen werden ſollen, damit nicht die Schalbloſen mit den⸗ 
ſalben vrermifcht, fonbern dieſe, fo wie fie eb verdienen, ges 
font werden. ‘ 

Feiner werben fie darauf zu ſchen guten; ue Puer jeder 
‚Art vor Schaden gu bewahren und ihnen Acheung von Eeite 

der Einwohner zu verſchaffen. Mit Einem Worte, die Urhe⸗ 
bee der Migfetbat werden zur Strafe grzegen werden, mid 
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die Palins bis-von Wehiithieern gefinte Dröunng wicherien 


r 


Rellen. Menn dicke ſich mterwerfen ‚und: ühre Reue Dabun- 


westihätig au den Tag legen, daß fie ſich verpflihten, für die 
usliländige Weryfiegung: wie für dieiqerheit der Puger Sorge 


gu tragen, fe dürfte Mh alsdaun die Seimme der Milde wer 
nelmen laſſen. Sie mäffen. aber ‚aufe. smergigkchfte zumi 
vohändighen Bcherfam Aruͤdtehren. 

Sa Unſerer Eigenſchaft ala Oberhaupt und Sorntzherr d der 
muſelmaͤnniſchen Religion, und In Gemaͤßheit eines Verſes 
des Korans uͤber den Gehorſam, iſt ein jeder zur vellkommenen 
and unbedingten Unterwerfung unter Unſere Befehle verpflich⸗ 
tet. Die Unterwerfung der beiden Paſchas, welche in Hader 
miteinander liegen, muß um ſo ungeſaͤumter erfolgen, als ſie 


beide beſondere Gunſt genießen und die ehrenvollſten Poſten in j 


Unſerm Reihe bekleiden. 


Wir verſehen Uns auch zu den Einwohnern von Dama⸗⸗ 
end, daß fie in hantbarer Anerkennung der Fuͤrſorge, welde 
ihr Monarch an ben Tag legt, um ihre Stadt und ihr Eigen: 
ihum zu (Komen, fih bei Ankunft Unferer Abgefandten anf 
eine Unfere Willensmeinung umd den Befehlen, die ihnen ers 


theilt werben, entſprechende Welfe benehmen werden. Wenn 
fie jedo& im Orgentheile durch treulofe Einfläfterungen ange: - 


reizt, in ihrem Irrthume verharren, und ihr Vorhaben, mus 
ſelmaͤuniſches Blut zu vergießen, nicht fahren laffen, fo werden 
Wir Uns entſchließen, die Mittel, eine ſchrecliche und erem⸗ 
plariſche Strafe über fie zu verhaͤngen, ins Werk zu ſetzen. 


Ihr Ulle, Interdanten, Richter a. ſ. w., ‚bie ihr nunmehr | 


Uufere liechönfle Willenemeinung über dad, was in ben. 


Grästen Damentüs und Alerandria vorgeht, kennt, Mir fen= . 


den en geummwäntigen German, auf daß ihr Unſere Befehle 

vollzieht. Menn ihr über. den: Whalt deffelben nachgedacht und 

ihn begriffen haben werdet, fo werdet ihr in Erwartung Unferer 

weitern Befehle ohne Merzug darauf deuken, bie euch ‚norge- 
2° % 
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ſlebenen Beſehle ungeſtumt ze Audfütreng zu bruihes 
one euch zu erlauben, Im einem.anbern Stande zu hambeiln; " 
zis Ueber denfelben Gegenftand find den Richtem, Meffelle 
mw; Notabeln und Beamten ber. Inſeln Shion, ARhodas, 
Mytilene, Stancho und Cypern, dann ber auf den Kuͤſten von: 
Afen gelegenen Stähte Syrna, Bodrun und Adalia, der Pa⸗ 
ſchaliks von Haleb, Seid und Tripolis in Spyrien, ber Saub⸗ 
fort von Jeruſalem, Naplus, Adana; Tarſus und der davon 

abhängigen Diftritte Fermans zugefertigt werden. j 
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Sömanifhes Reich. Ueberfegung des, 
Privilegien der ferbifhen Nation enthaltenden, 
und durch den tärfifchen Kormiſſaͤr in der Mitte 
des Monats Movember 1851 dem Welgras 
der Vezier überbrachten, Hattiſcheriffs Sultans 
Mahmud u. ») 


Bermen an den Pafoa und Molla vom Belgrad. 


- Da der, zwiſchen Meiner hohen Pforte und dem ruft: 
—8 zu Adrianopel geſchloſſene Vertrag die Vollziehung 
der Klauſeln der Konvention von Akjerman feſiſetzt, welche 
lautet, daß man mit den ſerbiſchen Deputirten zu Konſtanti⸗ 
nopel'ſih baruͤber berathen werde, um mit ihnen ihre Geſuche 
und ihe Anliegen zu regeln, und ihnen felbft gnaͤdigſt laut 
Meiner kaiſerl., erlaſſenen und der ſerbiſchen Nation, Unter⸗ 
thon Meiner hohen Pforte, überfandten Verorbnung-zu geneh⸗ 
migen,“ nämlich: bie Freiheit des Gottesdienſtos, die Innere 
Verwaltung, die Einverleibung der abgerigenen Diftridte, bie 
Belegung. der- Abgaben, die: Verwaltuns 6 vs duer ſaen Eigen· 





My Aue amtlißer Queſe 
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thans, die Erlaubnitz, behafs des Haudels, mit ihren eigenen 
Däffen zu reifen‘, ferner die Frriheit Bachdruckereien, Spitaͤler 
and Schulen zu errichten, das Verbot, daß außer den nament: 
Si ait der Bewachung der Beflungen beauftragten Tuͤrken, Leine 
ambern in Serbien. wohnen, wie auch das Recht, eine gewiſſe 
Müprkfentation infafern zu üben , ale: fie nicht den Unterthand: 
pflichten zuwiberlanfe ;: und da bie befagte Marion, welche ihre 
Merne ‚gegen: Meine habe Pforte: an den: Tag legt, ber Be: 
wullauh Meiner; kaiſerlichen Huld Hi, und Ich Willens bin, 
sah jene hinzuzuſhgen, :ihre obbenannten Geſuche anf eine, den 
item umd dem -Böchlanflande "eines.:Unterthang , nüht zus 
widerlaufende Aet, und zu dem Endzwetke guurorbnen, um bie 
Mittel der Sicherheit und Ruhe in Hinficht ifrer zu: verdoppeln 


udznell zu machen: found in Zolgesdeffeh, nachdem man ſich 


mein; den ſerbiſchen Depsgtisten zu Konſtantinopel berathen beat, 


auurde Decorbit, wie.flg ne 
Die beſagte Nation wird‘ ihren Girtertienf im den. ie 
— Kirbenfrehanskbens im, 0. 


, Mala: gegenwmäntiger Ken ſa z WE ilafh: Obrenovitfa, 
micd zurBelohnutig feiner Treue gegen Meine hehe Pferte 
mud: latzt des Bexafs, wit dem er verſchen iR, als Kujaz der 
beunnuan Nation aufrechterhalten; und dieſe Warde wich ſer 
om. Jawilie eigen bleiben. 1 nn 

I Er wird, von Mriner hahen Pforke wegen bie Veral 
tu. dan innern Angelegenheiten bed. Landes, deren Vollzie⸗ 
haug Im Einflauge mit den Verſammlaung der Seiteflen weʒ⸗ 
uͤbt · werdem wird, hanbhaben. 

v Bas die fee. Miſtriete, deren Einverleibung die Serhier 
verlangen, und bie von ihnen abgeriffen wurden, anbelangt, 
fe iB.man aͤbeneingommen, daß man zum Behnfedeffen ſo⸗ 
weht. Seue Melverhohen Pforten als von jener des ruſſt⸗ 
en ; aoſex Kommiffaͤrs ernennen wuͤrde, beauftragt, ben ges 
ven Mtandider —B und. das m man fi dar⸗ 
narichten. warden. 


\ 
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Das der Haratfch (Kerffleuer) und alle audera Ubgalit 
werben beſtimmt feſtgeſcht werben; daß die Suume ber GIB: 
kanfte der Wilitärlehen, weiche bie Zaims und Timarists: Aue 
Semenbrinner Sandſchak arit Ausnahme jenes von Ye At 
Beſthe haben, und melde unter die Gewalt inb Werrewftieng 
ber Serbier übergehen werben , abgefhägt, und wit den Glu⸗ 
tünften ber einzuverleibenden Diftrikte vereinlget werden. . : : 

Die Behärben Meiner hoben Pforte werden kb wubte 
in die. innern Ungelegenbeiten, noch Indie Streitſachen Gas 


Leandes einzumengen haben, und chen fa wenig etau Swen das 


Abgaben, welde, wie oben gefagt wurde, für die Zune iks 
Rinmtermapen werbän feſtgeſetzt werben, erperffen. „+. ::« 
Indem Ich unser Underm wänfhe ;. daß die beſagte M. 
tian untere bem. Schatten Meiner kaiſetlichen Macht auch m 
den Vortheilen des Handels Theil nehmer könne, To werden 
jene Serbier, welche ſich demſelben wihnen mwallten , von Kan 
Behoͤrden Meiner hoben Pforte amd auf ble Paͤſſe, mid denen 
fie von ihrem Kniaz würden: verſehen ſeyn, die weforbbdtiugem 
Keizteres erhallan; mit beten fie in Weisen: Staaten werden 
rriſen Binnen, : um daſelbſt gloich den Abeigen Unneghinien 
Meinen hohen Pforte zu handein, ohne daß: fie von ingenid Yen 
manden geflärk werben follen, und ohne baß.mam. vun Waun Tank 
nur eine Afper für die Koflen ber Zefpfobis:. hforuiew une, 
Aauberu daß ſie uͤberall Schud und Beiftand ſtuden möge Und 
nit Ansnahme dar Mauthtaren wish. Miemand vow ihmd 1adtrk 
Arad’ noch Zewaid nad iegend erwas won allem Demi, : wm 
wider bie Staatsreglemente wäre, Verlängen, und Jorniaun 
. wie fh in ihrer Bin von Aburikhen Prafbaenn Spanblungen 
eurhaltn. oo. nt 2 377 DS) 5 
‚ Mas bie. Bann, weid⸗ an ve rn XX 
Kommen; um ‚banmıf nach Konſtantiuepol eihedlef zu wwehden, 
anbelangt; ſo merbeu:.fie, rate bisher, mit bew Rrfiieres Wer 
ferbiſchen Natiom verſehen, Yior anbangen/ um ev wher rum 
dann die Mauthabgaben für fie empfangen, Alle: 7. Tüten 


— 
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ehnähhl vird man nf Sanık Vereffeit, ven: untx fwred bes ver⸗ 
daltnigmaßigen Preiſes ber Sachen zu uͤnkerſuchen, um dat⸗ 
za ꝓꝓroportiensmßig bie. beſtimmte Summezu⸗ vergroͤßern. 
Kunie Dihfiht der Maunthtaren fir die Maaren welche von 
ver Manth von Belgrad ausgehen wärten ‚uni In an dern Gr 
genben in Umlanf- gefent zu werben, weobesochlefelbeu:: me Sm: 
kuuft mit ben fefigefegten Abgaben der bekamen: Matidn:eins 
rexieibt werden, uud die Zehlung im. Varto · wen der Sorgfalt 
des Byriey Miloſch nuvertnant werben... - '- .:..: 
löse. ben Unorduungen anpuhtugen.. mike: in Erik 
ſtattha ben koͤnnten, und un bie. Schuldigen zu -beiktafen ‚: wind 
Kujaz Milof in ſeinem Dienſte bie näshigen Soldeten baben. 
. Die... Serbler werben ermädtigg fapn „,. Guddrudereien, 
Spitäler. für ihre Kraukeu, yub, Schulen —— ihrer 
Kinder ia ihrem Lande zu Ehen... un. 

. Die Muffelims und bie Weiwods quichen. nit mehr in 
jenen Theilen von Serbien, wo es feine ſeſtau. Plaͤtze gibt, ih 
aufhalten, und bie Jurichiktzian tiefer. Derteg wird Fänftigbin 
dem benanıten Knjaz ühenfaflen werden. 

. Bene. Tuͤrken, welche jn Sexbien Ste. yo Brunbpäkte 
Beinen, pub welhe ſich berfelben entledigen mohlten, um itze 
Vexhaͤleniſſe mit dem ‚Lande abzubrechen, werden ein Jahr 
Fri dazu haben, um fe ym , billige Preife,, hie von ben dazu 
zu ernennenden Kommiff 16 werden feflgefept werden, ben 
Gprbiern an verfaufen. Und die Cintänfge, & ber Meingebirge, 
dez, Bärten, ber. Gater, und der Grundftüde jener, welche 
ihre Verhaͤltniſſe mit dem Lande nicht arzt abbrechen woll⸗ 
ten, werben nach der Ähnlichen Abſchaͤung derſelben zugleich 
mit ber Higabe dem Sääpe von Belgrad entrichtet werten, 
der beauftragi ſehn wird, bieſelben ihren betreffenden Eigens 
thamern einzuhaͤndigen. — Außer den Sefluigsgarnifonen 
Ik Allen“ aͤbrigen Tirten der Aufenthalt in Serbien gänziie 


—* 
ferbifche win wird heim benaunken ja bie au 
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ſeinem Unterhalt⸗ yöthige Samme verabreichen, che ws fie 
für die Armen eine unerträglice Laſt werde. 
. In Belle der Vakanz wird in Bulunft der neue Kuiaj. 
ber dazu ernannt werben warde, verpflistet ſeyn, bei der Er⸗ 
haltung . des: edlen. Berate von Meiner hoben Pforte, eins 
Summe von 100000 Piafler von. feinen Agenen Eintäuften 
dem kaiſerlichen Fiakus zu zahlen... 

Die Meerepolus und die Biſchoͤſe, welche von der beſag⸗ 
ten Nation erwaͤhlt werben, "werben vom dem griechiſben Yes. 
triarchen zu Könftantinopel ernannt, ohne daß fie derpflhhtet | 
find, verfönlid ia dieſe Reſidenzſtadt zu kommen. | 

So tange bie: Glieder bed Senats, deren Erwähnung Ä 
oben geſchehen iſt, fi nicht eines ſchweren Verbrechen⸗ gegen 
. "Meine hohe Pforte, vder gegen bie Geſetze und Landeseinrich⸗ 
tungen ſchuldig gemacht haben wuͤrden, koͤnnen dieſelben ‚ohne 
Beweggruͤnbe keineßfalls weder abgeſetzt, noch von ihren Aem. 
"tern entfernt werben. 

Im Falle did Befagte Nation es für uöthig erachtete, zur 
Betreibuug ihrer eigenen Angelegenheiten eine Briefpoft einzu⸗ 
führen, wird bon Geite der Behorben Meiner hohen Pforte 
ihrem freien Gange fein Hinderniß in den Weg gelegt werben. 
Wenn ein Serbier von freiem Willen einem Tuͤrken nicht 
"Bienen wollte, fo fann biefer auf Peine Weiſe erzwungene 

Dienfte von ihm verlangen. 

Außer den kaiſerlichen Feflungen , bie von uralten Seiten 
In Serbien befindlich find, wird jede Zortifitation, die feit kur . 
jer Zeit errichtet worben wäre, gänzlich der Erde gleich gemadtt. 

Da Serbien einen Theil Meiner Staaten, welde Gott 
erhalte, ausmacht, fo wird weder Hinderniß noch Verzögerung 
in dem Zalle in den Weg gelegt werden, wenn Meine hohe 
Pforte nöthig hätte, Vieh oder andere Nahrungsmittel, bie ihr 
nothwenbig wären, um Geld allda einzufaufen. - 


Und endlich werben die ferbifchen Agenten Immerwährent 
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' ⸗ * 
in Rouftantinopel | Ihe Anfenthalt haben, um ba gewiſſe 
Geſchaͤfte zu betreiben, die ih auf Serbien beziehen. 


- Dieb ſind die Beffininitermaßen verabredeten Punkte, 


und de dbemzufolge mein: grrädigfier Hattiſcheriff Eriäffen wurde, 
fo if diefe Meine Balferlige Verordnung niedergeſchrieben und 
abgefertiget worden. _ 

Uebrigens, ihr, bie ihr ſeyd obbenaunte Wertes und 
Melle , nachdem ihe ihren edlen Inhalt zur Kenutniß genom⸗ 

men haͤttet, werdet der beſagten. Matibri zu: werfichen geben, 
daß. ſie alle dieſe Gunſtbezengngen welche.vie: Rut Deiner 
Gnade md Meiner kaiſerlichen Dirſorgeſtd,wuͤrdig mb. 
nach Gebahr auerteunend, fo lange ſe ſich ta ben Btängen. der 
Zreue und: Unterwärfigleitiheiten wird, nictaufönee werke, 
der Bogenfiand der nmlichen Fuͤrſarge zu verherren, und wm 
ter dem Gatten Meiner Baiferliden: Madtiriner goͤnzliche Gb 
cherheit und volllommene Ruhe zu genießen. br erdea ie 
beibringen, daß fie. große Serge träge, die Untertbenduflichten 
geuanızurgufößlen- und; Dh BRs deſſen, was benfelben zu⸗ 
wider liefe, zu enthalten. 


So werbet ihe handeln, und nad Wukkilariun des Ne 


Yalts dieſes Aclen Fermans oe u0 beſugten Diaries, una nad 
ver Einrögifiruig deufafded. ii; der Mehetlee von’ Muigtad, 


* ie iin dem beſcaten Rap, vu Geuhlann rwabruns 


nut a . A —— Evei ar 
neck, (3), Mah.m,n,» m.D 

Zu | 07 Meätkelt, we. Hebgrfegung ; „Die fürftt. ſerbi⸗ 

we Megieruugstanglei zu Kroopenach, Rip Fön Brit: 1832 

rain —A t Deapitamitkdni..n.. 

ar. „SArih: ſexciſec; Hefretar. 
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Portugal Abtenſticke, De Erin 
| ‚ Den Pedros nad Portugal betzegenp.. 


4. Schreiben Don Pedro's, Herzog von Bragauza an 
„den Marquis von Palmella. London, ben 6 Junlus 
„4831 ,. | 


n Wein, en ai Rs Auf pe. Knee gar 
re. Diapefät- die Könige Marie, . eine Wechter, ‚uerlap 

Ted, für. die Sie fo wieke Der gebracht und deu Ste. .kie 

glängmbfie Deuſte gelriſtet, wänfge IE von Buhl), up 

Se ohne Zritverluſt bieher kommen, um mit Mir Maß⸗ 

segeln in: Vegig anf Pertugale Nagrlegenheiten ‚gu: bera 

sen. Ich ergrriſe diefe Otiegesteh, um Sen | Meine 

Grenwerpaft'ju bexxrugen. 

Due‘ Beten, beri * —R 

DE Wr von Bi 


2, Werfägung das Miniſters ber eeiftichen. Yugplegen: 
Nein und ao Anz eu Des: General⸗Palizei⸗ Daten 

u — den· MDæœcwber. 183) 0 
Ble Ueberreſte der Rebell, welche, nalen fie veſtegt 
und zerſprengt worden, fi im ‚Sabre 1828 auf air set Ler⸗ 
ceira flücteten igehen mit Hin Rare und" verdegenen 
Plane! uu, An" eiliem Pantte der stugiefifhen Kuͤſte eine 
Landung gekſuchen, wobel ſie don dem ehemuſigen Kalſer 
von Bruftſen ankeiſtuͤtt eek”, vem et gelaugen "Il, Ih 
Erantreigl-ähk"Ahflefhe mit einigen Kapitaliſten zu negozliren 
und eintze Freie Soldiinze anzuwerben. Obgleich dieſe An⸗ 
leihe die Geldmittel nicht ſehr vermehrt hat, und die Streit⸗ 





*) Aus dem Lonboner Courier vom 19 September. 
**) Und der eiſſaboner Hofzeltung. \ 
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u 
RäfR,: augwennmänjene Sölblinge mitvechnet, wech : — 
sBglelt Rrı dur. wis: Ahoxheit mieb: Verwegenheit eo ımmtornehe 
wien waͤrden, Aen Streichen eines zahlreichen bleivlivieten, 
mpfern mb trenem. Feeres und dem Wiberſtande einer Mation, 
Die Ume Noligion und Ihren König Aber Miles liebt,  wurdgk: 


fehen, mid,;wrnw fir es dennon wagen folgen, ſtaerinb I: 
son gälglihen Mala Anden und Portugal die Ruhe und vas 








Eia voichen gaben wurten, viren. es frhher genoß; Ude. in 


We :e6 dub Die Nevolutlonaro Zebrucht worden if, Tel es 
Uffün uıngeaditit aaseweſen⸗ Ale erfrachten Bnann ⸗⸗ | 
oigria za:teehfte.: 

—— — ©r. Weite außer bir —* —* 
nungen werfägt;,:deß Ew. Ericklenz die uuter Ihren Mefeſflen 
Kleber) Behorven amveiſe; mit geͤſter Bergfalt Aber das 


Merhnnrutler In: Ihrem Veen wohnonder verdahtiger Per⸗ 





ſeiccu zuweisen; him jeden: Werſuch, den fie etwa gugen bie 
gute Eaqche ↄorvl Deſnuguge igddie Jentliche Sertheit im 
Geltar Fon lite, a vereitelnmnbs dleſelden zugzleich bes 
Yalhrsigo;- nit alla Gfftr: Ne Mann⸗arbehorden ja Untörflügen 
unb mäßiger: Yo: Wlitoie: möglte ie Baften zu erfußkhtern, 
welor die ireungen ved Heeres den Etmrorhnern: oinndhfachen 
were! Uahet doehlt ver Miniz Ver wie ein Mater ſtine Uns 
terthanen liebt, daß nichtä ungtviaffen.inätite,, nmel Unbe⸗ 
Wecntagefh ng verinelbon;; did tümnkerıdar grzerwhetigen 
rohe Bunt Der, Yan gi uonafaen.: u m 
in Ih: k’YF 
u rliänung deir emigitui —— & mit 
. Neupitipeitngiefifchen Gencæalgumodurch A alle Theil⸗ 
nahenean ber. auf Befehk Bir. Maj.ndeu Denzegée von 
VDraganga su: Weiter: Vals: anogen qeten Mxpeditien vou 
Si: ablehuen. ., Diirkinchens ; am. 2T: Tannen 4832. *) - 
Dle uhlörgehiinärch ir Dntrihen ſich aufhakteriven por⸗ 
en te Rei 


ar ch EbhrtttrtichnefdhEh 30 Januar. CR 











tugleßeben Generale haben inter ‚Ueberzumgang, daß alle 


Euigranten ihrer Natien amd. alle. Opföriikwer Andanglichkrit 


an bie-Regithniedt ein Recht hätten, zur Theilnahme am ber 
Erpeliltion, welche Se. Mojelät der Hergog von BVraganza: im 
Rasen feiner: erlaubten Tochter ber Aluight- ner: Portugal 
sorkereiten, eingeladen zw merben, ‚mit Umgebulb:den Befehl 
erwartet, ſich an bie Emipranten anzuſchlicten, melche af 


\ Betstl: Sr, Maajeſtaͤt ſich, zu Bell⸗ n le venfarumaln ‚ ame nf 


den zur Erzwbitien gehörigen Schiffen singel@ifft.gunmerden ; Da 
Be. aber mit ſchuterzlichem Erſtaunen geſehen: haban, daß’ die 
von Sr: Majeſtaͤt mit dieſen Einladungen beauffragten Perſe⸗ 
uer fie verzeffen haben, ſo findest fie fi in dir mmanaweichliche 
—— verſetzt, folgende Erklaͤrumg zu geben· 
Daß, ſie tren den Srundſatzen ˖der Ehre nd uber ihrem A 
nige nd ihrem Laude gebaͤhrenden Krone: gum erflenstel 
4 »Am. Jahre 1808 amdmewderten, als bieMlssee Maps 
eone Die gefinushßige Megierung: ihres Landea Matzte; 
‚  taß:fle, möhrenk: ter fünf.: Renate Ihrer Auswandercug Sa 
: +. :GSagland, unterhügt Yinntıben. Bihftent and:ben Einfloe 
1: deb Mrafen won Buhl .e: zu Ayınemtk Kir. luſitaniſche 
v Begion organiſirten, und deſe Im Donate Seuenber Dei 
ei ſelben Jahrs nach Ovarto Fhnsen, . am zur. Wiederhor⸗ 
"> eſtellung ihres: Lanheh cotzuwirkenz 1%..." 
duß fie, nachdem flat beſagter Legion: nach Vartegal, zu⸗ 
ruͤckgekehrt; waren in ham Kriegeran Ner lakhlufkh, kg 
Pflicht. erfuͤllten; 
dau ſie ſin win Fathhven 1807 ab sIBEB;, —* alle 
.. Alte Bemkhungen:angbiannnt hatten, ine nie Migueliſti⸗ 
ı  fhensllufkände zu-unterdeädten,, welcht in aerhrerru Pro⸗ 
Bo. "oihgen,: $h Werew. fir Detanminkirten , auähragen,. befeelt 
von smaller Gruudfatzen ler: Aveue gegesifine :Rönigin 
an aherwals nuspwanherten, „off „ber, Infant 
. Don Diiguel die Ponflitutionelle Regierung flärzte, _ 
enslih, daß Männeg, melde ets fa vief Charafter und 
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Sehe Buuuhfbge vor. Kraus inıbee Erfüllung: pri gefiel 

fdafıligen : Ppllästen, gezeigt haben, --teinetniagd kin.fe 

ſcherzliches und erniebrigenbes: Vergeffen verbienen,, ale, 

fie von ben Rerſcnen erfuhren, welge Ge. Majeftät der 

Deryog von Braganza beauftragte, bit emigricten Porta⸗ 

giefen zur: Theilnahme am dee Espehition einzuiahen... . 

Die Unteneichneten wuͤrden biefe Erklaͤruug nicht gegeben 
haben, wenn fie in ihretn Lande wären, wo ihre Landsleute ih⸗ 
ton . Eharafter amd dhe "stgentliges und. Privatleben. kennen; 
aber ausgewandert: in: ehe frembes Land, wo fie gänzlich umher 
fennt ſtud, fühlen fie ſich, um nicht bie Achtung zu verlleren, 
weit fie bisher von den Einwohnern Daunkirchens beehtt wur⸗ 
ben , verpflichtet; dieſe Erklärung. bekannt zu maden, um Ben 
ſcalimmen Eindruck zu verloͤſchen, ben das ungererte umd ber 
möäshigende Dergeffeu obgenanuter Perſonen bervorbrachte, anf 
weise aller Zabel ihrer Michtmitwirkung bei ber. Befeehung ib: 
res Vaterlandes fallen muß, 

Däntirhen, ven -27 Januar 1838. 

(üuter,) Theſ. W. Stubbs, Geuerallieutenant 
FJeſeph Maria de Mouro, Generalmajer. 
Diocletian Leon Eabreisa, Brigadegeneral. 


4. Manifeſt Don Pedro's, Herzogs von Braganza. Am 
Bord der Fregatte Rainha de Portugal, den 2 Ze: 
bruar 1832. ) 


Durq das Erſtgeburtsrecht und die Grundgeſetze "der 
Monarchie, wie fie in der Carta de Lei und dem perpetuellen 
Edikte vom 15 November 1825 angeführt find, berufen, dem 
Könige, meinem erlauchten Vater, auf den Thron Portugals - 
zu folgen, bin ih von allen Maͤchten förmlich ald König von 
Portugal anerfannt worden, fo wie auch von ber portugieſtſchen 
Nation, die mir nach Rio⸗Janetro eine ans Nepräfentanten 





) Aus dem genrnat de⸗ Dedats vom 9 Gehruar.. 


. 
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Dir durir@hhnhe . des Bracta: beftehende Wäyusatläh pelandte, 
: Gerda ebd non dem Muuſche eſfeelt, FE Anı von Walls ber 
geoßten Dyfer, das Wohl meiner Untertfanen Geiger Ordhälfe 
tet zu ſiera, and vicho Willens, daß bie gaprupeieig: zulfchen 
beiden Länbern.ir Folge der Deinung fe sihctih beſtehenden 
Sreundfüufssucchäituiffe durch. die: zufhllige Wereiuigung beider 
Kronen auf. einem und benfelben Haupt gefkiebet märken, 
entſchloß ich mid, der Kroue von Portugal. zu Gunfben m 
ner vieigelleßten Tehter, Dena Maria“ da Wlosia, -zu 
fagen, weiche ebenfalls von allen wg und. der —* 
ſchen Natien anerkaunt: warde. 

Ais ich im Begsiffe ſtaud, dieſo —— zu wellnehen. 


u fand :ich mich durch ndae Pflichten undrmeine Gefiunungen. fe 


ba6 Land meiner Heimath, fo wie für bie edle: partugiefifie 


. : Watlon,. bie mir den Eid der Treue geleiſtet, veranlaßt, bat 


Beiſpiel meines ruhmwuͤrdigen Vorfahren, Don-Yoas’s EV. zu 
befolgen, und benugte, wie er, des kurzen Zeitraum meluer 
Regierung, um bie portagießſche Nation in den Beuag ihrer 
alten Nechte und Privilegien wieder eingufegen ,: tırbom ich der⸗ 
gefelt bie Beruflihtumgen erfüllte, bie mein erlauchter Water, 
glerreigen Angedenkens, in ſeiner Proklamation vom 3ı Mei 
1823 und in ber Carta de Lei vom 4 Junius 1824 einge 
gangen war. r 
Bu biefem Behufe erteilte ich Pornge am 29 it 

1826 eine kenflitutionelle Charte, in welcher die alte Form der 
portugiefifchen Regierung und Berfaffung des Staates faktifch 
beſtaͤtigt find. *) Damit bie Charte in dar That eine Beftaͤti⸗ 
gung und eine Bolge des Grundgeſetzes der Morarchie ſeyn md 
ge, ſicherte ih vor allen Dingen der allerheiligften- Religion ums 
ferer Vaͤter den feierlichften Schutz und bie tiefſte Ehrfurdt zu; 
beflätigte Id das Thronfolgegelet seit allen Klaufeln der Cor⸗ 





\ * wir haben unfern Leſern die Werfaſſungenrkand⸗ zen Por⸗ 
tuoal bereus im V . ‚Bande Geite 226 F. migesäglit. 











St 
tes von. Lauegs. feßte id:die Neriehen der Beıfumenun bertifuung 
ver Sammern fefl, wie. bie: berelts früher: amter den Regi⸗⸗ 
ruugen der Rönige Das Alphonſols V um Don Yoac’d HIL AU 
gewafen ;. ertanmte: id nie. beiten wefentligen Grankfäge ber 
alten- portugiefligen Regierang an, daß naͤmlich Geſetze nun 
unter Ditmistung ber Eastes erlaffen werden Aimsen, un baß 
nme. in Den Gaste® niemals aber außerhalb derſelben, bie Auf 
lagen und bie Bermaltung bes Staatsfhapes verhandelt mb 
befimmt werben tiefen; endlich verfügte ich, daß bie. beiden 
Stute. der Geifllichteit und bes Mbeld, bie and den geifllichen 
und weltlichen Breßen des Reichs befichen, hinfuͤr zu einen 
einzige: Kammer vereinigt werben follten, indem die Erfah⸗ 
rang bie Nachtheile erwieſen, die aus einer beſenderen ve⸗⸗ 
thung Ueſer beiden Staͤnde entfusaugen. - 

ib fügte noch einige anbese Berkinumungen bei, wide 
ſammtlich die Befefligung der Nationalumabhaͤngigkeit, der koͤ⸗ 
rigtiches Märde und Auuitaͤt, ſo wie det Wohles mad der 
Breifeis des Bellen zum Bevede- hatten. Ben tem Wunſche ber 
feelt, dieſe Weohltpasen nicht den gefahrvollen Wechfeifaͤllen 
und den Nadtheilen einer Minxritaͤt preis zugeben, hielt Ih ed‘ ' 
füs: angemeſſen, dieſelben dadurch zu konſelidiren, daß ich meine, 
erlauchte Todter · mis eineya' pertugiefifihen Peinſen verband, 
ber durch religiäfe und Familienbande natuͤrlich geneigt ſeyn 
mußte, ſich mehr als jeder Audere für. die velllommene Bere 
wisfiichung ber Reformen zu Imtereffizen, witteiſt deren ich das 
GL ver nortagieſiſchen Ration zu befördern hoffte. Ia meiner, 
Eigenfauft als Water ſchmeichelte ich mir au mit der Leber 
yugung, daß Die guten Beiſeiele bes tugenbhaften. Monarchen, 
meines hoben Verwmandten; an beffen Hofe jener Prinz ſi 
aufhielt, ihn würdig gemadt haben würden, die ganze Heilige 
keit des Vertranens zu begreifen, welches ein Bruder In ihn 
fegte, ber bie ganze Zukrunft einer geliebten Toter in feine 
Hände gab. 
Dieß war bie Urſache, daß meine Wahl sit den Infans 


ten Den Miguel. rl; inrgiätiifige Mahl, Bie:fe.nlehe uſchul⸗ 
Bige Opfer: mit mir beweint habon, und.bie eine ber: unbeilucd« 
. ken Epochen In ber vortugiefifgen Geſchichte bezeiänen wirbt: 
Der Infant Don Miguel, nachtem er. mir, als feinem 
natuͤrlichen Souuerän, fo wie ber konflitutionellen Charte, in 
feinee Eigenfchaft als portugieſiſcher Unterthau, ben Eid gelei⸗ 


ſtet; nachdem er bei mir die Wuͤrde eines Regenten bed Ku⸗ 


nigreichs Portugal, Algarbien und ihrer Dependenzien nachge⸗ 
fucht, welche Wuͤrde ih ihm in ber That mit bem-Xitel eines 
Genäeralſtatthalters durch das Defret vom 3 Jullus 1827 ers 
theilte, *) naddem er bie Ausuͤbung feiner hohen Funftion an: 
getreten, nachdem er freiwillig den Eid geleifter, die fanflitus 
tionelle Charts aufrecht zu halten, wie ‚fie von mir ber pertu⸗ 
gieſiſchen Nation ertheilt worden , und die Krone der Koͤnigin 
Dona Maria IK beim Antritt ihrer Majorennitaͤt zuzuſtellen, — 
beging ein unter ſalchen Umſtaͤnden beifpiellofes Attentat. 
.. Unter dem Vorwande, eine weder de facto noch de jure 
ſtreitige Frage zu entſcheiden, berief ex, mit Verlrtzung ber fo 
eben ‚von ihm beſchwornen konſtitutionellen Charte, durch eis 
‚nen Mißbrauch der ihm von mir anvertrauten Autoritaͤt, bie 
drei Stände des Känigreiäs auf eine hoͤchſt ungeſetzliche und 
illuſoriſche Weiſe zuſammen, und indem er die Achtung nde Bär 
- Ben trat, vie er allen Souveränen Europa's, welde meine 
Tochter Dona Maria II als Königin von Portugal unerfairnt 
hatten, ſchalbig war, ließ er durch bie vorgeblichen Aßgencts 
neten, die fih unter feiner Macht: und feinem Eiufluffe befaws 
den, entfchelden, auf ihn und nie. auf mid babe bie Krane 
Pottugals nad dem Tode Dom Idbao's IV übergehen muͤſſen; 
and fo ſchritt er zur Uſurpation des Throns, den ich ihm an⸗ 
vertraut hatte. 
Die auswärtigen Mäste gaben: ihren Unwillen. über dies 
fen Abt der Rebellion dadurch zu erfennen,, daß fie umverzäg: 
... Si 
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lich ihre Repräfentanten. von bem Liffahner Hofe abberiefen; 
bie von mir (in meiner Eigenſchaft als Kaiſer von Brafilien) 
bevolimädtigten Ditnifter zu Wien und- London erließen: felbft 
unterm 24 Mai’ 1828 nnd unterm 8 Auguſt deffelben Jahrs 
zwei felerliche Proteſtationen *) gegen alle und jede Verletzung 
meiner Erbrechte und deren meiner Tochter, gegen die Vernich⸗ 
tung der freiwillig von mir ertheilten und auf geſetzlichem Wege 
in Portugal eingeführten Anflitutionen, gegen die ungefeß: 
mäßige und truͤgeriſche Zuſammenbetufung der vormaligen ' 
Stände dieſes Koͤnigreichs, welche eben fowehl in Folge einer. 
langen Berjährung, ale kraft der von mir audgegangenen Snfti- 
tnttouen aufgehört Hatten, gegen die Entſcheidung dieſer vorgeb⸗ 
lichen drei Staͤnde des Koͤnigreichs, und die Gruͤnde, worauf 
fie dieſelbe zu fügen geſucht, eudlich aber und vor Allem gegen 
die falſche Auslegung eines alten Geſetzes der Cortes von La⸗ 

mego, ſo wie eines andern vom 12 September 1642, welches 
von dem Könige Don Ioao IV auf Verlangen der drei Stände 
und zur Beftätigung bes obermähnten Gefeges der Cortes von 
Lemego erlaffen worden war. 


Alle dieſe Proteflationen find mit dem Blute befiegelt 
worden, welches fo viele Opfer ber erprobteften Treue faſt taͤg⸗ 
fi vergoffen. Nachdem er einmal die Bahn der Gewaltthätige . 
keiten und der Ungeſetzlichkeiten betreten, konnte der Prinz, ber 
fi$ eine fo fträflige Ufurpation zu Schulden fommen laffen, 

nicht mehr Haft machen, und verhängte Über die unglüdlichen 
Pertugiefen einen ſchoerer Deuck, als je ein anderes Bolt 
ertragen. 

Um eine Regierung zu unterflägen, welche fih vom Ma: 
tionalwillen ausgegangen zu ſeyn rühmte, mußte man Schaf: 
fotte errichten, auf denen eine große Anzahl derjenigen hinge⸗ 
richtet wurde, die: es verſuchten, dem verhaßten Joche der 


°) Siehe die erfiere im ·xi. Band Seite 525, bie toner « aber 
ts XII. Band Seite 403 ff. 
Deueſte Staatbatten. XXVI. Bo. sed Beſt. 3 
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Uſurpation zu widerftehen; alfe @efängiffe ves Mönigreliks 
wurden 'mit Opfern angefllit,; batin man befltafte nicht das 
Verbrechen, fonbern die Lohalität und die Acheungvor tür des 
ſchwornen Treue. Mine zahlloſe Menge Unſchulbiger warde 
mau den furchtbaren Eindden Afrirate verwleſen; andere be⸗ 
. ehblgten ihr Duſeyn Ih grauenvollen Kerkern, von Augſt und 
Martern gepeintgt; endkich winmelten die freien Lkaͤnber won 
Portugleſen, die Ihe Baterland flohen und ſich gezwungen 
fahen, fern won bemſelben "Me Bitterkrit eites mwuerbienten 
Exils zu ertragen! 1} 

So ſtuͤrmten auf mein Geburtoland alle Graͤuel 108, bie 
bie menſchliche Berworfenheit mur zu erfinnen vermag! Unter⸗ 
druͤtkung der Einwohner durch Gewaltthaͤtigkelden, bie von den 
über fe geſetzten Behorden begangen wurden; Beſchlinfung 
ber portugleſiſchen Anualen burch demuͤthlze Genngthaungen, 
zu denen tie ſtunloſe Regierung der Uſurpätion ih verur⸗ 
theilt geſehen, zur Buße für Handlungen einer thoͤrichten 
Grauſamkeit, deren fe fih gegen fremde Unterthamen wit 
Vekachtung ihrer Megierungen vernteffen; Unterbreung der 
diplomatifcgen und kommerziellen Werhäftniffe mit ganz’ Europa; 
endlich die Tyrannei, den Thron befubeind, Elend und An: 
terbruͤckung, bie edelſten Gefühle bes Wels erfildenn: dieß 
iſt das Bild des Grauens, welches Portuzal ſeit beinahe vier 
Jahren darbietet. 

Mein Herz, bel dem Anblicke ſo vieler Leiden von Ber 
teißnis burchbeungen, troͤſtet ſich gleichwohl, Indem «4 den 
ſichtlichen Schutz erkennt, den Gott, der hoͤchſte Lenker der 
Xhrone, der edlen und gerechten Gage, die wir verteidigen, 
ju Theil werben läßt. 

Bern Ib eywaͤge, tie die Treue trag der größten „Gin: 
derniſſe jeder Urt auf der Infel Tercelra (016 Alyl-umd, Boll: 
wer? ber portugiefifcgen Freiheit (dom in anderen. Epochen unfe: 
rer Geſchichte verherrlicht) jene ſchmachen Sllfäquallen zu bewah⸗ 

n gewußt, mittelft beren es Ihren edelnVertheldigern nicht 
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alleiu-gelungen,, hie Absigen agovifgen Inſeln sadhmals au 77 
Scepter meiner erhabenen Toter zu knuͤnfen, ſondern au 
alle und gegemwärtig zu Gebote ficheuben  Sitreitfräfte daſelbſt 
zu vereinigen , wie follte ich da nicht hen befonkeren Schuß. Be 
göstligen Vorſehung erkennen ! 

Geſtaͤrkt durch ihren Beiſtand und auf das Verlangen, 
welches Die gegenwärtige Regentſchaft im Namen Ihrer Aller⸗ 
getreueſten Majeſtaͤt durch eine Deputation an mid gerichtet, 
weise abgefandt wurde, um dieſar Monarchin und mie ſelbſt 
ven lebhaften Wunſch zu bezeugen, dem hie Bevoͤlerung der 
Seren und die uͤbrigen auf dieſen Inſehn beñndlichen freuen 
Unterthanen hegen, daß ich Affentlich in des Angelegenheiten 
Ihrer allergetreueſten Maieſtaͤt die Stelle: aͤbephmen ‚möge, 
die mir in meiner Eigenſchaft als Vater, Permund und na⸗ 
tärliher Vertheidiger meiner Tochter, fo wie ale Oberhaupt 
bes Hauſes von Braganza, zutemet, und in Srfabrung au 
bringen, ob ich in einer ſolchen Kriſis die han den Umſtaͤnden 
gebieteriſch exheiſchten Maßregels ſchleunig und mirtſam ergrei⸗ 
fen wuͤche; andlich durch das Gefuͤhl ber. Mflichten bewoge, 
welche das Grundgeſetz won Noertugal mir auferlegt, beſchloß 
ich, mich der Ruhe zu entreißen, deren Geuug meine gegen⸗ 
wactige Rage mir geſtattete; und mich trennend von den mel⸗ 
nem Derzen theuerſten Begenfiänden, die ˖ich quf dem Fehl: 
laude zuuͤcklaſſe, werde ich mich den Portugleſen auſchließen, 
welche fuͤr den Preis der größten Opfer durch ihre heldenmuͤthige 
Tapferteit allen Anſtrengunsen der Uſurvatien, zu widerſtehen 
vermo qhten. 

Nachdem I: benjenigen, die auf ben azoriſchen Inſeln bie _ 
vom wir waͤhrend weiner Abweſenheit ernaunte Regentſchaft 
bildeten, meine Dankſagungen für den MPatriotismus abge: 
hattet, . wamit fie ihre Funktionen unter fo ſchwierigen Um⸗ 
fiänhen esitgehbt, werde ich aus den .‚oberwähnten Gruͤnden 
dig von ehen.hiefer: Regentſchaft auggeähte Autorität uͤberneh⸗ 
‚usmuubibisfelbe hsihetsälten, his bie legitime Regierung mıelner 
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leiten. 
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erhabenen Leater in Portüga! wieder hergeſtellt feyn wirb und 
bie bie unverzügli von mir elaguberufenden Kammern barüber 


berathſchlagt haben werben, ob es angemeffen fey, daß die Aus⸗ 


uͤbung der fm Art. 92 der konſtitutionellen Ehhrte angegebenen 
Rechte mir noch ferner übertragen: blieben. Wuͤrde biefe Frage 
bejahend entſchieden, -fo werbe ich alsbald den von biefer Charte 
zur Ausübung der genannten Megentfdaft geforderten er 


Alsdann werden bie unterbräckten Portugiefen das Ziel 
vet Leiden, bie felt fo langer Zeit auf ihnen laſten, vor ſich 


fehen. Sie haben feine Reaktion, Leine Rache von Brüdern 


zu befürdten, die nur herbeleilen, nm fie zu befreien, bie 
nichts ſehnlicher wuͤnſchen, als fie in ihre Arme zu ſchließen, bie 


- während der ganzen Zeit, daß fie von dem vaterlänbifchen Bo⸗ 


den verbannt geweſen,, ihr gemeinfames Unglück mit ihnen bes 
weint und einander verſprochen haben, daffelbe in ewige Be: 
geffenbeit zu begraben. 

Was die Ungluͤcklichen betrifft, deren ſchuldbelabenes * 
wiſſen dem Sturze der Uſurpation, die ſie befoͤrdert haben, 
mit Beſorgniß entgegen ſieht, fo mögen fie aͤberzeugt ſeyn, 
daß wenn au die Wirkſamkeit der Geſetze fie in den Benuffe 
pofitifcher Vorrechte heimſuchen dürfte, bie fie zum Verderben 


ihres Vaterlandes fo ſchmaͤhlich mißbraucht, Peiner von ihnen 


jedoch für fein Leben oder für ſeine buͤrgerlichen Rechte, oder 
für fein Vermoͤgen (mit Vorbehalt der Rechte Dritter) ſolche 


Gewaltſamkeit zu befüräten haben wird, als auf eine uner⸗ 


hörte Weiſe fo viele ehrenwerthe Männer betroffen, deren eins 
ziges Verbrechen Vie Wertheibigung der Landesgefege geweſen. 
Ich werde ein Amneſtiedekret zur öffenslichen Kunde brin- 
gen, worin die Gränzen diefer Begnadigung deutlich angege⸗ 
ben ſeyn werben; ich erfläre jebo von heute an, daß Beine. 
Angeberel über vergangene Thatſachen, Ereigniffe oder Meinun: 
gen Eingang finder wird, und daB alle angemeſſenen Maßre⸗ 
gein getroffei werden follen, damit -Nieinahd Hinfär. aus der⸗ 
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gleichen Gruͤnden behelligt werben. koͤnue. Auf diefen Grunds- 
lagen werbe ich mit bem beharrlichſten Eifer beſchaͤftigt ſeyn, 
alle Verfügungen zu treffen, die zur Ehre und Wohlfahrt der 
portugiefifhen Nation beitragen follen; eine der erflen wird, . 
die Herſtellung der politifhen und Lommerziellen Verhaͤltniſſe 
fen, die zwiſchen Portugal und ben übrigen Mationen bes 
fanden, mit gewiffenhafter Achtung ber Rechte einer jeben,.. 
unb mit forgfältiger Vermeidung alles deſſen, was und in An⸗ 





gelegenheiten auswärtiger Politik verwickeln ‚und dadurch vers 


bindete umd benachbarte Nationen beunzufigen könnte. 

Portugal wirb alle Bortheile wieder gewinnen, bie aus 
bem innern Frieder und ber Achtung der fremden Völker her 
vorgehen. Der Öffentlihe Krebit wirb fi, im Zolge ber An: 
ertenuung aller geſetzlich kontrahirten Staatsſchulden, ſowohl 
 einbeimiifher als auswaͤrtiger, herſtellen: fa wird man bie 
Mittel Anden, allen Veryflichtungen Genuͤge zu leiſten, was 
nicht ermangeln wird, einen großen Einfluß auf die Öffentlige 
Wehlfahrt zu. haben. 

Ich ertläre emjenigen Theile ber yortugiefifihen Armee, 
ber gegenwaͤrtig, in ſeinem Wahne, ber Uſurpation zur Stuͤtze 
dient, Daß er eine gute Aufnahme bei mir finden wird, wenn 
er der Vertheidigung der Tprannei entfogt und fih frei- 
willig dem Befrelungspeerz anſchließt, welches her. Aufrecht⸗ 
haltung ‚der Geſetze Kraft verleihen und die ſicherſte Stuͤtze des 
fonflitwtionellen Thrones und ber Wohlfahrt feiner Mitbürger 
feyn wird. Ich erkläre deßgleichen den Truppen der Miliz, die: 
feinen Theil am der Vertheidigung ber Wfurpation nehmen 
werben, daß fie nicht behelligt, und unverzuͤglich des Dienſtes 
enthoben werden ſollen, um in den Schoß Ihrer Familien pu⸗ 
rüdtchren. zu Pönnen, denn fle.nur zu lange ensriffen waren. 

.36 beweifle nicht, dup diefe aufrichtige- Aaußerung mei⸗ 
ner Willendweinung das Herz her ehrenwerthen Portugieſen, 
die ihr Vaterland lieben, ruͤhren werde. Sie koͤnnen nicht 
fdumen, fh mir aniäleden % wie den lopalen und layferen 
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Landeleuten, bie mich hi dieſer helbenmuthigen Unternehmung 
begleitet haben, Am: bie Reſtauration des konſtitutionellen 
Thrones ber Allergetreueſten Königin, meiner erlauchten Toch⸗ 


ter zu bewirken. Ich erkläre, daß ich nicht beabfichtigein 


Portugat die Graͤuel des Buͤrgerkrieges anzufachen, ſondern 
Frieden und Veiſsdunng Gerzuftellen., indem ich das koͤnigliche 
Paniet feiner Monarchin aufpflanze, wie es die Geſetze ber 
ewigen Gerechtigkeit and dfe MWänfge aller civiltſirten Nationen 
der Erbe erheifdin 

"Gegeben ant- Bord ver Fregatte Rainha de Vortingal⸗ 
ben 2 Febtuär 7832. 

Don Pedro, Herzog von Beige: 


5, Deebeſeh Beh Vineabmittals Sartorius, Bei. 


habers ver Flotte Dom Pedro's‘, erläffen vor der. Ab⸗ 
fahrt von Velle⸗Jsle. Belle⸗Jole, den 5 Febr. 1832. *) 


Der Oberbefehlshaber der Expedition beeilt ſich, ven 
Seeleuten und Soldaten der Divifſon arzuffntigen, baß Se. 
taiſerſ. MafeWär das Geſchenk der Monturſtuͤcke, das ber Vize⸗ 
admiral, im Werttanet auf den bekannten Charabter des Kai⸗ 
ſers, ihnen“zu verſprechen anf fi gerforamen hatte, zu :beſtoͤ⸗ 
tigen, und nicht nur dem furkern Gall von 55 Schelliug mo⸗ 
natlich zu genehmigen, ſondern auch, nm noch mehr zu zeigen, 
wie viel Hoͤchſtokaſelben auf die engliſchzn Seelente und ;Oukba- 
ten, zumal bie, welche ber Vizeadnirul befehligt, halten, 


dieſen SoRd noch am 5 Schilling monatlich'fuͤr fo lauge, ale 


bie Flagge ber Ronnin an Borb een wi, zu Adler yes 
rat ade. to 9 

Der Shcarautat ruft nun ne, Kentenden : auf, von 
Herzen unb mit That ihn Zen unrerſittzen in Der ebelflen Wache 
Gait der Rirttaidigung des nange unt has Warniach), der 
— * 


) gus dem Eorſtltrihoiuel vom: w gen. Zu 
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ein Guglänber Diesen kann, ber Gate ai eineg. braven un RP 


ſtauigen Fürſten, in dem Worhaben einer durchlauchtigen Bär: . 


Min ihre Rechte und ihre: Krone wirder zu verſchaffen, Tauſer⸗ 
den umfhulbiger Opfer, deren einziges Verhrechen war, daß 
ſie Herr Pflicht, ihren Eide treu blieben, bie Kerker zu öffuen, 


und Portugal jene verfaffungsmäßige Freiheit zu verfchaffen; . 


wehdte ‘fo viel dazu. beigetragen: bat, unſer theures Materland 
yanı. Souberan des Weose mnb zu einer m. erſten Netienen 
der Welt zu machen. 

Die Abſichten Er. baiſeri. Moeſetut * menfeufrennh 
Ki aub verfähnend; aber wenn: fte wicht gehaͤrig aufgenommen 


werben, dann gils es, ala wahre Engläuber, mit Gatted - 
Kälfe,: wie ich hoffe, zu Bemeifen, daß man nicht umfonf auf 


aufsen Mytt :und unſere Arme gerechnet haf, um ben Untere 
wäckzs helfen, und ben Unſchulbigen ie Freiheit zu ra. 
Belle⸗Jole, den 5. Bebruar 18824: . / 
(9) RB Sartorine, 
., 10. . \ 
Spanien Aktenſtuͤcke, bie rebolutionaͤren 


Exeigniſſe in Cadiz und auf der Infel St. 
Leon betreffend. 


1. Halboffigielle Nachrichten über das Unternehmen bed 
Juſurgenten Torrijoo in Cadi nfauys März 1831. *) 


Mit der völligen Zerſtoͤrung der Partei des Torrijos, de⸗ 


ten Landung geflern gemeldet warb, haben mir heute dem Pu⸗ 
blikum ‘bie augenblicklich erfolgte Unterbrüding einer andern 
auf der Infel St. Kerbinand angefponnenen Mevolutlon, bie 
am 3 März ausgebroden war, zu melden. Dieſe Demagos 
gen hatten bie Abſicht, Cadiz und St. Ferdlnand zu gleicher 


”) Aus der Mabriber Hofzeitung vom 8 März. ” 
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Zeit in Aufſtand zu verfeden, während Torrijos feine anbung 
bewerkfielligte. Durch den Eifer und den Muth bed Brig 
dier Don Antpnio be Hiero y Dliver, des Gouverneurs, ber bie 
Polizei von Cadiz beforgte, zurüdgehalten, vollführten die Em⸗ 
pöter einen Theil ihred Plans durch Ermordung biefeß, groß: 
herzigen Spaniers. | 
» + Obgleich der unglädlihe Diiver. gan, dem neuerlig gegen 
feine Perfon angezettelten Komplotte denachrichtigt war, fo 
konnte doch fein Herz nicht glauben, daß man eine ſolche Erz 
mordung vollbringen würde. Voll Vertrauen ia feinen. eigenen 
Muth und in, die oͤffentliche Achtung, . die er ſich durch die 
Milde und Rechtlichteit feines Charakters erworben hatte, be⸗ 
gab Ur ſich am 3 März gegen halb vier. Uhr Abends von ber 
Munizipalität in feine Wohnung, ward aber unverfehens in bez 
Veronika : Strafe wor fünf oder ſechs verhällten Männern aus 


‚gegriffen, die ihn von. hinten mit ſechs Dolchſtichen dutthbohr⸗ 


ten, fo daß er augenblidlich den Geiſt aufgab. 
Diefes Ereigniß machte auf das Publikum einen Ein- 


druck, den die Revolutionäre nicht vorausgefehen hatten, denn 


ftatt den. Aufftand, den fie erwarteten, aufzuregen, beinaͤch⸗ 
tigte ſich fogleih aller Gemuͤther die größte Beſtuͤrzung, unb 
Jedermann verſchloß ſein Haus und feine Bude. Die konig⸗ 
licheBehoͤrde blieb keinen Augenblick unthätig. Der Lieute⸗ 
nant des Koͤnigs uͤbernahm ſogleich das Kommando, und der 
Generalkapitaͤn vun Sevilla, der. fih gerade im Hafen von 
Santa Maria befand, begab fih unverzuͤglich In bie ech | 
nachdem er vier Frerler aufgefangen hatte, 

In dem Augenblicke aber, ‚wo dieſe Erelgniffe zu Cadiz 
vorfielen, vollzogen die Verſchwoͤrer ihren Plan auf St. Ferdi: 
nand. Da fie ohne Zweifel auf den guten Erfolg ihrer Unters 
nehmung in Cadiz rehneten, fo überließen fie fih unter dem 
Beiftande einiger von ihnen aufgewiegelter Seetruppen allen 
Arten von verbrecheriſchen Ausſchweifungen. Dieſes Ereigniß 
erfuhr man geſtern, und dieſe Nas traf der amtliche Bericht 


v6 
ein, ber. hier woͤrtlich in Folge der Zerſtoͤrung ber Dante bed 


Terrijos eingeruͤdt wird. J 


GSereralintendanz ber Feſtung — 
den 4 Maͤrz. 

Diefe Nacht begab ich, mich ſehr ſpaͤt in die Stadt, wo 
ich von beim Obriften, Milttärtommandanten von Serrania 
de Ronda, folgenden Bericht erhalten habe: 

Mouſeigneur! Ich habe bas Vergnuͤgen Ew. Excellen; 
zu melden, daß wir heute Mittags die Revolutionaͤrs vollends 
vertilgt haben; es find fihon-2r derfelben gefangen, und man 
verfichert, daß der Empoͤrer Manzanares ſich darunter bafiube, 
den man zu afares gefangen habe. Ich werde Ew. Ererlleng 
fpäter umſtaͤndlicher berichten. Gott erhalte ı«. 

Encina hinter Ereftellina, den 3 Märg 1831. 


An Monfeigneur Vicente Mätens und in Se 
Ercellenz den Generalköommandanten des La: 
gers von Oibraltar. Zr 

Ich shelle Ihnen diefe Rachricht einfweiten y ya Ihrer 

Kenntniß und Beruhigung mit, bis th Sie, wie ih Ihnen 


geſtern ſogte, von dem Endrefultate dieſes wide Ersignif 


ſes anterrichten kann. Gott erhalte ꝛc. 
‚ (Untere). Juan Ramirez be Droscn 


An den Herrn Oberintendanten ber Polizel des 
Ksnigreichs. 

General⸗Polizet⸗Intendanz von! ZReres. 

Ich benuͤtze dieſe Grlegenheit durch einen -Außerorbent- 
lichen Kourier, ber von dem Generalkapitaͤn von Andalufien 
abgeſchickt wird, Sie zu benachrichtigen, daß die Revolution 
von St. Ferdinand, bie hauptſaͤchlich von einem Thello bes. Ba» 
taillons der Seeſoldaten unternommen ward, auf dieſem Punkte 
geendigt iſt, der In der vorlgen Nacht um zehn Uhr von den 
Rebellen geräumt ward, die fi anf einer Schaluppe von 
Chiolana in der Richtung nach Bere, und wahrſcheiulich in der 
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oficht Mchteten, Mb wis Emphterw aus: dem’ Bart von 
Gibraltar zu vereinigen. Leßtere waren, "ber mir von. dem 
Genenalkapitaͤn witgetbchlien Noachricht zufolge, gaſchlagen wor: 
ben, und man erwartete jehen Augenblick die Nachricht von ih⸗ 
zen gässpligen: Bartilgung,. fahaß es uls unmögikh-werfommt, 
daß diaſe neuen Verraͤthar enieithen kaͤnuen. Muf Asfanı 
Punkte ward die Ruhe nidt geſtoͤrt, wo id bis heute gebliaben 
bin, um meine Maßregeln wit denen des. Milltaͤrchefs der 
Provisg in Einllang zu fepen.. Geste Tan. ich zu puaßer 
Zreube Ihnen melden, hafı die- van min mach der.-Sierca ger 
 fbidge: Dorfen ‚wicher zurüd: if: una mich vorfigens hat, bag 
das Enstb van dew groͤßfen Eutiergasuune med: beit edelſten Ge⸗ 
finnungen gegen die: Zeinde Sr. Meint und ben Aienttiäon 

Ruhe Ri iE,.n. km; . 
are yon Ganta Marla, den 5 Mir Ey 1831. 
(Unten). Joſeph Marla alner. 


1,7 
2, Bericht des Generallapitäns von eödalufieh (Don 
MBilcente Queſada) un den. Reisgsminiften: Beier be (a 
Gevntera) vom S Mär 1834, *) | 
| E09 gerollt mir zur Froͤude, Ew. Exxellenz welter zu 
koͤnnen, daß bie Waffen das Königs, unfens Hertn', :am:heus 
tigen Ange einen vollſtaͤndigon tag Abrr die Rebellen der Isla 
(be. Lpan)- hapon getragen hahen, melde in der flarken Poß⸗ 
fion, die fie inne hatten, ‚hurh bie raſchen Bewegungen ber 
trenen anh ‚unesmüdlkhen Truppen des anbalufifhen Heeres 
abgefünitgen, ‚bie Waffen zeßreckt und die-Onate Sr Maie- 
fät augerafen ‚haben, ohur daßß dieſes entfheibende Greiguig 
uns mehr ala. Axei Verwundete von. ben Jaͤgern non Plafenzia 
und ben Merluft eines Pferdes vom MRegimente Alhafera ges 
koſtet bat. ‚Brgen :400 von hen, Rebellen find in meine Ge⸗ 
walt.gefalleg, und hiemit ein Aufßand, ber ſehr bedenklich zu 


— — 
) dus einer außerotdentlichen Weite zur Madther Hofzel⸗ 
tag vom 12 Maͤrzt 
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ſeyn (dien, gaͤnzſich zuterdeſcke. Jhworrve Ew) Eiceiloq in 
Kurzem die näheren: Umftänven bleſes glawlahen Sreignifſes 


wirtheilen, kann jedech eſuſtweilen nicht bt, Ein; Epoche 
lenz zu verſichern, baß:Yärkmtlicde Dffiziere' und: Gemeine an' 


Muth und Eifer für den Dim Sr MaAeſtae gowettrifert 


haben, und mir mitte Anderes uͤbrig blieb, an v 
würdigen Militärs gegebenen Beifiele-zu folgen.. 
Bas benen, walcha hei, Kiefer, Gelegenheit —* meiſten 


auspuzeihuen ſo gluͤdlich waren, gehoͤren die Avantgarhe, wels - 


de von dem Kopallerichhextten Don Antonjo Lopen Mum.g. ke⸗ 
fehligt warde, dann ber Oberfflientenant von. dem Infanterie 
regiment Königin, Don Tamas de Marke, welben die Ins, 
fanteriefolanne tommanpirte,, und der Dberflieutauant Don, 


Mignel de Micsan. mlchex zine aus Eußnoft,. Meiterei und 


den ardaluſiſben Büßlieren (qacapeteras), fa wie, qus einen, 
Theil der Zallwaͤchter, zuſammen gefehte,‚Bnlonne hefehhiaten 
welche letztera hen Steuttintendaut dieſen Proping, Don Joſet 
dei Biller m Grantig Medina Sidoni.a r\ mei⸗ 
nes Diepofition geflellt hatte. I. r ELTERN Tau FI BER e 


\ 


3. Bericht der Unterpolizei Birektlon son Honda an den 
General: Polizei: Jntenbanten des Königrelege. Monde, 
ben 9 Maͤrz 1831.°9) ee en 


Es gereist mir zum, Vorgnaͤgen Ew. ‚Ereelen durch einen 
Erpreffen die Nachricht zu melden, mit der Bitte, felbige ‚Sr, 
Majepät zu hinterbringen, daß, die von dem Rebellen Wan za⸗ 
nares (Miniſter des Innern zur Zeit der, konſtitutioneůen 
Regierung.in Spanien) bofehligte Ratte von ‚Aufrößrern, bie 


ſich auf die ſteilen Anhoͤhen der Sierra Bermeia und bes | 


DuquesBergep morfen hatte, wa fie non den edniglichen 
Grebwilligen dieſer —* mit Muth und Rapferteit. jet ß 
verfolgt wurde, .aufgerieben worden if. ne Be 


u Aus der ndmilchen Aueib.’ " 


* 


4 
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Der. tapfere Hauptinaun vom ben Greuableren, Don Yuan 
de Aviles, griff wit eilf Mann, die ihm an Zahl ums Dop: 
pelte berisgenan. Mebellen an, und ‚obgleich er einen Schuß 
in den Schenkel erhielt und einer feiner Zreiwilligen an ber 
rechten Hand owner wurbe, ſo erfolgte ex dieſelben dennoch 
trot Ach Mutvearluſtes, una mochte back von ihnen nieder. 

As Manzanares fa, daß er ſich in dieſer Sierra nicht 


zu haltenim Stande ſey, zog' er fich unter dem Schutze der 
Nacht nach vem Orte Benahavis, einem kleinen Weiler, 


der zwar!nicht mehr zu dieſer Subbelegatlon gehoͤrt, aber uns 


weit dem Flecken Igualeſa Nest, deſſen Polizeitommiſſar 
mir, in Gemaͤßheit meiner fruͤhetren Befehle, alſogleich Nach⸗ 
vicht ertheilte, 66 habe ihmꝰ ein gewiffer: Juan Gil gemelbet, 
bie von Manzwniares befehligten Kenflintionellen, 20 Kpfe 
ftart, ſeyen zu Mm. und zu ſeinem Brüder Diego gekommen 
und hätten ihm ‚Jweitaufend Piaſter angeboten, wenn fie einen 
Brief nah Marbella tragen wollten, "um dine Barke zur 


Flucht zu lerhaltien; ferner haͤtten ſie ihnen für jeden Laib 


Brod, ben fie ihnen verſchaffen wätden, einen harten Piaſter 


verſprocheny, und fie erfucht, fie bie zu ihrer Surädtanft in eis 
ner Sqhlucht zu verbergen. , 


Beide Brüder ſtellten ſich, ais wenn ſie rinwilligten, 


eilten aber als treue Spanier ſogleich nah Jgualeja und be⸗ 


nachrichtiglen den, Polizeikommiſſaär von dem Vorgefallenen; 
biefer ohne einen Augenbiiit zu verlieren, machte fib, in Folge 
meiner bereits früher extheilten Befehle, mit den bewaffneten 
Eandleuten, 30 koͤniglichen Sreiwilligen, welde fih zufällig 
auf dem Durchzuge befanden, "den koͤniglichen Srehilligen von 
Junqueta ünd denen von Atriate anf, und folgten dem Yuan _ 


Gil, ber fe. nach ber erwäßriten Salucht „ wo'die Konſtitu⸗ 


tionellen verſteckt waren, ‚führte. "Yuan Gil Hatte die Kühn: 
beit, fih dem Manzanares allein zu’ nähern, ver,'als er 
fab, daß er verrathen ſey, Ihn mit dem Säbel niederhleb; in 
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tiefem Augenblicke aber wurde M anyanards ſelbſt von Diego | 
Gil durch einen Schuß todt zu Boden geſtrerkt. 
Diego zog dent Gebllebenen feine militariſchen In ſignien 
aus und legte fie ſich ſelbſt an; nun wurden auch die übrigen 
Rebellen von den Truppen angegriffen, vier davon niederges 
macht und zehn gefangen. - So-if:denm:diefe Roite gaͤnzlich 
aufgerieben, und nicht gering iſt der Triuhph, denMan za⸗ 


nares getoͤdtet zu haben.“ Ich ſhtze mich Insbefendere glͤäfe 


lich, zu bleſem für den: Dienſt des Königs, umfee&:Heren, fo 
wichtigen Erfolge durch meine Maßregeln: beigeskagen zu haben. 

(Es folgen nun bie Lobecerhebangen derjenigen, weide 
ſich beſonders ausgezeichnet haben, namentlich bes Yuan SH, 
welger von Manzanares getöbtek wurde, und der 40 Jahre 
alt, ein Wittwer war, und zwei unmuͤndige Kinber: hinterließ, 
und des Diegs SIT, von deſſen Hand Manzanares fiel, und 
welcher 25 Jahre alt, Icbigen Standes und ſeines Gewerbes 
ein Ziegenhirt ift.) . 2 

Koma, ben 9 Mr; 1831. 

Joſe Dominge de Cuellar. 


4. Votſchaf· des Wihniſters in Guaden⸗ md. Nechtöfachen 
an den Alters vorſtand bes Raths von-Raftitien, Maß⸗ 
regeln zu Erhaltung. ber dffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung betreffend. Madrid, den 10 März 1831. *) 


Der Sekretaͤr des Miniſterraths Hat mir. in feinen 
heutigen S@reiben folgende Weiſung ertbeilt: -. . 

In Erwägung der kritiſchen und gefäzlichen Umflinee, 
weise von Tag zu Tag ein ernſthafteres Ausſehen gewinnen, 
und in Betracht ber Menge vom. Elnwohnern, welche fih aus 

den Provinzen in tie Hauptſtadt geflächtet haben, hat uuſer 
Herr, der König, der Meinung feines Miniſterraths heitre- 
tend, beſchloffen, daß der interimiſtiſche Ober⸗ Gentralintehs 


*) Aus der Mabrider Hofteitung vom 24 Mär .: 
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A: 


dant dee Actizei in moglichſt harzer Friſt ſchriſtcüͤhe Warftäge 
.mache, um aus Madrin alle Verbdaͤhtigen und ſolche 
Varſonen, mahtr. Eh wicht über. ihre Anſaſſigkeit im dieſer 
Stadt ainswaeifen koͤnnan, ‚namentlich aber ‚die: auf unbe⸗ 
Mimmte Zeit beurlaubten Dffiziere,. fo wie ſelche, smshge 
keine politiäke Reinigung nıftenben haben, aus Madrid zu ver: 
weifen, an in.diefer Staht eine Militärtommiffion 
wiehergufegen ınub in. jedem Gtadtuiertel. Milinifewmanbans 
sen aufgefielleen, wie ich hioevon uwter ‚benafalben Datum Ge. 
KExeellenz den Briegemiuißen iu Kenntniß fepe Auch fall ich 
kam. ‚Altenkeouflande. das Raths den · Beſchl auf das Färmiicfle 
witbexhalen ;- daß ea ſeinerſeits ſaͤmmtlichen Alkalden und ben 
abrigen Behoͤeden die. größte: Machſamkeit zu Erhaltung ber 
Hentlihen Ruhe und -Ontwnng anenipfehle. 
Auf Befehl Gr. Majeſtet ꝓmache ich Ser tie Mit: 
theilaug. oa 
Madrid, den Io > Pin 1831. - 
 (Unteg.) ‚Salomanke: 


5. Khönigliches Dekret, die Ernennung einer permanens 

iten :erekutiven Militaͤrkemmiſſion zu Untarſuchung und 
Beſtrafung der Theilnehmer an den Reyolutionen be⸗ 
treſſend. Madrid, den. 20 Maͤnz 18061. #) 


Die ſchanblichen und verwegenen Einfiille der aufruͤh⸗ 
reriſchen Faftion In tmehrene Theile des Konigreicht, die 
unerwarteten Ereigniſſe in Eadiz und auf ber Inſel St. 
‚Zen, ſo wie eine Menge aͤhnlicher verbecheriſcher Kandlun⸗ 
gen in verſchiedenen andern Plaͤhen, haben Mein koͤuigli⸗ 
ches Gemauͤth von dan Daſeyn eines Klubs von Revolatio⸗ 
nars uͤberzeugt, welche um die in anhern Laͤndern won ben 
Divekteren und. Agenten geheimer Geſellſchaften gemachten 
Milane in Ausführung zu: bringen,Vine Mittel verabſaͤumen, 


) Uns der iMadrider Hefzeltaunsgc.. . 
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um ſides bengefleit Te: fie. wandte Höfe Met rn alle 
Faden. 

Wehr ik es, Por die Neſultate dieſer Vafache ‚der 
Art waren, wie man es nußhmenbigernätfe von der Tapferr 
delt amd Entpulaffenheit Meiner Trunpen, — von: der haͤu⸗ 
fig- erpeabien freue ‚der Töniglihen Erehvilligeii, — und wom 
deu iunigen Acherzeugung erwarten Beamte, ‚and: daß mit 
einem Ruͤckblick nuf eine. Periode gehaͤfffgen Andenkens Das 
ganze Koͤnigreich es fühlt, daß fein Slaͤck mb ſeine Ruhr 
von ber Aufcachthaituug feiner alten sehwwärdigen. Geſetze und 
von dem Throne abhaͤngt, auf den Wich Gott geſetzt up 
wie Liebe mb ähte ‚Treue Meiner: Unterthanen wiebeihe: 
lentlich Irhalten hat. In allen Richtangen wınidan sie On 
vdrerhorden geſchlagen unih wiebergeiiadt.. 

ücherall- wie bie. Teene mit Unwillen le ‚iedenben 
Berfpreigingen -ue6 Verralhzs guehdt; und endlich zeigte das 
Bolt allenthalben feinen Mlfchen gegen tie Merfikendentigen 
anb Ränte, die man bildete und anwendete, sat Ihre Siehe 
und ihre Achtung für bie Megierung und für die Meligien 
ihrer Verfahren zu brſtechen. Aber ungeafütet 'biefer het: - 
fachen, die mir abe wankende Brumbinge der Berechnungen 
und Lnsriche ber Uebelgeſinnten andenten, ſchreibt eine 
weiſe Politit Mir die Pfucht vor, dem Verbrechen zuvor⸗ 
zufommen; zugleich haben ſie Mein konigliches Gemuͤth übers 
zeugt, daß, um unbehatſame Perſonen von einer Theilnahme 
an verbrechetiſchen Handlungen abzuhalten, bie zufolge der 
Seßetze und königlichen Befehle dermalen 'berimmten Stra⸗ 


fen für fohhe verwegene und verbrecheriſche Unternehmungen - | 


nicht hinrcichend ind und and nicht genägend feyar koͤnnen, 
um von ihnen abpefheeden, wenn vor deren Zuerkennung 
die Sormalitaͤtefeierlichteiten beobachtet werben ſollen, wad⸗ 
den feichlidten. Zeiten augenteſſen Und. 

Bon deſem Qeſichtsanutte aus betrachtet amd. ‚Ge | 
wägung der Maßregeln, bie Ih, unter aͤhnlichen Verhaͤlt⸗ 


nigfen, vermittelſt eines Königlichen Vefehlre sont 13 Yan. 
1824 zu treffen für gut befand, habe Ich in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Meinung Weines Miniſterrathes nuter Anz 
derem folgende Befdläffe gefaßt: 

Artikel 1. Bon jest an fol in’ Matrib eine blei⸗ 
Gende und exekutive Militärfommiffien errichtet werben. 
:° Urt. 2. Aehnliche Kommifflonen füllen in ben Haupt⸗ 


flädten derjenigen Provinzen gebildet werben, wo es bie ber 


| treffenden Generalkapitaͤne für nöthig halten werben. | 

— Art.3. Diefe Kommifffonen ſollen beſtehen ans eis 
gem den Rang’ eines Generalmajors ober‘ Brigädegenerats 
habenden Praͤſidenten; aus einem Uffeffor, der in Mabrib 
ein Hofalkalde feyn und vom Beneraltapitän von Neuecaſti⸗ 
lien erwählt werden fol; in ben Provinzen aber foll berfeibe 
von bem Präfldenten ber Kownsiffion aus den Oberjuſtizbe⸗ 
amten gewählt werben ; ferner ſollen biefelben beſtehen, aus 
6 Beigeorbniten vom Range eines Brigabegenerals, Ober: 


ften ober Oberfilteutenants, welde ‘ber Generalkapitaͤn biefer. 


Provinz unverzuͤglich vorzufhlagen hat, mas bie übrigen 
Provinzen betrifft, fo haben bie betreffenden Generalkapi⸗ 
täne biefe Beigeorbneten Mir vorzuſchlagen, meinn fie über 
die Nothwendigfeit der Drganifirung ber genannten Kom: 
miffionen Meine koͤnigliche Beſtaͤtigung einholen. 

Art. 4. Bei allen diefen Kommiſſtonen follen fo viel 
Fiskale und Sekretaͤre angeftellt werden, als es dem Präfl: 
denten bes. Zahl ber Prozeſſe nach erforberlih [Keinen muoͤch⸗ 
te; er bat fie behufs ihrer Ernennung dem Generalkapi⸗ 
tän vorzuſchlagen; diefelben follen Kapitänsrang haben. ' 

Art. 5. Der Gerichtsbarkeit dieſer Milltaͤrkommifſio⸗ 

nen ſollen alle diejenigen Perſonen unterworfen ſeyn, vie, 

von dem Tage der Bildung ber Kommiſſionen an, ſich ber 

in ben Artikeln 2, 3, 4, 5,6 7.8 und 9 Meines ſou⸗ 

veränen Dekrets vom I Dfreben, vorigen Snhres ” ange: 

man fuͤhr⸗ 
*) Siehe XX. Band Seite 245. 
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füteten Verbrechen ſchuldig machen, wobel es die Pflicht 
ber Generalintendanten ber Polizei iſt, ben Generalkapitaͤ⸗ 
nen (wo. fi. dergleichen befinden) bie in dem 6ten Artikel 
des befagten Dekrets erwähnten Liſten, binfigtlih ber Ans 
wendung ber darin, heftimmten Strafen auf die Squldigen 
vorzulegen; bie im ıflen Art. des befagten Dekrets aber 
erwaͤhnten Verbrecher follen nach ben in bemfelben enthalte: 
nen Vorſchriften befiraft werden. 

Art. 6. Diefen Kommiffionen follen ferner Perſonen 
unterworfen ſeyn, die von dem in ben vorhergehenden Ars 
tikeln erwähnten Tage an ſich mit den Waffen in der Hand 
oder durch bie That als. Zeinde der gefegmäßigen Medte 
Meines Thrones — ober als Anhänger der abgefhafften 
Komfitutlon erklären, die zu bdemfelben Zwecke gegen bie 
Regierung ſchreiben, oder gegen Meine Souveränetät fpres 
den, bie durch Worte, Verſprechungen ober Gefhente Ans 
dere von ihrer Treue für Meine koͤnigliche Perfon abwens 
dig maden ober zu machen verfuden, ober bie ſich irgend 
eines Mittels bedienen, das bie Befoͤrderung ber . Plane 
einer aufrährerifhen Faktion bezwedt; und die, welche bes 
unruhigende Nadrichten über die Stärke ber Empoͤrer vers 
breiten oder auf fonftige Weiſe Meinen friebliebenden Uns 
terthanen Furcht einjagen. 

(Die Artikel 7 bis 14 beziehen ſich auf die Prozeß: 
formen.) 

Art, 15. Wenn ein Todesurtheil beſtaͤtigt iſt, fo 
fol es von dem oͤffentlichen Nacrichter, falls ein folder 
zur Hand iſt, wo aber nicht, duch das Militär, nach ſpaͤ⸗ 
ter zu beflimmenden Regeln vollfiredt werben. 

Art. 16. Alle der zur Kompetenz ber Militärkoms 
miffionen gehörenden Verbrechen angefculdigten Perfonen vers 
lleren ihre Vorrechte, zu welcher Kaffe, welden Range 
and welchem Stande fie auch gehören mögen, ohne daß da⸗ 


bei auch nur bie mindeſte Ausnahme Rattfände; Ich febe 
Neuefe Orenttetirn, XXVI. Bo. afea Heft. . 4 


u dleſem Zwede alle dleſem entgegenlautenden Befehle, Or: 
fege und koͤniglichen Patente außer Kraft. Sollte der Schul⸗ 


dige ein Geiſtlicher feyn, fo iſt «6 Mein Wille, daß wenn 


auch die Kommifflon den Prozeß einzuleiten hat, tiefer jes 

doch Meinem in Kraft verbleibenden Dekrete vom 13 Sp 

tember 1815 gemäß zu behandeln fey. 

| (Der Urt. 17 befagt, daß die Kommifflonen über 
Peine andern als in ben Artitelm 5 und 6 angeführten Mers 


brechen und zwar nur mit dem Vorbehalte abzuurtheilen has 


'ben, daß felbige feit Drganifation ber Kommiſſion begangen 
wurden.) 

Art, 18. Die gewöhnlichen Shit: und Milttktbeßdre 

den follen in den bereite anbhängigen Prozeffen auch welter 
verfahren, gleichwie in ſolchen wegen obbeſagter Verbrechen 
"vor Errichtung der Kommiſſtonen etwa noch anhängig zu 
machenden Prozeffen; dabei. haben fie fih, in jedesmaliger 
Uebereinſtimmung mit den Gefegen und koͤniglichen Dekre 
ten ber groͤßtmoͤglichen Kürze zu befleißigen; ſollten ſie aber, 
nach Errichtung der Kommiſſtonen, von begangenen Verbre⸗ 
hen Kenntniß erhalten, wie fie in ben Art, 5 und 6 ars 
geführt find, fo haben fie die Richtigkeit der Thatfadhen aus: 
umitteln und biefe mit den WVerbredern, wenn fie deren 
N haft werden Binnen, den Kommifflonen zu überweifen. 
Au die Polizei hat Inſtruktionen erhalten, wenn ihr der⸗ 
gleichen Falle zu Ohren kommen, ſelbige anzuzeigen. 

Art. 19. Obige Verfügungen verbleiben in Kraft, fo 
lange es die Ümflände erheifhen. - 

Madrid, den 19 März | 
Mit des Königs eigenhändiger uUnterſchrift. 

(fontrafignirt) Jambrano. 





S dw ei; tenfihde, die in einzelnen Kan⸗ 
tonen entfianbenen Unruben umb ſtattgefundenen 
Abänderungen ber Verfaſſung betreffend. 


(Fortfegung und Ergänzung der Im XXIT. Band Selte 489 bis 
372 sub A bis L Niro, 1 bis 45 inkl. gegebenen Attenſtuce. 


A. Luzern. Zu 


46. Schreiben des kaiſ. Fhn, diterreichiichen Staatskanz⸗ 
lers, Fuͤrſten von Merternih, an den Gchultheißen 
und Staatsrath des Kantons Luzern, als eidgehdffts 
ſchen Vorort, inErmwiderung der Mittheilung der ſchwei⸗ 
zerifchen Neutralitaͤtserklaͤrung vom 27 Deabr. 1830. 
Wien, den 6 März 1831. N) ie 


Un Ihre Excellenzen, die Herren Sultheipen und 
Staatsrat des Kantons Eujern, gegenwärtigen Wororts ber 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

Der unterzeichnete Hof⸗ und Staatstanzler Sr. kaiſerl. 
Ynigl. apofloliſchen Majeſtaͤt hat die Zuſchrift vom 5 Ian. 
erhalten, womit Ihre Excellenzen die HH. Schultheißen und 
Staatéerath des Kantons Luzern, gegenwärtigen Vororts der 
(&weizerifhen ‚Eidgenoffenfhaft, ihm die Erklärung mitge⸗ 
theilt haben, welche am 27 “Dezember von ber außerordent⸗ 
lichen in Bern verſammelten Tagſatzung iſt erlaſſen worden. **) 

Die Neutralität der Schweiz iſt ausgefprogen, fan 
tionirt und gemährleiftet worden, von den Mächten, welde 
die Urkunde des Wiener Kongreffes unterzeichnet haben, und 
die damit ber Eidgenoffenfaft einen unzweideutigen Beweis 
ihrer wohlwollenden Theilnahme gaben. Das öoͤſterreichiſche 


®) us der Algemelnen Zeitung vom 4 April 
w) Siehe XXI. Band Seite 244. 
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— 


Kabinet hat bei feinen neuerlichen Mittheilungen an den 
eidgenoͤſſiſchen Vorort Anlaß gefunden, die Verpflichtungen 


in: Erinnerung zu bringen, melde. bießlalle beſteten, und 
deren volles Gewicht es anerkennt. 


Bet dieſer Lage der Dinge und’ während fein golitkiger 


‚Krieg die Ruhe von Europa fldrt, fonbern vielmehr ber - 


Wille ſaͤmmtlicher Macdte ſich für. die Erhaltung bes Frie⸗ 
dend ansfpriht, konnte man nicht ohne Befremben wahr: 
nehmen, wie die Sorge für Erhaltung ber koͤſtlichen Wohl⸗ 
that ber Neutralität, welche Stille und Ruhe in ber Eid⸗ 
genoſſenſchaft verbreiten follte, eine feierlihe Erklärung eben 
biefer Neutralität veranlaßte, die, ba fie von Belnem zu 
Tage liegenden Grunde hervorgerufen warb, durd ihre Kreis 
willigfeit einen Charafter von Mißtrauen annimmt, welches 
für die Nachbarn ber Eidgenoſſenſchaft beinahe beleidigend 
erſcheinen kann. 


Es wird diefes Befremden anno dur die Maßnahme 
einer eben fo grundlofen als für die Kantone fäftigen an: 
fehnliden Bewaffnung vermehrt; einer Bewaffnung, die wes 


«der dur irgend eine vorhandene Gefahr noch drohende Vor⸗ 


Behrung benachbarter Staaten veranlaßt dber gerechtfertigt 


wird, die aber unvermeidlihe Beſorgniß und-Unruhe bei ben 


frieblihen Voͤlkerſchaften der Schweiz erweden muß. 
Die Offenheit dieſer Bemerkungen mag von der Eid: 


- genoffenfhaft einzig nur als ein neuer Beweis her aufrich⸗ 


tigen Theilnahme angefehen werden, welde ber Kalfer Ihr 


‚ von jeher gewidmet hat. Es werden Se. faif. Maj., mit der 


andauernden Sorgfalt, die Ihr diefe Teilnahme einflößt, 


‚jedem Verſuche ſich wibderfegen (repoussera toute tenta- 


tive), der bie Neutralität gefährden ober eine Einmifhung 
in die Innern Angelegenheiten der Schweiz bezwecken wirbe; 
und es laͤßt die Redlichkeit feiner Abfihten Ihm feinen 
Tweifer hinſichtlich der Aufnahme, vie ber gegenwärtige 


. 
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Ssritt Bei Magifiraten finden wird, deren Obforge bie wich⸗ 
tigſten Intereſſen ihres Vaterlandes anvertraut find. 

Der Unterzelchnete ergreift‘ diefe Gelgenheit, um Ihren 
Excellenzen den’ Herren Schultheißen, und Staatsrath des _ 
Kantons Luzern bie Verfiterung feiner vollfomatenen Hods 
achtung darzubleten.“ ' ’ u 

Bin, am 6 Marz 1831, “ a 

(Unter) merternis 


47. anbmachrig des Heine Raths des Kantone en⸗ 
zern in‘ Betreff feiner KRonſtitutrung . eugern· den 
18 Mär, 1831. *) BEE 


Bir Saultheiß und Heine Kath bed Lantone Luzern an 
das Butt deſſelben. | 

Werthe Mitbuͤrger! Der aroße Kath hat euch mittelſt 
feiner Kundmachung vom 51. M. “) bereit6.angejeigt, daß 
ex ſich Fonfituirt und die hoͤchſte vollziehende und richterliche 
Behörde gewaͤhlt habe. Wir heilen und hinwieder eh au, 
melden, daß wir in Folge des vom großen Rath an und ge⸗ 
langten Rufes yunmehr.die durch die Perfaſſung uns Übentras R 
genen Verrichtungen begonnen haben. u, 

Werthe Mitbürger! So fdwierig bie Zeitumftände And, 
in welden wir und befinden, und fo graß die Verantwortlichkelt 
iſt, die auf ung haftet, fa treten wir dennoch muthig bie ‚und 
augerwiefene. Laufbahn au, da wir uns ber zunerfichtligen Hoffe. 
nung bingeben, dqß das. Bolt unſers Kantons fih kraͤftig an 
und anfhließgu werde, damit Ruhe, Ordnung und Geſetzlich⸗ 
keit aufeeht.srhalten. ynd auf keine Weiſe geftdrt werden. 

. Ieher Uebargang aus einem politiſchen Verhältgiffe zu ei⸗ 
nem anbeen.if mit Zudungen verhunden. Mancherlei Erſchuͤts 
terupgen- find, habgi Be, und nur allmaͤhlich bewegt 
IT rn 
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Pr Alles wiehee in dem Gelelſe geſetzlicher Orduung Ru 
Big ung und Feſtigkeit ſoli unfer Wahlſpruch ſeyn. 

Niemand ſoll ſeiner bisher an den Tag gelegten politi⸗ 
cſqhen Meinungen wegen verfolgt werden. Die Rebte eines 
Jeden ſollen ſich geehrt ſinden; Gereqtigkeit ſoll allen Buͤr⸗ 
gern in gleichem Maße zu Theil werden, und das Verdienſt, 
wo es fi findet, ſoll anf billige Anerteunwig ‚ählen. Linwi⸗ 
ber ſoll von nun an bie Öffentlihe Ordnung ſtreng gehandhabt, 
die Verfaffung und Geſetze gehörig befolgt und den aufgeſtell⸗ 
ten Behörden unb Beamten geziemens gehorcht werben, 

Durch ruͤckſichtloſe Befelgung hiefer Gruundſaͤtze mird jeber 
unter dem Schutze der Geſetze ruhig leben und dem gpfammpen 


Volke jener Zuſtand geſichert, mittelſt welhem allein Freiheit, 


Glauͤck und Wohlſtand beſtehen Finnen. Dabei — wir wieder⸗ 
holen es noch einmal — zaͤhlen wir aber zuverffchtlich auf die 
kraͤftige Mitwirkung unſerer Mirbuͤrger zu Stadt und Land, 
Ihe hoͤchſtes Intereſſe iſt es, uns in den dleßfaͤlligen Beſtre⸗ 
bungen zu unterflägen. In ihren Wuͤnſchen muß es vorzäglich 
llegen, daß keine Störung ber öffentlichen Hupe und Enter: 
heit eintrete. i 
Wir haben euch, werthe Mitbaͤrger, bier öffen anb un⸗ 
umwunden erklart, welden Gebraud von ber uns’ anvertraus 
ten Gewalt wir zu machen wuͤnſchen. Mic turer Häffe dürfen 
wir auch hoffen, das Ziel, nach dem wir fffeben, zu erreichen. 
Da inzwiſchen alle menſchlichen Entwuͤrfe erſt dann gedelhen, 
wenn fle der Vater im Simmel billigt und ſegnet, fo haben 
wir beſchloſſen, baß auf fünftigen Oftermontag;, ben 4 Asbril, 
im ganzen Kanten ein Dank- and Bitt⸗Tag ftattfinden fol, 
Zu biefem Ende haben wir und mit ber getftlidhen Oberbe⸗ 
behbrde ind Eimverflänöniß geleht. "Laßt! uns alle an jenem 
Zage nach dem Tempel ded Herrn’ wallen, un &nerfeits aus 
bes Hülle des Herzens dafür zu danken, daß er nut gütig und 
väterlih aus den Gefahren der Gefeglofigkeit, in denen wie 
. fürsebten, rettete, und aubeerfeitd In mit Iubrunſt zu bitten, 
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daß er unfern Kanton und hie gefammte Eidgenoſſenſchaft zuch 
kaͤnftig, wie bißber, mit feinem allmaͤhtigen Arme ſchuͤtze und 
(divme. er | 
Gegeben ia unferer Marpefgung, Euzern, den 15 März 
1831. Bu . 
(Eolgen die Unterfäriften. ) 


48. Auszug aus einer Depefche. bed Lords Palmerſton 
an Herin Percy, Ambaffadeur Sr. Majeſtaͤt des Kb⸗ 
nigs von England bei der fchweizerifchen Eidgenofiens 
ſchaft, die. eingendfffiche Neutrolitaͤtgerklaͤrung betref> 
fend, barirt Spndon foreign. Office, den 24 März 
und vorgelegt der Tagfagung ‚in Fugen am 21 April 
1831. *) Ve | 

Deg Vorort Luzern läßt der Regierung Sr. May. nicht 
mehr ald Gerechtigkeit wiberfähren, Indem er vorausfeßt, daß 
fie ein lebhaftes Intereffe an dem Gegenflande nimmt, beffen. 
feine Mittheilung gedenft. Kontrahirender Theil bei den Ver⸗ 
trägen, welche bie Reutialisht. der Seiweiz und bie Unverletz⸗ 
barfeit ihres Geblets gemwährleiftet: haben, muß die brittifde 

Weyterung natuͤrlich darum aͤngſtlich boſorgt ſeyn, daß bie Be: 

flimmungen jener Vertraͤge genasi von allen betreffenden Thei⸗ 


len beobachtet werben; intereffict bei.der Wohlfahrt und dem 


Othde ver Schwetz; Für welche fie fortwährend die Befühle der 
aufriptigfiein Freuudſchaft hegt, hat fie mit Vergnuͤgen vers - 
nommen, daß pie Cidgenoffenfchaft die nothwendigen Maßres . 
geln zu treffen bereit iſt, um jeder Berlegung ihrer Neutrali⸗ 
tat durch irgend' eine Fuͤgung ber ˖ Umſtaͤnde oder’ durch ein zus 
füliges Eimriugen (oidental incursion) zuvorzukommen. 
Die Regierung Er. Wapefkät iſt uͤberzengt, daß in keinem 
Falle irgend kine vedgefap bie (deliberate intention) 
dad (Mroeizerifine Debker zu verle gen von Seite irgend einer der 


") uns dem Conſtitutiounel vom 2 Mai .1851. | 
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großen europaiſchen Maͤchte vermuthet werden konne; allein es 


% 


gereiden bie in ber Erflärung der Tagſatzung aubgebrädten 


vaterländifchen @efühle und der Entſchluß, ihr Land gegen 
jeden Zeind zu verthelbigen, ber ſchweizeriſchen Nation zur gro⸗ 


sen Ehre, und beweifen, daß fie ihrer berühmten Vorfeheen 
wir if. 


u (Unterz.),, Palmerfon. 
‚Sr ‚getrene Ueberſetzung, der eidzenoͤſſiſche 
onen, Kanzler. 

49. Antwort von , Eiputehei und Staatsrath des eid⸗ 
gendſſiſchen Vororts Luzern auf voranſtehendes Schrei⸗ 
ben des Staatskanzlerss Fuͤrſten Metternich. Luzern, 
den 22 Mär; 1831. *) 


Sr. HOochfürſtlichen Durchlaucht, dem Herrn Fürfen von 


Metternich ꝛc. 
LAuzern, den 22 Min. 


Schultheiß und Staatsrath des Kantons Luzern, derma⸗ 


ligen Vororts der Eidgenoſſenſchaft, haben die Note empfan⸗ 
gen, welde Se. Durchlaucht der Here Zürft won Metternich, 


Ihrer kaiſerl. kdnigl. apoſtoliſchen Majeſtaͤt Hof⸗ und Staats⸗ 


kanzler, in Antwort auf. die vom 5 Januar datirte Begleitsose 


zur Tagfegungserklärung vom 27 Chriſtmonat 1830, nuterm 


6 März an biefelben erſießen, und ſich beeilt, ſelche ben in 
außesosbentliher Tagſatzung verfammelten Abgeordneten ver 
ſchweizeriſchen Stände vorzulegen. 

Indem fie id der Mote Sr. Durchlaucht bie felerlichen 
Verträge, durch welde die Neutralität ber Schweiz von. Seite 
der hohen Maͤchte auerkannt und. gewährleiftet worden iſt, er⸗ 
waͤhnt finden; und indem fie von Ihrer kalſerl. koͤnigl. Maje · 
flät neue Bufiherungen erhalten ,. daß Büerpöaptiefelöen Wie 


9 uns der Redunekun vom 13 April. ° | . 
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vollflänbige Guiiigteit jener Verträge anerkennen. und fi Sie 
Intereſſen ber Eidgenoſſenſchaft fortwährend wohlwollend be⸗ 
ſorgt ſeyen, haben’alle Mitglieder der Bundesbetfanitlung 
fd von den ı Empfindungen des aufrichtigſten Dankes burchtrun⸗ 
gen gefuͤhlt, und Sitten den Herin Fürften von Meitetnich 
Durchlaucht, den Autdru berſelben feinem erhabenen Sou⸗ 
verän darbringen zu wollen. N Ä 

Allein wenn bieß die Gefuͤhle (ind, welche die Neie &. 

Durchlaucht ini Scoße der Tagſatzung erweckt hat, "fo konnte 
fie hinwieder nicht vhne tiefes Bedauern aus der nämlichen Note 
erſehen, bdaß ihre Erklärung vom 37 Dejember 1836 Aber die 
wahren Abſichten ver Schweiz Zweifel erregt hat, bie iefe Arte 
nit hätte hervorrufen folen. 

Bedeutende Ruͤſtungen haben in den Nachbarſtaaten der 
Säweiz flattgefunden und werben bafelbft noch fortgefeßt: Un: - 
geachtet des Wunſches der großen Mächte und ihrer aufrihtigen! . 
Beftrebungen, Europa den Frieden zu erhalten, war die Moͤg⸗ 
lichkeit einer Kriſis nicht zu verkennen; bieß iſt der Cyararter 
des Zeitpunkts, in welchem die Tagſatzung feierlich erklaͤrt bat, 
daß bie Eidgenoſſenſchaft eine ſtrenge Neutralitaͤt behaupken, 
daß fie zu Wahrung dieſer Rechte alle ihr zu Gebote ſtehenden 
Mittel anwenten, und die Schwelzer nur zu Vertheidigung 
Ihrer Graͤnzen gegen jeden äußern Angriff, von welchet Sette 
er auq kommen möge, zu den Waffen rufen werde. ah 

Die Stellung, welche die Eidgenoſſenſchaft eingenorhmen 
hat, war durch Ihre theuerſten Intereffen geboten; fie fand im- 
Einffang mit ben Anſichten der boden Mächte, bie durch vie, 
Urfande vom 20 Wintermonat 1815 anerkannt haben, „daß 
die Neutralität und Unverletzbarkelt der Sdcweiz, fo’ wie ifre 
Unabhängigkeit von jedem fremben Einfluſſe, bem mahren Ans. 
teröffe aller europaͤlſchen Staaten entſprechen.“ 

Ohne Vorbereitungen im Verhaͤltniſſe zu dem Einfle ver 
Jeitumflände hätte die Säweiz ſich den Weafelfällen ı einer ſtets 
ungewiffen "Bat bloß gefiel, und es mußte daher die Tag⸗ 
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ſatzung ohne Zögern für bie ſquelle Werfügherteit der militaͤrl · 
ſchen Kraͤfte der Eidgenoſſenſchaft Sorge tragen. Alle wveiter⸗ 
ſchaften der Schweig wänfgen innig die Erhaltung bed Frie⸗ 
dens; ſie ſegnen die Auſtrengungen der Fuͤrſten, bieſes koſtbar⸗ 
ſte Klemod der Merſqheit au bewahren, und. hoffen anf beren 
günfigen Erfolg; aber fie alle fuͤhlen nicht weniger lebhaft das 
VBebirfniß, ſich das Gl, deſſen fie genießen, Buch. eint 
gegen alle Staaten gleich freundſchaftliche u, zu erbalten 
fo. wie bie heilige Pflicht mit ‚eigenen Kräften ı bie vollftändigfte 
und varteilofefte Neutralität ; gegen biefelben zu ‚behaupten. 
‚as daher DI bie Taglatzung feierlich erklärte, daß dieß ihr 
einziger Zweck fe, hat ſie den Willen ber ganzen Schweiz auße 
geſprochen. Die gefammte Nation hat diefem Akte der oberfien 
Vundefbehoͤrde Beifall gezollt, und ſich zu allen Anfreugungen 
und. zu allen Opfern bereit gezeigt, weile bie Bewahrung bes 
Neutzafickt und ber Unverleßharteit des ſchweteriſchen Ge 
biefe, (6 wie die Vextheidigung der Freihelt und Unabhäyg ig⸗ 
keit von ihr forderu kännten. Die Stellvertreter der —*8* 
fen Stände hegen die feſte Zuverſicht/ daß dieſe neue Dark, 
gung der. Grundſaͤtze und. ber Geſinnungen, welche fe bei ih 
rer Erklärung vom 27 Dezember 1830 geleitet haben, hiurel⸗ 
chen werde, um alle Zweifel bei ihrer kaiſerl. koͤnlgl. apoſtoli⸗ 
ſchen Majefät zu heben und Alechäcftdiefelbe von ter Blieder⸗ 
keit und Aufrichtigkeit der Ahfihten ber Schweiz zu überzeugen, 
. Säuftpeig und Staatsrath des Kantons Luzern, als eid» 
seuiffger Vorort, ergreifen mit lebhaften Merguägen ben 
gegenwärtigen Anlaß, Sr. Durchlaucht dem Herrn Surfen vom 
Metternich, Ihrer kajſerl. Pönigl. apoſtoliſchen Maojepät gufs- 
und Staatskanzler, die Verfiherung ihrer autsexeicheciſten. 
Huachtung darzubringen. 
Schultheiß und Staatsrath des Kantens huzern, , ale cite 
eenPiäfeer Vorort; 
‚In heren Namen’ ber Schultheiß J K. Amchyn. 
Der eiigenäjpfse Kanzlei Amrban, 


- 
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9. Antzwortsnote des kaiſerl. ruſſiſchen 
gers in der Schweiz. v. Severin, ‚auf die ** 


lung. der ſchweigeriſchen Neutralitaͤtserklaͤrung. au J 


den 6ꝛ i7 Mai 1831. *) ln 
Luzern den ) 17 mat 


Dee Unterjeiönehr,, wirklicher Staatsrarh und Geſchaͤfue. 
träger * Meieſtaͤt des Kailers aller Reutzen, hat feinem Hofe, 
ven der Muttheilung Kenntnitßz gegeben, womit Ihre. Escelleng 
on Die. 89. Sqhult heiß und "Stantprath deu Kantons Lujen, 
als eitgenoſſilchen Vororto Ihn uuterm 5 SJannar d. J. beehr⸗ 
ten, und er hat ‚nun hey. Bekebl erhalten , fülgenbe 1 Artwact 
zu ertheilen zn, 


Seit, feier Ehronbeftelgung hot gr. Sie dr Web 


fahrt, der (hweizerifhen Eip enoffenfihaft, ſo wie her eirzelnen. 


Siande. fortwaͤbrend die hebhafteſte Theitaakıpe. gewihne., 


Diefe. Gefinnung hat & Baiferl, Majeät son bem Kaiſer, 


Ylerandyr, lorreichen Andenfens, geerbt; fe iſt angertrenu⸗ 


lich ven den Pflichten, weiche dieſer erlauchte Monarch feinen, 
Necfolger bintexlaſſen hat, und unter. bengn. bir Aufresthal⸗ 
tung der Verträge von 1814 und 1815, welge die Unabhaͤn⸗ 
gigfelt unh Neutralität bet ſchweizeriſchen Eidgenoffenfsft. 9” 
währleifiet haben, eine beſonders heilige und feinem Herzen 
vorzägtih theuer if, en 


Pit gerechter Befriedigung hat daher der Kalſer in der 


Nase vom 5 Jaguar mahrgenommen, haf, die, ſchweijeriſche 
Eidgenoffenfcaft, Inden fie an die Eriftenz jener Verträge gu. 
innerfe, den eben Apfichten des Monarchen gehuldigt hat, 


welche diefelben (anktionirt haben. ‚Seroh hat Se. kaiſerllde 


Majsftät fd eines ſchmerzlicher Bedauerne nit. erwehren eine 
nen, als Be wahrnahm, dof bie (dmeigerifce Eidgenoſſenſchaft 
io Fer hingebe, hie keine nahe erh veanferghe 


nt 
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und dat fe, um ihren Vorſat, tie ihr dur ihre Neurralitat 
gebotenen Pflickken zu erfuͤllen,“an ben Tag ju Tegtn; Ane 
kriegeriſche Haltılnig gerade gegen biejenigen Maͤchte annehme, 
welche zuerſt ben Grundſatz dieſet Neutralitat  Andgefptodien 
und feine unverbrädliche Handhabung gewaͤhrleiſtet haben. 
Daß der Vorort auf die erforderlichen Mittel Bedacht 
nehme, um’ unter den ſchwlerigen Umfländen, in welche fi& 
Europa voruͤbergehend verſetzt findet, eine Orrnung der 
Dinge und einem Rrechtszuſtand, weihen die Sewei ber 
wehlwollenden Sorge der verbändeten Mädte verdane, auf? 
recht ju erhalten, — dbieſer welfen Vorſtot tann Se. Mar: 
jeffht. ber Kalfer nice anders’ als ihten Beifall zollen. 
Allein die Erklärung vom 27 Dezember und bie MB: 
regeln, welche fie anfündigt, ſchemen einerſeits Berl’ verbüns 
beten Mächten Abfigten beizumeffen , 'von denen auch dit 
ber entferhtefte Gedante bei Ihrien waltet; andrerſeits näf: 
fen ie in der Schweij felbf eine Bewegung hervorbringen⸗ 
die um fo bedentuher iſt, als ihr michts Reelles junt Grune 
Hegt. " | " mm 
Der —— hat "daher aufrihtig eine Eritrlichniig "per 
dauert,  beren Felgen‘ in bie Länge ſowohl auf die Inder 
Wohlfahrt der" Schweiz als auf die’ Verhaltniſſe gegenfeitie 
gen Vertrauens zuruͤckwirken mäffen , welche mit der Eirge⸗ 
noſſenſchaft zu unterhalten die verbuͤndeten Mädık,, "und 
Rußland indbefonbere, ſich ſtets giucktlh ſchaͤtzen wiricn. 
Mach dem' vorbin Bemerkten haͤtte man es für bie 
Saohwelz ebenfalls: für überfläffg eradten ſollen, ihren Vor⸗ 
ſatz, im Fall eines europdiſchen Kriegs eine ſlrenge Neuträs 
Irär zu behaupten“ "Sffentlih befadnnt zu machen, 'da die 
Verträge fie dazu berechtigen und fie ſogar verpflicten, Eben 
ſo überfläffig war es, die verbündeten Maͤcte zu einer ad: 
erlertihen Annerfennung -diefer Meutralttät zu veranlaffen, 
aerade fie es find, welde bie Wohlthaten derſelben "eins 
ı der Eidgenoſſenſchaft zuge ſichert habea. Um Ideffen 
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über Me Meſiunungen bei. Kaiſers, feines erlauchten Geble⸗ 
ters, keinen Zweifel uͤbrig zu laſſen, iſt ber Unterzeihnete 
beauftragt, zu erklaͤren; daß Rußland entſchlaſſen If, die Neu⸗ 
tealitäs der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft fo lange anzuerken⸗ 
men und zu achten, als. hiefe ſelhſt fie achten und ihr bei Anbern 
bie gehörige Achtung, wird zu verſchaffen wiſſen (tant que celle- 
ei la respectera elle mine, ‚‚et’ia fera respecter per 
d’autres). rn 
Der —R N. 2 w. 
(Unterz.) Seber in. 


81. Zuſchrift bes Hein Raths des Kantons Thurgan 


an. ben eidgenoͤſſiſchen Vorort, in Betreff der Reviſion 
der Bundesverfaſſung ſ. a. Srauerſeid, den 25 Mai 
1831. *) 


Die neuefte Zeit, ſo reich an "memtäfasen Ergebniffen, 
bat aud Im unfrem eugern Vaterlande ihre Rechte geübt. Bei: 


—R 


nahe in allen Kantonen der Schweiz hat ſich die Ordnung der 
Dinge umgeſtaltet; neue volksthuͤmliche Verfaſſungen find ins 


Leben getreten, die, ſo wie den Anforderungen der Zeit ent⸗ 
fpredend,, auch ben Wuͤnſchen, Befugniſſen und Rechten des 
freien Schweizers zuſagen. Soll aber dieſes Streben nach dem 
Beſſeren und Zeitgemaͤßen nicht auf halbem Wege ſtehen blei⸗ 
ben, ſoll es wirken zu Nutzen und Frommen des geſammten 
Baterlandes, fo muß ein kraͤftiges Zuſammenwirken der Glie⸗ 
der deſſelben Bundes erſtehen, damit der Bundesſtaat aus den 
engen Graͤnzen der Halbheit ſich erhebe zu einen ſtarken Ban: 
zen, zu einem ädten und feften Natienalgeift, aus dem allein 


wahrhafte und umfaffende Vaterlandsliebe, die Wohlfahrt für 


Beitgenoffen und Nachwelt erbluͤhen kann, und welder jene 


Achtung der auswärtigen Staaten hervorruft, die Jahrhunderte 
hiudurch das ungeſchwaͤchte Eigenthum unfeer Altvordern war. 





Ans dem National vom. 8 Julius. 


u'% 8 * 


—* den atſo Werk, dafur richt za in allin —9 ver 
&tögenoffenfigaft: die offentlice "Melk Yau® dus, und % 
wie dieſer Wanſch in unſcer neuen Seaatbverfaffunih nu dergclegt 
iſt, ben Pb dat fich auch die Nothwendigkrit dafdr bi unſrem 
großen Rathe eraͤftig ausgedruͤckt. Von Ihur beauftragt, ſollen 
wir an Wir. Hochwohlgeboren Has ergebene Aufuchen ridten, 
an ſammtliche efdgenäffifhe Stände bie Einladung degehen inf⸗ 
fen zu wollen: ihren auf die bevorſtehende ordentliche Tag⸗ 
fagung abzuordnenden Befandten Über die Art und Weiſe Sur 
ſtruktionen zu ertheilen, wie die ſchweizeriſche Bundesverfaſ⸗ 
fung revidirt und eine kraͤftigere dem Wohle der ganzen Schweiz 
zufagende Gentrafifation hervorgerufen werden Yinne? — und. 
mit dlefee Bitte verbinden wir den Ausdruck vollkemmenſter 
Hodhadtung, wobei wir ans beibderſeitig dem götrfigen Mate 
ſchutze beſtens anempfehlen. 
Frauenfeld, den 25 Mai 1831. 
- Der Präßdent des kleinen Rathes: Morel l 
Der Staatsſchreiber: Moͤri kof er. 


52. Antwortsnote des: Ebnigl, preußiſchen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſters bei der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, Frhrn. v. Otterſtedt, an den Schult⸗ 

Nheiß und Staatsrath des Standes Luzern, als eidge⸗ 
ndſſiſchen Vororts, auf die Mittheilung der ſchweige⸗ 
riſchen Neutralitaͤtserklaͤrung. Karlärube, den 1 Junius 
1831. *) 


Der unterzeichnete außerorbentlige Geſandte und bevoll⸗ 
mörhtigte Miniſter Sr. Majeflät des Königs von Preußen 
bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft hat feiner Zeit feinem 
Hofe von den Mittheilungen Kenntniß gegeben, welche ihm 
der eidgenoͤſſiſche Vorort unterm 5" Januar d. J. zu machen be⸗ 
liebte, und hat dem Könige, feinem erlauchten Gebieter, die 


) us dem Meffager be Chambres vom 9 Junlus. 
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von ber ſchweizeriſchen Tagſahung am 27 Ehriſtmonat ..$ 
rrlaffene Erklaͤrung vorgelegt. Er hat nun den Auftrag erhal 


tem, folgende Untwort darauf zu erthellen: 
Preußen hat jederzeit am der Wohlfahrt der Schwelß uhd 


an der Kufre@thaltung ihrer Inſtitutidnen ſehr tebbaften und 


mansgeſetzten Antheil genommen. Es glaubt ihr, hiervon 
bet allen Oelegenheiten Beweiſe gegeben zu haben. Abgkſehen 


von allen denjenigen Anſpruͤchen auf die Achtung von Curopa, 


welche ſich die Eidgenoffenfchaft feit mehr ald fünf Jahrhunder⸗ 
ten erworben, und welche der König ſtets mit Vorliebe aner⸗ 
kannt hat, iſt Se. Majeſtaͤt noch dur ein befonderes Band 
mit ihr verknuͤpft, und niemals hat Sie das Wohl Ihres Für- 
ſtenthums Neuenburg von demjenigen ber ganzen Schweiz ge⸗ 
trennt. 

Mit Vergnuͤgen hat daher Preußen dazu mitgewirkt, in 
Gemeinſchaft mit feinen Verbuͤndeten den Grundſatz der Neu⸗ 
tralität der Schweiz aufzuſtellen. Feierlich verkuͤndigt durch 
die Vertraͤge, welche dem oͤffentlichen Rechte Europa's ale 
Orunblage dienen, und gewaͤhrleiſtet von allen Mächten, ruht 
diefe Neutralität auf feſten Orundlagew; denn fie iſt gegräns 
det anf bie Bedärfniffe ver Schweiz, auf ihre materiellen und 
politifhen Verhaͤltniſſe und auf das gemeinfame Intereffe aller 
Staaten. 

Diefer kraͤftigen Gewaͤhrleiſtung ungeachtet ſoll die Sowelz 
eine ſolche auch noch in fi ſelbſt ſuchen und finden. Um ihre 
Peutralität zu ſichern, ſoll fie fi in Berfaffung fegen, derfelben 
dur Ihre milttärifhen Einrichtungen Achtung zu verſchaffen; 
fie foll auch felbft diefelbe jederzeit beobachten, und zu biefem 
Ende fortwährend eine richtige und unparteilfe Stellung eins 
nehmen. = 

In dieſer Ruͤckſicht Ponnte Alles, was die Eidgenoffen: 
ſchaft feit fünfzehn Jahren entworfen und Ins Werk gefegt 
bat, um in ihrem Schoße mächtige Streitkräfte zu ſdaffen, 
von Preußen nicht anbers als mit Beiſal wahrgenommen wers 


— 
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Auch allen von der Tagſatzung in neueſter Zeit engeifee 
| * —— ſo weit ſie ihm durch eine weiſe Verſat 
geboten ſchienen, konnte Preußen ſeine Billigung nicht ver⸗ 
ſagen. 
.Indeſſen fol Meuten damit das Geſtͤndaiß verbladen 
daß es nicht ohne Berwunderung wahrgenommen hat, wie. in 
einsm Mugenblide, wo ber allgemeine. Friede nicht gehört, war, 
"und wo keine von den, Mächten, welche die Neutralität ber 
Sahweiz gewaͤhrleiſtet haben, auch nur von fern ihre Neutrar 
llität und Unabhängigkeit bedrohte, die Tagſatzung ſich vers 
ꝓpflichtet glaubte, mit großem Koſtenaufwand eine beträßtliche 
Armee aufzuftellen und fogar bereits durch einen Theil derfelben 
militaͤriſche Stellungen einnehmen zu laſſen. 

Vielleigt wollte die ſchweizeriſche Tagſatzung badurc, 
daß fie dieſe, durch die Umſtaͤnde keineswegs gebotenen Bewe⸗ 
gungen anordnete, In der Schmelz das Bewußtſeyn ihrer 
. Kräfte wecken unb biefelben auf eine erfprießliche Weiſe ver: 
ſuchen; allein bie Beforguiß fonnte nicht ferne liegen, daß, bier 
burh ungegrändetes Mißtrauen erzeugt, die Gemüther In Auf⸗ 
regung gebracht und das Vorurtheil geweckt werben möchte, 
als ob die Schweiz ihren Freunden. nit traue. 

Die Schweiz kann es ſich nicht genug wieberholen, daß 
fie über ihre Zufunft rubig feyn ann. Es ift — Dant ſey es 
dem Beduͤrfniſſe und dem Wunſche nad Frieden, den die Voͤl⸗ 
ker mit den Regierungen theilen — noch nicht an dem, daß 
die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft ihre Neutralitaͤt anrufen 
und behaupten ſollte. Uebrigens iſt auch fein Grund zu ber 
Beſorgniß vorhanden, daß fie jemals dieſelbe vergeblih ans 
rufen wärbe, Preußen wird ftets eines der Erften feyn, um 
ihr die Wohlthaten derfelben zu fihern, fo wie es nie aufhören 
wird, den aufrichtigen Wunſch zu begen, ed möchten bie vers 
ſchledenen Kantone ſtets, eiferfühtig auf bas Vertrauen Euro: 
va’8, .bei Befeftigung ihrer Inftitutionen ben. uralten Grund⸗ 
fügen ihrer Väter getreu hleiter, und auf dieſe Weiſe den 
Cha⸗ 
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Eheralter, bie Siunetart und wie. Sitten belhehalten, weise 
ifmen bie Achtung aller Regierungen und’ die Thellnahıne aller 
Nationen erworben haben. 

Indem ber Untergeichnete dem viögenöffsen Mororte ben 
Yusdrud der Befinnungen des Königs, feines. erlauchten Ge⸗ 
bieters, uͤbermacht, ergreift er dieſe Gelegentzeit demſelber 
die Verſicherung feiner Hochachtung zu ernceuem. 

Karleruhe, den 1 Junius 1831. 

(Unterzeiäner:). Zeeibers v. Otter Rebe. 

Zür pleihlautende Abſchrift: 

Der Kanzler ber Eidgenoffenfaft: Am eb n. 


53. Gegennote des eidgendſſiſchen Vororts Luzern an 
ven kaiſerl. ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤger, Staatsrath 
v. Severine, in Ermiederung. auf den Inhalt der 

- voranftehenden Antwortsnote vom 17.Mai 1831 über 
obige Meutralitärserkiärung. - Luzern, den 2 Junius 
1831. *) er | 


Die unterzeichneten Schultheiß und Staatsrat Haben bie 
Ehre, andurd dem Herrn Staatsrat v. Geverine, Gefbäftss ' 
träger Sr. Majeſtaͤt des Kaifers aller Reußen, die Oefinngn= 
gen der verbuͤndeten Kantone In Bezug der von der kaiſerlichen 
Geſandtſchaft nah dem allerhoͤchſten Willen des Hofs am 
17 Mat erlaffenen Antwort auf bie voroͤrtliche Mittheilung 
vom 15 Januar d. J. auszufpreden. Die wohlmollenden Gefin: 
nungen, von welden Se. Maj.der Kaifer Ulerander der Schweiz 
fo zahlreiche und ausdruͤckliche Beweiſe gegeben, und befonbers 
die Sorgfalt, mit welcher ver erlaudte Fuͤrſt im Einverſtaͤnd⸗ 
miffe mit feinen hohen Verbündeten bie Gewährleiflung einer 
freien, gluͤckllhen und ruhigen Exiſtenz derfelben beſtimmt hatte, 
“werben bei den fie bildenden Staͤnden in unausloͤſchlichem Ans 
denken verbleiben. ine eben fo gerechte als aufrihtige Mache 


H ſUns der Aligemeinem Zeleuug vom 10 Julius. 
Deueſte Seaatbalten. XXVL Bo. 46es Belt. 
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achtung 'hegen fie für: die Theiluahme, welchr Se. Biniehkt 
. de jebt ſo ruhmvoll reglerende Kaiſer der. Lage der Eibgenoſſen⸗ 
ſchaft angedeihen läßt. Das edle Erbtheil fo wohlweollender 
Gefinnungen, deren Fortbauer Br: Majeſtät ber Schweiz aufs 
— Neue zuſichert, wird ſtets mit gleicher Dankbarkett von berfel: 
ben erkannt bleiben. Treu ben’ Werträgen von 1814 und 
1815 als den Grundlagen ihrer Verhaͤltniſſe mit den. fremben 
Maͤchten, ſetzt bie helvetiſche Eidgrnoſſenſchaft das un heſchraͤnk⸗ 
teſte Bertrauen In den Willen Se. Majeſtaͤt, unveraͤnderlich 
die durch dieſelben geheiligte Neutralität anzuerkennen. In⸗ 
zwiſchen mußte bie Schweiz natuͤrllch einer hohen Werth darauf 
“ fegen, in biefer Beziehung von Seite der Höfe uͤbereinſtim⸗ 
mende und vollfommen beruhtgende Erflärungen zu verhalten, 
weil im Falle eines europälfhen Kriege, beffen Moͤglichkeit 
damals allen Gemuͤthern vorfhmebte, die Stärke der Ereigniſſe 
die Fortdauer oder Erfüllung diefer Verträge mehr ober weni: 
ger mmgewiß ließ. Die Befläffe der Tagſatzung vom 27 Des 
zember v. J., bdurch die allgemeine Unruhe, die unermeßlichen 
Eurtwickelungen milttärifher ‚Streitkräfte der benachbarten 
Staaten und. bie Lage ber verſchiedenen Länder hegrändet, muß: 
ten voraus bad Bepräge der vollfaͤndigſten Parteilofigkeit an 
ſich tragen; denn nur ſo komuten fie der Ausbruck einer wahr⸗ 
haften Neutralitaͤt ſeyn. Die darin ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſaͤtze, in völliger Uebereinſtimmung mit ben Abſichten der ho⸗ 
ben Mäste, welche die Kongreßatte vom 20 November 1815 
. enthält, find übrigens auch diejenigen, von denen bie Schweiz 
nie abweichen Pönnte, ohne ihre eigene Eriftenz zu gefährten 
(trahir); ein Zweifel über die Aufrichtigkeit dieſer Orundfäge 
ſcheint unmöglib. Die Taßſatzung ſchmeichelt ih, daß dieſe 
Grundfäge überall mit dem vollkommenſten Zutrauen aufge: 
nommen worden find, und bie Gerechtigkeit Sr. Majeſtaͤt Ihuen 
die @rwährleiftung von Seite des Kabinets von St, Peters: 
y burg wird angebeiben laffen. In Bezug auf bie ergriffenen 
burchaus vorbereitenden Maßregeln, deren Brock dahin geht, 
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im Rettiall dieſe Meutralitie auf eine Natlonaldertheidlguns 
zu ſtuͤtzen, welche die Eidgenoffenſchaft als das heiligſte ihrer 

Reste und die ‚böhfte Nothwendigkeit betrachtet, fo bat fie 
64. damit, im dem Sefüple einer unerlaͤßlichen Pflͤbt, nicht 
nur gegen fich ſelbſt, ſondern auch gegen die hoben Mägte bes 
ſchaͤftigt, bie, indem fie ihr diefe koͤſtliche Wohlthat zufi idern, 
im’ Intereffe von ganz Europa wollten, daß die Handhabung 
derfelben durch ihre eigenen'Neäfte:möglih würde. Die In bien. 
ſen militaͤriſchen Raͤſtungen beabaptete Mäßigung.(reserve) 
und ber Geiſt der Unparteilichkejt, der ſie leitet, muͤſſen auf 
die unzweideuntigſte. Weiſe darthum⸗ daß. bie Erhaltung ihres 
ruhigen Gluͤcke der einzige. Zweck der. Eidgenoſſenſchaft dabei 
fey. Die Tagfagung, den. Willen der. Nation ausſprechend, 
fank in allen Gegenden, ber Schweiz bie lebhafteſte Theilnahme; 


alle Buͤrger hegten die gleichen Wuͤnſche, alle. bezeugten den 


naͤnlichen Entſchluß, ſelb das Leben „für. bie Erhaltung der | 
Nentralitaͤt umd der Unahhängigfeis. zu ovfern. Indem ber 
Vorort den ruſſiſchen Herrn Geſchaͤftstraͤger erfucht, die eben 
be einfache als wahrbafte Darftellung ber Gründe, welche die 
Aasſahung au ber Erklaͤrung vom 27. Dezember bewogen, und 
deren Zwedck fie unverrüdt feſthaſt Sr.Maieſtaͤt dem Kalfer 
vor Augen zu legen, appellirt er- an has Wohlwollen und das 
Billigkejtsgefuͤhl, welche Se. kaiſerl. Majeftät befonders aus⸗ 
zeianen. Je hoͤhern Werth die verbuͤndeten Stände auf die 
Tortſetzung ber Verhaͤltniſſe fetzen, welche fie ſeit einer Reihe 
von Jahren mit dem Hofe von St, Petersburg zu unterhalten 
das Gluͤck hatten, um fo anfrichtiger waͤnſchen fie, daß die 
Reinkeit ihrer Abſichten von bemfelben vollftändig möge erkannt 
werben, Und Se. Majeftät ihnen eine wohlwollende Theilnahme 
schalten möge. Der Schultheiß und Staatsrath von Luzern, 
Barert der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, wiederhofen dem 
Oerm Staeterath Severine bie: Aufgerung ı u. f. 
(Blend die Unserfgriften.) 
5 r 
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B. Söaffhaufen, 


‚54. Kundmachung der eidgenbſſiſchen Vermittler an bie 
. Vhrger des Kantons Schaffhaufen. Schaffhanſen 
ben 18 Mai 183i. y 


Ba des Kantone Soaͤaff houſen! Yundesbräert Ei. 
‚ genaffen.! 

Welch ein Yrauriges Ereigniß gefährdet In’ euerm Ranton 
"Met, Drönmg nad Freiheit! — Eier vom Mofte frei ge⸗ 
mwählter Berfaffungsrath (ö6te die ſchwierige Aufgabe in fo 
weit, daß ein beinahe einmüthiger Verfaffungsentuurf zu 
‘Stande Fam, und nun euch zur Annahme oder Werwerfing 
vorgelegt werden ſollte. Allein ein ſich wild zuſammenrotten⸗ 
der Voltehaufe wollte nicht fuͤr gut finden, die rahige Abſtim⸗ 
mung "darüber abzutarten’; er bewaffnete (ih, um ſelbe zu 
hindern, und zog’ droöhend gegen bie Stadt. Derſelbe vergaß 
ſich fo fehr, baß ee das Anerbieten der ihm entgezenkommen⸗ 
- den Megierungsglieber, die Abftimmung über bie Verfafſung 
einſtweilen einzuſtellen und die Beſchwerden dagegen anzuhören, 
verfihmäßte, und fie fogar gefaͤnglich anhielt. Er ließ feind⸗ 
thaͤtlich ein zum Schuß verſchloſſenes Stadtthor aufhauen und 
"entfernte und zerfireute fi -erft, ale darauf zur Abwehrung von 
Gewaltthat Feuer gegeben wurde und bereits Buͤrgerblut ge⸗ 
floſſen war. — Wer kann ein ſolches Benehmen billigen? Wer 
muß ib darüber nicht enträften? — Der höhe Vorort fieht 
es als eine heilige Vaterlandspflicht an, dagegen einzuſchreiten, 
und ordnete deßwegen die Unterzelchneten als eidgenoͤſſtſche 
Kommiffarien ab. 

Bürger des Kantons Schaffhauſen! Es ergeht hiermit 
von diefen Abgeorbrieten die ernfie Mahnung und Warnung 
an euch, alfogleih von jeder: Bewaltchäsigfeit abzuſtehen. 
Durch diefe Zorderung wird feines eurer Rechte gekrändt. Ihr 


*) Uns der Allgemeinen Zeitung vom 27 Mat. 
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möget end; frei über bie Verfaffung ausſprechen; ihr möget ben 
ench vorjulegenden Entwurf annehmen oder. verwerfen, wie 
ihr es FOR gut und räthſam findet, daran’ wird euch Niemand 
hinbern, darein miſchen ſich, infofern die Grundfäge des Bun⸗ 
des ulcht verletzt werden, die auͤbrigen Eidgenoſſen nicht. Aber 
ihr därfter das Vaterland nicht gefäͤhrden, nicht Buͤrgerblut 
vergießen, nicht mit Gewalt der Waffen einander bie freie 
Wökkmmung über die Verfaſſung wehren, das waͤre niet Frei⸗ 
beit, "das wäre‘ Aufbebuns der Freiheit, Entehrung, Schaͤn⸗ 
baugber Freiheit. Moge das tranrig Vorgefallene nur eine 
augenblickliche Verirrung ſeyn; möge es dann gern ber Wers 
geffenheit aͤbetgeben werben, und Recht und Ordnung und 
geſetzliche Sräßeit uͤberall In unſerm födnen, aefegneten, 1 Heben 
wert heu Vuterlande eüblühen 2* 
SHuffhaufen, den 18 Mai 1831." ° ee 
Die eidgenoͤſſiſchen —*— 
7 G.vo. Muralt, Buͤrgermeiſter des Standes Zärle, 
| G. J. en er, kandammann des Standes * 
Ur · 
02... D Bt. Gallen. 
55. Vetauntmachung des Landammannd, Heine und 
große Räthe des Kantons Gr. Ballen, 'an.ihre Mitbär: 
‚ger, die Aufldfung der feit dem Fahre 1814 beitandenen 
'und Sie Konftituirung ber neuen Verfaſung bett. 
Et. Gallen, ‚den 6, Mai 1831. —R I 
Brger bed ‚Kantons er Gellen!. Zn 
: Dur unfse Kuubaachung vorm 14 Drgewsbar #830 “*) 
hatten wir. eu zur Keuntniß gebracht, be von einem in ben 
KAusugussfammlungen unmittelbar zu wählenben Verfaſſunge⸗ 
satpreine .mene Berfaffiing für den Kanten St. Gallen ent: 
werfen werben fl; ns «rei Tage —* erließen wir den ns 





‘ 


*) Uns der Mulgemeinen Zeitung vom 18 Mat, 
) Siehe xXxii Rand Seite 169, “ 
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kelannien Wodlbe laing Anm. a7ten aleihen — un, Su: 
reß. Diefe heiden Urkunden lieferten euch ben- Veweis, da 
: win ferne von jeder den Waͤuſchen bey Boltes widerſtrebenden 
Einsiifhung, euch vielmehr mit Bereitwiligteit- entgegenges 
tonmen find, und und jeger weitern unmittelbaren Theilnahme 
ars Verfaſſungswerk zu enthalten eutihloffeg waren... Der 
von emch ſelhſt gewählte Verfaffungsrerh. war es, dem ‚afleip 
Die Entwerfung der Verfaffung uͤberlaſſen wurde, und au 
voan ihm aus: gingeirdie Verfügungen, welche deren ‚Kinfäps 
sung ordnen follten.. Der Berfaflungsrath bat. qun „(eine 
Aufgabe gelöst;... die, Verfaſſung If buch bie ‚erfolgke An 
nahe Gruudgeſetz des Kantons geworden, und. bereitß, ‚pas 
beren Einführung durch die Wahl der Bezirksammänner ad 
ber, Stellvertreter des Volles an ben Pesietägemeinden vom 
24 Xpril angefangen. .- - 

I außerqrhentlicher Sitzung verſammeln, haben wir 
nu nad ben Uebergang ans der bisherigen ‚in bie neue Drb- 
nung der Dinge auszuſprechen und zu bewerkftelligen‘. 

In einigen Tagen wird ſich die neue Behörde, welche bie 
Verfaſſung vom ı März l. J. ale bie oberſte des Kantons bes 
zeichnet, verſammeln, und ihre Verrichtuͤngen beginuen. Mit 
dem gegenwaͤrtigen Akt (ließen wir bie unfeigen, und übers 
gebgn hiermit formlich alle und jede Gewalt und efnaniſſe, 
welche die Verfaſſung vom Fahre 1814 in unfte Hände, legte, 
an die neu aufzuftellenden Behörden des Kantone. Die alls 
waltende Vorfehung hatte dem Kanton fünfzehn glädliche Frie⸗ 
densjahre geſchenkt. Viel Gutes blaͤhte und gedieh während | 
dieſes Purzen Zeitraumes. Wir forgten angelegontlich, ſorviel 
von und abhing, das Wohl :ded Kantone und ber .eiajeln 
Bürger zu fihern und zu fördern, ‚Meben: Ausführung manch 
nuͤtzlſichen und barum. mit Koften. varbundenen Unternehmen, 

. anf bas die Mitbürger flets mit Wohlgefallen zuruͤcbtnten 
mögen, gelang es ‘ums, eine Schuldenlaſt von ‚nahe, gu 
2000 Gulden, trauriged Erbthell erlebter Kriegs und 
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Nothiahre, zu tigen, fo daß wir mit dem frohen Bewußtſeyn 
abtreten knnen, ben nachfolgenden Behörden, wein auch kein 
bedeutendes, doch ſeit unſerm Hmtsantritte” anfehntidh ‚gehäufs 
tes Staatövermögen, und dabei einer, felbfl ungeachtet der , 
betraͤchtlichen, in den legten ſechs Monaten beſtrittenen Mill⸗ 
tixeucgaben, : unbeldfligten: Finanazzuſtand ‚au: hintexlaſſen. 
Unſte heigeſten Segenswaͤnſcha · galeiten das Wirken. ber ueu 
eintretenden Behoͤrden. Weisheit und Krafz hes Vorſteher, 
Gemeinſiun und Eintracht der Buͤrger werhen das beſtehende 
Gnte erhalten, neurs begruͤndan, Gemeifaärlien,. verhin⸗ 
ve. . Mögen ſich jchac alle Bürger zief einpcogrn. daß ahne 
ime vier Grundpfeiler freier Staaten: alle, Vemuhungen deu 
Vehörten: feuchtlos ud, ohne fe. auch die freiche Berfagung- 
ein tater Buchſtabe bleibt, und woͤgen ſich varzalich die jeni⸗ 
gen, welhen das Wahl act Rantons: zunaͤchſe amwextraut iſt, den, 
Umfang ihrer Pflichten wie den nn Peingnifk lebendig vera 
semädtigen! / BEE a 

Gegen ſammtliche iger. (oreiten Be" zn Sethluſſe das 
Bertrauen aus: baͤß fie durch anbedingte Venbadtung der 
vrfaffungsmäßigen und geſetzlichen Vorſchriften, vun Liebe - 
jur Ordnung, burd Adtung' gegen die Worfiähen Abt Met 
chren werben, freie Buͤrger an helen und zu Tepe: Durch 
Verletzung dirſer heifigften Pflichten sähe tr Biger bet Brei? 
heit ſelbſt das Grab. » 


. Gegeben. in unfrer außerorbentligen Rerfinung, et 
Gellen, den 6 Mai 1831. een 
: Der Lantn: gele. 


| er Namen bed großen Rache, der Sareite 
Be deflelben: Anton Seinen 
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56. "Kundmachung des Praͤfi denten und der Mitglieder 
des großen Raths vom Kanten St. Gallen an bie 
Bürger, diefen, Kantons. ‚St Gallen, den 18 Mai 
1831. 2 Aue En Be ae 


IEGerreue Mebe Mitbaͤrger! gu. ‚ter er Beutmabing vom 
Mai baden euch Landammann, Meine und große Räthe zus 
Kenntniß geblacht, die Aufloͤſung der feit dem Jahre 1814 
beſtandenen "ind den- bakbigen Eintritt der durch die. neue Ver⸗ 
faffung van YODRREN dieſes Zahres-an ihre Otelle zu ſetzenden 
oberfien Beheben des Kantone. " Wir, die: von euch In den 
Bezirksgemeinden gewaͤhlten Abgeordneten In den großen Rath, 
haben den - 1öten diefes Monats den Eid, der Trenc geleiſtet 
und uns 'verfaffuhgsmäßig konflituirt. Der Meine Rath, das 

Kantons? und Keiminalgericht ſind nun durch die von uns vors, 
genommenen! Wahlen ſoͤ aufgeſtellt, wie es det Schutz eurer 
Rechte und bie Befoͤrderung eurer Wohlfahrt nach obhäbenben 
Pfücten voy und forderten... Die. ngu ben Repräfentauten des 
St, Galliſchen Volkes ausgegangene und von ihm ſanktionirte 
Verfaſſung beinber ſich daher in ‚voller Wirkſamkeit. Dieſe 
Verfaſſung vach Wort und Geiſt zu handhaben, iſt unſer feſter 
Wille. Dieſer Mille ſoll den Buͤrgern des Kantons ſigere 
Gewaͤhr dafür: ſeyn, daß wir ihr Vertrauen zu erfüllen und 
unferm hochwichtigen Rufe vollftändig zu entſprechen ſtreben. 
Fuͤr ben kleinen Rath, fuͤr das Kantonsgericht, fuͤr das Kri⸗ 
minalgericht, für das Verhoͤrrichteramt, für den Staaisſchrei⸗ 
ber und den Kantonskaſſier haben wir bie Gehalte beſtimmt, 
und zwar mit aller möglihen Beruͤckſichtigung von Erſparniſ⸗ 
fen, welche bie Beitverhättniffe wuͤnſchbar machten, und das 
wahre Intereſſe des Kantons nur immer zulaſſen konnte. Die 
Einleitung zur Reviſion der beſtehenden Geſetze if getroffen, 
und wird fo befoͤrderlich wie möglich In unfern Pommenben Ver⸗ 


) Aus der Allgemeinen Zeitung vom 3 Junius. 











funmlungen uargeanmen mreen ee 6, ‚nu bie he 


dep. Vermittſeraviten in das &ehen in rufen). 


Bid biefed aber‘ aoeo chen kann erwarten wir von dem, 
sähe Orbnung und Grfehinpfeit achtraden Sinne der Buͤr⸗ 
ger’deb Kahlons, Daß: mb den -un-der vorigen Verfaffung 
noch fortbeftehenden gericht lichen und Wemeindsbehärben fortan 
gebührenbe Folge leiſten werden. Achtung der Obrigkeit, von 
der oberſten Behörde auſdurch biecganzẽ Abſtufung, und Ad 
tung der Gefchr:‘in allem: Meriskttniffeni,. :find:Meisufien Pflich⸗ 

ten des⸗ freies: Bürgers öko Beren: Erfüllung, 10:6 ſelbſt 


Peer des unfchaͤtzbaren Out dex Brei fe: vgceig 


macht. ee " u:. © 


. Wöhnger, bad Kantohe,: auch mnd ‚Hug das ſchoͤne E06, 
unter sehnar Berfiffung ga leben, de euer eignes Werk iſt. 
DR Brhorden, bie au der. Spige des Kantcy⸗— ſtehen, hat 
euer Vertcanen dachin Berufen, - Diefän Behoͤrden ift.der Wire 
Puiifstrele genan ausgemitticht, dem ihr zu 2urene: Befien.ihnen 
Alerwagen, Ooffentliche Ruhe, . Orbuung und: Würgergläd 
And eh goſicher. Wärtranen. in eure Vorſteher, willige 
Teolge: vom‘. Oeſetze, faſto Handhabung ber: Baßehenten, Dirks 
nung; A Iräftiger Geiſt, wie. er einter sh. wallet, zum 
Sairma eurer Freiheit mb. Beikkftäntsgkeit, die man erwachende 
Engeuoſſcuſchaft erhoͤhtetr: Bundeskraft — ehes find hir Ge⸗ 
wahrleiſtdugen, auf welcht. ſich der. Schatz rur⸗x Frriheit, :bat 
Brrctauen eurer Miteibgenoffen und. die Auen des Auslau⸗ 
bed grͤubdrn wird. Haltet ench feſt und mit vereinten Willen 
an dieſe Geſinnung, ud: ihn. werbet ‚kemaakven Ans: koſtbare 
Erbgut eurer Väter für euh und eure Nachkommen. Gottes 
Allmacht und Vaterguͤte walte über euch, befeftige unfre Ein: 
trat im Innern, erhatte Briede yon ‚Außen, „ung ſaſſe und 
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wilden" ein a —— un NEAR "hg Knie 
Kug en 
” km In unferer ‚außereröenitficen Vetſmiitaug 

St. Gallen, den 18 Mat 1833. 
Der Praͤſident Des” großen Ratheer Year 

Due Heinrich Steger. Dr 
Die Sekretaͤre unb Mitglieder voffelben: ‚Dr. 
les won). * Chriſtian criedrich Felbe ara 

m. erh. Fran Menmalb,. al 
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57. Brtämemadgung: bes —— — m —& | 
- die Verbreitung: einer. Druckſchrift, weiche zu:.dae- 

: Waffen, zu rinem Zage nach Bäfel aufrief⸗ ‚bet. 
fen. Dom 24 Auguſt 1831. *) cn 


I elnein ſo gofährtigen Beltpunkte wie der Melige 
würde von unbefannten Perſonen eine Demtfchrift tw: tunferem, 
Lande Heriitigefietun‘;. weiche zu den Waffen, zu eiden Zuge 
nach Baſel, uufekef. Mag au der Miewepgrunn hiefef: Auf⸗ 
tufs wahre Thelinuhme an dent Schichſale eines laidenden Malz 
RE geweſen ſehn, fo muß" uns boch win! ſolches Beginnen eis 
Auüberlegt und fitafbar erfiheinen... Dieß wuͤrde heißen, * 
Bande der Ordnung zerſtͤren, die Verfaſſung verſpotaen, wei 
che das Met drr Truppenanfbietungen nur ber Megierung 
ninter Genehnthaltung des großen Rabe anvertraut ak, 'urb 

die Jlaune bed’ VBuͤrgerkriegos, unſtatt zur daͤmmen, im weis 
teen Kreifen verbreiten. . Bir hielten es demuach is unfeten 
Price; den Werleger, bie Urheher nad bie Verbreiter dieſes 
Druckblattes durch anſern Staatbanwalt dem zufläubigen Ber 
eichte zur Unterſichang and Beurthtitung gu uͤberweiſen. 


— 
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“ —— — —SE üben, bie. — in 
— — DR. 22.Anguft 4331. 9)... 


J Ting Gefüngtet \ wurde, if geſchehen; "er Kay 
zwiſchen Stadt und Land hat aufs‘ Neue begonnen. "Die 
Siadt wat Hr den riſten Ausbruch der Revolkution Sieger ges 
Öfiebeni, "und glaubte ihre alten Rechte, welche fie dor bent 
Laude voran hatte," nicht aufgeben jü mäffer. Einige Zus. 
geftänphifft, tele lir ver neuen” Berfäffüng' bem' Lande ges 
madt waren, Yatten' die boͤſe Stinmung udch vermehrt, da 
man, In Fall Sberhaupt Zugeftäridriiffe erfolgen wurden, gröi 
Bere eiwartet Karte, ' Die Weiſe,“ wie vie nein’ Verfaſſung 
angesemmen wurde.: die beharrliche Ablehnung her Stadtpar⸗ 
tei, ehe Ausheftiäifür die Qupter ‚bes, Auſſtaudes zu bewillie 
gen, neßwüdmweifung ber Merntkttiung uam -Geiten. der Fag⸗ 
Gagung, nik Yerhankiany :narkber, fa: wie die Rathhaͤperband⸗ 
Iamgen DE Wafeh:fülbft, anblich: den: Prizes Degen. han: Ryekter 
ui Profeſſon Muonles ik Baſcht mi die. Mupellation: bes .Lanbeg 
aus bie Tagſatzan hatten uuuibagn geblent, bie Spannung. zu 
nähren und zu vergrößern. : Evadtumd Lanud sehtencin, bisteug 
Beinpfhaft,, die ſich aulept, auf, den Wochenmaͤrkten (ehr laut 
anusſarach, AInber Stopt Bafel entfianben Unruhen, bie fich 
ab waͤchſt ig gine Spotsemufit ‚gegen den Proleſſor Troxler und 
ben Rathähsren Singeifen äußerten; ‚auf den ‚(egtern (ol ſogar 
am 16, Augyft ein Mordyerfud aemacht worden seo. , 


Es erfolgte am 18ten bie Abdankung von 23 —— 
des großen Rathẽ. Der kleine Rath. an welchen bie Eingabe 
armiacht wurde, glaubte zwar biefelbe nicht annehmen zu duͤr⸗ 
fen: indeffen, erfuhr man, ‚baß in. Lieſtal Siſſach ‚und Bal 
daberg Berikeikehlume * wilnben, daß 40 Ditglieer 
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des großen Raths in Lieſtal auſammen etreten ſeyen, und baß 
vom Lande eine neue Regierunzekommiſſion errichtet worden. 
Se Stadt fandte am fölgenbe Wage ic Öffigiere in Me 
Gemeindhi,, ‘am bie 'nötbtgen: Mußrrgelk ik keigreifen; das ; 


PR Zun ZEn ) Er 


wollte" man noch nicht angriffsweife verfahren. * 


» Mm. ahten Abends wurde auch nad. Siefat, eip Befehl m’ 
fendt...inheß Lehrte der Abgeordnere mit der NRacuicht auräd; 
man habe ym angedeutet‘ ſich zu entfernen, da bie Regierung 
von Yafel nicht mehr auerkannt werde. In der ‚folgeuden Naqht 
war der: Regieruugs⸗ Staithalter zu Siſſach in Gefahr, vom 
Wolke aimgebracht zu, werben, indeß hattg ihn der Geweinde⸗ 
un mis. feiner Famjlie nach der Stadt Baſel abgeliefert, u 

Am Zoften wurde in Ber: Stadt Bafel eiwnener militark 
| (der Buy nach Lioſtal beſchloffen, und alle mitingihlige Manu⸗ 
ſchaft "dazu aufgerufar:::: Om: benmelben Tage gelaugte ein 
Tagẽbefedt der neuen Reyiermieg zu Lieſtal vachBern, worin 
die Laͤndleute ber Vewſiatungen gegen bie bisherige Regierung 
enthoben wurden! Alles vorhandene Ralrer File eu Pickel 
geſchafft, jeder der Peoflammtisuen:. heramgeuge, Ba ber 
Otrenge. der Geſede beſteaft werden. TREND m 

Dle Wirgergarde wurde in ‚eben biefem Tapöbefeht zur 
Thatigkeit aufgerufen, "eine Bolfsverfäminking auf den zıflen 
nad Lieſtal beſchleden, ind bel ekwa bevorſtehenden Erelgniffen 
Sicherheit des Eigenthums und der Perſon verſprochen. "Das 
Aktenſtuͤck war von bem Vriſtdenten ver Neuen: ng 
— untergel@uet. “ | s 


Am 2iſten Morgend hulb 2 * rädten die ——* 
Einwohner der Stadt Baſel, 7 bis 800 Manu ſtark, gegen 
Lieflaf und und marſchirten die erfien zwei Dritthelle des We 
zes ungefäßrbet, dann Ant die Abantgarbe vbbn ſechs Mark 
Ind Feuer und wurde verwundet. Unter fletem Sewedrfener 
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‘tragen le Be bis 'an Lieſtai vor, wo ſie die Siadt zur 
Nacgledigkeit und Ruͤcktehr zur Orbnung aufforderten. Es 


erfolgte keine Antwort, ‚söcrauf beſchloſſen wurde, die Stat 
mit Sturm ju neben. Unter einem unaußgefegten Fener, 
welches aus allen Fenftern unterhalten wurde, drangen "bie 
Bafeler bis in die’ Mitte des Orts or; Kl, Haus gerieth In 

Brand, 5 


Nayıem die Bafeler unter erthfeeien Fener ven drde 
heltsbaum umgehauen, und ſich überzeugt hatten, daß nichts 
autzurichten fey , beſchloſſen fie den Ruͤckzug, auf weldem fie 
ud eine Strede des Weges von ben. Lieftaler Scharffhüßen 
beunruhigt wurden. Die Zahl der verwundeten und gefallenen 
Landlente iſt nicht bekannt. Die Bafeler geben ihren Verluſt 

in einer Mitthellung der Bafeler Zeitung auf 2 Tobte und 20 
Permundite am. Gegewoͤring Rede in Bafel Alles unter den 


Baffen. 


59. Schreiben Namens. ber Braierungstomaiffen. ge 
die Ortsyhorgeſetzten zu. Gelterfinden, wegen Abliefe⸗ 
rung ber Waffen und Pulvervorräthe. Siſach⸗ den 
23 Yuguft 1831. ,*). 0 


An die Drtövorgefepten. gu Gelterkinden. 


.. Wegen unaufhörlier Mordanſchlaͤge, die Ihr gegen und 
autszäset, ‚haben. wir für gut gefunden, Euch biermit alles 
Ernſtes wahlmeinend. aufzutragen, bis biefen Morgen um 
10 Uhr, alle Eure Waffen: und Pulvervorraͤthe (meld letz⸗ 
tere betraͤchtlich ſeyn muͤſſen), mit Verzeichniſſen (Etiquet: 
ten) verfehen, nah Siſſach zu ſenden. ‚Nicht geſchehenden 
Tells werden wir (fe: mit Gewalt abholen; — ob es dayn 
aber fo ordnaugemaͤßig hergehen wird, wie au 10 Januar, 
kann ich nicht verbärgen. 


*) Ab der Nedarsetung vom 5 "September. 
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2:00 verfäere aber. Ya mir bie —— 


werden fol, — wenn Ihr ‚biefem ausbruͤclichen Befehle 


(2 * 


eiſtet. Es muß jedoß alas arte. ‚Nie an 
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Fa; wagen meiden, babel, aber diejenigen Dh 60 
kehren werde, wodurch die ‚Feinde def Voie⸗ und. dir FIreheit 
Be werben. "- - J 
.: Id grüße Euch vielmal, 
: ‚Siffad, den 43 Wuguf 1831,. 
Namens. ber Regierungstommigfon: 
Johannes Martin, 
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do. Proffamatloit ber in den Kanton Baſel abgeorbne⸗ 
‘sem Repraſentänien ber’ eidgendfſiſchen Tagſtitzung an 

die Buͤrger dieſes Kantons wegen Niederlegung der 
Waffen und Ruͤckkehr zur Ruhe und Promi: Bafel, 
den 24 Auguſt 4831. :*). FELGE 


"ärger des Kantond Bet. Eidgenofſen! Naddem 
die hohe eidgenoͤſſiſhe Tagſatzung mit tiefer Vefännnerniß‘ Ber: 

nommen bat, daß im loͤbl. Stande Baſel neuerdings Uhrigen 
andgebraden‘, und ’es ſelbſt unter Bürgern deſſelben zu &fffen 
und blutigen Auftritten getommen iſt; hat die vberſte Bundes: 
behörbe die Unterzeiöneten ’ ale Mepräfentanten’ nach ' den 
Stande Baſel abgeordnet, mit dem beſtimmten Auftrage?“ 


I) „Den Inſurgirten im Kanton Bafel den Befehl zu ertheis 





”) Uns dem Conftitutipunel vom 5 September. 
RER 


BL ı 


‚don, ie ofen il —E urn. un. ae 
Uchen Ordnung und Rube auruͤckzutehren, und F 

2) an die Reglerung des Kantons Baſel — und 
beſtimmte Forderung zu richten, jedes Siutvetgieten fo: 
fort einzuftellen.” | 


Während wir non Seite, der ‚hoben Regierung von Bafel 
Me Zuſicherung erhalten haben, baß fie jedes gewaltfame Ein⸗ 
ſchreiten einftellen, und von den Waffen nur infofern Gebrauch 
machen werde, als fie angegriffen würde, haben wir mit Bes 
Bauern vernommen, daß hingegen auf der Landſchaft nit nur 
im verſchledenen Gemeinden Aufwieglungen, und unruhige Be⸗ 
wegungen fortgeſetzt flatthaben, ſondern daß ſtille und rubige 
Einwohrer. auf eine firafwürkige Weife bedroht, felbft an ih⸗ 
zem Leben und Eigenthum gefährbet imerben, u 


Durch biefen Zuſtand der Dinge fehen fi bie undemeichne⸗ 

„ten Repraͤſentanten veranlaßt, ben Beſchluß der Tagſatzung 
der gefammten Beuölferung, des Kantons Bafel andurch bes 
kannt zu machen, und damit verbunden, alle die, welde zur 


Störung des gefeglihen Zuſtandes die Waffen ergriffen haben, 


alles Ernſtes und auf das beſtimmteſte aufzufordern, dieſelben 
ſofort und ohne Zögerung nlederzulegen, zur gefeglihen Ruhe 
amd Ordnung” zurüczußehren, und die faͤnrmtlichen Behörden 
wieder in ihre ungehinderten Verrichtungen eintreten zu laffen. 


Die Unterzeichneten gewärtigen , daB. biefer Befehl fiber: 
al genayn und unbedingt vollzogen werde, indem Im entgegen: 
gefetzten Falle die Tagſatzung fi in bie traurige Nothwondig⸗ 
keit verſetzt ſaͤhe, ſolche ernſtere Maßnahmen zu ergreifen, wo: 
bar Ihrem Defgluffe angemeſſene und nadbructfame Folge ae 
geben wärbe, 


Wiegen des Kantons: Batel, Eo irn hoͤret die 
—E— der Abgeordneten ber Tagſatzung, jeder redliche ord⸗ 


80 
Michallebede Viretlaudofreund vereinige fa mit une der Er: 
—— des hohen Enbzweckeo 
Megeben in Baſel, den 24 Auguſt 1831.. . 
0 mw, Died hen, Kanten, Baſel abgrorbneten: Reoraͤſen⸗ 
Kanten ber eidgenöfffchen Zagfagung., - .. 
.. Untet.) Er. v. Muͤralt, Buͤrgermeiſter des 


5 
nen "Kantons Zarid. 
en ter, - Tandarımann bes‘ Kantine 
en Glaris. 


99— Syblet, Landammann des Kantons Zug. 
2, v. Meyenburg, Buͤrgermeiſter des 
ne. | Kantons Schaffbauſen. Bun 
Beſchluß der eidgendſſiſchen Tagſatzung ik Ligern, 
ie mititärife Veſchung bes Kantons ware u— "böttöfs 
ur fend. *, n. ’ 

- Die 'eidgendffifde Tagfagung in Luzern hat in Bitraat, 
daß die fruͤhern Beſchluͤſſe, auf guͤtlichem Wege Ruͤche und 
Ordnung im Kanton Baſel herzuſtellen frudtlos gébllebtn Nat, 

. beſchloſſen: | | 

3) Das zu militaͤriſcher Beſetzung des Kantons Baſel aufs 
gebotene, eidgenöffifhe Truppenkorps ſoll ſich in, ‚Maris 
ſetzen. : Der eidgenöͤſſiſche Oberbefehlshaber hat 2) mit 
feinem Stab nad Bafel zu verfügen. 

2) Der Zwei biefer Belegung iſt nicht Webrädung der 
Einwohnerſchaft oder Hemmung ber freien Meinindiäns 
ßerung, ſondern einzig Verhuͤtung neuer Setnbfefigteiten 

‚ und Herſtellung der oͤffentlichen Ruhe. j 

3) Verbaftungen oder gerichtliche Unterfühungen line 
während der Dauer diefer Befegung nur in dem Falle bes 
. bare UVerfpänftigteit er oder: bewaffneten —— 

Er Fr no. datt: 

*) Aus ber Wiener Zeitung vom 22 Sertember.- 
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flattfinden. Das ganze Sewelewir fo hlevon benach⸗ 
richtige werben. 

4) Die proviforifihe Bermaltungstommifflen In Lieſtal hat 
ſich innerhalb eines beſtimmten Termins zu unterwerfen, 
oder IR im Wäigerungsfelle mit bewaffneter Gemalt auf⸗ 

zuldfen ; bie: Mitglieder ſollen alsdann außer den Kanton 
gehradt und einfiwellen unter, eiögenöfffche aufge ges 
fielt werden. 

5) Die Abgeordneten der Tagſatzung werden auch jetzt noch 
immer ihre verſoͤhnende und vermittelnde Dazwiſchenkunft 
zur Wiedervereinigung der getrennten Gemaͤther eintre⸗ 
ten laſſen. | 


M. Neufchatel. “ 


62. Befanntmachung des Staatsraths, betreffend das 
Reſcript auf die an Se. Majefkät. den: Adnig von 
Preußen von Neufchatel and Belangten Vorſtellunget. 
Neufchatel, den 20 April 1831. *). 


" Der Staatdräth beeilt fi ch, die Solußnahnie Sr. Maje⸗ 
ſtat auf. die Ihr dargelegten Wuͤnſche der Voͤlkerſchaften des 
Fuͤrſtenthuins zur Kenntniß der Buͤrgerſchaften und Gemeinden 
des Staates zu bringen. 

Durch Reſcript vom 11 8 M. kuͤndigt der Konig an, 
baß Er, nur die Liebe zu feinen Unterthanen bes Fuͤrſtenthums 
ermägend;, und ſtets von väterlihen Abſichten beſeelt, ſehr be⸗ 
reit ſey, den Wuͤnſchen des Fuͤrſtenthums fuͤr einen geſetzge⸗ 
benden Koͤrper zu willfahren, und daß Er den Generalmajor 

v. Pfuel auserſehen habe, um ſich ſofort nach Neuenburg in 
ir Eigenſchaft eines koͤniglichen Kommiſſaͤrs zu begeben, und - 
was billig, - nothwendig, dem Bedärfniffe des Fuͤrſtenthums 


*) Aus ben auferorbentlihen Gupplemens zum Journal 
de Neufchatel vom 21 Upril. 
Neueſte Gtaatdalten, XXVL Wr, Afied: Heft | 6 


2 


sie 7, z sefieeı,. me u Zune u Bend 
577 m Baaıtar 5 inner. 
mrafrs Eis Trwrbumg, wı ı Ist 23: 
ar tar Eırrtı; Yı Tr 


44. Auubmelung ve von Ex Min 
Ehe um Ronigg tem Seıte 
zu bertiet. Deu digen Dasmm. °; 


ar Zuschuss Sershekesrt te Bizzeiteize ud 
Yrasates vr Exit, vi Er. Zisgl ters cn Retaie 
yurı An, ta bkesslzißt, ibm Zr ame Eueihibi- 
arg vu geye Firzeettume Renentzz ut Reime bie 
watıı bem swın Brikener bezsgene Abgabe shzu ehe, fo 
ws au birienige, wiige zater bem Ramen ter Krlärcfeeer 
Ihmier du preweirz bejigen wird. Er. Mayili mut 
an, daß aus viele mueutgelslihen Befreiung an vir Bhiäaf: 
fung aller audermeitigen biöher damit verbaudrunn Suften wer 
Vezugetaten hervorgehen wird, vie zam Beſtes ber Bürger: 
(haften oder Gemeinden auf ben Jabividnen ruhten. 

Sodann bevollmädtigt vermöge zweier Refcripte vom 31 
März und 13 Hort Se. Majeſtaͤt ebenfalls den Staattrark, 
bie Nechte der Gerichtsbarkelt und die gutsherrlien Einfünfte 
angufaufen, welde an bie Kerrfhaften von Gorgier und 
Waumarcus geknäpft find, und fie verorbnet, daß nad die⸗ 
fen Unkaufe bie Bewohner ber beiden Herrfhaften von allen 
diefer Landetgegend elgenthuͤmlichen Abgaben frei feyn follen, 
daß fie auch fernerbin Peine höhere Loͤberſteuer (Kaudemlen) 
ale die Abrigen Gebſetétheile des Fuͤrſtenthums zu bezah⸗ 
len haben, . 

(Heneben Schloß Neuenburg, den 20 April 1831. 

Der Praͤſident: Sandoz Rollin. 
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‚64. Proffamation des Militärkommandanten en Chef, 


Alphond Bourguin, an die. Mitbürger des Kantons, 


Neufchatel, den 14 September 1831. *) 


Misfürger im Kanton Neufchatel! Im Jahre 1806 vers | 


äußente der König von Preußen, dem nußdrüdlihen Willen 
der Verfaſſung zumider, unfer Land an Napoleon, und tauſchte 
dagegen von biefem die Herzogthuͤmer Cleyve und Berg ein, die 
er noch gegenwärtig inne bat. Später, im Jahre 1814, ver 
ler nie Wittwe Berthier's, der Waffengewalt weichend, ihre 
Rechte über uns. Das Land konnte und durfte ſich frei und un: 
abhängig erflären. Da aber legte der Staatsrath, ohne das 
Bolt von Neufhatel darum zu befragen, einzig und allein 
nach dem Gutduͤnken, nicht mit Einſtimmigkelt, fondern mit 
Stimmenmehrheit derjenigen Mitglieder, die lieber ihre Stel⸗ 
len als das Intereffe und das Wohl ihrer Mitbürger zu wahr 


⸗ 


ren ſuchten, Neufchatel wieder in’ bie Hände des Konlz⸗ von 


Preußen. 
Diefer aber behielt auch diejenigen Länder, bie er Im 


Zauſch dagegen erhalten hatte, als Eigenthum für id. Die 


anheilvolle Wiedereinfegung der Familie Bourbon, die nidts 


Uinderes, als eine Verbindung ber Fürften gegen ihre Voͤltker 


mar, fenktionirte biefe Ufurpation, und hiefen Verrath, gegen 
weiche wir nun proteftisen. \ 


Neufateller! Durch euren Muth habt ihr nun eure 
GSelbſtſtaͤndigkeit und eure Gonveränetät: Aber dieſes Land von 
nenem erworben; ihr habt euch wieder in den- Stand eingefegt, 
in welchem ihr in Jahr 1814 waret. 


Nah biefer Eroberung habt ihr mic zu eurem Militär: 


fommanbanten en. Chrf ernannt, und, ihn als folgen prokla⸗ 
mirt, ihr habt eine prodiſoriſche Rezlrung gewaͤhlt, welche 


*) Aw. bem Gonftitutionnel vom ai September. 
6 n 
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ehne Verzug wird.eingefeßt werden, und ber ihr Gchorfam Bis 
zum Tobe. zugeſchworen habt. | 
Neufhateller! Es war euer Wunſch, eine konſtituirende 
Verſammlung zu bekommen, und es werden kraͤftige Maßregeln 
und Vorkehrungen getroffen werden, damit aus allen Theilen 
unſeres Landes Mitglieder dazu zufammen berufen werben," Die 
uns eine Konftitution abfaffen follen , deren Grundgeſetz fer: 
"Heiligkeit der Volksſpuveraͤnetaͤt, und Gleidhen der burgeri⸗ 
chen und politiſchen Rechte. 
Gegeben im Schloſſe zu Neufchatel, den 14 Septem⸗ 
ber 1831. 
Der Militaͤrkommandant en Chef: 
Alphons Bourquin. 


65. Adreſſe der zur Vertheidigung der rechtmaͤßigen 
Regierung bemaffneten Buͤrger von Neufchatel und 
Balangin an Se. Majeſtaͤt ven König. Valangin, 
den 26 September 1831. *) 


Sire! Am 12 September 1831 erfuhren die Einwoh⸗ 
ner des Fuͤrſtenthums durch einen Aufruf des Staatéraths, 
daß ein Komplott entdeckt worden, deſſen Zwed es fey, fi 
“ mit bewaffneter Hand in Vefiß des Scloſſes und der Stabt 
Neufchalel zu ſetzen und die Landesinftitutionen umzuſtuͤrzen. 

Eine allgemeine Beſtuͤrzung folgte dieſer Nachricht, und 
als am 13ten Morgens das Verbrechen vollfuͤhrt und das von 
hinreichenden Bertheibigungsmitteln entbloͤßte Schloß von Neuf⸗ 
chatel in bie Hände der Aufruͤhrer gefallen war, ſtiegen der all: 
gemeine Schmerz und Unmille aufs böchße., : Schon. in ber 
Nacht vom 12ten auf den ı3ten hatten, mit Genehmigung des 
Staataraths, die Vorſteher der Buͤrgerſchaft zu Valangin ihre 
getreuen Mitbuͤrger aufgeferdert, vereint die Waffen zur Ver⸗ 
theitigung der gefegmäßfgen Regierung zu ergrelfen; bereits 





Y Aus der preußiſchen Staatszeltung vom’ 24 Otto berr 
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während bes. 13ten waren viele bewa ffnete Baͤrger von Val de 
Ruz und von den Bergen nah Valangin herabgekommen; am 
zaten endlich erging ein neuer Aufruf ber Buͤrgerſchaft, und bie 
große Mehrzahl der Gemeinden, bie dem Banner derfelben 
folgen, erhob ſich für die Sache der Treue und der Ordnung. 


Neun reibten die Truppen von Walangin fi unter bie 
Befehlshaber, welche Em. koͤnigl. Majeſtaͤt Staatsrath Ihnen 
anwies. Stuͤndlich wuchs ihre Zahl, und, auf ihren Ruf, eil⸗ 
ten getreue Buͤrger aus allen Theilen des Landes, ſich mit ih⸗ 
sen zu vereinigen. So ſtanden fie bereit, die Befehle ber geſetz⸗ 
mäßigen Regierung zu vollsiehen, und, in Erwartung bes eid- 
genoſſen ſchaftlichen Einſchreitens der ſchweizeriſchen Tagſatzung, . 
burften fie die Soffnung hegen, durd bie Fefligkeit Ihrer Hals 
tung den Mebellen zu imponiren und fo die Fortſchritte der Re⸗ 
volution zu hemmen. 


Zwei Kommiſſarien jener hohen Verſammlungen, weide 
von ihr mit dem Auftrage abgeordnet worden waren, im Na: . 
men ber Eidgenoſſenſchaft bie Ruhe und die gefeglihe Ordnung. 
wieder herzuftellen, find bei uns angelangt. Sie haben ver: 
nommen, wie bie zu Valangin verfanmelten Truppen bie Ge⸗ 
fuͤhle unverbruͤchlicher Treue, von denen diefelben gegen die Pers 
fon und die gerechte Regierung Em. koͤnigl. Majeftät beſeelt 
find, fo wie die aufrichtigſte Anhaͤnglichkeit gegen die ſchweizeri⸗ 
ſche Eidgenoſſenſchaft, mit der fie von Em. koͤnigl. Majeſtaͤt 
verbunden worden find, in unzweideutiger Weiſe ausgeſoro⸗ 
gen baben. 


Seit 2 Tagen find die Truppen der benachbarten Kantone - 


in unferen Graͤnzen eingeruͤckt, um bie Sendung der eidgenofe 


ſenſchaftlichen Kommiffarien zu unserflügen; ſie umzingeln das 
Schloß von Neufchatel, das die Rebellen noch beſetzt halten; 
bie Truppen von Valangin erwarten aber mit Ergebung und 
Beharrlichkeit den Befehl, dahin zu ſchreiten, wo ihre Gegen⸗ 
wart und ihre Arme von Nugen fepn Pönmen, oder ben Augen: 


‚it 
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blick, wo bie Niederlage der bewaffneten Revolution ihnen ge: 
ſtatten wird, zu Ihrem heimathlichen Herb zuruͤckzukehren. 
| Bei diefer Lage der Dinge gibt es jetzt nur ein Gefühl, 
velches nit nur die zur Vertheibigumg der vaterländifcden Ins 
flitutionen bewaffneten getreuen Unterthanen Em. tänigl, Das 
jeſtaͤt, ſondern auch diejenigen ihrer Brüder befeelt, die, ohne 


-. In venfelben Reihen zu fiehen, ihre Ueberzeugung und Empfin= 


bung theilen. Es ift pas Bebürfniß, den ehrerbietigften und 
feierlihften Ausdruck ihrer Treue zum Throne Ew. Majeflaͤt 
gelangen zu laffen. . 

Mit tiefem Schmerz ſehen fie, wie einige ihrer Mitbaͤr⸗ 
ger, von revolutionären Ideen irre geleitet, ihre Eide und 
Ew. Majeſtaͤt Wohlthaten gleihmäßig vergeſſend, geſchaftig 
find, fi der Herrſchaft ihres geſetzmaͤßigen Fuͤrſten, Ihres Bas 
ters zu entziehen. Beforgt, daß Ew. Majeſtaͤt, im Unwillen 
über ſolchen Undank, ermuͤdet von den Belaͤſtigungen eines 
Volkes, das Sie mit Gnadenbezeugungen uͤberhaͤuft haben, 
endlich das Band, welches das Fuͤrſtenthum mit Allerhoͤchſt 
Denenſelben vereint, loͤſen und uns dem Schickſal, das thoͤ⸗ 
- richte und treuloſe Rathſchlaͤge uns gern bereiten moͤchten, übers 
laſſen Könnten; — mit Out und Blur der befhwornen Treue 
ergeben, flehen bie Unterzeichner Ew. koͤnigl. Majeftät demuͤ⸗ 
thigſt an, ſich auf fie zu flügen bis an das Ende und über Ihr 
Vaterland die Souveränetät zu behalten, welche dad Gluͤck ih⸗ 
. ver Väter begründete und das Gluͤck ihrer Kinder zu beſchirmen 
berufen ifl. 

In tieffter Ehrfurcht Heharren wir En. eönlgl. Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſt treugehorſamſte Unterthanen. 

VWalangin, den 26 September 1831. 
Gaolgen fämmtlie Unterfäriften.) 
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66. Kapitulationsbebingungen zwiſchen bem eidgenbffis 
ſchen Xruppenbefehlshaber und den Anführenm der 


bewaffneten Mannſchaft wegen Uebergabe des Schlofs 
ſes Neuenbürg. Neuſchatel, den 27 Sept: 1831. *)" 


Bir, Kommandant en Chef der im Kanton Neufcha⸗ 
tel ſtationirten eidgendffifhen Truppen, und Kommandanten 
der Truppen gegenwärtiger Beſatzung des Schloſſes, ſind 
Aber folgende Artikel übereingelommen: 

3) Gegenſeitige, volftändige Une für alles Borge: 
fallene. 
2) Rüdtehr aller Bewaffneten aus ‚den verſchiedenen Ge: 
. genden hes Landes in ihre Heimath. 
3) Uebergabe des Schloffes Neuenburg an bie eidgendfä:" 
ſchen Truppen nebſt allem der Regierung von Neuenburg 
zufländigen Kriegematerigle. 
Neufgatel, den 27 September 1831. 
‚Der Oberhefehlöhaber der etgenäftisen. Truppen 
- im Kanton Neufchatel. 
| (Be) Forrer, Oberſt. 
Die Kommandanten ber Truppen gegenwaͤrtiger 
Beſatzung des Sdloſſes. 
(Unterz.) Alph. Bourquin, Oberſtlieu⸗ 
„tenant.. Perrot; Roulet und 
J. Courvoiſier, Hauptleute. 


Wir, eidgenoͤſſiſche Repraͤſentanten im Kanton Neufs 
chatel ratifiziren und. garantiren dieſe Uebereinfunft, zu des 
sen Vollzug ber Herr Oberbefehlshaber Forrer beauftragt Ift. 

Meufbarel, den 27 September 1831. 

Die eidgenoͤſſtſchen Repraͤſentanten zu Neufchatel.“ 
(Unter) Sprecher von Berned, 
Titten 


®) Aus dem Eonſtitutlonael vom 3 Oktober. 
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67. Be der eögenbffifchen Tagſatzung in Betreff 


= 


ber Neufchateller Angelegenheiten. Luzern, den 28 Sep⸗ 
' tember 1831. *) 


Die eibgenoͤſſiſche Tagfagung, nachdem fie fi In ihrer 
Sitzung vom 27 d. M. durch ein von Seite des Standes 
Neuenburg an fie gelangtes Begehren veranlaßt gefunden, 
eidgenoͤſfiſche Truppen in den dortigen. Kanton einruͤcken zu laſ⸗ 
fen, zuglei aber ih ‚vorbehalten bat, ihren Repräfentanten 
im gedachten Kanton weitere Inftruttionen zu anhenen, be⸗ 


ſchließt: 


1) Die eidgenoͤſſiſchen Repraͤſentanten im Kanton Neuen⸗ 
burg werben vor Allem die Im Schloſſe Neuenburg befindliche 
bewaffnete Truppe bei ihren Bürgerpflichten auffordern, daf⸗ 
felbe fammt dem Zeughaufe und allem übrigen dort beſindlichen 
Staatselgenthume dem Befehlshaber des in gedachtem Kans 
tone anfgeflelten eidgenoͤſſtſchen Truppenkorps zu übergeben, 
welchem fie im Einverfiändniffe mit der Megierung des Stan: 
bes Neuenburg bie einftweilige Bewachung des Schloſſes und 
Zeughaufes Übertragen werben. Gie werben mit diefer Hufe 
forderung die Erflärung verbinden, daß bie auf dem Gchloffe 
befindfihe Mannfchaft, und inshefondere die Anführer derfels 


- ben, bei eintretender Widerſetzlichkeit für alle daraus entſte⸗ 


henden Zolgen und Koſten ben gefeplihen Behörden des Kan: 
tons verantwortlich ſeyn wuͤrden. Ueberhaupt werden ſie dann 
an ſaͤmmtliche unter den Waffen ſtehende Bürger des Kantons 
Neuenburg unter Mitwirkung der Regierung bie Aufforderung 
ergehen laffen, auseinander zu geben. 

3) Sie werden auch fortan, vermittelſt ber zu ihrer Ver⸗ 
fügung geflelten Zruppen jeben Ausbruch von Zeindfeligfeiten 
zu verhäten, Perfonen und Eigenthum gegen jeden gemaltfas 
man Angriff iiber zu flellen bemüht feyn. Die amtlide Wirt: 
ſamkeit ber geſetzlichen Behoͤrden zum Zwecke ber r Erhaltung 





) Uns der Nedar:Beltung vom 6 Oktober. 
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der Öffentlihen Ruhe und Ordnimg werben fie nörpigenfal 
mit Huͤlfe ber eidgenoͤſſiſchen Truppen ſchuͤtzen. | 


68. Proffamation Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, 


fouverainen Fürften von Neufchatel und Valangin ꝛc. 


Berlin, den 1 Oftober 1831.*) 


Wir. Friedrich Wilhelm IT. Ron Gottes Onas 


ben, König von Preußen, fouverainer Zürft von Neufchatel 


und Valangin ıc.. Thun biemit funb: 


Wir haben mit tiefen und lebhaften Schmerze vernom: 


men, daß Unfere Unterthanen bed Fuͤrſtenthums Neuenburg. 


und Balangin fih durch treulofe und verbrecheriſche Einflüftes 


zungen verführen laſſen, ihre Intereſſen, ihre Pflichten und 
unfere Rechte zu vergeffen, der Bortheile ungeachtet, die Wir 
ihnen noch Pürzlih zugeftanden haben, und es wagten, bie 


eingefegte Regierung und Unfere gute Stadt Neuenburg anzu: . 


greifen, und fogar unfere Souverainetät in Trage zu ſtellen. 
Deßwegen haben wir zu Unfernt koͤnigl. Kommiffdr ernannt, 


unfern Generalmajor Adolph Heinrich Ernſt v. Pfuel, Ritter . 


des rothen Ablerordens zweiter Kaffe, um alle diejenigen 
Mittel anzuwenden, die ihm am zwedimäßigfien und wirkſam⸗ 


fen feinen werben, um die Mebellen zur Vernunft zuräds 


zuführen und bie gefeglihe Drbnung wieder berzuftellen. 
Zu diefem Ende geben Wir Ihm bie ausgedehntefte Voll: 

macht; Wir befehlen Unſerm Staatsräthe, Unfern getreuen 

Bürgerfbaften, den Sffentlihen Beamten; ihm an bie Hard 


zu schen, Wir ermaͤchtigen ihn, ſich an die Eidgenoſſenſchaft 


zu wenden, um mit ihr zur Herſtellung der Ruhe zu wirken, 
ſo wie zur Erhaltung der Verfaſſung und Unſerer Souveraine⸗ 
tät. Wir vertrauen auf die Einſichten und den erprobten Eis 
fer des gedachten. Pfuel, auf die Kenntniß des Landes und 
ver Menſchen, und auf die allgemeine Achtung, die er fi 





*) Aus der Allgemelnen Zeitung vom 5 November, 
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während feines Aufenthaltes in dem Fuͤrſtenthume erworben; 
und Wir wollen, baß Alles volllommen vollzogen werde, was 
er in Unferm Namen befehlen wird, 

An Kraft deffen haben Wir biefe Inſtruktion und Voll⸗ 
macht eigenhaͤndig unterzeichnet, und mit Unſerm tönigligen 
Wappen befiegelt. 

So gefhehen zu Berlin, den 1 Oftober 1831, im Saften 
Jahre Unferer Regierung. 

(L. 8) (Unterz.) Srledrih Wilbelm. 


69. Halboffigielle Macheichten, die im Zärftentkume 
Menfchatel und Walangin entflandenen Unruben betr. 
Berlin, ben 13 Oßtober 1831, *) 


Das Revolutionsfieber, von welchem feit Jahr und Xag - 
ein großer Theil von Europa ergriffen worden iſt, hat au das 
Fuͤrſtenthum Neufchatel und Valangin nicht verfhont. Diefes 
Beine Land, welches feit länger ale einem Jahrhundert unter 
bad Scepter der Könige von Preußen gekommen iſt, **) Kat. 
ſich ſtets der befonderen Vorliebe ber Fuͤrſten feines Regenten⸗ 
baufes zu erfreuen gehabt. Das Volt it im Vollgenuß feiner 
von den Zürften niemals gefchmälerten, von ihnen vlelmehr 
ſtets heilig gehaltenen Freiheiten und Rechte geblieben; und 
der Beſitz dieſes Landes iſt fr feine Sonveraine Immer nur 
eine Veranlaſſung geweſen, mädtigen Schug und wielfältige _ 
Wohlthaten zu gewähren, 

- Nachdem das Fuͤrſtenthum im Jahre 1814 wieder in den 
Beſitz ſeiner rechtmäßigen Beherrſcher gekommen war, wurde 
es im folgenden Jahre auf beſondere Veranlaſſung Sr. Maje⸗ 

ſtaͤt des Koͤnigs unbeſchadet der Rechte beffelben, als ſouverai⸗ 





®) Aus ber preußiſchen Staatojeltung vom 14 Oktober. 
”*) In Folge erbſchaftlicher Rechte und der hierauf gegruͤnde⸗ 

ten Entſcheidung der trois dtats vom 3 Nov. 1707. 
Gamertung der Preuß. Staatszeit.) 
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nen Bärften von. Nenfchatei, tin Glied der helvetiſchen Ense⸗ 
noſſenſchaft als Kanton Neufchatel. 

In diefer Lage iſt das Land ſechszehn Jahre lang ruhig 
und glüdtie gewefen, und feine Beziehungen zum preußiſchen 
Fuͤrſtendanſe find der Entwidelung feiner gewerbiihen Thaͤ⸗ 
tigkeit und feiner geiſtigen Kultut von größem, Nupen ges 
weien. r 

Im Laufe des vergangenen Sommers gelangten auf ge⸗ 
ſetzmaͤßigem Wege mehrere Wuͤnſche um Abaͤnderungen in der 
Art der Zuſammenſetzung des ſeit 1813 wieder hergeſtellten 
gefengebenden Körpers ber fogenannten audiences generales 
zum Throne. Se. Majeſtat fendeten hierauf den Generals 
major v. Pfuel ald Kommiffarius dorthin und ließen demnaͤchſt 
wefentlidhe Verbefferungen in Hinſicht jener Zufammenfegung, 
der Befugniſſe der Mertretung, der Nusbehnung des Wahl: 
gefeges und der Berathungen eintreten. Während bie große 
Mehrzahl für diefe neue Wohlthat Innigen Dank empfand, rot⸗ 
tete ſich vor einiger Zeit ein Haufen von Aufrährern, baupts 
As vom Val de Travers kommend, zufammen. Durd ei⸗ 
wen beklagenswerthen Schwindel irre geleitet, viellricht auch 
darch Uebelwollende in- der Nähe und Berne aufgewiegelt, 
brach er nach ber Stadt Neufchatel' auf und verfändete faut die 
Abſicht, ſich der gefegmäßigen Regierung zu entziehen. Bes 
merkenswerth fl hierbei, vaß bie Aufrührer nicht eine Klage, 
nicht eine Beſchwerde, nicht eine Zorderung, bie, wären fle ges 
grändet gemefen, unverzuͤgliche Berädfihtigung gefunden has ' 
bett würden‘, ‘gegen die Regierung vorbradten, und baß fie 
als einzigen Beweggrund ihres Beginnens angaben, daß fie. 
nicht mehr Preußen, ſondern Schweizer feyn wollten, — eine 
Yenßerung, welder die augenſcheinlichſte Verfennung der wah⸗ 
ren Verhaͤltniſſe zum Grunde liegt. Zreimillig griff auch for 
fort eine große Anzahl der Einwehner von Neuſchatel zu den 
Waffen, um die gefegliche Regierung vor diefem Angriffe zu 
ſchuͤtzen. Es drohte Blut zu fließen. Um dieſes, um Buͤr⸗ 


> 


A 


Zu. 


. gertrieg. zu vermeiden, hielt der Staatsrat ben Eifer jener 


‚bewaffneten Bürger zuräd und (lug andere Wege cin. Er 
wendete ſich an die eidgenoſſenſchaftliche Tagfagung, in ber 
Hoffnung, daß das Einſchreiten derſelben hinreichen wuͤrde, 
um, ohne Blutvergießen, die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Diefe Hoffnung iſt au In Erfüllung gegangen. Einge⸗ 
bene ihrer Pflichten gegen ein lied ihres Sundes, fertigte 
die Tagfagung fofort Kommiffarien nah Neufchatel ab, unb 
drei Bataillone eidgenoffenfhaftlider Truppen ruͤckten in bag 
Fuͤrſtenthum ein; worauf, nod ehe e6 zum Kampfe gekom⸗ 
men, die Aufruͤhrer die Waffen niedergelegt und ſich in Ihre 
Heimath.zurüc begeben haben. Das Schloß, welches fie ges 
plündert und zum Schauplatze ber roheften Ausſchweifungen 
gemacht, die dazu gehörige Kirche, wo fie fih auch gelagert 
und die fie ſchmachvoll entweiht haben, zeugen von dem Geiſte, 
dem fie folgten. . 
Nunmehr kehrten auch bie bei Valangin verſammelten, 
zur Vertheidigung der Regierung bewaffneten Bürger (unge⸗ 


faͤhr 1800 an ber Zahl) zu ihren friebligen Befhäftigungen 


zuräd; nicht eher jedoch, ale bie fie aus freiem Antriebe den 
Ein der Treue gegen ihren Fuͤrſten auf das feierlichſte erneut, 
durch die Auziehung eines Dieners ber Kirche biefem rührens- 
den Ute eine noch größere Heiligkeit beigelegt, und eine bie. 
reinfte Anhaͤnglichkeit und Liebe athmende Adreſſe an Se. 


Majeſtaͤt votirt hatten. *) 


Da nun der Staatsrath demnaͤchſt den geſetzgebenden 
Körper, das wahre Organ bes Volks, zuſammenberufen hat, 
und ber Oeneralmajor v. Pfuel, der fih bei feiner früheren 


„Sendung bie allgemeine Liebe und Achtung im ganzen Lande. 


erworben hat, als koͤnigl. Kommiffarius mit den ausgebehns 
teften Vollmachten verfehen, vor wenigen Tagen von hier nach 
Neufchatel abgegangen iſt, fo fteht zu erwarten,. baß die ge: 


®) Siehe die vorauſtehende · Adreſſe . 
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ſetzliche Ofbnung- im Ihrem ganzen n umſanee bald wieder ie 


fligt ſeyn wird. en rt 

70. Hrotlamalion des —* jreußräen Kommitiffartas, 
Generalmajors v. Pfuel. Schloß Nenſchere den 24 Pf⸗ 
tober 1831. *) 


Neuenburger! Der König, euer Bär, iſt über das, 
was bei euch vorgegangen iſt, entruͤſtet. Waͤhrend er auf 


neue Wohlthaten für euer Land denkt, greift eine ꝓfligt⸗ und 


eidvergeſſene Partei von euch das Schloͤß und bie. "Statt, Neuen: 
burg au, bemädtigt fi berfelben, verjagt die Kegierung, ete 
fegt fie durch eine proviſoriſche und zieht endlich ab, beladen 
mit dem am Lande begangenen Raube. Man: weiß wahrlih 


nicht, ob Undanfbardeit ober Verwegenheit bei: biefer Brent: 


that das Unerbörtefte iſt. *. 


Durch bie ſchnelle Dazwifhentunft deu Kagfaplıng si * 


Ordnung. auſcheinend zwar. hergeſtellt; aber der König wall, 


daß die Rebellien in ihrer Quelle erſtikt werde, und. zu vie⸗ 
ſem Ende Hat er mich zu Euch geſandt. 5 

Ich habe eine Amneſtie proklamirt gefunden, und ub Norte 
mir Gluͤckdazu gewuͤnſcht, wenn ſte die Rebellen haͤtte zu ihrer 
Pflicht zurädfähren können, Aber fo iſt 6 nicht. Fehnd 
ſelige Demonſtrationen aͤußerniſich fortwährend In verſchledenen 
Xhellen des Landes; dieſer Zuſtand maß aufhören. Ich er⸗ 
klaͤre daher, daß ich diejenigen ber. nſurgirten Demeinden, 


welche bis zum naͤthſten ) November nicht zier gefetzlichen Dad 


nung zuruͤckgekehrt ſind, und die mir nicht durch eine Adrrſſe 
bezeugt haben werken, daß fie ſich dem Könige und der Regie⸗ 
rung unterwerfen, als in ber Rebellion beharrend anfehen, und 
alle daraus entforingenden Folgen auf fie laden werde. 

Rur no ein Wort an euch, brabe und getrene Neuen 
burger, die Ihr in ben Augenblicken dee Gefahr Veweiſe einen 


) And der Shticher Zeitung von 38 Oftober. 
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fo rutzeyhan Fegebenheit gezeigt habt, ſeyd verhchert, daß bie . 

Augen bes Könige auf euch gerichtet find, und baf er euer 

. edles und Präftiges Benehmen berädfictigen wird, So lange 

euer Land. fih auf fp viel Ebrenlente lügen kana, fo kann es 

aucch allen Stärmen. tragen. 

| Gegeben auf dem Soloſſe zu Neuenburg, ‚ven 24 Dftos 

bes 1831. 

| "De ünigtide Kommiffr; &. P fuel. 
1. gihdnahat ebeiheſchen Neufchatel, Ben 2 Mo⸗ 

— 1331. 9 


Neuenbarhert 38 5 nänfee mir Gluͤck, den 2 anfgmegten 
Theil. zet Landes von Neuewm auf die Bahn ber Treue zurkde 
gekehrt zu eben, nahtem die Gemeinden; im. welden felnd⸗ 
lihe Bewegungen fib geäußert hatte, ‘mir. ae, ohne Aus: 
sahne z::ihren Schmerz uͤber die gefhehenen Errignaffe bezeugt 
nad mich ihrer Auhkugiudteie, ‚an bie geſetzliche Ordnang ver: 
figert:hahen., - Ich zäpfe deninach mit vollein Jutrauen auf bie 
Mitwirfung der Gemeinfteiten zu Herflellung ber Orbnung und 
web Friedens. Ich verbeble ‚mir: nicht, baß :unter euch noch 
ſolche find," welche feine. Reue fühlen, und nus auf Unifturz 
und Gewait, ſinnen; das Geſet wird fie nit verfeblen. 

"Menenburgeri Ich hoͤre niet auf, es euch zu fagen, bie 
politifhen Meinungen End frei; ich geflatte alle, fie mügen 
ſeyn, welche ſie wollen ;.: aber fobald dieſe Meinungen. fi 
durch · Thaten aͤußern, fo kann es fir nicht am Duldung ham 
dein, fondere um Geſetzliͤchkeit oder Verbrechen, und das Rerı 
brechen fell beſtraft werden. ® 

Un euch Alle, Neuenburger, ohne Unterfäted, wenbe ich 
mich noch, eure, politiſchen Meinungen mögen ſeyn, weide fie 
wollen; ihr wuͤnſcht Alle, auf verſchiedenen Wegen, bad Wehl 
aueh Vaterlandes; deine Bedruͤckungen, Beine Aufreizung zu 


Auo dem Conſtuntionnet vom 14 Noveuber. 
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Gũeweitchaitgeeiten mehr. Vereinigt eaue Yufresaungen, um 
Drbnung und Sffentlide Sicherheit hexzuſtellen, daß Alles 
was fie ſtore, möge es von irgend einer Seite ausgehen, den 
Behoͤrden gugezeigt und mach ber vollen Strenge der Br 
beftraft werbe. 
Im— Sale⸗ Neuenburg, den 2 November 1831. 
v. Pfuel. 


72. Inhalt der voni nit. prenßifchen Befchäfesträger 
v. Otterſtedt, dem Präfidenten der eidgendffiichen Tags 
fagung in Bezug auf wie Neufchateler Ungelegenheiten 
in beſonderer Audienz übergebenen, und. der Tagſatzung 
in der.6äffen Sitzung mitgetheilten Berbalnote,*) 


Dee Koniz von Preußen hat feinem Geſandten, Baron 
v. Otterſtedt, den Auftrag ertheilt, ſich eigens nach Luzern 
zu brgöben , um ber h. Tagſatzung für die Bereitwillihkelt, 
womit · dieſelbe Tid «ber Roufchatrber Angelegenheiten" angenoms 
mei bat, dem verbindlichſten Dank aubzubruͤcken, gu weldem 
Ge. Majeſtaͤt ſich am forntelr anfgeforbert' fühlen, als Allers 
hösfibiefeiken. fi gern‘ ver Hoffnung aͤberlaſſen, daß diefe 
hachſte eibgenäffifde Behörde ferner die geeigneten Maßregeln 
treffen nud in: Ausübung bringen zu Laffew wiſfen werde, um 
im jenem dei Könige: ſo heuern Laude bie geſrenqe Ordnung 
baleisſt wieder herzuſtellep 


73. Anleitung, wehe Die Tehſahnag der Wiendſſ ſchen 
Votorte Lujern hinfichtlich der Angelegenhelten von 
Neufchatel bei den letzten Beſchluͤſſen vom 8 November 
1831 ertheilte. kun.) Ba a 


Hinfichtlich des Stantes Neuenbuig. hat die Tagſatzung | 
durch ihren Beſchluß vom 8 November die angemeffenen Vers 


aus ber Migemaindn Zeltung vom: November. 
) Aus der Alsememan Heitung vom 20 Novenber. 


* 


m “‘. 
fügungen getroffen, und es iſt nun von bir Zeit ber Erfolg zu 
gewärtigen ; der Wordrt wird von den eingehenden Berichten 
der Herren Mepräfentanten den Kantonsregierungen von Zeit 
ju Zeit Kenntniß geben. Dabei werben ihm noc nat ſtehende 
ſpezielle Auftraͤge ertheilt: 
) Gleichwie der Vorort durch die eldgenoͤſſiſche Militaͤrauf⸗ 
ſichtsbehoͤrde die im Artikel 4 bes Beſchluſſes vom 8 
November angeordnete Auflöfung ber Truppen wird be= 
werkſtelligen laſſen, fo wird er, wenn der Zeitpunft ein: 
"getreten ifl, wo die Regierung des Kantons Neuenburg 
wuͤnſcht, daß die in demſelben flattonirten eidgendſfiſ ſchen 
Truppen reduzirt oder gaͤnzlich entlaffen werden, In Eins 
verflänbniffe mit den Repräfentanten daß Nöthige be 
.. fbheßen und durch die Miln draufficts behorbe voljichen 
Men ...: tn, 
-b) Soße hingegen eine Berflirkung ‘der :eibgenäffifchen 
Trunpen esforderlid ‚werben ober nad dem Alamurſche 
ı .. berfelben:nene Unruhen ausbreden , ſo wird der Vor— 
dyft ſowohl nach: Anleitung bes Artikels 6 ne6 Beſchluſ⸗ 
fe6 vom 8 Mopernber als nadı den ihm im Allgemeinen 
ertheilten Auftraͤgen und Wollmacten. basjarige ‚ders 
. fügen, mab das Verhältui des Bundes zu deſſen: Glie⸗ 
‚. bern porſchreihtt, und durch die Dringlichleis der Um⸗ 
ſtaͤnde geboten ſeyn ſollte, davon aber ſchleumig den Kan⸗ 
tonen Kenntniß geben, und erforderlichen Falls die Ein⸗ 
berufung her. Tagſatzung veranſtalten. 1... 
WS ‚Bei allen Verhandlungen‘ ‚über Neuenburg wird. ſich der 
Vorort genau baran halteg, daß dieſer Ramtgn. reist als 
folder und als Bundesglied behandelt werke, daß man 
fib demnach in allen Borfallenheiten ausfhließ lich an 
"bie Grundfäße und Behoͤrden halte, welche die Verein: 
gungsutlände vom 19 Mai 1815 feffegte. Es wird 
der Dopask, viefen KSrundfag- auch an allen vorfommenden 
Faͤllen vun re gern Repraͤſondanten und daB eibge⸗ 
voͤſſiſche 
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nöfffe Xruppenlommrando im Konto Meuenburg beob⸗ 


achten laſſen, und dieſen ben. Btaatsräth in Neuenburg 


als die Behörde bezelchnen, mit der fie aucſqlieglich ein | 


GSeſchaftsverhaͤlmiß zu unterhalten haben. 


d) Da der loͤbliche Stand Neuenburg bie Kofler der milis 


tärifhen Beſatzung zu sragen bat, die hiezu erforder: 


lichen Bonds aber: aus ber eidgenoͤffiſchen Kriegekaſſe 
vorgeſchoſſen worden find, fo erhält der Vorort den Auf⸗ 
trag fich ohne Zoͤgerung mit der Regierung des Kantone 
Neuenburg. über die Nüderflattung der Worfchläge an 


bie Rriegekaffe in ein angemeſſenes Einverflänbniß zu 
feßen, und im erfolgenhen Kalle über | bie Beachtung der 
Vorſchriften zu wachen. 


74. Kundmachung. des konigl. Kommißars v. Pfuel. 
Neufchatehb, ‚den 9 November 1831. s) 


Neuenburger! "Man gefälle ſich darin, verſchiedene be⸗ 
unruhigende Geruͤchte uͤber den Zweck meiner Sendung, ſo wie 
über „denjenigen der. Maßregeln, welche ich im Intereſſe des 
Königs und des Landes zu nehmer für nothwendig erachtet 
habe, zu verbreiten. Man ſagt, ich ſey geneigt, den Fein⸗ 
den eurer Inſtitutionen Zugeſtaͤndniſſe zu machen; ic bereite 
den Uebergang zur Republik vor, und meine Sendung habe 
den geheimen Zweck, die Emanzipation allmaͤhlich eiftzuleiten, 


Dur diefe ſtrafbaren Oeruͤchte wird der Muth der treuen 


Unterthanen geſchwaͤcht, indem fe dur folde in Ungewißheit 
verſetzt werden, und die Zuverſicht derjenigen ‚aufgerichtet, 


weiche Umſturz und Geſetzloſigkeit ſuchen. Deßhalb finde ich 


für ndthlg, felerſich zu erklaͤren, daß der klare und einfache 


Zweck meiner Sendung der iſt, die Rebellen zur gefeplien 


Orbnung zuruͤckzufuͤhren und das Anſehen der Geſetze durch 
alle mir zu Gebote ſtehenden Mittel wieder herzuſtellen; daß 





2) Aus derſelben Mucke vom 32 November. 
Benefie Staattalten. XXVI. 188. Aßed Seſt. 7 


T 
08 
u TIeTR 4. 39. Hari. KON?) 
es 66 nid au, ‚ginen Berakeih mie benjenigen, handle, 
melde in ihrer Biberfeglikeit, verharren, noch irgend um 
Zugeftändniffe ‚an. diejenigen, melde. bie Emanzipation bezie⸗ 
len. 36 bin bier, um bie Bode, eures Fuͤrſten geltend 
zu machen, bie neue Verwaltung in Gang zu bringen bie 
Rechte ber Baͤrgerſchaften und Gemeinden und die Freihei⸗ 
ten des Volkes aufrecht zu erhalten; alles Uebrige if mir 
. fremd. Moͤgen ſich alfo diejenigen, welde Zweifel ober ‘Be: 
forgniffe hegen, beruhigen; meine Sendung foll ihnen Buͤrge 
ſeyn, daß der König feine treuen Neuenburger niemals ver: 
laffen wird. 
Neuenburg, den 9. November 1831. 
Der renigl Kommiſſar: v. Druck 


75. Proklamatifn, des neuen, Staatsraths von Neuf: 
chatel. Schloß Nenfchatel, den 11 November 1831. *) 

Neuenburger! Als wir die Aufträge hbernahcien, welche 
uns der koͤnigl. Herr Bevollmaͤchtigte im Namen bed Königs, 
unfers Fürften, anvertraut hat, fo, blieb ung bie Wichtigkeit der 
vorliegenden Aufgabe nicht verborgen. Zur Regierung be⸗ 
rufen, in einem Augenblicke, wo die Herrſchaft des Geſetzes 
in einem großen Theile des Landes unterbrochen iſt, bleibt un⸗ 
ſere erſte Pflicht die Wiederherſtellung deſſelben in feiner gan⸗ 
zen Kraft. Das Blid des Volkes, das Intereſſe der Bürger 
befichlt es ernſtlich. ‚Die Tagfagung hat den 27. September 
Anneftig ‚proflamirt. Wenn, aber die Gerechtigkeif in . ihrem 
Gange aufgehalten worden iſt in Beziehung auf die Perbrechen 
welche vor der Kapitulation des Schloſſes ſtattgefunden ‚haben, , 
ſo ſoll ſie diejenigen Säuldigen sreffen, welche ſeither buch, ihr 
Beiragen, als in der Rebellion beharrlich fih ſelbſt bezeich⸗ 
nen. Ueber fünf Häupter des Aufruhrs, welche die von ihsen 
abgeſchloſſene Konvention verachtend, übermüthig erklaͤrt ha⸗ 





H Aus dem Mefiger des Chambres vom 22 November. . 
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Gen ! daß-fie ſich nicht unkerwerfen werden, bat der Krimlnai⸗ 


richter Arreftation verfügt; das Geſet wird ihr Sqickſal ent⸗ 


ſcheiden. 


Dieſe Handlung der Gerechtigkeit wird alle guten Buͤrger 
überzeugen, daß die Regierung ihre Macht anwenden will, 


am die Drbnung bergußellen ; fie wird aber diejenigen nicht . 


beunrubigen, welche unter Benugung der zugeflandenen Am⸗ 
neftie anf den Weg ber Pflicht zuruͤckgekehrt find. Die Regie: 
zung wird gegen biefe ihr Verſorechen halten, und fie fordert 
alle Bürger auf, ein Gleiches zu thun. 


Pur die Wiederherſtellung der öffentlichen Ordnung wird 


bem Staatsrath die Erfüllung feiner ſchwierigen Aufgabe möge 


lich wmachen. Sein Weg iſt ganz von der Berfaffung bezeich⸗ 


net; jeden Angriff auf die Herrſchaft ded Königs befämpfen 


und abſchlagen, weil an diefe das Glück und Wohl des Landes 
gefnüpft find; die Ehre und das Wohlergehen der Eidgenofs 
ſenſchaft befördern, und in einer gewiffenhaften Beobachtung 
der vom Bundesverband und auferlegten Pflichten verharren; 
die Freiheit der Voͤlker hochachten; die Rechte der Buͤrgerſchaf⸗ 


ten und Gemeinden aufrecht erhalten; jeder Staatsbehoͤrde die 
volle und unumſchraͤnkte Ausübung der von der Verfaſſung ges 


ſicherten Gewalt überlaffen; mit Unpartellichkeit und Kraft 
die Ausübung der Belege bewachen, — das iſt es, was dem 
Staatsrath obliegt, dieſe Grundſaͤtze werben feine Schritte Ich 
tem; ex zählt dabei a Fi die Unterſtuͤtzung und offene Mitwir⸗ 
Pung bed Rathe ber Nation, und Rüge ſich auf ſeine Einfigt 
und Baterlandsliebe. 


R 


Verelnigt ench nun um und, theure radilide Mitbuͤrger, | 


unterflägt core Regierung, wie fie euch unterflügt! Unfere 

vereinigten Kräfte, mit Huͤlfe der göttligen Worfehung , bie 

wir mit Zabrunft anzufen, werben aufs neue ben Beweis lies 

fern, daß Achtung vor der beſchwornen Treue, Gehorfam ben 

Gefegen mb Innige: Berbimbung zwiſchen den Völkern und 
7 % 


Regierungen bie Gigerfeit m unb da⸗ Wohl der Data bes 

gründen. . 

Gegeben In ber unter unferm Borfige gehaltenen Raths⸗ 

verſammlung im Schloß Neuenburg, den 11 November 1831. 
Der Präfbent: e. v. Pouttales. 

76. Hrollamation der eidgendſſi ſchen Heprkfetante 
an die Neufchateller, die Aufhebung der milirärtfchen 
Beſetzung diefes Kantons von den eidgendffifchen Bun⸗ 
beötruppen betr. Neufchatel, den 26 Rovember 1831,*) 


Nenenburger, werthe Eidgenoſſen! Die militariſche 
Beſetzung eures Kantons hat aufgehört. Das letzte Batail: 
fon der eidgenoͤſſiſchen Truppen verläßt euch heute.“ Bir’ 
bleiben noch ale Repräfentanten ber Eidgenoſſenſchaft unter 
euch; glädlih, wenn wir als Zeugen der Ruͤckkehr zur ge⸗ 


ſetzlichen Ordnung bald auch die Befeſtigung der Eintracht und 


die Wigderherftellung des Zutrauens fehen koͤnnen. Ihr ge: 
nießt nun bie vorzügliften Garantien der Freiheit. Ihr 
beſitzt die Preßfrelheit; moͤget ihr fie benußen, um ech zu 
erleichtern, nicht um eu zu zerreißen. Eüer gefeßgebender | 


Rath, der in wenigen Tagen ſich verſammeln wird, iſt bei· 


nahe ganz vom Volke erwaͤhlt; daß. ift eine wahre Natlo⸗ 
nalvertretung, Eure Wuͤnſche können ſich auf gefeglihen 
Wege äußern, und eure Inftitusionen, wenn fie allmählich 
ſich entwideln und befeſtigen, werden um deſio dauerhafter ' 
ſeyn. Wohin würden neue Unruhen Fäpren? ghe mühe 
es empfinden, Neuenburger; fie würden nicht allein bie 
"Ruhe euers Kantons, ſondern vlelleicht diejenige ber ganzen 
Schweiz aufs Spiel fegen. Im Namen unſers Gefammt: 
vateilandes, als Bruͤber und Eidgenoffen, beſchwoͤren wir 
ud, bie Zwietracht weit von cu wegzuwerfen. Sehderu— 
big und einig, euer Land wird dann im kurzer Zeit din Biid 





*) Mus der Afgemeinen Zeitung vom 8.Dezember. | 
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des Wellſtautes und Gigaes barbleten; bewegt, unruhig 


und leidenſchaftlich werdet ihr nur Unordnung und Anarchie 
‚Haben. Wenn ihr aber, was Gott verhite, taub für unfere 
Stimuie feyn folltet‘, (6 möffen wir e6 euch erklaͤren: Ent⸗ 
ſchlaſſen, alle eng gegen die gefegliche Otonung mit 

Strenge zu behandeln,“ würden neue Bunbestruppen, zu un⸗ 
ferer Verfügung geteilt, berbeielten, am dut ihre Gegen: 
wart u unterbräden, was uns auf dem Wege der Ueber: 
rebung nie indgüch war, Wir muͤſſen euch auch erklaͤren, 


deß wir. uns mit Gewalt jeder Neigung zur Reaktion, wie 
. iedem, Berfuge zur. Race holberfeben werden.‘ "Unmgebet bie 


Regierüng mit, euerm Zutrauen; fie wird fühlen, daß bie 
Erhaltung dieſes Zutrauens welches für ihre Wirkſamkeit 
zum Wohle des Landes, unerlaͤßlich tft; Vergeſſen heit oder 


dech Nachficht für’ die Vergangetheit, ‘Kraft und ſtrenge 


Unpartellichkeit für die Zurunft erforderlich ſind. Wenn ihr 
eure Beſtrebungen mit denen der Regierung vereinigt, wenn 
ihr euch bemmiht, bie Parteien, welche euch no trennen, zu 
befänffigen‘, fo wollen wir zu Gott hoffen, daß er euch die 
Gnade ſchenken wird, zur Befefligung ber Ruhe eures Landes 
pa gelangen," danun werden wir. eud mit. ber ſuͤhen Befriedigung 
verlaffen, umfere Srnbafggläditch erfüllt zu haben, und die 
Erteretung am euch tiwatoriBanbehgenoffen, ‚wird immen In 
unferiı Dedaaraiß bleiben... .. 1: 
Aeubarg, den 26 Nouemker 1831. 
drama. + Die sibgendfkfsen: Resakfentanten; 
rien. v. Besnrc. Monod. 
u 'ı an baten sn. 
78: peoflamariın des Wenig. Romumikies v. Ey; uel 
an die Neufokteller. Vom vorftehenden Tage. u 


Neuenburger! Die eidgenoͤſſiſchen Truppen find ab: 
4 Das Land hat Feine ‚Andere Sicerheitsgarde als 


”) Aus dem Conſtltuttkonnel vom 4 Dejember. - 
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feine eigenen Bürger ; allein Biefe. ‚werken das Land MM 
theidigen willen, und ‚ed wäre (dmäplich zu benfen, gie 
Pönnten le das nicht, was fe bie jetzt fo ſeſt wollten. 
Zahlreich bewaffnen fi die biedern Nenenburger ‚für 
des Landes. Vertheldigung, während auf ſremdem Boben ' 
die Zeinde ber gefeglihen Ordnung gegenwärtig Ihre Kom: | 
plotte organificen. Welcher Neuenbuiger, der die Luft fei: 
ned Vaterlandes athmet, koͤnnte fi mit ihnen verbinden, 
um es zu zerreißen? Männer jegligen Alters, deren Arm 
eine, Waffe zu tragen vermag, wachet auf dad Heil des Va⸗ 
terlandes; es werden die ſcoͤnſten Tage eures Lebent ſeyn! 
Frauen und Greiſe, ſchlafet nur rublg wir kaͤmpfen Für eine 
heilige Sache, für die des Rechts und ber Frelhelt bed an: 
des. — Gott wirb und ſchuͤtzen! 
Neuenburg, den 26 November 1831. | 
"Der koͤnigl. Konmiſſar: v. Pfuel. 


78. Halboffizielle Nachrichten über bie im Glifenäine 
. Neufchatel ausgebrochenen ‚Nnrußen. Berlin, RB 3. 
Dezember 1831. *) 


Der im Fürftenthume Reufhatel —— Kara, 
ben haben wie bereit6 ausfuͤhrllchexewaͤhnung geihan, Wir 
theilten bie Abreiſe des Beneralnisjos von Pfuel, als AMuigl. 
Kommiffarius nah Neufchatel, und Die won ber zu Walaugin 
Pampirenden Schaar der beivaffugten trauen Biegen 48 Se. 
Majeftät den König wotirte Mäceffe: mit, “Seit dieſer mit beis 
(Aufig 2000 Unterſchriften verfehenen- Adreffe find deren wie: 
ber aus verfhiedenen Xheilen bes Landes eine große enge 
init nahe an 4009 Unterfäriften bei Ex, Majefldtiheyr Könige 
eingegangen. : Rüßrend ſind die Auadruͤcke dar :Innigen.siefen 
Ehrerbietung, Anhaͤnglichteit und Dankbarkeit, In welchen fie 
gefaßt ſind, vor Allem „aber bie geäußerte Beforgniß, baßf 


*) Und dee vrenfiiäen Gtestsjeisung vom 4 Dejember 
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©e. Meiepkt ber König ben frevelhaften Undant einiger Ver: 
ireten mie herechten Uwillen vernehmen hd das ganze Land 
fehrem Strafe Aberlaͤſſen kounten.“ FJetzt iſt der Generate 
major v. Pfuel, geſtuͤtzt auf den Beiſtand ſo vieler Treuen 
und bie Gegenwart‘ der‘ Schibeljer Truppen, damit beſchaͤftigt, 
die getegfiäe Ördaung wieder zu befeſtigen — ein Werk, wel⸗ 
Geb er mit glaͤcknchen Erfolge fortſetzt, obſchon es, wie Je⸗ 
dermann weiß, nicht eben fo leicht ift;, die bewegten Gemuther 
zur Ruhe zu bringen, als ein Sand in Anarchte und Krieg zu 
Rürzen. Nach den von bbrt ringegangeuch Nachrichten war 
in ber Organifation des Staatsraͤths eine Beränderung erfolgt, 
welche einen ‘guten und tiefen Einbruch zeniacht haben foll. 
Die 21 Mitglieder, die den bidherigen: Staätsrarh bildeten, 
ſaͤmmtlich durch gewiſſenhafte Rebfigfeit, und unerſchoͤpfliche 
Selbflaufopferung i in der "unbefolveten Yusübahg ihrer Amts⸗ 
pflichten ausgezelchnet glaubten dem Lande keinen treffende⸗ 
ren Bewels ihrer Hingebung und Uneigennuͤtzigkeit geben zu 
Pönnen, als indem fie ſelbſt den Entfipluß faßten, indgefammt 
ihre Dimiffion in dfe Hände des koͤnigl. Kommiſſarius niederzu⸗ 
legen. Sie gingen dabei von der Üeberzeugung aus, daß bie 
Konzentrirung bes Staatsraths in eine kleinere Anzahl tuͤch⸗ 
itger Maͤnner von entſchiebenem Nutzen ſeyn wuͤrde. 
Dee von dem Generalmajor v. Pfuel orgänifirte tempo: . 
räre Staatsrath beſteht aus ‚fieben Mitgliedern, nebſt dem Sr 
retär, und aus vier Ditafterien‘ für die Finanzen, bad Innere, 
bie Zufliz und Polizel und das Militaͤr. 
Die Mitglieder des Stautsta th & find: Graf Ludwig 
v. Pourtales, Praſibent; Ludwig Courvoiſier, bisheriger Cha⸗ 
telain des Val⸗de⸗Travers; Friedrich Baron v. Chambrier, 
Generalprofurator; v. Serrot, Malre zu Neuſchatel und Ge: 
neraladbokat; v. Serrrgaur, bisheriger Chatelain zu le Landes _ 
son und Direftor der‘ Gendarmerie, Favarger, biöheriger- 
Maire de Travers, Staatskanzler; Gran; Delachaur, bishe⸗ 
riger € Setretir der Birgetfäef Walapgin, Nur die zwei Letze 
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ten find ne neu —* nn Die Belsike eines :Setxesärs, ver: 
ſlebt Henti Floxign Calame, biöeriger Maice zu les Bre⸗ 
nets. nn | 
Die vier aus einer angleichen und nitgt feſtſtehenden Ans 
zahl von ‚Mitgliedern zufammengefegten Difafkerien haben 
zu Präfidenten: Sinanzen: Friehrich Baxen u. Chambrier; 
Inneres:. den bisherigen Staaterath und Staats ſekretaͤr, 
jegt Generalſchatzmeiſter v. Montmollin; Zufliz.und Po: 
lizei: den Staatérath und Maire p. Serrot; Militar: 
den Staatsrath und Chatelain v. Serregaur. 

Daß übrigens die Unruhen nit urſpruͤnglich in ber Uns 
zufriedenheit des Volks gegen die: Regierung ihren: Grund ger 
habt haben, erhellt aus dem bemerkenswerthen Umſtande, daß 
auch kein einziges Dorf einſtimmig und in Maſſe aufgeſtanden 
iſt, und daß ſelbſt in denjenigen, vie als befonbers rebelliſch 
bezeichnet werden, eine bedeutende Minorkeät von trefflich Ge: 
finnten unerſchuͤtterlich beharrte. ‚Bei ver Berblendung der 
Rebellen unb dem. von ihnen gegen das bereite‘ am 17 Sep: 
tember (alfo vier Bogen ‚nor „Ankunft. bed Generalmaijors 

v. Pfuel) erfolgte ſchneile und Tröftige Einſchreiten ber ſchwei⸗ 
zeriſchen Tagfagung bewieſenen Ungehorſam haͤtte es indeſſen 
leicht zu einem Buͤrgerkriege im Zuͤrſtenthume kommen koͤnnen, 

wodurch bie Wohlfahrt bes Landes vielleicht auf Immer, und 
jebenfalle auf fange Zeit zerſtoͤrt worden wäre. , Mit Muͤhe 
und erft nach dem Einruͤcken der Schweizertruppen in Neuf⸗ 
fatel, ben Obriſt Forrer an der Spipe, gelang ea, deu zwei 
von der Tagſatzung bahin abgefandten. Repräfentanten, ben 
Hessen Syrecher v. Berneck und Tillier, die Rebellen zur Uns 
“nahme der Kapitulation vom 27 September zu bewegen, wos 
nach fie den Schweizertruppen das Schlos, Apter Zurädlafe 
"fung des Kriegsmaterials, :räumen und jeder nach ſeiner Hei⸗ 
math zuruͤckkehren ſollten. 
Höfen nach dem Inhalte dieſer Kapitulation die Waffen 
in Schloffe zuruͤck bleiben ſollten, fo "wurden: ſie doch von den 
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Rebellen mjigengmmen, und diefe jegten, sh ber am, 22 ‚Okt 
ber erfolgten. Aukunft bed ‚Binpralmaiee "a ® Pte Rote 
tirungen und ‚Drohungen. noch fort. . 4 


Seitdem Hat der Chef der BebeBen ‚er zer Neulenaut 

Bourquin, ein irregeleiteter, aber entſchloſſener Wlann, -feiwe 
freiwillige Unterwerfung in’ die Haͤnde der " Ogeralmmjerd - 
v. Pfuel mitider offenen Erklaͤrung niedergelegt wie habe er 
aufgehört, die aufrichtigſte innigſte Verehrung für den beſten 
König ya hegen; er erkenne, einen ſulſchen Weg eingeſchlagen 


zu haben, und ſey :berek, für: das Geſchehens als Mpfer zu. . 


fallen. Sonft wolle er feibft:: fein ganzes: Anfehen Ietıten 
Leuten, die ·er befehligt babe, dazu anwruden; fle: ge glei⸗ 
cher Underwerfung und ſofortiger Abllefrrung den auch von 
ihnen, wider ‚den Inhalt der Kapitulätion,en zuruckbehnltenen 
Waffen zu bewegen. Er hat Wort: gehalten! allen, wie 
ſchon bemerkt worden, ſo let iſt es nicht, "She vinnel aufs 
geregten Haufen zur Ordnung gzeruͤckzubeingranngur Eckau⸗ 
gung der entwenderen Waſſen hat bie ſhwrigeviſche· Aug⸗ 
fatzunge nochmals nachdraͤfuich ülnfgweiteh umieſſen. 5 Om 
5 November erließ der Repraͤſentant Sprecher vB erwrt 
. eine Proklamaltion, nad welcher, bei Anprögung. miittariſcher 
Erekntion, in der Zeit von: 24 Btunden ſene Waſſen abge: 
liefert werben folten, welches dann erfolgt iſt. 


Aeberhanpt, muß man dem föheratmäßlgen ind bereite 
willigen. Benehnen ber ſchweizeriſchen Tagfagung“ bei Oele: 
genheit der im Fürftenthume Nerufchatel ausgebrochtnen Uns 
ruhen, Serechtigkett widerfahren laſſen. Alkerdinge lag’ das 
Einſchreiten der Tagſatzung ine wohlverſtandenen Intereſſe 
der Schweij ſelbſt, denn die Verhaͤltnifſe, welche zwiſchen 
dem Könige von’ Preußen und Moufchatel feit'.wichr als «ie 
nem Jahrhundert heſtehen, haben der Schuch, an borru 
Unabhängigkeit und Frieden Preußen, in der Aerhöäften 
Perten Sr. Mejeſtat des ‚Könige, als ſonzernlnen Fuͤrſten 
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von Reuldeteln and Belangir J ein eigenes und —* Inz 
teieffe hat, nur Vorktheil debradt, a 
So eben erhalten wir no bie Nadrict, baß (c&8 Res 
bellen⸗Chefs durch eine Proklamatlon vom ’g v. IR., wbrht fie 
ihre Werkigenheit megen bes Müdksitte ihres frharn Keweman⸗ 
Banten Bourquin nicht verhehlen, einen. letzten Verſuch zum 
Aufſtande ‚gewagt hatten; daß bereits Kerhaftabrfehle gegen 
* fie erlaſſen worden waren, nnd daß fie nunmehr kriminaliſch 
verurttheilt merden ſellen; daß zwar, hei Werhaftung des Eis 
| nen zu la Shauss pes Fonds feine, Yuhänger ſich zuſa umenryp 
"sen: weiten, daß fle aber, ; durch hen hart kommanhlrenben 
Berner Sffizler und bie entfihichene große Mehrheit der Qut⸗ 
geßuuten hieram werbhiubert wurden, worauf fie, um ſich ber 
gerichtlichen Unterfsdung au entziehen, über bie Geaͤnze nad 
wen benachbarten Frankreich entflahen; bag ſaͤmpitliche Schweis 
zertruvpen, als tagt entbehrlich, bis auf ein Barter Bataillon, 
welches auch war bis Ende Novembers im Faͤrſtentbume pleiben 
4elite ; abherufen marken find, mb :baß, um hab Land par et⸗ 
wenigen. ‚negeniBintenueimungen zan Seite venhargener Hufs 
mlzgler. ſicher zu Aellen, en Sanian Im Tage ſelbſt erehdget 
wehren ll. .... 

Denmach iſt eride ‚Dehnung im Sheaattum 
Neufchatgl als eilig bergepelke zu betrachten. w..  ' 


9. Umfaufiresen des Neufchateller Centraltomites. 
Voerbun, den 10 Dezember 1881. ®) 


Fr Dakuner Hrlortiens: Bor Zahren ‚haben is eure 
Dater dabmadı ment fremder Herrſchaft frei gemacht, deß Be fia 
gegenſeltig Haͤlfe leiſteten, und quch unfere Vorfahren waren 
ſe gbuͤcklich, zu Grauſen, Murten und Genf, hen. Feind, ber 
auf dem Punkte ſtand, unſer VBaterland zu unterjochen, ‚bes 
kaͤmpfen helfend, ihr Blut. nat dem jener zu vermifhen. Seht, 


ie . 
4) “ dem Sonfiiptionnel yam_47 Dezember, 








Brave Eidgene en, find wir entſchloſſen, auch nnſeterſeits bas 
frembe oc, bad auf unferm Vateriande laſtet, abzufchutteln. 
Dieß IR ber allgemeine Wunſch bes Kantone; aber unſere 


Bruͤder ‚finb barniebergedrädt durch elne Tmägtice und zugleich | 


ungerechte Macht, ‘bie an einer reihen Arlſtokratie eine Stuͤtze 
meinnden. he, · 

‚Bu den Waffen, Eitgenoſſen, kommu, and. vereinigt 
Eur ig. den Neuenbnrger Patrioten, bie im Besrife ‚find, 
bee Freiheit zu erobern, und ben legten Ref ber ‚Yriffokratie, | 
bie bisher fo ſchwer auf Heloetien gelaſtet hat, zu vernichten. 
Die Sklaven‘, welche wir’ bekaͤmpfen werben, find diefelben, 
welche ihr das eibzeasſſiſche Kreuz mit Füßen treten, und ſich 
bemüßen ſaht, don ſchwehzeriſchen Namen mit Belaiignugmn 
und Verachtung zu behecken⸗ 

WEhgenoſſen, unſere Sud iM: ans die ewige: für. die 
* der zanzen Schweiz tieben wir 4 hen Kammf. 
Es foll kein fromder SUR mehr ſeine Abgeordueter ſchicken, in 
anfern Raihen Zi: ſihenl Eidgenofſen! tu dieſes⸗Kiel zu errin⸗ 
gen," beducſenn wir dor Haͤtfe eurer Arme. Wir ahnen Aare 
auf! Eune Melone. enre Freunde Umarmen 6, “. une 
ten nad Zinigels, Unabhängigkeit ober Xob.: :;, :ı-:: - 

De Mifiktamdeitant her Neuenbusgee Matrlaten: 

rn “ iilchons Bour quin... 

"Dee Gemtiattunkl,; auf: feinen WBefapt: uns ran km 

Marken. 1% 2. 
De Beiften: —* —8 J 
80. Befanntmadung des tdnigl.  Kommigäts, wodurch 


die Stadt Meuenburg ‚In Pelagerungẽzuſtand erklärt 
wird. Dom 11 Dezember. 1831. Do 


‚Da dad aut von einem Anguffe von, Beite ber Re⸗ 
bellen bedreht iſt, ſe erfhäre ia hie Stadt me in 
Belngerungäguftunb.  - an Fu 

ang den dem Koufttutlonnel yom 20 Dezember. 


’ ! 
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WGegenwaͤrtige Ertlärung fon beim Staatsrath und den 


“ Darre» Minfrau ultgetpeilt werden. . 


Neuenbing, den IT Dezember 1831. 
3 ' De Ünigl, -Kommiffär: Pr PF nel. 


81. Authentiſche Nachrichten über die Angelegenheiten 
von Neufchatel, wodurch zugleich die fruͤhern Mitthei⸗ 
lungen vervollſtaͤndigt werden; Neufchatel vom LOſten 


u betannt gemacht Berlin, den 29 Dezbr. 1831.:*) 


, Reufatel, den sa Dead. 

Währens der General Year! am I6ten nod emſig mit 
FJoriſetzang der Vertheidlgungemagregeln. in Neufchatel bes 
ſchaͤſtigt war, begab ſich der dortige Tagfatzungsdeputirte Mo⸗ 
nad nah Yrerdun, um im Mamen ber Schwei die best fich 
ſammelnden Inſurgentenhaufen zu zerſtreuen,kam aber am 
nusen mbt'dertMaceicht zuruͤck, die Rebellen ſeyrn im: wollen 
Anmarſcho undoibefaͤnden ſih beeeiti/ auf Mufdatelav Gebiot. 
Dieſe Nachricht, welche durch aufgefandte Kundſchafter beſtaͤ⸗ 


ittgt ward, bewog den Genrtal von Pack nedkeitige, Truppen 
in die Stabt zu ziehen uns ba6 Laub in Kriegtzuffiend zu «rs 


Mären::- Nach ⸗ den eingegangenen. Madwichten hatte der Feind 


die Abficht, ds: drei Kolonuen auf Neufchatel zu marſchiren, 


und: Ad: mit ben: Mebelleiw der Ghaurx s.de sfinea.. gu verebrigen, 
um bie. Stadt von allen Seiten einzuf&ließen zu ängftigen 
und zu erfiÄnmen. i = . :mcäun.t on. 

Indbeß verging ver 1gte ohne Angriff, obgleich Bourguin 
in Bevaks, 1% Meilen, i von Neufcatel, mit '80 Die 100 


Waadtlandein getommen feyn: ſailte, und Genetal v. Pfuel 
— befchloß daher, durch einen plötzlichen Angriff Alesauf Einmal 


Mar zu machen; 400 Mann wmarſchirten Machts 11 Uhr in 
aller Stille unter Befehl des oberſten Perregaur nach Bevait 
fließen an ver Bruͤcke ber Reuſe auf die erſte Marben weiche 


©) Aus der preußiſchen Staatsjeitung vom 30 Dezbr. 
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Feuer gab u unb aiel, eilten datın nach dem ſrelehiſcen —2 u 


Eortailsub, bemädtigten fi deffelben und machten Alles: zu 
@efangenien, was ſich widerſetzte. Indeß Hatte die In. Sortaile - 
loud gezogene Sturmglode ihre Wirkung gethan. Man mer 
in Bevals wa, und; Bourquin ſcon zu Pferde, als die Uns 
felgen anfamaır, : 4. 


Ohne einen Schuß zu hun, Rärzten ſie auf va Zllntenn... 


feuer; die Rebellen’ flohen, umd in einem: Augenblicke war das 


Dosf genommen und beſetzt; 60 von ben Rebellen geviethen in 
Gefangenſchaft, welcher Bourquin nur durch bie Flucht entging; 


dagegen ward ber Rebellenchef Raiſinger ergriffen, und der 
Oberſt Perregaur ruͤckte, nach vollſtaͤndig gelungener Expedi⸗ 
tion, des andern Morgens um fuͤnf Uhr mit ſeinen Eefangenen, 
der erbeuteten Fahne, Munition, vielen Proklamationen x. 
in Neufchatel wieber ein, ohne einen einzigen Maun verloren. 
zu haben, während bie Rebellen 4 Mann eingebüßt hatten. 


Um den Schretten des Feindes zu benugen, beſchloß Ges. - 
neral von Pfuel, ihn vom SeesUfer und vom Balder Xrauerk,, - - 


zugleich anzugreifen. Es warb baher, nachdem bie Truppen. 


ſich ein wenlg erfrifht hatten, um 8 Uhr in zwei Kelonnen - 
anfgebrodhen. Die Kolonne am See-Ufer, unter den Ober⸗ 
Ren Pourtalès und Perregaux, marſchirte zuerſt ab;. bie, 


andere, unter General von Pfuel, ruͤdte gegen Wodefort 
und das Val:de:Travers vor. 1 


Schon beim Allarm vom 17ten waren 1 300 Mann .vem: 


Balcde-Ruz unter Major Borel bei Valangin und 600 Mann‘. 
von ben Bergen bei: Ponts unter-dem Oberftlieutenaut Grafen 
Pourtales zuſammen gezogen, fo daß vor Traver6 1200 Mann. 


nebft drei Gefhägen vereinigt waren. Der Feind ahnte nichte; 


Bourquin war anweſend; ganz verſtoͤrt war er angetommen, 
um bier fein Heil zu verſuchen. 


Das Gewehrfener begann von beiden Selten. : Bein er⸗ 


ſten Kanonenſchuſſe floh Bourquin mit etwa 8o Mann in bie 
Berge, und das Dorf ward nach kurzem Widerſtande einge⸗ 


ti 
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nommen. Der Sarecken bar groß, und Viele flehen gegen 


EkEcvouvet, eine Lieue von Travers General von Pfuel rüdte 


ſdnell gegen Couvet, um, angeachtet des heftigſten Kegens, 
Hagels und Sturms und der herannahenden Dunkelheit, die⸗ 
fen Ort zu nehmen; 400 bis 500 Schritt vor Couvet ward er 
vom feindlichen Tirailleurfeuer empfangen, ließ bieß lebhaft er⸗ 
widern, worauf der Feind ſic in den Ort zuruͤckzog, sind bort 
die Vertheidigung fortfeßte. 

Durch Huͤlfe einer Umgebung, während welcher daB Dorf 
Fortbauerhb lebhaft beſchoſſen wurde, warb es unter lautem 
J „vivẽ le role genommen, und was vom Feinde nicht gefan: 





gen genommen wurde, entfloh in die Berge der nahen Graͤnze. 


"Her hatten meiftens Genfer gefochten; fie verwänfäten Bour⸗ 
| quin und riefen, er babe fie verrathen und betrogen. Sie 
hätten geglaubt, es mit einigen Arifofraten au thun zu haben, 
und fänben das Wolf gegen fig. 
| Am ıgten In aller Fruͤhe warb die Verfolgung bis zur 
Gränze fortgefegt, unb ber Neufcateller Grund und Boden 
| gereinigt, dann bie Entwaffnung des Valıde:Zravers begon⸗ 
nen, und Heute beendigt, wobei ſich aͤberali die voliſtaͤndigſte 
Unterwerfung ergibt. Die Kolonne vom See: Ufer hat kein 
Gefecht weiter gehabt. Der Zeind hatte ſich vom Schreden det 
Naht noch nicht erholt. Alles war zerfprengt, und in voller 
Flucht, und auch hier war bis Mittag Neufchatel von den Re⸗ 
bellen befreit. Zahlreihe Truppe Gefangener. und Urreflan: 
sen wurden vom Val⸗de⸗ Travers und dem See nach Neufchatel 
dirigirt. 
Die Freude der Getreuen und ber Enthufiasmus für den 
König iſt unbefhreiblig. Eins bleibt noch zu thun Äbrig: bie 
Züctigung der Bartnädigen Chaur:des fonds. General von 
Pfuel wird noqh biefe Nacht gegen fie marfhiren, er hat noch 
600 Mann von Neufgatel nebft fünf Geſchuͤtzen dorthin diri⸗ 
girt, und miorgen wir mit Sottes Hülfe die Revolution im 
Lande todt feypn. 


4 
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82. Togübefehl b bes Beer n vor ppneg PN 
tier Chaur⸗de⸗ Sonde, ben. ‚22 Degen er 1831. N. 


Seldaten! Ihr halit mie Zupftrfeit ein edes Mert volle. 
becht; iht habt das Vatetland gerettet! Die Robellen zin⸗ 
gen endlich von Beltidigungen und Drohmigen, zun Anzriff 
über and erhoben Kriegägefärei: - Das: Gouvernement haste 
ſich im Stillen: vörbereffet. Ihr jauchzet meinem Ruf entge⸗ 
gen, eilet zu ben Waffen und. habt in drei Tagen eine Revolu⸗ 
tion verrittet, welche ſelt einem Jahre bas Innere eures 
Vaterlanbes jirreipt. 

Ich Habe euch gefagt, Gert werke bie Meineidigen ver⸗ 
wirren; and vr bit fie im Verwirrung gebracht. Ihe feiger 
Unfäheer hat: zwrimal zu Bevatr und zu Travers, bein erſten 
Gewehrſchuſſe bie Flucht ergriffen und verbantt fein Kell nur 
beusfelben Pferde, weldes er zum@efent erhalten hatte, um: 
feinen Giegedeingug in Reufchatel darauf zu halten. Solba⸗ 


ten! Der König und das Waterlaud find mit euch aufeleden, 


und ich bin ſtolz barauf, euch anzuführen. 
Kauptquartier Chaur⸗de⸗Fonds, ben 22 Deibr. 1831. 
(9) voR Pfuel. 


83. Alierhdehſtes Kobinetsfäreiben an den. eönigl, Kome 
miſſaͤr in Neufchatel, Generallientenant von Pfuel. 
Berlin,. den. 31 Dezember 1831. **) 


Ich habe die legten Berichte erhalten, bie Sie mir über 
ben Bang und ben zluͤcklichen Ausgang der Ereigniffe mit: 
getheilt haben, die in weinem Fuͤrſtenthume Neuenburg ſtatt⸗ 
gefunden, und ich habe davon zit wahren Mergnügen Kenat- 
uiß genommen. So betrübend .für mein vaͤterliches Herz bie. 


Unruhen gewefen: waren, die fi in einem Theile des Landes 





> 


®) us der preufiigen Staats zeitnag vom 4 Ian, 1852. - 
) Aus der allgemeinen Schweizer Beltung vom 9 Ian. 1833, 


E 
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> erfoben IRRE % lebhaft if auch weine "Fenbe pen, die 

NYingebung ı einer großen. Mehrheit der Nation über Ve ven 
cheriſchen Anſchläge einer frechen Faktion flegen zu ſehen.“ 


u. Diefe feelwillige Bewegung eines ganzer! treuen Woltes, 
welches, doſreit von der Heiligkeit des Eides, ohne andere 
Dalfe alsdicjonige ſeiner eigenen Kräfte fi bewaffnet, um 
. den Aufruhr zu erdruͤcken, hat etwas Ueberraſchendes, was die 
Soeele erhebt und Achtung gebietet. .. Dileſe kleine Gegend bat 
Euevrpa eine Lehre und ein Beiſpiel gegeben, welche nicht ver⸗ 
toren ſeyn und ihr eine ehrenvolle Stelle in der Geſchichte er⸗ 
ringen werden. . Sie haben in den ſchwierigen Umſtänden mit 
eben fo. viel Weisheit als ‚Energie gehandelt ana Sie wurden 
durch meinen Staatsrath und bie ganze Bevöktenumg vellfom= 
men unterftügt. Ich erwarte viel von ihr und von Ihnen. 


Das Geſchehene hat meine Hoffnungen gerechtfertigt. Das 
Volk von Neuenburg hat mir Beweiſe feiner Liebe gegeben, 
die nie meinem Gchädtnig entſchwinben werben, uhd bier noch 
mehr ale je bie heiligſten und füßeften Verbindlichkeiten gegen 
baffelbe auferlegen. Alles, was zur Bekämpfung ber Inſur⸗ 
reftion gefächen, trug den Stämpel der Klugheit und bee 
Muthes. Der Erfolg hat gerechte, mit Geſcdicklichkeit ent- 
worfene und ausgefuͤhrte Unternehmungen gekroͤnt, und der 
Himmel Hat die Sache bes Rechts und der Pflicht geſegnet. 
Ich beaufftage Sie, diefem Schreiben die groͤßtmoͤgliche Publi⸗ 
zitaͤt zu geben, um ben Neuenburgern meine Gefinnungen ge: 
gen fie zu beurkunden. u 


Sobald bas Land In jeder Hinficht ber eletlichen Orb⸗ 
nung wieder anheimgefallen ſeyn wird, ſo lade ich Sie ein, alle 
diejenigen zu meiner Kenntniß zu bringen, welde ‚das Gluͤck 
hatten, ſich in einem Augenblicke, wo in Beruͤckſichtigeng der 
Vortrefflichkeit des allgemein herrſchenden Geiſtes es ſchwer war, 
As beſonders hervorzuthun, auszuzeichnen; Ihren ſuͤßeſten Lohn 
fie unflteltig in bem Benußtfepn ihrer Ihaten finden, 

allein 
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are 1 bin PFEWE ud" hie ſelbſt ſaultig, en os 
werfe meiner Erkeimtlichteit zu geben. 

Was lade ich Ste’ ein, Ir Verbladung ut dem Str: 
rathe, ie alle Betänderurigen In ben Formen der Verwal⸗ 
tung vorzuſchlagen, welche die Erfahrung ber jaͤngſten Vorgan⸗ 
genhtit dend ‘ber gögennärtige Zuſtand als notwendig ober 
jwedinäßig Barflellen follten, und wenu ea Gott gefällt, meine 
angelegönflihen Beſtrebaugen und Auſtrengungen zu unterfide 
ben, we hoffeich, Laß dieſes Laud immer mehr zu einem Mu⸗ 
ſter ven Wohlfahrt ga schatten wird, wie +6 ſaon ein Bord 

vBermu, ‚den‘ 31 —** 1831. . 
a Fa Srtedris Wilhelm wi 


4. Alerhbehſter Erlaß Sr. Majeſtaͤt des Königs, von 
Prenßen an die Neufchateller , die Stiftung eines Eh: 
sonzeichens zu Gunften derjenigen Neufchateller, wel⸗ 
che an den militärifchen Operationen gegen die Re⸗ 
beiten. von 1831 thätigen. Ancheil genommen ober zur 
felbigen Zeit, zur. Aufrechthaltung der Ruhe in ihren 
Gemeinden, die Waflen ergriffen. haben; Nebft Stas 
two diefer Inſtitution. Berlin, den 18 Tan. 1832. *) 


Neufaateller! &eit Hnger ale einem Jahr hunderte find 
die Könige von Preußen kraft In dem Fuͤrſtenthume gültiger 
Thronfolgegefeße Eure Faͤrſten geworden, und Euer Land 
wurde als ein beſondeter und ſelbſtſtaͤrdiger Staat mit, der 
vreußifchen Monarchte verbunden ? während dieſer ganzen Zelt 
find Euch unter dem Ccepter Meiner Borfahren, wie unter 
bem Meinlgen, ſtets alle Vortheile der geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung, es iſt Euch Freiheit; Sicherheit und Aufrechthaltung Eu: 
ter alten Inftirutionen, fe wie allmuͤhliche Entreidlung auer 


Wu einem Guppientend des Eonftitatfennel Nenſchatellols 
vom 19 Februar. 
Veurfle Gtanttakten. XVI. 2, fat ven. 8 


| Ak: 
. Benin der Öffentlichen Alchliehrteien held gemonben.;.: Weser 
einer väterlichen Regierung: wurde He Reigen beſchaͤzt: die 
Sittliteit am her · Autetuate der Geſetze a Kühle, - ‚mb un: 
ter ihter ſchuͤtzendenn Aegide waret Ihr in, um h 
Be, als Abr Fur Gluͤck fähtser und rlanntet un se 
Ya ſindohie Nerhaͤltniſſein denen Ihr-feit- ungen als 
einem Jabehunherte zu Eupen Fuͤrſter peflankenn.milz efrih: 
färnsig und friedlich gewrſen; es woren Markiiituige dea Wohl⸗ 
wallens und des Schutzes up Seit⸗ dieſer Stztern mr Verhaͤlt⸗ 
niſſe ber Treue, and. Erbenntlichkeit von Eighr · Geite. Mi Erbe 
der Geſinnungen und Rechte Meiner Darfohren, haha ie Fark 
ſtets geliebt; und Ihr habt fket& meine: Liebe erwladnrt, indem 
Ihr Meinen Wiss und Meiner befiänkigen Sorge für Euch 
entſprachet. Die Zeitumflände erheiſchten nidte zinbered und 
geloten kein außerorbentiches Opfer. * =" 
Die Stunde der Opferſchlug, und Ihr jigtet Ei En: 
ter felbft würdig. - In mneuerer Zeit Haben falſcht Bheyeiffe und 
verderbliche Grundſatze bei den Einin; ſchimoflle umdſttaf⸗ 
bare Leldenfchaften bei ber Andern wine Bahde von Auf⸗ 
Füßrern, dur deren Heben und Hantlungen Eure Eriſlenz bis 
ins Innerſte andefochten wurde gegen die rehtnikplge Be⸗ 
hörde gewaffnet. Der Gemeingeiſt hieß Euch darauf grgen den 
Geiſt des Schwindels zu den Waffen greifen ;. treue Voͤlker⸗ 
ſchaften liegen yay den. Bergen herab, nereipigsen ſich gt ben 
treuen Bewohnern der Ebene und ſetzten bie Gewalt eies ge: 
ſetzlichen Widerſtandeß den. Ausſchweifungen ber. Anarchie ent⸗ 
gaegen; freiwillig and einmuͤthig ſtellten ſie fi 6, „um unter 
ihren Panieren. für, Surf und Vaterland zu feten,. Die 
- Pit un „daß Recht ſiegten uͤber die Ungerechtigkeit, die 
Dabnung über. hie Unprbuung, die. ‚Sreißeit. üßer . ‚de Bügel: 
dofigteit. Durch Kuren, hoherzigen Entſchluß aber gl: 
le6, was Euch das Thenerfie auf diefer Welt war, gerettet, 
„und Ihr koͤnnt Euch mit Recht ſegen, sn Ihr Euer Kell Cuch 
felbſt verdanti. 


"4a 





er 


Reufgatglier! Kr mößt wanſ⸗ (gen, dab Anpenfen 
diefer ſchaͤnen age, an beiten. pr Euch de bie Bürger: 
krone erworben, zu verewigen. Es liegt ir nicht minder 
als Ed dm Kerjen, die Erlunerung vieſer rübmlichen Epo⸗ 
che auf Eure Kinder iu verpflättgen, und⸗ Eud en Zeigen | 
Meiner Erenntlicfeit au geben, bat wre en Zeichen der 
Eurigen ſey. 

Di Ihr Abe diefelde Xen un ie ligebung bewies 
fen, fo habe Ich geglaubt, da es angemeffen, fey, durch eiü 
gemeinfames Ehrenzeichen diefe, Meinem herzen ‚AR fo theure 
als für euch ruͤhmliche Thatſacht zu Seftätigert; tg fol von allen 
denen getragen werben, Bid’ jur Berthelbtgung tes Zaͤrſten 
und des Vaterlandes die Waffen ergriffen Häßch.”- Die Sta⸗ 
tuten diefer JInſtitution find der gegenwärtigetr väterlichen An⸗ 
rede beigefuͤgt, und ſoͤllen mit derſelben pudlizirt werben. 

Wackere und treue Neufcateller! Möge biefei feterlige 
Beweis‘ der Gefinnungen ( Eures Zürften die Bande, die Euch 
an Ihn feffein, erhalten und wo möglid noch! enger knuͤpfen. 
Bewahret Eure Sitten, Eure Grundſatze, Eure Ench über: 
lieferten Lehren, Ere Ehrfarcht vor · unferer Heiligen Meligion, 
und der Hlmmel wird "Erich fegnen. WASCHEN pe ſlete Süch 
ſelbſt gleiq bleiben und’ anf Eure Kinder vie Lreue des gele 
ſteten Eides, den Gemelnfinn und' die boßgerzigen Gerade 
bertkägen, die us fe vortheilhaft augjetägnien. ' 

Bert, ben 18 "Januar 1832. ” “ 

‚Arienrie Biihelm., 


e 


Statuten jerhtisenne Infitätten. E- 


Be Friebria— Wilheim U J non, Gettee Gnaten, 
König von Preußen, oyneräner Zärfl ‚agn Neufchatel und 
Balangiıı u..ıc. thun Bund und zu wifeg: _ 

Da Mir befälsiien haben, zum Unbenten an bie Ber 
freiung bes Zuͤrſtenthums Neufqhatel von den Reden, welde 


- . 1] 
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ig Jahre 1881 pE # Begiefung” unfjuftärgen verfußthn, ‚ein 
| Ehrenzeigen ji 9 en, fd terebten. und verordnen il: ‘ 

g. —X Diefe, Etremeiſten ieet In einer "Hloernen 
Mepaille, we old an finem der — Farben von. Vreu⸗ 
ſign und Reufgatel,e entfaltenden Ban e im Knorficche getras 
gen wird. — Diefe Medaille enthält auf der Borbderfeite Un: 
feren Namenszug mit ber. Inſchrift Trene gegen Pf list 
und Vaterland” und auf der Müdfeite‘ das Wappen bes 
Sfefenthumd Yeufgätel ünd Valangin. 

: 22. ‚Rail etbe. M m Gunſter derjenigen. Neufgateler 
— weiße, an den, ‚militärifgen Opergtionen gegen bie 
Rebellen von 189% thäsigen Antheil genommen, ‚oder ‚zur ſeibi⸗ 
gen Zeit, zur, Aufrechthaltung ber, Ruhe in, ‚Ihren Genpiaten, 
die Baffeu,erariflen, haben. 4. „.::. 

: 62 3. ‚Die Militaͤrkommandonten und bie —** 
—** werden in Namensverzeichniß aller derjenigen Per: 
ſoenen aufertigen, pilqe in dem Bell Ünd, dieſes Ehe 
“ zw erhalten . , Ä 

4 -Diefek. Beneigniß 0. in. allen Gemeinden de⸗ 

— õE—— und dle-@Reflamationen 14. Toge 
lang von dem Tage der Bekanntmachung. an, zugelaſſen werhen, 
Die Reklamanten haben; ſich uͤher ihro Anſopruͤche durch bie 
Zeugniſſe ihrer. Wargefegten ober ‚dur, bie Maires ihren Ge 
meinde ober des Orts, wo fie, Militaͤrdienſte wverrichtet, aus⸗ 
zuweiſen. Die zugelaſſenen Reklamationen foßen dem ur. 
ſpruͤnglichen Verzeichniſſẽ hinzugefügt und mit dieſem dem 
Staatdrathe zur Reviſton vorgelegt werben. 
3 Das Oeneralvergeiäniß wird von dem Staate⸗ 
Jathe beſtatigt werben, und, nachdem dieſe Formalit vollzo⸗ 
gen worden, erhalten dle Berechtigten dab Ehtenzelchen, mit 
dem Dekrete des Biaaterathes, welches fie zur Prägung 
befelben ermãaͤchtigt, aus den Vaniden Are Oberen ober des 
Maires ihres Wohtrorte. ' 





' Adr J 
ni be De biefes Epremgeiihen aur au, Sunſten Ber Ruf 
dateſler, welge. im Jahre 1831 zur Bertrelbung, der KRebel⸗ 
len beigetragen haben, gefliftet worden tft, (6 3 wirb ‚saffelbe, ‚8 
feiner andern Zeit und für Beige andere Auszeiänung ‚mehr ver 
lieben werben... u.. 233 


6.7. Bene hab. —— anberechtigterweiſe von 
Jemanden getragen wuͤrde, ſo ſoll derſelbe dafuͤr mit ſechswoͤ⸗ 
chentlicher und im Biederholungefalle mit dreimonatlicher Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe belegt werben. -- | | 


GE: Da biefo Doballs.cin Beiden ver Ehre if, in 
tanu dieſelbe / nicht von ſolchen Verſcuen getsägen erden, die, 
in. een Montliden udse Privdteben gegen: die Shre gefehlt 
suheni::fin:uem Zall ap vin Inhaber des Ehrenzeichens mit 
einer Korrektionsftrafe belegt werben follte, werten jher bie 
richterlichen Nehorden das —e wawerd Be, Dauer dep 
Strafzeit entieen.  :.- 


8. :94. „Die entbrenten, Berbreden um. Mergehen haben 
nen Perluſt der Davaille,zue Folge, und die Civil⸗ und, Mi- 
Itärgerihtöhöfe, welcher Sch in ‚how. Fall befinden, eine enteh⸗ 
zende Strafe ausſprechen zu muͤſſen, find gehalten, zu gleicher 
Zeit’derr Derluůſt des Rechtes zur Ttagung der Mevbaille zu ver⸗ 
bangen; nd dieſe wird durch den Staatsrath mit einem —* 
zuge nes ge Here Withellsjurfifgefanit. MIR 


9. In. Es annen erh burch eine Berfügung bes 
Gtaattratges Bieignigen wieder jn das Reit, die Mebaille ‚gu 
trogen, eingefept, werben, .bie,. ‚ngchpens fe die. Strafen, zu 
denen fie verugihellt waren, uͤberſtand haben, A ih ein Jahr 
oder Länger im belſen und ‚gÄuzlipen € enuß ihnen. bürgerligen 
——— ‚Der, Bedivoung jcdoch dag ihr Betrg⸗ 
gen waͤhrend dieſer Zeit dur vaug pnmwurfsfrel geweſen iſt, was 
Dura Eigenthünner und bes Malres der Ge⸗ 
meinde, in weicher fie wohnen, beſcheinigt werben muß. 


re . ° g 44 range I. I si. J x i 


Er. 


Zu utund deſſen baben Bit gegeawärtige Elatulen ei⸗ 
attius unierzelhnet und wit unferm konlgl. Inſegel ber: 
then laffen. 

So zeſchehen Berlin, den 18 Januar 1832; | 
Ba Grlerit Wilhelm "x 
een.) Un einen. 





* * erfolgten Frigeeifien —2 — bes 

md, 0 

—— und Ergänzung der mitt dein esinfe vos XV. 
Bandes abgebrochenen Altenftkde.) 


228, Bekanntmachung des Gefs des iſchen Gene⸗ 
ralſtabes, Lubiensli, an bie Einwohner von Warme 
Barſchau, den 12 Jullus 1881. 2) 


‚Der Seneraliffimns bet her Natlonaireglerun gemeiden 
saß bie zuffifhe Armee ſich konzentrirt und Bor eltungen 
macht, um den Uebergang uͤber die Welchlel aendber von 
Nieſzawa, zu hewerkſtelligen, ſich auf Thorn ſtuͤtzend, von woher 
ihr Lebenömittel, Munition und ae Beduͤrfnifſe auf ber Weich⸗ 
ſel zugefuͤhrt werden. Da is anmöglic iſt, "eh rifffihen 
Heere an biefer Stelle ven Uebergang ja wehren, fo muß bei 
Zeiten in Warſchau auf Verthelvigungemittel Irbacht werden. 
Jeder Einwohner, welcher ſiq nicht auf ſeche Wochen mit Le⸗ 
benemittel verſehen Bann, ſoll ſich ads‘ her hauptſtatt ansfehnen. 
Warſtbau, den 11 Julius 13331. 
, (Unten) Tübiensrr, Ser DER. 


5 in —8 





Uns Warſchauer Blättern vom 45 Inline, 
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228. Vraintion ves Ptaͤſtbenten der Hatiomalregie 


Hairg, Farſten A. Czartoryski, an die Bewohner von 


Warſchan. Warſchau, den 13 Julius 1831. Y 


Bürger Barfhau's! ‚Die Nationalzepierung bat Naq⸗ 
richt exhalten, daß der Feind nach Berelulgung aller feiner 
Streitkräfte bei Plozk die Weichſel zu uͤberſchreiten beabfidtigt. 
Auf dieſe Yrt will ex die zu unfern Gunſten erfolgte Bermitt: 
lung ber europälfchen Mädte verhindern. Ex wird Warſchau 
angreifen, nicht daran denkend, daß bier die Weicſel und in 


Litthauen ber ſtets wachſende Aufſtand Ihm alle Zufuhren und 


Huͤlfsmittel abſchneiden koͤnnen. Die Borfehung ſcheint be⸗ 


ftimurt zu haben, daß der im Warſchau's Straßen begonnene 
heilige Kampf für unfere Unabhängigkeit mit deffen Triumph 


unter Warſchau's Mauern enden folle. 
Bürger! Nicht vergebens habt ihr auf Grochows Befile 


geblidt, in jenen für das polniſche Schwert fo ruhmvollen Ta- 


gem, dort, wenige: Praga's Schanzen, fondern die Bruft 
des Polen die damals noch kräftigen, zahlloſen, unbefiegten 
Heermaflen bes Feindes zurüchwarf. Der. (dom einmal von 


ver Haspeſtadt anrüdgetriebene, verfplgte und auf fi ſelbſt 


nicht mehr vertrauende. Sein erfihrint nun. von ber ander 
Seite. a 
Er kommt zu feines Verderben, er ader hiet dieſelben 
Streiter, er ſindet das ganze Land rings umher Im allgemei⸗ 
wen Aufgebete zur Vertheidigung der Hauptſtadt herbeieilend. 


In den. Stufen, in den Häufern fisdet.er drohende Bollwerlke 
und hiuter ihnen uanerſchreckene Buͤrger. Daris uud Bruͤſſel 


waren nicht vorbereitet und dennoch us beſiegbar. Warſſhau iſt 
langſt geruͤſtet, iſt entſchloſſen, das dußerſte Elend, Beſchwer⸗ 
den, Mangel, ja ſelbſt Hungersnoth der Knechtſchaft vorzu⸗ 
ziehen; es ſteht bereit zu dem Kampf, der und Steg und ruhm⸗ 
volles Ende dieſes blutigen Krieges verheißt. u 


*) Uns der Warſchauer Staatszeitung vom 16 Julius 
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..Moöͤgzlich aber au, daß ber Feind, ‚offenen Kampf mei⸗ 
bend, durch Hunger bie Einnahme ber Hauptſtadt zu expwin⸗ 
gen ſucht. Dieß voraudfegend, fordert bie Nationaltegierung 
die Bürger auf, ſich mit binreihenden Lebensmitteln zu verſe⸗ 
hen, und fo and) dießmal bie ſchon fo oft getäufcten Hoffnun⸗ 
gen unferer Beinde zu vernichten. Zu jeber Zeit, in jedem Er: 
eigniß finde ber Feind einen Präftigen Widerſtand gegen feine 
flolzen Plane. Das Werk unferer Bichergebart m werbe ı wit 
eben ſo viel Ausdauer als Muth gekroͤnt. 


Warſchau, den 13 Julius 1831. 
‚Der Präfident der Nationalregierung; 
Fuͤrſt A. Ciettorveti. 


230, Bericht des polniſchen Generalſtabschefs, Thomas 
Lubienski, an die Nationalregieruug. Hauptquartier 
Modlin, den 13 Julius 1831. *) 


Vom Beneraliffimus beauftragt, habe Id die Ehre, ber 
Mationalregierung anzuzeigen, daß unſere Korps Makow und 
Yultus eingenommen haben. Sie fanden bafslbft ziemlich be: 
traͤchtliche vom Feinde zurädgelaffene Vorraͤthe von Lebeusmit⸗ 
teln, und an letzterem von beiden Orten eine den Felbmarſchall 
Paskewitſch gehörige Equipage und 10,066 I. 5 Gr. in baa⸗ 
rem Gelbe. In diefer Gegend wurben mehrere feindliche Offis 
ziere und gegen 50 Gemeine gefangen genommen. Bel Drobin 
drängte eine Patrouille des 2ten Rrafufenregiments ein Feinde 
lies Detafgement auf eine Abthellung des aten Uhlanenregi: 
mente, wobei ohne allen Berluft von unferer Geite 15 Kofaten 
zu Sefangenen gemacht wurden. 


Aus der Warſchauer Staatszeitung vom 18 Jalins. 


238. WRundfchreiben der polnifchen Nationaltegierung an 

ihre Agenten im Auslande, das Verfahren. Preußens 
. gegen Polen. betreffend. Warſchas, . ben.: 14 ‚St 
lius 1831.*) u 


Die Umpäns, in denen wir uns befinden, ſind ˖ ſo aus 
Berordentlid,, daß nıan wohl die gewoͤhnliche Regel bes Beneh 
mens verbaffen darf. - Dürfte man wohl dem Schwädern, der 
ſich in der Außerfien Gefahr befindet, den Vorwurf machen, 
wenn er falſche Anfcheine von Rechtlichkeit aufdeckt, unter weis 
den ſich diejenigen, fo feinen Untergang vollenden wollen, vers 
bergen? Die Polaı haben das Recht zu glauben und zu ber 
hanpten, daß ber Glaube der. Rationen ein leeres Wort iſt, 
unb daß bit Traktate und Berträge nur zu ben Ente erfunden ' 
werden find, sim das Vergehen eines Mäßtigen ı mit dem Mans 
vel-ver Gerechtigkeit zu bedecken. 
| Das Prinzip der Nichtintervention, mit aler Behutſam⸗ 

keit andgeführt, kann ihnen allein ſchon zum Beweiſe dieſer ei⸗ 
genſuͤchtigen, gegenwästig in allen Kabinetten angenommenen 
Politit dienen. Wir wiffen, wie fon Oellerreich, in Betreff 
unferer,, biefem Gyftem treu geblieben if, als es das Diwer: 
wizfifche Korps entwarfuete; und. doch hat Europa geſchwiegen. 
Jetzt hingegen verlegt Preußen auf eine empörende Weiſe ein 
Prinzip, welches, fey es wie ed wolle, da es um einmal an⸗ 
genommen If, entweder von allen Maͤchten beobachtet ober 
glelchmaͤßig angewendet werden mäßte. Wielmal haben wir 
unfere dringenden Beſchwerden ven für das Prinzip der Nicht: 
Intervention baͤrgenben Kabinetten vorgelegt, und bo find fe 
gegen umfere Bitten fühllos geblieben. - 

Bir Pönnen zwar nicht mittelft Rechtsdeduktionen bie. auf 
dem preußlſchen Boden begangenen Fakta beweifen, aber bie: 
felben And durch einzelne an dem Drte ſelbſt befundene Um: 
flaͤnde bergeflait. dargethan, daß man hierüber au nicht ben 


“) Aus dem Journal des Debats vom 4 September. 


« 
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Heringften gie Ye Fi. Webb kaun bie Stelluns 
der ruſſiſchen Armee, es koͤnnen ihre Operatlonen als unwiber⸗ 
legbarer Beweis dienen. Vergebens wird Preußen, "anf un⸗ 
ſere Schwaͤche bauend, den Maͤchten, welchk dad Peinzip der 
Nichtintervention in Curopa erhalten wollen, Mpefuchtsant: 
werten erteilen; es wird ihm nicht gelingen „fein Werfahren 
- In den Augen ber Rabinette zu maskiren, wenn biefe nis et⸗ 
wa ben Wunſch hegen ſollten, die Peruge⸗ in Warſchau zu 
ſehen. 
Die vom Feldmarſchall Yastenirf befehligte Armee E 
au der autern Weichſel Penzentrist und länge deren fer bis. zu 
den preußiſchen Graͤnzen aufpgefiellt. An diefen. Sraͤnzen ſchickt 
- ie ih an, die Weichſel zu paffren. Daurch den litthauiſches 
Aufſtand und durch unſere beſondern Korys in der Auguſtower 
und Podlacher Wojewodſchaft und zuleht durch das Natlcnul⸗ 
aufgebot abgeſchnitten, koͤnnte fie ſich auf keine Weiſe erhalten, 
und in ber That erhält ie ſich nur vermoͤge der yon Preußen 
gugeftelten Lebensmittel and Kriegsvorraͤthe. i 
Die Stabt Thorn iſt das Hauptdepot des Feindes gewor 
den, -fie iſt der Mittelpunkt feiner Operationen, unb hie unger 
heure Nieberlage, die ihm Lebensmittel und Kriegsbeduͤrfniſſe 
liefert. "In dem vom Feldmarſchall angenommenen Operations: 


plan liegt auch noch bie Abſicht, daß im Zoll eines geößern 


ober geringen Mißlingens, wo biefer Feldmarſchall nur mit 
Schwierigkeit einen Ucbergang auf. bad rechte Ufer, bewerkſtel⸗ 
ligen könnte, er den Ruͤckzug nah Preußen geſichert hätte; 
beim da wärbe ihin weber bie Quarantäne hinderlich ſeyn, nach 
eines feiner Korps bas Saiant des Generals Dwernizti er⸗ 
fahren. 
Dieſes Betragen von Seite Preußens gerßärt ale Ber: 
thelle, die fo nhſam, mit folder Mufopferung, mit folgen 
den gungen polnifihen Boden bebedtenben Blutſtroͤmen ermorden 
wurden, es macht, wenn man fo fagen barf, alle Wunder 


"sed Muthes erfelgloß. "Mifer aaa wbar ja eine Uppellar 
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Art dar Goit⸗k, Wie Ray man es wagen, fs in befz 
fen Alte; je miſchen, und eine ſchrecklich⸗ Walfe dem Star: 
fen zu teiheh, damit er bin hlnaitch deſto ficherrt zetmalnie! 
Mag litt wiſen, vie wir nat! top, gegen‘ Rigtai allein a 

!ampfei haben. | 


Es gab eine Zeit, ' Woman es für ein Bagehem bielt,: 


wenn man während des Kampfes bem Fi nicht zu Sälfe 


rene — *8 eine —— Nation neräben,, ‘a, 
dieſe Natiqn hat nicht einmal Waffen. zu ‚Ihrer: Vertheidigung⸗ 
denn Preußen begnuͤgt gch nicht damit, unſere Kapitalien eins 
anhalten, fonbern umgab and. laͤngſt unſere Graͤnzen mit einer 
ſcheubaren Quarantne, am Rlles zuräczubalten, was uns zu 
nuſerm ‚eben. fa garechtezi als ungleigen Samy umangansliq 
nothwendig war.— 

Dieß, ſind die Mittel deren, man es Fr unfengr Berniche | 
tung bedient „ dieß iſt dey gerechte Krieg, den das pon Preußen 
unterſtuͤtzte Rußland: ung angeläindigt bat! Die Könige rufen 
in thron Proklamatjoron den Namen Gottes an; Gott iſt 
die Gerechtigkeit und Milde, und falſch ihn anrufen, iſt ein 
Frevel gegen den heiligen Oeiſt. Mer kann ‚bie Zotunft vor⸗ 
ausſehen? a m 


Die Monarchen, welde uns heut vernichten wollen, wer .. 


den vielleicht „morgen, Som Unalauͤck verfolge, Tage. der Truͤb⸗ 
ſal erblicken; daun mägen fie Ed & ihr Verfahren gegen Palen 
ind Gebächtniß zuruͤckrufen. Wie kann man ſchweigen, wenn 
man, fö viel üngere chtigkeit erfährt? Wie fol man ſich nicht über 
Mifferhäten, durd welde man und ‚jerfiören will, beklagen 9 
Maren Sie unfere Befhweiben ofenilis bekannt, damit fie 
zleichlam ein Manlfeſt gegen 119 Rhreenbe Ungeiedeigte feyen, 
die man an uns verübt, 

Dr zanje BER ing wiffen,: was Hier : gefagt morten, 
und welche Sqhwlerigkeiten wir ji betalliofen daben; 


% 


24 


werben alabanı ‚bie. Staaten, melche weder der Sarehtigkeit. 
noch der Menſalichkeit Gehör geben, ſich wenigflens anzuer⸗ 
kennen genoͤthigt ſehen, daß eine Nation, bie es allein wagte, 
fü großen unb zu ihrer Bernihtung vereinigten, Zeinden Biker: 
ſtand zu leiften,, waͤrdig ift, frei und unabhängig w kom. 
Warſchau, den 14 Juljus 1831. Ä 


232. Bericht bes ruſſiſchen —— der ak⸗ 
‚tiven Armee vom 2 (14) Julius 1541. ) 


Nach dem Berichte vom 25 Junkus PEN fetten vie 
Truppen ber aftiven Armee Ihre Bewegung nach der Nleber⸗ 
veichſel ununterbrochen fort, ohne fi durch bie Siäwierigteiten 
aufbalten zu laffen , welche bie beflänbigen Megengäffe and die 
verbotbenen Straßen überall in den Meg legen, und Gaben 
ben Marſch gluͤcklich zuruͤckgelegt, fo daß das Vorderkorpe un: 
ter Kommando bed Generale, Grafen Pahlen I., fon zu den 
Anſtalten ſelbſt geſchritten if, um unverzüglich den: befagten 
Fluß zu paſſiren. Wiewohl anfehnliche Detaſchements ver Re: 
bellen aus ber Feſtung Modlin fi in der Gegend -von Ylons 
zeigten, haben fle doch bisher noc nichts gegen anfere Truppen 
unternommen. 

Ueber die fernern Operationen ber: Armee im? die 2. 
richte des Oberbefehlsbabers zu erwarten. 


233. Bericht des ruffkfchen Obechefellehabers der: * 
ſervearmee vom 3 (15) Julius 4831.°°) 


Nach der Niederlage der Empörer bei Schawel iheilten 
ſich ſelbige In mehrere Haufen, In der Abficht, einen, Parti⸗ 
fanenfrieg zu führen, doch nur eine einzige Ihrer Kolonnen, uu: 
ter DembinsEi’s Kommando, gelangte auf bie Deisancı Stäte: 


*) Uns ber St. Vetersburger Beta nom r Pr 
‚*”) Ans der nämlichen Quefk. n 
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dMe abrigen, hefehfigt yon Gielgud, Mhlerumeft, Vebland unb 
Saimgnowaki, hie, von-allen Selten gedrängt. md wieherges 
macht wurden, fahen ſich genoͤthigt, Bufluihs. in Vrergen zu 
ſuchen. 

Am1 (13 Juliue) verjagte der Generalmajor Baron 
Dellingöhaufen die Empdrer Sieigud und Ehlaboweri bel dem 
Dorfe Gutow nad Preußen. "ie Truppen’ der Aufrũhrer 
legten die Waffen nieder, und bei biefet Gelegenheit wurde 
Glelgud von einem Offer des Rohlanbfgen Detafgementt 
getöbter: J 
. Die "Rebellen Rohlaut und. Säimansnitl rechneten noch 
auf Mittel, den Nlemen ju paſſtren und unternahmen zu Dies 
fem Enbe eine Bewegung; da fie aber auf das Detafhement 
des @enerallieutenants, Baron Saden, das zwiſchen Roffienna 
unb Preußen marſchirte, fließen, und dabei von den Truppen 
bes Generals, Baron Grenz, verfolgt wurden, fo gingen fie, 
nad beſtaͤndigen Mederlagen, am 3 (15) Jullus, glelcher⸗ 
weiſe nach Preußen bei dem Dorfe Depuſch, und legten eben⸗ 
falls die Waffen nieder. . 


Vorläufige Machrichten melden, baß die Rebellen an beis 
den erwähnten Orten ber ‚vreußlfcien Regierung 37 Kanonen 
abgeliefert haben. | 


Dembhingkis Rebellenhaule, der ns "uf. die Mitauer 
Straßeo geworfen hatte, wird von. dem @eneraflieutenant Sa⸗ 
wolni verfolgt, entfernt ſich von Kurland und ſchlaͤgt ben Weg 
nach Poneweſha ein, Dieſe Rotte zählt faſt gar feine regu⸗ 
lären Truppen, und zu ihrer völligen Vernichtung find bereits 
son bem Oberbefehlshaber ber Mefervearmee alle noͤthigen Ver⸗ 
anfaltungen getroffen. 


er Bericht are — Ennyneztt 


"an bie" Närtönnlechterung.” u enter er‘ — 
vom 18 Julinb 13314.8) 759 ka EEE 


Am 13 Ipline Spngentcigfe her ent ap feine 
Strelsteäftg, ‚auf, der Zanhftrafig Dießfeits- Mi Hr ‚Die auf 
dem erſten ‚Regimente Sußjäger, „DEM, bristen der, ‚ASitenden i 
Jäger und .2 Kanonen heben: Kertaprt, verdrängte, den 
Feind auf Mingt, -. Be are, 
Am ıgten griff der Feind mit Zagedanbrud umfere is 
Brzoza ſtehenden Vorpoſten an, welche aus Unpprfigtigkeis 
. mehrere Mann einbüßten.. Ums5 "übe bes. Morgens Mann 
der zeind ‚einen ‚Angriff. auf Mindt, beorbirge eine „Woloıne 
Brzoja zu umflägeln, und machte auf der Landſtiaße von 
. Gienniza, her verfthiedene Demönftrationen. J 
Der General Chrzanomwski befahl drei Infanteriehatatl 
Innen und drei Sphwadzonen Kavallerie wit 2. ‚Kanone auf 
Epganfa leszugfhen um mit ber umfluͤgeinden Kolonne. zu⸗ 
fammenzutreffen. Die Divifion des Generale Rykipefi.rürkse 
bis diät an Minst, um die Avantgarde zu unterflägen und 
dent feindlicgen Angriff aufzuhalten: 

"Der General Jagmin wurde mit dem Reft feiner Diet: 
fion nach Stojabla gegen Brzoza zu beordert, woburch man die 
Gewißheit erlanzte, daß die amgehende Kolonne WoW Aus ei⸗ 
nigen Schwadronen Kavallerie, 3: Bataillorien Jufanterde und 
& Rauonen beſtaͤnde. General Rybindti erhielt wintanıs Wer 
fehl gegen den bie Stadt Minsk attafirenben zelnn vie ‚Dfien: 
five zu ergreifen. 

Unfere Kolonnen ruͤckten vorwärts, jogen vurch minet 
und draͤngten von ba an den Feind biß unterhalb Kaluſzyn IE 
ruͤck; und da bie abgefhidte Abtheilung unter dem Kommando 


"®) Uns der Warſchauer Staatszeitung vom 18 Julius. 
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—*X Amin hurh Br. ee her Itex Landſirae 
* dort angelangt war, mufte dex hon zwei Heiten or 
fene Fejnd feine Messung in der Flucht. (ungen, . 


Der Berloft bes Felndes an Todten und Verwundeten iſt 
ſehhr bedeutend. Außerdem haben wir 10 Offiziere und 600 
Dann ji Gtfänhenen gemadt, eine Kanone mit Oefpann 
ind ber 1000 Laͤrabiner ebentet. Unfet Vetluſt a aun Rotten 
und Bleſſtrtenift ſehr gering. 


General Ehrzanomett belobt das Betragen unſerer ganzen | 
Iufauderle; ſowohl ber alt⸗ did’ der nengedtibeten. AUnter der 
Kavallerie Yeliänieten ih durch kachne Angriffe aus: das ge 
Utlanenreglinent, dad iſte Negiment der reitenden Jager mt 
bas ıfle ber‘ Kraluſen unter Viſ ubrung bee Generals Dlueti. 


Die Sauptanınee unter dem Kommando des Zeldmar⸗ 
ſchalle Paskewitſch lagerte am 12ten d. zwiſchen Liyno und 
Kite, Denſelben Tag ſetzten bedentende Abthellungen ber 
Ruſſen zwiſchen Nieſzawa und der ueußiſchen Graͤnze auf da⸗ 
linke Ufer der Weichſel über, anf. Kaͤhnen, weiche in ſehr bes 
deutender Anzahl lediglich fuͤr⸗hie, Ruſſen aus Thorn augekom⸗ 
men waren: Von dort her kamen und kommen noch fortwaͤh⸗ 
rend dle zum Aufſchlegen der Vruͤcken noͤthigen Requifiten, 
deggleiqan Poerraͤthe aller Art ar. oo. | 

Mur Hofer Amfland Mann uns bie Mögikätee dit Bar 
wertfichigung- eines Flankenmarſches von Seite des Feindes ers 
Mären,' welcher bei Boobachtung der Neutralität ‚von Seite 
Preußens gegen alle Grunbſaͤtze ber Taktik geweſen waͤre. 
Bleib des Morgens mad Uebergang feiner. KRafonnen verlor . 
der Betnbiulie Kommnnflation mit den Wegen, worauf er ans 
gefommen war. Das ganze Land von Modlin an bie sm 
vreupiteen Kork iR in unſerer Gewalt. | 


Unter den Öräueln, welche man vom Zeinde erfuhr, muß 
vorzüglich ermähns werben, daß er in Sierpce eine geragltfam 
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kr Mitte Adkterfe; uünd dir wr ohe Diale ge⸗ 

räumt," die Cholera Hinter ſich jiseiittieg, = inlaenn m 
Im euptaduenn zu Meodlin den — * — —* wi 

J Der Genereliffinne u: ; mar 


236; inelabtuich Mappricht über Dan. berg ng. bei 
- „polnifpen Generale Gielgud nach. Preußen, —* Den 
‚Rob deſſelben. Im Drud.belannfaumadk ne We: 
| mel, den 415 Julius 1831. *) at rm) 


Um 12 Julinf gegen Mitigrusgt ging,bier bie ofßglele 
—** ein, daß am ‚nimfigen Tage Rachmittag⸗ 6. Up 
woluifge . Trunpen uuter.den Generalen Gielgub und Chip 
pewoti beim bießfeitigen Graͤnzderfe Schlaugſten Jagerten, zum 
Theil fon auf bießfeitigem Gebiete. Es begaben fi ber Herr 
Kommandeur bes dießfeitigen koͤnigl. Militärforbons, "ber Herr 
Landrath, nebſt dem Herrn Steuerrath mit den hieſtgen berit⸗ 
tenen Beamten‘, Morgens 4' Uhr bahin, mo‘ vieſelben bie 
Korptabtheilung unter Geñeral Chlapewski, veſtrhend aus 
Kavallerie und Artillerie, bereits auf preußiſchem die Infan⸗ 
terie aber nöch auf rufffgenn Geblete, bart an ‚ber Landes: - 
 gränge 7 Uhr Morgens: atitrafen. 

Mehrere Unterredungen mit dem kommandirenden Gene 
ral Gielgud und dem ihm ˖ junachſtſtehenden Genkirl Chla⸗ 
powsti uch mehreren Staahsoffigieren fantien ‚ists. 1, Sie ge⸗ 
landen, der ihnen an Zahl: ſehr überlegenen nufffhen Armee 
weichen zu niäffen, und wegen Madgels an Munition, Beinen 
Wiberſtand ‚leiften zu koͤnnen, und deßhalb nach gebaltenem 
Kriegsrathe den Entſchluß gefoft.g: haben, in Preußen Schat 
au ſuchen, wo ſe voll Sofruns auf bamanı Orhanblung re 
neben. :. : 
Algemein und ganz eiureie «tiurtendie Oauler⸗ den 
General @lelgnb bes Kommando's unfaͤhig und ſpra hen unter 


Sonmpf⸗ 
H us der Wügeinetnen' Zeitung som 26 Julius. 
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Schimpfwärtern Mißtranen gegen ihm aus; wogegen fie ben 
General Chlapowski feiner militärifhen Fähigkeiten wegen lobs 
ten. Es war bald zu erfennen, daß Subordination Im Korps 
nit mehr gehandhabt werben fönne. Der Einniarf in uns _ 
fer Land konnte diefen Truppen, welche ſich alle in ſchlagferti⸗ 

gem Zuſtande, die Bleſſirten abgerechnet, befanden, nicht ſo⸗ 
gleich geſtattet werben, weil die Ueberzeugung noch fehlte, daß 
ſie wirklich von den Ruſſen gedraͤngt wuͤrden. 

Die dießfaͤlligen Unterhandlungen, abwechſelnd mit den 
Generalen Gielgud und Chlapowski, verzoͤgerten den Weber: 
tritt; auch wurde die dritte Korpsabtheilung unter General 
Rohland erwartet. Auf preußiſchem Gebiete befanden fi nur 
die Kavallerie: und Artillerie unser Chlapowski, nad Angabe‘ 
700 Mann und 8 Kanonen, der Reſt des Korps noch auf ruf: 
fifger Seite, auf beiden Seiten hart an ber bier trodenen, 
ebenen, nur durch einen. Fahrweg getrennten. Landesgraͤnze. 
General. Chlapowski lieg die Waffen feiner Truppen in Haufen 
jnfammentragen. - 

Auf die empfangene Nachricht, daß bedeutende ruſſiſche 
Streitkraͤfte aus der Gegend von Srottingen im Anruͤcken waͤ⸗ 
ren, welder nad ben andermweitigen Mittheilungen Glauben 
beigemeffen werben mußte, es alfo Zeit war, ein Weberdrän: 
gen im Gefecht zu verhindern, fand der fommanbirende Gene: 
ral Gielgud fi genöthigt, nun zum Webermarfch Alles einzu⸗ 
leiten und ſolchen nad Ablegung und Zufammenlegung der 
Waffen auf unferer Graͤnze bewirken zu laſſen. Dieß geſchah 
etwa um 1 Uhr Mittags. Es wurde aber eine auffallende 
Bewegung unter den Truppen bemerkt. 

General Chlapomefi war zum Uebertritte bereit, da ſol⸗ 
cher vom komman direnden General befohlen worden war, und, 
wie er ſich aͤußerte, er als Soldat die Pflicht, au, gehorchen, 
kenne. Seine Uhlanen, worunter das erſte volniſche Regiment, 
trugen ihre Lanzen zuſammen; auch hatten die Kanoniere ihre 
Gewehre orbnungsmaͤßig zuſammengeſtelli Es wurden Aeus 
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= Wagen ben: eehlandſchen Korps. gefolgt ober mit her⸗ 


zu und geführt worden. 


Sci nach dieſer That rädten in der Wirklichkeit Ruſ⸗ 
Bu |) @aröden her an; dieſe dem polniſchen Korps gewordene . 
vißgelt umd ein gehörter Kanonenſchuß auf eine preußifche 
ronile, son den Ruffen abgefeuert , entfehieb. Ein Theil 
WE, die fi fhon zu Rohland gewendet hatten, Pehrte zu 
on im Lager Stehenden zuräd umb warf auf Kommando bes 
nerals Chlapowski die Waffen fort. Es war num nit zu ' 
—men; die Negimenter rädten zufammen und wurden auf 
el des Herrn Majors von Buddenbrock nad) hem Quaran⸗ 
plane abgeführt, wohin fie Alle folgten. / 
ng Die Ruffen waren näher gefommen und feuerten nun in 
fer Richtung noch zwei Kanonenfhüffe ab. Die polnife 
‘6 auf ruſſiſchem Gebiete flehende Patrouille warf darauf _ 
senfas ihre Waffen fort und folgte ben anderen Truppen zut 
‚uaenntäne. In dem bei Stuten, eine halbe Meile von 
e. ruffiſchen Graͤnze, von ben biefigen Behörden gewählten 
ınarantäneranme befinden fih nun etwa 3000 Mann, zur 
Hälfte aus Kavallerie und Yufanterie mit ſechs Kanonen, ein⸗ 
‚sHeßlib 400 Mann auf Wagen transportirter leicht Bleſſir⸗ 
‚er, Indem die ſchwer Bleſſteten bei Schaulen haben zurädge: 
saffenı werben müffen, unter Kommando des Generals Chla: 
oowäfi, cernirt vom einer Landwehr⸗Uhlanenſchwadron, einer 
Kempagrie Linieninfanterie und einigen Landwehr⸗Graͤnzkom⸗ 
mandos. 


or 24 


ch 


Daß keine Cholerakranken fih unter den Bleſſirten befin- 
den, häßen der polnifhe Oberarzt, fo wie die Generale Giel⸗ 
"sub und Chlapowski verſichert; auch alle andern Offiziere, die. 
barnın befragt worden, beftätigten dieß. Daß ber Gefunb: 
“ezuftand unter den Dienfifähigen gut ift, läßt (Kon ihr. 

eres erfennen. Die Pferde find wohl genährt, und es 

biefen Truppen durchaus nicht an phyſiſcher Kraft fuͤr den 
.9%* 
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Kampf; nur ihr Much iſt gewichen, da fie To geringe Uhitere - - 
Adgung in Schamaiten gefunden haben.‘ 

"Das Korps des Generals Mobland, mworunter auch ein 
Uhlanenregiment von der Grand Garde, beflehend aus etwa 
4000 Mann, wobei au famogitifhe Iufurgenten, meiftens 
Kavallerie, mit 4 Kanonen,. wird von den ruſſiſcen Truppen 
verfolgt, die geflern auf der Straße bei Schaugfien verbeigins 
gen und wahrſcheinlich ebenfalls noch im hiefigen Kreife über 
die Gränze werden gebrängt werden. Ä 


236. Bekanntmachung ber Reichſtagskammern, bie vom 

Luzker Landboten Xav. Godebeli in der Sitzung der 
vereinigten Reichötagefammern am 16 Julius gehaltene 
Mede betr. ; nebft diefer Rede. Warſchau, den 16 Ju⸗ 
lius 1831. *) | 


Nachdem die Reihstagskanımern die in der heutigen Rede 
der Luzker Landboten Zr. Zaver Gobebsti ausgefprodenen 
Orundfäge dem Mationalaufftande entfpregend befunden bar. 
ben, beſchloſſen fie einmüthig, dag diefe Stimme als ein Aus: 
druck der Gefuͤhle des polnifhen Reichstags und als beffen un: 
erſchuͤtterlicher Wunſch und Wille in einem amtlichen Auszuge 
in alle öffentliben Blätter eingeruͤckt werbe. 

So geſchehen in Warſchau, den 16 Julius 1831. 

Der Präftbirende im Senat. (Gez.) Kohanowski. 
Der Marſchall der Lanbbotentammer. (Gez.) Wlad. 
Gr. Oſtrowski. 

Rede des Luzker Landboten Xav. Godebski 
in der Sitzung ber vereinigten Reichſtagskam— 
mern am 16 Julius 1831. Wir lefen in einem ber 
beliebteften feanzoͤſiſchen Journale, dem franzöfifhen Courrier 
„daß England und Frankreich bereit find, Polen in den vom Wie⸗ 
ner Zraßtate vorgezeichneten Bränzen anzuerkennen,’ während 





*) Aus Warfchauer Blättern. 
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antere Journale hie Polen warnen, fie möchten an. ben bie 

Graͤnzen von Griechenlaud bezeichnenden Traftat vom 6 Junius 
denken, und nicht im bie Schlingen der Protokolle fallen. Wie? 
in dem Augenblick, wo es Riemanden in biefer Kammer gibt, 
her den hoͤchſten Zweck des Nationalaufflandes nicht faßte, wo 
Die Vefssinyg unfeer Mitbrüder und die, Vereinigung mit ihr. 
neun bie Seele unfrer Berathungen und das Element unfrer 
Auftreugungen geworben iſt; wo biefe Beilige unterm Donner 
ver Kanonen in deu roheſten Wilbniſſen der Ioßgeriffenen Pros 
vinzen bekannt gemachte, von der Prieſter- und Soldaten⸗ 
hand gefegnete, durch den Eid des Volks beflätigte, durch das 
Blut fo vieler Märtyrer ſanktionirte Unton die Gefühle des 
Egoismus vernichtet und einen faſt fangtifhen Eifer erwedt; 
in dem Augenblide, mo ein Theil unferer Mitbruͤder, in ben 
beipdenmäshigen Beftrebungen anfgehalten, die Eiswuͤſten von 
Ypen bevaͤlkert, und ein anderer des Sonnenlichte beraubt, in 
die Tiefgm der. Erde verfunten, gezwungen. wird, dad Metall zu 
Tage zu fördern, woraus der Machthaber bed Norbens bie Ket: 
ten geſchmiedet, in welche die ſuͤdlichen Nationen eingezwängt 
werben, und womit gr in allen Refidenzen Sklavenſtimmen ers’ 
kauft ; in dem, Nugenblicke „ mo. unſte Adler ven Bug und den 
Niemen uͤberſchritten haben, und ber Zreiheitdeuf bie ewig 
dentwürdigen Grabhägel von Kirchholm und Chocim erſchuͤttert; 
in des Augenblicke endlich, wo die Stimme des Vaterlandes 
nene, feierliche und kuͤhnere Schritte erheiſcht, in Gegenwart 
der Herden des Alleinherrſchers den abgenoͤthigten Eid zu bre⸗ 
hen, ‚bewaffnet: aufzuſtehen und ia die Halle der Nationalbe⸗ 
rathangen mit ihrer Sendung burch bie Schaaren bes Feindes 
durchzudringen; mit Einem Worte, wo alle biefe glänzenden 
neuen Ereigniſſe in die Archive. der Welt aufgenonmien werben 
mäßten, follte die oͤffentlihe Meinung der aufgeflärteften Voͤl⸗ 
Per. bei. dem engherzigen Plan fichen bleiben: Polen auf bie 
vom Wiener Traktate vorgezrichneten Graͤnzen zu verweifen, 
einem Araktat, ber als Orafel jenes heiligen Buͤndniſſes gegels 
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ten, beffen Heiligkeit nun Niemand mehr anerkennt, und deffen 
Oarantien in der heutigen Lage von Europa und amt allerwes 
nigflen verpfligten koͤnnen? Ungeachtet ber tieffiin Ahtung 
gegen bie Verdienfle und die Buͤrgertugenden bes Praſtdirenben 
in der Kommiffion der auswärtigen Angelegenheiten; ungeach⸗ 
tet bed Vertrauens, welches wir biöger in unfre Mplomatifchen 
Agenten gefeßt haben, drängt ſich unwillkuͤtlich die Beſokgiß 
in mein Herz, daß dieſe Agenten, von einer angſullthen Poli⸗ 
tie befangen, den Willen der Nation nicht deutlich und ent⸗ 
ſchieden darthun und Bedenken tragen ben wirken Zuſtand 
der polniſchen Sache vorzuſtellen. Die ſchon mehrerenal im 
dieſer Hinſicht hier gegebene Antwort: man duͤrfte fi Feines: 
wege auf die Worte der Jonrnale Hägen und Sqluͤſſe nuß den: 
felben folgern, iſt keineswege im Stande und zu berußigen. 
Die politifhen Journale in den gereiften Lündein find, wie 
man billig behauptete, eine der vorzuͤglichſten Itoralifiken 
Kräfte, ein: bedeutender Hebel in der Gefellſchaft und bilden 
eine Art oͤffentlicher Magiftratur. Wenn nun aber bieſe Jour⸗ 
nale mit folder Sorgfalt, uve nicht zu ſagen, mit ſolcher Asidhts 
fertigkeit,, jeden geringfügigen Umſtand, der -anfre Lage and 
unfern Nationalgeift in ein: helleres Licht darſtellt, anffaffen, 
koͤnnte man wohl vorausſetzen, daß dieſe Bldater bebdaͤchtig und 
abſichtlich die Offenbarung unfers politifhen Glanbens ver: 
meiden, den Zweck unferd Aufſtandes nicht begreifen, und bens 
felben in ven engen Kreis einer verkehrten Politik Finzroligen? 
Wir glauben an das Mitgefühl aller Völker. Franbreich ver: 
einigt mit der wichtigfien Buͤrgſchaft feiner Srethelten, mit dem 
Spntereffe der Wahlen, das Intereſſe für bie Polen: Wie Nas 


u tienalregierung ſpricht in ihrer letzten Aufforderung ſchon breis 


fier von einer für und günftigen AInterventim von Seite ber 
europäifhen Mächte; was Pännte alfo den. Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten noch zuruckhalten, die Inſteuktionen, 
welche unfern Agenten ertheilt worden, Sffentlin bekannt zu _ 
hen, damit ber Reichstag wird: unſee entfernten Mitbruͤder, 
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fo wie bie ganze polnifäe Natidn ſ ich "überzeugen , daß ieſe 
Inſtruktionen in Allem it dem Geiſte des Nationalaufſtandes 
abereintimmenbaß keine interimiſtiſchen Bedingungen und 
keine diplomatiſchen Reſtriktionen dieſelben befhränfen. Mag, 
man und übrigeng ſagen, was für Opfer noch dargebracht, und 
wie viel Blut noch vergoffen werden muß, damit unfre Agenten 
ichtet würden, offentlich, unbedingt, laut, den Kabineten 
und den Voͤlkern anzukuͤndigen, daß Polen entweder in ſeinen 
uralten Graͤnzen exiſtiren muͤſſe, ober in einen Grabhuͤgel um⸗ 
gewandelt werde, daß wir unſere Sitze auf dieſen Baͤnken ein⸗ | 
genommen haben, daß nunmehr Niemand, ohne uns über und 
berathſchlagen bürfe; baß enhlih Jeder von uns, breift be: 
baupte ich dieß, vor euch wuͤrdevollen Maͤnnern, die ihr unfre 
Gefühle theilt, vor der ganzen polnifhen Nation im Namen 
aller meiner Kollegen, ich fage: daß Jeder von und eher bie 
Handlung des Reyten auf den Schwellen bes Nationaltempels 
zu wiederholen bereit ift, als bafi er bie Losreißung des gering⸗ 
ſten Theils unſers Landes zugeben und mit einer gottloſen 
Hand eine ſchaͤndliche Akte unterzeichnen folige, welche mit Recht 

den Fluch fpäter Ente und die Verachtung ‚aller Voͤlker nach 
ih age. | 

Gleichlautend mit dem Original. | 
‚Der Sefretär der fandbotenfammer, Sjarn opti, 
Deputirter des Stanislamoper Kıreifee, 


237. Aufruf der, von beiden Kammern zur Voltziehuns 
des Reichstaggbefrhlufles in Betreff der Silberſteuer 
gewählten Dberbeputation, an Die Buͤrger und Einwoh⸗ 
ner des Königreichs. Merltan- den 16 Sun 
183.9) 5 | 

Unfre Vorfahren‘ often in den open, wo unfer 
daterlam mir vefaht bedroht Mrz Ihr Side, And wäh 


”) us der nämticen Queile. | 
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rend Einesfgefegneten Zriebend erworbenen Vermögene GB, 
ale Opfer barzubringen. Sollten wit und heute in dem —* 
ren und langwierigen Kampfe um die Eriſtenz und die Frelhei⸗ 
ten des Vaterlandes, wo’ die tapfern Schaaren unſrer Landes⸗ 
genoſſen mit ſolch unvergleichlichem Muthe bieſes Land vers 
theidigen, nicht beeilen, einen Theil unſers Silbers zur Unter- 
flügung bes oͤffentlichen Schatzes, dieſes Hauptpfeilers der 
Kriegsmacht, mit Luſt hinzugeben? Die Erhaltung des Kre⸗ 
dits ber Staatspapiere erfordert, daß die Münze fortwährend 
klingendes Gelb liefere, und bei den Schwierigkeiten, weide 
wir beim Einführen der Metalle vom Nuslande erfahren, mũſ⸗ ⸗ 
ſen wir zuerſt und vorzuͤglich unſre innern Vorraͤthe in Anſpruch 
nehmen. Zu dem Ende beſchloſſen unſere Reichstagsekammern 
. für Einmal einen mäßigen, von den wohlhabenden Klaffen In 

Silber zu entrichtenden Beitrag zu beſtimmen. Landesgenoſ⸗ 
fen! bie Einnahme: biefes Beitrags hängt gaͤnilich von eurem 
guten Willen ab. Es handelt ſich hier kelneswegs euer Ver⸗ 
moͤgen aufzudecken; die im Geſetze verordnete Klaſſi fifation 
fol nur als Leitfaden dienen, wornach eure Beiträge geordnet 
werden follen, und die zur Beflfegung diefer Steuer beftimmten 
‚Deputationen follen lediglich darauf Acht haben, daß kein Rei⸗ 
cher ſich einer fo heiligen Pflicht entziehe. Jeder gute Pole 
wirb alfo ſelbſt beurtheifen, wie viel fein Vermögen ihm dem 
Vaterlande darjubringen geflatte. Die nähere Beflimmung, 
wie viel jeder beitragen foll, iſt den Buͤrgern anheimgeftelle, 

welche nad Annahme biefes ehrenvollen Berufs, ber ihnen die 
günftigfle Gelegenheit dem Vaterlande zu dien an die Hand 
‚ gibt, die Grundfäge der liberalen Inſtitution der Geſchwornen 
befolgen, und nad einer annähernden Vermoͤtensabſchaͤtzung 
gewiſſenhaft entſcheiden werden. In Kurzem wird die Ober⸗ 

deputation die Wahlen der Huͤlfsdeputation oͤffentlich bekannt 
machen, und in jedem Kreiſe, jeder Stadt oder jedem Bezirke 

die Stellen anweiſen, wo bie vom Geſetze geſtatteten Dea⸗ 
rationen abgegeben werben ſollen; jetzt aber, Landeégenoſſen, 
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appelliert fie an euren Patriotismus, mit ber dringenden Bitte, 
daß Ihr dem Schatze und dem öffentlichen Kredit niit: huͤlfreicher 
Hand entgegeneilt,! und ohne -eine' Mepartition' dbzumarten, 
eure Beiträge, in Metall nach der Warſchauer ‚Münze bsingen 
mödtet. Ril minber reihen Bürger, bie ihr im Reichstagsge⸗ 
fege nicht au ben Kontribuenten gewählt werdet, auch Ihr werbet 
euch von einem Beitrage gewiß nicht ausfgließen, welchen das 
Vaterland in jeder beliebigen Quote von ſeinen biedern Soͤh⸗ 
nen: dankbar ‚ainehmen wird, "Die Oberdeputation. wird ein 
Loth von end bargebrahtes Süher, eben fo wie die betraͤcht⸗ 
lichern Gaben der reichen kandeegenoſſen in das Namenregiſter 
der ben Landesbeduͤrfniſſen zu Huͤlfe kommenden Bürger auf: 
nehmen, und dieß Verzeichniß ſoll zum ewigen Yindentey | Im 
Archiv des Senats ‚aufbewahrt werden, Schon haben'mehrere 
auf der Sdlachtlinie ſtehen de Regimenter unſrer Armee erklärt, 
daß fie ungeachfet, ber vom Reichetagebeſchluſſe gemachten Aus: 
nahme, einen Theil ihred geringen Soldes dem Baterlande 
bingeben. ‚Preis, alfo Allen, welde jedem Befehle. zuvor⸗ 
kommend, mit Meiallbeiträgen die Landesmuͤnze unterflügen 
werden. Da der Aufruf der Oberbepütation an Polen ge 
richtet iſt, zweifelt ifü e auch nicht au bem güufligen, Erfolge 
einer Ihre Vaterlanbolieb⸗ in whing nehmenden Aufforde 
rung. 


" Berftan, den VF Julius 1831. 
Lrwinski, Senator Kaſtellan. 


Kalirt Mordzewicz, Landbote des Lubliner 
Kreiſes. | . 

Bun Bolöwsti, Derutittar des Werfen Ä 
 Sreife. en ‘ 
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RR, Mitte Mühderfe,,: und nuchbein vr die Diaie gel 
räumt," die Cholera Hinter fh jurädlieg. ale 
Im —— zu Modlin den 13 Frus Am: 
J Der @eugrelifkune m; —— 
Bus ° I 
235. Ausfgeliche Nappricht über. Dan ‚Mebsrgang. bed 
1 poluiſchen Generale Gielgud nach ‚Praußen und ven 
‚Rob befielben. Im Druck ‚belanng.; a 
, mel, ben 15 Julius 1831. ) 


. Yo 12 Jalng gegen, Miltprunft. —8 —R 
Machtihe ein, ‚daß am Rauͤnichen Tage Ratmissags 6 Up 
polaiſche Truppen Anter.ben. Generalen Gielgup. und Chlgr 
pawöft ‚beim. bießfeitigen Grängberfe Schlangen, Ingerten, zum 
Theil ſchon auf bießfeitigem Gebiete. Es begaben fi ber Herr 
Kommandeır des dießſeitigen koͤnigl Militaͤrkordons, der Here 
Landrath, nebft dein Herrn Stenerrath mit ven hieſtgen berit⸗ 
tenen Beamten, Morgens Z' Uhr bahin, wo: dieſelben ‚die 
Korpeabtheilung unter General Ehlapiwski, "Seftehend ans 
Ravallerte und Artlllerie, bereits auf preußifcheh, die Infan⸗ 
terie aber noch auf chfffgene Gebleie, hart an ‚er Landes. 
| gränze 7 Uhr Morgens: antrafeh. 

Mehrete Unterredungen mit“ ven Pomntanditenden One 
ral Gielgud und dem ihm ˖zumchſtſtehenden GenYial Chla⸗ 
vowsti ua mehreren Staabsoffizieren fankien ‚fiel. 1, ie ge⸗ 
finden, der Ihnen an Zahl: fehr. uͤberlegenen wmififgen Armee 
weichen zu muͤſſen, und wegen Mangels an Munition, feinen 
Wiperfiand ‚leiften zu koͤnnen, und deßhalb nad, gebaltenem 
Ktiegsrathe den Entſchluß gefaßt zu haben, in Preußen Schut 
su ſuchen, ms al voll vehnuns auf vunanı Drang rech⸗ 
neten. :.. : 
Algemein und ganz reis erfiästen,Ke Pffniere ben 
General @ielgud des Kommando’s unfähig, ud fprapen unter 


Saimpf⸗ 
'*) Wus’der Augemeinen Zeitung vom 26 Jultuß, 
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Schimpfwoͤrtern Mißtrauen gegen ihn aus; wogegen fie den 
General Chlapowski feiner militärifhen Fähigkeiten wegen lob⸗ 
ten. Es war bald zu erfennen, daß Subordination im Korps 
nicht mehr gehandhabt werben koͤnne. Der Einmarfb in uns | 
fee Land Ponnte diefen Truppen, welde fi alle in ſchlagferti⸗ 
gem Zuftande, die Bleſſirten abgerechnet, befanden, nidt fo= 
gleich geflattet werben, weil die Weberzeugung noch fehlte, daß 
fie wirklich von den Ruſſen gedrängt würden. 

Die diepfälligen Unterhandlungen, abwechſelnd mit ben 
Seneralen Gielgud und Chlapowski, verzögerten den Ueber 
tritt; auch wurbe bie britte Korpsabtheilung unter General 
Robland erwartet. Auf preußifhem Gebiete’ befanden fi nur 
die Kavallerie und Wrtillerie unter Chlapowski, nah Angabe 
700 Mann und 8 Kanonen, der Neft des Korps no auf rufs 
fifger Seite, auf beiden Seiten hart an der bier trockenen, 
ebenen, nur durch einen. Fahrweg getrennten Landesgraͤnze. 
General, Chlapowski ließ die Waffen feiner Truppen In Haufen 
infammentragen. 

Auf die empfangene Nachricht, daß bebeutenbe ruffifhe 
Streitkräfte aus der Gegend von Erottingen im Anrüden wä: 
ren, welder nach ben andermweitigen Mittheilungen Glauben 
beigemeflen werben mußte, es alfo Zeit war, ein Weberdräns 
gen ins Gefecht zu verhindern, fand der kommandirende Bene: 
ral Gielgud fi genäthigt, nun zum Uebermarſch Alles einzus 
leiten und folden nah Ablegung und Sufammenlegung der 
Waffen auf unferer Gränze bewirken zu laffen. Dieß geſchah 
etwa um I Uhr Mittags. Es wurde aber eine auffallende 
Bewegung unter den Truppen bemerkt. 

General Chlapowski war zum UÜebertritte bereit, da fol- 
Ger vom komman direnden General befohlen worden war, umd, 
wie er fi aͤußerte, er als Soldat bie Pflicht, zu ‚geboren, 
tenne. Seine Uhlanen, worunter das erfie volniſche Regiment, 
trugen ihre Lanzen zuſammen; auch hatten die Kanoniere ihre 
Gewehre orönungsmäßig zuſammengeſtelli. Es wurden Aeuß⸗ 

Neueſte Staattatten. XXVI. Bo, afed Beil, 9 
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sangen laut, daß General Glelgud bie Patronen für Gewehr 
und Geſchuͤtz habe wegwerfen laſſen, und man fah ſchon abge: 
legte Gewehre wieder aufnehmen, was immer mehr zunahm 
und allgemein wurde. Nur die Kanoniere beruͤhrten ihre Ge⸗ 
wehre nicht. 


Auf der Straße von Garsden zogen immer größere —* 
venmaſſen an, welche, wie es ſich auswies, nicht Ruſſen, ſan⸗ 
bern Polen, zum Korps des Generals Rohland gehaͤrig, was 
ren. Deren Anrüden an das Gielgudſche Korns entſchted bie 
Kriſis. Ein großer Theil des Gielgudſchen Korps ſchloß ſich 
bem Rohlandſchen an umd zog fehnell mit hiefem weiter anf ber 
Straße von Schwegſten, um fih nach Polen durchzuſchlagen. 

"Die Rorpdabtkelung des Generals Chlapoweli und ein 
Theil der Gielgudſchen Infanterie blieben zurück. Während 
bieß vorging, warb General Gielgud Im Vorreiten zu und ums 

ringt von Offizieren; einer ſchoß ihn nieder und ſprengte mit 

ſchwenkendem Säbel zum vorbeiziehenden Rohlandſchen Korps. 
Er Hatte fo gut getroffen, daß ber General tobt vom Pferbe 
ärzte. Beſtuͤrzung bat die Dffiziere den ruchloſen Mörder 
nicht erfennen laſſen. Ein ſchon bejahrter Artilferiefapttän, 
der neben dem General geritten, bat geäußert, daß er vom 
Thaͤter nur die Worte gehört: Szelmo, Zdrayca, zgin, 
Schelm, Verräther, verſchwinde worauf der Schuß gefallen 
wäre. 


Nah diefem empoͤrenden Auftritte hörte man nur eine 


Stimme: das iſt feine polniſche That, das iſt feines Polen 


wuͤrdig; es koͤnne ſie kein Pole veruͤbt haben. Im Auge meh⸗ 
rerer Offiziere, beſonders aͤlterer, war Ruͤhrung zu erkennen; 
im Allgemeinen ſchien man den Getödteten nit zu bedauern, 
und man hörte Aeußerungen, daß kein Zweifel wäre, daß er 
fie verrathen und ins Verberben geführt habe, indem fie bafür. 
Beweiſe befägen. Die Leiche wurde in bed Gemordeten Wa: 
gen gelegt, und es⸗ war 9% Up Abende "06 nicht geriß, ob 
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biefer Wagen dem Rehlandſchen Korps — 1 oder mit ber⸗ 
uͤber zu uns gefuͤhrt worden. 

"ei nach dieſer That rackten in der Wirklichkeit Ruſ⸗ 
ſen von Garsden ber an; dieſe dem polniſchen Korps gewordene 
Sewißhelt und ein gehoͤrter Kanonenſchuß auf eine preußiſche 
Patvoullle, von den Ruſſen abgefeuert, entſchied. Ein Theil 


= berer ; die fi fon zu Rohland gewendet hatten, Fehrte zu 


denen im Lager Stehenden zuräd und warf auf Kommando des 
Generals Chlapowski die Waffen fort. Es war num nicht zu ' 
fäumen; bie Regimenter rädten zufammen unb wurden auf 
Befehl des Herrn Majors von Bubbenbrod nad) dem Quaranı 
tänepkage abgeführt, wohin fie Ale folgten. f 


Die Ruffen waren näher gekommen umd feuerten nun in 
diefer Richtung noch zwei, Kanonenfhäffe ab. Die polnifche 
noch auf ruſſiſchem Gebiete fiehende Patreuille warf darauf _ 
ebenfalls ihre Waffen fort und folgte den anderen Truppen zur 
Quarantäne. In dem bei Stutten,. eine "halte Meile von 
der ruffifhen Graͤnze, von ben hiefigen ‘Behörden gewählten 
Quarantäneraume befinden fi nun etwa 3000 Mann, zur 
Hälfte aus Kavallerie und Infanterie mit ſechs Kanonen, ein- 
füließtih 400 Mann auf Wagen transportirter leicht Bleſſir⸗ 
ter, indem die ſchwer Bleſſtrten bei Schaulen haben zurädge: 
laſſen werden müffen, unter Kommando bed Generals Chla- 
poweti, cernirt vom einer Landwehr⸗ Uhlanenſchwadron, einer 
Komyagnie- Linieninfanterie und einigen Landwehr:-Graͤnzkom⸗ 
man dos. 


Daß feine Cholerakranken ſich unter den Bleſſirten befin- 
den, haben der polniſche Oberarzt, ſo wie die Generale Giel⸗ 
gud und Chlapowaki verſichert; auch alle andern Offiziere, bie 
darum befragt worden, beſtaͤtigten dieß. Daß ber Geſund⸗ 
heitszuſtand unter den Dienſtfaͤhigen gut iſt, laͤßt ſchon ihr 
Aeußeres erkennen. Die Pferde find wohl genaͤhrt, und es 
fehlt diefen Truppen durchaus nicht an phyſiſcher Kraft für de 

. . 9 “ 
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Kampf; nur ihr Muth iſt gewilgen‘, da fie fo geringe Unters - 
flägung in Schamaiten gefunden haben: ' 

"Das Korps des Generals Rohland, worunter auch ein 
 Ublanenregiment von der Grand Garde, befiehend aus etwa 
4000 Mann, wobei auch famogitifhe Infurgenten, meiſtens 
Kavallerie, mit 4 Kanonen,. wird von den ruſſiſden Truppen 
verfolgt, die geflern auf ber Straße bei Schaugſten verbeigins 
gen und waheſcheinlich ebenfalls noch im hieſigen Kreife über 
bie Graͤnze werben gedrängt werben. 


236. Belanntmachung der Reichstagskammern, bie vom 

Luzker Landboten Xav. Godebsli in der Eigung ber 
vereinigten Reichötagsfammern am 16 Julius gehaltene 
Mede betr. ; nebft diefer Mede. Warſchau, den 16 Ju: 
lius 1831. 9 | 


Nachdem die Reichstagskammern bie in der heutigen Rebe 
der Luzker Landboten Er. RXaver Gobebsti ausgeſprochenen 
Grundſaͤtze dem Nationalaufſtande entſprechend befunden ha⸗ 

ben, beſchloſſen ſie einmuͤthig, daß dieſe Stimme als ein Aus⸗ 
druck ber Gefuͤhle des polniſchen Reichſtags und als deſſen un: 
erſchuͤtterlicher Wunſch und Wille in einem amtlichen Auszuge 

in alle öffentlichen Blätter eingeruͤckt werde. 

So gefchehen in Warſchau, den 16 Julius 1831. 
Der Präfidirende im Senat. - (Gez.) Kohanowski. 
Der Marſchall der Lanbbotenkammer. (Gez.) Wlad. 
Gr. Oſtrowski. 

Nede des Luzker Landboten Xav. Godebski 
in der Sitzung der vereinigten Reihstagsfam: 
mern am 36 Julius 1831. Wir fefen in einem ber 
beliebteften franzoͤſiſchen Journale, dem franzöfifhen Courrier 
„daß England und Frankreich bereit find, Polen in den vom Wie⸗ 
ner Traktate vorgezeichneten Bränzen anzuerkennen,“ während 





) aius Warſchauer Blättern. 
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andere Journale die Polen warnen, fie moͤchten an. ben bie 

Gränzen von Oriechenland bezeichnenben Traftat vom 6 Zunius 
denken, und nicht in die Schlingen der Protakolle fallen. Wie7? 
in dem Augenblick, wo ed Niemantden in biefer Kammer gibt, 
der den hoͤchſten Zweck des Rationalaufftanbes nicht faßte, wo 
die Befteinng unfeer Mitbruder und die, Vereinigung mit ih⸗ 
nen die Seele unſrer Berathungen und das Element unſrer 
Auftrengungen geworben iſt; wo dieſe Beilige unterm Donner 
der Kanonen in beu roheſten Wilbniffen der Iosgeriffenen Pros 
vinzen befaunt gemadte, von der Priefler= und Soldaten⸗ 
hand gefegnete, durch den Eid des Volke beflätigte, durch das 
Blut fo vieler Märtyrer fanttionirte Union die Gefühle des 
Egoismus vernihtet und einen faſt fangtifhen Eifer erwedt; 
in dem Yugenblide, wo ein Theil unferer Mitbräder, in den 
heidenmäshlgen Befirebungen aufgehalten, die Eismwüften von 
pen bevaͤlkert, und ein anderer des Sonnenlicht6 beraubt, in 
die Tiefen der. Erbe verfunten, gezwungen wird, da6 Metall zu 
Tage. zu fördern, woraus der Machthaber des Norbdens die Kets 
ten geſchmiedet, in welde die fünlihen. Nationen eingezmängt 
merben, und womit gr in allen Refidenzen Sklavenſtimmen er⸗ 
Bauft; is dem, Augenblicke „ mo. umfze Adler den Bug und den 
Niemen uͤberſchritten haben, und ber Zreiheitdenf bie ewig 
denkwuͤrdigen Grabhägel von Kirchholm und Chocim erfhüttert; 
in dem Augenblicke endlih, wo die Stimme des Vaterlandes 
neue, feierliche und kuͤhnere Schritte erheifht, in Gegenwart 
ber Horden des Alleinherrſchers den abgenöthigten Eib zu bre⸗ 
en , ‚bewaffnet: aufzufichen und in bie Halle ber Nationalbes 
rathungen mit ihrer Sendung durch die Schaaren bes Feindes 
durshgubtingen; mit Einem Worte, wo alle dieſe glaͤnzenden 
neuen Ereigaiffe. in bie Archive. der. Welt aufgenommen werben 
müßten, follte die oͤffentliche Meinung ber aufgeblärteften Voͤl⸗ 
ker bei. dem eugherzigen Plan fichen bleiben: Polen anf bie 
vom Wiener Traktate vorgezsichneten Grängen zu verweifen, 
einem Araftat, der ale Orakel zenes heiligen Buͤndniſſes gegol⸗ 


\ 
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ten, deſſen Heiligkeit nun Niemand mehr anerkennt, und drffen 
Garantien in ber heutigen Lage von Europa uns amt allerwe⸗ 
nigflen verpfligten Pönnen? Ungeachtet ber tieffiin Achtung 
gegen bie Verdienfte und die Buͤrgertugenden bes Praͤſtdirenben 
in ber Kommiſſton ber auswärtigen Angelegenheiten; ungrach⸗ 
tet bed Vertrauens, welches wir bisher in unſre wipfomarifchen 
Agenten geſetzt haben, drängt fi unwillkuͤtlich die Wefutgnig 
in mein Herz, daß biefe Agenten, von einer angſulchen Poli⸗ 
tik befangen ; den Willen der Nation nicht deutlich und ent⸗ 
ſchieden darthun und Bedenken tragen ben wirkten Zuſtande 
ber polnifhen Sache vorzuftellen. Die ſchon mehrerenial im 
biefer Hinficht bier gegebene Antwort: man bärfte ih keines⸗ 
wegs auf die Worte der Journale Hägen und Sqhluͤſſe aus den⸗ 
felben folgern, ift keineswegs Im Stande uns zu beruhigen. 
Die politifhen Journale in den gesehften Lndein find, wie 
man billig behauptete, eine der vorzuͤglichſten ktoralifiden 
Kräfte, ein bedeutender Hebel in der GSeſellſchaft uns blden 
eine Art oͤffentlicher Magiftratur. Wenn nun aber biefe Icur⸗ 
nale mit ſolcher Sorgfalt, um nicht zu fagen, mit folder Loicht⸗ 
fertigkeit, jeden geringfügigen Umſtand, ber unfre- Lagk and 
unfern Nationalgeiſt in ein helleres Licht darſtellt, anffaffen, 
koͤnate man wohl vorausfegen, daß dieſe Blaͤtter bebihtig und 
abſichtlich die Offenbarung unfers politifgen Glanbens ver: 
meiden, den Zweck unferd Aufftandes nicht begraifen, und bens 
felben in den-engen Kreis einer verkehrten Politik kinzroiigen ? 
Wir glauben an das Mitgefühl aller Völker. Frankreich ver⸗ 
einigt mit ber wichtigfien Bärgfchaft feiner Frrihelten, mit dem 
Sintereffe der Wahlen, das Intereſſe für die Polen. "Wie Na⸗ 


u tionalsegierung ſpricht im ihrer legten Aufforderung ſchon dreis 


fier von einer für und guͤnſtigen Interventim von Seite ber 
europäifchen Mächte, was Pönnte alfo den. Miniſter der aus⸗ 
wöärtigen Angelegenheiten noch zuruckhalten, die Inſtruktionen, 
welche unſern Agenten ertheilt worden, öffentlich dekannt zu _ 
machen, damit der Reichstag und unſee entfernten Mitbruͤver, 
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fo wie die ganze yolnifde Nation ſi ich uͤberzeugen, daB. diefe 
Juſtruktionen in Allem mit dem Geiſte des Nationalaufſtandes 
übereinßimmen, ‚daß eine interimiftifhen Bedingungen . und 
Feine diplomatiſchen Reſtriktionen dieſelben beſchraͤnken. Mag 
man uns uͤbrigens ſagen, was fuͤr Opfer noch dargebracht, und 
wie viel Blut noch vergoſſen werden muß, damit unſre Agenten 
verpflichtet würden, öffentlich, unbedingt, layt, den Kabineten 
und ben Voͤltern anzukuͤndigen, daß Polen entweder in ſeinen 
uralten Graͤnzen exiſtiren inuͤſſe, ober In einen Grabhuͤgel um⸗ 
gewandelt werde, daß wir unſere Sitze auf dieſen Baͤnken ein⸗ J 
genommen haben, daß nunmehr Niemand ohne uns uͤber uns 
berathſchlagen duͤrfe; daß endlich Jeder von ung, dreiſt be: 
haupte ih dieß, vor. euch wuͤrdevollen Maͤnnern, die ihr unfre 
Gefuͤhle theilt, vor der ganzen volniſchen Nation im Namen 
aller meiner Kollegen, ich ſage: daß Jeder von uns eher bie 
Danblung des Reyten auf den Schwellen des Nationaltempels 
au wieberhofen bereit iſt, als daß er die ‚goereißung des gering: 
fen Theils unfers Landes zugeben und mit einer gottlofen 
Hand eine ſchaͤndliche Akte unterzeichnen follte, welche mit Recht 
den Fluch fpäter Enkel und bie Beratung. aller Voͤlker nad 
Rh | 
Gleichlautend mit dem Original. 

Der Sefretär der. Landbotenkammer, Czarno ei, 

Deputister des Stanislawower Kreifes 


237. Aufruf der, von beiden Kammern zur Voltziehung 
bes Reichstagäbefrhluffes in Petreff der Silberſteuer 
gewählten Oberbeputation, an. die Bilrger und Einwoh⸗ 
ner des Königreichs. Wirlcham- den 16 Se 
183.) | 


Unfte Vorfahren bfigten in den Aegeilicen, me uuſer 
Vaterlam mie Eefaht bedreht Mar; Ihr Site, nr wäh 


®) 1 der namlichen Duche, 
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rend Eine6Fgefegneten Friebdens erworbenen Verurögensfäag, 
als Dpfer barzubringen. Sollten wit ung heute in bem fchwe⸗ 
ren und langwierigen Kampfe um die Eriſtenz und die Frelhei— 
ten des Vaterlandes, wo’ die tapfern Schaaren unſrer Landes⸗ 
genoſſen mit ſolch unvergleichlichem Muthe dieſes Land ver⸗ 
theidigen, nicht beeilen, einen Theil unſers Silbers zur Unter: 
flägung des Öffentlichen Schatzes, dieſes Hauptpfeilers der 
Kriegsmacht, mit Luft hinzugeben? "Die Erhaltung des Kre⸗ 
dits der Staatspapiere erfordert, daß die Manʒe fortwaͤhrend 
Plingendes Geld liefere‘, und Bei den Schwierigkeiten, welche 
wir beim Einfuͤhren der Metalle vom Auslande erfahren, möf: 
fen wir zuerft und vorzüglich unfre Innern Vorraͤthe In Anfpruc 
nehmen. Zu dem Ende befäloffen unfere Reichstagskammern 
‚ für Einmal einen mäßigen, von ben wohlhabenden Klaffen in 
Silber zu entrihtenden Beitrag zu beflimmen. Landesgenof: 
fen! bie Einnahme: diefes Beitrags hängt gaͤrzlich von eurem 
guten Willen ab. Es handelt ſich hier kelneswegs euer Ver: 
mögen aufzudecken; die im Gefege verordnete Klaffififation 
fol! nur als Leitfaden dienen, wornad eure Beiträge georbnet 
werben follen, und die zur Feſtſetzung diefer Steuer beſtimmten 
Deputationen follen lediglich darauf Acht haben, daß fein Rei⸗ 
er fi einer fo heiligen Pflicht entziehe. Jeder gute Pole 
wird alfo felbft beuctheilen, wie viel fein Vermögen ihm dem 
Vaterlande darjubringen geflatte. Die nähere Beflimmung, 
wie viel jeder beitragen foll, iſt den Buͤrgern anheimgeflellt, 
welde nach Annahnıe biefes ehrenvollen Berufs, der ihnen bie 
gänfligfte Gelegenheit dem Vaterlande zu dienen an die Hand 
‚ gibt, die Grundfäge der liberalen Inftitution der Gefhwornen 
befolgen, und nach einer annähernden Vermögensabfhägung 
gewiffenhaft entſcheiden werben. In Kurzem wird die Ober⸗ 
deputation bie Wahlen der Huͤlfsdeputation öffentlich befannt 
machen, und in jedem Kreiſe, jeber Stadt ober. jedem Bezirke 
bie Stellen anwelfen,, wo die vom Geſetze geflattsten Delle: 
rationen abgegeben werben follen; jeßt aber, Landeégenoſſen, 
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appellirt fie an euren Patriotismus, mit. der dringenden Bitte, 
daß ihr dem Schatze 'und dem oͤffentlichen Kredit niit! huͤlfreicher 
Hand entgegeneilt;i und ohne eine‘ Mepartition' dbzumarten, 
eure Beiträge In Metall nach der Warſchauer Muͤnze bringen 
mödtet. Sr minder reihen Biliger, bie ihr im Reichstagsges 
fege nicht au den Rontribuenten gewählt werdet, auf Ihr teibet 
ech von einem Beitrage geroiß nicht ausfihließen, welchen dae 
Vaterland in jeder beliebigen Quote von ſeinen biedern S 
rien: dankbar ‚annehmen wird. "Die Hberbeputation. wird ein 
Loch von ench bargebrachtes Sitber, eben fo’ wie die betraͤcht⸗ 
lichern Gaben ber. reihen Eandeögenoffen in das Namenregifter 
der ben Landesbeduͤrfniſſen zu Huͤlfe kommenden Bürger aufs 
nehmen , und dieß Verzeichniß fol zum ewigen Andenken Im 

Archiv des Senats ‚aufbewahrt! werden. Schon haben'mehrere 
auf der Shlägttinie ſtehende Regimenter unſrer Armee erklärt, 
daß fie ungeachtet der vom Reichstagbeſchluſſe gemacten Aus⸗ 
nahme, einen Shell ihred geringen Soldes dem Vaterlande 
bingeben. Preis alfo Allen, welde jedem Befehle, zuvor‘ | 
fommenb, mit Metallbeiträgen die Landesmuͤnze unteren 
werden. Da der Aufruf ber Oberdepütation an Polen ges 
richtet iſt, zweifelt Ifie auch nicht, an bem güufligen. ‚Erfolge. 
einer Ihre Vaterlanbolieb⸗ in Anſorua nehmenden Aufforde⸗ 
rung. 


Worſchau, ven Pr Julius 1833. 
Liwinski, Senator Kaſtellan. 
Kal ürt Morozewicz, ‚Landbote bes Lubliner 
| Kreiſes. 


* Volowski, Daatirtat des Merſdouer 
Brit on 
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238. me beb Geuerals Ehlappwäli aus der. Gegend 
von Memel vom 16 Zulins 1831. *) 
* Verbrauch aller Munition befand ſich dad Giel⸗ 
qudſche Korps, auf 3 Seiten von: einer viermal ftärfern An⸗ 
zahl ruſſiſcher Truppen eingeſchloſſen und bis auf 3606 Marin 
juſammengeſchmolzen, meine Abtheilung mit eingeredinet, in 
‚der Alternative, entweder ſich niedermeßeln zu laffen, oder 
ſich Sen Ruffen gefangen zu geben, ober aud ſich der preu⸗ 
Biſchen KRegicxung zu uͤberliefern. Alle zur Berathung her: 
| beigerufenien Öffigtere fimmten für das Letztere, welches 
auch als eine Proteſtation gegen bie Bereinigung Polens 
mit Rußland dienen follte. Am ig4ten gegen Abend gins 
gen wir uͤber bie preußiſche Graͤnze. ine Abtheilung un» 
ſeres Korpd wurde von einem Offizier aufgereizt, der den 
armen Soldaten eine Moͤglichkeit zeigte, ſich bis nach War⸗ 
(Hau bürchzuſchlagen; fie folgten demſelben 24 Stunden 
lang;' da fie jedoch fahen, daß er fie geradezu in ruſſiſche 
Gefangenſchaft führte, ſchritten auch fie über die preußiſche 
Gränze, wo wir jegt Quarantaine. halten. Sielgub wird 
feinen Bericht mehr erflatten; Offiziere und Soldaten, über 
die Naclaͤſſigkeit, mit weicher er Alles leitete, und Aber bie 
dadurh in feiner Divifon entflandene Unordnung empört, 
hatten längft Drohungen gegen ihn ausgeſtoßen; ſchon auf 
der preußiſchen Graͤnze waf Ihn ber gegen ihn gerichtete Piz 
ſtolenſchuß eines Offiziere gerabe ins Herz, 3 habe in 
- ven lebten Tagen ‚viel gelitten. Moralifde Leiden hatten 
melnuen Körper geſchwaͤcht. Da ih nun fah, daß ich nichts 
helfen Tonnte, md daß ſich alle nad Wreußen begeben 
wollten, mußte ih Alles, was de diöfem Schritte Wider: 
wärtiges für mich lag, erbulden. Ich fand, daß die War: - 
ſchauer Recht hatten; Ih habe ihnen die Sache erleiqtert. 


) Ans der naͤmlichen Quelle, 
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239. Bericht des polnifchen. General: Stabschefe, Th. 
—— an die Retionelzegruns. Warfchau,. den 
Julius 1831. . 


er gäbe bie Ehre, ber Nätionätveglaiung: einen vom 
Brigadegeneral Ambtoſius Skarzynski dem Genrraliffimus ein⸗ 
geſandten Rapport des Obriſttienlenants Krüſzewort, Kem⸗ 
marchirenden des 5ton ublanemegiments, som ion v. Zu zu 
folgenden Inhalts witzueheilen:: “ 


„Den Befehlen des Geherals gemäß, begab ih mi 
seftern früh von Makow nad Roza, um ben Feind in dem 
Dorfe Muay anzugreifen. "Vom Dorfe Dyrzanom an trieb 
ich die Koſakendetaſchements ununterbrochen vor mir bin, und 
biefe flohen nach verfhledengu Seiten, Gegen 4 Uhr naͤherte 
ich mic dem Dorfe und. traf da afelbft eine lwiſion Dragonet | 
vom. Keſanſchen Regiment, Mi ſich hefti uertheibigte, Da 
Feind beſtrich unfere Abtheilungen mit —— dieſe 
ruͤckten aber | Im Sturmfgritte vor, und ale fie ‚angelang wa⸗ | 
ten, wurde der Feind jerfprengt; » feine Unifehe ging in eine 
allgemeine Flucht uͤber; ich ſchickte ihm daher Berfolger : nad, 
um ‚Bcfaı gene zu machen; ber dichte Wald gewähtte u 
bein Fliehenden Schuß. „In, diefem Gefewte mägten wir 
-Dberfllientenant —— Kommandeur‘ der $ genannten Di: 


vifion, einen Kapiton und 130 Draguner au. Gefangenen; 


außerdem fielen 123 Pferbei und eine bebeuteribe Anzapl Waf⸗ 

fen und Ruͤſtungen In unſere Hande. Der Feind verlor 20 
Gemeine ünd 3 Sffigiere an Todten und 34 Soldaten an Ver⸗ 
wundeten. Don ünferer‘ Seite büßten' wir nur einen Uhlan 

ein, welcher tobt auf dem Plage blieb; ‚mehrere, wurden ‚vers‘ 
wunder, unter ihnen, der Unterfieutenant Zurkul.⸗ | 


—— . . 0 
, ’ EP 1, du 


zueidi > ‘ ’ 


°) Aus derſelben Mucke, 


“on | 
| 200. Armeebericht des polnifchen Generaliſſimus Skrzy⸗ 


nezky an die Nationaltegierung. Aus bem Hauptquar: 
" tier, vom 17 Julius 1831.*) 


Nachdem ich in eigener Perfon bei dem unter ben Befeh⸗ 
: Ian des Brigadegenerals Chrzanowski ſtehenden Korps ange: 
langt wer, batte ich Gelegenheit; mich durch die über. bie Des 
tails des am 14 Julius dem Zeinde bei Minsk gelieferten Tref⸗ 
fens eingezozenen Nachrichten zu überzeugen, daß ber Wert, 
welchen mir General Chrzanoweki über. dieſes Treffen. einges 
fandt hat, das Zeichen noch größerer Maͤßigung an fi trägt, 
ald fie bereits Immer unfern Angaben Taufgeprägt war. 

Ich überzeugte mid, daß in Folge einer völligen Zerfpren: 
gung des Feindes bie Zahl der Gefangenen, durch die In den 
naͤchſten Tagen noch Binzugefommenen vermehrt, an 1250 Unter: 
offiztere und Gemeine, nebft 16 Dffisieren, beträgt; außer: 
dem iſt dem Feinde au ein Geſchuͤtz abgenommen werden. 
An Todten und Verivundeten hai berſelbe einen großen Ber» 
luft erfitten. 

An dem Ort, wo ich heüte mein Hauptquartier habe, vers 
fiherten mich hie Einwohner, baß von mehr ald 1000 Ruffen, 
die in Meinen Detaſchements mit ber größten Eile von bort 
nach Lakowicz zu gewichen waren, die größere Hälfte Beine Ge⸗ 
wehre gehabt hätte; dieſe letzteren wurden von uns auf dem 
Kampfplag erbeutet und dienten dazu, "die Regimenter des 
neuen Aufgebots, welde bid jet zum Tpell nur noch mit Sen 
fen verfehen waren, zu bewaffnen. Bu 

Ich habe demnach die Ehre, ber Natlonalreglerung dieſen 
neuen Dienſt, welchen General Chrzanowett dem Lande gelei⸗ 
flet hat, zu melden und biefen General’ Ihrer Beruͤckſichtigung, 
deren er ſich ftete und in fo ausgezöichneter Weiſe vom Beginn 
des Krieges an würdig zeigte; zu empfehlen. 

Die Heeresabtheilungen, welge an biefem für das polni⸗ 


*) Aus Warſchauer Blaͤttern. 
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(de Schwert fo ruͤhmlichen Kampf Theil nahmen, erfuͤllten 
ihre Schulbigkeit mit wahrhaftem Muth. | 
General Chrzanowski hebt als beſonders verblenſtooli 
durch Tapferkeit und Unerſchrockenheit hervor den General 
Diustt, die Oberſten Szyblowsetri und Rychloweki, Komman⸗ 
deurs des 16ten Linleninfanterie: Regiments, die Majore 
Bogdansti und Makay vom ıften Linieninfanterie: Regiment, 
den Kapitän Dobrzanskl vom Iten Chaffenrregiment, den Uns 
terfieutenant Grafen Montebello, der ald Adjutant mir zur 
Seite ſteht, die Unterlieutenantse Grabowski vom ııten Li: 
nieninfanterie: Regiment, Dembowski und Poptel vom ıflen 
Krakuſenregiment, die Unteroffiziere Ruſzeyneki vom ıflen - 
Ehaffeurregiment, Heinrich Potozki vom ıftlen Chaffeurregis 
‚ment, Tienbrunn vom 'ıflen Jigerregiment, und die Gemei⸗ 
nen Latek vom ıften Imfanterieregiment, und Luber vom ıflen 
Linieninfanterie : Regiment. Eben fo werben mit Lob erwähnt 
vom 4ten Ublanenregiment der Unterlieutenant Wengierski, 
die Gemeinen Bella, Znapbdek und Pientczakow, von ber 
Iten Batterie ber leichten reitenden Artillerie der Zleutenanit 
Wolokl und der Unterlieutenant Szopowiczow. Endlich erhalten 
noch eine ruͤhmliche Erwähnung bie Kapitaͤne Baronowski vom. 
sten Ühlanenregiment, Drewnows vom ıften Auguſtower Ka; 
vallerieregiment und Rogowskl vom ıfjen Linieninfanterie-Re: 
giment, welche den Heldentob auf den Kampfplage geflorben find. 
Im Hauptquartier ben 17 Jullius. 


241. Bericht Ebenbeffelben an die Nationalregierung. 
Aus dem Hauptquartier Dorf Lulorwicz bei dem Staͤdt⸗ 
chen Jeruſalem, vom 18 Julius 1831.) 


Der Brigadegeneral Ambrofus Skarzynski, nachdem er 
die Nacricht erhalten hatte, daß fih im Dorfe Mliypnarze, 
welches auf dem Wege von Rozan nad Oſtrolenka gelegen iſt, 


2) Aus ber nämlihen Quelle. 
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ein.au6, eineg Dipifien Dragoner vom Kalanſcheg Nygimemt 
befiehender feinblicher Poſten befinde, ertheilte dem Obriflieus . 
tenant Kenfzewsti den Befehl, ſich borthin a begeben, 
um bie befagte Divifion aufzuheben. Der genaunte Ofrifi: 
lieutenant rädte am 15 Julius des Morgens and Makam, 
langte gegen 4 Uhr Nasmittags nach einem forcirten Marſche 
bei dem Dorfe Miynarze an, nachdem er untermegs bie ihm 
begegnenben feindlichen Poften zerſorengt hatte, warf ſich wit 
einem Peloton der Avantgarde, unterſtuͤtzt von einer Schwa⸗— 
dron, auf die am Wege in Sdlachtordnung ſtehende feindliche 
Diviffon,, zerfprengte diefelbe völlig, verfolgte fie bls hinter 
das Dürf Modzele und kehrte in der allergrößten Ordnung 
nah Pultusk zuräd, nahdem er den Obrift Sawranoff, Kom⸗ 
mandeur der erwähnten Divifion, einen Kapitän und T20 Ka: 
vallerifien, mit. einer bedeutenden Menge Dragonerwaffen und 
Ruͤſtungen, gefangen. ‚genommen hatte. Der Feind verlor 
außerdem an Todten unb Verwundeten 3 Offiziere und 54 Ge⸗ 
meine, und die Ueberreſte der zerfprengten „Divifion zerſtreuten 
ſich In den Wäldern, fo daß diefe Divifion als völlig aufgerie: 
ben angefehen werden Tann. Der Verluſt bes fünften Uh⸗ 
lanenregiments beſchraͤnkte ſi ch auf einen getöhteten und feinige 
leicht verwundete Soldaten, unter denen fi der uUnterleute- 
. nant. Turful befindet. 

In biefem erften Scharmägel entſprach der Obrifliente 
nant Kruſzewski an der Spige des Regiments, deffen Kom: . 
mando ihm vor Kurzem erfl anvertraut worden, würdig dem 
in ihn gefepten Vertrauen; es wird eine Baͤrgſchaft für feine 
fünftigen Thaten; denn da, wo Einſicht und (Energie des 
Kommandeurs von Muth und Ausdauer ber Soldaten beglei: 
tet werben, laffen ſich zu jeder Zeit und unter allen Umſtaͤnden 
glänzende Refultate erwarten. 

Der Oriftfieutenant Krufpewehl "erhält den Grad eines 
Oberſten. Nach dem Bericht dieſes Obriſtlieutenants zeichneten 
79 vorzuͤglich aus: der Kapitän Lantau, ber Lieutenant Ja: 

I. 3 
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worsti, bie Unterlientenangd Loncyusti, Stahnizpj und Strze⸗ 
lezti, fo wie der Bataillonsarzt Benade, welcher, um ſchneller 
den. Berwundeten Huͤlfe leiſten zu können, fiß mit bei dem 
Ungriff des Detaſchements gegen ben Zeind befand; eben fo 
auch bie Untersffijlere Szmubersti und Paris, ber Kadett 
Janmſzeweti und bie Gemeinen Rat und Lubaffko. | 
Zn Hauptquartier Dorf Lakowicz bei dem Städten Je⸗ 
sufalem, deu 18 Jullus 383. \ 


242. Aufruf des interimiftifchen Gouverneurs, . General 
Mutti an die Einwohner Warſchau s, vom 18 Julius 
1831. ). 


Der Feind fickt auf dem finden BWeiäfelufer; vielleicht 
züden feing Schaaren gegen bie Hauptfladt an. Eine Abthei⸗ 
lung des Nationalheerrs operirt offenſiv zwiſchen der Weidfel 
und dem Bug und kaͤmpft mit ßegreichen Waffen; die Verthei· 
digung der Hauptſtadt geſtattet jenem Korps, fein Werk mit 
der Vertreibung des Feindes za vollenden. Die poluiſchen 
Trupren, welche am dieſer Expedition nicht Theil nehmen, has 
ben den unerſchuͤtterlichen Entſchluß gefaßt, Warſchau zu vers. 
theidigen. Da ein anfehnliger Theil der Bewohner der Haupt: 
Radt mit der Armee Gefahren und Waſſenruhm zu theilen 
wuͤnſcht, fo forbert der Gouverneur denſelben auf, ſich in; bie 
anf dem Rathhauſe und, bei den Viertelstommiffarien zu blefem 
Zwecke befindlſchen Liſten eintragen zu laffen, zugleich anzu 
geben, bei welcher Waffengattung, ob Inder Stabt, ober bei . 
ben Berfhangungen, ober außer benfelben Jeder von ihnen 
Dienſte zu nehmen wuͤnſcht: auf allen Punkten und mit jeder 
Waffe koͤnnen fie Eh gleich fchr um das Vaterland verdient 
maden. In einem Zalle werden bie Warſchauer Freiwilli⸗ 
geu auf weiter als eine Meile von ber Stadt verwendet wer: 
den. Am 22flen d, werden die Liſten geſchloſſen. 

Den 18 Julius 1831. . 

- Der Interimiftifche Gouverneur, General Ruttie. 


°) Ans der Warſchauer Zeitung vom 21 Julius. 
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243. Pioklaniation det "Muntzipafrathe von Warſchau 
an die Buͤrger dieſer Hauptſtadt. Warſchau, den 19 
Julius 1831. W u , 


Nach adtwonatiichem heftigen Rampfe mit dem Zeinbe, 
nach fo vielen herrlichen Thaten des. Natienalheeres, ſcheint 
der für die Hauptſtadt beſonders felerliche Moment heranzu⸗ 
nahen — ein Moment, welder her Nationalgefichte viele 
teißt ihr (hönfles Blatt verfhaffen wird, Der Feind, unein⸗ 
geben? bes freien Polens, -der’blutigen Lehre, welde er von 
den Kilinski's und Sierakowki's empfangen, des Säredens, 
welchen bie Nacht bes 29 Novembers über fein ganzes Reich 
gebracht, waͤhnt in feinem Dühfel, daß er Warſchau ohne 
übe erobern werde. Gewiß will der gerechte Bott, zur 
Belohnung unferer viefjährigen Leiden, ben ſtolzen Riefen au 
der Stelle fallen laffen, wo ihm ber erſte Schlag getroffen. 
Die Hauptſtadt Polens foH nach dem Willen Gottes an Hin: 
gebung und Ruhm fo ſehr die andern Städte übertreffen, als 
bie Heldenthaten ihrer Krieger vor allen betannten Waffentha⸗ 
ten glaͤnzen. 

Bürger Warſchau's! Durch das unerſchuͤtterliche Ver⸗ 
trauen Auf bie Heiligkeit unſers Aufſtands find eure Arme ge: 
kraͤftigt, iſt eure Bruſt ein unzerbrechlicher Schild. Diefer 
Ueberzeugung ungeachtet, bürftet ihr Die Taktik nicht verachten. 
Die furchtbaren, bei Powonsti und Wola (dießfeite Warſchau) 
von Tagloͤhnern aufgeworfenen Wälle, find ihrer Vollendung 
nahe. Bon eurem Willen hängt ed ab, daß dieſes wichtige 
Werk in wenigen Stunden beendigt werde. Dürften fi wohl 
Diele von diefer dem Polen erfreulichen Arbeit, wegen Alters, 
Schwaͤche und Geſchlechtes, Icsfagen wollen? Eilen wir alfo 
ale ohne Verzug dahin. hr befonders, achtungswerthe Wore 
gefegte der Zänfte, rufet, mie ihr fonft ſchon fo oft gerufen 
habt, fliegende Fahnen und den Grabſcheit im der Hand, ben 
— — Mei⸗ 
) Aus der ndmiihen Quelle. 
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Meiſtern und Geſellen, euren Weibern und Kinderp iu: Zu 
den Willen! Zu den Wällen ! 


| Warſchau, den 19 Julius 1831. 
- ur Der Deäfbent Barbineti. > 


244. Reklamation, von den polniſchen Agenten in Pa⸗ 


ris, Grafen Plater und General Kniaciewicz, dem 
Konſeilspraͤſidenten, Herrn Caſi ĩmir Perier, ‚überreicht. 
Paris, den 19 Julius 1831.*) 


In dem Augenblide, wo nad fieben Monaten fieter Ers 
wartungen und täufchender Hoffnungen unfer Scickſal endlic 
der Entfheidung naht, in dem Augenblide, wo das Pünftige 
Zoos von ı2 Millionen Polen im Rathe Frankreichs verhans 
deit werden foll, Pönnten wir uns da wohl an jemand Andern 
wenden, als an beffen würdigen und energiſchen Praͤſidenten? 
Das Geſchrei der Ueberſpannten und Unzufriedenen kann uns 
nicht zuruͤckhalten. Es ruft uns zu: „daß der Praͤſtdent des 
Konfeils vor Allem den Trieden will.” Wohl will er ihn für 
das Heil Frankreichs und ganz Europa's; diefer Wille iſt ehren« 
werth, einflußreich, und träge in ſich ſelbſt das Unterpfand ſei⸗ 
ner Feſtigkeit. 

Doch kann dieſer Friede keineewegs uns, die Polen, be: 
zen Sintereffe fo eng mit demjenigen von Frankreich verbunden 
iſt, ausſchließen; und, beren einziges Streben barin befteht, 
den Eintritt in die europäifhe Kamille, der wir nur durch ein 
Verbrechen entriffen werden Ponnten, wieder zu erlangen, eis 
nen Eintritt unter dem Schilde ber Freiheit und der Öffentlichen 
Ordnung; einen Eintritt, welcher den Verein der vom einem 
monardifch = Ponftitutionellen Syſteme regierten Voͤlker ver: 
größern, und uns, als einer vorgefhobenen Schutzwache ber 
Civififation, das ruhmvolle Tagwerf auflegen ſoll, bie nüß: 
lichen Buͤndniſſe zu befeftigen, diejenigen Buͤndniſſe dagegen 





*, Aus dem Meflager- des Chanbred vom 34 Auguft. 
Neueſte Etontdatıen, XXVI. Bd. ale Heft, 40 
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zu hindern, welche gegen die In unferm Jahrhundert die Ruhe 


und das Gluͤck der Welt allein ſicherfiellenden Prinzipien ges - 


ſchloſſen werben koͤnnten. Dieſer Friede kann und nicht aus: 
ſchließen. Win ind zu zahlreich, unſre Entſchluͤſſe ſind allzu⸗ 
bekannt, wir haben dieſelben mit zu vielem Blute befeſtigt, in 
einem Kriege, welcher, waͤhrens er und bie Sympathie der 
ganzen europäifchen. Welt erworben, endlich auch Rußland zu 
ermüben beginnt. . 

Bir konnen alfo nicht verpeffen werden, und unter biefer 
Vorausſetzung richten wir unfre Appellation an bie Gerechtig⸗ 
keit und Weisheit des franzoͤſiſchen Konfeils und feines ehren 
. werthen Präfidenten. Möge diefes hoͤchſte Konfell mit feiner 
Redlichkeit und Umſicht genau erwägen, fowohl ben Vortheil, 


welcher aus dem Zuwachs von 12,000,000 für das Intereſſe 


des fünftigen Zriedens befeelter Menſchen entfiehen Pönnte, 
als auch die Gefahr, der man ausgefegt feyn würde, wenn 
man diefe 12 Millionen zur Fortfegung eines ſchrecklichen 


Kampfes zwingen wollte, gegen einen Feind, welcher nur 


dann feine Zwede erreihen koͤnnte, wenn er das ganze alte 
Polen in einen einzigen und großen Kirchhof verwandelt und 
aͤber unfere Graͤber die Geißel jener afiatifhen Per, welche 
ein unzertrennliches Gefolge der Ruffen geworben zu feyn ſcheint, 
über das übrige Europa gebracht haben würde. | 

Mir wollen ja nichts weiter als unfre Exiſtenz; wir wol: 
leu ja nur das für uns erlangen, was die Zranzofen, bie 
Deutfben, die Britten, bei ſich zu erhalten fireben; was einfl 
die Schweizer, die Portugiefen, ja fogar die Ruffen, nachdem 
fie e8 verloren, wieder erworben haben. | 

Könnte es wohl als ein Verbrechen gelten, wenn man 
wieder ſeyn will, was man ſeit act Jahrhunderten gewefen, 
und was man erft feit vier bie fünf Jahrzehnten zu ſeyn aufges 
hört hat? Wäre es wohl ein Verbrechen, an alle andern Bil: 
Per Europa's, melde felbft nichts Theureres, ‚nichte Koͤſtliche⸗ 
4 als dieſe Exiſtenz haben, zu aprelliren, nachdem alle moͤg⸗ 
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lichen Beweiſe, daß man eine unabhängige Nation zu feyn- 
verdient, gegeben worben? Dein, Frankreich wird und nicht 
verlaffen; «8 wird fich nicht ewige Vorwuͤrfe bereiten, und fein 
Konfeil nit im gegenwärtigen Augenblicke. die ſchwere Wer: 
antwortlichfeit derfelben auf fi nehnten wollen. 

In biefer Hoffnung wagen wir es, Em. Ercellenz zu bit« 
ten: Ge. Majeſtaͤt und das Minifterlum von biefer Reklama⸗ 
tiom, welche die Polen an Seinen volfemäßigen Thron und bie 
von ihm regierte Nation richten, jn Kenntniß zu fegen. Es 
Fan biefe Reflamation ald das Notbfignal eines vom Sturm 
ergriffenen Schiffes betrachtet werden, welches, wenn man 
ihm nicht beiftehen, wenn es finfen follte, nur nach dem Bei⸗ 
folele de& berühmten Schiffes le Bengeur, mit dem einflimmi- 
gen Mufe: Polen, das ganze freie und unabhängige Polen, 
untergehen wird, 

Paris, ben 19 Jullus 1831. 


245. Bericht des polnifchen Generaliffimus Skrzynezkl 


an die Nationalregierung. Im Hauptquartier, den 


20 Zulius 1831.) | | 

Ich habe die Ehre, der Nationalregierung zu melden, daß 
ih, nachdem ih am ı6ten db. bet dem Korps, welches General - 
Chrzanowski einftweilen fommandirt, ‚angelangt war, mid an 
bemfelben Tage nad Kuflew begab, am folgenden Tage, den 
ızten d. M., das Korps in Jeruſalem Ponzentrirte und ben 
General Ramorino von dort mit der Avantgarde nah Kozk 
abſchickte; am 18ten d. M. marfirte ih nach Roza und er: 
hielt dort einen Rapport vom General Ramorino, worin er 
mir bereits meldete, daß das Korps des Generals Ruͤdiger 
unbeweglich in ſeiner Poſition ſtaͤnde und nur die Avantgarde 
nach Kozk detaſchirt habe, welche ſich auch noch auf dem linken 
Ufer des Wieprz befinde, Die Lage von Roza machte mir es 
möglich, mich, je nach den Umfländen, entweder auf das im 


) Aus Warfhauer Blättern. | 
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Siedlee ſtehende Korpé ober auf Kozk zu werfen; da ſch mid " 
jedoch Überzeugt hatte, daß Rüdiger nicht die Stellung jenſeit⸗ 
des Wieprz zu verlaſſen beabfichtige, ſo begab ich michnach 
Siedfce zu, um am z2often glei mit Tagesanbruch das .bort 
befindliche Korp6 des Feindes anzugreifen. Deßhalb fandte ih 
in ber Borausfiht, daß der Feind fi auf Brzesc zurüdziehen 
werde ‚ den General Chrzanowsti mit: einer Kolonne nad 
Zbuczyn, und ſchnitt dem Zeinde mit einer andern nad Che: 
dow bdetafhirten Kolonne den Weg nah Mokobudh ab; id 
felbft aber ging mit einem Theile des Korps bei ben Zelkower 
Anhoͤhen über den Muchawiez, und-ertheilte den Befehl, fogleich 
nad vollfuͤhrtem Uebergang über dieſen Fluß auf Sieblce los⸗ 
zuruͤcken. Aber der Feind hatte ungeachtet der getroffenen 
Vorſicht zmaßregeln doch von unferm Vorhaben Kunde erhalten, 
und nachdem er am 19ten d. M. fein Gepaͤck unter Eskorte 
auf der Straße nach Brzese vorangeſchickt hatte; folgte er ſelbſt 
um 11 Uhr Nachts in derfelben Richtung ; plöglich jedoch wurbe 
‚er vor dem SHeranräden des Generals Chrzanowski gewarnt, 
wandte ſich ſchnell auf die über Mordy, Loſice u. f. w. führende 
Straße und wußte zu entfommen; doch Fonnte er fein Gepaͤck 
niht mehr vor der Brzescer Straße umkehren laffen, und fo 
Pam es denn, baß General Chrzanowski weiter feinen Vortheil 
errang, ale daß er ſich anf dieß Gepaͤck warf und die baffelbe 
esfortirende Abtheilung gefangen nahm. Die Zahl der Gefan⸗ 
genen belief fib auf 121 Soldaten und einen Arzt; anßerdbem 
fielen in unfere Hände 16 Fourgons, 3 Pulverkaften mit Mu⸗ 
nition, 31 Fuhren verſchiedener Art, und eine große Menge 
Dffizierbagage; an Verwundeten und Tobten ließ der Feind 
86 Mann ‚auf dem Platze. 
Der Dberſtlieutenant Zamoyski, der vom General Ra: 
morind abgeſchickt wurde, um in Kozk einen Theil der Ruͤdi⸗ 
gerfhen Avantgarde, aus Kavallerie beftehend, anzugreifen, 
langte am ıgten d. M. vor Tagesanbrub bei diefer Stadt an, 
machte 54 Mann von einem Dragonerregiment, nebft beren 
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Pferden, zu Gefangenen , und brachte dem Feinde einen Vers 
luſt von mehr ald 60 Mann an Todten und Verwundeten bei, 
General Ramorino läßt dem DOberftlieutenant Zamoyski vers 
dientes Lob wiberfahren , indem berfelbe, wo er auch Immer 
gebraucht wird, fi ſtets durch Tapferteit und Hmpidt auds 
zeichnet. | 

Sm Hauptquartier, ben 30 Julins 1831. 

(Gez.) Straynesti 


246. Bericht des Oberbefehlshabers der aktiven Ar⸗ 
mee, Grafen Paskewitſch v. Erivan an Se. Majeſtaͤt 
den Kaiſer Nikolaus. Racionzek auf dem linken Weich⸗ 
ſelufer, den 8 (20) Julius 1831.*) 


Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt habe ich das Gluͤck unterthänigfl 
zu berichten, daß die Hauptmacht der allerhoͤchſt mir anvertrau⸗ 
ten Armee bereits den Uebergang auf das linke Ufer der Weich⸗ 
ſel, unweit ber preußiſchen Graͤnze, bei Oſſier vollendet hat, 
während fie die ganze Hauptmacht der Empoͤrer auf dem rechten 
Ufer Hinter fi ließ, ohne ein Gefecht anzufnüpfen, und fo 
ein unnäges Blutvergießen vermied. Zugleich mit ber Bewe⸗ 
gung ber Truppen unter dem Befehle des Generald Grafen 
Pahlen J. nad dem Uebergangspunkte hin, als die Hauptmact 
ber. Armee Vorkehrungen zu ihrer Paffage bei Plozk traf, wie 
ich in meinem unterthänigfien Berichte vom 2 (14) Julius zu 
melden das Gluͤck hatte, war die von dem Obriften des In⸗ 
genieurforp6 ber Straßenfommunifation, Vietinghoff, erbaute 
Brüde ganz fertig und nad dem Drte des Ueberganges trand: 
portirt worden, zu welchem Zwecke fämmtlibe Pionniere 
und eine Rompagnie der Garde:Equipage angewandt würden. 

Am ı 13) Julius, ale der Tag ſich neigte, befegte bie 
Infanterie nebfl 8 Batterietanonen bie naͤchſte der beiden Ins 
ſeln in der Linie der Paflage, und auf das linfe Ufer wurden 


Aus der St. Peteröburger Zeitung vom 5 ausuſt. 
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bie Koſaken binäbergefhafft , welde daſſelbe ſogleich in elner 
Auédehnung von Io Werſten nach allen Seiten hin beſetz⸗ 


ten. Die Rebellen zeigten ſich hier nirgends bis Wrog⸗ 
lawsk, wo ihr aͤußerſter Poſten ſteht. Solchergeſtalt waren 


“alle Vorbereitungen zum Uebergange, die Aufſtellung ber 


N 


Brüde ſelbſt und die Errichtung der Bruͤckenkoͤpfe vollendet, 
nicht nur ohne einen einzigen Schuß zu thun, fondern auch ohne 
durch die Annäherung der Empärer geflört zu werben, während 
die von allen Seiten eingehenden Nachrichten und bie Ausfagen 
ber Gefangenen beflätigten, daß die Rebellen mit ihrer gan: 
zen Macht aus Plonsk anrädten und, getäufcht durd bie 36% 


gernde ‚Bewegung unfter Arrieregarde unter dem Befehle des 


Generald Grafen Witt, ihre ſaͤmmtlichen Truppen, fogar von 
dem linken Üfer der Weichfel, auf dem rechten, in der Gegend 
der Stadt Plozk, sufammengezogen. 

In der Naht vom 4 (16) aufben 5 (17) Julius war 
der Uebergang ſchon voͤllig beendigt. Eine Schiffsbruͤcke verbin⸗ 
det das rechte Ufer mit der erſten Inſel; eine zweite bie beiden 
Infeln unter einander, zwiſchen denen außerdem no eine ans 
bere Brüde von Pontons aufgeführt ifl. Weber ben Arm, wel⸗ 
der die Infeln von dem linken Ufer trennt, find ‚zwei Brüden 


auf Pontons errichtet. 


Am 5 (17) Julius Morgens gingen die Truppen unter 
bem Befehle des Generals Grafen Pahlen auf das linke Ufer 


über und lagerten fih bei dem Dorfe Stonst, "während fie 


ihre Avantgarde in bem Flecken Racionzet hatten. Um aber 
in ſeiner Naͤhe zu ſeiner Verſtaͤrkung bereit zu ſeyn, lagerte 
ſich die Hauptmacht der Armee an eben dem Tage zwiſchen Ki⸗ 
kol und Steklin. Die Bewegung der Hauptmacht nach der 
Weichſel und der Uebergang uͤber ſelbige geſchahen auf folgende 
Weiſe: Am 5ten (17ten), nachdem der General Graf Pahlen 


den Fluß paſſirt hatte, begann Vormittags der Uebergang des 


Troſſes, der in 36 Stunden, d. h. am öten (18ten) beendigt 


ſeyn ſollte. Am 6ten (18ten) marſchirten bie Truppen unter 
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dem Kommando des Generald Grafen Witt nad Lipno, hat: 
ten die Kavallerie in Glodowa, Sfompe und Ramien = Ro: . 
towo, und fiellten ihre Vorpoften denen der Rebellen gegen⸗ 
über. Am 7ten (19ten) von Mitternacht an zog fi die Haupt⸗ 
macht ber Armee nah dem Punkte, wo fie den Strom paſſiren 
follte. ‚Die Spige der Kolonne bildete die Meferveartilierte, 
barauf folgte das Mtaſchement des Generallieutenente Miu: 
sawiew, alsdann die Gardekavallerie, hierauf die Gardeinfan⸗ 
serie, ferner eine Brigade der Zten Küraffierdivifion und der 
Grenabiere ‚unter dem Kommando des Generals Fuͤrſten Scha⸗ 
choffskoi. | 
An demſelben Tage zogen- fi die von dem General Gras ' 
fen Pahlen I befehligten Truppen nach Lowiczek, während auf 
dem rechten Üfer die Infanterie und Artillerie der Urrieregarbe, 
welche aus Lipno geruͤckt und bei Tſchernikowo vorbei paſſirt 
waren, vor dem Walde Raſttag hielten, die Kavallerie derſel⸗ 
ben aber noch am Abende ausxruͤckte und in einem Marſche ohne 
Ausruhen, glei nad der Infanterie, bei ber Brüde eintrefs 
fen follte, fo daß In der Nacht auf den Sten (zoften) bie garize 
Arrieregarde: unfehlbar bie. Weichſel im Rücken hatte, und nür 
ein Karabinierregintent in dem Bruͤckenkopfe auf dem redten 
Ufer bis zum Webergange der Koſaken zurücdblieb, welde 
zum Sten (20ſten) auf den Vorpoſten bleiben und ihre früheren 
Standorte im Ungefihte der Empörer behalten, gegen Abend 
aber vermittelt einer ploͤtzlichen und raſchen Bewegung fi fi ch 
beim Uebergange konzentriren und ſelbigen bis zum Morgen 
des 9ten (zıflen) zuruͤcklegen ſollten. Haͤtten die Rebellen, 
wie zu erwarten ſtand, es unternommen, die Bewegung der 
Arrieregarde zu beunruhigen, und auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer ſich nach dem Uebergangspunkte gezogen, ſo wuͤrde id in- 
folgen Falle, ſobald die Kofaten hinüber waren, die Brüde, 
welche bie Inſeln mit dem rechten Ufer verband, abgebrochen 
und bie Rarabiniere aus dem Bruͤckenkopfe des rechten Ufers 
auf Bosten haben überfahren laſſen, um die Inſeln zu befegen ; 


! 
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allein in der Nacht auf den 7ten (1Hten) erhielt ich ben Bericht 
des Generals Grafen Witt, daß. am 6 (18) Julius bie Vor⸗ 
poſten der Rebellen In größter Eilfertigkeit, ihrer Hauptmakbt 
in der Richtung nad Moblin nadzögen, wohin ihre Armee 


den Meg ſchnell einfhlug, ba fie vermuthlih von dem Ueber: " 


gange des Generals Grafen Pahlen I auf das linke Ufer ge: 
hört, und ſich demnach überzeugt hatte, daß ihre Auweſenheit 
bei Plozk uns nichts von unfesm Hauptzwecke abzuloden ver: 
mochte. | | | 0 

In der Nacht auf den 7ten (1gten flieg das Waſſer ber 
Weichſel ‚zu einer außerordentlichen Höhe, und verzögerte das 
dusch unfern Uebergang um einige Stunden, ba die durchgaͤn⸗ 
gig auf Fahrzeugen und Pontons aufgeführten Bruͤcken an den 
Untiefen der Ufer zum Theil auf Böden ruhten, die fi nice 
mit dem Waſſer zugleich erheben: fonnten, daher an biefen 
Stellen die Bräden einiger Ausbefferung beburften. Diefer 
Umſtand und der Rückzug der Rebellen vor Plozk, wodurch 
fon der Uebergang möglih gemacht wurde, ohne daß man 
fehr zu eilen noͤthig hatte, beflinmten mid, die Arrieregarbe 
unter bem Kommando des Grafen Mitt auf dem rechten Ufer 
bei Oſiek zuruͤckzulaſſen. Die ganze Hauptmacht aber lagerte 


ſich auf dem linken Weichſelufer, und zwar das Gardekorps 


bei Serſchchowo, das Grenadierkorps bei Brudnowo uud bie 
von dem General Grafen Pahlen J angefuͤhrten Truppen bei 
Lowiczet. Mein Hauptquartier befindet ſich in Raclkonzek. 
Von hier werde ich unter Gottes Beiſtand zur vollen Offenſive 
ſchreiten. Unterdeſſen babe ich dem Generalmajor Fuͤrſten 
Gagarin, der na meiner Berechnung am 7ten (19ten) in 
Racionzek eintreffen muß, Befehl gegeben, ohne Aufenthalt 
über Serpz, Skompe und Kikol nach dem Punkte bed Leber 
gangs zu marfhiren und nad Zuruͤcklegung beffelben zur 
Armee zu ſtoßen; dem Generalmajor Gerftenzweig babe ic 
vorgeſchrieben, eine ‚Expedition über Oſtrolenka und Makow 
nad Nowomiafto zu unternehmen, um, wenn bie Rebellen. 
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in Plozk bleiben ‚follten, ihre Aufmerkſamkeit abzulenken, wo⸗ 
fern fie aber über die Weichſel gehen, fie zu zwingen, daß fie. 
das rechte Ufer derſelben völlig raͤumen, und dadurch unfere 
Kommunikationslinie von dem Uebergangspunkte längs ber 
preußiſchen Graͤnze mit Lomza und weiter vollkommen ſicher zu 
ſtellen, ſelbſt aber zur Armee zu ſtoßen. Die Operationen der 
den Generaladjutanten Baron Raoſen und Ruͤbiger anvertrau⸗ 
ten Truppen gehen mit erwuͤnſchtem Erfolge vor ſich, wie ich 
ſchon das Gluͤck gehabt habe, Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt zu melden. 
. Der ketztgenannte General berichtet mir, bie Vorkehrungen 
zum Uebergange feiner Truppen über die Ober: Weichſel ruͤckten 


ohne Aufenthalt vor, und er. werbe in kurzer Zeit zum Ueber: 


gange felbft ſchreiten. 


247. Aufruf der Nationalsegierung an die Bürger der 


Hauptſtadt. Warfchau, den 22 Zulius 1831. *) 


Der Augenblick nabt heran, in weldem das Schidſal des 
Vaterlandes entſchleden werden ſoll. Der auf dem rechten 
Weichſelufer von allen Seiten mit Verluſt zuruͤckgedraͤngte 
Feind bemüht fich auf der linken Seite die Hauptftadt zu bebros 
ben. Möge er kommen! es erwarten ihn diefelben Schaaren, 
an benen die Wat der Moskowiter in den dentwürbigen Tagen 
des 19, 20 und 21 Februar zerfgellte. Die ganze Volksmaſſe 
Warſchau's wird mis den Waffen in der Hand auftreten, und 
diefelben Gefilde, welche noch lange nad dem Jahre 1794 mit 
den Leichengebeinen ber Angreifer bedeckt waren, werben auch 
dießmal wieder die Berippe der ewigen Gegner der Polen ver⸗ 
felingen. Jedoch bevor die Zeit herankommt zum Ergreifen 
der Waffen, welde die flolzen Plane des Zeindes vernichten 
werben, beeilt euch; Buͤrger Warſchau's, bie zur Vertheidi⸗ 
gung der Hauptfladt begonnenen Arbeiten zu vollenden, Möge 
die ganze Bevoͤlkerung, fogar das ſchwaͤchere Geſchlecht, hin⸗ 


>) Uns Warfgauer. Blättern, 
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.. gehen um broßende Schanzen gegen den Feind aufzuwerfen! 
Möge Jeder nah allen feinen Kräften zur Befeſligung ber 

Hauptſtadt beitragen! Möge, Bürger, heute ber Aufenſe eure 
Loſung ſeyn? Auf die Schanzen, auf die Wälle! 

- Der Präfident der Regierung: 

(Unterz.) Fuͤrſt A. Czartorvski. 
Der Oeneralfefretär der Regierung, Staaterath: . 
(Unterz.) Andreas Pliqta. 


248. Offizieller Artikel. in der preußiſchen Staatszei⸗ 
tung aus Polen, vom 24 Julius 1831. *) 


Jenes traurige Drama im Morboften Europa’s, von eis 
nigen jungen unüberlegten' Leuten begonnen, und vom einer 
unbeſchaͤftigten thatenſuͤchtigen Armee fortgeſetzt, naͤhert ſich, 
nachdem es unſaͤgliche Drangſale uͤber noch vor Kurzem reiche 
und bluͤhende Provinzen gebracht, ſeiner endlichen Entwick⸗ 
lung. Schon laͤngſt waͤre dieſe herbeigefuͤhrt worden, wenn 
man es bloß mit Menſchenwiderſtand zu thun gehabt. Doch 
"die Natur ſelbſt mußte zum gluͤcklichen Gelingen überwunden 
werben — fie iſt es gegenwärtig — jene breiten Fluthen ber 
Weichfel, die bisher allein die Hauptfiadt vor dem Siege: 
ſchwerte der Ruffen ſchirmten — auch fie find nunmehr über: 
ſtiegen, und der Kampf, wenn es noch zum Kampfe kommt, 
iſt jet Mann gegen Dann, Heer gegen Heer, und ber Aus: 
gang wirb beweifen, wo ber größere Heroismus waͤhrend der 
Dauer dieſes Krieges geweſen iſt. 

Schon der verſtorbene Feldmarſchall Diebitſch hatte den 
Entwurf gefaßt, der jetzt autgefuͤhrt worden iſt; ſein uner⸗ 
muͤdlicher Chef des Generalſtabs, Graf Toll, hatte nach ſeinem 
Tode alle Mittel dazu vorbereitet, und als der neue Heerfuͤh⸗ 
rer der Rufſen erſchien, wurbe, was fruͤher eingeleitet worden, 
ins Werk geſetzt. Aber auch das ſchon iſt Beim geringer Ruhm, 
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*) Aus ber preußiſchen Stantözeitung vom & Anguſt. 
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in fo ſchwieriges Unternehmen, wie das bes Uebergangs über 
einen breiten: Strom, gluͤcklich in Ausführung gebradt zu’ 
haben, und felten iſt foldes mit. mehr Genauigkeit, Sicherheit, 
Feſtigkeit und mit mehrerem Gluͤck geſchehen. 

Am 22 Junius (4 Inlius) war ‚das ruffifche Heer von 
Pultust, wo es faſt einen Monat zugebragt, aufgebrochen 
und in mehrern Kolonnen nad Plozk marſchirt. Hier langte es 
am 26 Junius (8 Julius) nach fuͤnftaͤgigem Marſche an. 
Die Lage dieſer Stadt auf dem hohen Weichſelufer, von dem 
man weithin das jenfeitige Land beherrſcht, fehlen zu einem 
Webergange aufjufordern. Eine mitten im Strom fih erhe⸗ 
- benbe kleine Infel, mit Buſchwerk bewachſen, der flache Bo: 
ben des Fluſſes, das niebrige jenfeitige Ufer, das fich faſt ganz 
fih von Truppen entblößt zeigte, (dienen nit wenig einen 
folden zu begänfligen. inige Scheinanſtalten wurden ge⸗ 
macht. Die Meine Inſel im Strom wurde genommen, her 
größte Theil des Heers auf biefem Punkt verfammelt, und Als 
led nahm den Anſchein, ald wenn wihtige Dinge bier vorge: 
ben würden, . Allein inzwiſchen wurden an einem. andern Orte, 
ganz in der Stille, Maßregein getroffen, bas-ruffifhe Heer 
auf. das erſehnte jenfeitige Ufer hinäber zu führen. 

Auch ber Feind mochte die Ueberzeugung haben, die Ruf 
fen würden bei Plozk übergeben, da Alles dazu einzuladen 
ſchien, und nach glaubwuͤrdigen Ausfagen foll er bedeutende 
Streitkräfte dort verfiecdt gehalten haben, um mit Heeres⸗ 
macht über die erfien übergehenden Truppen herzufallen. Doch 
ber..Zwed aller jener Demonflrationen war eben, ihn zu taͤu⸗ 
fen, und felbiger wurde vollfommen erreicht. Während man- 
ihn hier mit jenen Scheinanſtalten hinhielt, ſchlug der Oberſt 
Bietinghof, ein ausgezeichneter Offizier vom Geniewefen, bei. 
Oſſiek, unweit der preußifhen Graͤnze, an einem Punkte, 
wo zwei Infeln die Welchſel in drei Arme theilen, jene Bruͤcke, 
auf welcher das ruffifhe Heer feinen Uebergang halten follte, 

Kaum war bier die Unternehmung fo gut wie gefidert, 
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als die Ruffen am 29 Yunins (17 Jullus) Plozk verließen und 
ſich gegen bie preußiſche Graͤnze langfam in Marf& festen. 
‚Der Feind, ber indeffen einen großen Theil feiner Armee bei 
Modlin auf das rechte Ufer übergeführt, folgte, um durch Bes 
drohnng der Kommunikationen fie zuruͤckzuzlehen. Doch ber 
Felbmarſchall, fein Ziel feſt im Auge, blieb bei allen Demon: 
ſtrationen unerſchuͤttert, und ließ ſich in keine Geſechte bier 
ein, da fie nur Blut gekoſtet uud nichts bezweckt haben 
wärben. 

Man hatte eine Menge Transvortfahrzeuge in Preußen 
gemiethet und Lebensmittel durch fie die Weichſel hinauffuͤhren 
laſſen — als fie Innerhalb der Graͤnzen des Königreichs Polen 
kamen, beflieg eine Brigade Infanterie mit 8 Stüden vom 
Korps des Grafen Pahlen biefelben und bemädtigte ſich am x 
(13) Julius der naͤchſten größeren Infel, ohne Widerſtand das 
bei zu finden; zugleich wurden Kofafen auf das jenfeitige Ufer 
geworfen, die es in allen Richtungen bis auf Io Werſte im 
Umkreiſe burchflreiften, ohne etwas vom Feinde zu entdecken. 
Denn deſſen legte Beobachtangspoſten gingen, wie es jegt ſich 
ergab, nur bis Wrozlawet. 

So gelang es, alle Arbeiten zum Uebergange, bie Auf: 
ftelung der Bräden, bie Anlage mehrerer das line Ufer be= 
herrſchender Batterien, die Erbanung zweier Bruͤckenkoͤpfe nicht 
nur ohne Schuß. zu vollführen, fondern man wurbe babe fo- 
‚gar nicht einmal vom Feinde beunruhigt. Waͤhrend der ver: 
ſchiedenen Tage, die über ben Arbeiten bingingen, zeigte fi 
nirgends auch nur eine feindlihe Streifpartei. Eine folde 
Sorglofigkeit würde unbegreiflih feinen, wenn man den Auf⸗ 
ſchluß davon nicht in Folgendem fände. 

Die Infurgenten gedachten den Ruffen eing Hauptſchlacht 
In der Gegend von Plozk zu liefern, zogen zu bem Ende von 

- allen Seiten ihre Streitkräfte zufammen und entblößten damit 
das linke Weichſelufer. Gewiß, hätten fie geflegt, fo be: 
"and fich Die ruſſiſche Armee In einer übeln Tage, da fie von Ih: 
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ren Keumunikationen abgeſchnitten war. Aber mit einen -. 


Heer, wie das ruſſiſche, mit Felbherren, wie die Grafen Pass 
kewitſch, Toll, Pahlen; ı war eine Niederlage fo leicht nicht zu 
befuͤrchten. 


In der. Nacht auf ben 5 m Julius waren alle Bruͤcken | 


aufgefiellt. Das rechte Ufer wurde mit ber erfien größern Inſel 


durch eine 740 Schritt lange Brüde auf Weichſelkaͤhnen verbun⸗ 
den‘; von diefer ging eine andre, gleichfalls auf ſolchen Kähnen, 


‚und eine zweite auf Pontond, von 190 Gäritten, zu der 


Meinen Inſel, bie enblih mit‘bem linken Ufer durch 2 Pon⸗ 
tensbräden von 240 Schritten Länge zuſammenhing. So er: 
gab fih, daß die Breite des Stroms an diefem Punkte, un⸗ 
gerechnet die Sufeln, beinahe eine volle Werſt betrug. 

Am 5 (17) Julius Morgens begann der Uebergang. 
Es war ein träber trauriger. Tag; der Negen goß in Strömen, 
ber Himmel war grau, ber überall. aufgeweichte Boden. er: 
ſchwerte die Bewegung der Truppen und noch meht jene des 
zahlreichen Fuhrweſens, das gleich nach dem erfien Korps übers 
zugeben anfing. Das erſte Korps nahm feine Stellung bei 
Slonsk, in der Nähe des Ufers, und hatte feine Vorhut 
in Racionzek, einem hoch über das Land. fich erhebenden Fle⸗ 


4 


den, vow wo man nad allen Seiten einer weiten Ausſicht ge= 


nof. Am baffelbe, im Zall es angegriffen wärbe, beffer un: 


terſtuͤzen zu Binnen, wurde bie Hauptarmee zwiſchen Kikol 


und Steflin verlegt; die Kinterhut unter vem Grafen Witt 


blieb jenſeits Linno, den Borvofen der. feindlichen Armee ges 


genüber. 

Sechs und dreißig Stunden waren für den Uebergang bes 
zahlreichen, faſt unabfehlihen Fuhrweſens bewilligt‘; am 6 (18) 
Julius in. der Naht war es endlich hinüber, und ber Weber: 
gang der Hauptarmee Ponnte nun beginnen. Am 7ten (19ten) 
ruͤckte biefe zum Flaſſe. Zuerſt ging bie Referveartillerie bins 
über, ihr folgt die Xruppenabtheilung bes Generals Murawiew, 


bierauf die Barbefavallerie, dann bie Garde⸗Infanterie, eine- 
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Brigade ber dritten Kuͤraſſlerdiciſſen/ und ruhlich ber Kern 
des Heeres, die Grenadiere des Fuͤrſten Schachoffetoi. 

An- demfelben Tage ruͤckte der Graf Pahlen mit ſeiuem 

Korps nach Lowiczet auf dem linken Ufer vor, während auf dem 
recdhten bie Dinterhut des Grafen Witt ans. Lipno bis in die 
Nähe der Brüden marſchirte und fid. bier am Eingange zum. 
* Walde aufſtellte; in ber Naht anf den oten (zıften) fellte 
auch firden Fluß überfchreiten, ein Karabinierregiment fo lange 
im Bruͤckenkopf nachlaſſend, bis ſaͤmutliche Kofaten, welche 
die legten Poſten bildeten, hinuͤber wären. Diefe naͤmlich 
follten den ganzen Tag des Hten (z1flen) ihre. Stellungen dem 
Feinde gegenüber beibehalten, dann aber in der Naht durch 
eine rafche Bewegung fi zu ben‘ Brüden verfügen; um am 
roten (22ffen) Morgens Äberzugeben. Haͤtte der Feind, wie 
zu erwarten fignd, verfucht, biefe Bewegung.der Hinterhut zu 
beunruhigen, und wäre er gegen ben Uebergangspunkt vorge 
ruͤckt, fo baite ber Felbmarſchall für diefen Fall den Befehl ges 
geben, nach bem Uebergange der Koſaken bie Bruͤcken abzubres 
hen und auf ben Kähnen derfelben das in dem Brädenkopf zu⸗ 
rüdgelaffene Karabinierregiment nach den Juſemn uͤberzufuͤhren, 
um biefe zu ‚hefeßen. 

Doch in der Naht auf den Bten (aofen) erhlelt er vom 
Grafen Witt ben Bericht, daß de feindlichen Vorpoſten am 
Tten (19ten) mit ber größten Eile aufgebrochen wären, um ih⸗ 
rer Sauptarmee zu folgen, welde die Richtung auf Moblin 
genommen hätte. Wahrſcheinlich, unterrichtet von Pahlens 
Uebergang, fah ber Inſurgentenfeldherr, daß alle ſeine Demon⸗ 
ſtrationen von Plozk aus im Ruͤcken der ruſſiſchen Armee dieſe 
von ihrem Hauptziele nicht ablenkten, und daß nun die groͤßere 
Gefahr vicht wiehr auf dem rechten, ſondern auf dem linken 
Ufer drohe. Diefer alſo zu begegnen, eilte er ſchnell zu feiner 
Bräde von Moblin, um bier gleichfalls‘ aberzugehen und den 
Ruſſen entgegen zu treten. 

Dieſer Umſtand erlaubte, den Grafen ir mit. ber Hin: 
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terhut noch den Oten (aufen) au veöhten Ufer zu laſſen, ba dad 
plöglige dur Regenguͤſſe hervorge hrachte Steigen der Weichſel 
die Bruͤcken beſchaͤdigt hatte und man jetzt nicht mehr ſo ſehr zu 
eilen brauchte. Die ruſſiſche Hauptarmee aber aritt ſchon den 
bisher unberuͤhrten Boden des linken Weichſelufers unter ſich 
und brennt vor Verlangen, gegen den Frind und die zebellifche 
Hauptflabt geführt zu. werben. Eine Schladt.fleht in ben 
nädften Zagen bevor,. und der Ausgang berfelben.wirh, endlich 
über ben Krieg und dad Schickſal des Landes entſcheiden. 

‚Auf folge Weiſe If jene fo hoͤchſt fühwierige Aufgabe des 
Uebergangs gelöst worden, und dem Grafen Paskewitſch ge - 
bührt die Ehre, das gluͤcklich vollführt zu haben, woran der 
Tod feinen Vorgaͤnger verhinderte. ine fo glänzende, mit fo 
viel Präcifion und Sicherheit ausgeführte Unternehmung erhöht 
nicht wenig den Ruhm des berühmten Feldherrn, ſo wie jenen 
der Kerntruppen unter ſeiner Anfuͤhrung; und die Geſclote 
wird einſt dieſen Weichſel-Uebergang unter die ſchoͤnſten Waf⸗ 
fenthaten des ruſſiſchen Heeres einſchreiben. F 
249. Bericht des polniſchen Weͤerelſtabechefe, Lhomae 

Lubienski, an die Nationalregierung. Hauptquartier 
Czyſte, den 26 Julius 1831. *) 


Als der Brigadegeneral Muͤhlberg erfahren hatte, daß am 
22 d. M. eine feindliche Kolonne, beſtehend aus 6 bis Bodo M. 
nebſt mehr als 10 Kanonen, unter dem Kommando bes Gene: 
rals Gerſtenzweig, in die Gegend von Sochocin vorruͤckte, in⸗ 
dem fie auf dem Wege von Pultusk nach Nieſzawa begriffen 
war, an welchem letzteren Qrte fie ſich mit der Armee des Feld 
marſchalls Paskewitſch vereinigen ſollte, traf er augenblicklich 
die noͤthigen Verfuͤgungen, um ihr den Weg zu vertreten; 
mehrtaͤgige Regenguͤſſe hatten die Wege ſehr verſchlechtert, und 
‚die Maͤrſche, welche zu obigem Zwecke zu bewerkftelligen war 


°) Aus der Warfhauer Staatszeitung. 
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ti, Außer Monen; trotz bein auem lanzte die unter den 
Befehlen des Generals Turno ſtehende Kavalleriedivifion ani 


28 b. M. um 4 Uhr Nachmittags in Racionz an, wo ſie auf | 


bdie ganze feindliche Macht traf; der genannte General befahl 
dem Dberft Mycielski, das Regiment der litthauiſch⸗ reußiſchen 
Leßlon in die zweite Linie zu nehmen, und mit dem’ zweiten 
Krakuͤſenregiment unverzuͤglich ben Feind anzugreifen, aber der 
lehmichte durch die unaufhoͤrlichen Regenguͤſſe aufgeweichte Bo⸗ 
ben machte die Operationen der Kavallerie von beiden Selten 
ſehr erfolglos, fo daß man ſich -faft nur auf den Gebrauch der 
Artillerie beſchraͤnken mußte. 


Unſere Infanterie, welche, obgleich ſie bis an bie Kniee 
im, Waſſer waten mußte, mit dem ihr eigenen Eifer mit dem 
Feinde zufammenzutreffen eilte, wurbe alle Augeublide durch 
die angefchwollenen Bäche und fortgeriffenen Brüden aufgehal⸗ 
ten, und konnte nur mit Mühe ſpaͤt in ber Naht nah Ra⸗ 
cionz gelangen. Sobald fie ſich zeigte, ging der Feind, ba er 
die beabfidtigte Richtung auf Drobin nit zu verfolgen ver- 
‚mochte, auf das andere Ufer der Wera und z0g fih, nachdem 
er bie Braen hinter ſich abgebrochen hatte, nad Ciechanow 
zuruͤck. 


Der Fon des dritten Ublanenregiments, Zeutiewiz⸗ 
welcher mit einer Kavalleriedisifion in PionsP einen Wachtpoſten 
befeßt hatte, marſchirte, ale er ven Schall der Kanonen hörte, 
mit ſechs Pelotons gegen Racionz; er detafhirte zwei Pelotong 
zur Verfolgung der feindlichen Dragoner, , und nahm dem Feinde 
den Quartiermeifter des Grodnoſchen Aufarenregimeute, 10 
Huſaren und gegen 50 Fuhren mit Lebensmitteln und Fourage. 


Der Zeind verlor in dieſem Scharmägel mehrere Offiziere 
und gegen 50 Mann an Todten, Verwundeten und Gefange- 
nen. Mon unſerer Seite verlor das zweite Krakauer Kavalle: 
rieregiment zwei Offiziere höheren Ranges, von benen einer 
blieb und ein zweiter ſchwer verwundet In Gefangenſchaft ge⸗ 
rieth, 


Dun | 
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bh. feruar. gegen. nee ‚on Meran BR Debtier 

j Bauen. 2. em. sen. en 

.  ‚Berewal Zumaambeilt:den in dleſtdn ‚Rosen braten 

Ammen das ;owläta: Sch,. var Alen aber, der, Auedauer und 
Anuferirit, wor Al: zweite Battane:her leigten reitenben 
Brtillenie unter der Meung des Qberſter Kolyßka in dem dreis 
Rändigen Kampfe ausgezeichnete Dance: an bn Fas logie. 


350. oflanadtoif des  Benerätfeiimarchails Grafen Pass | 
lewitſch⸗ Ebanet an bie Einwohner. bes — 
Polen. nach dem ‚Mehergange ber.. ruſſi ſchen Zrupp 
auf das inte Meichfelufer; den 26 Julius 1831.*) . 


Aa. 


Nach meinem Uebergange auf das linke Weichſelufer for⸗ 
dire ich alle Enwohner ded Köaigreicho Poͤlen auf und ermaͤhne 
ſie, in ihren Wohnungen? ruͤhlg zu verbleiben und ohne Furcht 
WER OHSAftIg unge ſach zuyehen·Fe weiß/ ba viele Land: 
Inte, durch Uerbelzeſtance vafähet; gegen ihre redtuägiäe 
NVegierung Die Waffen eririffen haben: Ih fordere dieſelben 
daher auf, Ale Paris ſoglelc niederzukrgen nud in ihre Weh 

age zuriheen Defchaften juräckstchtemi.::. : 2 Sr. 
| Irl thar Feiner Bade "und — FR 
7) Me Bandlente, weiße mit den Moſfen: in der Hand er: 
. geiffen werdeni, Malen aan ihren Augehörigen elitformi 
werden. art 
9) Das Eigenchum un NeGitöchlit.ter m ihren Wohnun⸗ 
qgen zuruͤckbſotbendon Eimohner ſoll micht gefaͤhrdet, und 
AnlleBedaͤrfnifſe Der ruſſtkaen Tradpen erben. ſogleich 

Saar bozahlt/ "für die Aeferungen an Ham und Holz aber 

‚Duittängen verubfbigt werden, welch⸗ ju felner Zeit bei 

Entrichtang der Mögaben an Bu bhampsflatt angenomitrh 


werden ſollen. III 
8)iZur Erbaltung ver Rute und’ dir Röntabarg der Ge⸗ 
nn 


2) Ans ber prenftgcen ratssktung vom 39 Tullur 
Blase Staatbatien. XXVI. Bd. 40es Left. 5 
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rehhtigkeito ⸗ ege - Wirb Im den von -dew-wuffifen Kramer 


befegten Orten eine proviſoriſche Regierung eingefept win 
:22 den, ju deren Ehef der Oendrafimwior v. Dembrewili er: 
3° amt If. Es wies daher: den Einwohnern zur -Gfikt 
Wgemacht, ſich in allen vorfeinmendin Ungelegeubeiten an 
1272 vdenſelben zu werden ‚und feinen Aikortnunpen ee Di 
derrede Gehorfam zu leiften. - u. :: 
Ich hoffe, daB dieſe von mir ergriffenen M age 
nicht ohne Erfolg bleiben und die Einwohner ves KA reicht 
F wieder zu ihrer Price zuruckehren werden. Bu 
Der Oberbefehlshaber der Paiferf, ruſſiſchen Urmee: 
Graf Paskewltſs Erivansti. 


æi. Bericht des Feldmarſchals. Vastewitſch vom 14 
FE .(26) Julius 1831. *) 


. Rahbem hie Haupfmacht anſere Armee, unter den Ber 
Par Better, guͤcklich anf das linhe-älfer.der Weidſel überge 
ſetzt hatte, wurde diefelhe auf eirige Tage nach. Kujawiſth 
Bryesc-und Wrozlawerk verlegt und beſetzte heide Nunkte. Dieſe 
Purze Raſt war unumgängli nöthig). ſowehhl um den Trupren 
nach dem forchrten : Marſche von Pultusk na dem Uebergangs⸗ 
vunete einige Erholung zu verſchafſen, als aquch um fie mit al: 
fen Bedürfniffen fuͤr bie ferueren augehinderten Bewegungen 
gehörig zu verforgen. , 

. Bet Abfertigung .blofes Berichte bafand fi unfere Kvant: 
garde in Wolyzaam Fluſſe Shawenst, hielt. Brzesc ſtark be: 
fest und machte Rebognoszirunger nach Kewal hin; die Haupt⸗ 
mäche' Ber Armee befand ſich am ben fruͤhern Stellen, das 

—— aber wurde nad Nieſchawa verlegt. Die Ne: 
dellen zeigten fib nur .;in geringer Amahl in den von unfern 
Truppen befegten Gegenden ; ihre Hauptmacht hat ſich, zufolge 
ven bei dem Oberbefehlshaber eingegangenen Nachrichten, zwi⸗ 
ſchen Sochaczew, Lowicz und Blonie Pongentrirt, Am erßges 





®) Uns St. Betetbuge Blattern vom 6 Anguft. 


nanuden Orte/ woſeldſt auch Stunt ſich aufhält, und bei 


Bela, nor Warfchau, werfen bie. Syafurgenten Sepunge: u 


werte. auf. 

Der Generalfeldmarſchall Graf Paekewitſch⸗ . Eriendti 
hat eine hinveichenbe Webedung bei bem Uebergangspunkte ſelbſt 
zurtjckgelaſſen, und ſchickte ſich an, ſein ferneres — 

am 15ten zu begiuuen.  .: 


2. Aufruf des veinifhen ie — 
* die Bewohner der Mojewodſchaft Popladien. 
Siedlce, deu 28 Julius 1831. ) 


Mit Freude radte die Nationalarmee in die Haupiſiadt 
eurer Wojewodſchaft (Siedlce); wir brannten vor Begierde dem 
Feind zu vernichten, welcher euch von dem übrigen Theile des 
Königreihk getrennt hatte, aber er verſchwand auf bie bloße 
Nachricht unferer Annäherung. 

Im Namen des Gottes unferet Väter, i im Namen ber Sreis 
heit kommen wir euch aufzufordern, daß ihr Alles aufbietend 
und mit und vereint, fo viel in euern Kräften ſteht, dazu bei⸗ 
tragt, des Kampfes Ende herbeizuführen. Die Freiheit war 
und bis jetzt nur fo weit bekannt, als wir wänfden und hof⸗ 
fen durften; bis jedt war fie und ein Traumbild. Heute in es 
unſer erſtarkker Bile, Du ſterben ober uns leſelbe aue ers 
impfen. 

Zur Erreigung eines ſo berrlihen, ſchoͤnen Ziele find 
wir Bereit, Alles zum Opfer zu bringen, was dem Menſchen 
un Imnier theuer iſt; "unfere Habe, Kinder, Leben, Alle! 
bringen wir dem Vaterlande dar. Bir verlangen von euch 
biefelben Opfer. ' 

Zu: was wird eure Habe dienen, wenn dei Feind fiege? 
Zu feiner Nahrung, zii feiner Wohilfahrt, und wir werden zus 





*) Uns Warſchauer wiattern 1 ..6 5 0 


164 
. Seen muͤſſen, wie unſere KRiuder zum Joche abgerichtet wer 
den, und wie wir ſelbſt das Joch wragen maſfen, das umdder 
,Feind aufgezwungen hat! Nein Bruͤder! die Stunde ver We 
lecian⸗ Polens hat geſchlagen. 
Ar waret erdruͤckt von militdeiſhe⸗ Beſetzung, sis jetzt 
| — Sräftigen Theil an dein Kampfe gu nehmen; fett 
benutzt die Flucht des Zeindes! Mag er, falls es ihm: chıfal 
len follte, noch einmal zuruͤckzukehren, euch kamoffertig finden, 
mag er vor euch zuraͤckſchrecken; formirt dem Landſturm; bes 
waffuet euch Ale und Abexall; benutzt Alles, was euch zur 
Bewaffnung nuͤtzlich und dienlich ſeyn kann. Je mehe ihr 
euch anſtrengt deſto mehr wird euch das Vaterland zu verdan⸗ 
| deh haben. Laßt und einig und auddauernd ſeyn, und der 
Se iſt ‚unfer. Die Vernichtung des Seindes ſey unſer um 
euer er Loſuugawort r 
Giedlee, den 20 Julius 1831. 
Der Generaliſſimus: Strzynezki. 


208. Proklamation des Kalfers Nikolans an die Po: 
„ka, Zarslojeſelo⸗ den 17 29 Jnutius 1831. 9 


polen! Unfere Proffamgfion vom 5 (1 2) Dezember “) 
hat euch mit Unfern Abſichten bekannt, ‚gemadt. , Dick ſind 
bisher verfannt worben. . Eur. Souveräx bet au darin die 
Mittel, einen augenblicklichen Jerthum dur‘ eine ſchnalle 
Nüdtehr. zur Pflicht zu ſüͤhnen. Meit entfernt auf. feine 
Stimme zu hören, fenb ipr vielmehr den. treuloſen Einfhäßer 
gungen einiger Ehrgeijigen gefolgt, bie mit dam Schicklale Mr 
Völker ihr Spiel treiben. Diefe Uugkidsfifter haben jeded⸗ 
Ausſcbnung unmöglich machen wollen; fie haben, zu. Begthen⸗ 
fi angefpornt, die euch, unwiderruflich bingftellen und euch 
ür immer den Weg der. Verzeihung perſchließen runs. 9 ir 


®) Aus der St, Petersburger Zeitung vom 5 Auguſ. 
**) Giehe Xxi. Band @eite 100; | 














haben 'aem Könige Abſlauen yehiihen , von denen fine. Ge 


Damen fern warn — . ° 


> Mielenörlie dad ein bipalger und hartaattiger Ramıpf 


entfponnen. Schreckliche Trübfale haben euer Vaterland vers 
muͤſtet. Laufende, eurer Fapfern ‚find ald-das Opfer einer 
teaurigen Vexhlendung gefallen, . SEHE 
‚ Die: gästlihe, Vorfehung hat-abex nit seit, daß die 
ehtgeizigey Plane .berer, bie euer Blut und die Reichthaͤner 
euxeh Tambep. nerfärmgnhen, in Gefällung gehen... Sihon. finb 
dieienigen Peevinzen des Reichs, die ſie zu Anffande zu ber 
wegen ſuchten, zur Orbuung und. zum Geborſam zuruͤckgekehrt. 
Die Korps, die dazu beflimmt paren, Unrube und Verwuͤ⸗ 
Bung daſelbſt 2. verbreiten, find. entweder vernichtet oder auf 
fremdes Bebick getrieben worden. ‚Die zur Bekämpfung ders 
ſelben abgefonderten Iruppen, follen jegt die Hauptaymee vers 
Bärten. . Diefe bag die Weichſel, die ihr als ein unüberfleigs 
liches Bolliyerk betzabtetet, ..überfchritten. Sie. marfhirt auf 
Warſchau, Naue Kämpfe. ſiehen euch beyor:. fie innen nur 
mahtheilige Holgen haben. 2 
In diefem Int cheidenden Augenhlicke richten Wir noch ein. 
mal Worte des Friedens und her. Weilde au euch. Wächter ihr 
Ge heute mehr ’sla bamgls beherzigen. . Diejenigen, die euch 
ihren verbrecheriſchen Planen beigefellen und euch in ihr Berders 
ben mit bineisziehen, mollten, bemühen fi, die Ueberzeugung 
in euch. zu weden,. daß ihr uax.-zwighen einem verzweiflungs⸗ 
vollen Tode mb her Leibeeſtraff oder ber Verbannung zu * 
les hättet. Meget ſolchen gehaͤſſizen Einfüfterungen keinen 
GSiauben bei. Die ſtattgefundenen Ereigniffe haben euch den 
Meg des Heils nit nerſchloſſen. Kehrt zu eurer Pfcht —5 
ſaat euch offen non vexbrecheriſchen Abfichten los, und Win 
mon bereis eu qufzunehmen. Die vaͤterlichen Geſiunungen. 


die Uns den Axpmneſtie- Ukas vom 4 Junius eingegoben haben, _ 


fallen auch ferner Unfere, Extſchließungen hinſichtlich eurer leis 
ten. Über eine fÄnelle und. wıbehiugte. Unterwerfung kann 
an allein ein, Recht darauf geben,  - -» 22. 

* Gegeben. an, Zarätojefelo, den.17.(29) Jul, 1831, . 
Gl) Miholal 5 
 ABontzafig) Des. Miniſter Staatsfehgetär, 

Graf Stephan Grabowski. 
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204. Bericht des mit dem Dembinskiſchen Karps wie⸗ 
ver nach Warſchau zuruͤckgekehrten Oberſten Rozyzki 
: au die Nationalregierung. Feldlager bei Orla, den 
29 Julius 1831. *) u. a 
Rach der Eroberung ‘der Stadt Drobyczyn wendete ich 
mich links nach dem Stäptden Siemiatycz und detaſchlrte dort 


eine Patrouille von 50 Mann Infanterie und Kavallerie. 


Dieſe Abtheflung langte von einer ımbewadten Seite an, 
nahm ſogleich gegen 20 Soldaten und 3 Offtziere bei dieſem 

- Städtchen gefangen and brach dann ploͤtzlich in bie Stadt ein, 
bamit die dort noch befindlichen ruffifhen Soldaten und Beam⸗ 
ten nicht vorher die verfhledenen Vorraͤthe zerftören follten ; 
den Magazinen nahm biefelbe eine bebeutende Anzahl von 
neuen Uniformen, Tuch, 200 Städ Gewehre und Munition. 
Hterauf begab ich mid nad in derfelben Nacht auf ben weiten 
Marſch nad Moletocza. Untermeges fandte id, während wir 
des Nachts auf ſchlechten Wegen durch Wälder zogen, nach vers 
fchiedenen Seiten Meine WUbtheilungen auf Kundſchaft aus, 
die einen Kourier, den Divifiondgeneral Pantutyn, Ritter des 
St. Georgenordens dritter Kaffe, und den Platzmajer Roth, 
aus‘ Drobyczyn gefangen einbrachten; dutch bie Gefangenneh⸗ 
x mung des Letztern wurden biele patriotiſche Dpfer vom Tode 
gerettet; mit Uebereinſtimmung Aller ließ ich ihn vor ein Krieges 
geriät ftellen, und er wurde in Folge’ des Urtheils erfchoffen. 
So verlief fein Tag ohne Bortheile für uns; dem bie ruſſiſchen 
Soldaten, durch unfern fühnen Angriff auf Drobyezyn ers 
ſchreckt, entflohen nach allen Seiten hin und verbreiteten Furcht 

unter den Garniſonen. 

Arnt 27 Julius zog das Korps am Rande ber Haide him 
und langte bei dem Dorfe Ledrra an einem Waldchen auf dem 
rechten Ufer des Fluſſes Lesniza an, und ale bie Soldaten nach 
ſchlafloſen Nähten eben der Ruhe genießen wollten, empfing 
ich ploͤtzlich um 7 Uhr Abends die Nachricht; daß der Feind fi 
nähere. ° Sch 'ertheilte daher fogleich angemeſſene Befehle dem 
Feinde ſcheinbaren Widerſtand zu leiten, damit mir Zeit uͤbrhz 
bliebe, um die verfhiedenen Vorräthe fortzuſchaffen. Auf eis 
ner Anhöhe wählte ich mit der Artillerie und Abtheilungen mei 
nes Korps nene Pofitionen; "aber der Feind, welcher eine ber 


*) Uns der Warfchauer Gtastszeitung vom 5 Auguſt. 
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unfeigen , "befonter# an: Infänterie weht filnfmal uͤberlegene 
Madqt hatte; verſuchte es unter dem Schuß des Feuers von 
3 Geſchatzen von der teten Seite über ben Fluß zu gehen und 
wurde von den Scharfſchuͤtzen mit dichtem Kugelregen begrüßt, 
wäßrend ty yıich unterdeſſen bel einbtechender Dämmerung ohne 
efaen Kancunknſchuß von unfeter Seite Über den Fluß Narewka 
in das Stabtchen Marewka zuruͤckzog und die Biuͤcken' Hunter 
mir zerfißtert Meß, In diefent Xreffen Hatte ich Pöitten: Verluſt, 
außer 2 Verwunderen. 27 J en, 
"Da ſchnam28 Julius. ſchon verſchiedene Nacrichten ͤber 
vie Kräfte des mich verfolgenden Feindes eingezogen "Hatte; ers 
thrilre ich ij ſtallen Forſtleuten ven Befehl, mit-TAmmtlichen 
Jagern der: Blalowieſer Haibe ſich dei Neu⸗Kraͤtrfchem am Na: 
rewfluſſe zu verſammeln, wohln ich ſelbſt auch aufbrach. Eine 
Meile jenſeits der Narenka trufich in den Waldungen anf die 
Avantgarde des Dembindtifhen Korps; Dieſes Korps wurde von 
einer 10,000 Mann flarken feindlichen Armee verfolgt; da ich 
nun Beine zurelchenden Gtreitträfte befaß, um mid an biefem 
Drt zu behaupten, ſo vereinigte ich mich mit jenem und habe 
die Abſicht, it ihm zuſammen mich Über ben Bug’ zuruͤckzuzie⸗ 
hen, wo ich an irgend einem Punkt ſtehen bleiben und die wei⸗ 
teren Befehle des Generaliſſimus erwarten werde.. 
Der Grift der Litthauer von den Bug bis zu den Punk⸗ 
ten, wohin ih im Verlauf einiger Tage anlaugte, Abeitrifft 
alle Erwartungen ' a EEE BE 
255. Artikel in der preußifchen Staatözeitimg‘, die in 
polniſchen Zeitimgen und andern auswärtigen Blättern 
gegen die preußifchen Behoͤrden erſchienenen "Wafchul- 
Digungen betreffend. Berlin, den 30 Jul. 1831. *) 


In polnifhen Zeitungen und au in andern angwaͤrti⸗ 
gen Tagblaͤttern/ welche aus:jenen oder gemeinſchaftlich mit ih: 
nen aus derfelben Quelle (höpfen, erſchienen ſeit kurzem viel: 
fache und Heftige Anſchuldigungen gegen bie preußiſchen Behoͤr⸗ 
den, welchen zur Laſt gelegt wird, in dem Kampfe der Polen 
gezen Rußland die Neutralitaͤt Preußens außer Act gu ſetzen, 
und bie ruffifgen Truppen, zum groͤßten Nachtheile ber Po⸗ 
. Ion, auf ale Weiſe zu unterſtuͤgen. Dieſe Beſchuldigungen 





Aus ber preußifhen Staatszeltung vom 31 Zutlus, 


ſind am hell In: —— ride wordarn welche ihnen 
sin gewichtigeres 5 zu leihen bein iſt. ‚Bo, wırnbe 
er neurlüb ein Schreibe deſß polnifen Bmgerasifiiuns.. ar 
Se. Maieſtat den König; weicheg aber, Aw eines ungeeige 
neten Behörde nudgegangen;. feine Anvahmer zefuuden. babe, 
in bez. Warſchauer Zeltung-mitgetheilt und: in -biafm hie Nas 
(ame wegen verleßter Neutralitaͤt ymffmdiih aygelegt. 
Wirfern uͤberhaupt die Auferchthaltung:. hen vreußiſches 
Neutralität in dem vorhandenen Falle var dan Megriffen Ans 
Mältergehts. her· von. voſniſcber Seite wuperufem.mpabunttönne, 
re —5 Brage „zu. firllaus... ES lautet sin... dag, eine 
Neutralickt, aren Beohachtung: als ein Ract augrn achen Er 
dem fall. vankes- durch eine ayshrädliche en feſtae 
feym mäßige; . biefe ‚aber eine, gleichmäßige. Stang Mh 
aweien, (lbfjläntigen ainp anerfpnuten — —8* 
ſetzte, elches Verhaͤuniß fen ‚Bablundigeri wie gauch. ſonfi 
immar 8* Anfiht vonder wohnſcaen. Renehtenngenn: m 
ala das hier.ſtattfindende, wuͤrge Pakauptamanalen..; « 1: 
„Mir aſſen ieh pieſe Froͤrterung für sieht, beruhen, um 
wor Altern dad Tharfäaliihe, har Nengaben haber ins Yrayazıı Ai 
Sen, aut. melpe.der poltgiſche Oenereliſſimus diefmal fine Be 
ſchwerden graͤndet. 
Dilefe Angaben find bare, in —E Purt- 
ken zußgmmengefaßt: - BTL we 
I) Durd ‚die preußifen Gchsiden in Thom, und Jeinen 
Umpegenben erhalten die Ruſſen kebensmittet aus den 


3) Yale Üsitlerifien, ‚fd, in N) (den Dienft 
gelandet, —— damit 'biefelben ver. du Velen ge⸗ 
bbrqucht werde 

3) Das —5 — SeerZerhäle Deinition aus den preußis 
fen Feſtungen. 

XXV Mentirängen viefer . enfifgen Neger Werten ww 
Breußar verfertigt. 

5) Ein, puenßiſcher Ingenkeur aus —E (Ant: 
‚dzya)- bef@äftigte ſich mit Herbeiſchaffung wor! Materid⸗ 
lien gr Wufftellung: eitier Bruͤcke, welche den Nuffen 

m Hebergange bir Weichſel bei Zlotenya'Hienen ſollte. 
Ya diefe Angaben ‚find entneeber völlig graiblop: an. ſich, 

ober wenigfiene ganzlic unwahr in dem Bezuge, welcher die 
et, I. MM pteu⸗ 


\ . 

1.) ı De \ 
vreußlhe Regierung; hahei,,txefen ſoll. Weber die Inſtruk⸗ 
tionen und Befehle, welche den preußiſchen Behörden zuge 
fommen find, wo das wirkliche Benehmen diefer letzteren, 
haben zu jener Behauptung Anlaß geben können. Die ges 
naueſte Nacforfhung ergipt,. daß eine derartige Betheiligung, 
wie. his. bezeichnete, bei dem an unfesn Granzen geführten 
Kampfe ahfeiten, der preußifhen Behoͤrden nirgend flattgefuns 
den hat. ı. el tum FL 

Wenn bie ruſſiſchen Truppen Lebengmitsel und andere Be⸗ 
därfnigfe, jedoch gewiß, nicht Waffen noeh Munition, auf . 
Preußen ‚bezogen haben „ fo iſt dieß lediglich durch Ankauf im 
Wege des Drivathandels und opne ale Mitwirkung der Staats: 
verwaltung geſchehen, und hierin um. fo weniger ein Grund. zu 
irgend einer Beihwerde zu finden, als Preußen feine Gränze 
fuͤr ſolde Gegenflände gegen ‚Niemand gefperrt hat und bürd 
die poluifhen Ereigniſſe nit veranlaßt ſeyn konnte, bie Dans 
delsverhaͤleniſſe feiner Unterthanen mis denen eines befreundes 
ten Nachbarſtaates in foldem Betreff einzulbränten. 

‚Bir laffen dahlugeſtellt, me ber Urforung jener faͤlſch⸗ 
lichen Werbreitungen zu ſuchen fey; uns genägt, ihre Nioiig⸗ 
keit in faktiſcher Hinſit, wie in rechtlicher, aufgedeckt zu ha: 
ben. Der med, welchen dieſe Anflagen ofen Fönnen in der 
Gase felbf zu erreiden, kaun bei deren völliger Unbegrüns 


dung kaum noc,forthefeben, amd wenn gieihwohl ein unners . 


haltnißmaͤßiger Eifer in jenem Sinne beharrt, fo gewinnt «8 
fa den Auſchein, als wirfe darin zumeift das Bebärfniß und 
die Abſicht, die Unzulaͤnglichkeit der eigenen Anftrengunge 
und ben. brohenden Ausgang, einer yerzweifelten Gabe ud 
einer fremden Einwirkung Derpalsten, wenn glei diefe im 


ſolcher Art nie thätig geweſen ift. 


206. Vericht des Dberbe ehlähabers der ‚aktiven Armee» 
Generalfeldmarfhalls ‚Grafen Paskewitſch⸗Erivanski 
an den Kaifer, vom 19 (31) Julius 1831, *) 


Nach Abfertigung meinds untershäntgften Berichts an Ew. 
kaiſerl. Mai. vom 14 (26) Julius ruͤckte die Hauptmacht der 
Armee am ı5ten (27 len) aus ihrem Kantontrangsplage zwi: 
gar Kalamiis Brzesc, Nieſchawa und der preußiſchen Gränze 


®) Aus derſelben Quelle vom 33 Auguſt. * 
Vienße Staattatin. XXVI. Bd. a ſed Heft. 12 
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und marſchlrte zwiſchen Kowal und Seoſtynin. Gegenwaͤrtig 
ſtrhen die Truppen in der Umgegent 588 Fleckens Gombin, ha⸗ 
ben ifte Vorhut in Osmolni und umzingeln mit ihren Patrouil⸗ 
len den ganzen Umfang zwiſchen der Bfura und der Weichſel. 
-SDier hatten die Truppen eine Raſt zu ihrer notywenbigen 
Erholung und um Nachrichten über bie Infurgententruppen eins 
zuzlehen, über beren Stellung ans bis jegt keine zuverläffige 
Kunde zugekommen iſt, und welde fi noch nicht auf dem fins 
ken Ufer der Weichſel gezeigt haben, auögenommen ein Theil der 
Miliz der Genfenträger, welche fi anf der Seite nah Kaliſch 


= and in ber Gegend von Lentfbig aufhalten. Zur Vertreibimg 


dtefer Letztern ging eine Expedition von Kujawiſch Brzese ab. 
Der Oberſt Rusnezow, Kommandeur bed Ataman⸗ Regiments 
©r. ?aiferl, Hoheit des Thronfolgere, wurde über Sompolno 
mit dem fünften reitenden Tſchernomoren⸗Regiment, zweihuns 
berten bes von ihm befehligten Atamans Regiments und zwei 
Schwadronen ded Neu⸗Archaugelſchen Uhlanenregimeits abge: 
fertigt. Nah einem foreirten Marfhe Über Sompolne nach 
Werzetin entbedte er eine Infurgentenpartie von Soo Mans. 
jenfeite des Flaͤgchens, verfhanzt hinter einem Pfahlwerke, wel 
ches die ganze Ebene durchſchnitt. Dreibnndert Kofaten (prengs 
sen darauf los, und die Infurgenten, nachdem fie einmal ihre 
Gewehre abgefeuert hatten, warfen fie von fi und ergriffen 
bie Flucht in die Wälder. Bon den Gefangenen erfuhr ber 
Oberſt Kusnezow, daß ein zweiter Haufe eben folder unregels 
hier Landwehr, etwa 1000 Mann ſtark, fi im Sleſchi⸗ 

efände. . 

Er beorderte dorrhin aoo Koſaken, folgte ihnen auf dem 
Fuße mit dem ganzen Kommando und verjagte biefe Partie 
glei der erſten. 0 

Bei dieſer Gelegenheit wurben der Kreisbefehlshaber der 

Mationalgarde ber Wojewobfgaft Kalifh, Oberſt Uljatowéki, 
zwei Majore, ein Oberoffizier und gegen 180 Senfenſchwin⸗ 
ger gefangen genommen, „ ' 

Unterdeffen, und, zwar am 16 (28) Julius, gingen das 
Detafhement des Beneralmajord Gerſtenzweig und bes Gene⸗ 
salmajor Zärft Gagerin mit dem Pawlogradſchen Huſarenregi⸗ 
‚ment, von dem rechten Ufer der Weichſel auf das linke beräber. 
Während bes Marfchen zum Uebergangspunkte fließ der Bene: 
valmajor Berfienzweig am zıten (23ften) bei Raciondz anf 
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eine Diskfion-ber Infurgententruppen unter dem Kommande 
Mühfbergö und Turno's. - Seine Avantgarde beſtand aus beim 
Orobnefsen Barde s Qufarenvegiment und einer Schwadron des 
Garde Kofatenregiments unter Anführung bes. Generalmajors 
Strandmannu. Jenſeits Raciondz entdeckte. fie die Inſurgen⸗ 
ten, welche In großen Maſſen nach dem Flecken ſtrebten, und 
begann mit ihnen ein Gefecht, uns zu verhindern, daß fie den⸗ 
felben vor Ankunft unſerer Infanterie erreichten. : Die Rebel: 
fen „ breifa an Kavallerie Aberlegen , griffen den Generalma⸗ 


jor Straudmann entföhloffen aw, indem fie Ihe Bordringen mit - 


Infanteriekolonnen und Wrtilleriefener unterflügten; allein 
durch die glänzenden Attaken von Seite ber Grobnoſchen Huſa⸗ 
ren und der Garde⸗Koſakenſchwadron, unter perſoͤnlicher Aufühs 
zung des Beweralmajord Strandann, auf bie linke Flanke der 
Infurgenten , wurden fie wicht nur in Ihrem. Beſtreben aufge⸗ 
balten,, -fanbern verloren and außer den Todten zwei Regie 
mentetsmmanbenrs , zwei Schwadronkommandeurs, einen Dfs 
ſizier und gegen 120 Gemeine, welche das Grodnoſche Garde⸗ 
Haſarenregiment zu Gefangenen machte. “ 

Jubeſſen eilte der Generalmajor Berfienzweig, auf die ' 
erfie Kunde von der Gegenwart ber Empoͤrer, zur Berflärfung 
der Avantgarde, mit drei: DragonersMegimentern unter Roms: 
mando ber Generalmajere Anrey und Schilling, herbei, er⸗ 
relchte im Trott das Schlachtfeld und warf die Inſurgenten, 
auf Kanonenſchußweite, auf demſelben zuruͤck. Zu gleicher 
Zeit erreichten das ate-Nägerregiment, kommandirt yon beus 
Oberſten Karlowitſch, und vier Kanonen ber Artilleriekompag⸗ 
nie des Oberſtlieutenauts Aſtawjew Im Sturmſchritte ben Fle⸗ 
cken, und bemeiſterten ſich ſeiner, ſo wie des Wegs, der nach 
Kuniki und WBilfowo fuͤhrt. Dieſe Bewegung vollführten fie 
inm entſcheidenden QAugeublide, als .gerade bie Empoͤrer, 
welche vie Vergeblichkeit ihrer Angriffe anf: die Kavallerie 
einſahen, fih gegen. die linfe Flanke in ber Koffuung wand⸗ 
ten, einen Theil unferer Truppen von bem Fiecken und 
zuglei von dem Uebergangspunkte abzuſchneiden. Ben ber 
Ortslage beginfligt, eröffneten fie gegen befagte vier Ka⸗ 
nonen ein heftige Zener Aus zwölf Kanonen; der Ge 
neralmajor @erftenzweig aber, . ber ſich perſoͤnlich bei unferer 
Batterie befand Cwofelbfl er auch eine leichte Kontuflon am 
Halſe bekam), ſchob diefelbe vor, verflärfte fie mit der Artille⸗ 
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rie ber Grenabierbeigebe und befehl br bex aus ber leichten Garde⸗ 
Kavalleriebrigade befichenden und von dem Omerolgaiar Dis 
pherjew Tammanbirten Arrieregarde, ihren Marſch zum 
Solachtfelde zu beſchleunigen. Die unerwartete Tufbeisung 
diefer Brigade in ber Slanfe der Rebellen hemmte Die Wirkſa ne 
krit biefer letztern; unterbeffen raͤckte aber auch unfere ü 
Infantetie mit dem Reſie der Uxtillerie heran, und das an 
fecht wurde nun mach beiberfeits mit, einer. heftigen Kanonabe 


fortgeſetzt, wiewohl die Infingenten. noch einen Angriff mis 


bem linken Fluͤgel verfuchten, zeichen jeboch durch das kraͤftige 
Einwirken unferer Artillerſe, unter dem Kormendo had Flaͤ⸗ 
geladjutanten. Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt, Oberſten Grafen Stryga⸗ 
noff ‚„ abgefihlagen wurbe.. .. 

Jetzt zog. die ganze Kavallerie des Detafigements —2 G.. 
neralmajors. Merſtenzweig gegen. die Empoͤrer, die eber den 
Schlag wit abwarteten, ſendern ihre Kavallerie hinter die In⸗ 
fauterie führten ; welche von vorn durch Moräfte (in Falge des 
langwierigen Regent) umd auf. ben Flanken durch Gehölz und 
Dörfer gedeckt war, 

&o. endete dieſes Gefeul, has: beinahe. von ‚Mittagszeit 


an bis 7 Uhr Abends gebanert hatte, und. in welchem dad Ins 


furgentenforpe, beftebenb, laut Anzeige der gefangenen Stabe« 
offiziere,. aus 18.Batailonen Infanterie, 5 Regimentern Kar 
vallerie und 36: Kanonen, durch die ungleich ſOwaͤchere Zahl 
Der Truppen Eio. kaiſerl. Maieſtaͤt, anter dem Kommando des 
tapfern Orneralmajers Gerſtengweig, glorreich geſchlagen wurde. 
Der Verluſt der Rebellen in: dieſem Treffen mar ſehr beden⸗ 
tend, das Schlachtfeld mit einer Menge Erſchlagener bebedt. 
Die Gefangenen find oben angegeben werden. Wir dagegen 
haben wenig eingebuͤßt. Geblieben iſt der Unterlieutenant 


Melichin vom der 3ten leichten Kompagnie der 2ten Artillerie⸗ 
brigade, verwundet wurden der Lieutenant Stael von Helſtein 


vom Gradnoſchen Garde⸗Huſarenregiment, einige Offigiere ers 
hielten Koutuſtonen. Ein genauer Bericht. über die Baht der 


Bemeinen it nos zu erwarten. u. 
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45 Italien. Altenſtuͤce, bie in einigen italieniſchen Staa: 
ten fm Anfange des Jahres 18531 ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen betreffend. (Fortſetzung und Ergaͤnzung der 
im XXI. Band Seite 571 — 427 von A— D No. 
1— 48 inll. gegebenen und im XXI Bande Seite 
1707 201 A—C No. 46 — 61 inkl. fortgefeßten Ur: 
un n. “ “ [ ® “ ® “ “ 
Kurheffen. Ausfchreiben ded Finanzminifteriumse, 
über die Erleichterung E den peiepröuerhältniffen 
auifgen Kurdefien einerfeits und den Koͤnigreichen 
ayern und Wirtemberg anderfeite, Kaſſel, den 8 
Sanuar 1832, . ee. 
Sroßherzogthum Heffen. Bekanntmachung, den 
mit der fürftlich waldedifchen Regierung über den An⸗ 
chluß des Fuͤrſtenthums Walde an den heſſiſch⸗preußi⸗ 
n Bollverband abgefchloffenen Vertrag betreffend. 
Darmitadt, den 30 Dezembet 18531. % -  . 
46. Sroßherzogthum Heffen. Belanntmadung, die 
. mit dem Großherzogthum Baden rüdfichtlih der Ablie- 
ferung des Vermögend verfchollener Derfonen getroffene 
Webereinfunft betreffend. Darmftiadt, den 25 Ja⸗ 
nuar 4852, [1 [2 “. L} 0) “ ® “. 
Sroßherzogthum Heffen. Belanntmahung, bie 
Vollziehung des mit Kurheſſen abgefhlofienen Sollver- 
einigungsvertrags betreffend. Darmitadt, den 27 Fe⸗ 
bruar 1832: 020000 ee 504 
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giterarifbhe Anzeigen. 
In der J. G. Cotta'schen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen sind erschienen und durch alle 
eutschen Buchhandlungen, so wie durch die sämtlichen 
preufsischen Postämter, zum Ladenpreise yon 13 Thalern 
preufsisch oder 24 Gulden rheinisch zu beziehen: 


Jahrbücher 
für! 
wissenschaftliche Kritik, 


herausgegeben 
von der Societät für wissenschaftliche Kritik in Berlin. 
... .. Sechster Jahrgang. . 


Inhalt des ersten Quartals. 


us Ianuar. 
Cinvs: 4) Goethe, Versuch über die Metamorphose 
der Pe gr nebst geschichtl| en Nachträgen. 
y oethe, Essai sur lA me&tamorphose des plantes, 
traduit par Soret. 
WI H Schmidt, zwölf Bücher über Morphologie. 
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Scwös: Hermann, staatswirthschaftliche Unterme- ; 
uNgoR. 3 . 

Ay arzıs: Grusdsüge einer spesiellen Pathologie und 
herapie der orientalischen Cholera. ' 

Mıcuzrwer: J. G. Fichte’s Leben und litterarischer 
riofwechsel, herausgegeben von J. H. Fichte. . 

Passow: Bar. v. Staokelberg, Trachten und Ge- 
räuche der Neugriechen. 

Pazr: Teschirner, der Fall des Heidenthums, her- 
usgegeben von Niedner. 

v. Roszuzı: Hüne, Geschichte. des Königreichs Han- 
over und des Herzogthums Braunschweig. 

Asennıaczn: Rehm, Handbuch der Geschichte des Mit- 
slalters. 

Pour: Fischer, das Verhältnifs der chemischen Ver- 
randtschaft' zur galvanischen Elektrisität. 

Gass: Michelet, Introduction a l’histojre universelle. 

Lzo: Loohner, Entstehung und erste Schiksale der 
Brüdergemeinde in Böhmen und Mähren. 


Februar. 


4 

Vansuaozu w Ezsse: v. Rumohr, deutsche Denk- 
würdigkeiten. 

Lısa: Fr. Hoffmann, Uebersicht der orographischen 
md geognostischen Verhältnisse voni nordwestlichen Deutsch- 


Cınovs: E. Münch, vollständige Sammlung aller äl- 
tern und neuern Honkordate. . “ | 

Porsr: Vans Kenne day: Researches into the nature 
and affinity of Ancient und Hindu Mythology. (Erster Artikel.) 

Gasuza: Hegel, Encykiopädie der philosophischen 
Wissenschaften. Dritte Ausgabe. (Erster, Artikel.) 

Wıaczszuru: Ghatdaubrirand, Etudes ou discours 
historiques, - ._ | 

Dauanaow: Schults, die homöobiotische Medizin 
des Theophrastus Paracelsus. 

v. Fsiozamans: 4) C. Ritter, über geographische 
Stellung und horizontale Ausbreitung der Erdtheile. 

23) Desselben Bemerkungen über Veranschau- 
lichun emittel räumlicher Verhältnisse bei geographischen 
Darstellungen. 

5) Berghaus, die ersten Elemente der Erdbe- 
schreibung. 

6 Srascaruss: Fortiguerra, Richardett, übersest von 
ries. 
Pıssow: 4) Wellauer, bexioon Aeschyleum. 

2) Schneider, vollständiges Sophokleisches Wör- 
terbuch. 

Neızs v. Eszuzzcn: Fries, Lichenographia Europaea. 
Kırzasrzım: Eichwald, naturhistorische Skissen 
von Litthbayen, Volhynien und Podolien, 


- 


März. aa 

Gasızn: Hegel, Encyklopädie der philosophischen 
Wissenschaften. Dritte Ausgabe. (Zweiter Artikel.) 

- Röuız v. Lı.ıxzsstrzas: 4) Jomini, Introduction 
a Pétudo des grandes combinaisons de la Stratögie et de la 
Tactique. oo | 
2). Du meme, Tableau azalytique des principales 
combinaisons de la guerre. 

5) Desselben analytischer Abrifs der vorsüglich- 
sten Hombinationen des Hrieges, übersest von A. Wagner. 

Vanuuaczs v. Eyusaz: Diderot, Me&moires, CGorres- 
pondance et ouvrages intdits. 

Porzr: Vans Kennedy, Researches into the nature 
and affinity of Ancient and Hindu Mythology. (Zweiter 
Artikel.) ’ 

Nzzs v. Eszu»nscn: G. F. W. Meyer, die Entwik- 
lung, Metamorphose und Fortpflanzung der Flechten. 

v. Goxtrux: Geoffroy de Saint Hilaire, Princi- 
pes de Philosophie Zoologigue. | 

Homzvyzn: Grägäs, Codex juris Islandorum anti. 
quissimus. 

Nexzs v. Eszuaucn: Wallroth, Naturgeschichte der 
Flechten. 3 Theile. 

Röurs v. Lızıznssunn: Völker, über Homerische 
Geographie und Weltkunde. 

Naus v. Eszsszcn: M.J. Bluff und C, A. Finger- 
huth, Compendium Florae Germanicae. Sect. II. Tom. III. 

Bosuzı: Monk, The life of Bentley. 

Donz: Brewster, ATreatine on Optio. 

Nszs v. Eszuszcan: Fries, Li hia Europaea. 
(Zweiter Artikel.) er pe 








Decandolle's 
PHYSIOLOGIE VEGETALE. 


Von diefem noch unter, der Preffe befindlichen, äußerft in⸗ 
tereffanten Werte erfcheint in der Iinterzeichueten eine, water 
Billigung und Mitwirkung des Werfaffers, von einem achtbaren 
—3— veranſtaltete Ueberſezung, und zwar in gang kur⸗ 
jer . 

Stuttgart und Tabingen, 8 April 1832. 

J. ©. Eotta'fhe Buchhandlung. 


1% | 
Italien. Aktenſtuͤcke, die in einigen alien 
ſchen Staaten. im Anfan A des Jahres 1831 
auögebrochenen Unruben 
(Zortfetung und Ergänzung ber Im XXII Band Belt 741 — 47 
von A—D No. 1 — 45 infi. ‚gegebenen md im XXIU Vande 


S. 170 — 301 A — C N. 46—61 inkl. fortgeſetzten Ur⸗ 
Tauben. ) 


B Modena ' 


62. Xopesurtheil Aber Ciro Menotti. Modena, den 
9 Mai’1831.*) 


Die Militaͤrkommiſſton, nichergefeßt durch das Edikt 
vom 4 Februar 1831, und In Kraft getreten durch die Prokla⸗ 
wation vom 20 März 8.3.**), beſtehend aus 

(folgen die Namen) 
bat ih in der Citadelle, dem gewoͤhnlichen Ort ihrer Sigungen, 
verfammels, um ben befinitiven Urtheilsſpruch zu fällen gegen 
Ciro Menetsi, Sehn bes Joſepyh Menotti, geboren zu Earpi, 
augefeffen zu Modena, 33 Jahre alt, verheirathet, Kinber 
habend, Eigenthämer und Kaufmann; berfelbe iſt ſchuldig bes 
funden worben und (in Folge verbrecheriſcher Macinationen In 
Franfreich und vorzäglih In Paris, angezettelt durch ben 
Sligtling Misley und bie Flaͤchtigen Salfi, Porro, Lenatl, 
Blanca zc,, welche unter dem Namen bes italleniſchen Eos 





q 


*) Uns-dem Meſſas er bes Chambres vom 24 Zunlus. 
) Siebe XXUI Band Seite 171. en 
Mruche Bmatdatten, XXVI. 9. 28 Sf.  . 13 
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un Pr” RE SEE Se En _ 5 0 Buze 
mite die ablict hatten, ganz Italien zu inſurgiren und bie le⸗ 
gitime Autoritaͤt der Souveraͤne zu ſtuͤrzen) verſucht zu haben 
durch alle, ſelbſt die verbrecheriſchſten Mittel den von dieſen 
Verbannten und den franzoͤſiſchen Demagogen verabredeten 
Plan zu unterſtuͤtzen, indem er ſich mit einer großen Anzahl 
Unterthanen Sr. koͤnigl. Hoheit: berband und mit denen ende: 
rer italieniſchen Mächte Porrefpondirte, Alles zu dem Zwede, 
um ihre Truppe verrätherifd zü überfallen, niedstzuuteß fin, 
in Italien die Fahne bes Vuftuhts zu erheven, ur Halt der 
legitimen Regierungen ' ‚eine freie idinanfoe Verwaltung 
eAnguführen ; 7. im Einverſtaͤndniſſe mit den Rebellen auderer 
Staaten Alles dahin eingeleitet zu haben, eine allgemeine Re: 
volution an demjelben Tage, naͤmlich am's Februar'd. J. 106: 
brechen zu laſſen, ein Tag, dem die Entdeckung der Verſchwͤ⸗ 
rung durch Se. koͤnigl. Kohelt zuvorkam, weßhalb ber Aus⸗ 
bruch auf bie. Nacht vom..Sten auf dem: 4 Jobrugr feßtgeſetzt 
wurde, biefelbe Nacht, wo er in.feingm eigenen Kaufe, ums 
geben von feiner Bande, von ben getreuen Truppen Sr. koͤ⸗ 
nigl. Hoheit aͤberfallen, und nad einem bartnädigen Wiber⸗ 
flande von meßreren Stunden, bei welchem rei Soldaten das 
Leben verloren , ſammt feinen-"Genoffen : gefangen genommen 
ward; um feinen Verrach und feine‘ Mebellion auszuführen, 
ſich mit Waffen aller Art, mit Bolten, Munition und Obenes 
Iuttonszeichen- verfehen zu haben, welches Alles ſpaͤter In feiner 
Wohnung weggenommen ward; verausfehend, daß die Zahl der 
Verſchwornen In der Hauptſtadt zu gering feyn wärde, nm das 
Unternehmen auszuführen, durch Gold, welches ihm feine 
Mirfäufdigen nit nur in Itallen, fondern auch im -Auglande 
fendeten, und But geheime Agenten, die er hatte, und welche 
ber Polizei befannt waren, viele Individuen aus ben Gtaaten 
von Modena geworben und bewaffnet zu haben, fie in ber an⸗ 
gezeigten Naht nad der Hauptfladt geleitet und ihnen bie 
Mittel angegeben zu haben, durch Ueberfall einzubringen, 
mit Hälfe eines unter den Verſchwornen verabredeten Loſungẽ⸗ 
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worts; Befehl aıden zu haben, bas Korps ber Bonlerd, 
unter dem fie mehrere Soldaten und Kabetten gewonnen hat⸗ 
ten, anzugreifen, nur die Offiziere zu töbten, ſich hierauf nach 
dem Quartier ber Draganer zu begeben, diejenigen niederzu⸗ 
machen, bie. ſich wiberfegen würden, dann alle Waͤthenden zu 
verfammeln, das Pönigl, Bataillon zu überfallen, gefangen zu 
nehmen und anf diefe Weiſe fih aller Gewalt zu bemädtigen, 
fi hlerauf nach dem koͤnigl. Palafte zu begeben, bie Wade 
duch ben Ruf: Es lebe der Herzog! zu täufchen, fich feiner 
Perfon und Familie zu bemädtigen, bie fie in den Kerfer ge: 
worfen hätten, wenn ihnen nicht vielleicht ein noch haͤrteres 
2006 beflimmt war, während bie Übrigen Verſchwornen mit 
Dolsen bewaffnet alle Miniſter und treuen Diener des Sou: 
veräne. uiederzufioßen haben würden, um fo den Plan einer 
barbarifhen und unerbhörten Revolution zur Ausführung zu 
bringen; Verbrechen auf Verbrechen haͤufend und in der dep: 
pelten Abfiht ſich eine größere Zahl von Anhängern zu erwer⸗ 
ben, und ſich zugleich ein Vertheidigungsmittel für ben Fall 
des Prozeffes vorzubehalten, Willens gewefen zu feyn das Ge⸗ 
ruͤcht zu verbreiten, daß feine mit Mord und Gewalt bezeich⸗ 
nete Rebellion zegen den beften der Fuͤrſten Beinen andern 
Zweck habe als die Anhänglichkeit.an feinen Souverän, den er 
zur Böniglihen Wuͤrde erheben wollte, zu bezeugen, während 
ber in Frankreich verabredete Plan, ben er ausführen follte, 
Se. koͤnigl. Hoheit für unfähig erflärt, Theil an der „großen 
Mevolusion’‘ zu nehmen; bei allen feinen, Entwürfen nur bie 
Verni htung der legitimen Macht und Gewalt im Auge gehabt 
zu haben, weil es ſich zeigt, daß je nach den Staaten, in des 
nen bie Verſchwornen konſpirirten, fie auch den Namen des 
Souveraͤns verſchleden angaben, ben fie vorfhlugen, fo daß 
der ganze Rerolutloncplan nur ein truͤgeriſches Phantom 
seite. | 

Die Art der Waffen deutet auf ein Blutbad, das man im 
Angmblide des Ausbruchs angerichtet haben mirte, und auf 

13 * 
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deſo vieler unſchuldtger ren "Fällen ahebener Opfer, 
ist, daß man, trotz der Ausſage der Schulbigen, die 
en, daß fie Peine grauſamen Abſichten hatten, jeden 
ı an Maͤßigung verwarf, die auch in der That dem 
er Empdrung, bie eine unabhängige demofratifge Ne: 
abſichtigte, ganz entgegen gewefen wäre. 
aufgefangenen, mit ſympathetiſcher Tinte gefehriebe- 
fe, welche ihm von den Häuptern ber Rebellen geſchrie⸗ 
en, machten ihm bie Ausſchließung jeder koͤnlglichen 
zur Pflicht, eine Ausfhließung, zu ber in feiner 
ndenz mit den Verſchwornen in Zranfreid und ben 
n in Xtalien feine Zuſtimmung gab. 

je bei ihm gefundene Schrift, von feiner eigenen Sant, 
ie Abſicht, jede in Itallen beſtehende monarqhlſche Re⸗ 
u ſtuͤrzen. 

zewiß ſeiner Vertheidigung, die man ihm ſehr unver⸗ 
kattete, und gewiß der Strafe, die ihn erwartete, hat 
'erfuch gemacht fih zu tödten, um ber Schande zu ent: 
Nachdem er auf diefe Weiſe alle Mittel angewendet 
eſen rebelliſchen Verrath, der mit auswaͤrtigen Ma⸗ 
en in Verbindung ſtand, von dem er aber das Haupt 
er durch den Fiskalprokurator ſchuldig befunden wor⸗ 
Verbrechens der beleidigten Majeſtaͤt im erſten Grade, 
von erſchwerenden Umfländen, blutduͤrſtigen Abſichten 
e ihrein Souverän treuen und ergebenen Perſonen. 
iterſuchung der Prozeßakten, nach Anhoͤrung des Uns 
über die Anklageakte ſowohl, als Über feine Verthei⸗ 
nach der Proffamation vom leßten 20 März; nad 
er ber Geſetze ®, 5. Tit.2 9. 1, Tit.7 ©. 1.; nah 
g des Gutadtens des Flskalprokurators; nad anbe. 
Franz Rieci, Lieutenants des koͤnigl. Linienbataillons, 
o Vertreters bes Angeklagten, der zuletzt das Wort 
nach Beobachtung alles deſſen, was zu beobachten war; 
vägung alles deſſen, was ruͤckſichtlich der Thatſachen 


\ 
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und, des Rechts zu erwägen war; nadbem alle Glieder . ber 
Kommiffion den Eid ‚auf dad Evongelium nad ber vorges 
ſchriebenen Form abgelegt hatten u. ſ. w.; in Betracht, daß 
daß Berbregen als geſchehen errsiefen. if: | 

3) durch die Ausfagen ber Zeugen, welche bei ben Mor: 

‚ fällen der Nacht vom Iten auf den 4 Februar gegens 

' ‚wärtig ‚waren ſowohl, als aud durch .die Entdeckung 
einer Menge Wappen, Dolde, Munition ‚aller Cats 

: :tungen und ahnen im Kaufe dee Menstti; 

2) derch die Unterſuchung ber gefallenen Opfer und_bie 
beſtehenden Spuren des von den Rebellen auf die 
Truppen gerichteten Gewehrfeuers; 

3)--durh Die im Haufe vorgefundenen, im Auslande mit 

ſympathetiſcher Tinte gefchriebenen Briefe, von italles 
niſchen Fluͤchtlingen unterzeichnet, die wegen ihrer des 
mokratiſchen Gefinnungen befannt find; 

4). baurch. bie Schrift. von der Hand Menotti's, welche 
‚Plan. und Zweck .der Revolution enthält; endlich 

5) durch mehrmaliges Geſtaͤndniß der Verſchwoͤrung und 
‚. Anerfennung ber Identitaͤt ber Beweiſe durch gedach⸗ 
ten Menotti;. in Betracht, daß man, um ihn ber 
angeſchuldigten Kerbrechen vollkommen zu uͤberweiſen, 
außer feinem, ſowohl in den Verhoͤren vor der Kommiſ⸗ 
ſion, als auch vor dem gewoͤhnlichen Tribunal mehr⸗ 
mals wiederholten Geſtaͤndniß, auch noch die Geſtaͤnd⸗ 
niffe und Erklaͤrungen feiner Mitgenoffen bat; gebt 
dem Gefege und: den Thatſachen zufolge ans dem 
Prozeffe der unwiderlegliche Beweis der Schuld bes 
augellagten Verbrechens in feiner ganzen Ausdehnung 
hervor, | 

In Betracht, daß ber in der Vertheidigung enthaltene 
Borwand In der Abficht geſchah, um Zürbitte zu erhalten, 
and das Ungehenre des Verbrechens zu mildern; daß -- 
Öherdieh falſch und nicht annehmbar If, da das Tiere 
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bem Unterthan verbietet Anordnung und Meunterei anzujet⸗ 
teln, unter welchem Titel ober Vorwand es ſey und jeben 
dawider Handelnben fuͤr ſchuldig erklaͤrt. | 

Aus dem Prozeß- ſelbſt und der Schrift geht aberdieß 
die Unhaltbarkeit jenes Vorwandes hervor, da Prozeß und 
Sarift beweiſen, daß man in ganz Itallen bie Monarchie 
ſtuͤrzen, bie Fahne der Freiheit pflanzen und eine ganz repu⸗ 
blikaniſche Regierung aufſtellen wollte. 
| Dem Spruch der Befege und dem Beweis der Thatſachen 

zufolge zeigt dieſer Vorwand fi als falſch, unasnehinbar und 
nichtig. 

In Betracht alled biefes bat bie Dritktärtennniffion ben 
Eiro Menotti verurtheilt und verdammt ihn zur Infantirenden 
Strafe des Todes am Galgen, die auf einer der Baftionen ber 
Eitadelle an ihm vollzegen werben fol, und zur- Konfistation 
feines Vermögens. 

Geſehen, gelefen und bekannt gemadt den Mai 1831. 

Golsen die Unterſchriften, dann die bes Kanzlers Ferrari.) 
Bir Franz ꝛc. ꝛc. 

Nach Einfiht und Prüfung des durch die außerordentliche 
Militärkommiſſion unterm 9 Mai gefällten Urtheild gegen 
Ciro Menotti, beflätigen wir baffelbe volllommen und fenden 
es bem Präfitenten der Kommiſſion ini, um es vollziehen 
zu laflen. 

Catajo, den zz Mai 1831, 
. Gran. 
Baetan Gam.orra, Rakimnpfetserkr. 
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63. Note bed, Kst fans iſchen elandten/ Örafen 
St. Aulaire in Rom, an. den Kardinal Bernetti, 
. Proftgatöfelrerär Sr. Heiligkeit , die Nichttheilnahmẽ 
der ranzdfifchen Regierung an ben” Aufſtaͤnden in 
dem, Kirchenftante betreffend. le den » April 
1831. ®) 


‚Der. anterxichneta Botfdafter on: Frankeeiee hat mit 
Deamntzefan die von Sr. Eminenz dem ‚Kuelinal: Bermelti, 
Pyſtaotsſetkretaͤr Se, Helligkeit ihnn gafaͤlligſt vitgetheilte Un 
Que erhalten, welche zu Ancona sanimaflein des verfloſſeren 
Monatd gabrndt marb, sad aus welden hervorzugehen feine: 
„af hie Beförberer und Anhaͤnger ber. Nebell ion in: den Stan: 
son dee Papfis gewegt haben, eine Eutſchulbiguug und Recht⸗ 


fertigung ihres Betragens in vorgeblichen Verfprechungen eines 


von Seite der franzüßiten Regkerang, gewäfeten Gangee zu 
farben FA , 

Der Unterzelchnete konnte nicht sie kebbaften Berbruß 
Air: Vcheber diefee Wehauptung : ihrem Fehler auf ſolche Art 
durch -Wesläumbuugen. erſchweren fehen, bie ben offenbaren 
Thatfahen eben fo fehr entgegen, wie für Frankreich beleini⸗ 
gend waren. Er weiß, daß fi ven ben nufgeftieten Maͤn⸗ 
nam alles Länder gehoͤrig gewuͤrdigt worden, und das Gefühl - 
einer angemeffenen Würde müßte thm in biefer Hin ſicht jebe 
ur vor Wertgeidigutig untetſagen. or 

Inzwiſchen erinnert er mit Vetgnugen an die Bewelfe ber » 
ſorgfͤltigſten Theilnahnre welche bie Regierung des allerärift: 
lichſten Koͤnigs dem heiligen Vater von dem Augenblicke an ge⸗ 
geben hat, wo fe Bon dam Aufſtaude der. Stadt Belogna be⸗ 
nadrichtigt ward, und an den mehrmais von ihr ausgedruͤckten 
Willen, dan Die zaitliche Mionueränekät bes heiligen Stuhls ver⸗ 
B⸗gonden · xraktaten tig zu beriben. Dieſe fo. laut geoffats 
barten Abſichten und Geſinnungen, die noch neuerlich burg die 





N Ans dem Dial di Dani vom 7 win, 
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foyalen Erläuterungen beftätigt wurden , welde w franzoͤſt⸗ 
ſche Miniſterium in Gegenwart der Deputirten der Nation ge: 
geben hat, dürften ohne Zweifel binreihen, ber heute verbreis 
teten Nachricht von ber nahen Ankunft einer franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee in Italien, mit, der Beflimmung einen Werfuch zu einer 
Revolution zu unterftüßen, allen Glauben zu benehmen. 

Der Unterzeichnete beeilt fi übrigens, über dieſen Punkt 
ſowohl wie über ‚den vorbergegangenen bie vollſtaͤndigſten und 
beſtimmteſten Berficherungen zu geben: bie franzöffge Regie⸗ 
rung will nice, und wird niemald in den Staaten des Pap⸗ 
ſtes eben fo ſtrafbate wie umfinnige Unternehmungen befhägen 
wollen, deren Golgen unfehlbar ſeyn würben, neues Ungemach 

über die Voͤlker herbeizugiehen und die Vollziehung ber große 
berzigen Entwürfe zu verzögern, die ber‘ beilige Bater [ iherm 
Gluͤcke gefaßt hat. 

Voll Vertrauen in dieſe Asfiäten; wird ſich der Unter⸗ 
zeichnete immer gluͤcklich ſchaͤtzen, durch Mittel, die in feiner 
. Gewalt fiehen, dazu beizutragen. 

Er bittet Ge. Eminenz Monfigneur den Karbinal Ber: 
netti, dieſe Werfiherung fo wie diefenige feiner audgezeiänieten 
Hochachtung zu genehmigen. - | 

Kom, den 19 April 1831. 

(Unten. Graf v. Saint:Unlairı. 


64. Edikt des Kardinals Staatsſekretaͤrs VBerueiti; des 
Verfahren gegen diejenigen, welche an dem Aufſtand 
im Kirchenftaate xheil geunmmen haben, betreffend. 
"Rom, den 30 April 831.*) 


Tommaſo, der heiligen vönrpgen Kirche Karel ver⸗ 

netti, Proſtaatsſekretaͤr. 

Da die Arbeiten ber Polizeibiveftlei rüahsthö ber dur 
bie Urt. 1 und 2 unferes Evikts vom: 2 vergefätietenen 





5 * dem Dirt di dzema vem⸗ me, 


J 
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Unzeigen*) ‚fat beenbigt ind, ergab ſich, daß, diejenigen, 
weiche in denfelben Hätten begriffen werben follen, ſich bereits 
bem größern Theil nah aus ben Beſitzungen des heiligen 
Stuhls entfernten. Se. Heiligkeit , der wir darüber Bericht 
zu erſtatten verpflichtet waren, und die dadurch bie vollkommene 
Xeeunung der Berführer von den Verfuͤhrten fon großentheils 
bewerkſtelligt ſab, hielt in Ihrer ausgezeihneten Milde und 
Weisheit dig Gelegenheit für paſſend, dem Publifum zu wiſ⸗ 
fen zu thun, was ihre Endabfihten über jede Klaffe derer 
find, bie mehr oder minder Rrafbaren Antheil an der legten 
Rebellion nahmen. Daher wir in Erfüllung ber mündlichen 
Befehle des heiligen Vaters uns verpflichtet fühlen, folgende 
allerhaͤchſte Verfügungen befannt zu machen. 

Art. 1. Ale, welche, nachdem fie an der legten Rebe: 
lion Theil genommen hatten, mit ober obne Päffe die Beſitzun⸗ 
gen des heiligen Stuhls verließen, werben nad beu ihnen bei: 
gemeffenen Vergehen gerichtet and jeder in Kraft der beſtehen⸗ 
den Geſetze beſtraft werden, weicher es wagen ſöllie, in die 
befagten Beſitzungen zuruͤckzukehren. | 

Art. 2. Die Bittfpriften und Vertheidiguggen, welche 
dieſelben einreichen werden, muͤſſen an bie burd unfer Ediet 
vom ıgten d. niedergeſetzten Kommiſſionen gerichtet werden. 

Art. 8. Dieſe Kommiſſionen werden uͤber jede ſolcher 
Bittſchriften und Vertheidigungen Ihren, Bericht in faktiſcher 
und rechtlicher Beziehung erſtatten, begleitet von den bei dem 
Sta atsſekretarlat einlaufenden Dokumenten, welches ‚in Bar 
sreff berfelben bie allerhäsnfte Eutſcheldung kund geben 
wird. 

Art. 4. Die beizeffende Kommifflon ‘wird unverzüglich 

„zur. Umterfugung frelten, um Aber diejenigen Bericht zu er: 
flatten,, vie fi noch jetzt im Kiräenfaste beſinden nn ange; 
klagi ſind: 
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foyalen Erläuterungen beftätigt wurden, welche das franzöfs 
(he Miniſterium in Gegenwart der Deputirten der Nation ges 
geben hat, dürften ohne Zweifel hinreichen, ber heute verbreis 
teten Nachricht von der nahen Ankunft einer franzöffden Ar⸗ 
mee in Stalien, mit, ber Beflimmung einen Verſuch zu einer 
Revolution zu unterftügen, allen Glauben zu benehmen. 

Der Unterzeichnete beeilt fü übrigens, über dieſen Punkt 
ſowohl wie über ‚den vorbergegangenen die vollſtaͤndigſten und 
beſtimmteſten Werficherungen zu geben: die franzöfifge Regies 
rung will nie, und wird niemals in ben Staaten bes Pap⸗ 
fies eben fo ſtrafbate wie unfinnige Unternehmungen befhägen 
wollen, deren Folgen unfehlbar ſeyn würden, neues Ungemach 
über die Voͤlker herbeizugiehen und die Vollziehung ber groß⸗ 
berzigen Entwürfe zu serögern, die ber; bellige Vater Mm iherm 
Gluͤcke gefaßt bat. 
WBoll Vertrauen in biefe Abficten; wird ſich der Unten 
zeichnete immer gluͤcklich ſchaͤtzen, durch Mittel, die in feiner 
. Gewalt fliehen, dazu beizutragen. 

Er bittet Ge. Eminenz Monflgneur den Kardinal Ber 
netti, dieſe Werficherung fo wie diefenige feiner audgezeiämeten 
Hochachtung zu genehmigen. 

Kom, den 19 April 1881. 

‚(Unterg.) Graf v. Saint-Nalaire 


64. Edikt des Kardinals Staatoſekretaͤrs VBeruelti⸗ des 

Verfahren gegen diejenigen, welche an dem Aufſtand 
im Kirchenſtaate Theil genommen haben, betreffend. 
Rom, den 30 April 831.*).. 


| Temmaſo, der heiligen nen Kirche auewait Bat: 
netti, Proſtaatsſckretaͤr. 

‚Da die Arbeiten ber Boleifretiek ruͤcfichtlich der dur 

bie Art. 1 und 2 unferes Edikts von raten d. borgeſgeircenen 
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Anzeigen *) „faf beenbigt ſind, ergab ſich, daß biejenigen, 
nei im denfelben hatten begriffen werden follen, fi ſich bereits 
dem größern Theil nah aus den Beſitzungen bes heiligen 
Stupls entfernten, Ge. LHeiligkeit, der wir darüber Bericht 
zu erflatten verpflichtet waren, und die baburdh bie volltommene 
Teeunung ber Berführer von den Verfuͤhrten fon großentgeile 
bewerkſtelligt fab, hielt In Ihrer ausgezeichneten Mitte und ° 
Weisheit die Gelegenheit für paſſend, dem Publifum zu wifs 
fen zu thun, was ihre Endabſichten über jede Klaſſe derer 
find, bie mehr oder minder firafbaren Antheil an ber legten 
Rebellion nahmen. Daher wir in Erfüllung der muͤndlichen 
Befehle des heiligen Vaters und verpflichtet fühlen, folgende 
allerboͤch ſte Verfügungen befannt zu machen. 2 

Art. 1. Alle, welche, nachdem fie an der legten Mebels 
lion Theil genommen hatten, mit oder ohne Päffe die Beſitzun⸗ 
gen des heiligen Stuhls verließen, werden nad ben ihnen beis 
gemeffenen Vergehen gerichtet und jeder In Kraft der beftehen: 
ben Geſetze beftraft werben, welcher es wagen ſollle, in die 
befagten Beſitzungen zuruͤckzukehren. 

Art. 2. Die Bittſchriften und Wertheibiguggen, welche 
diefelben einreihen werden, mäffen an die durch unfer Ediet 
vom I4ten d. niedergefegten Kommiffionen gerichtet werden. 

Art. 3. Dieſe Kommiſſionen werden über jede ſolcher 
Bittſchriften und Vertheidigungen Ihren. Bericht in faktiſcher 
und rechtlicher Beziehung erſtatten, begleitet von den bei dem 
Staatsſekretariat einlaufenden Dokumenten, welches in Be⸗ 
treif derſelben die allerhaͤhſte Eutſcheidung kund geben 
wird. 

Art. 4. ‚Die betreffende Kommiſſion wird unperzüglic 
„zur. uUnterſuchung fchreiten, um über diejenigen Bericht gu er: 
. flatten, vie fi noch jetzt im Kirdenfaate befinden u ange; 
fiogt find: 
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66. Motifilation bed propifgriichen Staatöfekreräss, 
Kardinal Bernetti, an bie Bewohner der Marken, 
beim Abmarfch der Faifer!. Eönigl. dſtreichiſchen Truppen. 
Rom, den 18 Mai 1831. *) 


Thoemas, der heiligen tömifhen Lirche Kardinal Ber⸗ 
netti, Diakonus von ©. Eeſares, Sr: Seigeris Bu Gre⸗ 
gors xXvi Proſtaatoſekretaͤr. | 
Die kaiſerl. oͤſterreichiſchen Duyyen, adden. Re ame 
kurze Zeit anter eu verweilt; 'na&bem fie das Werf eurer 
Befreiung vollendet; und bie friedfertige Reglerung eures le 
gitimen: Souveräus wieder bergoftellt haben, verlaſſen cut 
nunmehr; es bleibt euch die ſchooͤne Erimnerung gurüd- an Ihre 
muſterhafte Mannszucht, und an die Ruhe, welche ihr genof: 
ſet, unter dem Schutze ihrer ruhmwuͤrdigen Waffen.— 
Eine. ſolchr große Wohlthat verlangt alle’ enre Dankbar⸗ 
keit; und wenn bie Mittel, welche tan gegen -bieivielen, aus 
einer ſchmachvollen Empörung entſprungenen Uebel anwenden 
mußte‘, nothwendiger Weiſe Opfer erfotderten⸗ ſo wird dad 
Andenken baram euch warnend von neuen Unruhen abhalten, und 
euch zufufen, daß bie Maͤchte, welche die Unnerletzlichkelt and Un⸗ 
abhaͤngigkeit der paͤpſtlichen Staaten. garantirten,; nimmermehr 
mit Gleichguͤltigkeit eure Unruhen betrachten werden. Ss hängt 
baher von ench ſelbſt ab, entweber eure eigene Wohlfahrt zu bes 
gränden, Indem ihr die Öffentliche Ordnung refpehtiet, oder hund 
Unorbnungen euch in einen unermeßlihen Abgrund hart Aräb: 
fal und Elend zu flürzen. Der heilige Vater kenut jegt zum 
großen Theile eure nemen Bebärfniffe; ganz von diefem wid - 
tigen Gegenſtande durchdrungen, If er unaufhoͤrlich befchuftigt, 
die wirkſamſten Mittel zu beſchleunigen. Es ſind wuhre Ber: 
befferungen, welche er für euch beteitet, und ihr werdet wahre 
Vortheile von ihnen ziehen; aber es if eure Pflicht, mit ein⸗ 
zuwirken durch eine pfllchtgeͤmaße Unterwerfung gegen euren 
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Souverän , welcher eine ſolche nur bedhalb erheift, um eure 

eigene Wohlfahrt zu befoͤrdern, und euch ſe glaͤclich zu machen, 

als es fein Herz wuͤnſcht. | 

Aus dem Stantsfefretarlate, am 18 Mad 1831. 
(Unterz.) Thomas, Karbinal Bernetti. 


67. Belanntmachung Ebendeflelben an. die Einwohner 
der vier Legationen. (Bologna, Ferrara, Ravema 
und Korli.) om, den 1 Yunins 1831.*) | 


Thomas, der heiligen roͤmiſchen Kirche Kardinal, Ber: 
nett i, Diafonus von ©. Eefareo, Sr. Heiligreit Papſt Gre⸗ 
gors XVI. Proſtaatsſekretaͤr. 

Die proviſoriſche Anordnung, welche die vergangenen Truͤb⸗ 
fale ber Regierung dieſer Provinzen aufnoͤthigten, wodurch 
diefelben von den Ueberreſte der päpfiligen Staaten fafl ganz 
abgetrennt waren, nähert fi Ihrem Ende: Einheit In den 
Beabfihtigungen und gleichfoͤrmige Heberenfimmung in ben 
Handlungen muͤſſen nun Äberall eintreten, bamit-um fo leichter 


auf was vergangen, diejenige beffere Zukunft folgen koͤnne, 


weile ber heilige Vater firebt allen feinen Unterthanen ohne 


Unterſchied zu bereiten. Indem nun die außerordentliche Ders 


waltung ber Legation aufhört, find wie vormald bie vier ver- 
ſchiedenen Legationen wieder hergeſtellt. Jede derſelben wird 
ihr Centrum oder Refidenz in ben reſpektiven Hauptſtaͤdten ha: 
ben, und von einer regierenden Kongregation. geleitet werden, 
welche aus vier Individuen beficht, deren eines in der Eigen 


(daft als Präfident den Titel Prolegat führen wird. Diefe ' 
Kongregationen haben über die Öffentlichen Angelegenheiten zu 


entſcheiden, und alle Mitglieder derſelben haben bdeliberative 
Stimmen. 

Das beigefügte Berzeiänig zeigt die Mamen der Prolega⸗ 
ten und ber Mitglieder der Kongregationen an, 


®) Yus dem Diarlo bi Roma vom 8 Junius. 
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Sp lange die in kurzer Zeit zu erwartenhe ueue und 
dauernde gerichtliche Regulation, gleichfoͤrmig für-den ganzen 
Staat und nach ber allgemeinen Xendenz bedingt, nicht be: 
fannt gemacht vird, bleibt diejenige in Sleichzuͤltigkeit, 
welche jetzt unter euch beſteht. Die in dieſer Ruͤckſicht Sr. 
Eminenz dem Kardinallegaten vorbehaltenen Attribute blei⸗ 
ben bemmfelben unterdeſſen, obgleich die eennien deſſelben 
aufgehoͤrt, 

Fernere guͤnſtige Mo⸗ßregeln werben In Buiger Zeit für 
euch eintreten. Nichts wirb vernachlaͤſſigt werden, all bad 
Gute zu bewirkden, das die Umflände erheiſchen. Alle Anſtren: 


x 


gungen, ein fo wichtiges Ziel zu erreichen, wären- jebod 


vergeblih, wenn die Ruhe, wenn die Öffentlihe Drbnung 
nit vor neuen Umtrieben bewahrt werben, 

Bewohner der Leggtiouen! Der unglädfelige Partetgeifl 
und eine zerſtoͤrende Neuerungsſucht find aunoch nicht gänzs 
lich unter euch vertilgt. Wenn ſolche Geſinnungen nicht 
weichen vor denen der Religion, ber Unterwerfung und. bes 
Friedene,, ſo ſchmeichelt ihr euch umfonft mit Eintrac und 
Städfeligteit, | 

Aus dem Staatsſekretariate, den I Junlus 1831. 

(Unterz.). Thomas, Kardinal Bernesti, 


Berzeiünig der rezierenden Kongregationen 
in den vier Legationen. 


: Bologna. MPeelsyat: Graf Pietro Davis. Eonfig⸗ 
lieri: Graf Camillo Graſſi; Graf Pietro Pallavichnt, Pros 
feſſor Glov. Battiſta Magiſtrini. 

Ferrara: In dem Perſonal ber gegenwaͤrtig regieren: 
ben Kongregation finder Beine Neuerung ſtatt; bie Raͤthe ha⸗ 
ben, wie in den andern, beliberative Stimmen. 

Havenna, P. % Graf Ippoliro Rasponi; Graf C. 
Giraceimanni; Adbokat Antenio Guidi; Advokat Tobronchi 
Ceccoli. | 
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Forli. P. 8 Marcheſe Paolucci Colboli; €. Graf 
Mangelli; Graf Scipione Chiaramonti; Carlo Soleri. 

(Die Namen der Regierenden In Ferrara find nie im 
XXU Bande gegenwärtiger Sammlung ©, 415 und 420° 
zu erfehen: Prolegat Monfignor Asquini; Rächer: Oraf 
Trotti; Graf Erespi; Cavaliere Barateli) -— 5 


68. Untivortönore des Proſtaatsſekretärs Kardinals Vers 
netti auf die Note des franzdſiſchen Botſchafters 
St. Aulare vom. 3 Julit. Rom, den 5 Inlius 

: 4831. *) ... " 


Zür das Herz des heiligen Vaters konnte es Bein (dmerz: 
hafteres Opfer geben, als dasjenige‘ift, das man durch die von 
€. E. on den unterzeichneten Kardinal adreffirte vom zen b. 
batirte Note im Intereſſe bes allgemeinen Zriebens von ihm 
verlangte. Wie groß auch das Verlangen des heiligen Waters 
feyn mag, zu einem von feinem Kerzen fo fehr gewuͤnſchten 
und dem Geifte bes Sriedens, der ben Statthalter Gottes auf 
Erden beſeelen fol, fo gemäßen Refultate beizutragen, fo 
Ponnte fib doch Ge. Helligkeit die drohende Gefahr nicht ver- 
bergen, welche ber plögliche Abmarſch der kaiſerl. koͤnigl. oͤſtrel⸗ 
chiſchen Truppen, die nur eine vorübergehende Garniſon in 
feinen Staaten Ant; ihn ausſetzen wuͤrde. Ge. Heiligkeit, 
burchdrungen von Dankbarkeit fuͤr die edelmuͤthigen Dienſte, 


‚vie Sie von Sr. kaiſerl. konigl. apoſtoliſchen Majeſtaͤt, dem 


_—um._ 


Kalfer von Deſtrelch in fo ſchwierigen Umſtaͤnden empfing, eine 
Hälfleiftung, die zum Zweck hatte, Ihren Unterthauen den 
Srieden wieder zu geben, und die Regierung des heiligen Stuhls 
überall, wo fle durch bie legten Unruhen unterbrochen worben 
war, wieber herzuftellen, hätte die Entfernung der oͤſtreichiſchen 
Truppen unmöglid ‚verfangen Können, wenn ‚nicht Ge. kaiſerl. 
rönig apofglifge Majeftät / um Ihre Güte zu vollenden, Ihr 


DORT FG Hann: Ve 1 GE 3* 
Narſem Manltene, yon 47. Qullus. 
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die Befiomuig ter Zelt aberlaſſen haͤtte, "während welder 
die kaiſerlichen Truppen in den pärlißen Staaten bleiben 
follten. u 
Se. Helligkeit, welche auf Befe Weife die Freiheit er⸗ 
hielt, das. von Ew. Excellenz Im Namen ber koͤnigl. franz. 
Regierung geäußerte Verlangen anzunehmen oder zu verwers 
fen, unserwirft Ihre eigene Ruhe und die Ihrer Staaten dem 
allgemeinen Wohle in ber füßen Hoffnung, daß Se. Majeftär 
der König von Frankreich durch den -wichtigen Einfluß einer oͤf⸗ 
fentligen Erklärung zur Erhaltung der Ruhe Italiens und der 
Drönung In diefem Gentraltheile der Halbinfel beitragen. 
: Mur dann wird ber heilige Water nicht anflehen, zu vers 


langen, bag der Abmarſch der oͤſtreichiſchen Truppen in dem‘ 


erſten Tagen des Jullus ſtattfinde, In allen Legationen, in 
denen, fie jetzt noch fonzentrirt, find. Aber, wie geſagt, ber 
heilige Vater wird diefe Räumung nur dann verlangen, wenn 
E. E., wie ich nicht zweifle, ermächtigt find, jeder Art von 
Gefahr, die daraus hervorgehen koͤnnte, durch bie Bekannt⸗ 
madung einer offiziellen Arte zu begegnen, worin E. E. „das 
tebhafte Bedauern, mit dem die franzöffge Regierung den 
Ausbruch neuer Unruben in dem Gebiete des heiligen Stuhls 
erſehen, den Abſcheu, womit fie den Urheber oͤder Anreizer 
betrachten, ſo wie die Nothwendigkeit ausdruͤckten, in welche 
bie paͤpſtliche Regierung ſich verſetzt feben ı würde, abermal zur 
Unterdruͤckung des Aufſtandes bie Dazwiſchenkunft und die 
Huͤlfe des Auslandes anzurufen, ohne daB Frankreich die min: 
deſte Schwierigkeit entgegenfeßte, oder den geringſten Grund zu 
Klagen darin faͤnde.“ 

Se. Heiligkeit iſt um fo gewiffer, daß E. E. nicht erman⸗ 
geln wird, Allem beizuflimmen, was ich hier vor Ihre Augen 
gelegt habe, als man jet jeden Verſuch zum Auf ſant ig ben 
papſtlichen Staaten nur einem anardifgen and" unrüßigen 
@eifte zuſchreiben könnte, Die Milde des heiligen Waters 
wird nach ber Erklarung, die ber‘ indejelgned "Kardinal die 

Ehre 
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Ehre hatte, E. E. zu Äbermaden, feine andern Gränzen ha: 


ben, als diejenigen, welche die Ruͤckſicht auf die öffentliche‘ 
Sicherheit ihm auferlegt. Seine Regierung, 'weit entfernt, - 


ber Strenge gegen bie Schuldigen beſchuldigt werden zu ins 


nen, wird eher allzu. nachgiebig gegen diejenigen erfeinen, 


welche auch jetzt noch nit aufhören, Sie oͤffentliche Ruhe in 


Gefahr zu fegen. Der unterzeichnete Kardinal ſcheut ſich 
nicht hleruͤber als Augenzeuge E. E. ſelbſt aufzufordern, ſo 


wie alle franzoͤſiſchen Agenten im Innern bes Staats. Se. 


Heiligkeit vereint mit dieſer fouveränen Milde eine vaͤterliche 
Sorgfalt und wohlthaͤtige Vorſicht für die Zukunft. . Sie 
bat feit Ihrer Erhebung. nicht ‚aufgehört, ſolche Reformen 
in ber öffentlihen Verwaltung einzuführen, wie fie durch 
die Umftände und die Bebuͤrfniſſe ber Bölter und bes 
Staats gefordert zu werden feinen. 

Der unterzeinete Kardinal hat die Ehre €. €. bar: 
auf aufmerkfam zu machen, daß nichts ber hoben Einfict 


des heiligen Waters entging, was zum Gluͤck und zur Zus 


friedenhelt Ihrer vielgellebten Unterthanen in der Reorgani⸗ 
fatian der oͤffentlichen Angelegenheiten dienen Bann. SJebe 
Maßregel wird, was dieß betrifft, deu Provinzen und ber 
Hauptſtadt auf eine angemeffene Weiſe erklaͤrt werden. Die 


abwiniſtrativen und ziäterlihen Funktionen werden nicht 


mehr ausſchließlich einer privilegirten Klaſſe vorbehalten wer: 
Den, und dad Motu proprio ©r. Helligkeit Pina VII wird 
eine augemeflene Entwicklung erhalten. Man wird ben 
Gemeinden ein Syſtem bewilligen, nad dem fie über ihre 
Antereffen felbft wachen und für ihre Bebärfniffe ſelbſt fors 


gen koͤnnen. Ein wohlentworfenes Befeg wird die Verwal 


tung deu Grundeigenthuͤmern anverirauen, jedoch ohne auf⸗ 

geklaͤrte Perſonen und die Induſtrie des angemeſſenen Ein: 

fluſſes zu besauben, wobei jebeh das Intereſſe der zahle 

reichern 8* naͤmlich der Lapdeigenthaͤmer, ben andern 

nicht aufgeonfers werden, ‚fol. Die. Provinzen, felbit werden 
Reuefe Gtantöatten, XXVI. 10. ates Sefl 14 
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‚ adminiftrasive Mäthe und Kommiffforen erhalten. Die Ge 
meinberäthe erden bie Elemente und Muffer derfeiben feyn. 
Die Revifion der Verwaltungsrechnungen, die Tilgung 
der oͤffentlichen Schulden, die Führung ber Finanzen werben 
auf eine Art modifigirt werben, daß ſich Fein verninftiger Zwei⸗ 
fel über die Rechtlichkeit der Gerhäftdführer, uͤber den guten 
Gebrauch, ben man von ben Einfänften macht, und über bie 
Weisheit erheben wird, welche bie Nntage ber Abgaben und 

die Art der Erhebung leiten fol. 
Die Treue und fortmährende Beebeihenn⸗ ber. Geſede 
wird In angemeſſenen Inſtlitutionen ihre Garantie finden. 
Wenn die oͤffentliche Verwaltung ſo otganifirt ſeyn wird, 
fo iſt es unzweifelhaft, daß Niemand 'daram benken kami, bie 











oͤffentliche Ordnung zn ſtoͤren/ ohne feinen eigenen Willen über 


den Öffentlihen zu feßen, und fi tyrannifher Weife zum 
Herrn der, allgenieinen Angelegenheiten zu machen. Wenn es 
noch ſolche Leute gibt, was ber heilige Vater jedoch nicht ver: 
ausfegen will, fo Pönnen es nur Beförderer der Anarchte und 
Feinde bes Staats feyn, und der heilige Water zweifelt nicht, 
daß fie fo werden betrachtet werden von allen fremden Regie⸗ 
sungen und befonders von ber Frankreichs, die keiner andern 
im Eifer für die Erhaltung der Integritaͤt der paͤpſiltchen 
Staaten und der Unabhängigfeit det r väpfliden Regierung 
nachſteht. 

Der unterzeichnete Karbinal, von Sr. Heiligkelt bevoll⸗ 
maͤchtigt, E. E. die obenbezeichneten eben fo weiſen ald untl: 
derruflichen Entſchluͤſſe mitzutheilen, zweifelt nicht, daß E. E. 
ſelbſt und die franzöfifhe Regierung fle mit‘ ver Zufriebenheit 
vernehmen werben, welche gegenfeitig bie Ausſicht auf die all: 
gemeine Zufriedenheit der paͤpſtlichen Unterthanen und der Mlnf: 
‚ tigen Ruhe einflößen muß, welche man jetzt ſchon vorahöfehen 
kann. Der unterzeichnete Kardinal bittet En. Ense ꝛtc. 

Rom, ben 3 Julius 1831. ° ° 
Der Kewinal ve FAFIR Denia. “ 
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69, | Weſentlicher Inhalt des vom provlſoriſchen Staats⸗ 
ſekretaͤr, Kardinal Bernetti, In Betreff der Einthel⸗ 


fung und Einrichtung der Provinzen und Gemeinden 
erlaffenen Edikts. Nom, den 5 Julius 1831. *) 


Fit. L. Abminifirative Drganifation ber 
Provinzen. 

- Der Kirgenflont iſt in Delegationen: Aaheidelt; ; von 
dieſen iſt die Komark von Mom ausgeſcloſſen. Es sibt 
del Klaſſen von Delegationen. 

Wirdb ein Kardinal an die Spige der Regierung irgend 
einer Delegation von der. erſten Kaffe geſtellt, fo empfängt 
diefelbe den Titel Legation und der Kardinal beißt Legat. 

Jede Delegation wird in Himſicht ber Abminifiration 
in Ösnvermements ber ‚ofen und zweiten Kaffe einge: 
theilt. 

:Der Delegat uͤbt unter Ab haͤngigken von den hohern 
Ditaſterien tm der Hauotſtadt bie Jurisdiktion In allen Ak⸗ 
ten des Böonvernemente und der Sffenttigen Berwaltung 
aus; ausgenommen in geiſtlichen, oder den.öffentlihen Schatz, 
oder den Gerichten zufländigen Angelegenheiten. Die Des 
Maaten: haben einen legalen Affeffor zu ihrer Berathung au. 
der Gelte, und: außerdem 'eine vegiereribe Kongrega⸗ 
ton (Obngreguzione Governativa), wrl@e aus vier Raͤ⸗ 
then beſteht. Die Nätbe verfammeln. NG dreimal woͤchent⸗ 
lich bei den Dalegaten. Die Nätke haben glefch den Des 
legaten eine deliberative Grimme in den Finanzangelegen⸗ 
beiten "ver Provinzen, in "allen Übrigen Dingen ift ihre 
Stiinme une Pünfultatio und der Endbeſchlus gehört dem 
Deltgaten. Die Meinung eined Neben von ihnen nebſt 
den daräber angeführten Gründen wird aber regifrirt; unb 
der Delegat, bei ber Recenſcaft, welche er dem: Staates 
— —— > 

*) Aug dein Bias. * vom 9 gulins 
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fefretär oder ben Ditaflerien in Rom über feine Entſchei⸗ 
bung ablegt, muß den Procis verbal. von ber Im der Kongrega- 
tion gehaltenen Diskuſſion In einer dem Original gleichlauten⸗ 
den Kopie mit einreichen. Alle zrei Jahre werden bie. Kongre⸗ 
gationen theilwelfe erneuert. Die Raͤthe ber Kongregation 
mäffen entweber in ben Provinzen geboren oder von dort her: 
flanımen, oder host Eigenthämer, - oder wenlgſtens ſeit zehn 
Sahren daſelbſt domicklirt fein. Die Gowernaforen ber er 
fien und zweiten Llaffe hängen rüdfichtlih der Verwaltung und 
der Polizei gänzlih von bem Delegaten ab, ausgenommen in 
dringenden Fällen, Dee Souverdn ernennt zu al ben vor: 
erwähnten Stellen, zu welchen us ‚ein Geueralfetretkr 


fommt. 


Tit. IL Organifation i ber Semeinten: 

Der Rath in den Kommimen von 10,000 und mehr 
©eelen wird aus 48 Näthen beſtehen, in denen von 4 bis 
10,000 aus 36; In benen von I bis 400 aus 24, in denen 


- unter 1000 aus 16. Die Dritgaten ernennen für biefes 


erſtemal die Raͤthe, jedoch mit Zuziehung der. Meinung der re- 


‚gierenden Kongregation, und unter Worbegalt der Zuſtimmung 


bes Souveraͤne. Nach dem Maße, wie Vakanzen eintreten, 
wird die Wahl der neuen Näthe von dem Mathe felbfl: nach 
Stimmenmehrheit getroffen, - unter-Werbehalt. der Genehmi⸗ 
gung des Delegaten und Auhoͤrung der regierenden: Rongrega- 


tion.  Zweh Drittel der Räthe werden aus ber. Kiaffe ‚ber 


Beſitzer oder Eigenthümer (Possidenti); das legte Drittel 
wird aus ©elehrten, Kaufleuten und ſolchen beſtehen, welche 
als Meifter diejenigen Känfte and Profefienen ausüben, welche 
nit erniedrigend find (le professjoni e Je arti non. yili 


‚e non sordide). Ackerbau, fomohl auf eigenem eis. gepach: 


tetem Boten getrieben, ſchließt nidt ans; nur Togldöner And 
unzuläffig. . 

Wo Adel iR, wird ein Drittel der Raͤthe a⸗ abeligen 
Befigern gewählt, „ Auch abwaſende es; aac halb dee Staats 


a et » 
r 
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aufbaltende Befitzer konnen erwählt, und durch von dem Rathe 
zu beſtaͤtigende Prokuratoren vertreten werden. Die Anzahl 
der Abwefenden darf nicht ein Viertel des Raths überfleigen. 

Gelſtliche Guͤter und fromme Stiftungen werden (nad 
ber Groͤße der Kommune) durch einen oder zwei vom Biſchof 
erwaͤhlte, flimmfaͤhige Deputirte reptaͤſentirt. Geiſtliche, 
welche eigene Guͤter befigen, koͤnnen, mit Erlaubniß des Bi⸗ 
ſchofs, fo gut als andere Beſitzer erwaͤhlt werden. 

Alle zwei Jahre wird der Kommunalraih um ein Dpittel 
erneuert, — Ausgetretene Mäthe find wieder wählbar. 

Der Gonfaloniere und die Aelteſten bilben den Magifirat. 
der Kommunen, und üben alle adminiftrativen und repraͤſen⸗ 
tativen Bunktionen beffelben aud. Die Magiftratur befteht 
wach dem. Berhältniß der Einwohnerzahl aus 9, 7; 5 ober 
3 Individuen. In ben beiden erſten Fällen dürfen zwei, in 
den letzten. nux Fin Nichteigenthuͤmer in den Magiftrat ein: 
treten. Alle Mitglieder des Magiſtrats werden Melteſte 
genaunt; . die erſte Magiſtratsperſon heißt in den Staͤdten 
Bonfaloniexe, in andern Ortſchaften Prior. J 
“Ein Theil des Magiſtrats wird alle zwei Jahre ernenert; 
Goufaienisre und Prior aber- mäffen immer ale mwei Jahre 
ernenert werden. wer 

Yusgetretene Individuen koͤnnen wieder vewihn werden. 


Die Magiſtratsperſonen konnen aus dem Rathe ober u 


anßerhalb deſſelden gewählt werden; im erſten Falle müffen 
fie ſofort erfegt: werden, bamit -der Rath vollftaͤndig bleibt. — ° 
Der Komniutalsath ernennt nach Stimmenmehrheit zu allen‘ 
Bedienungen zum Behuf der Gemeinden oder Ortſchaften. 

Km Septembet jeden Jahres werben dem Rath die foge: 
nannten- Präventionstabellen zur Megulirung ber Sinnahmen 
und Ausgaben des folgenden Jahres vorgelegt. 

Genehmigung oder Möstfifation derſelben hängt von ber 
Stimmenmehrheit des Rathes ab. ‘Weber alle Ausgaben, m 


— 
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and über alle Auflagen und are wu ein, helltaiet 


werden. 
Sebe. Präuentionstabelle up. Beswungsablegung muß 
15 Tage lang an einem für Jeben zugängliden Dr ausgeftelle 
werden; jedem ärger flieht es frei Bemerkungen darüber 
dem Rathe zu übergeben, welcher fe leſen und darüber. delibe⸗ 
riren muß. 
Im Februar wird von dem Megiſtrai die von ihin zu ver⸗ 
antwortende Rechnung uͤber das verfloſſene Jahr dem Rate 


vorgelegt. 


Der Gemeindefonds beſteht aus ben Einkünften von 1) den 
fogenannten Bemeindegätern und Gerechtfamen ; 2) ber Kons 
fumtionsfteuer, welche, die Mahlſtener abgerechnet, nicht höher 
ſteigen barf, als eine Perfonälfteuer von 60 Bajocchi (en Ba⸗ 
jocco iſt ungefähr 4 Pfennig Konventiondgeld) auf alte mänk: 
lichen Bewohner des Orts von 14 Bis 60 Jahren betragen 
wirbe; 3) ber Perſonalſtener, welche nah dem eben: befkimm: 
ten Verhaͤltniß des Geſchlechts und Alters nit 40 Bajocıhi 
auf das Individuum überfleigen barf; 4) aus einer vermehrten 
Steuer auf den Werth der verfäledenen Grundſtuͤcke. 

Alle Gemeinden koͤnnen ihre Statuten wieber aufneh⸗ 
men, fie von dem Gemeinderath esaminiren und ‚mobifizixen, 
und durch die Behörden den Beſchluß des Sonveraͤns berüber 
einholen laffen. 

xit. II Örganifation de6 Provinztaltathe 
und der Provinzialabminiftration. 

In jeder Delegation verſammelt fih Tähzli im Hauptort, 
unter dem WBorfige bes Delegaten, ober des dazu nom ihm Er⸗ 
nannten, ein. fogenannter Provinzielrath. Auf iche Bendltes 
rung von 20,000 Seelen kommt .ein Mitglied heffelben. - Jebe 
Gemeinde ſendet Deputirte, um hie Provinzialraͤthe zur Aus⸗ 
wahl des Souveroͤns vorzuſchlagen. Alle zwei Jahre wird ein 
Drittel des Provinzialrathe erwenert. Die Funktionen der 


Mitglieder fud gratis, und bleiben felbſt ohne Entſcaͤdigung 


18, 


fin Reife: un UnfeniheitsıRaflen;, Pir-Begierung ann nad 
Outdauͤnken den Pryvinzialrath gufldfen una au eine gaͤnzliche 
neue Wahl augzdugn., Die. Sitzungen de, Mathe fink nicht 


affentlich; bei geheimer. Stimumenahgehung. wird nad entſchie⸗ 


beuex Stimmenmehghait heſchloſſen. HOrhentlicher Weiſe ver: 
ſaumelt ſich der Rath ein mal..im Jahre,. feine, Sieumg. fan 
nigt länger ale fünfgehn Tage währen. Auch außerordentliche 
Sigungen koͤnnerquf Msfehl,gder nad ssthejlter Erlaubnig 
des Gnupgräns;gebaltgu werben. Der Pravinzialuach in feinen 
gewoͤhnlichen Sigungen unterſucht und aemehmigt hie Rechnun⸗ 
yon Aber die Proxjnziglverwaltung ‚im -uerfloffenen,, hie Aus⸗ 


gaben für das fplgaune Jahr, nie Vertheilung derſelhen, unter - 


die serfhlebengu Gemeinden, und nach Angabe der Jugenieusg, 
bie Ienzlichen. Uxhsiten in ber. Praginz. Die Beſchuͤſſe des 
Matky beduͤrfen der. Mekätigung het Gauperäns. Der Prer 
dinzialxath kann ſich nur mit Gegenſtaͤnden, die innere Merwab 
tung her Provinz betreffend, befaſſen. Im Uebertretungs⸗ 


falle kann Ihn der⸗Praͤſthent ſogleich aufloͤſen und neue Wak⸗ 


len anordnen. Der Provinzialrath ernennt unter Gerehmi⸗ 
aung der reglerenden Kongregation eine durchaus verantnertlice 
Koamifkon var. bari Judlpiduen zur Verwaltung der Einnah⸗ 
men und Auegahen ber Propinz; 

Die deua Ougagiſotion ‚hesiumt: fünfsn Tage. nah wer 
derantgabe des gessawaͤrtigen eden. a Dftober verfan 
meln (ih die Provinzialrätge.. nun, 


7%. Cirknlar ver Mepeifentanten der Hoͤfe v von Deftcht 

Frankreich, England, Preußen; Rußland und Sardinien 
in Rom, an die Konfuln ihrer refpefriven Nationen in 
dem Kitchenflaate, den Abzug der dſtrelchiſchen Truppen 


aus der Stat Bologna und deren Untgegend berteffend. . 


Rem, den v Suins iszi. 


VerehrterHerr!““ “ 
In Beige eines Gemeinbeſthlufſes der Repräfentan: 


) Aus einer Bellage zum Diarip di Roma vom p Zriin · 


— 
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ten der Mädte, zu Rom in bihlomatifder Rohferenz werdinigt; 
habe Ih die Ehre Sie zu venachrichtigen, daß der heilige Va⸗ 
ter, vertrauend ben Geſinnungen von Treue-unb Dankbarkeit, 
welche die väterlihe Sorgetragung für feine Unterthanen, bie 
er feit ſeiner Throrbefleigung unaufhoͤritch bewiefen, ihnen 
eingefloͤßt haben muß, eingewilligt hat in ben Abzug ber 
ziſtreidiſchen Truppen, welche in Folge der lehten Er⸗ 
eigniſſe ſich in der Stadt Bologna und deren Umgegend Befii- 
den, und daß demzufolge biefer Abzug am 15ten bes gege nwir⸗ 
tigen Xuliushnönate ſtatt haben wird. 

Unter ſolchen Uhnftänden haben -bie Bepräfentanten der 
Mächte es für genäß gehalten, Sr. Heiligkeit das lebhafte 
Interefſe zu offenbaren, welches Ihre vefpeftioen Höfe nehmen 
am def Aufrechthaltung der Öffentlichen Ruhe in dem Kirchen: 
‚flaate, an der Bewahrung der zeitligen‘ Sonveränetät des 
Papfles und an deren Unverletzbarkelt und Unabpängigeelt; 
welche Gefiunungen bereite von ber franzöfffgen Regiekiing 
ausgeſprochen waren in einer Note chree Geſandten in Rom 
vom 19 April d. J. 

- Beben ’Sie gefaͤlligſt dieſen Setenungen alle —* 
Oeffentlichkeit; theflen Sie dieſelben beſonders ben von Ihnen 

abhaͤngigen Konſularagenten mit ; ſtehen Sie den ppſtlichen Au⸗ 
ctwritaͤren mit allem Einfheffe bei, ver: Yen zu: Gebote fickt, 
and widerforehen Sie allen Abeln Geräten von vorgebfiähen 
Meißverfländniffen unter den Mächten, welche verbreitet wer⸗ 
den Pönnten, um neue, Unruhen anzuzetteln, beren Wieder⸗ 
solung unfehlbar bie Verfuͤhrer wie bie Verfahtten in das 
sieffie Elend ſtuͤrzen wuͤrde. 

Mehr als jemals erheiſcht die Pfllse uud bas Sutereffe 
der Unterthanen Trene and Ergabenheit gegen ihren Souverän, 
in einem Augenblide, wo Se. Heiligkelt eine voͤllige und, gänz: 
liche Amneftie allen deren gewährt, welche unglädfellger Weiſe 
- ih ig, den vergangenen Unruhen ſchuldig gemacht; wo fle freis 
gefprechen werden von aller Geldbuße und Konfstaien, it 














' a? 
ber Ausnähme 'chrer geringen mahl der Schulbig ſtew, von 


welchen die Hoffnung gehegt wird, daß fie durch Bereuung und 


ehrenvolle Auffährung in ber Fremde ſich bemuͤhen Werben, 
eines Tages ihre Schuld wieder gut zu machen. * 
Ihre Bemuͤhungen koͤnnen ih in dieſem Augenbdlicke vorn 
theifhaft beivͤhten, wo durch ‘die’ bereits getröffenen Maß 
regeln Sr. Helligkeit, und durch andere, wozu er ſich feierlich 
verpflichtet hat, kein Zweifel mehr übrig feyn farm di ber 


Wireklichkeit· ind’ Wichtigkeit der Werbefferungen ; welde jeßt - 


eine neue Aera für die Unterthanen des Kirchenſtants!begin 


nen, und ihnen alle die Wohlthaten einer weiſenn und "u herſtel⸗ . 


" Senden Regiernäg 'zufichern werben, 
Rom, den 9 Jallus 1837. 


1. Proklamation des Konmasbireaden, im lorbadicc 
venetianiſchen Konigreiche, „Baiferl. kdnigl. bfreichis 
ſchen Generals ‚ver Kavallerie, . Freiherrn v. Frimont, 
an die päpftlicheg Unterskanen beim Abmarſch der 


dftreichifchen Truppen aus dem Kirchenſtaate. Mais | 


land— Ron 12. Jelius 1834.) nn 


Ppipfklige Unterthanen! _ 
Yen enrem Souveräne berufen, kamen bie kaiſerl. chig 


Shreitifden Feuppen in eure Mitte. Ste haben ben verbres . 


Gerifgen Planen einiger Wenigen ein Ziel geſetzt, die Drb⸗ 
nung wieder bergeellt, und euch ben’ Gräueln der Anarchle 


entriffen, in welde euch zu ſtuͤrzen ige‘ in Begriff geflanben 


ſeyd. Der Zweck ihrer Segenwart unter euch if erfüllt, jetzt 
entfernen fie ſich aach den Wuͤnſchen eures Souveraͤns. 
.Maͤpſtliche Unterthanen! Ihr ſeyd einer großen Gefahr 


entflohen; bloß bie iunige, zwiſchen Sr. Heiligkeit und On kai⸗ 


ferk: tunigi. apoſteliſthen Majeftät, meinem erlauchten Herrn, 
beſtehende Freundſchaft toxnte us mit unverzuͤglichem Bei⸗ 


—. 


) Une ben —* Veolaqtet . zom 26 Autkat,.. 
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Band gun dengum Abgrunde hafrejen, in weſchen en ‚hea- Eher 
getz unb.bie Herrſchſucht Weniger mit ihren taͤuſchenden Schmei⸗ 
Geleien hingeriſſen haͤtten. Pluͤnderung, Meuchelmorh sub 
"Raub waren das Loof, welches man euern blühenden Ge⸗ 
filden, bereitete. Niemand wird ſich mehr dem Betruge bies 
ſer glänzenden Taͤuſchungen, deren Nichtigkeit Ihr etugefehen 
habs, ..überlaffen,. wibrigenfaßs würden die Zelgen was. im; 
mer für einge verbreheriihen Verſuches unfehläer una nell 
unh ſchwer auf euch zuruͤckfallen, nachdemt die Erhaltung Aue 
Segyungen bes Friedens her eble Zweck aller crlandten Son⸗ 
verae von Europa iſt, welche ſich mit eurem WMohle beſchaͤfti⸗ 
gen.’ Wiſſet, daß alle daruͤber einmuͤthig find, keine ugrn⸗ 

tion ber Rechte eures Souveraͤrs zu hulden. 
Laßt euch nicht von dem Vorwurfe nieberdruͤcken, an der 
Zerſtoͤrung ber großmärhigen Bemuͤhungen ver hohen Maͤchte 
‚zu arbeiten, ſondern vertraut auf bie vaͤtetliche Milde Er. 
Helligteit, welche das (hönfte Borrecht der oberfien Waͤrde in 
dee unermübsten Sorgfalt für das Den ale feinen Unter⸗ 

thanen ſeht. 
Ihr wißt es, und gatız Europa til, us Deſtreich 
feine Waffen nur zur Wiederherſtellung ber Ruhe und bes 
Friedens gebraucht hat, und dieſem Zwede werben ie beſtaͤn⸗ 
Big;gemwibmmet. feyn. Seine Krieger find zu cu als Kreumie 
- gehomuuen, und nun verlaffen fie mit bem lebhafteſten al 
fir — dieſer Ruhe und des Friedene eure Gefildhe. 
. Malland, ben 12 Kulius 1831. 

„Der fommanbirends General Breiberr. 4 Srim om, 
72. "Preflamation &. Heiligkeit Papſt Bregard XVI.:au 
die Bewohner der vier Legatienen, bei vorerwaͤhnter 

— 1 Rom, den 12 Julius 1631.*) 
Bregor.KVI. an feine geliebteſten' Untertfanen 

in ben vier Regatiowem. 

Die gewaffnete Macht der Tapfern, die Wir von. um 


) Uns der oe dei Glorny vom 14 Sit 1, 
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fegmmen. un. zababroen Beherrſcher Defreigg Serbelgeugge = 


hatten, um unter euch bie Ruhe und Drbnung, wieder herzu⸗ 
flellen, welche die vergangenen Verwirrungen euch gerauht 
hatten, ziehen, no nun aus den Provingen jurid, Dieß go⸗ 
ſchiebt in der Gewißzheit, daß nun auch hie Verirrten, eut⸗ 
täufht,, fig der groͤßern Maſſe des Polkes anſchlietzen werden, 
um alle in Eintracht auf.dem Wege zu wandeln, auf weichen 
die Religion ihrer Väter, die Pflichten der. Unterthauen und 
die ‚Gefühle der Ehre bindeuten; daß alle ohne Unterſchied 
fräftig fireben werden nad jener Glackſeuigkeit weht, allein 
eine richtige Moral verfhaffen und bie. burgerlive Eintrant 
und wahre Liebe zum Frieden befeſtigen tonn. 

Ihr ſahet jene Sijegteichen; ſahet in ihnen nicht weniger 
ein Beiſpiei der Tapferkeit al6 ber Mäpigung. Sie kamen 
unter euch als Freinde, und Gaben ſich euch als folge beßaͤndig 
erprobt. Sie kamen. den ünterbruͤcten aufzuriten, dem NMu⸗ 
terbrüder au, wehren, und haben kelnen Angenblick ihre groß⸗ 
maͤthige Miſſlon pergeſſen. Sie haben volltommen entſure⸗ 
chen, ſoworl dem ‚dringenden Bebirfniß. ‚beffen, 4 Der. fe herhi 
rief, einen wuͤthenden Sturm zu beſchwoͤren RN; end den, 
habenen Befehlen ipreg. Oberhertn der nie, Anderes auf 
dem, Kerzen hatte,. ale bie Kinder ihrem Water zurägfüßren, 
und bie Ruhe wieder herzuſtellen auf bem Gebiete der gemein⸗ 
ſamen Mutter der heiligen, roͤmiſchen Kirche. Kurz ſie ziehen 
fich —2 aus Unſern Staaten in ber Meberzepgung, dort 
großen Uebeln vorgebeugt zu haben, und’in der gegrünteten 
Haffnung, daß ihr ſelbſt nam eine traurige Wieratehr zu ver⸗ 
meiden wiffen werdet, 

‚Aus dieſem Orunde if es, baß Wir ntag im Scurigg 
verhaxgen ‚wollen, fondern ‚ayfs Neue Unſer Herz gegen euch 
öfinep... Start. In den. Negten. dieſes heiligen Sruhled, Bart 
in.ben. feierligen eud. nit unbsfannten Baran: 
tien,, die unter den gegenwärtigen Berbältnif 
fen gegen un erneuert wurden von den hoben 


’ 


MistenE urbp a6, follten Wie vielmehr di Stimme bes 
gerefhers als die des Vaters gegen euch erheben ; aber Wir 
behalten Uns eine folge Sprache auf eine Zeit bevor, In we⸗ 
der unglädfeliger Weiſe neue Unruhen angefiftet und neue 
Verirrungen den oͤffentlichen und häuslichen Frieden Rören wär« 
ven; für jetzt wollen Wir, daß Unſre Kinder zuruͤckkehren, 
um allein auf die Stimme ihres Vaters zu horchen. Wir 
waren betruͤbt, tief betruͤbt über die hoͤchſt traurigen verganges 


"nen Unbilden ; und &ott’der Allmäctige weiß es, daß, mehr 


noc als diefer Somemn ‚ ber Gedanke Unfer Herz jerriß, Uns 
eines Tags gejwungen zu ſehen das Schwert der Gerechtigkeit 
zu handhaben. Und da, wie Wir hoffen, Gott felbft Uns 
dan Pfad bes Erbarmens geöffnet dat, fo wollen Wir ſelbſt 
‚mit wahrem Jubel des Herzens euch ankündigen, daß Wir 
nichts mehr wuͤnſchen, als das Vergangene vergeſſen zu kͤnnen. 
So wiſſe denn ein Jeder, was Wir mit Äberfließender vater⸗ 
ücher Zaͤrtlichkeit wiederholen, daß wer Unfrer Gnade verlufiig 
‚geworben, ſoiche wieder erlangen kann, wenn er unzweifelhafte 
Beweiſe ber Menr ablegt. Mecfelfeitige Liebe, wahr und be: 
fündig, vereintge euch alle! Bilder alle nur Eine Familie! 
Und gebe Ber’Allvermögende, daß von num an Peine andere 
Unterſcheidung unter euch geſehen werde, als die einer groͤßern 
Tugend, Treue und Folgſamkeit. Hiernach firebe ein Jeder; 
dleß ſey der Ruhm des Vaterlandes, dann werden Meligion 
- und Gefellfaft einen wahren und dauerhaften dneden ‚ges 
nießen. 

Getroͤſtet von ‘fo fchöner Hoffamng befhäftigen Bir Uns 
unermüblih zu eurem Beſten. Inmitten der Truͤbſale und 
Kammerniſſe, welche, ſeit Unſerer Erhebung auf den heiligen 
Stuhl, Uns mit Blitterkeit kraͤntten, war dieß ein Gegen: 
ſtand Unſrer Sorge, wie ihr dleſes in der hat geſchen habt; 
und noch theurer witd Uns dieſe Sorge werten, wenn Wir 
nicht ferner gegen ungluͤckſelige Verirrungen und all das mans 





aut \ 
nichfach⸗ Undei ‚au kaͤmpfen baten, mitt beren unvermelde 
liche Folge iß. 

Mit.ſolchen Gefinnungen haben Bir voll Vertrauen Uns 
fer Herz gegen euch erſchloſſen, unb flehen vom Vater aller 
Troͤſtungen die Fuͤlle der wahren Gluͤcſellgkeit auf euch her⸗ 
wieder mittelſt der apoſtoliſchen Segnung. Gegeben. in Unſe⸗ 


1831. 
Gregorins P. p. xvi. 


na. Manifefl der Volter in dei Romagna, an den 
bſtreichiſchen Botſchafter in Rom und an den Ober: 
befehlshaber der kaiſerl. kbnigl. dſtreichiſchen Armee in 
Jtallen vom. 17 Julius 1831. *) Ä 
Die oͤſteeichiſche Garniſon, deren guter Bert und deren 


sem apoſtoliſchen Valaß zum Quirinal, am 12 Julius J 


Kelegẽezucht ein Gegenſtand unſerer Bewunderung war, hatte 


kaum Rimini verlaffen, als fie ſchon dur ein Detaſchement 
päpftliger Soldaten unter‘ bem Befehle des Oberſten Benti⸗ 
voglio erfeßt wurde. Wenige Stunden nach lhrem Einzug in 
die Stadt (10 Julius) feuerten diefe Soldaten und Ihe Anfuͤh⸗ 
rer, ohne gereizt worden zu fen, Musketen auf eine große 


Salt unbewaffueter junger Leute, welde auf ben Straßen 


fvazieren gingen und Lieber ſangen, wie fle-fogar während der 
Dffupation'durdh die Oeſtreicher thaten,: welche biefen Gebrauch 


immer geehrt haben; mehrere diefer jungen Leute wurden ver 


wundet, und einer unter ihnen toͤdellch/ Auf dieſe Verlegung 


der Gaſtfreundſchaft kamen noch gehäffigere Anfälle, welche den 
Deſpotismus ver Soldateska einem bärgerfigen und friedli hen 
Regiment folgen lleßen. " 

Ein Befigrel bes Unwillens ertänte hatauf in allen Pro⸗ 


vinzen der Romagna; die Ermordung der friedltchen Bürger 


von Rimini; durch bie paͤpſtlichen Truppen, wurde ale ihre 
erfie That bezeichnet; dieſer karm mr einen Eindeud des 


ne — 
2) Aus dem Ceurther temceu. er 


' 
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Morgens, er wuchs noch am 16 Yallnd, ale wir böh Bologna 
erfuhren, daß man dort fo eben ein ſchaͤndliches Komplott ents 
vet habe, das von paͤpſtlichen Soldaten und einigen Buͤrgern, 
Srennden von Yernetti, In dem Augenblide angezeitelt worben 
ſey, als Ste gſtreichiſchen Trappen dieſen Platz der Bieger⸗ 
garde uͤberlieferien, ein Komploͤtt, deſſen Theilgehhmer durch 
alle Thefle der Romagna verbreitet find, und beffen Swed bie 
Vertilgung aler Liberalen war. 

Die Bologriefer haben hierauf beſchloſſen, die fompeten- 
ten Behörden um. bie Entwaffunug-biefen Soldaten zu bitten, 
und die wurde Ihnen gewaͤhrt. Diefer Erfolg beſtiumte bie 
Einwohner von Zorli zur naͤmlichen Mitte; obgleich von dem 
Prolegaten zurückgewiefen, ſchritten Fe doch zur Entmaffuung 
der Seidaten; Faenza, Forli, Popoli und anbere Senteinden 
‚ thaten baffelbe, ohne irgend einen Tumult und. mit Zuſtim⸗ 
mung ber. Behaͤrden. Es gab bei dieſen Erxelgniffen- Peine Ber 
fimpfung gegen die Sonveränerkt bes Papſtes, Teine Belei⸗ 
digungen gegen. bie Obrigkeiten, keine Aendernug ins der aufge 
ſtellten Ordnung, Parz Feine Zeichen einer Empörung. 

Die Einwohnerfhaften dieſer Städte wollen wohl unser 
einex väterlichen: und weifen Regierung leben, . aber fie wollen 
nicht der Willkür. einer zuͤgelloſen Solbatesta und des miliärl: 


ſchen Deſpotismus bloßgeftellt feyn. Man will nicht noch 


mehr'Dpfer der Intrigue und der Rachſucht von Meuſchen, 
welche, durch die honigfuͤßen Worte von. Frieden and Gnabe, 
nur Zeit gewinnen wellen, um ihre Verfügungen und ihre Er 
morbungen fortzufegen. | 
Die Bewohner der Romagna betrachten vahr den. Ein: 
zug der pänfllichen Trapden als eine Unterdroͤckang, welcher, 


- nad dem naboͤrlichen Recht der Barsheidigung, fie ſich gu wider⸗ 


ſetzen vornrhmen, wenn fie nicht ſpezteſlere und ſichrere Bes 
waheſchaften erhalten.“ Sie ſnid uͤberdieß dibech / de Eepteſſan⸗ 
gen, welche mehrere Biſchoͤfe und Geiſtliche, auf Befehl der 
"oApfiligen Megierang in den Betirken dor Moñtefeitik, Pe⸗ 


‘ 
* 
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farg und anderen Blöyefen zu beguͤnſtigen — baben tan j 
berechtigt. 
Jedermann weiß es, und hauptſaͤchlich die Minifer der 
auswärtigen Maͤcte bei dem heiligen Stuble, daß ber allge: 
meine Wunſch biefer Bevölkerung dahin geht, weife Geſetze 
zu erhalten, welche ihre Stellung verbeſſern und ‘Ihren 
Wohlſtam ſichtren; Aberhaubt: verfitigen fle ſolche Einriatun⸗ 
gen, welche dem @etfie des Jeitalters und ben Fortſchritten der 
Eivilifätton- angepaßt find, und welche fie gegen did deſpotiſchen 
Lamen Einiger ſicher flellen: fie verlangen, daß die Vollzie⸗ 
huug diefer Sefetze ihnen garantirt werde, durd Erwahlung 
eines Nallonalrathes. | 
Die Volker ver Romagna Bringen, indem fle dieſes Ber: 
langen audfpreden, nur auf bie Verbefferungen, welche ihren 
verſprochen, und durch die Befandten ber fremden Mächte auf 
eine befttnitiite Weife garantirt worden find, als diefe Maͤchte 
vom heiligen Stuhle die zeitliche Sonberaͤnetaͤt, und die Inter 
grität feiner Domänen zuficherten. Es wäre lacherlich, wenn 
man die in dem Edikt vom 5 Julius enthaltenen Verfügungen 
für Reformen tm Adminiſtrativfache anfehen wöllte, die geeig⸗ 
net wären, bie Volker bleſer Legationkbezirke zu begün: 


fligen. i 
Bot Ehrfurcht für bie Maqhte und beſonders für Se. 
Majeſtat ven Kaiſer von Deftreih, betheuern alfe die Volker 
der Romagna öffentlich, vor ganz Eutopa, daß ſie verleumdet 
worden find, wenn man fe als Rebellen dargeftellt hat, die 
nur dahin trachteten, alles monarchiſche Joch abzufchuͤtteln, und 
welche wünfhten, In den Legatlonsbezirken eine populaͤre oder 
reynbſikanlſche Reglerung eingerichtet zu fehen. Wenn fe 
berttzutage ih vollem Aufſtand gegen die paͤpſtliche Regierung 
begriffen find, wenn ſie ſelbſt die Waffen ergriffen haben, ſo 
geſchah dieſes blaß zur Verthelbigimg gegen die von Bernetti ges 
dingeden Moͤrder, und um durch leſ⸗ wirtſamꝛe art Gene 


BEP ?e Veen 


- 


und. Jnſtitatienen zu erhalten, um welche fa lange, und unnäg 
gebeten haben. 


74. Proklama an die Baͤrgergarden von Bologna. 
Bologna, den 19 Julius 1831.*) 


Bürgergarben! Seit vier Tagen ſteht ihr, ) Kapfere, 
darch eine. weife Verfügung ber Obrigkeit, im Berufe fürs 
Vaterland zu wagen. Kin fo großer Beweis von Zutrauen 
erfreute euch alle; ihr alle fühltet euch geehrt, Vertheldiger 
eures Eigentkums, Stifter der Drbnuhg und Ruhe ‚eurer 
Stadt zu werden. Die Regierung that noch mehr: durch eine 
Notifikation von geftern fiherte euch diefe, ben gebildetfien und 
- aufgetlärteften Voͤlkern eigene Einrichtung aud für die Zukunft, 
und beeifert fi. nun. zum ſchnellen Gedeihen derfelben bie 
- Mittel zu. verfhaffen. . Das Borzägliäfte, bie Anſchaffung 
der Waffen, ift fchon beſtellt; zwei Bürger wurden geftern 
nqch Livorns gefandt, um 1500 Gewehre, :2000 Saͤbel und 


noͤthiges Zugehör einzubaufen. Ihr werdet fie in Kurzem be: 


ſitzen. Ein erfahrener Kapitän iſt mit der Vexrvollſtaͤndigung 
ber Liſten beauftragt. Allein, zu was nüßten die. Waffen, 
wenn Maͤnner bazu fehlten, die damit umzugehen wiffen, ober 
wenn fie nicht gern und freiwillig getragen wuͤrden? Die Mer 
gierung und euer Stab befürdten bieß nit; ihr waret ſtets 
zu ſchoͤnen Handlungen Beiſpiel und Muſter, und gewiß wer⸗ 
der ihr nicht zulaffen, daß dieſe eure Stadt irgend einer amdern 
nachſtehe. Entſprecht biefer verdienten guten. Meinung von 
gu, lebt in. Eintracht, beobachtet die, Subordination, feyb 
shätig, vermehrt eure Meihen, übt eud in ben Waffen, be: 
bleng eu der eurigen, fo lange bie einzufaufenden noch nicht 
ba ſind, zieget alle die ehrenvolle Uniform au; bedenkt, daß 
bie Regierung euch ein großes Zugefländrig machte, daß aber 
das Gedelhen und bie. Dauer, dieſer Wohlehat iur von euret 
— —. ... Unver⸗ 
) Uns der Redarı Zeitung vom 7 Yugnft. 


⸗ 
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Unverbroffenheit, von eurer Boät, von eurer Klugheit abs 
hängen, | 
Bologna, ben 19 ulius 1831. 

n F. F. (fatendo funzione) di capp dello stato 
imaggiore, Matteo Conti Coneni, eopo squadrone. 


75. Halboffigielle Nachricht Aber den Ruͤckmarſch der 
. 8 oͤſtreichiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaate. 
Wien, den 25 Julius 1831. *) 


As im verfloffenen Fruͤhiahre dab Feuer der Empbs 


sung einige Theile Mittel: Italiens ergriff, wendeten fih die 


dortigen Regierungen um Hülfe au &e. 8. t. Majeftät. 
Diefe wurde ihnen geleiftet, und es genügte des Erfheinens | 
einer geringen Truppenzahl, um die Nichtigkeit des Unterneh: 
mens einiger Verführer und WVerführten darzuthun. Die 
. 88. Truppen verfolgten die fib zurädziehenden Aufruͤh— 
ser bie Ancona. Ms im Monate Mai Se. Helligkeit: die 

Beſatzung biefer Stadt wieder aus eigenen Mitteln über: 
nehmen Fonnten, zogen fih die k. k. Truppen nad bs 
logna zurüd, wofelbft ein Theil derfelben,, bis zur endlichen 
Beſtimmung Sr. Heiligkeit über die Dauer der fremden Huͤlfe 
verblieb. Nachdem der heilige Vater die von Ihm für nöthig 
erachteten Megierungsmaßregeln für die Wohlfahrt und die fer: . 
nere Ruhe der Legationen. befchloffen hatte, und fonach bie 
weitere Beſetzung der Stadt Bologna nicht mehr für nöthig 
erfannte, flellten Se. Heiligkeit an ben fommandirenden Ge: 
neral im Iombarbif = venetianifhen Koͤnigreiche das Anſin⸗ 
nen bed Rüdzuges ber P. k. Garniſon. Diefelbe verließ 
ſonach dieſe Stadt am 15ten und das paͤpſiliche Gebiet am 
17 Julius. 


[4 





0 Uns dem oſtreichiſchen Beobachter vom 26 Jullus. 
Neuepe Staatakien, XXVI. Bd, 2108 Seft. 241868 
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76. Adreffe det Einwohner ber vier Legationen an die 
fuͤnf großen Maͤchte, in Betreff der Reform und Ver⸗ 

beſſerung ihrer politiſchen Stellung. Serrara, den 
‘4 Nopember 1831. *) 


Daß bie Kioiliſation in den vier Legationen auf einen ſehr 
hohen Grad gefliegen iſt, hat ſich in den verſchlebenen pollti⸗ 
ſchen Hauptepochen unſeres Zeitalters als eine unumſtoßliche 
Wahrheit erwieſen. Wir lebten gluͤcklich unter der Herrſchaft 
des Koͤnigreichs Italien, weil wir durch weiſe Geſetze regiert 
wurden, weil der Handel bluͤhte, Geld im Umlaufe war, die 
Rechtspflege ohne Verzoͤgerung gehandhabt wurde, und end⸗ 
lich Alles in bewundernswerther Ordnung feinen Gang ging. 
Als aber die Herrſchaft wieder dem roͤmiſchen Hofe In bie Hände 
fiel, gewannen die Sachen augenblidlih eine andere Geſtalt. 
Es gab Beine Gefege mehr, keinen Hanbel, Peine Gerechtig⸗ 
keit, Peine Sicherheit der Perfon, der Ehre und bes Eigen: 
thums, ja der Einfluß ber neuen Ordnung der Dinge war Yo 
groß, daß felbfl der Charafter der Einwohner fi veränderte, 
mie dieß zu geſchehen pflegt, wenn ein Volk von einer ſchreck⸗ 
lien, allgemeinen und bleibenben Geißel heimgeſucht wird. 
Aber die Revolution war ein elektriſcher Funke, welcher biefen 
hafberftarrten Voͤlkern neues Leben wieder gab, das indeffen 
bei der Annäherung ber Deflreicher bald mieber verſchwand. 

Der Schrecken aber, welchen die Oeſtreicher Anfangs ein⸗ 
fiößten,, als man fie beſtimmt glaubte, ein Syſtem der Rache 
zu unterſtuͤtzen, ‚verwandelte fib bald in Vertrauen, nicht fe: 
wohl weil das Proferiptionsebift ohne Wirkung blieb, als weil 
fie ſich bereitwillig zeigten, die Bürger mit Waffen zu verfeben. 
Diefes Verfahren bewies den Bürgern, daß ein gerechter, auf 
Erlangung der nöthigen Garantien. gerichteter Widerfland nicht 
als ein Akt des Aufruhrs angefehen werben würde, ſondern daß 


*) Aus dem Gonftitutlonnel vom 18 Rodember. 
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im Gegenthelle die Maͤchte, bie von ben Einwohnern zu Er⸗ 


reichung eines ſolchen Reſultates getroffenen Maßregeln unter⸗ 
ſtuͤtzen wuͤrden. 


Allein die Anhänger bed roͤmiſchen Hofes, getrieben von . 
dem Wunſche, die Unorbnungen, und damit die Herrſchaft der 


Willkuͤr wieder aufleben zu fehen, ſuchen noch durch alle mög: 
lien Mittel den Mächten gfauben zu machen, daß gute Inſti⸗ 
tutionen ben Gewohnheiten biefes Volkes nicht angemeffen, 
und daß Vorftellungen, Widerſtand und Proteflationen bloß 
das Werk einer "Meinen aktion feyen, ‚wobei fie dann zugleich 
die Provinzen !ald durchaus nicht einig über bie Art der ge⸗ 
wuͤnſchten Reformen, und bie Mittel dieſelben zu erlangen 
ſchildern. 

Nichts iſt von der Wahrheit entfernter, als die Behaup⸗ 


tung, daß unſer Widerſtand das Werk einer kleinen Faktion 


ſey, nichts leichter zu widerlegen. Niemand bei uns zweifelt 


daran, baß es ber allgemeine Wunſch ſey, eine gerechte, voll: - 


ſtaͤndige und dauerhafte Neform auszuwirfen, bie Proben ‚ih: 
ser Gefinnungen, welche die Einwohner in ben verfgiedenen 
politifchen Berhäftniffen abgelegt haben, find ber buͤndigſte Be: 
weis hiefür. Allein noch mehr, Faktionen Pönnen fih auf 
feine andere Art, ale durch Schrecken und Gewalt behaupten, 
bei uns aber lebt man im tiefſten Frieden, und ſoricht nur mit 
BWiderwillen von der Hinterliſt, durch welche der römifcbe Hof 
über uns triumpbiren möchte. 

Allgemein wuͤnſcht man bie Zufammenberufung. aller Fa⸗ 
miltenhäupter ohne Unterſchied, zur Wahl von Mepräfentanten, 
welde beauftragt werben follen,, ſich über die vom heiligen Ba: 
ter zu verlangenden Reformen zu verabreben, und einen Ber: 
trag aufzuſetzen, durch den ihre Dauer verbürgt werde. Es 
ift in die Augen fallend, baß wenn ber Widerſtand nicht die 
Wirkung des allgemeinen Willens, . fondern das Werk einer 
Faktion wäre, dieſe (ich wohl hüten würbe, die Comitien eines 
ganzen. Volkes zuſammenzuberufen, und daß die Parteir 

1 . 
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ner, wenn es ſolche gaͤbe, Jedermann verhaßt waͤren; allein 


im Gegentheil, die ganze Maſſe der Berditeruns will und 
wuͤnſcht das Naͤmliche. 

Wir möchten vielmehr behaupten, daß das von dem roͤmi⸗ 
ſchen Hofe befofgte Verfahren, ber Wahl der Konſeils Hin: 
derniffe in ben Weg zu legen, die Zahl der Repräfentanten zu 
beſchraͤnken, auf die Wahlen Einfluß auszuüben, und die Be: 
wählten feiner Beſtaͤtigung zu unterwerfen, am beſten beweist, 
daß gerade er ein Kundgeben des Geſammtwillens fuͤrchtet, 
und daß ſeine einzige Stuͤtze in einer kleinen Anzahl Soͤldlinge 


beſteht, denen daran gelegen iſt, das Syſtem der Willkuͤr auf⸗ 


recht zu erhalten, damit ſie fortfahren koͤnnen zu herrſchen, zu 
unterdruͤcken und ihrer Mache den Lauf zu laſſen. — Uehri: 
gene war Peine Spaltung unter den Einwohnern, weber über 
den Plan der Reform, noch uͤber die Mittel, dieſelbe durch⸗ 
zuſetzen. 

Alle ſind uͤber die beiden Hauptpunkte einig: 1) Die Re⸗ 
gierung zu ſekulariſiren, jedoch unter Fortbauer der Souverane⸗ 
tät des Papſtes; 2) zu verlangen, daß die Grundgeſetze durch 
einen oͤffentlichen Vertrag fanktionirt wuͤrden, ber benfelben 
ein ewiges Beſtehen verforähe. Hat fi an einen oder bem 
andern Drte eine zufällige Verſchiedenhheit in der Wahl ber 
Mittel zu Erreichung dieſes Zweckes gezeigt, fo darf man dies 
felbe feinem Mangel an Einftimmigteit über den leßteren Punkt 
zuf&reiben, fondern vielmehr der Gewandtheit der Anhänger 
des römifhen Hofes, welche dafür geforgt haben, daß Beine 


Provinz erfuhr, was in ber andern vorging, und daß bas 


Edikt vom 5 Julius nicht überall zu gleicher Zeit befannt ge: 


made wurde, wie 3. B. in Bologna nur ſtuͤckweiſe, und 70 
Tage fpäter als in der Romagna, und dem Gebiete von Fer: 
rara. Möge man uns auf die Probe flellen, und den Fami⸗ 
lienhäuptern geflatten, fl zur Wahl von Repräfentanten zu 
verfammeln, dann werden die hohen Mächte mit Sicherheit 
über unfere wahren Befinnungen urcheilen Pönnen. 
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Geht aus dieſem Verſuche der feſte Entſchluß hervor, bie 
vorgeſchlagenen Grundlagen der Reform aufrecht zu erhalten, 
fo. glauben wir nicht, daß bie hohen Mächte ſich weigern wer: 
den, uns von der Wuth jener Rotte befrelen zu helfen, welche 
mit Ungebuld auf die Ruͤckkehr der Willkuͤr⸗Herrſchaft wartet, 
und die an Gewaltthätigkeit zunähme, je mehr fie auf die Ars 
meen Europa’s rechnen wuͤrde. 


Schon jetzt zeigt ſid, auf welchen Grundlagen das Sy⸗ \ J 


fleus beruht, das der roͤmiſche Hof annehmen möchte. Die Abe 
gaben werden beträchtlich vermehrt, im einem Lande, das fon 
verarmt iſt, durch eine räuberifhe Adminiflration, und durch 
dad Berfchwinden ded Handels und bes baaren Geldes, bie 
Univerfitäten werden gefchloffen, um neue Profelyten zu gewin⸗ 
nen, nicht für die Wiſſenſchaften, nicht für die Tugend, ſon⸗ 
dern für jenen blinden Aberglauben, welcher im Mittelalter 
die ganze Erde mit Blut uͤberſchwemmt bat. Dieß ifl- das 
Borfpiel jener neuen Wera, melde ans ber sömife mit fo füs' 
Ben Worten ankuͤndigt. 

Die Einmohner der vier Legationen erklaͤren den hohen 
Maͤchten, daß fie fich in ihrer gegenwärtigen Stellung fo lange 
behaupten wollen, und entfchloffen find, fi fogar mit bewaffs 
neter Hand den paͤpſtlichen Truppen zu widerſetzen, bis der hei⸗ 
lige Water, in Uebereiuftimmung mit ben Repräfentanten der 
ganzen Bevölkerung, ben Affentlichen Wertrag, den fie ver: 
langen, abgefcloffen haben wird. Zu diefen Zwecke haben’ fie 
eine Proteflation druden laffen, welcher bald eine mit zahlrei- 
Gen Unterfriften bedeckte Bittſchrift an den heiligen Water 
folgen wirb, in ber fie die Wuͤnſche und wahrhaften WBebürfs 
niffe der Einwohner offen auseinanderfeßen, und Se. Heilig: 
keit um-beren Erfüllung angehen werden. 

"Unterbeffe aber haben wir es für angemeffen gehalten, 
die hoben Mächte mit Ben gerechten und gefegmäßigen Mitteln 
bekannt zu machen, welde wir zu Bewirkung einer Reform 
ergreifen, theild damit unfere Wuͤnſche von unferen Zeinden 


t 
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| nicht vereitelt werben, theits auch um bie hoben Mitte zu 
überzeugen, daß unfere Abſicht durchaus nicht dahin gebt, bie 
" GSouveränetät des Papſtes anzufechten, fondern ihr vielmehr 
durch eine feftere Begründung derfelben einen Dienft zu leiſten, 
und den Zrieben in Italien aufrecht zu erhalten. 


77. Schreiben des franzdfifchen Botfchafrers zu Rom, 
Grafen v. St. Aulaire, an den General Grabinsfi 
zu Bologna, der ihm uͤber die Gelinnungen der fran- 
zdfifchen Megierung in Bezug auf die Romagna be: 
fragt hatte. Rom, den 24 Dezember 1831. 9 


Ich war feft überzeußt, Herr General, daß Sie bie 
Güte haben würden ,. meinem Vertrauen zu entfpreben, und 
mir den Beiftand Ihres weifen Einfluffes zu gewähren, wenn 
ich ihn für die bringendflen Intereffen der Gtabt Bologna in 
Anfpruch nehmen folte. Ich babe daher die Ehre, Ihnen mod 
“einmal zu wieberholen, daß eine unverzäglihe und vollſtaͤndige 
‚ Anterwerfung unter die Autorität des Sonveräns das einzige 
. Mittel iſt, ganz nahe bevorftchendes Ungemad abzuwenden. 

Man hat leider die Zeit vorüber gehen laffen, wo eine 
gegenfeitige Ausgleichung möglih war; von jegt an wuͤrde von 
der Wiederherftellung der gefeglihen Ordnung hier Feine ſolche 
angenonmen werden. Das Vertrauen der Bolognefer in ihre 
militaͤriſchen Mitsel if thoͤricht. Sie meffen Immer ihre Macht 
im Gegenfage mit ber bes Papfles ; wie kommt'es aber, daß 
fie nit einfehen wollen, daß fie. es nicht mit diefer zu thun ha⸗ 
ben werden? Mur eine befsemdlihe Verblendung Tann ihnen 


—eine offen baliegende Wirklichkeit verhüllen, ' 


Die Idee, ein Provinzialtonfeil auf eine andere, ale in 
sem Edikte vom 5 Julius verfügte Weiſe zu bilden, fand in 
Rom feine Gewährung. In der That wurden, Kr. General, 
die Munizipalkonſeils von dem Prolegaten In dem Sinne ber 


*) Uns dem National, 
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gegenwärtigen Bewegung ernannt. Dem Inhalte des Ediets 
ven 5 Julius gemäß follten bie Provinzialkonſeils von den Mu: 
nlapalkonſeils gewaͤhlt werden, und es laͤßt ſich demnach ver: 
nuͤnftigerweiſe eine gute Bufammenfegung j jener Konfeild nicht 
bezneifeln. Ich fehe daher feinen gültigen Grund ein, von der 
geſetzlichen Ordnung abzuweichen. 


Wenn alsdann die nach dem Edikte vom3 Juliue regels 


mäßig organifirten Provinzialtonfeils vernünftige Reklamatio⸗ 
nen vorlegen, ſoxoͤnnte vielleicht das diplematiſche Korps ihnen 
ſeinen Beiſtand leihen. Aber ich darf nichis ‚mehr verſprechen, 
weil der guͤnſtige Augenblick voruͤber if. Es handelt fih von 
nun an weniger darum, ben Zufland ber Dinge zu verbeffern, 
als neues und geößered Ungläd zu verhindern. Ueberſpannte 
Köpfe haben In Bologna Alles verderbt, und jetzt iſt vorzugs⸗ 
weiſe im Intereſſe ihrer perſonlichen Sicherheit jhre ſoleunizt 
Unterwerfung nothwendig. 


Was ſie auch immer daruͤber denken mögen, fo fi ſind ein⸗ 


mal die großen Maͤchte ſehr gegen ſie aufgebracht, und wenn 
die franzoͤſiſche Regierung weit entfernt iſt, Gefinnungen dee 
Haſſes zu theilen, fo fann man ſich doch nicht einbilden, daß 
fie ſich gegen ganz Europa in Kampf verfegen follte, um ein 
Spftem des Betragens zu unterflügen, bei dem fein gutes Res 
fultat moͤglich if, und worin man mit Nintanfegung ber War: 


nungen und der von mir felt vier Monaten unaufhoͤrlich wieder⸗ 


holten Bitten beharrt iſt. 
Die Aufrichtigkeit meiner Sorache bezeugt Ihnen hinrei⸗ 


hend, Herr General, dad Vertrauen, das Sie mir einflößen; . 


ih fege mit Ihnen jede diplomatifche Burädaltung auf die Seite, 
in der Ueberzeugung, daß Sie von meinen Neuerungen einen 
für ihre Mitbilrger aiglisen Gebrauch machen werden. 


U 
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78. bſchift der Depeſchen des Eiaatsſelretariats 
welche den Biſchdfen, Gerichten, Gouverneuren, Gor⸗ 
falonieres, Prioren und Pfarrern, mittelſt eines un⸗ 
term 3 Januar 1832 ausgefertigten Cirkulars der 
Legation von Ferrara mitgetheilt worden. *) 


An den Profegaten von Ferrara. 


Em. ıc. iſt ber Kongreß nit unbefannt, ber am 25 Des 
zember zu Bologna gehalten worben ifl, und welchem aud einige 
von den Prolegaten, nebft ihren refpeftiven Raͤthen, fo wie 
von den Staböoffizieren der Bürgergatde ber Legationen bei⸗ 
gewohnt haben. 

Es wurde in demſelben entſchieden, daß in derſelben 
Stadt ein zweiter Kongreß gehalten werben ſollte, welchem bie 
Repräfentanten aller drei Legationen von Bologna, Ravenna 
und Forli beimohnen würden, die von ber Bevoͤlkerung derfelben, 
je Einer von 15,000, gewählt werben ſollten; und daß in ges 
dachtem Kongreffe die Vorſtellungen, welche dem Yelligen Bater 
im Namen befagter Bevdlferungen unterbreitet werden follen, 
berathen und abgefaßt werben würden. Kerner wurde in die⸗ 
fem Kongreffe beflimmt, daß fih die Prolegaten bei der Regie: 
ruug zu verwenden hätten, um von derfelben auszuwirken, daß 
‚die paͤpſtlichen Truppen, während des Laufs der Verhandluns 
gen, das Gebiet der erwähnten Legationen auf Beinem Punkte 
betreten bürften. 

In Folge diefer Refolution hat mir ber Prolegat Graff 
in feinem eigenen Namen, ſo role im Namen der andern Pro: 
fegaten, durch außerordentliche Gelegenheit einen Bericht uͤber⸗ 
ſandt, welchem das Protokoll der am 25 Dezember ſtatigefun⸗ 
denen Sitzung beigelegt iſt, und worin derſelbe ſich des von 
ihm und ſeinen Kollegen in gedachter Sitzung uͤbernommenen 
Auftrags entledigt hat. Nachdem ih Sr. Heiligkeit aͤber das 





‘ 


*) us ber Zeitung yon Ferrara vom 3 Januar, . 








213 
Ganze Berich erſiattet hatte, "erhielt ich von HSäfdeinfelben 
die Weiſung, nafiehenden Beſcheid darauf zu ertheilen, wo⸗ 
von ih Ew. ic. elligſt die beiliegende Abſchrift Überfenbe, fo: 
wohl bamit Diefelben Einfiht davon nehmen und fi darnach 
achten koͤnnen, als auch, damit Sie den darih ausgeſprochenen 
Gefinnungen bie‘ geeignete Publizität ertheilen mögen. 
Ich erneure Em. x. den Ausdruck meiner ausgezeichne. 
ten Hochachtung. 
Auf Befehl Sr. Eminenz des Kardinals Staats⸗ 
ſetretars: F. Cappacini, Subſtitut. 


Er den Gonte ®raffi, Dreiegaten von 
' Bologna. 
Rom; den 50 Dezember ts 

Das Säreiben Em. ıc. vom 25 Degember nebſt den Bei⸗ 
lagen iſt mir zugekommen und von mir Sr. Heiligkeit vorgelegt 
worden. 

Der heilige Vater ib den Bundesverein . jener 
Provinzen, den Generalkongreß, der dort gebildet werben foll, 
und bie gefegwibrige Weiſe, die Deputirten beffelben ‚au erwaͤh⸗ 
len, hoͤchlich. 

Se. Heiligkeit erklaͤren, daß jede, wie auch immer be⸗ 
ſchaffene Reſolution eines ſolchen Kongreſſes als null und nich 
tig betrachtet und daß keine Deputation angenommen werben _ 
wird, welde von. befagtem Kongreſſe an Ihn abgefanbt wer: 
ben dürfte. 

Se. Heiligkeit mißbilligen ferner bie Zuſammenkunft, wel⸗ 
che am 25 Dezember zu Bologna ſtattgefunden hat, und be⸗ 
trachten ben JIuhalt Ihres Schreibens, worin von der Noth⸗ 
wendigkeit, Inſtitute, Geſetze und Reformen zu bewerkſtelli⸗ 
gen, auf eine Weiſe geſprochen wird, als wenn Se. Heiligkeit 
bis jetzt noch gar nichts fuͤr gedachte Provinzen gethan haͤtten, 
als hoͤchſt beleidigend. 

Can; Europa kann batienige bezeugen, mas ber heilia⸗ 


\ ⁊ 
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Bater zum Velten gedaqter Bevöiterungen gear Sat, ſo 


wie ed aud Zeuge von ber Art und Weiſe if, wie die Abſich⸗ 
ten Sr. Helligkeit erwießert und vergolten worden find. 

| Der, heilige Vater if der Pflichten eingeben? , bie Ihm 
bie goͤttiiche Vorſehung auferlegt hat, und wird ſelbige zu er⸗ 


füllen wiffen. Sein paͤterliches Herz firebt nach, nichts Anderm, 


als die Ihm untergebenen Volter gluͤcklich zu machen; und 
weiche Verfuͤgung Er auch immer zu treffen für geeignet erach⸗ 
ten duͤrfte, ſo wird dieſelbe nichts Andres, als deren wahre 
Woͤblfahrt bezwecken. Welche Anſtrengun en auch immer die 
Zeinde der Orbnung und des Friedens von Europa aufbieten 
mögen, ‚um. Seine väterlichen Abſichten zu verelteln, fo hegt 
Er dennoch die fefte Zuverſicht, daß der Beiftand des Allmäd- 
tigen Seiner gerechten Sache nit entgehen wid. 
Dieß iſt ber Beſcheid, ben ih auf ausdruͤcklichen Befehl 
&r. Helligkeit auf dad befagte Schreiben Em. ıc. zu ertheilen 
angewieſen bin, und den ih Ihnen nun mit dem Yuftrage zu⸗ 
fertige, demſelben die erforderliche Publizitaͤt zu geben. 
Ih erneuere Ihnen die Verficherung meiner Hoch⸗ 
actung. 
Auf Befehl, während der Unpaͤßlichkeit Sr. Emi⸗ 
nen; des Kardinal-Staatsſekretaͤrs: F. Cap: 
pacini, Subflitut. _ | 
Juͤr gleilautende Abſchrift: Asquini, Prolegat. 


79. Proklamation des Prolegaten der Stadt und Pros 
vinz Bologna, Grafen C. Graffi. Bologna, den 
5 Januar 1832. 7 | , 

Der Prolegat ber takt und Provin Bologna. 
So lange ich es für möglich hielt, Euren gemeinſamen 


Wuunſd in Betreff der Ernennung einer Deputatton, wehhe 


— 





) Aus der Boloqneſer Zeitung vom 7 Tanner, 
6 De ee Pos ee zu 


> 


" ee 5 Zu 


Eure Bebärfaiffe zu den Büßen be& Thrones uegen kaͤnnte, 
mit bem Billen. ‚ber Regierung qu ‚vereinbaren , habe ih aus 
aflen meinen Kräften dafuͤr mitgewirkt, weit ih boffte, die 
Wichtigkeit des Zweckes werde bei dem ‚heiligen Water die Neu⸗ 
heit der Mittel entfchuldigen, bie ſowohl von der Kürze ber Zeit 
als von der oͤffentlichen Meinung erheiſcht wurden. 


Jetzt if indeſſen keine · Taͤuſchung mehr moͤglich; bie Ber  . 


fehle des Sonveräns find beſtimmt. Mehrere Depeſchen bes 
Staatsſekretariats, die mir duech Stafetten zugekommen, ent⸗ 
halten die entſchiedenſte Mißbilligung alles bie jetzt Geſchehe⸗ 
nen, und unſer Verfahren wird darin als ein Attentat gegen 
die Souveränetät betrachtet. Eure Mbgeorbneten wärben nicht 
angenommen werden und Eure Bitten fein Gehör finden. Die 
Beſchwerden der Kürle ſind nicht angenommen worden, weil 
fie nicht auf dem Wege der Gerichte eingeſandt worden fi ſind. 


Der heilige Vater bezweckt das Wohl feiner Bitter umd 
- wird ihren Geſuchen und Anliegen ein gnäbiges.. Ohr leihen, 
aber er will, daß dieſe auf dem einzigen als geſetzlich bezeichne⸗⸗ 
ten Wege zu ihm gelaugen. Außerhalb dieſer Geſetzlichkeit 
bleibt alfo kein Heil für Euch uͤbeig; die Thatſachen beweiſen es 
End, und bei anderen Gedanken beharren, wuͤrde Verblendung 
oder Boͤgwilligkeit ſeyn. 

In dieſer innerfien Ueberzeugung und als Eun Mitbär- 
ger bin ich bereit, den einzigen Schritt zu thun, ber zum wah⸗ 
ren Wohle dieſer Provinz. führen kann, naͤmlub bie Kommu⸗ 


nalkonſeils ua den geſetzlichen Formen zu ernennen. Die 


DBeften an Befinuung wie an Kenutniſſen follen gewählt wer: 
den, und ich Penne Eure Wuͤnſche fo genau, daß ih gewiß bin, 
in der Wahl nit zu irren. 

Beſte Bürger, denn: das feyb Ihr, wirket für biefen 
großen Zion vos oͤffentlichen Heils mit mir zufammen; mir 
ſteht es zu, zu handeln; Euch ziemt es, Eure moraliſche 
Kraft zu vereinigen, damit das Werk mit derjenigen Ruhe 


\ 
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von Statten gebe, bie in A vielen ſcauerigen Tagen, Dank 
ſey Euch dafür, nicht geſtoͤrt worden iſt. 

,Wologna, im Regierungspalaſte, den 5 Jan. 1832. 
W Graf Camillo Graſſi. 
Maſftti, Sekretär. 


| 


80. Eirkillarnote Sr. Eminenz des  Staatöfekretärs, 
Karbinald Bernetti, am die Nepräfentanten ber vier 

- Hdfe von. Deftreich, Frankreich, Preußen und Rap: 
fand. Mom, den 10 Januar 1832. *) | 


Se. Heiligkeit hat bie Inſtitutionen errichtet, welche Ihre 

väterlihe Sorgfalt für das Wohl Ihrer geliebteſten Unterthanen 
Ihr eingegeben hatte, in der Abſicht, bie richterliche, admin: 
firative und finanzielle Ordnung der Regierung Ihrer Staaten 
zu vervollkommnen. Diefe JIuftitutionen waren in ber Note 
des unterzeichneten Kardinal » Staatsfekretärs vom 25 Junius 
1831 angekündigt, und der heilige Water behielt fich vor, den: 
fefben in Zukunft die Mobififationen zu geben , welche bie Er⸗ 
fahrung und’ die Erfenntniß der wahren Bebärfniffe Seiner 
VBölter nach der vollſtaͤndigen MWiederherflellung der r Ordnung 
Ihm anrathen Pönnten. 
. Da nun aud bie Organiſation der regulären Kruppen im 
Staate vollendet iſt, fo finder: fi bie päpftlihe Regierung im 
. Stande, denfelben die Aufrechthaltung ber Sicherheit und ber 
Öffentlichen Ordnung in den Legationen anzuverfrauen, was 
ſeit Abgang der kaiſerl. koͤnigl. oſtrelchiſchen Truppen and be⸗ 
ſagten Provinzen in Ermangelung einer ſolchen Miliz den Buͤr⸗ 
gergarden aufgetragen worben War. 

Nun ift die Zeit gefommen, ben mannichfaltigen großen 
Nachthellen ein. Ziel zu ſetzen, zu benen dieß legtere von der 
Nothwendigeit gebotene Hülfsmittel die Veranlaſſung gab. 
‚ Ge. Heiligkeit dat fih demnach eurfalaflen, ben: Yuführem ber 


*) Uns dem Diario di Romen vom 44 Januar. 
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zu Jerrara, Rimini und in der Maslarſhaft ſtehenden 
Truppen den Befehl zu ertheilen, mit ben unter ihrem Rom: 
mando ſtehenden Korps in die Städte und Legationen von Bo: 
logna, Ravenna, Sorti und in denjenigen Theil der Le⸗ 
‚gation von Ferrara, wo gegenwärtig Peine Linientruppen 
liegen, einzuräden, und als Beſatzung darin zu verbleiben, 

Se. Eminenz der Kardinal Albani iſt mit der Gewalt 
eines außerorbentlihen päpftliheu Kommiſſaͤrs befleidet, um 
diefe Bewegung unter feiner Leitung ausführen zu laffen, um 
den Bevoͤlkerungen diefer Provinzen ben Willen des Souveraͤne 
Pund zu thun, die Waffen von den Bürgergarben, deren jeßige 
“Formation aufgelöst werden muß, niederlegen zu laffen, und 
alle Maßregeln zu ergreifen, welche nöthig find, um dem Ges 
horſam gegen bie Geſetze und der Gewalt ber Öffentlichen Be: 
amten, benen bie Ausführung der Anordnungen des Sonveräns 
anvertraut iſt, Kraft zu geben, und die äffentlihe Ordnung 
berzuftellen , welde weſentlich von der Unterwärfigkeit, unter 
die Macs der gefegmäßigen Megierumg abhängt. 

Die Abfiht des heiligen Vaters ifl, denen Verzeihung zu 
gewähren, welche feit dem Abmarſche der oͤſtreichiſchen Trup⸗ 
sen bis. zum Augenblide, in welchem die paͤpſtlichen Truppen 
in diefe Provinzen, von denen fie bie jegt fern gehalten wurs 
ben, einräden werden, unvorfichtiger Weiſe fih haben verfuͤh⸗ 
sen laffen; auch kann Er nicht an ber frieblihen Aufnahme, 
melde biefe Truppen von den Einwohnern jener Provinzen er: 
balten werden, noch an beren völliger Unterwerfung unter die 
Autorität ihres Souveräns zweifeln. Se. Heiligkeit behält fi 
vor, in ber Folge die Anordnungen hinſichtlich der Neorganifa: 
tion der ÖStabtgarben in jenen Proningen zu maden, welde 
Sie nad ben Umſtaͤnden angemeflen erachten wird. 

Inzwifgen will Se. Heiligkeit zum Voraus alle biefe 
Ihre Entfäläffe zur Kenntniß der Repräfentanten ber Höfe 
bringen, ‚weiße zur Zeit der Revolution in den paͤpſtlichen 
Staaten Ihr unzweidentige Beweife Ihres Anthells und Ifr-4 
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feſten Willen gegeben haben, &. Helligkeit ä in Ihrer vollen 
Souverdnerät über ihre ſaͤmnitlichen Staaten zu erhalten. 
Der heilige Vater ſchmeichelt fih, daß biefe Höfe voll» 
kommen bie von ihm gefaßten und oben angegebenen Ent: 
ſchließungen billigen werden, und hofft, daß bie vollſtaͤndige 
und freiwillige Unterwerfung ſeiner Unterthanen in dieſen 
Legationen den Wuͤnſchen und Sorgen ſeines vaͤterlichen Her⸗ 
zens entſprechen wird; wenn aber gegen alle Erwartung 
Ihre Truppen und Ihre fouveränen Beſcluͤſſe Widerſtand fin: 
den ſollten ſo rechnet Se. Heiligkeit auf die Huͤlfe, deren 
Sie noͤthig haben koͤnnte, um der geſetzmaͤßigen Autorität bie 
Herrſchaft zu verſchaffen. 
Der unterzeichnete Kardinal ergreift bie Gelegenheit, um 
Em. Eminenz bie Verfigerung! feiner ausgezeichneten Hochach 


tung zu wiederholen. 
Kardinal Bernetti. 


31. Antwort Sr. Ereellenz des Grafen v. Luͤtzow, außer 
ordentlichen Borfchafters Sr. k. k. apoftolifchen Ma- 
jeftät bei dem heiligen Stuhle, auf vorauſtehende 
. Eirculaenote des Staatöfelretariats Sr. Heiligkeit. 
Kom, den 12 Jannar 1832. *) in 

Die offizielle Note, welde Ge. Eminenz der Kartl: 
nal Staatsfefretär an den unterzeichneten außerordentlichen 

Botſchafter Sr. P. k. apoſtoliſchen Majſeſtaͤt anterm toten 

d. M. gerichtet hat, enthält die Mitthellung der Beftäfft, 

welche Se. Heiligkeit in Ihrer Weisheit gefaßt hat, um Die 

päufifihe Autorität in den vier Legationen wieder herzuſtellen, 

md gibt von den Maßregeln Nachricht, welche deßhalb er: 

“griffen wurden, um ben beabflatigten Zwes mm mögläfie 

Schnelle zu erreichen. | 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich defe Mittheilung als eine 

Vervollſtͤndigung derjenigen au betrachten, weiße den- ae‘ 





ius der namiſchen auele. 
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flant der fonfidentiellen Rote Er. Eminenz des Kardinal. Staat 8 
ſekretaͤrs vom 25 Junlus 1831 ausmacht, und er betrachtet 
fie femer als einen Aufruf, der an bie Sonveräne gerichtet iſt, 
welche kuͤrzlich dem heiligen Water auf bie unzweideutigſte 
Weiſe den hohen Werth bewieſen, den fie ſowohl auf die unan-· 
getaflete Aufrehthaltung ber Unabhängigkeit des Dberhaupts 
der Kirche, als auf die Unverletzlichkeit Sr. weltlichen Macht 
über Seine ſaͤmmtlichen Staaten ſetzen. 

Diefe offizielle Darſtellung erinnert au das, "was der hei: 
lige Vater in feiner väterlichen Sorgfalt für bie Wohlfalt ſei⸗ 
ner Unterthanen in der Abſicht gethan hat, die gerichtliche, ad⸗ 
mimiſtrative und finanzielle Ordnung ſeiner Staaten zu vervoli⸗ 
kommnen, Arbeiten, welche Se. Heiligkeit ſeit Ihrer Thron⸗ 
beſteigung beſchaͤftigten, und worin Sie Sich auch ferner ſolche 
Erweiterungen und Modifikationen anzubringen vorbehaͤlt, 
welche durch die Erfahrung und durch die Kenntniß der wahren 
Bebuͤrfniſſe Ihrer Voͤlker werden gerechtfertigt oder. gefordert 
werben. 

' De Unterzeichnete mact es nd jur Gfühe, feinem era ' 
habenen Hofe von allen auf Befehl Sr. Heiligkelt erlaffenen 
Arten Nachricht zu geben, deren Mittheilung, auf welde er. 
hier zu antworten die Ehre hat, In feinen Augen den Werth 
einer neuen Sanftion hat, unb ein neued P and bes uner- 
ſchuͤtterlichen Willens des heilfgen Vaters iſt, die Inſtitutionen, 
wodurch Ge. Heiligkeit bie verfhledenen Epochen Ihrer Herr⸗ 
ſchaft bezeichnet, und denen Europa einen aufrichtigen und 
lebhaften Beifall geſchenkt hat, fortwaͤhrend zu befefligen. Se. 
Mai. ber Kaifer und König macht als getreuer Bohn der Kirche 
dem Oberhaupte. derſelben dephalb feinen Gluͤckwunſch, und 
als Nachbar der roͤmiſchen Staaten überläßt er ſich ber Koff- 
nung, daß die Zukunft Gregors XVI. einen relchen Lohn 
fuͤr die Muͤhe bleten wird, welche ihm im erſten Jahre feiner 
Herrſchaft zufiel. Se. Helligkeit wird denſelben in dem Danke 
Ihrer Voͤlter und In ben Eifer finden, womit fie, beffer ar“ 
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getänt, feinen wohlwollenden Mopten. entgegen kommen 
j werben. 

Die Art, wie Se. Eminenz der Katdinal⸗ ⸗GStaat eſekretoͤr 
in (einer Note vom 10 Januar die beklagenswerthen Verirruu: 
gen eines Theils der Einwohner von B ologna und ber Ro: 
magna erwähnt, und mehr als bieß, bie edelmuͤthige Abfigt 
des Heiligen Waters, Gnabe gegen: ble Verirrten eintreten ju 
laffen; "welde an’ polttifgen Vorfällen, bie fi feit dem 15 Su: 
lius bis auf dieſen Tag zugetragen haben, Theil genommen 
haben, legt dem Unterzeihneten ein unbebingtes Stillſchwei⸗ 
gen über Handlungen eines frafbaren Ungehorfams, eines effe⸗ 
nen Aufftandes auf, bie er mit Bedauern ſich gemuͤſſigt geſehen 
hatte, feiner Regierung als eben fo viele Attentate und Der: 
höhnungen gegen bie unveräußerlihen Nedte des Throns nad 
und nach zu- bezeiänen. 

‚ Da nun die Wege der Milde, der Gnade und der Ueber: 
redung vergebens erſchoͤpft wurden, wie ber k. k. Hof nicht 
bloß ohne Erſtaunen, ſondern mit Vergnuͤgen ſehen, daß der 
heilige Vater von feinen unbeſtreitbaren Souveraͤnetaͤtsrechten 
Gebrauch macht, und er gibt ſich gern der Hoffnung hin, daß 
die Wuͤnſche bes väterlihen Herzens Sr. Heiligkeit werben er: 
hört werden, und baß der ganz friedlihe Marſch der paͤpſtlichen 
Truppen durch bie nördlichen Provinzen des Kirchenſtaats auf 
nichts ftoßen wird, als was Se. Heiligkeit zu erwarten bered: 
tigt iſt, nämlich auf eine unmittelbare und un bebingte 
Unterwerf ung von Seite aller Klaffen der Bevoͤlkerung. 
Die erſte Handlung der Adtung, der Folgſamkeit und 
des dem Souverän gebührenden Gehorfagis wird von Gr. Mei. 
‚den Kaifer und dem Könige, fo wie von ben erlauchten 
Hoͤſen, mit denen er fi in dieſen Umſtaͤnden burch das Organ 
feines Botſchafters zu Paris mit eben fo viel Zutrauen als 
Offenheit verbunden hat, ald eine Pflicht und zuzleich als einı 
abſolute Noihwendigkeit betrachtet. Dieſe Art, eine ernſte 
Berwidlung, der ein Ende zu. maqchen es im ‚Frterefi “ 
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Bhiter, wie der Sonveräne an der Zeit iſt, zu beurtheilen, iſt 
von dem entſchiedenen Willen Gr. kaiſerl. koͤnigl. apoſtoliſchen 
Majeſtͤt und der übrigen Maͤchte begleitet, einſtimmig allen 
Maßregeln des heiligen Vaters zur Sicherung des Erfolgs 
einer fo rechtmäßigen Unternehmung, als bie Wiederherſtellung 
feiner Gewalt in ben vier Legatlonen iſt, ihre Unterſtuͤtzung zu 
verleihen. 

Das gute Einverfläntnig, das zwiſchen dem talferlihen 
Kabinette und denen feiner erhabenen Alliirten befteht ſichert 
die Erfüllung - der Wuͤnſche, welche der Unterzeihnete Se. 
Eminenz zu den Süßen des heiligen Vaters niederzulegen 
„bitter. = 

Der Unterzelchnete ergreift mit Vergnügen dieſe Belegen: 
keit, um Gr. Eminenz dem Herrn Kardinal: Staatsfefretär 
Ne Berfiherung feiner Hochachtung zu erneuern. u 

R. Laͤtzow. 


82. Antwort des Grafen v. St. Aulaire, außerordent⸗ 
lichen Botſchafters Sr. Mai. des Königs der Franzoſen, 
auf obige Cirkularnote. Rom, den 12 Januar 1832.*) 


Die Regierung des Könige der Franzoſen in ihrem leb⸗ 
haften Eifer für ven Ruhm des heiligen Stuhles und die Rule _ 
Itallens, folgte mit unausgeſetztem Antheile den Arbeiten über 
die Geſetze, angekündigt in der Note vom 25 Junius 1831, 
an welche jegt von Sr. Eminenz dem Karbinal: Staatefefretär 
erinnert "wird. Sie nahm nacheinander Kenntniß von dem 
Edikte vom 1 Junius, dur welches der heilige Vater Laien 
die Adminiſtration verfhiebener feiner vorzuͤglichſten Provinzen 
vertrauts von dem vom 5 Jul., welches die Wunizipal: und Pro: 
vinzial. Adminiſtration in dem Kirchenſtaate organifirt; von denen 
vom 5 und 31 Oft. und vom 5 Nov., welche fo. viele wich⸗ 
tige und nuͤtzlice Reformen in die Verwaltung der bürgerligen 





2) ns der nämtiihen Quelle. 
Renee Staatbatten. XXVI. Ba, 2u0 Heft. 16 


’ 


u 
und peinlichen Reatöpfiege-einfäßren;- von denen vom 11. Ju⸗ 
nius und 21 November, welche ein neues Kinanzfyftem. begrän: 


den, bie Nusgaben, und Einnahmen ber Kontrole der Deffents 


lichkeit unterwerfen, und das Intereſſe der ‚Konsributionsgflide 


tigen und ba ber. Öläubiger des Staats unter-die Aufficht von 


Männern flellen, eben fo empfehleaswerth durch. ihre. Aufklaͤ⸗ 
rung ale ihren hoben Rang i in der Geſellſchaft. Wenn einige 
Theile diefer unermeßlichen Arbeit noch unvollendet bleiben, und 
Motifitationen zu bebürfen ſcheinen, fo feßte der heilige Vater, 
forgfam fela Werk zu vervollkommnen, ſich vor, dieſem Man: 
gel abzubelfen, und er bat im Woraus, hierzu das Licht. einer 
weifen Kritik herausgefordert. So werden durch den Art. 247 
des neuen Reglements über die Prozedur alle Trihunale ange: 
halten „in dem moͤglich tuͤrzeſten Zeitraume ber Kanzlei des 
Staatsſekretaͤrs dlejenigen Verbeſſerungen und Reformen vor: 
zuſchlagen, welche fie für nothwendig erachten follten.” So 
beißt es in einem dein Edikte vom 5 Jullius hinzugefuͤgten Cir⸗ 


. Bulgre: „daß die Provinzialräthe die Wuͤnſche des Volles aus⸗ 


einanderfegen,, und ihre eigenen Bemerfungen über bie, wer: 
ſchiedenen Theile der, neuen Reform vorlegen dürften, da. ber 
heilige Vater geneigt fey Sorderungen dieſer Räthe anzuneb⸗ 


“men, welde felne Souveränetät nit beeinträtigten.” 


Der Unterzeiönete, inbem er mit diefem Akte hoher. und 
väterlihet Weisheit feine Regierung bekannt machte, konnte ihr 
nicht verhehlen, daß dieſelben in den Legationen nicht mit der ein: 
fiimmigen Erkenntlichkeit aufgenommen wurden, welche fie ſchie⸗ 
nen einfloͤßen zu muͤſſen. Die Edikte ruͤckſichtlich der adminiſtrati 
ven und gerichtlichen Reformen wurden nicht einmal publizirt, 
und an manden Orten ſchimpflicherweiſe in Stuͤcken geriſſen. 
Die legale Autorität der Manbatarien des legitimen Sohveräns 
ward oͤffentlich verfannt, und Akte, ihren Infruftionen wibers 
ſorechend, ihnen aufgezwungen ; bie öffentlichen Kaſſen wur⸗ 
den verlegt, und die Gelder ber Auflagen von ihrer Anwendung 
abgeleitet. Die Natlonalgarbe (Garde Liyigue), das be⸗ 
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briimbende Yrtmcly tree 'Snflitntion vergeffend, hat fich In ein 


_ baliberiindes Kory⸗ umgeſtaltet, und glanbte ſich berufen dem 


Seuveraͤne eine Art von Kontrakt vorſchlagen zu dürfen, von 


beffen Annahme’ fre ihren Gehorſam abhängig machte. Esmwar 


die Pfliht des Unterzeichneten auf biefen traurigen Zuſtand, 
einiger im öMenbarem Aufruhre begrifferren Provinzen des hei⸗ 
ligen Styles aufmerkfam zu machen. Man wird daher Im. 
Frankreich ohne Erſtaunen den von Sr; Eminenz dem Staateı 
fefretär angetünbigten Entfchluß-vernehmen , die Nationalgars 
den anfzulöfen, um fie nad einem andern Spftense wieder zu: 
fammenzufegen, und diefes Mittel der Sffentligen Gewalt, un: 


gluactlicherweiſe jegt unzulaͤnglich, die gefeglihe Ordnung zu ers 


halten, durch die Linientruppen zu erfegen, welde den Bes 


fehl erhalten haben In bie Legationen einzuräden. Zur. 


felbigen Zeit, wo der heilige Water von dieſem unbeftreitbaren 
Rechte der Sonveränetät Gebrauch macht, geruht er feinen 
verirrten Unterthanen eine Amneflie für diejenigen illegalen 
Handlungen zu verſprechen, zu welchen fie ſich ſeit dem letzten 
15 Yulius haben binreißen laffen. Der Unterzeiänete zwei⸗ 


ffelt nicht, daß dieſer neue Akt der Gnade alle Herzen dem 


Souverän verföhnen, und daß die Ausführung feiner Befehle 
eine unmittelbare und unbebingte Unterwerfung von Seite aller 
Klaffen der. Einwohner nach fih ziehen werte. 

Sollte e6 jedoch geſchehen, daß die Truppen in ihrer durch⸗ 
aus friedlichen Miſſion, und indem fie die Befehle ihres Son: 
veränd ausführen, einen firafbaren Widerſtand finden follten, 
und daß einige Ruhefldrer (factieux) es wagen follten, einen 
Bürgerkrieg, eben fo unfinnig in feinem Zwecke als unglädlie 
in feinen NRefultaten, zu beginnen, fo. fühlt ber Unterzeichnete 
feine Schwierigkeit zu erklaͤren, daß dieſe Menſchen als bie 


gefaͤhrlichſten Zeinde des allgemeinen Friedens von der frauzoͤſi⸗ 


fen Regierung angefehen werden würden, welde, immer ihrer 
ſo oft verkündigten Politik getreu, über bie Unabhängigkeit 
und Integrisät b der Staaten der Kirche, im. Nothfalle alle ihre 
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| Dei anwenden: würde, um biefelben —* Das 


gute Verſtaͤndnitz, welches zwiſhen der Regierung. des Könige 
und denen feiner erhabenen Allirten herrſcht, verſichert die Er⸗ 
faͤllung der Wuͤnſche, welde ber Unterzelhuete Se. Einen 
bitter zu den Süßen Gr. Heiligkeit zu legen. .- 

Der Borfhafter ergreift diefen Anlaß, Sr. Eminenz dem 
Herrn Rarbinals Staateſerretar die Vergoerung (riner Hoch⸗ 


achtung zu erneuern. 
Saint-Aulaire. 


83. Antwort Gr. Ercellenz des Ritters Bunſen, Minis 


ſter⸗Reſidenten Sr. Majeſtaͤt des Konigs von Preußen 
bei dem heiligen Stuhle. Ron, den 12Januar 
1832. 

Der unterzeichnete Miniſter⸗Reſident Gr. preußiſchen 


Majeſtaͤt bei dem heiligen Stuhle hat die Ehre gehabt, die 


Mote zu empfangen, welde Se. Eminenz ber Kardinal Bers 
netti, Staatsſekretaͤr Sr. Heiligkeit, unter dem vorgeflrigen 
Datum an ikn richtete. 

Dieſe Note erinnert zuvoͤrderſt an die Maßregeln, woburd 
© Helligkeit in der abminiftrativen, gorichtlichen und finans 
ziellen Orbnung des Staats bie Berbefferungen einführte, welche 
Sie in Ihrer Weisheit zum Wohle Ihrer Unterthanen nord: 
wendig und angemeffen erachtete, flellt dann gegenüber das 
niederfchlagende Gemälde der Undankbarkeit und der Thorheit 
auf, womit diefe Wohlthaten in mehrern Provinzen zurädges 
wiefen wurden, und gibt endli dem Unterzeichneten' offizielle 
Kenntniß von den Maßregeln, melde Se. Heiligkeit ergriffen 
bat, um bie reätmäßige Autorität und bie gefeßlide Ordnung 
berzuftellen, die ſdon allzu lange daſelbſt verkannt und verletzt 
wurde, 

Mit dem srößten Dante hat der Unterzeichnete Biefe wich⸗ 
tige Mittheilung empfangen. Indem er die Ehre hat, Er. 


”) Uns ber ndnılihen Quelle. 
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Eninen achtungsvoll bierfuͤr zu danken, eäste ; er eine leb⸗ 
bafte Befriedigung, bemfelben felbft jetzt ſchon die Art bekannt. 
zu machen, wie dieß Benehmen und die Lage biefer Provins 
zen von dem toͤnigl. preußiſchen Hofe angeſehen wird, bei 
dem ausgezeichneten Intereſſe, das derſelbe ſtets an ber Uns 
abbaͤngigkeit der weltlichen Madt des heiligen Stuhle ger 
norimen bat, und ‚bei der tiefen Verehrung, wovon Ge. 
Majeſtat der König re die erlaußte Perſon SH. Heiligkeit 
burhörangen iſt. Ä 

Was die von Er. Hiuttkeit in der Verwaltung Ihrer 
Staaten eingeführten Berbefferungen betrifft, fo hat der 
königliche Hof mit Bewunderung ſie ſich nacheinander ent⸗ 
wickeln ſehen, ganz ſo, wie Se. Eminenz dieß den Repraͤ⸗ 
ſentanten der großen Maͤchte in der vertraulichen Note vom 
25 Junius v. J. angezeigt hat, einer Note, die In ber von 
vorgeftern ‘wieder erwähnt wurde, und welche durch !die raſche 
und offene‘ Auefuͤhrung der vaterlichen Abſichten bed Ober 
hauptes der Kirche und durch die Poftbare in der offiziellen . 
Note Sr. Eminenz enthaltene Mittheilung zu gleicher Zeit 
einen noch hoͤhern Bert und eine neue Senttion erhal⸗ 
ten hat.. 

Ston vorher hatte der Unterzeiönite dem: koͤniglichen 
Hofe von’ ben Edikte Nachricht gegeben, welches in ben Les 
gationen sieben ‚den Präffventen derfelben, Magiſtratsraͤthe 
mit den entforechenben Attributen erſchafft, und‘ die oberſte 
Verwaltung dreier von den vier Legatlonen Laſen übergibt, 
melde unter den augezeinetfien Ind geachtetſten Männern 
des Landes gewählt werden. 

Bein biefe  Mapregel den preußiſchen Hofe beſonders 
geeignet ſchien, zur Beruhigung ber Provinzen beizutragen, 
und daſelbſt die ſouveraͤne Gewalt zu befeftigen, fo bat der 
!önigliche Hof mit nicht geringerm Vergnügen die Anord⸗ 
nungen des Edikts vom 5 Julius über die Errichtung von, 
Mantzinat und. Provinzial Raͤthen gefeben. 
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Er hat ber hohen Weigheit Beifall gezollt, womit die 
vaͤpſtliche Regierung ſich den ſicherſten Weg zu allen allmaͤhligen 
Verbeſſerungen uud zu den weitern Entwicklungen Öffnete, 
melde bie wahren Beduͤrfniſſe der Unterthanen der Erwaͤgung 
des Souveraͤns andeuten Könnten, nicht nur durch Befcelung 
der Gemeinden von den Banden der Centraliſatjon uud Bie⸗ 
derherſtellung ihrer alten Freiheiten, ſondern auch baburch, daß 
jeder Provinz das koſtbare Vorrecht eines geſetzlichen. Ocgans 
gegeben wird, um jedes Jahr den achtungsvollen Ausdruck der 


- Wünfde des Landes in Bezug auf bie Provinziglinteregfen zu. 


den Süßen des Throne fan W 
Aber die legislativen Anorbnungen Sr. Heiligkeit haben 
fid nicht hierauf beſchraͤnkt. Nachdem durch bie Gruͤndugg eis 
ner Tilgungsfaffe ber Staud der oͤffentlichen Schald geſicert 
war, hat Sie für bie Mittel einer machtigen und unbeſchraͤnka 
ten Kontrole der gefammyen Adminiſtration durch bie Errids 
tung eine6 von ber Adminifration unabhängigen ; aub wig einer 
feiner hohen Berimmung angemeffenen Gewalt: aufger Beten 
operfien Rechnungshofs gefaugt., Endlich kat nom, ehe diefe 


fuͤr die Finanzen fo wohlthaͤtigen Inſtitut⸗ vervollſtaͤndigt wa⸗ 


ren, Se. Heiligkeit, geleitet von einer väterlichen Sorgfalt 
und upn einer. Weisheit, welche Ihre Regierung unflerblic 
machen werden, die Publifation mehrerer Edikte befohlen,. wos 
durch bie Verwoltung ber bürgerlien und peinligten Gerihtes 
barkeit: veruollfgmmnet. werben fpll.. 

Wenn ber. töniglice Hof allen biefen weifen und wehitha⸗ 
tigen Anordnungen in Bezug, auf ihren Inhalt Beifall zollte, 
fo mußte er nicht minder die hohe und wohlwollende Weisheit. 
anerfennen, welche (ih in ihrer Form fund that. Denn ins 
dem bie päpftlice Regierung die ‚Form einfacher Edifte wählte, 
um, die Einfü rung ber Berbefferungen. ung Mopififatignen, 
welche die Erfaprung bei allen menſchlichen Einrichtungen ans 
Ah, um fo nehr zu erleichtern, bat fie zugleih hie Abſicht 

Heiligkeit woeandigt, fpäter dieſe einzelnen Beſtimmun⸗ 
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gen In ein organiſches Ganzes zu beteinigen, um fie mit der 


ganzen Santtion ihrer Gewalt zu begleiten , ‘und fie deſto 


heiliger und zu dundanentalgeſetzen des Kirhenflaate zu 
madden. j 


Die Tharſachen, weiche ſich auf bag Benehmen der fs 


gatienen hinſichtlich dieſer woͤhlihãtigen Maßregeln beziehen, 


zeichen für ſich allein Hin, um ben „Zuftand. rebelliſchen Unge⸗ 


horſams und offenbarer Revolte zu konſtatiren. Auf biefe 
Weiſe betrachtet ber koͤnigliche ‚Hof bie Verblendung, "wodurch 
tröß der Beruhigendften und großmäthigflen | Erklaͤrungen, melde 
die Regierung Sr. Heiligkeit gab und. von ben Prooinzialraͤthei 
verbreiten ließ, die Ausführung und. jum Theile ſelbſt die Pu: 
biifation des Edikts vom 5 Julius v. J. einen eben ſo hart⸗ 
nädigen als unſinnigen Widerſtand fand, &o hat der tönig- 
He Hr den Fartiönsgeift beurtbeift, weicher die nienſten Lega⸗ 
tionen veränlaßte, bie gerichtlichen Reformen als nicht gefches 
Ben zu betrachten, iind zwar trotz der weiſen und edelmüthigen 


Aunordnimg des Souveräns, welde zum Vorſchlage von Me: | 


biffationen und Verbeferungen ermädtigte und ausdiddfi 
alle Richter und alle Tribimale dazu einfud. "Die Regierung 
bes Königs muß alfo als Berbreden zegen die Souveränerät 


die neuerlichen Erei igniſſe zu Boldgha brandmarken, wo, . 


nach ändern gewaltthätigen und ungeſetlichen, durch die aͤnge⸗ 
mtäßte Autorität einer bewaffneten Macht veranlaßten Hands 
lungen, hie Buͤrgergarbe, deren Diganifation von Er. Hel: 


Aafeit nur zum Beiftande ber gefegmäßigen Autoritäten in ber. 


Auftecthaltung ber Sfenitficen Rufe, unb Ordnung geftattek 
worden wär, die aber in allen Legatidnen als eine Göberatips 


armee, beflimmt ſich der Regierüng zık wiberfegen, organiſirt F 


wurde, fich kuͤrzlich in ein deliberirendes Korps umfhuf, — eine 
Handlung, welche fiir ſich allein unter allen Regierungsformen 
den Zufland einer vollftändigen Anarchie und eines offenen 


Aufſtandes konſtituirt, und weiche nür die Guabe eines Sou⸗ 


* 


, 
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verans ‚ der Alles der Vergeſſenheit meihen will, anders be⸗ 
trachten kann. Dieſe legten Ereiguiſſe koͤnnen alfo nur den 
koͤnigl. Hof in ber ‚Anfict beſtaͤrken, die er fih (dom. vorher 
binfichtlich der Nothwendigkeit gebilbet hatte, eine ihre Beſtim⸗ 
mung fo voͤllig entfremdete Truppenmacht aufzuloͤſen, und Li⸗ 


„Nnientruppen Im bie Legationen einruͤcken zu laſſen, um daſelbſt 


die geſetzliche Gewalt herzuſtellen, und die Bevoͤlkerung vom 
Joche einer Zaktion zu befreien, welche fie an ben Rand bes 
Abgrund geführt, das Land durch die Kofen einer (6 zahl: 
reichen Miliz zu Grunde richtete, und fi ihrer jotzt, als Bert: 
jeug bedient, nit nur um das Gewiffen verfländiger, ihrem 
Lande wahrhaft ergebener Männer durch Schreden zu unter: 
druͤcken, fondern au um durch ihre Handlungen die ſouveraͤne 
Macdht und die geſetzliche Autoritaͤt zu verhoͤhnen. | 

Der föniglihe Hof hat alfo den in der Note Sr. Eminenz, 
worauf der Unterzeihnete zu antworten die Ehre hat, ange: 
kuͤndigten Entſchluß nicht nur voraus geſehen, ſondern hat 
ihm auch zum voraus ſeinen unummwundenſten Beifall ge⸗ 
ſcbenkt. 

Der anarchiſche Zuſtand des größten Theile ber vegetie⸗ 
nen iſt ein eüropaͤiſches Skandal, ein Zuſtand, der eben ſo 
ſehr den erhaltenden Prinzipien der Regietungen, als der 
Befeſtigung des davon abhaͤngigen allgemeinen Friedens zuwi⸗ 
der iſt. Nureine unmittelbare und unbedingte Uns 
terwerf ung von, Seite aller Einwohnerklaſſen der Legatio: 
nen, koͤnnte die abfolute Nothwendigkeit der Anwendung, bon 
Zwangsmaßregeln zur Wieberherftellung ber päpfilihen . Yutoris 

» tät abwenden, beren vollftändige Aufrechthaltung von allen 
Maͤchten als für den Frieden Europa’s wefentlih betrachtet 
wird. 

Bei biefem Bar anfgeftellten Zwecke kann der räniglice 
Hof nur mit der groͤßten Offenheit und Energie zu den Mit⸗ 
teln mitwirken‘, deren Anwendung bie Hartnaͤckigkeit und, Ben 
blendung einer Faktion gebieterifch verlangen Pönnte, 
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Der Unterzeichnete gibt ſich gern ber tröftenden Soffnung 
bin, daß beim Einruͤcken ber paͤpſtlichen Truppen in dieſe Pro« 
oinzen, denen nad ber Note Gr. Eminen; ein großmütbiger 
Orneralparbon für alle diejenigen, melde feit bem Abmarſche 
der oͤſtreichiſchen Truppen ſich zu firafbaren Handlungen gegen 
die gefeglihe Ansorisät verführen ließen, und Ad’ jetzt ohne 
Viderſtand, ohne Ruͤckhalt oder Auffchub unterwerfen, vor⸗ 
angehen wird, die Einwohner, ber Legationen ſih vflichtgemaͤtz 
mit den Truppen ‚vereinigen werden, um das Joch ber revolu⸗ 
tionäxen Zaftiou zu zerbreden, wenn e6 ihnen. niche gelingt, 
fh vorher pefelben zu entledigen,. indem ſie ihre wollftändige 
und alsbaldige Unterwerfung. erfläsen und durch die e Ba bes 
welfen... BR J 

Wenn eher biefe Soffaung getäuft ‚ wenn der fer und _ 
tiaſtimmige Mille der Mächte vertaunt werben, unb.bie bes 
waffneten Einwohner: ber Begationen den Truppen ihres. Sou⸗ 
veräns einen Brafheren Widerſtand entgegenſetzen ſollten, daun 
würde der. koͤrigl. preußiſche Huf, in Uebereinflunmang mi 
feinen hohen Allirten, allen. Waßregeln: heipflichten ,; welche 
der heilige Stuhl anwenden waͤrde, um ben Erfolg einer fo 
leglimen Unternehmung, als die akebecherfiehlung keiner Ge⸗ 
walt in den Legationen iſt, zu ſichern. 

Das gute Sinverſtaͤndniß, welches zwiſchen dom Kabi⸗ 
nette Sr. Majeſtaͤt und denen feiner erhabenen Alliierten bes 
ſteht, figext bie Erfüllung ber. Wuͤnſche, welche der Unterzeich⸗ 
nete Se. Eminenz au den außen Sr. Heiligkeit niederzulegen 
bittet. BL 

Der Unterjeiete ergreift die Gelegenheit, um Sr. Emi⸗ 
nen; dem Herrn Kardinal Bernetti, Staatsfehretär Sr. 
Heiligkeit, die ehrerbietige Huldigung ſeiner Oocachtung zu 
erneuern. 


U(unterz.) Bunfen, 


Ye Antwort Sr. Ercellenz bes Fürften Sagarin, außer: 
\ ordentlichen. Geſandten Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers aller 
Reußen, Könige von ‚Polen. Rom, den 12 Jauuar 
1532. I 


ed 


: - Der Uimiereiinete, außerordentlich Befanter und be 
vollmaͤchtigter' Miniſter Er. Majeſtaͤt des Kaiſers aller Renßen, 
Königs vi Polen, bei dein’ heil. Stuhle, hat mit aufrich⸗ 
figem Danke Die wichtige Mittheilung, welche &e. Eminen; 
ver Kardnal-Skaatsſekretaͤr Bernetti ihm unterm Toten 
d. M. gemacht hat, erhalten; umd ' diefelbe mit lebhaftem 
Intereſfe gelefen. Er hit keinen Augenblick aufgehoͤrt, den 
gefuͤhlteſten Antheil an dem Kummer zu nehmen, den dad 


Aterlidde Herz Er. Helligkeit bei dem Aublicke der revolutio 


nägen Anarchie fühlen mußte, melde. Mi in den Legalienen 
mit ꝓben fo viel Keckheit ale Unvernunft vrhoden hatte, und 
deren uwhebachted und firafbares Beuehmen nr. den groß: 
möäthigen Abſichten des bei. Vaters zur Merbeffering dei 
Lonfes. feiner Volker und zur Gabwicklung möglicher Refer⸗ 
men, welche vom erflen Tage: feines Pontiſtkate an der 
theuerſte Waneſch feines: Herzens waren, Sinderwigfe in Yen 
Weg legen Ponnten. Obgleich diefe verbrecheriſchen Untuhen 
ein maͤchtiges Hinderniß der Erfuͤllaug der erhabenin Ab 
ſichten Sr. Heiligkeit waren, ſo hat Sie doch nie aufgehoͤrt, 
fich mit dem Wehle Ihrer Unterthanen zu beſchaͤftigen, aut 
"hat bereits verſchiedene Geſetza bekannt gemacht, deren Belt 
heit kein vernuͤnftiger Menſch in Zweifel ziehen kann. Der 
heil. Vater, wohl wiſſend, welchen langſamen Gang die 
Reife erfordert, konnte keinen offenkundigeren Beweis ber 
Neinhelt feiner Gefiunungen geben, als indem er feinen 
Unterthanen. gefeglihe Mittel bot, ihm Vorſtellungen snd 
Wuͤnſche, welche zur fortfcreitenden Entwicklung der der 


*) Aus ber nämlihen Quelle, 
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ſorehenen ‚Infitutionen , ‚wie ſain whterlipes "Nez und die 
Wohlfohrt Sr. Voͤlker es mollen,. diene koͤnnen, zu. ben 
Stufen Seines Thrones gelangen zu laſſen. Solche Geſin⸗ 
nungen Ponnten nur Bewunderung und Dan? erregen, und 
nit tiefenr Unwillen ſah⸗ Earopa fie wit dem Ungehorfam ber 
noͤrdlichen: Provinzen bes Archenſtaats bezahlen. Wenn bie 
Stimme des ASenweränd noch ferner verfannt’weiben konnte, 
(0 toksbe Gewalt gewiß das einzige: Rettangsmittel feyn. 
Indem ‚feine Heiligkeit Ihren: Entſchluß aukuͤndigt, dazu Ihre 
Zuflucht zu nehmen, zeigt Sie zugleich die ganze Milde Ihres 
Hetzensdem Sie in Sen Rebellen aux verbrete: KRinder ſe⸗ 
hen will, : bie Sie bereis iſt im Augenblicke, wo fi umkehren 
wollen ;. in, Ihrem Schoß Aufpinchmen. - Der. Unterzelchnote 
gaubt gern, daß bia:geeßmüthigen Abſichten dus: heil: Vaters 
werben erfarint, ımb daß ſie eine vollſtaͤndige, ſchnelle und un⸗ 
betiugte Umterwerfung herbeiſaͤhren werben. WBean-akur uns 
glädikherwihle: dieß nicht ber Fall wäre, ſo hater Die Ehre 
hiemit Se. Eminen|, ven. Auzbinal «Gtaatsfetweike zu: vers 
fürn ‚daß fin erlauchter suverän, woher nie aufgehört 
bat, Or. Heiligkeit zu beameifen, wie ſehr ihm das Su des 
Kichenſtants und der. geheiligsen Merſon Ses Papſftes am Bars) 
en liegt / mit allen ſeinrn Mitteln den eioſtimmigen Willen 
ver Maͤchte unterſtuͤtzen wird, ihren Beiſtand allen Maßregeln 
zu leihen, welche Se. Heiligkeit anwenden wüͤrden, um den 
Srfelg-siner ſo legitimen Unternehmung gu ſichern, als es die‘ 
Vieberher ſtellung Ihrer Gemalt in den Legatienen iſt: Das: 
zute Elnnerftaaͤndniß, welches zwifchen dem kaiferl, Kabinette 
md denen feiner erhabenen Alllirten beſteht, ‚ent Die Grfuͤl⸗ 
lung dor Waͤnſche, welche der Unterzeichnets :&e! Graitten] bite‘ 
it, zu den Süßen Gr. Heiligkeit wiebenulagen: “ 

Er benuͤtzt biefen Unlaß, im dem Horrn Kardinal⸗Staats⸗ 
ſekretaͤr die Vorſicherung feinen Sochochtung dar zubringen. 

Gagarin. 
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85.° Manifefl- Er. Eminenz des Karbinal-Gtaatöfche' 
: tät an die Einwohner der Legationen. Stiaatsſehr— 
tariat , den 14 Jannar 1832. 9 


Zommafs Bernetti, Kardinal der heiligen roͤnb 
ſchen Kirche, Diakonus v. ©. Sefareo, Staatsſekretaͤr Gr. 
Leiligkeit Unfers Herrn des Papſtes Gregor XVI. 

‚An die Bewohner der Legationen. Als der heilige Bu: 
tes im.verfloffenen Monake Julius einwilligte, daß die Zrup 
wen ©r. kaiſerl. Bönigl. apoftolifhen Majeftät ſich aus den Pre 
winzen zuruckzoͤgen, und Er, ohne Seine Übrigen Beßtzungen 
zu. entblößen,. Beige andern Goldtruppen an ihre Stelle fepen 
Paunte, verttaute ex proviſoriſch die Vertheidigung ber Ork 
nung aunb.öffewslihen Ruhe der Einſicht, ber. Trene, der 
Ehre aller. herienigen:am , welche entweber an ben frähern Um: 
wälzungen. witht Theil ‚genommen hätten, .obes darch ein 
ſchmerzliche ‚Exfaheung belehrt, fählg. wären, wntlam gu dl 
nem fo heilfamen. Zwecke beizutengen: 

Belt Diefer Handlung des Vertrauens von in Seine det ©: 
veräng Ifnun. der fehute Monat verfloffen , ohne daß. bad ge 
hoffte Refultat. erreicht morden wäre. . Statt beffen Tann mar 


ohne Sebertreikungsfagen , daß in dieſen Gegenden and nit 


— 


mehr fceiubar bie ſchuldige Unterwerfung gegen bie. geſchmi⸗ 


ige Regierung. beobachtet wird, und daß Leben und Eigenthum 
der Privaten der Willkür weniger. Perfonen anheimgegeben 
find, welde fi die Macht angemaßt haben, fie ohne Rüd: 
halt anzutaften, Hoͤchſt aufrähresifhe und luͤgenhafte Shrif⸗ 
ten werden augeſchlagen und ehe Schenung verbreitet, aM 


den treueſten Unterthanen des Heiligen Vaters Farcht einzufti 


ken, um die ruhigen. Laubbewohner zu betruͤgen und zu verfüß: 


ren, um bie Mogiſtrate jeder Klaſſe zu beleidigen und herab⸗ 
zuwuͤrdigen, und Ihr Amt unnuͤtz zu machen, mit Einen Worte, 
— — — 


*) Muß. berfelben Quelle, 
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um Ulle⸗ umzukehren, und dieſe ſalnen Wornen in alle 
Oräuel der. Anarchle zu ſtuͤrzen. 

Die bewälfnete Gewalt ſelbſt, welche hach ben Anordnun. 
gen Sr. Heiligkeit nur aus rechtſchaffenen, redlichen Bürgern, 
den wahren Freuuden der guten: Ordnung und der Öffentlichen 
Ruhe befichen follte, warb zum Theil unglädlicher Weiſe fort: 
geriſſen von Faltionsgeiſt, hiedurch von ihren bekannten For⸗ 
men und:threr'natärligen Einrichtung entfernt, und wurde an 
einigen Drien. mehrfach das Werkzeug verderblicher Gewaltthat 
und Hinterliſt. Der heilige Water ermangelte zwar nit, 
fine Mißbilligung auszubräden, und wir ſelbſt thaten dleß 
den Prolegaten durch beſondere Depeſchen kund, aber trotz die⸗ 
fer Mißbiligung beſtrebten ſich bie Uvruheſtifter nur deſto mehr, 
ten Bürgergarben den Charakter eines Kriegsheerd zu geben. 

Ein folder Zuftand der Dinge, der mit dem Zwecke ber 
hirgerlihen Geſellſchaft in vollem Widerſpruche if, kann nicht 
länger, weber von ber Meglerung, die aus Pflicht und aus Ach⸗ 
tung gegen ih ſelbſt verbunben. iſt, bemfelben ein Ende zu 
machen, noch auch von ber unermeßlihen Majoritaͤt der Unter 
thanen gebulbet werben, welche von allen Seiten mit gutem 
Grunde die dringend nöthige-Hülfe begehren. 

Da fruchtlos alle andern zur Verfügung des heiligen Bar 
ters fichenden Mittel erſchoͤpft find, fo kann Er ſich nicht länc 
ger ſchmeicheln, Ordnung und Ruhe in dieſen Provinzen auf 
eine andre Weiſe herzuftellen, als indem er Seinen Truppen 
Befehl ertheilt, vorzuruͤcken, fie, zu befegen, und: der Regie⸗ 
rang bie Genmit zu leihen, welche noͤthig iſt, um Gehorſam 
und Achtung zu fordern, und um der Gomveränetät die Garan⸗ 
tie zu bieten , ohne welche jede fernere Handlung ber Nachgie⸗ 
bigteit, der Milde und Mäpigung nur, wie biäher, ihrer 
aus und der oͤffentlichen Ruhe zum Nacdtheile gereichen 
wärbe. 

Die päpfllichen Truppen, weit entfernt, mit feindfeligen 
Ubfihten oder zur Unterkägung eiger Schreckensregierung, wie 


J 
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die Aufrahrer glauben maden: weilen, vorgraͤcken, haben 
Peine andere Miſſion als friedli im dieſe Provinzen einuri⸗ | 
den und bie. Beßehle ber Reptaͤſentanten St. Heiligkeit zu 
befolgen. Sie werben das regelmaͤßigſte Betragen beobachten 
und. wit. euch mar Eine Familie ausmachen. Die ſtreugſten 
Befehle And bereits ertheilt,, daß bie Diezidkn, mit: aller mils 


taͤriſchen Steige aufrecht erhalten werde. Sie werben für bie 


öffentlibe Sicherheit wachen, und fo handeln, daß Sle:ber ru 
bigen Ausübung ihres häuslichen Nuagelegenheiten: und ihre 
gewohnten Beſchaͤftigung zuräcdgegebenen Bürger. des müh: 
famen und usmäßigen Milttärbienftes uͤberhoben werben, wozu 


. einige übermächtige Perfonen fie jet zwingen. 


Dirkiftnie beſtimmte Willensmeinung des heiligen Ba: 
ters, welcher der feßen Hoffnung ift, daß Seine. Truppen mit 
der Achtung und dent Wohlwollen, das ihnen von feinem elge: 
uen Untesthanen gebährt, werden aufgenommen werben, md 


der das Vertrauen hegt, daß die öffentliche Ordnung nad bem 


Einmarſche der Truppen nicht mehr werde geſtoͤrt werden. 
Wenn gegen die gerechten Erwartungen Sr. Helligkeit 


Man ihrem friedlichen Einmarſche ſich widerſetzen, ober bie un: 


ruhigen Feinde des. Öffentlichen Friedens künftig im durch neue 
Artentate zu gefährhen fuchen follten, wird der heilige Pater, 
Rark durch das Bewußtſeyn, feit Seiner Xhronbefteigung Al— 
tes, was von Ihm abhing, gethan zu haben, um Seinen Bil 
fern den Grab von Wohlſeyn und Gluͤck zu ſichern, den er Im 


Erguſſe Seines väterlihen Herzens verfprah, ſich wiber Willen 


geuöthigt fehen, zu andern Mitteln, denen feln Herz bis jedt 
wiberfirebte, feine Zuflubt zu nehmen, ſicher, daß ihm Di 
ſchnelle und mächtige Unterſtuͤtzung niet fehlen wird, welche 


- fon einmal das firafbare Unternehmen einer Faktion vernid⸗ 


8 


teten, bie vor keinem Verbrechen zuraͤckſchrickt, und Peine an⸗ 
dern Spuren hinter ſich laͤßt, als Rebellion, Berfrung und 


Anarchie. on 


Aus bew Stmetsfetretatint; den 74: Yan. 18372. 
T. Kardinal Bernetti. 





86. Norifilgrien ded Kardinals Gluſeppe Adnni:mußere 
ordentlichen Kommiſſaͤrs für bie vier Lepntinges,. an 


bie Einwohner dei kegailonen. Dear, den 16 Jar 
nuar ‚4832. u 


An die Einwohner ber Begationen! Se. Helligkeit, 
Unfer Herr, bat geruht, mi mit feinem Vertrauen zu beeh⸗ 
ren, Indem er mich mit der Eigenſchaft und Mat feines aus 
ßerordentlichen Kommiſſars in den Legationen bekleidete, um 
den großen Zwed der Wiederherſtellung ber Ordnung und feiner 
paͤpſtlichen foyveränen Autorität zu erfüllen. Es iſt eine mei: 
ner Pflichten, djefe meine Beſtimmung öffentlich anzufündigen, 
und Ih, ſchmeichle mir, daß fie allen denen, welde aufrichtig 
das Wohl der Geſellſchaft und des Vaterlands lieben, nicht 
mangenehm ſeyn wird. 

Mein Auftrag ‚an and für ſich wohlmollend und väter= 
lich, wird von mir feine Maßregel ber Strenge und Haͤrte ver: 
langen, außer’ in dem Falle, den ih nit. vorausfegen will, .. 
daß dleſelbe Faktion, welche ſich die. Herrſchaft dieſer ſchoͤnen 
Gegenden angemaßt hat, hartnaͤckig darauf beharren ſollte, 
den Abſichten der Regierung, welche mit dem wahren Wohle 
der ganzen Bevölkerung uͤbereinſtimmen, entgegen zu arbeiten, 
Was das Vergangene betrifft, fo wird der heilige Water in ber 
Guͤte feines Herzens nicht aufhören, gegen bie Verführten 
Onade eintreten zu laffen. - 

In diefer Beziehung find mir feine väterlicden, Abſichten 
bekannt; es iſt jedoch mir überlaffen, davon In größerm oder 
geringerm Maße an den Orten oder gegen die Perfonen Be: 
brauch zu maden, welde durch eine vollſtaͤndige und ſchnelle 
Unterwerfung ſich Anſpruͤche darauf erwerben werden. Wer 
dagegen handeln. fellte, ‚wird alle Hoffnung. verlieren, irgend 
einer Nadſicht theilhaftig zu werden, und wird ohne Gnade In 
_—_. \ *3 | 
2. Wut. der: Mailänder Zeitung, vom, 25 Januar. . 


+ 


die verdienfe.Strafe verfallen. Aber meine Wältfise find weit 
davon entfernt, ber Großmuth des heiligen Vaters Schranken 
anweifen gu wollen, und es wird mir zum Vergnügen un zum 


- Trofte gereihen, im möglich größter Ausdehnung davon Be: 


[; 


brauch machen zu Binnen. . 
Damit jedoch die Wiederherſtellung der Ordnung wahrhaft 


und wirkfam fey, muß ich mic befireben, ben Geſetzen des 


Souveraͤns Achtung zu verſchaffen. Da unter dieſen ſich Viele 
befinden, welche von ber ſouveraͤnen Gewalt nach ber Evode 


‚ ausgingen, von ber die Unordnungen, benen die Legationen 


zur Beute wurben, batiren, fo follen biefe, damit Jedermann 
fie kennen lerne, eines nach dem andern, in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen an allen den Orten bekannt gemacht werben, über wel: 
che ſich bie mir ertpeilte Macht erſtreckt. 

Diejenigen, welche die Gerichtsordnung betreffen, wer: 
den zuerfi an.den gewohnten Orten angefchlagen werben, ba: 
mit bie Verwaltung ber Gerechtigkeit nicht länger au allgemen 
nem Scaden verzoͤgert werde. 

Von dem Augenblicke der Publikation am wird jeder, bei 
es wagen follte, biefelben zu verlegen oder Ihre Beobachtung 
zu hindern, jeder, der es dem Öffentlich angefhlagenen Terte 
an ber Achtung, die ihm gebührt, fehlen läßt, die Strafe er: 
leiden, die einem folhen Ungehorfam zufommt. 

Se. Heiligkeit unfer Here beabfichtigt jedoch immer, Alles 
zu then, was zum wahren Beflen und zum Vortheile feiner 
geliebten Unterthanen gereihen kann, und behält jich vor, In 
Zukunft zu allen ben Mobifitationen und Reformen, melde 
von ber Erfahrung und von der Erkenntniß der wahren Bebürf: 
niffe Ihrer Völker werden angerathen werben, zu ſchreiten, fü: 
bald die Wieberherftellung der Ordnung und Ihrer päpfllicen 
fouveränen Gewalt vollſtaͤndig ſeyn wird. Die in gehöriger 
Form von den Provinzlalräthen gemachten Vorſtellungen wer, 
ben deßhalb von Sr. Heiligkeit in Betreff alles deſſen, was 
nn wahrem Nutzen für Fre Wölter und mit ber Fe 

hret 
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Ihrer ‚Pelsten als Souverän vereinbar iſt, In gütige Betrach 
tung gezogen werden. Daſſelbe wird der Fall ſeyn mit allen 
Verbefferungen und Vorſchlaͤgen, welde von den Präfidenten 
der Tribunale im Syſteme bes Vivilverfahrens werben gemaͤcht 
werden. 

Einwohner der Legationen, ihr, deren unermeßliche Ma: 
jorität an der Wuth der wenigen Meineidigen, welche fi ges 
waltfam zu euren Mepräfentanten aufmarfen, um eud zu bes 
herrſchen, nicht Theil genommen hat, fondern das Dpfer ber: 
felben war, ihr werdet den feflen Entſchluß der Regierung 
billigen, nicht Tänger zu dulden, daß zugjeih mit der Achtung, ' 


die ihr ſelbſt gebührt, eure Ruhe aud nur im geringften ange: J 


taſtet werde. 
In unſerer Reſidenz im apeſieliſher Palaſte zu Peſaro, 
ben 16 Januar 1832. 
(Unterz.) Kardinal Alban. 


87. Proklamation des Oberbefehlähabere der kaiſerl. 
Tonigl. Armee in Stalin, Grafen Radetzky, an :die 
Bolognefer, beim Einruͤcken der Taiferl. Fbnigl. Trap: 
pen in die päpfilichen Staaten, Hauptquartier Mai: 
land, ben 19 Januar 1832. *) ' in 


Bolngnefer! Die unter meinen Befehlen ftehenden ?alf, 
koͤnigl. Truppen ruͤcken mit Einverfländniß der hohen Maͤchte, 
welche dem heiligen apoftolifhen Stuhle die vollftändige Integrir 
tät ſener Staaten garantirt haben, auf Verlangen Se. Heilige 
fit, eures gefeßlichen Souveräns, in diefe Staaten wies 
der ein. 

Se. Maieſtaͤt der Raifer, n mein erlauchter Soureran, hat, 
Indem er als Nachbar und Bundesgenoſſe des Papſtes ihm den 
Schut ſeiner Waffen verleiht, keine andere Abſicht, als bie 
Erhaltung der Drönung und der rechtmäßigen Genglt. 





*) aus der Malländer Zeitung vont 30 Januar. 
Neueſte Staatiatten. XXVI. Vd. Sieb Heft. 17 
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‚Die eurem n Senife nod immer eingeprägts. efeh⸗ 
rung jedoch belehrt euch von dem, was ihr von den Truppen 
meines Souveraͤns zu erwarten habt, naͤmlich die ſtrengie 
Mannszußt, die Erhaltung ver oͤffentlichen Ruhe, und ſichern 
Schutz allen denjenigen, melde ben gefegmäßigen Behoͤrden 
Gehorſam leiſten unb die ſchuldige Achtung bezeigen werden. 

Aus dem Hauptquartier Mailand, den 19 Januar 
1832. 

Der Lbecheſellcbaber de der k. k. Armee in Itelien, 

Graf Radetzky. 


| 88. Tagobefehl des Generals Giuſeppe Patuzzi. Vo⸗ 
logna, den 19 Januar 1832. ”) 


Buͤrgergarden! Gefährten! Nachdem ie euch ſeit den er: 
ften Nugenbliden enrer vom Souveraͤne befobten und beflätig 
ten Einführung des euch anversrauten Geſchaͤfts, die Ordnung 
und Öffentlihe Ruhe zu erhalten, wahrhaft würdig bezeigt habt; 
nachdem jeder Bürger durch euch das Eigenthum und die Per: 
ſenen von jenen beflänbigen naͤchtlichen Angriffen, vor wel: 

‚Gen ige nur ſclecht geſchuͤtzt worden waret, als gemwiethete 
Milizen für die oͤffentliche Sicherheit Sorge trugen, geſſhert 
und bewahrt geſehen bat; nachdem ihr euch eifrig und mann 
haft beſtrebt habt, nicht nur Verbrechen vorzubeugen, fen: 
dern auch die Urheber derſelben aufzuſuchen, fo iſt es wohl billig, 
daß ih mir euch den Schmerz theile, welcher eure Gemuͤther 
niederſchlug, als ihr vernahmt, daß men euch Im Angeficte ber 
Melt ungerehter Weiſe beſchuldigte, ihr hättet dem Zwecke eurer 
Einführung ſchlecht entfprocen, und als ihr euch bedroht faht, jene 
Waffen zu verlieren, die ihr fo ehrenvoll getragen habe. Mir, 
enern Chef und Repräfentanten, fleht es zu, jene Mittel anzu: 
wenden, welde mir zu Gebote fliehen, um euch gegen jene Ber 
(öuftigangen zu rechtfertigen, die man nad unwahrhaften Bee 


*») Aus ber Bolognefer Zeitung vom 21 Januar. - 
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richten geden euch argebrast hat. Dem ale Ih das Roms 
manbo über euch annahm, hielt ich es für meine Pflicht, nicht 
nur euch auf ber Bahn bee. Ehre zu geleiten, ſondern auch euern 
Ruf gegen jeden Angriff zu vertheidigen, und euch wie ein 
Vater beizuſtehen. Ihr habe euch nicht zu berathſchlagenden 
Verſammlungen gebildet, wie man euch ſehr unrecht beſchuldigt 
bat; hr habe die oͤffentlichen Kaſſen nicht angegriffen, ihr 
feyd nicht gegen bie Lintentruppen marfhlrt, um gegen fie zu 
freiten ; eure Berfammlungen hatten Beinen andern Zweck, als 
Repräfentätionen emzufeßen, um bem Souveräne ben allgemei⸗ 
nen Wunſch, gute Geſetze zu erhalten, ehrfurchtsvoll aus zu⸗ 
wuͤcken. Es war alberbingd: gerecht, zu den: Kaſſen feine Zus . 
ut zu nehenen, um die Beduͤrfniſſe der Buͤrgergarde zu ber 
ſtreiten; umd als Ihr einmuͤchig verlangt habt, mitzuwirken, 
mn das Vortuͤcken ber-Rinientruppen zu: verhindern, trieb euch 
nit der unverſtaͤndige Entſchluß dazu au, mit: dem Souveraͤne 
Krieg zu fuͤhren, den wir alle verchren, ſondern vielmehr das 
Veriangen, die oͤffentliche Orbnung gu erhalten, und den Urs 
ſachen vorzubeugen, welche dieſelbe hätten fiören kͤmen, und 
dur biefe unfre Haltung zur Erlangung jener neuen Aera 
beisutsagen, welche von unferm Souveraͤne mit väterliden und 
troſtvollen Worten zugefihert worden iſt. 

Diefes war bisher die Abſicht unſerer Bemuͤhungen; biefes 
if der Zweck, wegen deſſen ihr heute alle wit lanter Stimme 
midtaufferbert, eure Brüder zu verftästen,, welche mit ‚Ihren 
Brüdern in der Momagua verbunden beſchloſſen haben, die 
Hinderniſſe fern zu halten, welche ſich der Beförderung unfere 
Wehls entgegen fiellen würden. 

Ich unterflüge daher eure Wuͤnſche, und geſtaͤrkt durch 
das Bewußtſeyn, ein Werk zu unternehmen, welches burd fo 
viele und mädtige Gruͤnde gerehtfertige wird, befehle ich euch 
Allen, euch mit euern Brüdern in der Romagna zu vereinigen, 
In der Ueberzeugung, baß wir gegen jede Anklage geſichert find, 
ſobald euer Wahlſoruch If: Untermärfigteit bem 

ur 7 * 
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Papſte, den Befegen, der Sffentligen Ort 
nung! 0 EEE 
Bologna, den‘ 19 Januar 1832. 
Der General Giuſeppe Patuzzl. 
Fuͤr gleichlautende Ausfertigung : 


Der Chef des Benrralfabt, Matteo Graf Sa: 
Relti. 


# 


Bulletin über das am 20 Januar bei Ceſena ſtatt⸗ 
"gefundene Gefecht. Rom, den 25 Januar 1832. *) 


Wir ind autorifrt anzufänbigen, daß am 2oflen dieſes, 


nach ölnem Miderflande von Faſt zwei Stunden, weidhe.bie in 


Gefena verfamnıelten, ungefäe 1000 Maun flarfen, ml 
mit einer Kanone verfehenen Aufruͤhrer geleifter, und der 


durch das Baſonnett Äberwunten ward, ber Obriſtlieutenant 


Barbieri, Kommandant der paͤpſtlichen Truppen, in jener 


Stadt einräckte, nachdem er zuvor die Verſchanzungen, weidt 


man bdafelbft aufgewerfen, forcirt hatte. Von unfern braven 
Solbaten find ungefähr 15 verwundet; den Verluſt be& Fein 
bes kennt man noch nicht, er muß aber bedeutend feyn, da 
mehr ald 25 Gefangene und zwei Wagen mit Munition in der 
Gewalt der päpflihen Truppen blieben. | 
Ein Detaſchement Grenadiere und ein Bataillon Jager 
warden abgeſchickt, um bie Bruͤcke über den Rouco und bei 


- Korlimpopoli einzunehmen. Die väpfilien Truppen werben 


mit Beifall6bezeugungen von ben Einwohnern 'anfgenommen. 
Unbeſchrelblich iſt der Feuereifer, mit welchem bie Truppen 
felbſt ſich ſehnen, nene Beweiſe ihres Muthes und Ihrer Treue 


-3u geben. 





?) Aus einem Supplement des Diarlo bi Roma vom 25 sw 
nuar. 


- 
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90. Auszug des Wichtigſten einiger Details über das 
Gefecht bei Ceſena am 20 Januar im Diario di Roma 
vom 25 Januar 1837. *) 9 


Als die päpftliden Truppe bie auf 6 Meilen fih ber " ' 
Stadt Eefena genäpert hatten, fanden fie dort die Straßen 
von ben Rebellen verrammielt und verfhanzt. Sie hatten bie 
näöflgelegenen Anhoͤhen, befonder6 bie wichtige Stellung bei 
Madonna dei Monte, fo wie jene auf der Sträße von Cefe: 
natico und das Caſino Neri befegt. 

Um Mittagszeit griff der Vortrab der paͤpſtlichen Trups 
pen die Vorpoſten ber Mebellen an, und es entfpann fi balb 
ein lebhaftes Feuer. Der Obriftfieutenant Barbieri ließ das 
weite Jägerbataillon ‚unter dem Kapitän Grazloſi gegen biefe 
Anhöhen, welche zu nehmen von Wictigfeit war, uorräden _ 
and durch ein Grenadierbatalllon unter Anfuͤhrung des Kapi⸗ 
tind Maceroni unterftügen, waͤhrend der Obriſtlientenant 
ſelbſt mit zwei Kanonen die ſtaͤrkſte Pofition von Cafino Neri 
erſtuͤrmte. 

Nach einem ſehr lebhaften Feuer und einem zweiſtuͤndigen 
‚ungemein hartnaͤckigen Widerſtand waren alle Stellungen ge⸗ 
nommen. Die Xruppen näherten ſich unter beſtaͤndiger Ver⸗ 
folgung der zerfireuten feindlichen Truppen ber Stadt, Sie 
fanden die Thore geſchloſſen, eröffneten fie mit Kanonenſchuͤſ⸗ 
fen, und ruͤckten mit Sturm In bie Stadt ein, die fie beſetzten. 
Der Major Zuccari erhielt ſodann Befehl, ‚mit ber von ihm 
kommandirten Kgpallerie aus. ber Stadt zu’ räden und bie 
Dräde über ben Savio außerhalb Sefena zu beſetzen. Der 
Geind harte felbige kurz zuvor paſſirt, und ſich eilig und in Un: 
ordnung mit feinen Kanonen nach Forli gefluͤhtet. Ein Ins 
fanteriebataillon und eine Abtheilung Kavallerie” ſetzte ni in, 
den Berg I ber Brüde über den Ronco. 


Nas "einer vellate vs Dlarie \ “ —2* a an 
Datum. Zu 4 
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Am 21 Januar (didte ſich der Obsiftlieutenant Marbier 
an, nach Forli zu marſchiren und Kolonnen ng Ravenna vor: 
zuſchieben, wohin aus Ferrara der Oberſt Zamboni vorgerädt 
war. Sm Treffen bei Gefeua wurden mehr ale hundert der 
Mebellen gefangen und eben fo viele getödtet oder verwundet, 
Die päpftlihen Truppen zählten nur 50 Todte und Verwun⸗ 
dete; unter letztern befindet ſich ein Dragoneroffizier, ber je⸗ 
doch nur leicht bleſſirt ifl, 

Eine zweite Beilage des Diario di Roma meldet, daß 
die päpftlihen Truppen am 21 Januar Morgens, ohne ben ge: 
ringſten Widerſtand zu finden, in Forli eingezogen find; am 
„Abend dieſes naͤmlichen Tages traf der Kardinal Albanl da 
felbf ein. Kurz vor feiner Ankunft hatte fi d folgender un⸗ 
glaͤckliche Vorfall ereignet: Ein in der Nähe des Platzes, wo 
bie päpftlihen Truppen verfammelt maren, abgefeuerter Flin⸗ 
tenſchuß machte die Soldaten glauben, man wolle ſie angrel⸗ 
fen; ſie wußten ſich nicht mehr zu maͤßigen und fingen, ohne 
die Befehle ihrer Vorgeſetzten abzuwarten, zu feuern an. 
Mag nun der Schuß zufällig oder in boͤſer Abſicht geſchehen 
ſeyn, ſo koſtete doch dieſe augenblickliche Verwirrung mehr als 
20 Perſonen das Leben. Das Militaͤrkommando und der 
Kardinal Albani trafen Maßregeln, ſolche Ereigniffe Fünftig: 
hin zu verhüten, 

Auch ber Öbrilieutenant Barbieri erlleß aus Forli einen 
Tagsbefehl, worin er ſein Bedauern uͤber dieſes Ereigniß aus⸗ 
druͤckt, den Soldaten die genaueſte Subordination zur Pflidt 
macht und ihnen, das Vetragen vorfchreibt Rwelches fi fie beim 
Ranpell, guf dem Marſche, in ben Nactquartieren „in den 
Kaſernen ıc. zu beobachten baben. 

Die oben erwaͤhnte Beilage des Diario enthaͤlt die fernere 
Naddricht, daß der Oberſt Infpettor Zamboni In ber Nadt 
vom 19 Sanuar mit den von ihm kommandirten Truppen von 
Mugenta aufbrach, einen Theil berſelben zu ©. Diese auf 

Reno einſchiffte und mit bem andern, welcher. enge dese 
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Flußdammes marſchirte. die eingeſchifften Truppen dedte. 
Vergebene ſuchten bie Rebellen, die Landung derſelben durch 
ein lebhaftes Feuer vom jenſeitigen Ufer zu verhindern. Die 
Truppe. flieg and Land und zwang durch Ihre feſte Haltung bie 
Zeinde zu einer ſtuͤrmiſchen Flucht. Es blieben in den Händen 
der Sieger 23 Oefangene, vwodrunter 12 ſchwer bieffirt find, 
eine große Anzahl Flinten und andere Militärs Effekten. is 
nige ber Mebellen, die bei Fortuna fi feßen wollten, flohen 
bei Annäherımg eines vom Oberſten Zambont abgeſchickten Ka: 
valleries Detaſchements; doc wurden 3 aus ihnen gefangen | 
gemacht. | 

Am 21 Jamuar fland Oberfl Zambeni zwiſchen Argenta 
und Eomacdis. 


9. geraen Tagsbefehl des Generals Sinfeppe Patuzzi. 
Bologna, den 21 Januar 1832.*) 


Kameraden! Eure Gefährten, die nad ber Romagna 
marſchirt find, brauden Unterſtuͤtzung. . I6 bin Äberzeugt, 
daß ich auf dieſe einzige Nachricht euch zahlreich zu ihnen werde 
hinſtroͤnen ſehen. Die mir von euch gegebenen Beweiſe der 
Vaterlandsliebe, euer Ehrgefühl und die mir gemachten Ver⸗ 
foredden find mir für dein Eifer, mit welchem ihr euch mit ihnen 
verbinden werdet, und für euern feften Willen Buͤrge, mit 
Ihnen Bas naͤmliche Schickſal zu theilen. Verſammelt euch alſo 
alle an dieſem Tage zum gemeinſamen Zwecke; euch beſeele ber 
gleiche Entſchluß, die Waffen zu ergreifen und aufzubrechen. 
Wer eine eigene Flinte hat, bediene ſich derſelben bel dieſer 
felerlichen Gelegenheit. Ich werde ſo viele Flinten austhellen, 
ld ih nur kann, und nur fo viele behalten, als noͤthig iſt, 
bleſenigen aus euch damit zu verſehen, welche hier bleiben, um 
das Eigenthum zu vertheidſgen, und die Ordnung zu erhalten. 
Befammelt euch baher alſogleich in den Quartieren, und waͤhlt 





") Uns dervoloqu efer Zeitung vom 21 Januar, 


| 24 \ | 

unter ‘eu bie Offiziere, welche ihr für bie Wuͤrdigſten haltet, 
euch anzuführen. Ich wollte eu bei biefer Gelegenheit bie 
Wuͤnſche meines Herzens für einen guten- Ausgang eures Unter: 
nehmens und meinen Schmerz an den Tag legen, daß ic nich 
fähig. bin, das mir obliegende ſchwere Geſchaͤft, befonders in 
fo ſchwierigen Xugenbliden, gehörig zu verfchen. Uaterſtuͤtzt 
mich daher mit eurer Thaͤtigkeit, und ſeyd von der Junei⸗ 
gung überzeugt, bie mid an euch bindet. Mllein „die Zeit 
verfliegt, die Stunde jum Aufbrude tft nahe; denkt auf 
nichts Anderes, als zu marfhiren und zu ſiegen. 
- Bologna, den 21 Sanuar 1832. 

Der General Giufeppe Patuzzi. 
Fuͤr gleichlautende Ausfertigung: 

Der Chef des Generalſtaabs: Matteo Graf 

Caſtelli. 


92. Auszug aus einem Berichte des Dolizeitommiffäre 
zu Forli über die am 21 Januar dafelbft flattgehabten 
Ereigniffe; datirt vom 25 Januar 1832.) 


Die xaͤpſtlichen Truppen famen am 21 Januar zu Forli 

an. Um 1 Uhr Nahmittags hatten bie Buͤrgergarden bie 
Stadt geraͤumt, und die Volksmaſſe draͤngte ſich aus bloßer 
Neugier auf ben Weg, den, die Truppen zogen. Dieſe flell: 
ten ſich auf dem großen Platze in Linie auf, und wurden 
nachher in verſchiedene Poſten und Kaſernen vertheilt. Ei⸗ 
nige Stunden nachher kam der Magiſtrat, welcher Se. Em. 
den Kardinal Albani bekomplimentirt hatte, in die Stadt 
zuruͤck, brachte Worte des Friedens, und hielt fi bereit, 
Sr. Em, von Neuem an das Thor ber Stadt entgegen zu 
geben. Die Bürger verließen fi forglos auf bie Tagsord⸗ 
. nung, melde ber Obriſt Barbieri bekannt gemacht hatte, 
und auf die eigenen Worte Sr. Em., „daß man feinem 





) Aus dem Eonftitutlonnel vom 15 Febryer. - 








, 245 


Buͤrger ein Haar kruͤmmen würde, die "Soldaten wuͤrden 
fh wie Kappziner : Npvizen benehmen, ihn felbft folle man 
nue als einen wahren Zriebendflifter betrachten, unb er bes 
trachte feine Miffton als einen. der glorreichſten Vorfaͤlle fels 
nes Lebens.“ 

Voll Vertrauen in die vom Magiſtrate gegebenen Bere 
fiherungen, gingen die Einwohner nad ihrer Gewohnheit in 
den Straßen umher, Läden und Kaffechäufer waren offen, 
und nichts kuͤndigte an, daß die oͤffentliche Ruhe geſtoͤrt wer⸗ 
den ſollte. 

Eine Stunde nad Sonnenuntergang beſprachen ſich zwei 
Leute vom Volke, bie wir unmoͤglich erkennen konnten, auf 
dem oͤffentlichen Plage unter einander, als ein Soldat mit 
deu Säbel in ber Fauſt ſich näherte, wie es (bien, um fie za 
trennen. Einer davon floh, und ward von ben Soldaten vers 
folgt; In diefem Angenblide entfland ein tumultuarifed Ges 
(drei; man rief: Zu den Waffen! und eine.neben einer Aus 
none aufgeftellte Schilbwache feuerte ihr Gewehr ab... Diefer 
Schuß war das Zeichen zu einem furdtbaren Tumulte; die 
ganze Truppe erhob fi und rief: Zu den Waffen! pluͤndert, 
pluͤndert! ſchlagt todt! 

Ein lebhaftes Gewehrfeuer entfpann 6 auf allen Punk⸗ 
ten, die Soldaten, die fi auf dem Plage befanden, machten 
Peiotonfener ; die, welche einzelä umhergingen, maffafrirten 
bie Bürger mit Säbeln, Bajonnetten und felbft mit Meffern. 
Biele Bürger zogen ſich in die Läden und Häufer auf Ihrem 
Wege zurüd. Kaum gab es eine Kamtlie, bie an dieſem Abend 
nicht in bie lebhafteſte Unruhe verſetzt worden wäre, indem irs 
gend einer der Ihrigen ausblieb. - Man ſchoß in die Läden und 
In die Käufer, wo man Leute bineingeben ſah, ohme auf Ge: 
ſchlecht, Alter und Stand Rüdfiht zu nehmen. Bon ben Fen⸗ 
ſtern der Zimmer, wo Soldaten einquartiert waren, ſchoſſen 
fie nah andern Käufern, und viele Perfonen wurden auf dieſe 
Welfe getoͤdtet oder perwunder, Am folgenden Tage hob man 


— 
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In den Hfafırn eine große Anzapl. Kugeln auf. Ale Xobten 


Heß mar-ganz nadt und verfiänmelt liegen; an vielen Leihen 
fand han Spuren unerhörter Granfamteiten. Ein ungldd: 
licher Arbeiter fiel bei ver Kaferne Dontinigne mit Wunder be⸗ 
deckt und ward im Garten bed Kloſters begraben, wo man ihn 
erft nach zwei Tagen entdeckte. Die Soldaten nahmen nit 
allein Antheil an diefer Sclaͤchterei; bie Offiziere ſelbſt ſchrien: 
ſchlagt zu! ſchlagt zut Der Graf Mangelli wandte fi ganz 
mit Blut Überbedt an einen berfelben, und bat ihn um Hälfe; 
er erhielt zur Antwort: „Die Soldaten thun ihre Pflicht.” 
Eihige Bürger verlangten bis nach ihrem Hauſe eöfortirt 
zu werden; fehr wenigen ward dieſe Gunſt zu Theil, und man 
beging noch die ſchaͤndliche Ruchloſigkeit, fie über. Leiden hin⸗ 
gehen zu laſſen, oder fie ihnen zu zeigen, um ihrer zu ſpotten 
ober fie zu erſchrecken. Die Soldaten wuͤtheten noch gegen bie 

Leichname, und zerfleifihten fie mir Säbelbteben und Bajonnetts 

ſtoͤßen, fo daß man die meiften Todten naher nat mit Muͤhe 

wieder erfannte, 

93. Bekanntmachung Sr. Eminenz des Karbinald Als 
bani, die vorſtehenden Ereigniffe betreffend. Zorli, 
den 22 Januar 1832.) 0 

Joſeph, Kardinal Albani, außerordentlicher Kommiffde 


. ber vier Legatlonen; Die friedliche Auſnahme, welche den 


päpfllihen Truppen in der Stabt Zorli zu Theil ward, hatte 


mich mit hoher Freude erfüllt, und ih hatte faum bie froße 


Nachricht empfangen ‚als ich mich ſelbſt nach dieſer Stadt ber 
gab. Aber meiner Aukunft ging ein Ereigniß voraus, bes 
meinem Herzen Trauer und Kummer im hoͤchſten Grade vers 
urfachte. Die Öffentlige Ruhe ward durch einen jener Zufelle 
geſtoͤrt, die ſich weder vorausfehen noch verhindern. laffen. 

Das Abfeuern eines Gewehre, beffen Urfade man ned 
nicht keunt, das aber durchaus keinem böfen Willen zuzuſchtei⸗ 


*) und einer Beilage des Diarfo bi oma vom 34 Januar, 


— 
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ben iſt, wirtde als eine feindfelige Handlung son ben Truppen 
betrachtet, and von dieſen mit Sthäffen beantwortet, wodurch 
einige Militaͤrs uid Vuͤrger, die man noch nicht kenut, umtamen. 
Da es von Wichtigkeit iſt, daß dieß ungluͤckliche Ereigniß unter 
feinem wahren Geſichtspunkte betrachtet werde, und nicht zu 
unguͤnſtigen Deutungen Anlaß gebe, ſo wird es in der Art, 
wie es fi ereignete; jur Kenntniß des Publikams gebradt, 
und zu gleicher Zeit die ſtrengflen Befehle gegeben und bie 
wirtſamſten Anftalten gemacht, damit fich aͤhnliche Unfälle nicht 
erneuern , indem ich nicht zweifle, daß alle Einwohner biefer 
Sta meinen aufrlätigen, nur auf bad allgemeine und daß 
beſonbere Wohl eines Jeden gerichteten Abfichten entgegens 
kommen werden. Die Bänftige Aufrechthaltung der Muhe 
‚ wid allfin Gen Kummer'minbern koͤnnen, ben mir der nners 
wartete Vorfall von geftern Abend verurfacht Bat. 

Em, ben 22 Januar 1832. | ' 
| If. Karbinal Albani 


44 Zagabefehl des Obrifllleutenants Barbierl, ‚in Zolge 
ber vorerwaͤhnten Ereiguiſſe erlafieh. Forli, den 22 
Januar 1832.*) 


Solbaten! Was auch bie bermutheten oder wahren Ur⸗ 
ſachen ſehn moͤgen, welche die ungluͤcklichen Ereigniſſe von ge⸗ 
tern Abend herbeifuͤhrten, fo Bann ih mich um fo weniger ente 
halten, meinen Kurhmer darüber auszudruͤcken, ale ich euch 
heute das Lob ertheifen wollte, das eurem ſchoͤnen Benehmen 
am zoften gebührt. 

Soldaten! Nur die Suborbination, welche blind bie 
hoͤhern Befehl vollſtreckt, und ein freundliches Benehmen ges 
gen unfere Mitbürger, melde wir wieder ſehen füllen, koͤnnen 
uns ber günftigen Erfolg fihern, womit wir mit Grund un 
ſchmeicheln därfen. Taͤuſcht meine Hoffnungen nicht, verdung 


Dr 


Aad Ort vidmlichen Quele. 
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Belt nit ben Namen , ben ihr euch vorgeſtern ermachen babt. 


Tapferkeit nicht allein, fondern hauptſaͤchlich Subordinatien iſt 
nöthig; um zum Zwede zu gelangen. Ich vertraue anf euch, 
auf die bisherigen Anorbuumgen, die unumgänglich nothwendig 
befunden wurden, und benachrichtige euch, daß ih fie mit aller 


Strenge gegen jeden, was aud fein Rang fey, auftecht zu ers 


halten wiffen werde, wenn er bie Kuͤhnheit haben follte, fie zu 
überfhreiten. Bei jedem Rappell if jeder werpflihtet ſich an 
den Standpunkt feiner Kompagnie zu begeben, und her Haupt⸗ 
mann barf aus Peiner Urſache fi twegbegeben, um auf ben 
vom Kommandanten zur Bildung bes Bataillons beſtimmten 
Drt zu geben, ehe er nicht fein Korps gezählt, und wohl In 
Drduung gebracht hat. Die Marſchordnung muß ruhig ſeyn, 
Feiner darf von ber Straße und aus feinen Reihen ſich entferz 
nen.- Und namentlich iſt es dem Kommandanten des Rac« 
trabs nicht geflattet, Jemand unter irgend einem Vorwande 
hinter fi zu laffen. Bei der Ankunft an dem Drte, wo über: 
nachtet werden foll, find alle Offiziere ausdruͤcklich verpflichtet, 


ihre Kompagnien und Pelotons an ben Einquartietungsorh zu 


führen, und fie nicht eher zu verläffen, als bie völlige Orduung 
eingeführt iſt. Keinem iſt geſtattet, die Kaferne zu verlaffen, 


. außer in Geſellſchaft von vier andern, nachdem fie an einem zu⸗ 


vor angezeigten Drte Ihre Gewehre gelaffen und einer ſich für 


die Ruͤcktehr des andern verantwortlih gemadt hat. Wenn 


Retraite gefchlagen wird, muß jeder fi is feine refpektive Ka⸗ 
ferne begeben, und wer diefe Orbnung überfchreitenb von einer 
Patrouille arretirt wird, foll nad ber ganzen Strenge militäs 
rifher Geſetze geſtraft werden. Mac befagter Retraite iſt es 
keinem geftattet, die Kaferne zu verlaffen, ohne die Erlaub⸗ 
niß des ben Poſten kommandirenden Offiziere. 


+. De 89. Kompagniechefs und Subalternoffizlers find mıle 


- für den firengen Vollzug dieſer Ordre verantworslig. 


Zorli, den 22 Januar 1832. 
(Unterz.) Der Obrifffiegtenagit Barbleri. 


% 


. 
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5. Proklamation Sr. Eminenz des Kardinals Albani 
ge die Einwohner der Stadt Forli und des Fleckens 
Faenza. Forli, den 24 Jannar 1832. * ‘ 


Kofeph, Kardinal Alban ıc. Legat von Urbino und Pefaro, ' 
außerordentlicher Kommilfär Sr. Helligkeit In den vier Regationen. 

Es if zu unferer Keuntniß gekommen, daß einige. Uebel⸗ 
gefinnte unter den Einwohnern: biefer Stadt und bes Fleckens 
Faenza ben: firafbaren Entſchluß gefaßt haben, "beim Ans 
nähern ber Truppen bie Öffentlihe Ruhe zum Nachthelle ber 
feiedligen Bürger unter dem fGeinbaren Porwande zu ſtoͤren, 
ald wollten fie der rechtmaͤßigen Regierung Sr. Heiligkeit ihre 
Anhänglichkeit und Treue beweifen, während fie In der That 
nur bie Abſicht Hatten, Race zu üben und Beute zu machen. 
Um num zu verhindern, daß ein folder von goͤttlichen und 
menſchlichen Geſetzen verworfener Frevel begangen werde, et: 
Mären wir, daß die Regierung, welt entfernt, in diefem Bes 
nedmen einen Beweis ber Treue und Anhaͤnglichkeit zu finden, 
es vielmehr als eines ber größten Verbrechen betrachtet; deß⸗ 
wvegen wird jeder, der es wagen ſollte, auf was immer fuͤr 
eine Art oder aus was immer fuͤr einem Grunde oder Vor⸗ 
wande ſich Beſchimpfungen in Worten oder Thaten gegen wen 
Immer zu erlauben, wodur& irgend eine Unordnung verurſacht, 
oder die Iffentlide Ruhe gefläre würde, nach aller Strenge der 
Geſetze nebft allen denjenigen, welde daran Theil genommen, 
ober auf was Immer für eine Welfe dazu mitgewirkt haben, bis 
firaft werben fol. _ \ 

Nah dieſer vorläufigen Erklaͤrung ermahnen wir jeben 
Einwohner; ſowohl diefer Stadt als des Fleckens Faenza, ſich 
rußig zu verhalten, und für die reſpektiven Intereſſen zu for: 
gen, daß Uebrige aber ber Regierung und dem ber fie vertritt ' 
in überlaffen. Die Lokalbehoͤrden werben inzwiſchen beaufs 
tragt, mit aller mögligen Sorgfalt und Worficht für die Er⸗ 


5 


®) Uns der Beten von Bologna vom 38 Januar. 
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haltung der Ordnung und Sicherheit ber Bürger zu. fergen, 
und verfichert zu ſeyn, daß fie dadurch unfer Wobhlgefallen und 
unſere Dankbarkeit erwerben werden. 
Forli, den 24 Januar 1832. 

_ J. Kardinal Albani. 


96. Proklamation Ghenbeffeiben an bie Vewohner der 
dier Legationen, bie Verſicherung enthaltend, daß Se. 
Heiligkeit trotz dem beim Einmarſche der paͤpſtlichen 
Zruppen: ſtattgefundenen Widerſtande, Ihre milden 
Gefianungen gegen die Bewohner der Legationen nicht 
ändern werben. Zorli, den 25 ‚Januar 1832. 9 


Sofenh, Rorbinal Albani x. er "Bepat. upn Urbins und 
Pefaro, außerordentlicher Kommiffär Sr. Heiligken in den 
vier Legationen. 

Che noch y e säpfificen Truppen aus der Stadt Rimini 
nach den übrigen Städten der Romagna und.nad der Stadt 
Bologna aufgebroden waren, hatte fon Gr. Eminenz ber 
Kardinal» Staatefefretär dem Publifum bie huldrelchſten Ge⸗ 
ſinnungen bekannt gemacht, **) womit Se. Heiligkeit ,. unfer 
Herr, in diefen Provinzen wieder in die volle Ausäbung feiner 
Souveränetät zu treten gedenkt, und Indem wir dem Publikum 
unfere Eigenſchaft ale außerordentlicher Kommiſſaͤr, womit Se. 
Heiligkeit und bekleidet hat, anflinden, haben wir es und zur 
Pflicht gerechnet, und ganz und gar auf dasjenige zu beziehen, 
was Se. Neiligfeit zu verfügen oder befannt zu maden ges 
ruht bat. 

Wäßrend wir von Zorli nad Bologna, wohin und bie 
pänfiliden Truppen vorausgegangen waren, unſere Reife fort⸗ 
zuſetzen im Begriffe ſtanden, kam ung ein und das andere Ge⸗ 
ruͤcht zu Ohren, daß der von den »äpftlihen Truppen auf dem 


*) Aus der Malländer Zeitung vom 4 Februar. 
”) Vetaleiche das oblge Manifeſt. 
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Wege bis hieher gefundene unb gluͤclich befiegte Wiberkanp 


unfer Gemuͤth erbittert haben könne, und daß wir heſchloſſen 
hätten, In den Staͤdten und Ortſchaften, durch welche wir jies 


ben, und In welchen wir anfommen werben, mit ber größten I 


Strenge zu verfahren. 

Allein nacdem eine ſolche Meinung ganz der Wahrheit. 
zuwider (Auft, halten wir es für nöthig, allen Einwohnern der 
Städte und Ortſchaften, welche wir betreten muͤſſen, au wiß 
fen zu machen, daß es unſere Pflicht und unfer feſter Entſchluß 
iſt, in demjenigen, was dem Publikum in der Proklamation 
Sr. Eminenz des Kardinals⸗ Staatslekretraͤrs und in unſerer 
Notifikation bekannt gemacht worden iſt, nicht die geringſte Ab: 
änderung zu treffen, und daß alle friedfertigen Einwohner der 
Legationen von uns durchaus in Gemüßheit dieſer Publikatib⸗ 
nen und auf bie Urt werben behaudelt werden, von welcher das 
Publikum noch vor ben. vorgefallenen Ereigniffen verfländigt 
warden iſt. 

Jeder Eigwohner der pier Brpatisnen lege alfo jede Fürdt 
und jeden Zweifel über unfer Betragen und uͤber jened ber 
seRlihen Truppen ab, denn es wird fo fepn, wines angekuͤn⸗ 
bet worden IR, und alle verfländigen und rechtfchaffenen Perſo⸗ 
nen folleu (ich erfreuen, wenn fie ſich durch die väterlibe und 
liebevolle Sorgfalt des heiligen Vaters ihrer vormaligen Sicher: 
heit und Ruhe wieder gegeben erblickes. 

Forli, den 25 Jannar 1831. 

J. Kardinal Albani. 


97. Bekanntmachung ‚Sr. Eminenz bed Kardinals Als 
bani, die Yufldfumg der Truppen unter dem Namen: 
National⸗, Bürgers, Stadtgarbe oder was immer für 
einer andern Benennung, in der Stadt und Provinz 
Bologna betreffend. Smola, den. 27 San. 1832. *) 

Nachdem durch den Einmarfch der Truppen Sr. Heiligkeit 


— — 
Aus der Bologneſer Zeltung vom 31 Januar. 
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mirtefft Unterfligung ber k. k. oͤſterreichiſchen Truppen, melde 
bie Befagung diefer Stadt zu bilden beflimme find, jede andere 
Gattung von Truppen unter dem Namen: Nationale, Buͤr⸗ 
ger⸗, Stadtgarde oder was immer fuͤr einer andern Benen⸗ 
nung unnuͤtz wird, fo wollen wir deßhalb vermöge ber und von 
Sr. Helligkeit ertheilten Macht, daß jede Urt gedachter Trup- 
pen in der Stadt und Provinz Bologna aufgelöst und annul- 
Krt werde, und baß bie Individuen, nu6 welchen fie beflchen, 
ſogleich die fernere Aushbung ihrer Funktionen unterlaſſen 
ſollen. 
Imola, den 27 Jan uar 1832. 
I Kardinal A bani. 


98. Bekauntmachung Ebendeſſelben wegen Einlieferung 
der Waffen aller Art. Gone, den 27 dama 
1832. *) 

Nachdem bei dem Umflande, daß die Kruppen Er. Heilig⸗ 
keit mit Beihuͤlfe ber k. k. oͤſterreichiſchen Truphen am 28 San. 
in die Stadt Bologna einräden werben, um zur Wiederher: 
Rellung der Ordnung und dee päpfllihen Anſehens mitzuwicken, 
weder erlaubt werden kann, noch erlaubt werden barf,' daß bie 
. Bürger und das Wolf bewaffnet bleiben, fo. beſchlleen und 
verordnen wir Folgendes: 

Alle Waffen jederr Gattung, ſeyen es Feuergewehre ode 
Hieb: und Stoßwaffen muͤſſen binnen zwei Standen’ auf der 
Hauptwache abgeliefert werben. 

Die Lokal⸗ ſowohl Regierungs = als Munizipal⸗Behoͤrben 
werden unter ſtreugſter Verantwortlichkeit beauftragt, innerhalb 
des angezeigten Termins dieſe Verfuͤgung vollziehen zu machen. 

Nah fruchtloſem Ablaufe dieſes Termins wird die Vol: 
ziehung dleſer Verfügung der Militaͤrmacht uͤbertragen werben. 

Faenga— den 27 Januar 1832. u 
: I Kardinal Albanl 
.. 9. 


Aus der Bologneſer Zeitung vom 28 Januar. 


* 
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99. ‚Bekanntmachung des Prolegaten von Bologna tm 
naͤmlichen Betreff. Bologna, den 28 Jan. 1832. ) 


. Der Befehl zur Waffeneinlieferung binnen zwei Stun⸗ 
ben, welchen Se, Eminenz der Or. Kardinal Albani, außer⸗ 
ordentlier poͤpſtlicher Kommiſſaͤr der vier Legationen, aus 
Faenza ertheilt hat, iſt peremtoriſch und.unabwendbar, Die 
Regierung und bie Behoͤrde, beſorgt, ihrerſeits dieſen Befehl 
ſchleunig und puͤnktlich zu vollziehen, hat. verordnet, daß dieſe 
Einlieferung in dem Lokale „bie frommen Schulen“ genannt, 
welches zu dieſem Zwecke das, vaſſendſte war, geföchen ſoll. 
Die Zahl der Perſonen, welche beſtimmt find, -die Hands 
lung der Folgſamkeit und Unterwuͤrfigkeit dieſer Einwohner in 
Empfang zu nehmen, iſt hinreichend, daß bieſes Geſqaͤft or⸗ 
dentlich unb bequem vorgenommen werden kant. Sie ſollen 
alfo nicht länger fAumen, obigen Auftrag zu vollziehen und auf 
biefe Weife einen Beweis ihrer Treue und Unterwaͤrfigkeit au, 
geben; und jene Schäden und Nachthelle zu entfernen, welche 
aus dem Ungehorſame gegen bie böhern Befehle entforingen 
Können. 
Bolsgna, b den 28. ‚Januar 1832. ° 
& Vraf Camillo Graſſt 


100. Welentlcher Sußelt dreier Belauntmachungen des 
Kardinals Albani, außerordeutlichen paͤpſtlichen Kom⸗ 
miſſaͤrs der vier. Legatioyen; vom 4 und 5 Februat 
1832, ‚*) out 


Die erſte berſelben, vom 4 Februar, betrifft die Einlle⸗ 
frag, ber Waffen aller Art, nachdem viel weniger Gewehre, 
ald man vorhanden zu ſeyn vermuthen tann/ aingellefert n wor⸗ 


den ſind. 
R 





Au der Bologuefer ‚Beitung vom 31. Jannar. 
*9. Aus der Bolognefer Zeitung vom 7 Februar. 
ie fe Staotäatteh. xxvi. er. zieh SR. Er “18 
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Der. weſentliche Inhalt diefer Sekanntmadung beſteht 
in Folgendem: 

1) Wer nicht binnen 24 ‚Stiriden- die: In feinen Beſitze 
befindligen Waffen jeder Gattung dem Paptommande eiufier 
fert‘, wird als ein Feind der öffentlichen Ruhe angefehen und 
behandelt‘, mithin’ verhaftet und mit dreimonatlicher Befangen: 
That und mit diner Geldbuße von 10 bie 50 Skudi befttaft. 
| 2) Sind diefe Perſonen, bel welchen man Waffen fand, 
von uͤbelm Ruf und ſchlechter Aufführung, fo wird bie doppelte 
Strafe verhängt, and e6 kann ihnen von der Neglerung ein be: 
fonderer Aufenthaltsort angemwiefen werben. 


3) Auch Pulver, Kugeln und Munition jeder Art mäfe 


91 


| fen‘ in 'obiger, Friſt bei Vermeidung einer Strafe von zwelmo⸗ 


‚natlidem Gefaͤngniß und einer Gebbuße von 30 bis 200 Gkudi 
eingeliefert werden. 

4) Wer verborgene Devots von u Waffen und Munition 
hat und fie binnen.obiger Zeit nit anzeigt, wird als ein Zeind 
des Staates behandelt und wie In dem vorhergegangenen Art. 
beſtimmt wurbe, beflraft. . _ 

5) Diejenigen, welche zur Verheblung won Baffen aufs 
muntern, ober dazu beitragen und mitwirken, unterliegen ber 
naͤmlichen Strafe, wie die eigentlichen Uebertreter 

6) Dre von den Strafbaren eingehobenen Gelbbußen 
fallen zur einen Haͤlfte benjenigen, ivrlche der Polizei von der 
Verheimlichung der Waffen und Munition. Nacrlcht gegeben 
haben, und zur andern. Hälfte den duͤrftigſten wehlthaͤtigen Au⸗ 


Anlten zu. 
ein ZZ) Aug, die Sagbflinten muͤſſen eingeliefert werden, kon⸗ 


nen aber nach der. Befhaffenheit dee Eigenthämer ihnen wieber 


zurädgeftellt werben. 
8) Für die eingelleferten Waffen ſtellt das Plagfons 
mando Empfangfheine aus. Diefe Bekanntmachung fol in 
n Städten und —— der ‚vier Legationen publizirt 
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werben, und bie Friſt von 24 Stunden läuft von dem Tag. an, 
wo fie In jedem Orte afflgiet worben If. 

Die-zweite Bekanntmachung Ebendeſſelben vom nänıs 
‚lien Datum enthält im Weſentlichen folgende Verfügungen: 

3) Jeder päpftlihe Unterthan, welder in dem Orte in 
ven Legationen, wo er ſich dermal aufhaͤlt, wicht feinen beſtaͤn⸗ 
digen Wahnfitz hat, wenn er auch einen regelmäßigen Paß bee 
fit, muß fi binnen 24 Stunden bei ber Ortspolizei ſjellen 
und fih über feinen Stand: und bie Urſache feines Nufenthalte 
ausweiſen, fonft wird. en: angeriefen, binnen hoͤchſtens 48 
Stunden abaureifen und in feine Heimath zuruͤckzukehren. 

2) Jeder Fremde muß: binnen 24 Stunben bei der Po: 
Igel erſcheinen, um fogleidy feinen Paß ober die erforderliche 
Vidimirung zu erhalten ; im widrigen Salle muß er binnen drei . 
Tagen den Staat räumen. 

3) Die Usbertreter ber Werfügung bes erfien Artikels 
werden: verhaftet und auf ihre Koſten von ber Polizei im Ihr 
Domicit geführt, wo fe nur auf hoͤhern Befehl in Sreiheit ges 
feßt werben. ’ 

4) Die Uebertreter der Anerdnung des zweiten Artikels 
werden arretirt und auf ihre Koſten an die Graͤnze geliefert, 
um der Aufſicht desjenigen Staates aͤbergeben zu werden, in 
ben fie zuruͤckkehren muͤſſen. 

5) Jeder Gaſtwirth, Zimmervermiether und Wr mer 
für ein Privat ohne Ausnahme, welcher ein nicht zu feiner Fa⸗ | 
milie gehörige Individunm in ſeiner Wohnung hat, muß et 
‚der Polizei binnen 24 Stunden anzeigen, fonfl wird er einen 
Monat lang eingefperrt und muß eine Geininßs von 50 bie 
209 Skudi erlegen. 

Die beitte Bekanntmachung bes Rorbinals Albani vom 
» Februar verfügt In ber Hauptſache Folgendes: 

1) Jedes Individuum von der Bürgergarbe, welches Unt: 
formen, Raſtungen und militaͤriſche Diſtinktionczeichen beſte 

18*r 8 
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muß fie gegen in Empfangfäein binnen 24 Stunden dem Stat: 
kommando einllefern. 

3) Wer dieſes zu thun unterißt, wird mit Arreſt. zwie 
ſchen drei Monaten und einem Jahr und mit einer Gelb: 
buße von 30 bis 300 Skudi, nad der Eigenfchaft der Perſon 
beſtraft. 

3) Jeder Handwerker, Troͤler oder Handelemann, de 
Uniformen, Ruͤſtungen ober militäcifche Diſtinktionszeichen bes 
gt, die meifl.von ben Buͤrgergarden gebrandt wurden, niuß 

‘fie ebenfalls gegen Eurpfangfcein: Sei. Vermeidung der im 
- obigen Artikel beflimmten Strafe einliefern. - 
4) Die Perfonen, bei welchen man Uniformen ober mi⸗ 
litaͤriſche Ruͤſtungen findet, werben als Feinde der Sffentlichen 
Ordnung angefehen-und mit einjaͤhrigem Gefaͤngniſſe und dem 
Doppnelten der oben angeführten Geldbagern beſtraft. 


101. Notifikation des Prolegaten van Rabema, * Gra⸗ 
fen Arrigoni, welche ermahnt guf das ernſtlichſte ſich 
aller Beleidigungen gegen die Soldaten ‚gu enthalten, 
und die Schuldigen mit angemefienen Strafen bedroht. 

Regierungepalafl zu Ravenna, den 7 Jebr. 1832.) 


Der Prolegat der Stadt und Provinz Ravenna, Zu 
meinem bitterfien Verdruffe erfahre ih, daß mehrere thörihte 
ober böggefinnte Menfhen, offenbar nur in der Abſicht, Un: 
ordnungen anzufliften und bie oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren, ſo⸗ 
wohl einzeln als truppenweiſe, mit Handlungen oder Worten 
Die Soldaten von der hiefigen Garniſon beſchimpfen. Tdoͤrlcht 
nenne Id fie, weil ihr Betragen gar’ feinen vernünftigen Imed - 
but; lieber aber möchte ih fie bösgefinnt nennen, weil die 
Unordnungen, bie fie anzufliften ſuchen, für friedliche Hür: 
ger, für anf@ußtige Famitten, für die‘ geige Sradt anverläffig 





*) Aus dem Diarlo di Roma vom 15 gebchar. 
rn De 9 2* 
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das größte Unglüd Gerbeifähren würden; folge Leute verdienen 
jede Beftrafung. 

Bevor ich jedoch noch zu firengen and.gewaktfamen Dat: 
regels ſchreite, will ich mich für dermal ud auf väterlihe Er: 
mahnungen und darauf beſchraͤnken, daß ic fie im Namen bes 
gemeinfamen Vaterlandes bitte, fih von allem dem zu enthals 
ten, was rubige und geehrte Militärperfonen beleibigen koͤnnte, 
welche nit aus eigener Wahl, fonbern in Zolge fouveräner 
Befehle in ber einzigen Abfiht fi bier befinden, um bie df: 
fentlihe Ruhe zu fihern, wobei fie die eremplariſchſte Manns⸗ 
zucht beobachten. 

Abgeſehen von jeder andern Erwaͤgung ber Ordnung, der 
Unterwürfigkeit, "des allgemeinen Nachtheiles, wer fieht nit 
ein, wie niedrig und ſchaͤndlich es fey, "diejenigen, Id fage nicht 
ju beleidigen, fondern au nur im geringften zu kraͤnken, welde 
ruhig und ohne Jemanden etwas Leides zu thun, burch bie Stra: 
Pen wandeln und unwuͤrdige und unverbiente Spöttereien mit 
Großmuth verachten oder doch nicht achten? Es ſcheint mir 
überfläffig zu feyn, mehr zu fagen, um Jedermann zu bereben, 
denjenigen zu adten, dem Achtung gebührt, und denjenigen 
nit zu bealfuhigen, der Andere in Ruhe läßt. 

Sollten jeboch gegen meine Erwartung bie Herausforde⸗ 
tungen unb Beleidigungen fih erneuern, fo follen die Heraus⸗ 
forderer wiffen, daß man fie mit der größten Wachfambeit bes’ 
ebachten wird, und fie es ſich nur ſelbſt zuzuſchreiben haben, 
wenn fie von den Folgen ihrer Verwegenheit getroffen werben. 

Würde ih andere reden oder handeln, fo wuͤrde ih mich 
hoͤchſt verantwortlih machen gegen dep Fuͤrſten und gegen meine 
Mirbärger, die ih allen Gefahren, allen Uebeln ausfegen 
würde, wozu das tadelnswuͤrdige Betragen einiger wenlgen 
Niedertraͤchtigen Veranlaſſung geben kann. 

Gegeben zu Ravenna im Negierungepafafte am 7 Bes 

bruar 1832. . - 
(unterz.) Carlo Graf Arrigeni. 


u 
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102. Edikt des außerordentlichen päpftlichen Kommiffärs 


in den Pegationen, Kardinal Albani, womit bericht 
in Bologna einen zeitlichen Gerichtshof wiedergefekt, 
welcher über die Verbrechen des Hochverraths ‚de 
Verfhwbrung, des Aufruhrs und andere Verbrechen 


gegen die dffenzliche Sicherheit erkennt. Bologna, ven 


20 Februar 1831. *) 


Joſeph, Kardinal Albani, Diakon von St. Maria, 


und außerordentlicher Kommiffdr der vier Legationen. 





: Die Umflände, iu denen ſich die vier Legationen befinden, 


über welche fi der mir von Gr. Heiligkeit gegebene Auftrag 
erfizedt, erfordern, daß die ausübende Gerechtigkeit einen 
raſchen Gang nehme, und daß die Vergehen In Bezug auf die: 
jenigen, welde jeßt ober fünftig auf irgend eine Weiſe die oͤf⸗ 


ergreifen, denen aͤhnlich, welche zu andern Zeiten unter ähn: 


lichen Umftäuden in den. Staaten Sr. Heiligkeit in Vollzug 


gelegt wurden. | - 


Aus biefen Gruͤnden, und in Betracht der beſondern uns 


fentliche Sicherheit und Ruhe gefährden Könnten, genau be 
ſtimmt würden; darum haben wir befloffen, Maßregeln ju 





vom heiligen Vater übertragenen Gewalt, errichtgg wir provi⸗ 


forif$ ein temporäres Tribunal zu Bologna, das IR ber ganzen 


Ausdehnung der vier Kegationen das oberfie Tribunal, melge 
durch den Art, 45 des am 5 Nov, 1831 erlaffenen Reglements 
über die Kriminalprogebur errichtet werben follte, erfegen wird, 
um bie Verbrechen zu unterſuchen unb zu rihten. Die Sunt | 


tionen des Tribunals werden aufhören, fobald ber. heilige Ba 


ter in Betracht ber Umflände erkennen wird, daß die Mafıe 


folgt: 
1) Das temporäre zu Bologna refidirende Tribunal wird 


aus einem Sräfidenten und zweien aus.bem Richter⸗ 


*) Aus ber Bolognefer Seitung vom 31 Februar. 


» 4 


gel nicht mehr nöthig if. In Folge deffen befehlen wir, wie | 
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Rande gewählten, und drei militärifhen Richtern von dem 
Grade des Kapitaͤns über Lieutenants beſtehen; aus einem‘ 
Fiskaladvokaten, einem amtlichen Vertheidiger, einem Kanz⸗ 
fee und einer angemeſſenen Zahl Untetſuchungsrichter, Gene 
raladuofaten und Subflituten; alle diefe. werden je nad Zeit 
und Gelegenheit von und ernannt werden | 

2) Das temporäre Tribunal wird bie Verbrechen belei⸗ 
bigter Majeſtaͤt, die Verſchwoͤrungen, Aufſtaͤnde und andere 
Vergehen gegen die öffentliche Sicherheit, welde in dem ges 
genwaͤrtigen Edikte bezeichnet find, richten, die Urtheile wer⸗ 
den in der von der h. Konſulte in den Artikeln 557 bis 564 
und 438 bis 483, gegen die Ausbleibenden in Art. 467 ft. 
vorgefhriebenen Form gefällt. 

3) Ins Falle eines Todesurtheils werden alle Akten dur 
den exften Poſtkourier an das Staatsſekretariat abgeſchickt, um 
zu ſehen, ob eine Revifion erforderlich iſt. 

4) Eine wirkliche oder projektirte Verſchwoͤrung mit ober. 
‚ohne Eid zwiſchen zwei oder einer größern Anzahl von Indivi⸗ 
duen, In der Abſicht, fi gegen den Souverän und den Staat 
ju empdren, um einen Aufſtand herbeizuführen, um ben 
einen oder den andern zu einet Konzeffion zu 
nöthigen, oder die Öffentliche Macht zu überfallen unb zu 
entwaffnen, wird mit dem Tode beſtraft. 

5) Die, welche zum Aufſtande und zur ur Empörung anrei⸗ 
zen und biefelbe ermuntern, indem fie Leute werben, ober 
Waffen und Munition fammeln, werden gleiofalls mit dem 
Zede beſtraft. 

6) Die Verfaffer und Druder von Säriften, bie zur 
Rebellion auffordern, werden mit lebenslaͤnglicher Galeere 
beſtraft. 

7) Die, melde ſich verführen oder in eine Verſchworung 
oder einen Aufſtand verflechten laſſen, und diejenigen, welche 
aufruͤhreriſche Schriften verbreiten, werden mit 10 bie 15, 
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ober 15. bie 20 Jahren Galeere, je nah ber Widigkeit und 
dem Zuſammentreffen der Umſtaͤnde, beſtraft. 

8) Die Anflifter einer Verſchwoͤrung oder eines Aufſtan⸗ 
bed werben ale bie Hauptſchaldigen betrachtet und beſtraſt, und 
ihre Anhaͤnger, die nicht in der Kategorie her Merführten find, 
werben mit tebenslänglicer Galeere beſtraft. nen 

9) Die, welde ſich auf bie Verbreitung einer einzigen 
Druckſchrift, oder auf die Cirfulation eines einzigen Manu: 
ſcripts beſchraͤnkten, die, wenn gleich auf denfelben Zweck bei 
Aufruhrs und ber Verſchwoͤrung gerichtet, doch feinen gefähr: 
lichen Erfolg hatte, werden mit 5 bis 10 Jahren Galeere und 
einer Geldſtrafe von 100 bis 500 roͤmiſchen Thalern beftraft. 

10) Die Befiger von Druckfäriften oder Manuferipten, 
welche zur Empdrung oder zu irgend einem Attentate gegen den 
Souveräh und den Staat auffordern, werben mit Gefängnif 
von ı Bis 5 Jahren ünd einer Geldſtrafe von 50 bie 300 The⸗ 
ken belegt. 

11) Aufruͤhreriſche oder verläumberifihe Vorfäläge und 
Meven an "Öffentlichen Drten gegen den Souverän ober feine 
Regierung, ober die zum Ungehorfam gegen die Magiftrate 
auffordern, werden mit Gefängniß in einer Feſtung währen 
einem bis fünf Jahren, und mit einer Geldbuße von 100 bit 
500 Thalern geftraft. 

12) Verhoͤhnung Beratung. oder Aufreizung gegen die 
- öffentliche Macht werden mit Gefaͤngniß von 3 bis 5 Jahren 
and einer Geldbuße von 50 bis 300 Thalern beſtraft. 

13) Im Falle eines einfachen Ungehorſams gegen die 
Befehle der bewaffneten Macht wird bie Strafe einjäßriged 
Gefängniß feyn. 

14) Im Falle von Wiberfeglictelt oder bewaffnetem 
Widerſtande, wird bie Strafe 5: bis 1ojährige Galeere feyn. 

15) Erfolgt. eine. nicht gefährliche Wunde, fo iR die 
Strafe lebenslänglihe Galeere. J 
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an "einige ‘ober. — * Gefahr babei, » L 
Zobesfzaft, 

17) Der Angriff gegen iefelbe Mast,. mit, dem 5 
fie zu entwaffnen, wirb, wenn. er nicht. mit perfönfichen 
letzungen ‚verknüpft ift, mit lebenglänglicher Galeere be 
Iſt perfönlihe Verlegung dabei, fü. folgt die Topesfirafe, 

18) Ale geheimen Geſellſchaften, mit welchem 
fie auch bezeichnet „werden mögen, und felbfi wenn fie 
beflimmten Namen hätten, find als Verfammiungen e 
die ih in permanenten Aufſtand gegen ben Souverän uı 
" Staat befinden. - Demgemäg werben diejenigen, welde 
Gefellfchaften angehoͤren, mit den für alle durch die beftef 
Geſetze befimmten Hendlurgen mit den obenbezeichneten 
ſen belegt. 

19) Derjenige, welder nad dem Geiſte geheime 
felfhaften einen Verbünbeten, der nicht zu feiner. Fami 
hört, aufnimmt, verbirgt oder feine Flucht begänftigt, 
mit ewiger Galeere beſtraft. | 

20) Derjenige, welcher auf irgend eine Weiſe Ker 
‚don einer Verſammlung oder einer andern Handlung 
geheimen Geſellſchaft erhält, und fie nit ber entſorech 
Behörde anzeige, wird mit 5⸗ bie 1ojäpriger Galecı 
ſtraft. 

Aus unſerer Reſi idenz zu Vologna, den 20 Febr. 1 

Joſeph, Kardinal Albani. 


Holbofftielle— Nachricht uͤber die am 23 Fe 
eo Belegung. von Ancona durch feanzdfifche 5 
‚pen. Paris, den 4 März 1832. *) ’ 


‚Unfere Xruppen find am 23 Febr. zu Uncona gel 
Der raſche Lauf der Flotte, die fie trug, erlaubte dem 
ral Cubieres, ber ſich über Rom nach Ancona begeben 





") Ang. dem Monitene vom 5 Maͤrz. 


- 


nn) 


262 


nike; (nel sgenug dort anzufonmen, um das Kommende 
"der Expedition zu Äbernehmen, und ſelbſt bei Vollztehung 
der Inſtruktionen, bie er von ber Regierung erhalten, ven 
Borfig zu führen. 

Uebrigens befleht im dieſem Augenblicke das vollkom⸗ 
menſte Einverfiimbniß zwiſchen unſern Traphen und ben Ortes 
behoͤrden. Unſere Truppen befetzen die Eitabelle in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Truppen bed heiligen Stuhls. 5 

Diefe Erpedition, bie (don lange vorausgeſehen warb, 
im Falle daß bie Ruhe in den römifden Staaten von 
Neuem geftört werden follte, wirb eben fo wie bie nad 
Belgien die Rectlichkeit ber Abſichten der franzoͤſiſchen Mes 
gierung beweiſen; und man darf, troß der Pleinen Zahl ber 
Ve zufammenfegenden Truppen hoffen, daß diefe zweite Er⸗ 
pedition, fo gut wie die erſte, das gluͤckliche Reſultat ha⸗ 
ben wird, in den Staaten des heiligen Stuhls die Loͤſung 
der Schwierigkeiten ſchneller herbeizuführen, deren Beſeiti⸗ 
gung den Maͤchten ſo ſehr am Herzen liegt, wie fie es der 
reits durch Unterhandlungen, die fortwährend fehr eifrig. bes 
trieben werben , bezeugt haben. 


104. Kapitulation von Ancona. Feſtung Ancona, 
Mittag den 23 Februar 1832, *) 


Seltung Ancona, Mittag, den 23 Febr. 


Wir Unterjeichnete find in einem Kriegerathe verſam⸗ 
“melt, um bie von einem franzoͤſiſchen Dberften als Parla: 
mentär an und ergangene Zorberung zu verhandeln. Diefer 
Oberſt hat In der verfloffenen Macht gelandet, und uadbem 
er ſich der Stadt bemädtigt, unverzägi die Feſtung be: 
firt, und uns fobann Folgendes mitgetheilt: 

Er fen von feiner Regierung als Freund des heiligen 


®) Aus dem Journal des Debats bom 9 Witz 








Stuhls abgeſchickt; er bebärfe eines militäriihen Gtäg: 
vondtä; es fey nöthig, daß mir ihm Die Feſtung übergehen, _ 
unter der Bedingung, bie Beſatzung mit Waffen, Gepäde 
und allen Kriegsehren abziehen zu laſſen; ober aber den 
Dienſt .gemeinfhaftlih zu verfehen, und in bie. Zeflung eine 
eben fo große franzoͤſiſche Macht zu legen, als die päpftlige 
Mast betrage, um in biefer Lage eine Euͤtſcheidung über 
viefen Punkt von Rom aus abzuwarten.” 

Während der Beſetzung des Forts foll ein Franzoſe 
Oberkommandant ſeyn, immer bis zur Ankunft der Befehle 
unſerer Regierung von Rom. - 

Außerdem hat der franzoͤſiſche Oberſt verſprochen, baß 


im Falle die oͤſtreichiſchen Truppen ſich vor dem Plage zei: - - 


gen würden, die päpftlihen Truppen mit Waffen und Ges 
paͤck ſich nach der Hauptſtadt zuruͤckziehen koͤnnten; fie müßs 
ten aber immer dabei verſprechen, daß ſie, nach ihrem Aus⸗ 
zuge aus der Feſtung, die "Waffen nicht zu Gunſten der 
Oeſtreicher oder irgend einer andern Nation sogen bie fans 
zͤſiſche Armee ergreifen Rönnten. 
Die Fahne bes Papſtes folle an ber Seite ber franz 
ſiſchen Fahne und in gleiher Höhe aufgenflanzt werden. 
Es wird verſprochen, daB im Zalle des Abzugs ber 
franzöfifgen Truppen alle Kanonen, Effeftenfund Munition, 
bie der päpfligen Regierung gehören, in der Gewalt ber 
Zruppen bes Papſtes bleiben follen. 
(Untesz.) Der Oberflieutenant: Ruspoli. 
Die obigen von dem Kommandanten Rusvoli vorges - 
ſchlagenen Bebingungen werben von dem Oberfien bes 6oſten 
Regiments angenommen. 
— (Unten) Oberſt Combes. 
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105. Erfte’Note Sr. Eminenz ded Karbinals Staatss 
fefretärd WBernetti an Se. Ercellenz den franzdfifchen 


Botfchafier Grafen v. Saints Aulaire in Rom, ı vom 
25. Sebruar 1832. *) 
Im Palafte des Vatlkans, ben 35 Februar 1832, 
Der unterzeichnete Staatsſekretaͤr hat durch aufßerorbent: 
lihe Gelegenheit von dem Herren Delegaten zu Ancona und 
dem bafigen Plags und Feflungstommandanten zwei überein: 
ſtimmende Berichte in Betreff eines Ereigniffes erhalten , wel: 
des bei den zwifhen Sr, Heil. und Sr. Maj. dem Könige 
der Franzoſen beftehenden freundſchaftlichen Verhältniffen, fo 
wie nach den wiederholten Erklärungen ber franzoͤſiſchen Res 
gierung, die Integrität und Unabhängigfeit der Staaten be 
heil. Stuhls garanfiren zu wollen, und nach den beiden, vom 
dem Unterzeicäneten am 1 und 13 Februar an Em. Exc. erlafes 
nen Noten fclehterdings unglaublih zu feyn ſcheint, Viel⸗ 
leicht Äft gegenwärtig dieſes Ereigniß auch Ew. Erc. bekannt, 
und ber Unterzeichnete zweifelt nicht, daß Diefelben hierüber 
eben fo erſtaunt als enträftet ſeyn werden. 

Am zıften l. M. erſchien ein franzoͤſiſches, aus bem fi: 
nienf&iffe der Suffren von go Kanonen, ter Fregatte Arte 
mife von 56 Kanonen und ber Fregatte la Victoire von 44 Ka⸗ 
nonen beſtehendes, von Algier kommendes Geſchwader, welches 
noch den Reſt der Quarantaͤnezeit, die es nicht vollſtaͤndig in 

Toulon ausgehalten, zuzubringen hatte, Im ber Entfernung 

von einigen Meilen vor der Stadt Ancona. 

Am 22ften hatte fih der Hafenfapitän im Namen dt 
Repräfentanten der Regierung Sr. Heil, zu dem Befehlshaber | 
des franzoͤſiſchen Geſchwaders begeben, um bemfelben Alles, 
was er etwa bedürfen und zu feinem perſoͤnlichen Dienfte ver: 
langen möchte, anzubieten. Der Befehlehaber des Geſchwa⸗ 
ders bezeugte für diefes Anerbieten feinen Dank, und erklärte, 


Aus der Stuttgarter Zeitung vom 10 März. 
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daß er am 23ſten In der Fruͤhe ſich im Hafen vor Anker gelegt, 


und nit, ermangelt haben würde, die Eeftung berfömmlichet 
Weiſe] zui ſalukiren, welche ihrerſeits ſolches erwiedert unb ubri⸗ 


gend die gewoͤhnlichen Ehrenbezeugungen gegen den Befehlg⸗ 


haber des Geſchwaders, wenn er das Schiff ‚veglaffen u und ang 
Land gefommen wäre, Seobachtet haben würde. Es trig fig 
durchaus nichts zwifchen bein päpftlichen Behörden, und dert frans 
zoͤſiſchen Befehlshaber zu, was nicht bie freundfihaftlihfe ge 
genſeltige Achtung wahrnehmen ließ. Der franzoͤſiſche Befehle 


haber bezeugte nur einige Unzufrledenhejt daruͤber, daß bie 


Fregatte la Victoire noch einige Zeit Quarantäne. Are, hal⸗ 
ten ſollen. 

Am 23 Februar Morgens 3 Uhr ſchifften ſich die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Truppen heimlich aus, kamen 1500 Mann art and 
Land und fingen au, das Thor des Schlachthauſes, welches uns 
befeßt war‘, au. vernichten; hlerauf bemaͤchtigten fie ſich zweier 
Baätpoften in der Stadt und entwaffneten die ꝓdoſtlichen Sol⸗ 
daten. Sie uͤberrumpelten die an dem Quärdiere bed Hafen: 
und Platz: Kommandanten, Obriſien Lazarini, befindliche Bar, 


fendeten den Öergeanten des paͤpſtllchen Wagtpoſtens an die 
Thuͤre ſeiner Wohnung und ließen ſich, “indem ſſe ſich feiner . 


Stimme, die ben Derfonen in der Wohnung des Komman⸗ 


danten bekannt war, bedienten , die Thuͤre derſelben ‚Öffnen, 


Der Obriſt Combes trat hierauf in das Zimmer , bee Kom⸗ 
mandanten und erklaͤrte ihm, daß er franzöfifher Kriegsge⸗ 
fangener ſey, wenn er ihm nicht die Feſtung übrrgebe: Der 
Kommandant verweigerte dieſes Begehren, und der Obriſt 
Combes ließ ihn nebſt ſeinem udiutonten in den Palaft des 
Delegaten bringen, wo er den Kommandanten die Uebergabe 
der Feſtung auſs Neue zumutthete/ wofern er in Freiheit ge⸗ 
ſetzt ſeyn wollte. Als aber der Kommandant, hiezy feine Ein: 
willigung abermals vetfagte ‚fo wurde er ſowohl als auch die 


Offigiere, Soldaten und Mititärbeamten, bie ſich nicht In der ' 


Eitadelle Befähnen; als Gefangene erttäet,, Mind es wurhe Ihnen 
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auf dig Parole des Kommandanten der. Aufenthalt in ber 
Stabt, wo fie in Ihrer Eigenſchaft als Gefangene zu verblei⸗ 
ben haͤtten, geſtattet. 

Etwa um biefelbe Zelt, naͤmlich Morgene 4 Uhr, begab 
ds ein feangöfifer Stabsoffizier in Wegleitung eines pänf: 
lichen Offiziere in das Schlafzimmer des Delegaten, indem er 
demſelben eroͤffnete, daß alle militaͤriſchen Poſten der Stadt 


von, franzoͤſiſchen Truppen befegt ſeyen, und zugleich, um 


Blutvergießen zu vermeiden, die Uebergabe der Feſtung be⸗ 
gehrte. Don einem fo gearteten Verfahren, welches fih eine 
befreundete Macht erlaubt, überrafct, äußerte ber Delegat, 
daß er fich diefem Verlangen nicht fügen könne, ‚und proteflirte 
 zugleih muͤndlich und (&riftli wider dieſes Attentat gegen die 
Souveränetät. de heiligen Stuhls. 

J Vor ſtehendes iſt die getreue Darſtellung ejne⸗ Ereigniſ⸗ 
ſes, welches dem Unterzeichneten durch zwei offizielle Berichte 
jur Kenntniß gebracht worden iſt. 

Der heil, Vater if von dieſen Vorgängen. ntenidtet wor⸗ 
den, und ob er ſchon überzeugt ift, daß ein fo ſchweres Attentat 
gegen ſeine Sonveränetät weder auf Befehl Sr. ‚Mai. des Königs 
ber Branzofen,. noch der Regierung deffelben unternommen worden 
ſeyn Bann, und daß ſich ſolches auch ohne Vorwiſſen Ew. Erc, er: 
eignet hat, ſo hat er doch den Unterzeichneten beauftragt, das 
Ganje zur Kenntniß Em. Exc. zu bringen ı und folgende Erklärung 
abzugeben: „Se. Heil. proteflirt namlich foͤrmlich gegen dieſe 
„Verletzung paͤpſtlichen Gebiets, die am Morgen des 23 Fe⸗ 
„bruars von Seite ded franzoͤſiſhen Geſchwaders ſtattfand, ſo 
„wie gegen’ale Eingriffe in leint Souveränetätsrete und gegen 
„die ſich erlgubten Verlegungen ber Sanitötsanftalten von 
„Seite bed. franzoͤſiſchen Geſchwaders, indem er zugleich übers 
„dieß bie franzoͤſiſche Regierung für alle baraud entfiehenben 
„Folgen verantwortlich ertlaͤrt. un 

„Se. Heil, perlangt, daß die in Apcona keindlid eingedrun⸗ 
„genen franzoͤfiſchen Zeuppen ſich augenblicklich daraus entfernen. 
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„Bel dem Gefühle des höchſten Mißfallens, wovon &e. 
„Heil. über einen fo unangenehmen Vorgang burddrungen 
„MR, haͤlt'ſich der Heilige Vater Äberzeugt, daß er: von der 
„Neqtlichteit der kranzoͤſiſhen Megierung bie gerecte Genug⸗ 
„thuung, bie er verlangt, ethalten werde.“ 
Der Kardmal Starisſe eretur benuͤgt bieſe Gelegenheit ıe. 
 (Mnterz) T. C. Berne ' 


106. Zweite Note Sr. Emlnenz des Kardinal⸗Staats⸗ 
ſekretaͤrz an ben Grafen v. St. Aulaire, außerordent⸗ 
‚ lichen Geſandten Er. Maj. des Adnigs der ‚Sranzofen 
beim heiligen Stuhle, vom obigen Datum.) 
» Im Yalafte des Vatikans, den 35 Februar 1832, 

Nach den Mitthellungen, welche der unterzeichnete Staats: 
fefretär Ew. Ere. in ber Note vom heutigen zu maden die 
Ehre hatte, iſt er in dem. unangenehmen Ball, Denſelben 
neh andere über die gewaltfairte Beflgnahme von Ancona zus 
kommen zw laffen, welde fernere Attentate gegen bie ‚vl: 
fie Gouveränetät zum Begen ſtand haben. 

Morgens den a3 Februar, ließ Obriſt Combes dem De 
legaten von Ancona Bebeuten, 7, er mit Niemandem (precen, 
und daß’ Nlemand au ihm gehen dürfe, zu welchem Ente che 
Sailbwache an die Tpäre des Kablnets des Delegaten gefteltt 
wurde, welche nicht geftattete, daß berfelbe and nur mit einem 
feiner Bedienten ſprach. Zu gleicher Zeit forderte Obriſt Som: 
bes ben Im der Feſtung beſtudſichen öftreichtfäken ‚&tabsoffizier 
auf ; Vie Webergabe'derfelben zu-Betölefen, mir der Wedtns 
gung, dae papſtlichen Truppen mit Waffen und 
Bagage unter mititäwifger SHdenbezeagung aus 
ver Feſtung abziehen, Roder den Dient In’ der 
Geltung gemeinfhafstih verfehen zu laſſen, in 
beim hie Häkfte: der Wefagung aus. franzöſiſchen 
Kruypen beſte hen ſolate, weisen Ale von dem 


— — — 
*) Aus der einen Hacke. . 
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feanzärifgen Befantten, in Rom ‚eröffnet wor⸗ 
ben waͤre. 


Dex »Äpkliße Srabsoffijien ‚fand Fr fir 
genathaner, bie Feſtung au. übergeben, umpreine 
franzdfifcde Befagung von gleiger Bitärpe:mie 
bie paͤpſtliche zuzulafſen, in biefer. tage aber 
die Entſcheidung auf, Rem abzuwarten. 

J Der franzoͤſiſhe Dbrift. verſprach aberdieß— 
daß im, Faule ſid atreigiſoe —A in der 
Nähe, don Ancona sefgen [siiten, die p pftlicen 
Soldaten mit Waffen“ und ‚Kriegs exäshfäafs 
ten den Weg nad Rome einfälagen b —5 uns 
ter ver Bedingung jedbod, daß bie ‚au, ber ge 
fung abgegangene Befahung weber die Waffen 
[Re Gunſten ber Deſtreidzr noch einer, ‚andern 

abt ‚gegen bie frangdfifgen Trüppen "ergrel: 
fen dürfte." un 

Alle vorffehenten, nnterfirihenen Stehen, fi ind: "einen 
Aufſatz ‚entuomsyen,. welder am 23 Februar Mittage .in der 
Feſtunz non, Ancqna veſchrichen und von Seite ber, paͤrſtlichen 
Arpopen | vom ‚Dbriftlientenang Rusyoli, pon Seite. der. frau⸗ 
zoͤſiſchen Truppen aber vom) Obriſſen Combes unterzeichnet 
und. van dem, Delsgaten dem unterzeſchueten Sarinaf ⸗Staat⸗⸗ 
fehretär zugeſendet worden iſt. —W 

Se. Helligkeit, won all Diefeng in Kennteig areas, be: 
anftragt dem Unterzeichneten, im Ramen, Sr, Heil. bagezen 
foͤrmlich zu protgſtiren, fo wie derſelbe ‚qui, gegen bie gegen 
den Delegasen, als Repraͤſentanten Gr. He. varuͤbte Gewelt 


‚und gegen:pie, Veſitznahme der Feſtung proteflirk uns. 


ı ‚Der heil. Vater bat: ben: :cherr. erwaͤhnten unfsrmiiden 
MBettrag;, welchen Obriſtlieute nant Daspoli :aab Obrift Ever 


bes unterſchriebenr haben, wit nur .nidkt. geriehetigt ; fonbem 


ſalchen auch ganz und gar. verworfen; er betrachtet benfelben 
. 2 n RT “als 
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ale angktiig:uutir demi Vribehalte; Biejewigen ‚(einer Diener, 
weiche abet mitgewirkt haben, zur‘ Beraunsortung za ziehen: 
. :@r: Heil. hat Abschieß befohlen, daß Ihrr Truven aller 
Waffengattungen, mit alleiniger Ausnahins der Polizeiſolda⸗ 
ten, ſich augenblicklich aus ver Feſtung uud Stadt Ancona ent: 
fernen,And daß ſich det⸗ Delegat, welcher feinen Mafenthalt 
au einem aubern Dete gu wehmen dat, sleep don Ansens 
Dinmsegkegebe. 'n.- 2 
Hnutent Unne anete bie‘ eben. ewihnte RPPR Eur 
'sirfung jur Kenntniß ©r. Erc. bringt, bat er bie Ehre ıc. . 
Cieien. — ‚Bern etti. 


107. 4. Details ber die Befegung. von Anona durch frame 
fiihe Truppen, Auszug, aus, einem Schreiben eines 
franzoſijſchen Mar imoſfiuexs. Ancona. an 26 Bebeuur 
1832. *), I 3932 BEL Er ee 1 .) 


. Die Stadt iſt mit Moarem umgeben, he zur Nachtzeit 
durch Thore · geſchloffen werden ; fie hat einen Molo mit einer 
Batteti!; "bie den Eizang ba Hafens befchuͤtzt/ und eine Wer 





fäng mit boppeltem Walle ind’ mit 36 Kanonen befeßt; Me - .. - 


Statt Hat 600 Mann Beſatzung, viele Worrärhe und ehe 
zahlreiche Miliz (die Bevoͤlkerung beträgt etwa 28,000 Ein⸗ 
wohmer). ° Denndd untetnäfien' 5 bis· doo Frangoſen obme 
Kanonen und andere Augriffsmittel elnenn Hanbſtreich· auf bie 
Feſtung. Nachdem ‚bie zur Befeßung beflimmten Truppen ſich 
unter dert Scutze zweier Kriegefciffe In’ Booten genäßert bat: 
tm, befanden fie fi une 3 Uhr Morgend’ä at Fuße einer hohen 
Mauer, von Niemand bemerkt, ob fie fi gleich nicht fehr ſtill 
verdeisen. Alle Thore waren gefheffen: Es wurden Sturm- 
leitern angelegt, und In einen WugenWice befanden ſich die 
Mafrafen jenſeits WE Maser, ungeachtet der Höhe von 15 Fuß. 
Mit: Yesten ünd andem Berinianden wurden num bie Ihore 
2) Uns dem Mefager. fen Edambres vem as win. Ä 

m euede Ermatsalten. IKVL Wr. 2000 Heft 19 - 
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erbnochen. Die Trurpen rädten- lurdic Stadt, nafebekehn 
Sawierigkeit die. benachlarten; Poſten, und 400 Dies firline 
fit: auf dem Oaucthlahe auf, ehue daß dahburch die Vuͤrger om 
Ancona in Shreus Ghlafe.geftdet winden.. Dr 
. Der Drift Tambes bemachtigta: ib: ſogteich be: in de 
Sr ſchlafenden Gauvernenrs ber Citadelle, ging: banu zum 


Legaten, den unti:im Namen des Rinigs Ludwig. Pin | 


aufforderte, jebe Autorität in der Stadt niederzulegen,. jeded 
mie dem beruhigenden Being; vu tr teinebwegt igefan: 
gen: ey... man)... 
He Ertwälfnäng: ale P.au ging geräufdlos vor fi, 
und um 5 Uhr Morgens war bie Stadt im Befige ber Frap 
ofen: Noch Hatie mat krinen Ropf'zum Fenſter hinausfiredn 
fehen: Wan Pan fi did Ueberraſchung der Einwohner den 
fen ald fie mit Tagesanbruch fremde Truppen auf den öffmt 
lichen Plägen aufgeflellt, und bie breifarbige Fahne an ir 
Stelle ver paͤpſtlichen wehen faben, : 1 
‚ Run begannen bie. Operasiogep, zur Baſitznahme je 
tabelle, die, oh mau gleich, einen, Jehhaften Widerſtand grwan 
"up, nad hrsiflänubiger Unterhanblung ur Rapigulafion 7 


". Gtanbe kam. Einige. paͤpſtliche Offiziere follen über dieſe— 
Entfbluß großes Mißrergnaͤgen bazeugt.hahen, ſo daß by fm 


mandant ber Feſtung, um. ihnen das Gegengewicht zu ‚halten, 
ſich der Mehrpeit anfer deu Unseroffizieren verfihern mußtt. 


i08. Proffamation des franzdſi iſchen Generais Lnbilits 
‚an. die Einmopner der. Stadt Ancona, vom 27 Februa 
. 1832. *) BR FE rn, 1 5. 

Buͤrger! Die —* Kempnen kmnien, vo Eur 
Etadt.zu beſeden. Die Miffieundrörgriedeng usb ber Gibt 
rang, melde: fid-erfiklien. ſollen, ifgunt Vertheile Eures Le 
des und · Eures Souveraͤns unternertiiien, und auf ·eino loyalt 
— — — 

®) Aus dem Jonunal des Debats om #i Maärz. 
3 rim 
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Welfa htrabigt ,. wir fie bie · Deude der Freunbſchaſt, welche 
ſeit fo langer Zeit Frankreich und bie Staaten der Kirche vor 
einigen, noch fefter ſchlleßen. Die Soldaten, beren Kom⸗ 
mando. Se. Maj. der König Ludwig Philipp mir anvertraut 


' Bat, werden ben Weberlieferungeit der Ehre, der Pflicht und 


der Mannszucht treti bleiben, welche daB franzoͤſiſche Heer un⸗ 
ter Euch zuräitgelaffen hat. Sie werden ben Geſetzen ihre 


. Urterftägung leihen; fie werden die mit deren Ausuͤbung beauf⸗ 
i. tragien Magiſttate ſchützen? endlich woͤllen fie ſich Eure Ach⸗ 


tung erwerben, und fie durch ihre Mannszucht, wie durih Ihe“ 


Nren! Mur ‚ wenn en anf-bie Probe geſten wenen Toner, ver⸗ 


= 


ER Ben Br F * rad. 


en nt) Eutin 


NM. 


00. Raebeſchl. Eberhehhi·v an. feine. Trappenr, vom 


VE Pr ET Be obigen Data *).: , 

Offiziere, Unteroffigtere und Soldaten! In deninier 
vigen. Zeilen, bie: ich an die Einwohner" richtete, find bie 
Regeln des Benchinens. vordefärieben,, : das Iheizu befels 


gen Habt: Der Koönig, der mich an. eure Gpige ſtellte, | 


un- cs, 


erwartet von’ euch. Milch, ‚ad dem franzoͤſiſchen Namen: 
Awtnng verſchaffen kannz er hat heil‘ unter den Veieern 
Italiens geglanzt, ‚uud.ihr werdet ihn erhalten, Indem: ihr in 


—die⸗ Bußfläpfen der alten Legionen treteb ‚ı deren‘ zlorreiches Pu 
nier, vielleicht eben fo ſchreckensvoll dem Feinde, wie fie, wir 


wieder aäufgenommen haben. Benehmen wir und untabeihaft 


neben: unſern Freunden! 36 habe mic für. euer gutes: Bir. 


nehmen Sei: dem a verbärgt, unb er feßt- woleei 


Vertrauen daramf.. & 
1, 64 (neh nie oben.) 
— — m. WUW 


*) Aus der naͤmlichen Quelle. 
‘ 19 » - 


— 
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110: . Schreiben des frauzbſiſchen Generuls Cubleres au 
den paͤpſtlichen Obriften kazzerini. Ancona, den 
2 Zebruar 1839. u) Ä 


Kerr Obriſt! Die Uebereintunft (Konvention), ‚nad 

_  welger bie. Beſetzung Aucona's dur franzoͤſiſche Truppen. ge⸗ 

gegelt ward, hat ohne Zweifel den Namen einer Kapitulation 
nur in Zolge ber Ungewißheit exhelten, . in welder. fib bie 
Häupter der Truppen beider Natignen über ihre wehfelfeitige 
Stellung befanden. . 

’ - Diefe Einnahme iſt eine abgeföloffene That ihre Dauer 
hängt. von den Unterhandlungen ab, welche freundſchaftlich poĩ⸗ 
fen dem Heiligen Stuhle und meiner Megierung gepflogen 
werben, welche mir Peine andern Inſtruktionen ertheilt bar, 
als im Einklange mit den Verhaͤltnifſen von Freundſchaft, die 
fortwährenp. zwiſchen geanterio und: dent Kirtenfante bes 
Reben. 

Die Herren Offeime ber vänfiligen Kruppen, wehße eis 
Beſatzung in Ancona Rasten, fen es, duß fie biefe Stadt ver: 
laſſen haben oder noch da verweilen, koͤnnen nun nicht mehr 
ven. Medanken hegen, daß fie Gefangene: ber franzoͤfſchen 
Zruppen geweſen maͤren; ſollte hieruͤber ‚ein .Bimelfel vorhanden 
geweſen ſeyn, ſo hat ex nur einen Augenblick dauern koͤnnen, 
und. er muß, ' feiß- meiner Antunft, ih Mntena, än ders 
fGwunden fenn.  : ° a EEE Bee 

Es verſteht fich daher durchaus, daß die 99. Offuiere 
aller Grade ber paͤpſtlichen Truppen augenbliditih in die Aus—⸗ 
Übung ihrer ganzem Autsritaͤt wieder. eintreten, welche saeine 
Regierung zu beeinträchtigen nicht gefonnen war. . 

36 habe die Ehre Ihnen eine Abſchrift meines peutigen 
Tagsbefehls beizufließen, welcher den Dienft des Ortes regu⸗ 





. 
I 


*) Uns dem Diario Di Roma vom 5 Maͤtz. - 
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frt; er it eine zon⸗ beffen, was ich Sm eben audelnanber 
geſetzt babe oo. 
Empfaugen Sie u. ſ. w. 
Ancona, den 29 Februar 1832. ' 
(Unterz) En bilres. 


111. Note des Kardinal ⸗ Staatsſekretaͤrs Bernetti m 


deu fampdfiichen Botſchafter in Rom, Grafen St. 


Aulalre. Rom , den: 3 März 1832. *) 
Der unterzeihnete Kardinal s Gtaatöfekretär befand fi 
am a5flen bes verfloffenen Monats Februar in der unangeneh⸗ 
Nothwendigkeit, zwei Noten an E. E. zu richten, um 
formell gegen die heimliche Beſetzung Ancona's, gegen bie 


Entwaffnung der päpflikben Truppen burc bie franzäfffeen, 


gegen die Gefangenhaltung des Monſ. Delegaten, gegen bie: 


Erfiärung des Platzkommandanten zu Ancona und einge Theils 
ber ihm untergebenen Truppen zu Kriegsgefangenen, gegen 
die Beſetzung ber Eitadelle und die Räpftulatton berfelben, ges 


gen- die-Werlegung der Sanitaͤtsgeſehe und im Allgemeinen ' 


gegen alle von der franzoͤſiſchen Eskadre zum Nactheile der 
Gonveränetät und Unabhängigkeit des heiligen Stuhls began⸗ 
genen Mttentate ju proteflirem, und indem er erflärte, daß 
GBGe. Heiligkeit die franzoͤfiſche Regierung für alle daraus er⸗ 
wachſenden Folgen als verantwortlich betrachten muͤſſe, ver⸗ 
langte er im Namen Gr. Heiligkeit als gerechte und gebuͤhrende 
Genugthuung, daß die franzoͤſiſchen Truppen, welche in An⸗ 


cona mit offenbarer Verletzung des Wölkerrechts einruͤckten, ſich 


alsbald wieder entfernen. Da €. €. mit den Thatumſtaͤnden 
nit bekannt waren, fo beſchraͤnkten Sie fib, in Ihrer Ant: 
wert hervorzuheben, daß dad Begehren, Ancona zu beſetzen, 
ſchon vor ſechs Wochen vom E. E. dent Unterzelöneten vertraus 
d-wiigetheift, und Saale‘ nicht wit det Misdilligung auf⸗ 


ec 


*)-Uns der Bgemehntn on Bee PN 17 win, 
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genommen weorden ſey, wie ſpaͤter; auch ſetzten E. E. hinzu, 


bdaß Sie ſich alle Mühe gegeben hätten, bie Thatſachen zu wer: 


fijiren, und daß Sie für bie forgfäftigfte Unterfnchung beriel: 
ben von Seite der franzäfifhen Regierung birgten. 


Der Anterzeichnete ‚ließ gern E. E. alle Zeit, um ſich 
direft nach dem Vorgefallenen zu erkundigen, obgleich der Nicht 
bbeitritt Sr. Helligkeit zu der verlangten Befegung von Au: 
cona and ben Neten des Unterzeichneten vom Iſten und 23 de: 
bruar hervorging, und bie foAtere Veſetzung Ancoma’s eine 


netorifhe Thatſache war. Dieſe beiden Facta zufammen ge 
nommen, bildeten die Grundlage der Reklamation. Sr. Hei⸗ 
ligkeit. Inzwiſchen mußte. das Benehnien der paͤpſtlichen Re 
gierung, wenn aud mit dem hoͤchſten Mißfallen des heiligen 
Vaters, dem Schritte angemeffen feyn, zu dem fie ſich gen: 
thigt gefehen hatte, und fowohl ber Herr Delegat von Ancona, 


“ ale vie. päpfllihen Truppen, haben Befehl ‚erhalten, ſich zu⸗ 


ruͤckzuziehen, wie bieß ber Unterzeihuete ©. €. Bund thaß, und 


, biefe Befehle find auch bereits von dem Herrn Delegaten und 


einem. Theile der paͤpſtlichen Truppen vollzogen, Dieſer Staud 
der Dinge iſt inbeß dem väterlichen Herzen Sr. Heiligkeit allzu 
ſchwerzlich, und bie Fortdauer deſſelben iſt mit der weſenilih 
friedlichen Stellung des heiligen Vaters gegen alle Maͤchte, fo 
wje mit, feiner aufrihtigen Freundſchaft gegen Ge. Maj. den 
König der Franzoſen unverträglig. Diefer Stand ber Dinge 


. ann inbeß auf Peine andere Weiſe aufhören, als wenn: zusf 


Se. Heiligkeit eine angemeffene Genugthuung für die erhalten 


Beleidigung erhält, und wenn biefe verzögert wird, fo iſt hieß - 
- nit die Schuld weber bes heiligen Vaters, nech feiner Ru 


gierung. 


Ueberzeugt daher, daß E.E. jetzt vie genuͤgendſten —* 
richten über ben Vorfall in Ancona erhalten, und pon demn 
lebhaften Wunſche hefeolt, einen fuͤr ihr Herz fo (amade 
Zufland der Dinge aufhören zu fehen, bat Se. Heiligkeit. bem 

'terzeichneten befohlen, von E. €, eine paſitive Antwert zu 





orrlangen, welche wenigſtens eine Genugihuunz für die Belei⸗ 
digung ankundigt, welde die päpfllide Souveränetäf ohne 
Zweifel gegen den Willen Sr. Maj. des Koͤnigs der Framoſen | 
erfahren hat, und damit hierbei nicht ein Schatten von Zweifel ; 
an der Loyalität des Heil. Stuhls feit der ronfidentlellen Mit⸗ 
theilung der Abſichten der franz. Regierung In Bezug auf An: 
cona uͤbrig bleibe, erlaubt fi ber Unterzeiänete, E. E. zu 
erinnern, daß er in den mit E. €. gehabten ‚Unterredungen 
niemals aufhoͤrte zu bemerken , daß Se. Bell, für Ihre Perfon 
nicht in die Beſetzung von Ancona gemilligt Habe, obgleih Gie 
aud noch binzufegte, daß die römifhen Paͤpſte häufig genoͤthigt 
geweſen ſeyen, der Gewalt nachzugeben und ſich ihr zu unter⸗ 
werfen. Diefe Phraſe ſcheint dem Unterzeichneten, befonbers 
nach der Verſicherung, welche E. E. dem Unterjeichneten, und 
nadher dem heil. Vater mündlich ettbeilten, daß die franzöfls 
(den Truppen auf- feinen Fall ohne bie Zuflimmung Gr. Kell. 
in Ancona einräden, fondern In dieſem Bulle fi beſchraͤnken 
wÄrden, In dem abriatiſchen Meere zu kreuzen, niemals In dem: 
Cine eines Zugeflänbniffes verftanden werden zu Bönnen. 
Det Untergeiönete bittet E. E., dieſe offene Erklaͤrung 
nur als in der Abſicht gegeben anzuſehrn, um jedes Mißver⸗ 
Mändniß zu entfernen, das kuͤnftig aus ben Noten E. E. gezo⸗ 
gen werden Könnte, und ergreift die Gelegenheit x. 

(Unterz.) Kardinal Bernetti. 


112. Nöte des Kardinal⸗Staatsſekretaͤrs an ben Bra: 
fen v. St. Aulalre. Mom, den 5 März 1832. *) 
Neue Verichte von dem Herrn Delegaten von Ancona 
fegen den unterzeichneten General⸗ ⸗Staatsſekretaͤr in die unan⸗ 
genehme Nothwendigkeit neue * Reflamationen an E. €. zu 
sichten. 
Ro ber Preklamotien bes derrn Generals &ubiären 
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und feiner. wiederholten Verloerangen fih nicht in’ die päpft 
liche Verwaltung milden, bie Behörden ſchuͤtzen, bie Geſetze 
beobachten machen, und die Unruhigen Im Zaume halten zu 
wollen, hat ber, Adjutant- Major Palıs Befehl gegeben, daß 
propiforifh zwei polltifhe Gefangene in Freiheit gefegt würden. 
In die auf dem Theater gegebene Oper mußte auf Anbringen 
der franzoͤſiſchen Offiziere eine auf bie Freiheit anfpielende Arie 
eingefhoben werden, . biefe erwedte den größten Eynthufiasmus 
; unter der Faktion, und aufrührerifhe Rufe gegen die Regie: 
rung Sr. Heiligkeit ließen fi$ auf den Straßen vernehmen und 
‚ ‚blieben ungeſtraft. Man fieht fortwährend an oͤffentlichen 
' rien geſchriebene und gedrudte Anſchlaͤge, welche zur Revs: 
lution auffordern, und Perſonen, die von der paͤpſtlichen Re⸗ 
gierung verbannt, und von der Amneflie des vergangenen 
Jahre ausgeſchloſſen find, fieht man frei in Ancona herum⸗ 
gehen, begleitet von denſelben Offizieren, welche zur Unter: 
ſtuͤtzung ber päpftlicen Autorität bergefendet feyn follen. 
Indem ic dieſe Thatfahen mit den von E. €. in ber 
Note vom 25 Februar gegebenen Verficherungen vergleiche, daß 
nämlid ‚der General Cubieres, bekannt mit den Abſichten der 
franzoͤfiſchen Regierung, der weltlichen Gewalt des heiligen 
Waters und Integritaͤt feiner Staaten eine neue Stäge za 
geben wiffen werde, überlaffe ich «6 E. €. den ſchmerzlichen 
/Eindruck zu beurtheilen, den die neuen Berichte des Herrn De: 
. fegaten aus Ancona auf: das Gemüth Sr. Heil. machen muß 
ten, und bitte Sie zu gleicher Zeit zu erwägen „ wie gerecht 
und gegründet die Behauptung iſt, welde der Unterzeichnete 
€. €. in den Noten vom ı und 13 Februar aufeinander zu 
fegen bie. Ehre hatte, daß naͤmlich die Beſetzung Ancona’ 
durch franzäfifhe Truppen, weit entfernt zur Wiederherſtellung 
der Ruhe beizutragen, vielmehr zur Erneuerung der frühen 
Unerbnungen Anlaf geben wärbe, trotz aller ‚möglichen gegen⸗ 
theiligen Erflärungen. 
Der Unterzeichnete unterläge es, E. €, von gnbem 





\ ' 
AT, 


weileden zu unterhalten, die der Ehre ve frauzoͤßſchen Xı 
pen geradezu entgegen, gewiß jetzt bereits. beigelegt ſind, 
da ſind, daß man den vaͤpſtlichen Truppen. nicht geſtatten wo 
bei dem non ihrem eigenen Souveraͤn ihnen gebotenen R 
zuge die ihnen gehörenden. Kaſerneffekten mitzunehmen, 
man ihnen nit bie Waffenvorräthe überliefern, daß man 
felben nicht der Artillerie und die Pferde nicht den Dragoy 
wrödgeben wollte. Derfelbe muß indeß als Miniſter, 
um die Befehle des heil. Vaters. auszufuͤhren, bei E. E. 
klamation einlegen, und argen, bie einzelnen, bie päpflliche € 
veränetät beeinträhtigenden Handlungen protefliren, damit 
Rechte Sr. Heiligkeit fuͤr jetzt und fuͤr die Zukunft geſit 
bleiben. 
De Unterjeichnete benägt bie Gelegenheit c. 
Kardinal Bernetti 


113. gerne Note’ Ebendeſeiben an Ebendenſelt 
Rom, den 9 Mär; 1832.) 


Troß ber von Em. Ex. ‚gegebeuen Verfiherungen, | 
bie franzoͤſiſche Regierung weit entfernt ſey, durch die Ge— 
wart der franzoͤſiſchen Truppen in Ancona den Feinden 
Ordnung im Kircenſtaate eine, materielle oder moralifhe Ki 
lelſten zu wollen, "find ungluͤcklicher Weife bie Thatſachen, 
leicht voraudzufehen war, und wie ber unterzeichnete Karbiı 
Ötaatsfekretär es in ſeinen Noten vom 1 und 13 Februar 
ausſagte, nicht im Eintlange mit ‚den Intentionen befaz 
Regierung. f 
Die bem Unterzeicneten aus den Provinzen zufommen 
Berichte offenbaren einfiimmig bie Aufregung, welche. die L 
bung der franzöfifhen. Truppen in Aycona in ben Gemüth 
der Unruhigen hervorrief, und die erſte Wirkung, welche 
Gegenwert dieſer Truppen in Bezug auf die Regierung € 
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eg a 
Yeiftgkeit hatte, war, daß fle fich In die Nofkmenbigkelt ger 
ſetzt ſah, ihre Truppen aus den Legationen zuruͤchzurufen, 
am zu verhindern, daß ſich die alten Unordnungen in den ans 
dern ‚Provinzen erneuern, im melden bie Ruhe ſich gleichſam 
bloß dur die Befagung der Hätfsrruppen erhielt, fe daß die 
Landung der franzoͤſiſchen Truppen, ſtatt die pänfllihe Regie⸗ 
rung im eine Rage zu ſetzen, in welcher es Ihr leichter möglich 
‘würde, die Unterſtuͤtzung der oͤſtreichiſchen Xrupken zu entbeh⸗ 
ten, fie In eine ganz entgegengeſetzte Lage zu bringen droht. 

Welche Gährung unter ben Unruheſuͤchtigen ber wenige 
Tage zuvor noch fü ruhigen Stadt Ancona herrſche, laßt ſich 
kichter denken, als beſchreiben. Unzaͤhllg and grängenios find 
Ge Inſulten, mit denen die Polizeiwachen uͤberhaͤuft werben. 
Yan 3ten d; bebroßte einer der Aufgeregten eine jener Wachen 
nit einem Gtilette, fo daß bie Wade zur Vertheidigung ihres 
Leibens die Waffen brauden, dann aber aufs eiligſte ſich zuruͤd⸗ 
ziehen mußte, um nicht niebergemegelt zu werden. Zwar Pas 
men auf die dringende Bitte des Gonfaloniere franzoͤſſſche rup: 
pin herbei, um bie Kaferne der Polizeimade zu ſchuͤtzen; flatt 
aber den Aufſtand zu zerſtreuen, Zwangen die Truppen die 
Wache, bad Kafernenthor zu Öffnen, geftatteten, daß die Auf⸗ 
rährer eindrangen und Alles durchſuchten, um bie Wache zu 
firden, die Ab dur die Flucht gerettet Hatte, und waren 
gläiggäftige Zeugen der empdrendflen Beleidigungen, welche 
fowohl gegen die Wachſoldaten und ihre Frauen‘, ale gegen die 
Regierung Sr. Helligkeit ausgeſtoßen wurden. 

.Zortwährend kommen Ausländer aller Art nach Uncona, 
ohne daß die Wachſamkeit ber Polizei ſich irgend wirkfam erwei⸗ 
fen Pönnte, da die Verdaͤchtigſten unter ihnen unter dem Sdade 
ber franzoͤſiſchen Beamten und bes franzöfgen Bicekonfuls 
fieben. 
| Als ob-endlich die Beoäiferutg von Ancona nicht fon 

durch bie bloße Gegenwart ber Truppen genug aufgeregt wäre, 

Tanyten am Sonntage, "zur Stunde des Gottesdlenſtes, breißig 
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feaupbafge Wlatrofen die: breifärbige Yahme: auf, durchzogen 


maskirt, anser Trommelſchlag und Pfeifenklaͤng die Stadt, 
und tauzten auf den Offentlichen Ptaͤtzen und ver den Kirchen, 
in besten deu Gottesdienſt gefeiert wurde. Am folgenden More 
gen endlich Alten drei. Kompagnien Soldaten vor Uncsisa aus, 
und zogen ſich mehrere Meilen auf: ber Straße gegen Sini⸗ 


gaglia hin, was die Aufregung unter den Bewährte der Ums 


gegend nur not ‚vermehren konnte. 

.Ew. Exeellenz kann nach wren Wiſſen und Goriſſen 
nicht anders als uͤberzeugt ſeyn, von der hoͤchſt ſchlimmen Wire 
kung, welche bie Landung ber franzoͤſſſchen Truppen und ihr 
Benehmen zum ·Rachtheile der oͤffentlichen Ruhe und der vaͤpſt⸗ 
lichen Souveraͤnedaͤt erzeugt,: und daher findet ſich der Unters 


zeichnete, in Erfuͤllung der Befehle Sr. Heiligkeit, verpflich⸗ 
tet, von ben äüffallendſten Thatſachen, bie zu feiner Kennts 


niß Samen, einige Ihnen anzuzeigen, wobei bie‘ päpfilide 


Regierung, Im Erwartung der geforderten Genugthuumg, ſich 


ſtets gegen bie. Verantwortlichkeit der Folgen verwaßrt, bie ſich 
aus der Okkupatign Ancona's ergebew koͤnuten. 
Der unterſchreibende Kardinal hat bie Ehre.ıc. 
(Unterz.) Kardinal Bernetti, 

114. Bekanntinachung bes kommandirenden Generals der 
ftanzoͤſiſchen Truppen in Ancona, Cubieres, in Folge 
einiger dafelbft ftattgehabten Unorbnungen erlaffen. Ans 
cona, den 12 März, 1832. 


Ich muß ber Jugend von Ancona im Erinnerung, ringen; | 


daß es nicht erlaubt iſt, ſich zu Feeudensbezeugnugen in deu 
Straßen zu verfammeln,; wodurch Umnurdnungen verurſacht, 
und die Miche der Einwohner geſtoͤrt werden koͤnnte. Die Ge⸗ 


genwart der franzoͤſiſchen Truppen In diefer Stadt, In weicher 
fie nur Freunde gefunden haben , darfnicht ald Erlaubniß gel⸗ 





) Yus der Zeimug von Lucca: "0 ram nun 
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u ten, meber bie mihelliden Borfriften au vergefen ,. nach bie 
. von ©r. Helligkeit zur Sicherheit der Individuen und ber äffents 


lichen Ruhe gegebenen Geſetze zu verlegen: Die unter mei⸗ 


‚nen Befehlen fichende Mat wird flets mit her pänfllihen Re⸗ 
| gierungeverwaltung diefen von allen guten Bürgern fo fehr ge⸗ 


wuͤuſchten und dur ihre Mitwirkung leicht m erzeichenben 
Zweck zu erreichen beflrebt ſeyn. 

Die Platzpoſten haben Befehl erhalten, dem Lärmen in 
den Gtraßen nad der Stunde des. Bantenfircite ein Ende zu 
maden. 
‚ Ancona, ben 12 Mär, 1832. 

Der kommandirende General ber framoͤſiſchen Xrap 

ven in Aucena: Cubieres. 


115. Bekanntmachung des außerordentlichen Kommiſ⸗ 
. fürs der vier. Legatiönen, Kardinals Albani, iu 
Folge der jdugfen Vorfaͤlle erlaffen. Bologus, den 
44 Mär, 1832. ) 


Joſeph, Kardinal Mlbanl, Diakon von St. Moeri ic, 


außerordentlicher Kommiffär der vier Legationen: 


.  Rur mir dem lebhafteften Verdruſſe haben Wir bie qaͤnd⸗ 
lihen und nieberträdtigen Erzeffe erfahren, welchen fich in den 
legtuergangenen Tagen verbrederifhermweife bie wenigen Yuf: 
rührer überließen,, die in der einzigen Hoffnung bei der Un 
ordnung zu gewinnen, (don über fieben Monate lang ſich ber 
ſchaͤftigen die abſcheulichſten Verbrechen vorzubereiten und aub 
zuführen „ von welden, als letztes Mefultat, . fehr erufthafte 


Uebel zur Belaͤſtigung des Publikums herborgingen, das ges 


wiß In ber ausgebehnteften Majoritaͤt von befiern Geflanuugen 
beſeelt if, um eimer völligen und fieten Ruhe genießen zu 
tdusen, welde dann allein zu eriſtiren vermag, wenn bie fin 
teritaͤt und die Macht bes, Goupernements, zefpektirt werben, : 


") Uns einem Anhange zum Diario di oma; - 


4 
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Da 26: Indeffen. unfere Prise ik kein Biel. Anverſuocht 
zu laſen, welches bienen Bann dieſe Stadt: vor. day. Ungihtes- 
fällen zu Sehäten, weiche bie Uebelgeſinnten, mit eines Treulo⸗ 
ſigkeit und Keckheit fonder Beiſpiel, auf ſie herabzlehen wollen, 
fo haben Bir die allerſchaͤrfften Befehle erlaſſen, damit nad, 
den Borfriften Unferes Edikte vom ao Februar die Strafba⸗ 
ren vor Bas temporäre Tribunal gezogen, und dert auf has als 
lerſtrengſte ‚gerichteg werberf mögen; wobei nah zu bemerken, 
daß nit weniger bie päpftlichen als die Öftreihifhen Truppen, 


⸗6 


an jedem Orte und unter jeden Umpänben , ſich ſchnell und 


kraͤftig der Waffen bedienen werden, um ſich Reſpekt und Ger 
horſam zu verfchaffen, fo daß, wer fi eine Provokation, Bes 


(dimpfung, irgend eine Beleidigung gegen die Trunpen ers 


laubt, ſelbſt wäre ſie nur unbebeutend, fi ſelbſt bie. Folgen 
inufäreiben bat, welchen er augenbiictiid erliegen wuͤrde. 


Uuch duͤrfen Wir nicht verfhweigen, daß fi die Uebelgeſi nnten | 


gänzlich tauſchen wuͤrden, wenn fie ICE in Ihrem verbrecheriſchen 
Vorhaben beſtaͤrken, ſtatt gaͤnzlich darauf zu verzichten, und 
Umtriebe auf Umtriebe, Verbrechen auf Verbrechen folgen 
laſſen, im Wertrauen, die Keglerung einzufhüctern. und zu 


ermüben; udem das Oguverngmenf ſelbſt feſt entſchloſſen iſt 
Mittel auf Mittel zu. häufen, Feſtigkeit mit neuer Zeſigreu 


in vermehten, um ſie vor erften bis zum legten niederjuſchla⸗ 


gen, um ſie ohne Erlaß auszurotten, and auf .eine folge, 
Weiſe bie Geſellſchaft von Niedertraͤdtigen zu reinigen, welde 


fie anfeinden und entehren, und welde in jeder Rägfist 


verdienen als ‚Üfentlice Feinde betraqhtet und behaudett zu, 


werden, 
Balpn, wen 14 Mär, 1832.. . 
.' ‚(00 J. Kardinal —XR 


116. Note des Kardinal⸗Staats ſekretaͤrs an ben ne 


vfifehen Botſchafter. Rom, den 15 März 1832. 9 
Der Unterzeläinete Kardinal: Staatsſekretaͤr machte Em, 





*) Uns der Ugemeinen Seltung vom 28 Marj. 
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ie. WE 

—* der Mike vom 9 d. auf Die Aufregung atfuterhfam, 
melde it: den’ Provinzen: be6’ Klrchenſtaats und "Sefondeid in- 
Ancona durch Sie Gegenwart der franzoͤſiſchen Ride in die 
ſer Srapt erjengt wurde. Ein neuer Beweis dieſer Wahrheit 
ergab, ſich burch die Landung der franzöffhen Gabarre Mhonr, 
bie mit: 480 Mann Landungsfeuippen und eilichei Stätfen Zelb- 
geſchuͤtz am’ıi' de Im Hafen’ von "Ancona einlief. Den Berib- 
ten Jufolge welche der Uferpfinete erhielt; wurden die Un: 
vaheſtiſtoͤ varch die Gegenwatt dieſes neuen frambfiſiten Shifs 
fo‘ aufgeregt, vaß Me ſich doͤn umanſtaͤndigſten Fteidensbezeu⸗ 
gungen uͤberließen, und einen Sergenten der Halfetruvpen, 
anter Ve · Vorwande, baßer ber paͤyſtliden Regletunẽ an⸗ 
hänge, mißbandelten und tüeotig verwundetẽn. “N . 2 


Was die Provinzen betrift, lo nimmt die Mehdens. daß. 
die frauzoͤſiſchen Truppen (id i in Rurjem über die Marfen. aus⸗ 
dehnen wuͤrden, fo wie bie Saraud entſtehende Exaltation jeden 
Tag zu, und General Cubieres ‚p (&eint es mwetzigſtens be⸗ 
laͤrkt dieſelbe. "Beweis hiefär ſſt ver am 7 ©. ‚In, Ancona van, 
gebagtem Hrn, General” und dem Lieferanten "Hrn. Nenedetto 
eat unterfpriebene Mititärfieferunggvertrag, in, wel: 

em man Ari 11 wörtiid Folgendes llest: Gegenwaͤrtiger 
Vertrag dird vollzogen fuͤr vie franzoſi (deu Truppenabrheilun: 
gen, welche bie Umgegend von Ancona ig einem Umtrrife von 
(68 Stünden” ‚offupiren pürften, . fo wie fr. bie Korps, ober. 
Theile von Korps , die vielleicht in ber Folge yon Ancona aus⸗ 
geſendet werben, um in Sinigaglia, Jeſi, Ama, ‚Borette, 
Recannati und ben umliegenden Dorfſchaften zu fantonniren,”” 


Se. Heiligkeit muß nochwenbig durch ſolche Thatſachen, 
fo wie darch alle die andern, bie ſelt dem 23 Febr. vorfielen, 
hoͤchſt ‚asträntt feon, da fie ihrer Nakur nah dazauf.Kinzielen, 
außer der in jhnen liegenden Verkegung feinen Spuvexräugehs 
nb Unabpängigteit, die Rubr feiner Staaten biaßzaftellen, ſo 

ſie unvereinbar find mit der Sprache, weite Em.. Freellens 


NOTUHE FIR Bra | WE ET vs Ya 





biaber forscht: da Ihren uffigiellen Fr unten Vnitellan⸗ 


gen fuͤhrten. 

Ei. Exrellenz datten verkuͤndigt, die franjöff6en Trup⸗ 
von zoͤgen als Freunde in Ancona ein, während fie heimlich ein⸗ 
sogen, die päpfllihen Truppen gleih als wären es Geinde ent: 
waffneten und fär hriegtgefangen erflärten unb mit der Eita- 
delle Papitulktuen: Bear EEE Eee TE ZU BEER 

Ev. Exeellenj haben. PARSE verſichert; on —X 
Sonveraͤnetat werde ſtreng grachtet werben, uni feie der Lan: 


dung der Kerpen wird,“ ohire Enaubniß dee "taroefleften,, 


die Gtabelle von Imcona-befefligk, und von dem Str. General 
erflärt, daß alle Pieferungs, und Kafernirungstoßlen der-päpfi- 
figen Reglerung zur Laſt fallen fallen. , Eur Erreilen forder⸗ 
ten von dem heiligen Vater. nur die Autorlfetion daß. der 


Piatz von Ancona deu feaugößfhen Truppen uͤbesgehen würde, 


und Hr. Benergl Eubiöres.tonsrabirt Lieferungen. für den. Fall 
vom Kantonnlrungen Im Sinlgagila, Jeſt, Oſimo, Laxetto, 
Recannatl und den umliegenden Dörfern. Endlich weigere 


ſich die frapzöfifgen Beamten ‚den päpftligen Beamten Em: _ 


pfangſcheine über das in der Bruns ie Segematei 
autzuſtellen. 


Da nunu Se, gelligte. Me, daß die —— mit 
den Warzen. nicht übeneinflimmeen.) and: ſchon 99 Ange felt-der 
efen an bie franzäfifhe Negierung zemachten Reklamation 
ohne eine kategoriſche Antwort verfloffen find, :(6..Annet: ſte ſich 


gendthigt uud berochtigt, enblich die Abſicten "dir framzceſcen 


Regterung: in Srfahrnug gu briugen. 


Dun Unterzeichnete ſtellt Safer, In Folge Merhdaſlen 
Auftrags, ein formliches Begehten deßhalb an Ei: Ercellenz, 
mit der Bitte, ihm die Antwort mit moͤglichſter Beſchleünigung 
zukommen zu laſſen, damit Ge. Helligkeit In den Stand gefegt 
werde, diejenigen ferneren Entſchluͤſſe, weiße Bi fir ange: 
meffen erachten wirt, zu faſſen. 


;® 


r 


So De ’' Ds 
Unsetefen. asıer A: Eike, . Em Eaoan ale Fer 
Agerungen ꝛc. 
Ze : (Unten) Kard. der⸗⸗ tti. 
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Kurbeffen. Ausſchreiben des Finanzminiſe⸗ 
siums, ‚über die Erleichterung in ben Verkehrs 
verbäßife fien zwwifcheg, Rurbeffen einerfeits und 
Koͤnigreichen Bayern. und MWürtemberg ai 
— Kaſſel, den, 8 Januar 1332,,) 


In Vemaghelt des g. 37. det mit dem Rönigreide Dre | 


Ben und-bem Großherzogthume Heſſen abgeſchloſſenen Zoll: und 


— 








VHOandele. Vertra es vom 25 Auguſt o. J.*6), wonach bie zwiſchen 


dieſen belden Regierungen un’ kndeien deutſchen Stänfen be: 
ſtehenden Zollverelnigungs? und Handels:. Vertraͤge, und nament: 
lich der in der Anlage‘ A adgedruckte Handelsvertrag mit den 
Königreiden Bayern und Bürtemberg vom 27° Mai 1829 **®), 
ten nnd ungefehrt Anwendung finden, und in’ "Folgt" Voeitere 
mit der koͤnigl. bayeriſchen Staatsregierung zu nad mehrerer 
Erleihtenung:hes Werbehrs ‚udnabrebeteni Zugeflänbwiffe,, deren 
Eingehung her die ßfeitigen Staatareglerung narh landſtaͤndiſcher 
Erklaͤruug überlaffen iſt, wird Wadſtehendes wur. Effontticen 
Sennthif:gehsaht:. Ri er, 2: 
6. 1. — —— der Matar, dr⸗ 
Gewerbfleißes und der Kunſt fſönnen, bis auf Ele im Artikel 2 
des gedachten Handelsvertrages beſtimmten Augnahmen ‚aus 
dem Kurfagpe, in die Kniarelo⸗ Bayern und Würtem 
berg 
*) Ang der Simmlung von Geſetzen 1, für seragfen Jaht 
1833. — Nro. TI. — Jannar. 


Slehe XXV Band Gelte v8 fr 
»**) Siehe XIV Band Seite 339 f. 
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berg und ebenfo. aus den eoniglich bayeriſchen und wuͤr⸗ 
tembergiſchen Staaten in das Kurfuͤrſtenthum Heſſen, frei, 

von ben auf dem Eingange und Ausgange ruhen—⸗ 

ven Abgaben, unter Beobachtung ber weiter unten vorge: 
(öriebenen Foͤrmlichkeiten, fowohl eingeführt und zum Bez! ⸗ 
brauche in den Verkehr gebraiht, ald nach dem Auslanbe burde 
geführt. werben. | 

Nu. | ' 

a) vom KHolze, Getreide und Mehl, weldes aus Bayern 
aufgeführt wirb, wird einftweilen der dortige Ausfuhrzoll 
fort erhoben, bis auf nähere Vereinbarung über die Mit⸗ 
tel, den Mißbrauch der Ausgangsfreiheit zum Vortheile 
von nicht zum Vereine gehörigen Ländern zu. verhüten; . 

b) in Anfehung her aus Kurheffen nah Bayern und Wär: 
temberg geheghen Schafwolle, ifl‘ die Befreiung vom: 
Ausgangszolle an die Führung des Nachweiſes gebunden, 

. bag dergleichen Wolle von jenfeitigen Zabrifanten ‚für ihr 
Gewerbe angefauft worden iſt. 

g. 2. Die Abgaben, melde bei den Uebergange der Im 
Art. 2, I, e bis eund II a bis f, des erwähnten Handels: ‘ 
bertrages genannten Ausnahme-Gegenſtaͤnde aus einem der 
Vereinsgebiete in das andere, um darin zu bleiben, an der 
Graͤnze noch ferner erhoben werden, find folgende: 

T von Bier, Branntweln, Eiqueusen, Ertig und 
gef&roterem Male. | 
A. Bei dem Eingange in Kurbeffen: | 

1) von Bier für die kurheſſiſche Ohm 8 gOr.; 

2) von Branntwein und Liqueuren für die kurheſſiſche 
Ohm 3% Thaler. 

B. Bei dem Eingange in . Bayern und WBürtemberg, 

mit Ausſchluß des bayerifhen Rheinkreiſes: 

1) vom Bier fuͤr den bayeriſchen Eimer 1 Gulden; 

2) von Branntwein und Liqueuren fuͤr den bayeriſchen 
Eimer 3 Gulden 20 Kreuzer; 

Beueps Etaareatten. XXVI. BD æies Heft. 20 
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3) von Sifig für den bayerifigen Eimer 30 Keeuzer; 
a 4) von geſchrotetem Malze für die bayerif@e Ra 
| 50 Kreujer. | 

In den bayeriſchen Rheinkreis gehen dleſe Gegenſtaͤnde, 
1 bis 4, zur Zeit frei ein. 

N. von inländiſchem Tabak, Wein und Moſt, 
Zuder und Syrup, Baumwollens, Seiden⸗, 
Halbſeiden-und Wollen: Baaren. 

A. Bei dem Eingange in Kurheffen: 

71) von Tabaksblattern von 40 Prozent des Eingange: 
zolle nach dem Zolltarife von 30 De ember 1831 
(Art. 25, wı); 

2) von fabrizirtem Tabak aller At 50 Prozent 
Ar, 55,w2); 
3) von Wein und Moſt go Prügenr (Art. 25, N); 
4) von dem in bayerikben ober wirtembergifcen 
Siedereien raffinirten Zucker aller Art und dem 
. von benfelben bereiteten Syrup 8o Prozent des 
tartfmäßigen. Eingangszelles (Art. 235, yıım 
Art. 25 v); 

* 5) von Baumwollen⸗, Seiden⸗, Halbſeiden⸗ und 
Wollen: Waaren 50 Prozent des.tarifmägigen Ein: 
gangezolles (Art. 2 c, 30 b und c und 41 GO) 

oo mit Ausſchluß von Filzwaaren, welche abgaben: 
frei eingeben. . 
B. Bei dem Eingange in Bayern und Wuͤrtemberg: 

1) von Tabafsblättern 40 Prozent; 

2) von Tabaßsfabrifaten 50 Prozent; 

3) von kurheſſiſchem Wein um Moft 40 Prozent; 

- 4) von Zuder und Syrup 80 Prozent; 

5) von Baummollene, Seiden⸗, Nalbfeiden = und 
Wollen: Waaren, legtere mit Ausnahme der abga⸗ 
benfrei eingehenden gefilzten Hutmächerarbeit, 50 
Prozent des, nad bem bayeriſch⸗ wuͤrtemberglſchen 


\ 
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Vereinstarif, von fremden Artikeln diefer Art zu 
entrihtenden Eingangszolles, vorbehaltith des, nach 
„den dortigen Gefegen, dieſen ermäßigten Zollfds 
gen binzutretenden Zollbeiſchlags und der Stem⸗ 
pelgebuͤhr. 
$. 3. Das Verhaͤltniß zwiſchen ben kurheffifgen, preu⸗ 
ßiſchen, großherzogl. heſſiſchen, bayeriſchen und wuͤrtembergl⸗ 
(den Maßen und Gewichten wird, -zur Erlelchterung des gegen⸗ 
feltigen Verkehrs, noch nachträglich zur öffentligen Kunde ge: 
bracht werben. 

.6. 4. Der Aus⸗ und Eingang aller, aus einem Ders ‘ 
eindgebiete im dad andere abergehenden Begenflände, mit Aus: 
nahme derjenigen, . 

a. welche nach den allgemeinen Zarifen beider Zollereine 
überhaupt ans bem Auslande Frei eingeführt werden 
dürfen ; 

b. melde mit ben gewoͤhnlichen Poſten verſandt werden, und 


c. derjenigen, für welche Im unmittelbaren gegenfeitigen - 
Graͤnzverkehre bie im $. 6 erwähnten befondern Erleihtes \ 
rungen eintreten, - 

iſt an die Einhaltang befimmter Straßen und 
Aemter gebunden, und zwar: 
A. in Kurbeffen: 
a. über das HauptsZellamt Hanau, 
b. — — NebenzZollamt I. Gelnhaufen mit feis . 
j ner Affiftentur zu Salmünfter, 
e. — — NebensZollamt J. Dolbach; dieſen ges 
genuͤber 
B. im Königreihe Bayern: 
a. über das Zollamt I. Dettingen, 
b. — — — IL Kahl, 
ce. — — Ober-Zollamt III- Wirtheim, 
d. - — Zollamt il. Motten. 


a‘ 
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Die bis jegt für den Verkehr mit Bayern und Wuͤrtem⸗ 
berg geöffneten Zollämter find; 
A. in Preußen: 
-. 3) in den Öflligen Provinzen: 
a. das Haupt:Zollamt Langenfalza, 
b—- — — Bäß; ’ 
2) in ben weflliden Provinzen: 
a. das Haupt⸗Zollamt Saarbruͤcken, 
b. — Haupt⸗Steueramt Kreutznach. 
B. im Oroßherzogthume Heſſen: 


a. bad Haupt⸗Zollamt Heppenheim, 
b—-'—- — Roms, 
g .— — — — Main, 
d. — Neben⸗Zollamt 1. Hirſchhorn, 
„u. — — — — LU, 
ſ. ⸗ — — TI Seligenſtadt. 
C. in Bavern: 
a. das Ober:Zollamt Hof, 
b. — — Kronach, 
e. — — — vbicbtenfels, 
d. — — — Ksgonigthofen. 
e. — — — Melribſtadt, 
5 — — — Aſcſcaffenburg, 
& — — — Frankenthal, 
h— — — Spreyer, 
i. — — — Rkheinſchanze, 
k. — — — Kirhheim-Boland, 
1.- — — St. Ingbert, 


m. — Zollamt Hochſtetten, 
D. in Wuͤrtemberg: 
a. das Ober⸗Zollamt Leilbronn, 
b. — Zollamt Krittlingen. 
F. 5. Wegen der, bei Waarenſendungen aus einem 
"reinsgebiete in das andere beizubtingenden Bemwetsntäde 


R 
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über bie Iinländifde Abflammung ber Baaren' und 
wegen der fonft von den Werfendern und Waarenführern zu bes 


obadtenden Foͤrmlichkeiten, wird auf ben Inhalt der del 


liegenden Anweiſung (Aulage B.) vermiefen. 


$. 6. Um dem gegenfeitigen Meinen Ordngven 


Pehre eine moͤglichſt freie Bewegung zu verfhaffen, treten an 
der Oränge zwiſchen Rurbeffen und Bayern auf ber 


Linie zwiſchen Eiders bie Groptrugenburg a. M. folgende Er⸗ 


leichterungen ein: 
1) nachſtehende landwirthſchaftliche Artikel ıc. konnen in un- 


beſchraͤnkten Quantitäten ohne Urfprungsjeugniffe aus 
bem einen in das andere WBereinsgeblet abgabeufrei 
übergeben, gleichviel ob fie zum eigenen Bedarf oder 


: zum Handel bezogen. werden, nämlich: Getreite, Klee⸗ 
faat, Delfaat, Vieh, Butter, Erbfen, Fleiſch (fri⸗ 


ſches), GBefährte (mis Ausnahme der Ehalfen), . Holz 
waaren (gemeine), Kalt (gebrannter), Kartoffeln, 
Kraut, Leinwand, Linfen, Mehl, Dbft (getrodnrtes), 


Obſtmoſt, Dei, Oelkuchen, Schilſ, Steine, ale Muͤhl⸗, 
GSoiffer⸗ und Ziegel⸗Steine, Steinkohlen, Gpreu, Sch, | 


Theer unb Thran. 


2) Andere Erzeugniſſe der Vereinbgebiete, walche 106 bem 


\ 


Bertrage wur unter Beobachtung gewiffer Sormalitäten 


aus dem einen in das andere Gebiet abgabenfrei Überges | 


fuͤhrt werden koͤnnen, genießen dieſe Abgabenfreiheit in⸗ 
deſſen nur dann, wenn bie deßfalls gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten befolgt werden. Werden aber Verſendungen in ſo 
geringen Quantit Aten bewirkt, daß im Falle ber 
Verzollung nach dem allgemeinen Tarife die Abgabe 
den Betrag von acht gGr. oder 35 Kreugern 
nit überfleigen würde, (6 findet aud von biefen, 
Gegenſtaͤnden die Erhebung einer Abgabe nit ftatt. 


3) Bet dem, in den vorfichenden Nummern ı und 2 bei 


zuͤnſtigten, Verkehre mit Bayern find Tegitimarions: 
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ſ deine nur ‚dann erforderlig, wenn bie Gegenſtaͤnde and 
Mengen, welde hiernoch gegenſeitig aßgabefrei gelaſſen wer: 
„ben, von Graͤnzorten kommen oder aͤber Graͤnzorte ausgehen, 
in ober bei welchen ſich Erpebungs s Behörden befinhen.... . 
‘7. Die erwähnten Verkehrs⸗ Erleichterungen treten 
ſaͤmmtlich in Kraft, ſobald ber Zolldienſt in der Provinz Hanau 
und in den Kreiſen Fulda und Huͤnfeld vollſtaͤndig in gersgeltem 
ungeſtoͤrtem Gange ſich befinden wird. 
Kaſſel, am 9 Januar 2832. | 
Rorfürflines Finanzminiſterium. 
* M o 8. - 
Anlage A. 
I re WW 
Abdrud des zwifchen bem Königteiche Preuten und bem 
Sroßherzogthume Heſſen eimerfeitd und den König 
reichen Bayern und Würtemberg anderfeits, d. d. Ber: 
im, am 27. Rei, 1829 abeelälrfenen Handelsver⸗ 
trages.*) 


Anlage B. | 

Anweiſung über das Merfahren bei: Berfendung nlaͤndi⸗ 
fher Erzeugniffe und Fabrikate aus ‚einem Bereind: 
 faate in den andern. 

9. 1. Bei Verfendungen inlaͤndiſcher Erzeugniffe und 
Fabrikate aus einem Vereinsgebiete in das andere, fuͤr welche 
der vertragsmaͤßige freie oder erleichterte Eingang in Uns 
forud genommen wird, muß der infändifihe Urforung nad: 
gerwiefen werben. ° 

$. 2. Seſchehen "dergleichen Berfendungen durch bie 
zweite Hand, fo muß fi der Verfender Äber ven mnldndiſchen 
Urſorung ber Gegenſtaͤnde durch beglaubigte Beſcheinigungen 
bes Produzenten oder Fabrikanten, durch Vorlegung ſeiner 
Buͤcher ober anderer Beweisſtuͤce, uͤberhaupt durch die gun 


————— 
) Siebe bie xvratſtebende Roi 








—— ber Urfpeunges une Berfenhungeeniftai erfors 
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berliden Belege, gegen die mit biefer Ausfertigung ‚beaufe 
tragen Behoͤrden genägenh ausweiſen. 


6 3. Soll vemna eine. Verſendung Erfolgen, fo legt 


ber Berfender der am Abſendungsorte befinblihen, fonft ber 
. dem Abſendungsorte nächsten, zuftänbigen Behörde (vergl. $. 4) 
eine (nach dem beifolgenden Mufter zum: ‚Abeferungt + Beugniß) 
fariftlich abgefaßte Anmeldung vor. 


a): 


Diefe Anmeldung muß enthalten: - 
bie Gattung und. Menge der Gegenflände, nach dem 
Maßſtabe, welchen der Tarif des Landes, aus welchem 


bie. Verſendung erfolgt, angibt; die Menge nach dem 


Brutto s und Nettogewicht, in Buchſtaben ausgedruͤckt. 


Bann wegen mangelnder Wagtı Beräthfihaften bei. Gegen: 


fländen, die, dem Maßſtabe des Tarife. zufolge, nach 
dem Gewichte anzugeben find, das Gewicht nicht anges 
geben werben; fo genügt flatt diefer Jugabe die Aumch 


bung de6 Gegenſtandes nach ben landesuͤblichen and ge⸗ 


wsrbligen Maßſtaͤben, z. B. Obm, Eimer, Quart, 
Stauͤck und Ellenzahl, Schochzahl u. dgl.; 


b) die Zahl der Koeili und deren Zeichen und Nunmern; 
0) die Art der Waaren, und zwar nicht. allein. die) Wezeiche 


ang bev Tarif Kategorie, wozu fie gehört, ſondern 


. "ach bie befondere Eigenthuͤmlichkeit ihrer fmeziellin Unter: 


fiheibungsmertmale, z. B. bei Zeucen, die im gewerb⸗ 
lichen Verkehr üblihe Benennung berfelben, mit Müds 
ficht auf die Stoffe, and denen fie beſtehen; ferner, ob 
fie weiß oder farbig, uud von mehrer Farbe, glatt oder 
geſtreift, oder anf andere Weile gewuſtert/ ſind sc. ;- fer: 
ner die etwaige Bezeichnung der Waare durch Fabrikſiegel 
ober durch andere ÜReutmale.. . 

Bon Siegeln und Stempeln iſt auf der Anmeldung 
ein Abdruck zu bewirken; ' 


A) Wi Berfendungen von Geiten: eined Produzenten end 
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. beifänten, deſſen Werfigerung an Eidesfatt ‚daß vie zu 
verfendenden Begenftände fein eigenes Probuft oder Fabri⸗ 

Pat find; bei Merfenbungen aus ber zweiten Hand aber 

von Geiten des Werfenders, gleichfalls an Eidesflatt, die 

+ Berfißerung der Identitaͤt der Waaren mit jenen, welde 

ia den nad $..2: beizubringenven Beweisſtuͤcken Aber ihre 
inlaͤndiſche Abſtammung bezeichnet find; 
e) das vertragmäßige Hauotzollamt bes Blusgange, und das 
Hauptzollamt des Wirbereingange in dem anderen Ber 
 einsftaate; 
f) ven Namen bei Woarenführers, Die Friſt für den Kranke 
port bi zum Ausgangsamte und den Stand, Namen und 
- Wohnort des Empfängers, enblich 
9 den Drt der Verſendung und den Namen und Stand des 
Verſenbers. 
G. 4. Zuftandige Behörden find; 
A. im preußiſch⸗heſſiſchen Vereinsgebiete: 

a) in Preußen ſaͤmmtliche Hauptzoll⸗ und Hanptfleuere - 
Aemter, Nebenzollämter erfler Klaſſe und Steuer» 
ämter ; 

b) in Kurheffen, ſanmtliche Hanptzeläunter und Reben: 

- zollämter erſter Klaffe, faͤmmtliche Hauptſteueraͤmter 

und. die Nebenftenerämter za Wanfried, -Zulda,” Here 

‚feld und Hünfeld; die Bürgermeifter in denjenigen Staͤd⸗ 

ten, welde nicht der Sig einer der genannten Steuerſtel⸗ 

: fen find; endlih die Kreisräche für diejenigen Orte, in 

welchen die Uofprungszertififate nit von ben vorber 
bezeichneten Bettzͤren erteilt werben ; 

ec) im Orvßherzogthume Heffen, anßer ſaͤmmtlichen Zoll: 

‘ ämtern in ben Provinzen ©tarfenburg und Oberheſſen, 
die Landräthe, und in Rheinheſſen die befonders dazu zu - 
“ beauftragenben Bürgermeifter. 

B. im bayerifb swärtembergifden Bereintgeblete: 

a) in Bayern die Bells und HallsBemser in jenen Orten, wg 











293 


dergleigen beſtehen; in Drtem; wo dergleichen nicht ber 


ſtehen; in den fieben älteren Kreifen bie Difteiftäpafizets 
behoͤrden, naͤmlich Landgerichte, Herrſchaftoͤgerichte und 


Magiſtrate, welche den Krelsregierungen unmittribar une 


tergeordniet find, und im Kfeintreife bie Bürgermeifter 
und deren Adjunkten; 

b) in Würtemberg, außer den Zoll; and oalimemem. bie 
Oberämter. 


6.5. Die zuftändige Behörde prüft- die Richtigkeit der 


Anmeldung, und zwar bei Produzenten und Fabrikanten nad 
der Ihr beimohnenden Kenntniß von dem Stande: und Gewerbe 
des Verfenders, von der Beſchaffenheit feiner Erzengniffe, und 
von dem Umfange und Betriebe der Produktion und Fabrika⸗ 


tion beffetben , ‚mit forgfältiger Benugung aller ihr Aus ihrem 


Amtsverhaͤltniß zu Gebot flehenden. Huͤlfemittel; bei Verſen⸗ 
dungen and Ber zweiten Hand aber, nach dem über ben Uns 
fprung der Gegenftände beizubringenden Beweiſen. 

Entſtehen bei der Prüfung Zweifel über bie. Glaabwär⸗ 
bigkelt der beigebrachten Befcheinigungen, ober in Brzug anf 
Pentitaͤr und Urſprung ber Waaren, fo find, um dieſelben 
ja heben, drei Sachverſtaͤndige beizuziehen, von deren Urtheil 
die Entſcheibung abhängt: Bis Sieſt erfolgt: iſt, unterbieiöt 
bie Abfendung. 

Findet bie Behärde bei Präfung der Anmeldung nichts 
zu erinnern, ſo fertigt fie die Beſcheinigung nach dem Muſter 
B (fe Anlage C) auf dem Urſprungézeugniß aus, und 
mit derſelden erfolgt der Transport der Gegenſtande zum bes 
fimmten Aubgangsamte. 

6.6. Der Waarenführer übergist dem Ansgengdamte 
das beſchemigte Zertifitat, das Amt revidirt nad bemfelben 


die Waaren, beſcheinigt, wenn ſich dabei nichts zu erinnern 


findet, den Reokfionsbefund, unter Anwendung ber tarifmaͤßi⸗ 
gen Maßſtade, falls die Anmeldung auf dem Zertififate folche 
nicht (gen Abereinfkinmend mit dem Reviſftonsbefund enthält 


“ 
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beſtiumnnt darauf ie Dauer feiner Bleipgättigkelt für das ver: 
tragmäßige Eingangsamt, nah Maßgabe der Entfernung 


. wilden beiten Orten, der Beſchaffenheit der Ladung, ber 


Keaudusstmistel und des Weges, und unter Ruͤckſicht auf Jah⸗ 
reſzeit, Witterung und unbere auf deu Transport etwa einwir⸗ 
kende Urſachen; feßt die Gegenflänbe, fo weit fie verfäluß: 
fähig ind, unter Verfchluß, ober beſchreibt biefelben anderen: 
falls fpeziell auf dem Zertififate, befceiniget bie erfolgte Aus: 
fuhr, nach babel genommmener Weberzeugung, auf beufelben, 
und gibt das ſolchergeſtalt beſcheinigte Zertifitat‘ ug bdeffen 
Eintragung in ein nach. dem. beifesgenden after (Anlage D) 
zu führendes Zertifikat⸗ Regiſter dem Waarenführer zum wei 
teren Auoweis bei dem Eingangtamte zuräd. 

97. Kat eine zu den. In Rebe ſtehenden Abfestigungen 
befugte und mit Verſchlußmitteln perſehene Zoll⸗ ober Steuer 
"Behörde am Verfendungsorte aber in der Nähe deſſelben ihren 
Sitz, fo kann mit der Prüfung der Anmeldung zugleich die 
ſpezielle Revifion der Gegenſtaͤnde verbunden , und folge auf 
dem Bextififate, nach dem Muper Ba(. Uniage ©) beſcei⸗ 
nigt werden. 

Segerſtaͤnde, bie nicht verſchlußfaͤbis A, werben auf 


dem Zertififate nach Battung, Urt und enge fpegiell beyeids 


net, verfchlußfähige aber kolliweiſe unter ſichern Berſaiv⸗ ge 
nonmen. 

.. Bei dem Ausgangéamte bedarf es bang n nur der Rekogni⸗ 
tion des Berfhluffes, und wens dabei niots ‚gu erinnern IB, 
?önnen bie verſchloſſenen Grgenfände bort, ohne ‚nediwmalig 
Spezialcevifion, gegen Beſcheinigung des Ausgange auf dem 
Zestifffate zum Wiedereingange in das andere Bereindges 
biet Aber das beſtimmte vertragmäßige Eingangsamt, wie im 
worhergeheuden $. vorgeſchrieben, abgelaffen werben. 

1 Des zur Sicherung angelegte Verſchluß kaum demnach ge 
‚ genfeitig eufl von berjenigen Wehdrte, von welcher bie lehlt 
Sefiuitive Vrhandlung vorzunehmen if, abgenowegen werden, 





u 


! 
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9.8. Im Eingangsamte werben bie Begenfänte ange: 


meldet, das Bertifitat wirb abgegeben, jene werben, ſo weit 


fie zum Verbleiben im Lande beſtimmt find, nad bem abge 


gebenen Zertifitate revidirt, und nach richtigem Befund, gegen 
Erlegung der vertragmaͤßigen Abgaben, fo weit dergleichen 
vorbehalten ſind, in freien Verkehr geſetzt. Auf Verlangen 
ber Baorenführer (Transportanten) Binnen Gegenftände, welche 
bei den für dieſen Verkehr vertragmäßig beſtimmten Aemtern 
eingehen, auch auf Hauptämter mit Niederlagsrecht (Hallämger) 


zur definitiven Eingangsabfertigung auf Begleitſcheine (Bolk. 


päfe)ab gefertigt werben. _ 
Hierzu iſt in Bayern und Wuͤrtemberg jedoch exforberlic, 
daß die Waaren für jeden Hallort mit getrennten Urſprungs⸗ 


xugniſſen begleitet und .diefe Zertififate nicht auf Empfänger 


an mehreren Dallosten gerichtet werben, 
Die Drte, wo zefp. Hallaͤmter und Dbergoll; und Halle ' 
Aemter beſtehen, ſind: 

A in Bayern: Wirzburg, Lengfurt, Miltenberg, 
Aſchaffenburg, Lohr, Kigingen, Marktſtett, Markt 
bseit, Schweinfurt, Bamberg, Dof, Bayreuth, Bun: 
fiedel, Regensburg, Amberg, Iugolftett, Straubing, 
Palfau, Deggendorf, Münden, Reichenhall, Lands: 
but, Augsburg, Lindau, Kempten, Kaufbeuren, Diem: 


mingen, Lauingen, Donauwörth, Nürnberg, . Dinkels⸗ 


buͤhl, Ansbach, Schwabach, Fürth, Erlangen, Noͤrd⸗ 
lingen, Frankenthal, Rheinſchanze bei Mannheim, 
Svpeyer, Landau, Zweibruͤken, St. Jugbert und Kai⸗ 
ferslautern; 
B. in Wärtemberg: Friedrichhafen, Ravendburg, 
Biberach, Ulm, Janp, Tuttlingen, Calw, Reutlingen, 
Tübingen, Heilbronn, Kanuflatt, Stuttgart, Mers 
gentheim. 
Sind bie. eingebenhen Gegenſtaͤnde zur Durafupe be 
ſtinmt, ſo findet, Faͤlle eines begründeten Verdachto ausge⸗ 


— 
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nommen, eine Nevifion mittelft Eröffnung ber Refi-in der 
Regel nicht flatt, fondern bie Waaren werden unter dem näm: 
lihen Verſchluß, mit welchem fie angelangt find, Infofern ber: 
felbe unverlegt und vöig fihernd befunden wird, mit Begleit: 
feinen (Zollpäffen) auf dasjenige Hauptamt (Zoll⸗ oder Hall: 
Amt) abgeferfigt,, an deſſen Einhaltung ber Durgang ger 
knuͤpft iſt. 
Dree Gegenſtaͤnde werben in das Zerti fkatregiſter (6) 
eingetragen und bie @intragung wird mit dem seta 
belegt. ' 
69 Der nah Art. 4 dei Vertrags mb bem j 1. 
biefer Befanntmahung erforderlihe Nachweis; daß die ans 
dem preußiſch⸗ heſſiſchen Wereinsgebiete nach Bayern und Wir 
teniberg uͤbergehende Schafwolle von Fabrifanten in dem Ichtem 
Staaten, mit ber Beſtimmung für ihr Gewerbe, engetuf 
fey‘, foll in folgender Weiſe geführt werben: 

1) Der Waarenführer,, welher Schafwolle nach Bayern 

oder Württemberg ausführt, tft verbunden, dem Ant: 

gangsanıte, außer dem Urforungszeugniffe, eine be 
ſondere fehriftliche Deflaration zu übergeben , weiße ent: 


"haften müß: 
a) die Menge der Wolle, | 
b) die Zahl und Zeichen der Kolli, a 
- 0) den Namen, den: WBohnert und das Gewerbe dei 
Empfängers; 


-"23y er muß für den Betrag’ des Husgangsjolee Site 

" fielen, entweder durch baare Kaution oder Buͤrgſchaft. 

Die Art der Sicherheitsleiſtung wird vauf der Dell | 
ration bemerkt. 

3) Die Deflardtion wird hiernaͤcſt, nachdem noch ber Aus: 
gang der Wolle darauf befigeinigt worden ; dem Waaren⸗ 
führer behänbigt. - 

4) Ber dem Eingangsamte in beim andern Staate wird der 
Eingang ekenfalls auf ber Deklaration beſcheinigt. 


N r 
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5) Eodann wird von derjenigen Behörde im Befimmungee 
orte, welche die Urſrrungszertiſtkate auszufertigen bat, 
oder von der bemfelben zunaͤchſt befindlihag, auf der Des 
flaration atteflirt: | 

daß die in berfelben näher bezeichnete Wolle richtig an⸗ 
gekommen imd in den Befitz des genannten Fabrikan⸗ 
ten, welcher ſolche für fein Gewerbe angekaaft habe, 
übergegangen ſey. 

6) Die nunmehr völlig beſcheinigte Deklaration wird an das 
Yusgangsamt in dem andern Staate zurücgefendet, wors 
auf die daſelbſt geleiftete Sicherheit aufgehoben wird. 


$. 10. Der Verkehr mit inländifhen Erzeugniffen und 
Sabrifaten zwiſchen den, Vereindftaaten dur die fahrenden 
Pofien, iſt ebenfalls an Begleitung mit ben vorgeſchriebenen 
Zertififaten gebunden. Verſendungen von ſolchen Gegenſtaͤn⸗ 
den aus einem Staat In den andern fännen nur von ſolchen 
Orten aus erfolgen, wo ein zur Abfertlguns berechtigtes Amt 
6. 7) ſeinen Sitz hat. 

Die Waare wird von dieſem amte, nach zeſchebener Res 
vifton, unter Verſchluß gefeßt, und mit dem beſcheinigten und 
auf den Beſtimmungsort in dem andern Vereinsſtaat gerichtes 
ten Zertifikat, welches dem Poſtſtuͤcke offen beizulegen Ift, auf 
die Poſt befördert. Auf der legten Station, wo eine folhe 
Einrihtung beſteht, wird der Ausgang, der an Einhaltung 
eines vertragmäßigen Ausgangs = und Eingangs: Ortes nit ges 
bunden iſt, auf dem Zertifibare beſcheinigt, und das Poſtſtuͤck 
mit dem Zertififate dem dem Beflimmungsorte zunaͤchſt be⸗ 
fiadlichen Zoll⸗ oder Steuer: (oder Hall.) Amte zur Reviſton 
geſtellt, welches damit, wie 6. 8 vorgeſchrieben iſt, verfährt. 

$. 11. Die Ausſtellung der Urſprungszeugniſſe und 
was darauf Bezug bat, fol, mit alleiniger Ausnahme ber Im 
9.5 vorgefhriebenen Betziehung dreier Sachverſtaͤndiger, welche 
in dieſem Falle auf die landesaͤblichen Tagegelder oder Gebuͤh⸗ 


= 
— 


- 
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een Anſpruch haben, ohne Eitritung von Zaren‘ at GSpors 
sn flattfinden, J | 


Anlage C. u 
Urfprangd« und Verſendungs⸗Zeuguiß. 


4. Anmeldung nachfolgender inlänpdifger 
Brgenhände 





x 


welde Endes⸗Unterzeichneter von hier mit 
binnen Tagen uͤber das 
Amt. zu auszuführen beabfichtiger, 
um fie äber das . u Amt zu 
an den U 
u einzuführen. 





Die Ribtigkeit diefer Anmeldung, und baß die orſtehend 
aufgeführten Gegenſtaͤnde 


verſichere ich hierdurch an Eibesſtatt. 
den ten 183 . 
" (Name.) 


B. UrfprungseBeugnig. 


I) Der Inländifche Urfprung vorflehend angemeldeter ©: 
genftände wird hierdurch nach, gewiffenhafter Prüfung 
der Anmeldung pflichtmaͤßig beſcheiniget. 





ben ten j 183 
(L. S.) (ruständige Behörde.) 
(Oder) 


' 3) Vorftehende angemeldete - Gegenſtaͤnde, deren inlänbi: 
(der Urfprung nah gemwiffenhafter Prüfung pflicht⸗ 
mäßig befgeiniget wird, find bier revidirt und 





— | 


c() Die Gegen- (unter Verschlufs, und der- 


Kun. Ze 
a) mit der Anmeldung "übereinstimmend de 
fanden ; 
b) obige Anmeldung wird in Betreff der Henge 
und Art der Gegenstände noch über fol. 
gende Posten, wie folgt, erklärt. 


ständegehen | ohne 
- angelegt. | 
Name 
des. Orts {ben ven 183 
(L. S, ) (Name der zuständigen Behörde. ) 


selbe ist, wie folgt 


(Naehrichtlich.) Die Schrift in lateinischen Lettern dient als 


Beispiel den Umständen nach. Je nachdem die Verabfertigu 


n 
im Absendungsorte erfolgen kann oder nicht, ist das. Zeogeil 
unter .4 und 3 ansuwenden,. - 


—* 


C. Zeugniß des Ausgangéamtes. 


Den richtigen Ausgang umſtehend verzeichneter 
Gegenſtaͤnde beſcheiniget das unterzeichnete 


Amt mit folgenden Bemerkungen: 


a4!) die Gegenstände sind hier unter richtigem 


Verschlufs des ‘eingetroffen; 

5) die Gegenstände sind hier revidirt und mit 
. der Anmeldung und dem Ursprungs · Zeug- 
nisse übereinstimmend befunden; 


c) auf den Grund der Revision wird Jie An- | 


meldung in Betreff der Menge und Art der 
Gegenstände noch über nachstebende Posi- 
tionen, wie folgt, erklärt; 

d) für das richtige Eintrelfen der Gegenstände 
(Schafwolle u. s. w.) im Bestimmungsorte 
und für deren Ablieferung an den bestimm- 
ten Empfänger ist laut angestempelten De- 
positenscheins des Amtes - 

Fi u Sicherheit bestellt; 


ohne | selbe ist vom 


e) die Gegen. nn? Verschlafs, und der- | 


stände geben 


Amte $ hier ) wie folgt, ange- 


(su N \ legt. 


4 


8C0 ⸗ 


Biefes Ausgangs ⸗Zeugniß iſt nur inſofern zuͤltig, als 
die darin bezeichneten Gegenſtaͤnde mit demſelben biß zum 


ten 77383 bidem °, 
mt zu ‚eintreffen. . 
(Ort)’den ten 2.1383 „ 
: (L.8.) (Name des Amtes.) 


D. Eingangs» Befheinigung. 
Umftebend verzeichnete Gegenflände find ben ten 
oo. 183 bier eingegangen, bei der Reviflon rid: 

rig befunden und im das Regifter ber die Urfprangs Zeig: 
niffe unter Nummer eingetragen. | 
Dem: Baarenführer iſt ber angeflempelt gewefen⸗ Devo 
fitenſchein, mit der Eingangs-Beſcheinigung verſehen, der 
weiter erforderlichen Beglaubigung im Beſtimmungsorte wegen, 
zuruͤckgeſtellt, über deſſen Empfang berfelbe bierunter quittirt. 
(Ort) den ten 183. 
(L. 8.) Wnterscehrift des Amtes.) 


Anlage D. 
NT / 


(Erſte Seite) 
Regiſter. 
der 
Urſprungs⸗Zeugniſſe 
uͤber 
den vertragsmäßig erleichterten Verkehr mil 
“Anländifgen Gegenſtänden zwiſchen 
fuͤr das Jahr 18 
‚geführt vom..... Amte zu..... 
Nachrichtlich. ° | 
Dieses Register wird nach Jah- 
res-Abschnitten geführt, aber 
. viertoljährlich geschlossen. 


(Bmweite 
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Sroßherzogtbum Heffen.- Bekannt⸗ 
machung, den mit'der faͤrſtiich waldeckiſchen 
Regierung uͤber den dinſchluß des Fuͤrſtenthums 
Waldeck an den heſſiſch⸗ preußifchen Zollver⸗ 
band abgeſchloſſenen Vertrag betreffend. Darm⸗ 
ſtadt, den 30 Dezember 1831. a Eu 


In Gemaͤßheit der Vereinbarung, welche ber At. 5 
des am 14 Februar 1828. zwiſchen dem Großherzogthum Heſ⸗ 
ſen und Bir Krone Preupan abgefäloffenen Zullvereinigunge: 
vertrages enthaͤlt, #*)N und. mit Zuſtimmung der großherjogl. 
Nrgrermg if vom Sehe der koͤnigl. preußifen mit ber fürfl. 
waldeckiſchen Regierung unterim 16 April 92. ein Vertrag 
abgeſchloſſen worben, deffen Netitel woͤrtlnnb alſo lauten: 
WEs folgen nun ie Im XXV Band Seite 326 bis 338 

bereits abgebrudten 18 Artitel.) — mean 
Diefer Vertrag wird hierdurch zur Kenntniß der Staatt: 


u angehöriaen. des Großher rzogthuͤms, mir dem Bemerken öffent 


lich befaunt gemacht, haß der Zeitpunkt/ vom welchem an ber: 
ſelbe] Zur Ausführung selängen wird, nach befonberer Beflin 
mung vorbehalten iſt. 
Dar mſtadt am 30 Dezember 1831. 
rn. Großherjagl. beffifhes Miniferium 
> ... I ber ahwärtigen Ungelegenpeiten; 
J er au Thil. 


n. 
... 


a7 
. Ü o\. 
ns - saf. non Böxlis. 

un. son Een > 7 Be . 
‘ * ® . “ D 
I. x ’ . ’. , 
. 1 

.* — —— 


aus dem welbetzdl heſſi ſhen Reolerungeblat Nro. 5. 
vom 17 Januar 1832. 
Siehe in gegenmättiger Sammlung x wr. ©: 236 f. 


. w. 
17 5 .., . ' 
- stiegen . „eine — 


— 





.SOS 
808. 


id. 


Oro. Kl ee 
mahung, bie. mit N ro Ahexzo ii 
den eig ber." Wblteferung —2 — 
gens verſchollener rn —2 Ueber. 
einkunft‘ ‚betveffend: Danmpabt, den: 25 Ja⸗ 
nuar 1838. 9 Baal TUE BEER 5 [171777 ra 


- Nachdem man ‘yon Seite v8 —D — veſtſhen A IE 
niſteriums der auswaͤrtigen Angelegenhälten mit dein’ großher⸗ 
zogl. badiſchen "Minikerlum der auswärtigen he eledähßen: 
ten, ruckſichtlich der Ablieferung des nen seen 
Perfonen, bahin üßereingefommen iR; "bag Tänftig. in allen 
Sällen, wo, ben ‚beftehenden Geſetzen zufölge, das in einem 
der beiden Staaten, jeboß, was dab Großperzogthum Heffen 
betrifft, vorerfi vos mit Ausnahme dr Provinz Bde 
liegende Vermögen eĩnes Abweſenden an Unterthandn deð äns 
deren Staates auszuhändigen” if, bie HüspArisigung acc “arif 
ſolche Gynothetarifige Sicherheit fratifinden fon, welche auf Sit: 
genſchaften in biefem anderen Staate Ladicirt if, wenn ſie nur. 
im Webrigen alle zeſetzlichen Erforderniſſe in ſich vereinigt, fd 
wird biefe uebereinkunft hlerdurch zur Offenttigen Kenntniß ger 
bracht. 
Darmſtadi an 25 Saruar 832, 
| @roßherzogl. "Yertirges Minifieriam 
22) Xnnern und der Juſtiz: 
du Thil. 
son’ Dalwigk. 


% ” « 
‚, '. 2 





u 


*) Aus dem großherzogl. heffifchen Reglerungsblatt Nro. 14. 
vom 15 hedruar 1832, __ 





24. * 


17: ._ ' 


ara berzo h en. Bekannt⸗ 
hun bie! ii chung IND mit Kurheſſen 

FR: —— re averttägs betref: 

a Darmſtadt den 27 zuge "1832. *) 


So rote, in Srnößgeit des Zobvernfiigunjesertrapt vom 
25 Auguft v. J., **) an allen Äbrigen Graͤnzen dei GSroßher⸗ 
zogthums gegen dad Kurfürfienthum Heſſen der vertragsmäßig 
freie Verkehr fhon ‚fräher in vollſtaͤndige Wirkſamkeit getreten, 
ſo wijrd berfelbe, vom i Mäy l. J. an, nunmehr auch an den 
Gränzen ber großherzogl. Provinzen Oberheſſen und Starten: 
buzg gegen. Be kurfuͤrſtl Provinz Hanau und die Kreiſe Fulda 
und ‚Hünfeld, fa weit allda, nad Maßgabe des §. 15 der in 
Ir 1 des dießiahrigen Regierungsblatte enthalterien allerhoͤch⸗ 
fen’ Bergrpnung vom 27 Dezember v. J., wegen Erhebung 
ber Nagftener non den Wprräthen an auslaͤndiſchen Waaren 
LI eine zeite und beziehungswelfe Beſchraͤnkung ſtattgefunden, 
ebenfals in vollſtaͤrdige Wirkſamkeit geſetzt werden, 
, Mit Bezugnahme auf ‚die deßfallfige Beſtimmung In dem 
erwähnten 4. 15 der vorgedachten allerhoͤchſien Verordnung. wird 
ſolches andurd zur Affentligen Kenntniß gebracht: 
Darmftadt am 27 Gebruar 1832. 
Oropperang! berfispes Miniperium 
der Zina nzen: 
‚son Hof man n. 
Rothe. 





) Yus dem großherzagt, Heffie ſchen Degierungebiett Rr. 18. 
vom 9 März 1858, 
) Biche XXV Band Seite 385 ff, _ 

















Neueſte 


Staat3-Aften 


unD 


Urkunden 


in 


monaetliden Heften 


Sechs und zwanzigfier Band. 
Drittes Heft. | 





Stuttgart und Tübingen, 
Im der %. G. Cotta’fhen Buchhandlung 
1832 


Inmhbhallt. 


Seite 
18. Herzogtbum Sachfen:Altenburg. Grundgeier 
für das Herzogthum Sachfen:Altendurg vom 29 April 
seen 30 
49. Würtemberg. NKöniglihe Verordnung, betreifend 
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Literariſche Unzeigen 
In der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung iſt erſchienen: 
Dingler’s polytehnifhes Journal. 

Erftes Maiheft. 

Inhalt. William's neue und nuͤzliche Methode, die 
Dampfleffel von Dampfmafhineg mit Waller zu verfehen. Mit 
Abbildungen. — Hamell's neuer Anemometer oder Windmeſſer 
— Moung, Beſchreibung einer Maſchine, durch welche bie Kraft 
beim Bewegen von Schiföwinden und Spillen vermehrt mir. 
Mit Abb. — Wetterſtedt's Kompofition oder Werbinbung 
von Materialien zum Beſchlagen und Weberftreihen bes Bodent 
der Schiffe, und zu anderen Bwelen. — Bemerkungen über ein 
einfache Metbobe, um Waaren auf Cifenbahnen durch Dampf: 
wagen über ſchiefe Flächen zu bringen. — Milner’s Plan ja 
einem Waſſerbehaͤlter, dem die Kälte nicht fhabet. Mit Abb. — 
Dixon's Verbefferungen an den Hähnen für Fluͤſſigkeiten und 
Gasarten. Mir Abb. — Verbeſſerte Sägefaffungen. Mit Abb. 
— Verbefferungen an den Mafchinen und Apparaten zur Berfer: 
tigung von Mauer- und Dachziegeln aus Thon oder andern plafl: 
(hen Subftanzen. Mit Abb. — Nemwton's Methode zur Der: 
fertigung des Tapetenpapieres, und einer bei diefer Fabrikation 
gebrauchlihen Mafchine. Mit Abb. — Weber die Anwendung dei 
Melaſſen in den Brauereien und Branntweinbrennereien Eng: 
lands, — Ueber die Entfärbung des Evrups ſowol durch thlerl: 
ſche Kohle als durch daſiſch eſſigſaures Blei, und über die Wie 
derbelebung der thieriſchen Kohle. — Verbefferung an gewiſſen 
Apparaten, durch welche während des Deftillitens und ſieltifick⸗ 





8 geiftiger Fiäffigkeiten ein Theil bed Waſſerdampfes von bem 
mpfe des Aitoholes abgefchieden wird. Mit Abb. — Ueber die 
rfälfchungen, weldhe man mit dem Kochlalze vornimmt, che es 
den Handel gebracht wird. — Weber die Verfahrungsarten, wo: 
4 man bie Verfälfhungen bes Weizenmehls mir frembartigen 
bitanzen entdefen fan. — Ueber einen Arbelt erfparenden 
tbheapparat. — Bericht über bie Preife, welche die Societe 
ncouragement für Verbeſſerungen der Lithographie für das 
ir 1831 ausyefchrieben hatte. — Ueber die Anlegung von Obſt⸗ 
ten. — Miscellen. Leitungen eined Gurnev'ſchen Dampf: 
end. — Neu erbaute Dampfboote in England. — Dampf: 
fahrt zwifhen Bombay und Suez, und auf der Garonne. — 
er das Berften ber Dampffeffel. — Verbefferungen am Nautical 
nanac. — Sonderbarer Vorſchlag zur Benuzung ber Kraft der 
be und Fluth. — Bate's Inſtrument zur Erläuterung des 
tüfens der Tag: und Nachtglelchen. — Neue Methode, die 
bittfhuhe an den Stiefeln zu befeſtigen. — Verwandlung 
ı See: oder Salzwafler In reines Waller. — Serbat's Der: 
ren, Silber von geringem Gehalte fein au machen. — Ber: 
ren, um dem Gußeiſen dad Anſehen von Meffing zu geben. — 
öfhneiden und Auspreſfſen von zinnernen und filbernen Löffeln. 
Neue Metbode roftige Mefler zu puzen. — Nachricht an alle, 
bei Tiſche das Geſchaͤft des Tranchireus verrichten muͤſſen. — 
tzuͤndung der Platine. — Druterlettern für Mufllallen. — 
dder in England im Jahre 1831 gedrutten Bücher. — Größe 
: Auflagen der Kalender in London. — Verbeſſertes autogra: 
Ided Papier. — Maſchine zum Kielderanmellen. — Verbeſſe⸗ 
ig an den Baumwoll-Spinnmafhinen. — Berfallder Barchent- 
berei In Lyon. — Notizen über den Inftand einiger Induſtrie⸗ 
tige zu Lyon. — Handel und Fabriken in Anftrelien. — Tem- 
rancc- Societies und Abnahme des Verbrauchs won Brannt- 
in. — Lelftungen der Sefellfchaften gegen Trunkenheit in Nord: 
erila. — Wiſſenſchaftliche Anftalten in Nordamerika. — Wie 
wohnheit und Vorurthell oft Merbefferungen und Fortfchritte 
men. — Tintenzeltchen, deren man ſich ſtatt der chinefifhen 
(he bedienen fan. — Leder als Nahzungsmittel. — Amerika: 
te Mafhine zum Auflefen des abgefallenen Obſtes. — Quarz⸗ 
nd als Dingnngsmittel. — Litteratur: a) Englifche. b) Sran- 
ſche. e) Italleniſche. 


Zweites Maiheft. 


Inhalt. Baillet's Berkht über die Entdekung von 

derheitsmitteln gegen bie @rplofion ber Dampffeffel. — 
trick's verbefferter Dampfteflel.” Mit Abbildungen. — Per: 
6 verbefferte Vorrichtung zur Erzeugung von Waſſerdampf. 
tAbb. — Kneller's Werbeilerungen an den Deitillir-Appa- 
m Mit Abb. — Street's Verbefferungen an bem Appa⸗ 
" jur Helzung von Gebäuden mit erwärmter Luft, zur Erhi⸗ 
9 und Verdampfung von Flüffigleiten, und zur Erhlzung von 
fallen. Mit Abb. — Maw's verbefferte Methode, Brenn: 
tere! ohne Rauch zu verbrennen. Mit Abb. — Vorſchlaͤge 
beilern Behanfung von Arbeitsleuten und Armen in England. 
Abb. — Ein neuer Topf zum Kochen ber Erdäpfel, Mit Abb. 


— Neuer Apparat zum Wärmen und Lüften von Betten. Mit. 
— Verbeſſerte Achfen und Buͤchſen für Wagenräber. Mit Abb. - 
Beichreibung einer neuen Maſchine, um elferne Stäbe zu Rein 
für Wagenräder, Faͤſſer und dergi. zu bilden. Mit Abb. — Het 
Eifenftangen der HH. Sanbillot und 2 in’ Parts, für Sci 
ferarbeiten bei Gebäuden, wie Bitter, @eländer, Säulen, Altı 
nen, Treppengeländer u. ſ. w., nebit Tabellen über die Verfak 
diefer hohlen @ifenftangen. — White's neuerfundene Zählm: 
fhine. Mir Abb. — Neue Methode, Tafeltifche und andere Gr 
genftände zu befeftigen. Mit Abb. — Amerikaniſche Art im 

Allen der Bäume. Mit Abb. — Davies’s verbefferte Sal: 

ale. Mit Abb. — Ueber eine verbefferte Kiyftierfprize und R: 
genpumpe des Hrn. Samuel Gray. Mit Abb. — Ueber ii 
Unwendung der zerriebenen ober gepulverten Knochen als Din: 
ger. — Bemerkungen über eine fchnelle Bereitungsart bes Chix: 
waflere. — Ueber das fchnelle Sanerwerben des amerikanlika 
Semmelmehles, und. über einige andere Fehler deſſelben, net 
Morfchlägen zn» Abhülfe derfelden. — Weber die Entdeknng dei 
Kupfers im Brode und ben Einfluß des mit Kupfervitriol wer: 
festen Brobed auf die Gefundheit. — Weber die DMuntelräbe: 
zuker⸗Fabrikation in Frankreich. — Ueber bie Verhütung dt 
Bleiloilk. — Ueber die Verwandlung der Spanmaflerftoflän 
(Blanfäure) und der Syandre (blaufanren Salze) in Ammorul 
und in Amelfenfänre. — — Mis cellen. Engliſche Patente - 
Summer’s und Ogle's Dampfwagen. — Faradan's gi 
Entdelung der Umwandlung bes Magnetiömus in Elektrijitaͤt. — 
Fabrik von Spiegeln und gefärbten Glaͤſern mit parallelen Kidder. 
— Neue Maſchine zum Schraubenfchneiden und zum Drehen ven 
Eifen und Stahl. — Leber die Nähnabelfabrifation in Frautreld. 
— reife, welche die Societe d’encouragement fär die Tr: 
befferungen an den Sägmühlen vertheilte. — Engliſche Rejeplt 
F Bereitung eines wohlfellen Bleres. — Liverpools Handel mil 

rland. — Mittel gegen den Mehlthau. — Mittel um junze 
Bäume, deren Rinde abgefreflen wurbe, zu erhalten. — Zeftigkit 
und Dauerbaftigfeit ber Himalaya⸗Ceder. 

© ® 











L 
Bon diefem fehr gemeinnäzigen Journale erfcheinen wie bi 
ber monatlich zwei Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, weldtt 
mit einem vollftändigen Sachregifter verfehen wird, madt fit 
fi ein Ganzes aus, und Eoftet durch die Poftämter und Bud 
bandlungen 9 Rthlr. 16 gGr. oder 16 fl. Münze. 


mi 


(1210) In der Literarisch.artistischen Anstalt in 

München ist erschienen: 

Beobachtungen bayerischer Aerzte über Cholera Mor- 
bus. Zweites Heft. Beobachtungen von Dr. 
Georg Kaltenbrunner. Preis 1 fl. 12 kr. 





18. . 


Herzogthum Sachſen⸗Altenburg. Grund⸗ | 
geſeß für das Herzogthum Sachſen⸗Altenburg 
vom 29 April 1831. *) 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und Weftphalen, 
Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen, gefürfteter 
Graf zu Henneberg, Graf zu der Mar und Ravensberg, 
Herr zu Ravenflein ic. sc. entbieten allen Unfern getreuen Uns 
terthanen Unfern gnäbigfien Gruß und fügen zu wiffen: Wir 
haben Uns bewogen gefunden, Unferm Herzogthum ein Orunds 
gefeg zu verleihen, und verorbnen demnach, nad erfolgtem 
Beirath Unſerer getreuen Landſchaft und mit deren Zuſtim⸗ 
mung, wie nadfleht: 


Orundgefes 
fir das Herzogthum SabfensAltenburg. 
Erſte Abtheilung. 

Don dem Herzogthum, dem Landesherrn und dem herzostihen 
x. Haufe. 
. Abſdbnuütt. 
Herzogthum. 
| F. 1. Das Herzogthum Ganfen: Altenburg 
bilder in feinen, durch die Theiliingsvertraͤge im Geſammt⸗ 
— — — 


Aus der Geſetzſammlung für das Herzogthum Altenburg 
vom Jahre 1831. (10) 


WVieueße Siaattanen, XXV. Mo. dieh Sefl. 23 


hauſe Sachſen bis jegt beftimmten und durch Bilnftige Werträge 

in ſolchem oder mit fremden Staaten noch zu beſtimmenden 
einzelnen Beſtandtheilen ein ſtaatsrechtliches, zur Theilnahme 
an einer und berfelben Werfaffung vereinigtes Ganzes. 

$. 2. Bon dem hierumter begriffenen flaaterechtligen 
Bebiete kann fein Theil veräußert werden. 

Bei vortommenden Erbtheilungen im Gefammthaufe 
Sachſen finden jedoch die Bruntfäge des Gefammtpanfes An: 
wendung, 

Wenn zur Ausgleichung mit den Nacbarſtaaten wegen 


beſtehender GSraͤnzſtreitigkeiten, Hoheits⸗ und anderer Irrun⸗ 


gen ein Austaufb Pleinerer Gebietstheile ih ald 
rärhlih oder unvermeidlich darſtellt und dabei Abtretung von 
Wohnfigen mit Untertanen ober von Domanialeigenthum be 
abfihtigt wird, fo geht der landesherrlichen Genehmigung ei⸗ 
nes folden Vertrags die Vernehmlaſſung ber Landesdeputa⸗ 
tion voraus. 
$. 3. Der jetzige Beſtand des Landes, der Domänen 
und Schlöffer — (mit Ansnahme der vom jeßigen Megenten 


oder deffen Nachfolgern aus Schatullmitteln etwa gefchehenen 


oder Pünftig geſchehenden Anfbaffungen) — erbt ungeſchmaͤlert 
in der Staatserbfolge der herzogl. Speziallinie Sadfen‘ 
Altenburg fort. Unter feinem Vorwand kann jemal ein — 
nicht erweislich aus folden Schatullmitteln erworbener — Theil, 
wenn er auch noch fo gering wäre, während ber Dauer bei 
jebigen Spezialhanfes, zu Gunften eines Allodialerben 
gegen den Regierungsnachfolger in Anfprah genommen wer. 
den. Eine Schatull: oder Privatbeſitzung kann nie der Lan: 
deshoheit entzogen werben. 


N 
1. Abſdbritt. 


: Der Landesherr. 
d. 4. Der Herzog iſt als ſouveraͤner Randesherr. dad 
Oberhaupt bee Staates, vereinigt geio die geſammte, 
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ungetheifte Staatsgewalt, und Äbt fie unter den in, 


der Berfaffungsurkunde fefigefegten Beſtimmungen aus, 
Seine Perfon ift heilig und unverleglid. Er kann 
den Gig der Regierung ig feinem. Kalle außerhalb. dee 


Staats verlegen. - 


$. 5. Nur von dem Herzog, ald Staatsoberhaupt, oder 
mit feiner Zuſtimmung und in feinem Namen, werben die ver: 
faffungsmäßig gegebenen Gefege bekannt gemacht. 

.$. 6. Der Herzog flieht an der Spige der ganzen 


Staatsverwaltung, und vertritt den Staat in ale 


len feinen Verhaͤltniſſen gegen andere Staaten. 

$. 7. Ale Gerichtsbarkeit und alle Polizeige⸗ 
walt wird im Namen des Herzogs entweder unmittelbar oder 
mittelbar ausgeübt und unter feiner landesherrlichen Oberauf 
ſicht verwaltet. 


6. 8. Ohne des Herzogs Beſtaͤtigung kann fein x des⸗ 


urtheil vollzogen werben. Dem Herzog ſteht. das Recht der 
Begnadigung in Straffaden zu, welche jedoch bie gericht: 
liche Verfolgung der aus einer Rechtsverletzung herfließenden 
Privatanſpruͤche niemals ausſchließt oder aufhebt. 

$. 9. Vom Herzoge allein koͤnnen unter den weiter. une 


ten, — Mbtheilung V. F6. 201 bis 209 — folgenden nähe 


ren Beflimmungen Steuern und Landesabgaben aus: 
gefhrieben werben. 

$. 10. Dem Herzog ſteht die ausfäließende Verfügung 
über das Militär zu. Nur mit feiner Zuflimmung und in 
feinem Namen kann eine Bewaffnung der Eandedelnmohner 
angeordnet werben. 


11. Abſchnitt. 


Verhaͤttniß zum Geſammthauſe Sachſen und zum, 


deutfhen Bund. 
$. 11. Der Herzog iſt zugleic Mitglzjed des deut⸗ 
(den Bundes und. des Geſammthauſes Sadfen.. x 
22* 


\ 


Pr 


dieſer Beziehung hat er nad bem Bundes = und Haus⸗Geſetzen 
ı Wedte und Pflihten, welche durch die innere Eanbesgefetge 
. bung nicht geändert werben Können. 
| $. 12. Die Befbläffe der Bundesverfammiun 
welche die Verbältniffe des deutſchen Bundes, der Wunbesglie 
der und ber deutfhen Staatsbürger im Allgemeinen betreffen, 
ſind ein Theil des Staatérechts des Herzogthums Altenburg, 
und haben in bemfelben, nad deren Verkaͤndigung durch der 
Landesberrn, verbindende Kraft. 

Hierdurch wird jedoch die Mitwirkung der Landflände dei 
Herzogthums in Anſehung der Yufbringung der Mit 
tel zur Erfüllung der Bundesverbindlichkeiten, inſoweit die: 
ſelbe verſaſſungemaͤßis begründet iſt G. 204), nicht ante 
föloflen. 


IV. Abſaniett. 


Nachfolger in ber Keglerung. 
$. 13. Die Nachfolge in der Regierung di 
Lerzogthums iſt, vermöge der Primogeniturorduung vom 24 
Junius 1703 und ber legtwilligen Berorbnung vom 11 Je 
nuar 1705, erblic in ber geraden leiblihen und gefegmd 
‚Bigen Nachkommenſchaft des jegt regierenden Herzege vom 
Mannsftamme, nah den Brundgefegen des Erſtgeburtsrecht 
und der Linealordnung; — bergeftalt, daß beim Erloͤſchen der 
regierenden Linie jederzeit der naͤchſten Linte und im derfelben 
dem Erfigebornen und deffen männliger Nachkommenſchaft dr 
Vorzug gebührt. 

Hiernach beſtimmt fi in dem herzogl. Speztalhanfe die 
Staatserbfolge au bei allen, kuͤnftig demfelben anfallenden 
Landen und Befigungen in ällen und jeden Gucceffiondfälen, 
für welche Äbrigens die Verträge und das Herkommen In den 
ſaͤchſiſchen Geſammthauſe der Erneſtiniſchen und ber Albertini: 
ſchen Hauptlinie die Richtſchnur geben. | 

Dabei wird zugleich beſtimmt, daß eine Webertragung der 
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Lanbesfhulden von ber neuen Ermwerbung auf bie herzogl. 
Hauptlande nit ohne landfeaftlice Zuſtimmung erfolgen | 
koͤnne. 

$. 14. Die Regentenhandlungen des Vor 
fahrers find von dem Landesnachfolger anzuertennen und ‘zu 
vestreten, fofern fie ohne Ueberſchreitung der verfaffungsmds 
figen und hausgefeglihen Befugniß unternommen wurden. 

V. Abſchnitt. 
Volljaͤhrigkelt. Vormundſchaft. 

9. 15. Der Herzog und ſaͤmmtliche Prinzen des herzogl. 
Hauſes werden mit dem zuruͤckgelegten 21ſten Lebensjahre 
zroßjaͤhrig und beziehungsweiſe regierungsfaͤhig. 

Den Prinzen des Hauſes kann der regierende Herzog, 
auf Anſuchen ihres bisherigen, oder hierzu beſonders beſtellten, 
Vormundes, die Großjährigkeit ertheilen, wenn fie wenlgflend 
das 18te Jahr ihres Alters erfüllt haben. 

Der Herzog ſelbſt kann von dem, an Jahren aͤlteſten re⸗ 
gierenden Herrn bes fähhfhen Geſammthauſes aller Linien, . 
nad zurüdgelegtem ı8ten Lebensjahre unter Zuftimmung der 
bisherigen Vormundſchaft und Megentfhaft, für großjährig er⸗ 
Märt werden. 

6. 16. Waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit des Lanz 
deſnachfolgers wirb, im Kalle von dem verflorbenen Regenten 
nicht deßhalb befondere Beflimmungen getroffen worden find, 
bie Bormundfhaft und Regentſchaft geführt zunähft 
von der leiblichen Mutter, und (wenn diefe fih nicht mehr 
am Leben befindet oder andermeit vermählt oder ſonſt verhinbert 
iR) vom dem ben Jahren nah älteſten volljährigen Prinzen 
unter den Agnaten im herzogl. Haufe, und, wenn ein folder : 
nit vorhanden it, vom Alteflen regierenden Herrn im Ges 
ſammthauſe Sahfen, Gothaiſcher Linie. 

$. 17. Der Vormundſcaft fiehbt ein aus minbeflene 
drei Mitgliedern beſtehendes Minifterium ale Regentſchaft 6 


\ 
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rath zur Seite, welchen diefelbe in allen Regierungsangelr: 
genheiten zu Rathe zu ziehen hat. 

Wenn in diefer Hnfiht von dem verftorbenen Lanbesherm 
Peine Anordnung getroffen iſt, fo tritt. das bisherige Miniſie: 
rium deſſelben in ben Regentſchaftsrath ein. 

Letzterer führt zugleich die Aufjicht Über die Verwaltung 
der Privateinfänfte und des Privatvermögens des mirderjähr: 
gen Herzogs und über die Rechnungsfuͤhrung dabei. 


vi. Abſchnitt. 


Domantialvermögen, Samilienprivatgut. She: 
tullgut. Civilliſte. 

$. 18. Das jeßige und fünftige Domänenvermögen 
an Gebäuden, Kammergätern, Waldungen, Hegenden Grin: 
den, Erbzinfen, Lehngeldern und andern aus der Grundherr: 
lichkeit fließenden Renten und Gerechtſamen u. f. w., auch Re 
galien, ift Eigenthum des herzogl, Haufes, und erbt in dem⸗ 
felben, nad ben Beflimmungen des $. 3 fort. Inſofern bie 
Domänenverwaltung einen Teil ber Finanzverwaltung bildet, 
ordnet fie ſich nad ben In der zweiten Beilage bes Grundge 
feßes ausgeſprochenen Grundſaͤtzen. 

Auf den reinen Ertrag der in die landesherrlige 
Kammer fließenden geſammten Einkuͤnfte, und der gegen 
wärtig ihr zugehenden, der landſchaftlichen Bewilligung unter: 
liegenden, Kammerhuͤlfe wird die Deckung der Koſten der Hof 
haltung des Landesherrn und ber Unterhaltung der herzogl. Fa⸗ 
milie verwiefen, wie folche in ihrem Oefammtbetrage, der Ei: 
villifte, durch die verfaffungsmäßige Verhandlung über den 
Kammer : Etat fefigefegt werben, 

$. 19. Dem regierenden Herzog ftcht das Recht zu, In: 
nerhalb des Umfangs ber Civillifte auf die Dauer feiner 
Regierung zu beflimmen, in welcher Summe hiervon für den 
Unterhalt oder die Privatkaſſe jedes einzelnen ſelbſtſtaͤndigen 
Samilienglieds ein’ gewiffer jaͤhrlicher Betrag ausgeſchieden wer 


r 
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den fl. Er iſt hierbei r nur an hejenigen Rädfäten gebuns 
den, welde die Natur ber Sache In Hinſicht auf das Verhaͤlt⸗ 
niß der Zahl der zu berädfichtigenden Familienglieder zum Ges 
fammtaufmande bed herzogl. Hauſes erheifcht. | 

Apanagen, bie der Vorfahrer ben Agnaten des neuen 
Regenten in Gemäßheit des eben gedachten Grundſatzes außges 
ſetz⸗ Hat, Pönnen von dem Legtern niht gemindert werden. 

6. 20. Das herzogl. Haus befigt als Privateigen: 
thum Fideikommißkapitalien, namentlich das Joſephiniſche 
Fideikommiß. In Anſehung des Stammes und her Benußung 
biefex Kapitalien beftehen befonbere Vorſchriften, weiche unabs 
haͤngig find von einer zuwiderlaufenden Berfigung bes jeweili⸗ 
gen Nutznießers. 


6. 21. Hiervon verſchieden, olldet datienige, was ber 
regiesende Herzog aus den Geſammtbetrage ber Givillifte für 
feine Perſon, oder ald Nutznießer der ebengenannten Fidei⸗ 
Fommißfapitalien, bezieht, oder was er fonft außer der Staats: 
erbfolge, durch Erbſchaft, Teſtament oder auf irgend eiue an: 
dere Weife nad privatrechtlichen Ziteln erwirbt, ‚bie berzogl. 
Sharulleintünfte und das Schatuligät. 

6. 22, Die Schatulleintünfte und das Schatullgut fle: 
ben unter der unbeſchraͤnkter Diepoſition bes Souveräns und ' 
werben nach privatrechtlichen Brunbfägen beurtheilt. Privat⸗ 
(Gulden des Landesheern koͤnnen nur gegen die herzogl. Schar 
tulle — nicht alfo au gegen das Fideikommiß — geltend ges 
macht werden; und der Regierungsnachfolger ift für folde nur 
In ſoweit verbindlih, als das von bem Vorgänger srmorbene 
und von ihm hinterlaffene Säatullvermögen reiht. 

Auch durch Teftamente, Schenfungen und Vermädtniffe 
kann nur über das Shatullgut gültig verfügt werben. 

In Ermanglung einer legtwilligen Verfügung findet in 
daß zuruͤckgelaſſene Säagalloermögen bed Regenten die Inte: 
Rat: Erbfolge nach beren lardegelehlicer Beſtimmung flatt, 


- 
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VII. Abſonitt. 


Gemahlin des LZandesherru. 
$. 23. Die Gemahlin des Herzogs fuͤhrt den 
Zitel und das Wappen ihres Gemahls. Sie hat ben Rang 
vor allen uͤbrigen Gliedern der Familie, unmittelbar nad brm 
Negenten. | 
Die Einkünfte derfelben an Zinfen von ber Morgengabe, 
an Nadelgelvern und Renten des Paraphernalvermoͤgens wer: 
den durch den Inhalt der Ehepakten beſtimmt. Die Nadelgel: 
der macben einen Theil ber Civilliſte des herzogl. Hauſes auf. 
$. 24. Der Betrag und die Verbältniffe des Wit: 
thums der Bemahlin des Herzogs, fowie der Wittwenfitz wird 
ebenfalls zunächft dur den Inhalt der Ehepaften beſtimmt. 
Das Witthum kommt mit dem Eintritte des Falle in dieſen 
vertragemäßig feflgefegten Betrage ohne Meiteres in ber @i 
villifte des herzogl. Hauſes in Anſatz. | 
„ zu beffen Siderftellung bedarf es daher, - infofern die 
ganze Eivillifte mit dem Äbrigen gefammten Kammer Etat um 
‚ter landſchaftlicher Gewäßrleiftung ſteht, Feiner befondern Au 
weifung der Renten eines beftimmten Domänens Brunbpiädt | 
oder Amtsbezirks. | ! 
Wegen bes eintretenden Witthums kann die beſtehende 
Civilliſte nicht ohne landfhaftlihe Zuſtimmung erhöht werben, 
und es ift daher bei. Abfaffung von Ehepakten hierauf jederzeit 
Raͤcſicht zu nehmen. 
VIII. Abfäniee 


Erbprinz. NachgebornePrinzen und Prinzeſſinnen. 

9. 25. Das Einkommen des Erbprinzen, und de 

Bedarf feines Haufes wird jedesmal durch einen befonbern Ans 
ſatz in der Civilliſte feftgefegt. (9. 19.) 

$. 26. Die Apanage der nabgebornen Söhne 

des regierenden Herrn unterliegt Peiner beftimmten hauögefet: 

lichen Norm, indem in Gemaͤßheit der Primogenituzordnun 








jedem tegierenben Seren freiſteht, dieſelbe je nach der Zapf ſei⸗ 
ner Söhne und-dem Stande der Finanzverhaͤltniſſe des herzogl. 
Hauſes, ohne Ruͤckſicht auf fruͤhere Beiſpiele, nach vaͤterlichem 
Ermeſſen feſtzuſtellen, ſo hoch, als die Umftände es zulaffen 
oder gebieten. 

Da die Apanagen in ber Oefammtfumme ber Civillit⸗ mit⸗ 
begriffen werben, fo Bann der jedesmalige Stand von einer Gi: 
nanzperiode (6. 203) zur andern nicht erhöht werden, und 
jede Erhöhung, infofern dadurch bie Civilliſte überhaupt erhoͤht 
wird, iſt von landſchaftlicher Zuſtimmung abhängig. ’ 

Künftig bewilligte Apanägen Finnen nur mit Zuſtimmung 
des Regenten außerhalb des Herzögthums verjehrt werden. 

$. 27. So lange ber Vater am Leben ift, führt in der 
Segel Pein nachgeborner Prinz, der nicht — (fey es durch Ans 
nahme eines auswärtigen Dienftverhältniffes oder fonfl) — eis 


gene hinreichende Einkünfte erworben hat, eine befondere Sof: . 


haltung außer in dem Hall ſeiner Vermaͤhlung. 

F. 28. Kein Prinz und feine Prinzeffin des Hauſes 
kann ohne Genehmlgung des ‚eeglerenden gern au eiher 2 r⸗ 
maͤhlung ſchreiten. 

Alle von den Prinzen und Primzelſinnen des herzogl Hau: 
ſes geſchloſſenen Eheverträge find nichtig, wenn jie die Beſtaͤtie 
gung des reglerenden Herzogs nicht erhalten haben. 

Eine ohne beffen foͤrmliche Einwilligung gefchloffene Ehe 
eines Mitglieds des herzogl. Haufes hat daher in Beziehung - 
auf Stand, Titel und Wappen deſſelben feine restliche 
Birfung. 

Eben fo wenig koͤnnen daraus auf Staats = „een, Apa⸗ 
nage, Ausſteuer, Witthum Anfprüde gemacht werden. Die 
aus ſolcher Ehe erzeugten Kinder öder beren Mutter haben wäh: 
rend des Prinzen Leben nur eine Alimentation aus beffen eigs 
nem Vermögen zu fordern.‘ Im Falle derſelbe ohne Teftament 
ficht, bekommen die hinterlaffenen Kinder mit Ihrer Mutter 
zuſammen den feßsten, oder den vierten Erbantheil an dem 


2 


SU - 
Bietoetsermägen, je nach dem der Berfiorhene auch Legirime 


' Kinder einer andern Ehe hinterläßt, oder nicht hinterläßt. 


$.29. Wenn fih ein apanagirter Prinz mit Genehmi⸗ 
gung bes regierenden Herzogs vermaͤhlt, wird ihm ein Schloß 
ober ein Haus, fo gut es vorhanden if, zur Bewohnung 
übergeben. 

Deſſen erſte Herſtellung in brauchbaren Stand on Dad und 
Mauern und Übrigen Eingebäuben erfolgt aus Kammermiltteln, 
auf welche auch jeder, wegen ber Feſtigkeit, Sicherheit und all⸗ 


‚gemeinen Brauchbarkeit des Gebäudes unumgänglich erforder: 


liche Erhaltungsaufwand verwieſen bleibt. Alle, zur weitern 


innern Einrichtung oder zur Verſchoͤnerung und Verzierung 


dienlichen Herſtellungen hat der apanagirte Prinz aus eignen 
Mitteln bewirken zu laſſen und zu unterhalten. 

$. 30. Wenn ein apanagirter Prinz ohne Hin⸗ 
terlaffung von maͤnnlichen gefegmäßigen Leibeserben ſtirbt, 
fo geht, deffen Apanage zunaͤchſt auf deſſen Linie über. Im 
Falle In den Ehepakten die Einzahlung eines Helrathegutes, 
und, zu Gunſten des herzogl. Hauſes, Verzicht auf deſſen 
Ruͤckfall bedungen und zugeſtanden worden iſt, fo erhält bie 


"fürflige Wittwe eines apanagirten Prinzen auf ihre Lebens: 


zeit oder bis zu einer anbermeiten Vermäklung die eine Hälfte 
der Apanage ihres Gemahls als Leibgeding oder Witthum; bie 
andere Hälfte dient zum Unterhalt ber vorhandenen Prinzen 


. und Prinzeffinnen. 


Iſt ein apanagirter Herr ohne männliche Leibeserben ver: 
ſtorben, fo foll die ihm ausgefegte Apanage nah bem Ableben 
feiner Wittwe und feiner unverheiratgeten Prinzeffunen Toͤd⸗ 


ter auf die aus feiner Speziallinie abſtammenden Prinzen, fo 


lange einer in berfelben vorhanden If, forterben ; fie fälle da: 
gegen an: ben regierenden Herrn zuruͤck, wenn in biefer Spe⸗ 
ziallinie der Mannsſtamm ganz erlofgen if, ohne fobann ben 


: Übrigen Apanagirten aus andern Speziallinien zuzuwachſen. 


Eben daffelbe tritt. ein, wenn ein apanagirter Prinz unverhei⸗ 
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rathet oder kinderlos und ohne Sintetafung einer frfkigen 


Wittwe flirbe. 


6.31. Wenn dem herzogligen Haufe dur Erbfäle ein’ 


anfehnlicher Landes⸗ ober fonfliger Vermögendzuwans 


zu Theil würde, fo If der, vermöge bes Erfigeburtöredt? in 


deſſen Beſitz kommende regierende Herr verbunden, den eben 
vorhandenen apanagliten Prinzen eine Zulage der gefammten 


Apanagegelder nah Verhältniß des Zuwachſes, welder. ber Eis 


vilfifte überhaupt aus der neuen Ermerbung zu Weil wird, zu 
verwilligen. 


- 6.32. Die unvermählten Prinzeffinnen des. 


vegierenden Herrn genießen bis zum Tode ihrer Eltern freie 
Wohnung und freien Lebensunterhalt in der Samilie und Hof⸗ 
haltung ihres Vaters oder Ihrer Mutter. Bu ihren verſdalichen 
Ausgaben für Gasberobe, Geſchenke, milde Baben und dergl. 
wird ihnen utiter der Civilliſte des herzoglichen Hanſck ein ange- 
meſſenes Nabelgeld vom Zeitountte Ihrer völlig beendtgten Er⸗ 
ziehung an ausgeſetzt. 

Nah ihrer Eltern Ableben iſt der Landesnachfalger ver; 
bunden, den volljährigen Prinzeſſinnen des verſtor⸗ 
benen Herzogs auf Verlaängen eine Wohnungseinrichtung ik 
einem beſondern Theile des herzogl. Reſidenzſchloſſes oder ſonſt 
eine anfländige freſe Wohnung inr-Lande zu gewaͤhren, und 
zu einem eigenen Haushalte eimer jeden Prinzeſſin den dritten 
heil desienigen -Apanagebetragb auf ie Eioillifte anzuweiſen, 
welcher zur Zeit des Falles von den im gleiten Berwandtſchafts⸗ 
Grade zum Regenten ſtehenden Prinzen bezogen wird. 

F. 33. Die Prinzeſſinnen des Hauſes, fie ſeyen Taͤch⸗ 
ter des regierenden Hertn, bes exfigebornen oder eines nach⸗ 
gehormen Pringen, erhalten bei ihrer Vermaͤhlung eine den 
jedesmaligen ‚finanziellen Worbkitmiffen des herzoglichen Hauſes 
angemeffene Ausſtattung durch Heiratbägut und Ausſteuer, 


wozu eine beſondere Bewilligung yon Brite ber Landſtaͤnde in 


Anſoruch zu nehmen iſt. 


* 


— 
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Dagegen flellt jede Prinzeffin bei Bollzichung ber Ehe⸗ 
pakten eine. Entfagungs- Urkunde aus, moburd fie zum Beſter 
des männliden Stammes des herzoglichen Hanfes auf Apan⸗⸗ 
gen, auf alle jegigen und künftigen Befitzthuͤmer des herzegl. 
Haufe, ingleichen auf alle liegenden und fahrenden, bewegliden 
.” oder unbeweglichen Güter, nichts bavon ausgenommen, bie von 
Fuͤrſtenthuͤmern ‚ Landen ober Herrſchaften des Geſammthauſes 
Sachſen aller Linien herruͤhren, foͤrmlich und eidlich Verzicht 
leiſtet. 


a IX Ubefanien 


Privatrechtliche Verhaͤltniſſe. 

‚9.34. Die Glieder des herzagl. Hauſes find bei Ber: 
fügungen über ihr Privarvermögen an bie Berk 
achtung bag durch die Landesgeſetze vorgezeichneten Formen und 
Vorſchriften gebunden; und dur die Landesgeſetze überhaupt 
‚wird au die Erbfolge in daffelbe beftimmt. 

.. 635. Alle aus Eigentunse und Vertrags: Berhäitnifs 
fen herruͤhrenden, das Eigenthum und Bermögen betreffenden 
Klagen gegen ein Glied des herzogl. Hauſes werden 
bei dem Landes: Zuflizs Kollegium angebracht. Es muß iedet 
dem Regenten vorher durch Einreihung einer Abſchrift der be⸗ 
abfihtigten Klage davon Kunde gegeben werben, damit vos 
demſelben zuvoͤrberſt ein Verſuch zu guͤtliger Hinlegung bet 

Sache gemacht werben kann. 

Zür alle andern verfönlihen geriätligen Uingelegenheiten 
der Prinzen und Pringeffinnen des Hauſes beſtiumt ber Regent, 
nad den jebesmaligen Umflänben des Falls, das zu beobachtende 
Verfahren und die Art und Weiſe der Entſcheidung, nad vor 
gängigem Vortrage in einem Bamilienrarhe, welcher aus den 
Herzoge und den anweſenden volljährigen unbetheiligte⸗ 
Prinzen, ‚unter Zuziehung der Glieder des Miuviſterlams 
und der erſten Hofaͤmter, beſteht. 
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x Abfänite 
Berantwortligkeit bei Regkerungshandlungen. 
6. 36. Der Landesherr felbft ig im Lande Aber alle . 
äußere perfönlihe Werantwortung für feine Regierungshand- 
lungen erhaben. Er äbt biefelben unter Berantwort: 
lichteit feines aus mehreren Raͤthen beſtehenden Mint: 
feriums, 
Zu dem Ende muß eine jebe vom Bandesherm und mit 
deffen Namensunterfärift ausgehende Verfügung in Regie⸗ 
rungsſachen die Gegenzeichnung (Kontrafignatur) eines 
Mitgliedes des Minifteriums erhalten, zum Beweiſe, daß 
. bieräber pflihtmägßiger Vortrag im Geheimen Rathe gehalten: 
und bie Befenmäßigkeit des Beſchluſſes erwogen worden iſt. 
6. 37. Die Berantwortlihfelt für jede gefegwidrige 
Verfügung haftet zunähft auf demjenigen, von welchem fie 
ansgegangen-ift; Befehle einer hoͤhern Behörde, ſelbſt des 
Landesherrn, decken folde nur dann, wenn fie in gehöriger 
Form von dem zufländigen (kompetenten) Obern 
ausgegangen find, wodurch dann biefer verantwortlich wird. 
Die Klage gegen hoͤhere Staatsbeamten wegen verfaf 
ſungswidrig ertheilter oder gegengezeichneter (fontrafignirter) 
Befehle kaun, wenn nicht auf die von dem unmittelbar Bes 
theiligten bei den Behörden und zulegt bei dem Landesherrn 
geſchehenen Schritte, bie ihn benadhtheiligende Verfügung zu⸗ 
rädgengmmen, ober bemfelben ber daraus etwa bereits ent⸗ 
flandene erweislihe Schaden erfegt worden iſt, von der Lands 
{daft erhoben werden; jedoch iſt vor deren Erhebung umfländs 
liche Anzeige der Beſchwerdepunkte beim Landesheren zu machen 
und eine Erörterung im Merwaltungswege zu veranlaffen. 
($. 216.) Fuͤhrt legtere nicht zum Zwecke einer fahgemäßen 
Shaviosftellung, fo tritt ber Rechtsweg vor dem Dberappella: 
tions: Beriht nad den, nunmehr auch für das Herzogthum 
Sadfen = Altenburg Kraft erlangenden Beflimmungen des 
$. 39 der Oberappellations : Berichtsorbnung ein. 
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weite Abtheilung. 


Higemeine Meute und Pflihten ber Unter 
tbanen. Bu 
„Abſdnitt. 
uunterthantpe und Staatsbärgerret. 
6.38. Ale unter dem Reqtsſchuhe der herzoglichen 
Staatsgewalt vereinigten Bewohner des Herzogthums Alten⸗ 
burg find, vermoͤge einer ausdruͤcklichen ober ſtillſchweigenden 
Unterwerfung, als Unterthanen (Staatsangehörige) anzufehen 
und fiehen zur Staatögewalt und dem Lande, entweder, als 
Landeſsunterthanen, in einem andauernden, ober, als 
jeitige Unterthanen, in einem vorübergehenden Berbält 
niß ($. 94). | 
G. 39. Wenn ein Landesunterthan im Gebiete des 
Herzogthums ein eigenes Hausweſen gruͤndet, oder finem fol: 
chem durch Ehe und elterliche Gewalt angehört, fo hat er als 
Inländer und Einwohner alle perfänlihen und dinglichen 
Rechte und Pflichten eines Landesunterthan fowohl für feine, 
und feiner Augehörigen Perfon, als auch für fein Vermoͤgen. 
Wenn aber Jemand im Herzogthume nur Grundftäde 
erwirbt und demfelben perſoͤnlich: fremd bleibt, fo iſt er als 
“ausländifcer Grundbeſitzer (Eingefeffener, Forenſer 
Im weitern Sinne) (F. 91) anzuſehen. — 

6.40. Mit der Landesunterthanſchaft iſt das Shaats⸗ 
bürgerrecht aufs engſte verknuͤpft. Es gewährt dem ba: 
mit Beredtigten außer dem Nedtsfhuß noch befondere Rank 
rechtliche, verfönliche Vorzuͤge ($. 81). 

$. 41. Zur Begründung ber gandesunterthan: 

{haft genügt das Heimathsrecht (BWohnrett, Indige⸗ 
nat) im Nerzogthurfi, welches erlangt wird; 

a) dur die Geburt von einer Mutter, welde In fiehen: 
ber Ehe mit einem Altenbürgiſchen Unterthan lebt, oder 
(im Fall einer anßereheligen Geburt) welde u) im Un: 
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terthanverband befindet. — In beiden Fällen madt es 
keinen Unterſchied, ob dis Geburt im Lande oder während 
eines zeitigen Auſenthaltes der Mutter im Auslande ers 
folgt. — Die Heimathebeſtimmungen ber im Yuslande 
von einer Inländerin, und im Inlande von einer Aux⸗ 


länverin gebornen Amber ordnen füh na beſenders 


Staatsverabredangen; 


b) durch eine den Landesgeſetzen gemäge Verbeirasbung- 


einer Ausländerin mit einem Landeſsunterthan; 


c) burch Verleihung eines Staats:, Kirhens oder 


Schul⸗Amtes, durch Eintritt in den Mititärvienft ind 
definitive Anftellung im Hofdienſt; 

qh durch Aufnahme in eine Oemeinde bes Lan 
bes und 

e) dur Beleihung mit einem Rittergute, 


Ueber die Einbürgerung der Heimathsloſen entſche i⸗ 
den die mit mehreren Bundesſtaaten abgeſchloffenen oder ned 
zu verabredbenden Verträge ($. 08). 

$. 42. Zur Aufnahme In den Staatsverband des Her⸗ 
zogthums Altenburg iſt das Bekenntniß ber hriftligen Res 
ligion erforderlich; die befondere Konfeffion erwirkt keine 
Verfhiedenheit der politifchen und bärgerfihen Rechte. 

. Die Aufnahme felbft gefhicht von den Gemeinden unter 
‚Yuffigt der Landesregierung in ben geſetzlichen Formen. 


$. 43. Die Reste eines Landesunterthan gehen vers 


loren: a) buch Werheirathung einer Inlänberin mit einem 


Ausländer; b) durch das Eintreten in einen fremben Gtaater, 
Hofs oder Militär Dienfk, in ein fremdes Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Umt; co) dur Auswanderung ($. 69). In beiden letztern 


‚Glen kann das Unterthanverhältniß fortbeftehen, wenn ' 
um diefe Vergünftigung beim kandesherrn ausdruͤcklich gebeten 


und fe erthelit wird. 


- 


LE. Abfänitt 


Beöte der Randes- Untershanen, bie. zugleich Lam 
. deseinwohner ſind. 

9. 44 Jeder Altenburgiſche Landeſunterthan, ber zu: 
gleich Landeseinwohner (F. 39) iſt, hat ohne Räder auf 
Stand und Geburt gleiche Anwartſchaft zu den im 
Brundgefeg enthaltenen ſtaatsbürgerlichen Reqhter 
(G. 81). Eben fo beſtimmen ſich die mit der Landesunterthan⸗ 
and Einwohnerſchaft verbundenen allgemeinen Rechte und 
Pisten nad dem gegenwärtigen Orundgefege, ohne weiten 
Einfluß des Standes ober der Geburt. 

Rechte der inländifhen Landesunterthanen find, — nädfl 
ber perfönlihen @laubens e und Gewiſſens⸗Freiheit (9. 129) — 


vorzuͤglich folgende: 


1. Rechtsſchutz. . J 


G. 45. Kein Landesunterthan, der zugleich Landesein⸗ 
wohner iſt, ſoll in buͤrgerlichen ober peinlichen Rechtsſachen, 
außer den, geſetzlich im Voraus beſtimmten Faͤllen, feinem 
ordentlichen Richter entzogen, oder nach fremden Ge: 
feßen, wenn er fi dieſen nicht ſelbſt unterworfen hat, gerichtet 
werden. Es darf daher in peinlichen Rewts ſachen keine Aus⸗ 
lieferung oder auch nur Stellung an auslaͤndiſche Gerichte 
geſchehen, es ſey denn in Folge von Staatsvertraͤgen und der 
Gegenſeitigkeit, namentlich bei nothwendigen Gegenuͤberſtellun⸗ 
gen (Konfrontatlonen) und bei geringern Vergehungen (alt 
Forſtfrevel und dergleichen). 

Dem Oberrichter ſteht es frei, Rechtsſachen, bie feiner 
Gerichtsbarkeit zuftehen, zur Erleiäterung, einer Unterbebörte 
anftragsmweife zu übertragen; oder unter befondern Um: 
fländen — (3. B. bei Bermandtfhaft des Richters mit det 
Partei und bergleihen) — Rechtsſachen an ein anderes Uns 
tergericht zu vermeifen. 

Die Staatsregierung iſt befugt, außerortentliöe Krk 

minals 


⸗ 
4 
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minalgerichte, ingleichen (Auch für ſolche Perſonen, bie 
nicht dem Militaͤr angehören) Standgerichte in Fällen offener 
Empörung oder doch eines thätigen Anſtrebens gegen die Staats⸗ 
gewalt ohne Weiteres niederzuſetzen. 


Sollten andere, die oſſentliche Sicherheit oder Wohlfahrt 
wefentlich gefährbende, aber minder dringende Verhaͤltniſſe ob⸗ 
walten, fo erforbert die "Anordnung von beſondern Kriminal⸗ 
gericten bie vorherige Zuſtimmung der. Landesbeputation. 

In beiden Faͤllen "möffen die Kriminalrichter mit 
dem Richtereide belegt feyn. - 


6.46. Das richterlihe Verfahren und Unhell innerhalb. 
feiner gefeglihen Form und Wirkſamkeit ift ſelbſtſtaͤndig 
und unabhängig vom jedem willtärfigen Einpuff ber Staats⸗ 
regierung. 


Wohl aber ik es, deſſen unbeſchader, deren Pflicht, auf 
ſchnelle, unparteilfge und minder koſtſpjelige Rechtspflege zu 
ſehen und hierzu, vermoͤge ber Auffichtsz1 und Disciplinar⸗ 

Gewalt, binzumwirken. . 

Jedervom Staate angeftellte ober In einer Sta bi⸗ 
gemeinde erwaählte und von:der Staatsregierung beſtaͤ⸗ 
tigte (9.121) Beamte einer Richterbehoͤrde — (er habe den 
Michtereib oder den Eid als wirflicder Aktuarius geleitet) — 
iſt als auf lebenslang angeftellt zu betrachten, und kann ohne 
richterlichen Spruch nicht entſetzt, noch gegen feinen Willen, 
ohne gleichen Gehalt und Dienfiftand, auch Verguͤtung der 
Umzugstoflen auf eine andere Stelle verfegt werden. (S. auch 
9.83.) ° x 

In Anfehung ber Parrimoniafgeriäte ſoll tünftig 
der Bedacht auf die Vereinigung mehrerer Gerichte zu einem . 
Gerichtsamt, unter Sirirung ber Gerichtsbeamten und deren 
ebenmäßiger lebenslänglicger Anftellung, gerichtet werben. 

Ueber Kompetenzzweifel zwiſchen Juſtiz⸗ und Verwal: 


tungsbehoͤrden eutfcheidet bie hoͤchſte Stelle. 
Neueſte Staatsab⸗en. XXVI. Bd. sted Hefl. 23 


! 
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% 47, Seinem neuen Geſete darf ruͤkwirkende 
Kraft beigelegt werden. | 

Jedem Definitiv = Werpeite muͤſſen Entfär: 
dungsg ränbe beigefügt werden. - 

$. 48. Dem Landesherrn iſt das MRecht ber Stat 
milderung und ber gaͤnzlichen Begnadiguug zußann 
(G. 8), nicht aber bie Befugniß einer Erhoͤhung ober Er 
ſchwerung der dur Richterſpruch zuerfannten Strafe. Salt: 
‚bei einem Rigterfprug ein Krimlnalgeſetz Aberſehen übe 
ſachwidrig angewendet worden ſeyn, fo ann entweder auf kn 
‚Antrag der Landes = uftizbehörbe oder nach deren eingehelten 
Gutachten, der Flskal zur Rebiflons⸗Einlertung al: 
gerufen werden. 

Die Strafe allgemeiner Wermögensr Köonfista 

tion findet, unbeſchadet ber Beflimmungen 9. 85, nd 

mehr flätt und iſt darch andere Strafarten zu erfegn 

$. 49. - Ghmmtlihe Staats «und herrfhaftlide Kat 
fen. haben den Lanbesmterthanen vor dem Juſilzkollegiun 
Recht zu geben. 

Jeder ‘gegen fie zu erhebenden Klage muß jedoch en 
Erörterung im Verwaltungswege und eine, entweder K' 
hochſten Stelle, ober (inſofern die. Klage eine Unlerkaſe 
betrifft) der - vorgefeßten Ranbedbehiirde derſelben zu über: 
rvichende geſchichtliche Darlegung ber Btugkegrindun in 
Beſchwerdeform voränsgehen. 

$. 50. Die Gemeinden {Kommımen) bedhrfer gut 
Eroͤffnung eines /Prozeffes ivder befondern Erlambitig ‚ber ka: 
besregierung , welche bieferhalb eine Pialiar Sa gerietcaun 
vorandgeben. gt (. 185). 


2. Frelheit der Perſon. Geſebtla— Entfernung 
>” von ‚Privat: Zwange— Verhaͤltniſſen für Perſon 
‚und Eigenthum. 


$. 51. Kein Tandesungerspan darf verhaftet 
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werben, ale in Folge bes dur Thatgruͤnde ſich rechtferti⸗ 
genden Verdachts eines verübten Verbrechenß, -dodr- Tonft au 
gefegmäßigen Ruͤckſichten. Er muß ſchin Tags nach feiner 
Verhaftung, ober doch ſobald es nir Intnier.;dte- vorher!ler⸗ 
forderliche Feſtſtellung des Thatbeſtandes zufäßt, verhört und 
von dem Grund feiner Freiheirsberaubung in -Renntniß nes, 
fegt werden. Bleibt er länger die Heimar 24 ‚Stunden 
opne Verhoͤr in Haft, (6 initetliege’ der Richter für jeben - 
nicht gerechtfertigten Aug der Vetzis eruun ider Sac ſer em 
buße: . HN 

6.52. Die @efangenen fie glimpflich Behanbelt, 
und Geftändniffe durch Zwangsmaßregeln nicht erpreßtwer⸗ 
den. Mur halsſtarrige Verweigerung der ſchuldigen Ant⸗ 
wort‘ ‘und Aberwiefene Ligen unterfiegen ber geſetlihen 
Ahndung. 

6.53. Alle die Freihe it der Perſon oder des 
Eigenthums befihränfenden: Swangsverhättniffe, welde 
dem erhöhten Kulturzuſtande des Landes nicht mehr entfpre: 
hen — (wie Frohnden und: Dienfte; dem Land⸗ oder Wald⸗ 
Bau hinderliche Dien ſibarteiten, JZehnten,“ Bler⸗ und Mahl: 
zwangs⸗Rechte) — ſollen nach Maßgabe der hieraͤber zu er⸗ 


laſſenden Geſetze abgelöst ober gegen angemeſſene Entfhäbl: 


gung aufgehoben werden Binnen; —  wiewuhl unbefihudet 
ber dem Staate und beffen Oberhaupt oder den 
Gemeinden son den Unterthanen oder Ortsbärgern (Rath: 
barn) zu gewaͤhrenden Leiftungen- (Landesfrohnen, Einquar⸗ 
tierungen, Spannfuhren, keiſtungen an Kirden und Schu⸗ 
Im, Straße: umd Wege; Arbeiten und dergleichen). 
3. Sicherheit des Eigenthums. 
$. 54. Der Staat forgt für die Sicherheit des 
Privateigentuume. ' Für Staats⸗ ober Kommnnal- 
Zwecke kann Privateigeittfum nur dann im Anſpruch genom⸗ 
men werden, werin 'blefe Zwecke weſentlich find, und es 
muß in felgem Balle‘ eine engemefime Entſchaͤdigung für 
- 23 * 
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den Berfuk kerifiei prrnen, ‚Eine ſeiche Verpflichtung ıı 
Aufgabe von Privatsigenthum findet beifpielöwell 
flatt, bei. Anlegung..oder Erweiterung von. Kunfl= und Lan 
Straßen, an yon Vieinal⸗ und Kommunikations⸗ Wegen; 
bei Erweiterung eines Zlußbetts ‚ober ſtarken Bachs; ii 
Anlegung : von Erddurchſtichen zur. Erlangung einer graben 
Wafferfizömung;: ker Erweiterung, der Staͤhte, Dörfer und 
Öffentligen Gebaͤude; bei Herſtallung eines graden Strafen 
zug6 in den Städten; bei Anlegung von Marftplägen; int: 
befonbexre bei Mieberherflellung zexſtoͤrter Gebäude. — Ueber 
die von bem Eigenthuͤmer in Zweifel gezogene Nothwen: 
digteit einer Abtretung bat die Landesregierung zu 


ſcheiden, mit allejnigem Vorbehalte ber Berufung an 
Landesherrn. 


Wenn über den Betrag. der Entfhäbigung fen 
geſetzliche Beſtimmung vorliegt, fo. wirb. biefe ermittelt burd 
eine auf den Grund des muthmaßlichen gewöhnlichen Kal: 
werths zu bewirkenbe, Abfhägung. yon drei Sachverfländigen. | 
Zu biefen ernennt .der, Eigenthuͤmer, der Fiskus (oder be 
züglih bie. Ortögemeinde) und die ‚betreffende Gerichtsbe 


hoͤrde je Einen; alle drei Abſchaͤtzer werben vor dem Be— 


ginn ihres Geſchaͤftes beeibigt. 


6. 55. . Die Staatsregierung iſt berehtigt, fette Gr 
genſtaͤnde des Privateigent hums, deren Beſitz, Ir 
wendung oder ungehinderter Vertrieb (Cirkulation) wegen 
obwaltender beſonderer Umſtaͤnde dem, Staatswohl nachtheilg 
werben koͤnnte, entweder ganz ober für einige Zeit durch p* 
lizelliche Verordnungen dem gemeinen Befig und Berti! 
zu entziehen. So fann die Abforberung ‚von Waffen Fir 
treten, im Kalle ein die oͤffentliche Sicherheit bedrohen! 
Mißbrand derſelben erfolgt oder: dringenh zu befuͤrchten if; 
fo die Abforderung -und Vernichtung angeſteckter und au— 
ſteckungefaͤhiger Gegenſtaͤnde im Zalle einer brohene Ei 
“mie, 
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Jeder Unterthan iR alsdann verbunden, bie vor Sp 
der Verordnung befeffenen' ' 'Gegenſtaͤnde ſolcher Art gegen 
Entſchaͤbigung, die nachher! in feine Hande temmenden aber 
ohne ſolche abzuliefern. 

Eben ſo find fiskaliſche und polizeitiche Kon: 
fisfationen, letztere inſonderheit nach den Verordnungen 
des Markt⸗ oder Innungs⸗-Rechts (namentlich bei Verfaͤlſchung 
von WVerkaufsgegenfländen, z. B. Wein, Bier) niht!:dufs 
gehoben. 

4 Freies Berfügungsrent über das Ben 
mögen. 

6. 56. Jeder Randesunterthan kann, fobald er voll: 
jaͤhrig iſt (6. 82) und nicht unter Vermögensdvormunbs 
(daft lebt, den Gefegen gemäß, frei über fein Ver⸗ 
mögen verfügen. Insbeſondere ift bie Uebertragung bes 
Grundeigenthums an Ausländer unbeſchraͤnkt, ohne jedoch für 
bie Perfon des Erwerbers ein Recht zur Aufnahme als Lanbess 
unterthan.zu bewirken. 

$. 57. Der Landesunterthan kann auch ferner im 
Auslande Beſitzungen haben und erwerben, fobald nicht 
eine perfönliche Anfäffigkeit damit verfnäpft if. Wäre dieß, 
fo ift die ausdrückliche landesherrliche Erlaubniß erforderlich. 

5. Freie Erwerbsbefugniß. 

9. 58. Jeder altenburgifhe Landesunterthan, ber zus 
gleich Inlaͤnder iſt, hat die freie Erwerböbefugniß, ober: 
bas Recht, feine koͤrperlichen und geiftigen Kräfte zu Erlan⸗ 
gung}feines Fortrommens fo zu verwenden, baß er bie beſte⸗ 
benben Geſetze und Poltzeiverordnungen, inglelchen bie Pri:. 
vatgerechtfame Anderer babei genau beachtet. Insbeſondere 
ſetzt die Betreibung zuͤnftiger Gewerbe deren genuͤgende Er⸗ 
lernung und die Befolgung ber Innungsvorſchriften voraus. 

6.59: Monopole (ausfhließlihe Privilegien) follen 
fünftig nicht mehr ertheilt oder wieder erneuert werden. 

Zur Belohnung neuer Erfindungen ober wefentlicher 
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Vervollfommnungen - älterer Erfintungen koͤnnen Patente 
auf mehrere Jahre ertheilt werben, welche dem Erfinder das 
ausſchließliche Recht zur Benutzung feiner Erfindung für biefe 
- Zeit gewähren. | 

$. 60. Eben fo if ber Landesunterthan berechtiget, 
auch an ausländifhen Hanblungd:Etabliffements, 
Fabriken und dergleichen Theil zu nehmen. Doch entbin: 
det ihn dieß nicht von feinen bießfeitigen Unterthanspflichten 

($. 43. 57). 


6. Anwartſchaft auf Staats⸗, Kirchen⸗ und 
Schulamter. 

$. 61. Kein altenburgiſcher Landesunterthan iſt durch 
feine Geburt ober feinen Stand von ber Anwartfhaft auf 
Staats: und andere Öffentliche, ingleichen auf bie 
Kirhen= und Schul-Aemker ausgefchloffen, jeder An: 
ſtellung muß jedoch eine ordbnungsmäßige Prüfung der Kennt: 
niffe und Ermittelung ber fonfligen Fähigkeit vorausgẽhen. 

Bei gleicher Tuͤchtigkeit werben Inlaͤnder vorzugsweiſe 
beruͤckſichtiget. 

Der Landesherr ernennt und beftätigt alle Staatsbiener, 
infofern er ſolches nicht ben Behörben uͤberlaͤßt. 


7. Ereie Wahl in der Ausbildung und Theil: 
nahme an ben Bildungsanflalten. 


$. 62. Der Landesangehörige hat ſomit auch das Recht, 
fih zu jedem Stand oder Gewerbe nad freier Mahl zu 
befiimmen, und fib hierzu im In= ober Auslande auszubil> 
den, wiewohl unter Beobaditung ber hierüber, namentlich hin: 
ſichtlich der Vorbereitung zum Staatsbienfte beftehenden Bor: 
fhriften. » 

6. 63. Alle Unterrichts: und Bildungs: Anflalten bes 
Landes, wo nicht deren Statuten Beſchraͤnkungen vorzeichnen, 
ꝰn dieſerhalb jedem Landesunterthan offen. 
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8. Redt zur Verheirathfung und Bilbung 
eines Hausflanbes. 

$. 64. Die Landesunterthanen maͤnnlichen Geſchlechts 
koͤnnen, ſobald ſie a) die Erlangung einer freiwilligen Unter⸗ 
kunft an einem Orte des Landes, und b) die Befreiung von 
der Meititärpfliät nachgewiefen haben, auch c) nicht in bie 
Klaffe ber Huͤlfsbeduͤrftigen gehoͤren, nach zuruͤckgelegtem ein 
und zwanzigſten Lebensjahre ſich mit einer In- vder 
Auslaͤnderin verheirathen und einen eigenen Hausſtand 
gründen. Die Frau erlangt dadurch das Heimathsrecht und 
die Kinder werden Lanbestinder ($. 39). 

Dispenfationen zur Verehelichung vor zurücdigelegtem ein 
und zwanzigften Lebensjahre innen nur dann flattfinden, wenn 
die oben (abc) angegebenen Bedingungen erfüllt find und . 
gleichzeitig bie ——— (Venia aetatis) 
nachgeſucht und vom Lanbesheren ertheilt wird. 

Wegen der Verhelrathung von Hofdienern und Mi: 
litärperfonen bewendet es ferner bei den ipretwegen be: 
lebenden geſetzlichen Vorſchriften. 

Die Landesunterthanen weiblichen Geſchlechts ſind an 
jenes Heirathsalter nicht gebunden, und verlieren nach der Ver⸗ 
helrathung mit einem Ausländer das Heimathsrecht. 

9. Recht der Befhwerbeführung. 

$.65. Der Landesunterthan ift befugt, über das ges 
ſetz⸗ und orbnungBwibrige Verfahren einer Behörde oder über 
Verzögerung einer Entſcheidung bei der unmittelbar vorgefeß: 
ten Behörde und zuletzt bei dem Herzog ſchriftliche Be⸗ 
ſchwerde zu führen. Selbſt in dem Zalle, daß bie Be: 
ſchwerde ungegründet befunden würde, ift der Beſchwerdefuͤhrer 
durch Anführung der Gegengruͤnde zu belehren. 

Der offenbare Miß brauch der Beſchwerdefuͤhrung fann, 
unbefdadet der Ahndung damit verbundener Schmaͤhungen, 
Koſtengeltung — (aber audi in’ dieſem Falle nicht bei der Kanz— 
lei der böäfien Stelle) — nach ſich ziehen. 


+ 
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$. 66. Beſchwerden, melde bie Verhältniffe 
einer Gemeinde angehen, find zunaͤchſt bei der Drtebe 
hoͤrde, wenn fie nicht ‚gegen diefe ſelbſt gerichtet find, ae: 
bringen und durch biefelbe nach deren Erörterung, wo nöthig, 
ben obern Behörden unb zuletzt dem Landesherru vorzulegen. 
Wuͤnſche und Anträge ber einzelnen. Landesunter— 
thanen zu Beförderung des Geſammtwohls einer 
Gemeinde find ebenfalls, zunaͤchſt den Ortsvorſtehern zur 
‘ Erwägung und Berädfichtigung vorzulegen. Wohlgemeinte 
Borfhläge und Wahrnehmungen zum Beflen des gar 
zen Landes oder einzelner Theile Pönnen unmittelbar an die 
hoͤchſte Stelle gelangen, wo fie jederzeit zur Erwägung gezogen 
werben; fie koͤnnen aber auh an bie Landſchaft gerichtet 
werben. 

10. Recht ſich der Drudvreffe zu bedienen. 

6. 67. Jeder Landesunterthan hat die Befugniß, 
Thatfahen und Meinungen auf dem Meg des Drudt 
Öffentlid befannt zu machen; er ift dabei zur Beobachtung 
der bundesgefeglihen und inländifhen Verfügungen über den 
Gebraud ber Preffe, namentlih zur Vermeidung beffen ver: 
pflichtet, was mit der dem Landesheren gebührenden Ehrfurdt 
unvereinbar wäre, was bie öffentliche Ruhe im In⸗ oder Aut: 
lande, ober die Religiofität und Sittlichkeit gefährden koͤnnte. 

a) Es find daher auch fünftig Meinungen und Yeußerun: 
gen, welche biefe Grundlagen bes Sffentlihen Wohls benachthel⸗ 
ligen, ſchon vor dem Drucke zu entfernen. 

b) Beſchwerben gegen Zuruͤckweiſung vom Drude durch 
die Cenſurbehoͤrden gehen an deren vorgefepte Stelle und zu⸗ 
legt an das Minifterium. 

c) Zür die Mitthellung unverbürgter Geruͤchte, inglei⸗ 
chen folder Thatſachen, die nicht dem Gebiete der Geſchichte 
angehören, bauert die Verantwortlichkeit auch nach erfolgten 
Abdrncke fort; fie ruht zunächft .auf dem Einſender oder Ber: 
faffer der Mittheilung oder Druckſchrift. Es Hat daher jeder 
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inlaͤndiſche Herandgeber ober Verleger einer Zeitung ober Drud: 
ſchrift nur folde Auffäge und Mitteilungen aufzunehmen und 
zum Drude zu befördern, deren Verfaffer ihm bekannt und 
geeignet find, ihre Auffäge zu vertreten. Kann folhe Vertre⸗ 
tung nicht erlangt und verwirklicht werden, fo unterliegt bex 
Herausgeber, und, wenn bieß ein Fremder iſt, der Verleger, 
oder im Zalle auch diefer cin Ausländer iſt, der inlaͤndiſche 
Druder, als Verbreiter, eben der Verantwortlichkeit, welche 
den Einfender oder Verfaffer getroffen Hätte. 

d) Zinbet fi ein Inländer oder eine inländifhe Behoͤrde 
durch eine Drudfcrift ober einen aufgenommenen Artikel be: 
nachtheiligt, fo ſteht dem Befchwerbeführer ber Rechtsweg vor 
ber Gerichtsbehörbe bes Druders,. aus beffen Druckerei bie 
fraglide Schrift hervorgegangen, in boppelter Weife offen: 
buch Anftellung einer Injurientlage, wenn er die Un: 
wahrheit der dur den Drud befannt gemachten und ihn vers 
legenden Thatſache alsbald befcheinigt, oder wenn er bie Form 
ber Aeußerung an fih ale eine Verlegung anſpricht; — ober 
duch Erhebung der VBerleumbungs: (Diffamatione-) 
Klage, wenn. er den Verfaffer zum Beweis ber Wahrheit 
bes Mitgerheilten auffordert. In beiden Faͤllen iſt ber verant- 
wortlihe Herausgeber, Werleger, oder Druder verbunden, 
ben Berfaffer oder Einfender der genannten Gerichtsbehoͤrde zu 
nennen, und, wenn et nicht vor berfelben Recht gibt, zu ver: 


' treten. Giegt der Kläger in der Injurlens oder Diffamations- 


Mage ob, fo trifft den Verklagten, außer Strafe und Privat: 
genugthuung,, die Verbindlichkeit, das Erkenntniß auf feine 
Koften dur den Druck Iffentlih bekannt machen zu laffen ; 
wirb aber vom Beflagten bei angeftellter Diffamationsflage 
die Wahrheit der gedruckten Thatfache erwiefen, fo iſt der Klä- _ 
ger, neben der Koſtengeltung, wegen feines Verſuchs zu theil⸗ 
weifer Gefährdung der Offenkundigkeit (Publizitaͤt), noch be: 
ſonders mit einer ‚angemeffenen Geldftrafe zu belegen, und 
das Erkenntniß kann, auf ausdruͤckliche richterliche Anord⸗ 
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nung oder auch ohne ſolche, oͤffentlich bekannt gemadt 


werden. — 

e) Ausländer haben bei Beſchwerden über Mißbrauch $f: 
fentlider Bekanntmachungen auf denſelben Rechtsſchutz wie 
Inlaͤnder Anſpruch, fobald ein gleicher Rechtsſchutz notoriſch 
ober erweislich hieſigen Unterthanen auch in ihrem Vaterlande 
zu Theil wird. 

. 11. Verſorgung bei Hälfsbenärftigfeit. 

6. 68. Altenburgiſche Untertfanen, welde durch eigene 
Kräfte ihren Unterhalt nicht mehr verbienen Pönnen, find ge: 
fegmäßig von ihren Blutsuerwandten und Ehegenoffen zu un: 


terſtuͤtzen. Die Obliegenheit der aushuͤlflichen Verſorgung 


folder Hülflofen fällt nähfl den genannten Perfonen , berjeni: 
gen Gemeinde zur Laſt, welcher ber Arme angehört. Die 
Armengefege verfügen hierüber bad Nähere. 
12. Rest ber Auswanderung. 
5.69. Die Befugnig zum Auswandern in einen 


fremden Staat, ber erweisfich die Aufnahme zugeſteht, ſebt 


bie Erfüllung ber Obliegenheit an Lanbesunterthan und Staate: 


, bürger voraus (6. 78) und richtet fich beziehungsweife nach ben 


mit einzelnen Staaten befiehenden Staateverabrebungen. 

Zur Auswanderung ift ein Erlaubnißfhein be 
Landesregierung erforderlich. 

Unbefchabet der, zum Bereich der Richterbehoͤrden gehoͤri⸗ 
gen Ürreflanlegungen auf Vermögenstheile des Auswandern: 
ben, wegen Schulden an Inländer, darf unter jener Voraus: 
fegung der zu fuchende Auswanderungsſchein niemals verweis 
gert werben. Mit der Auswanderung wird ber Unterthand 
verband nicht bloß für den Auswandernden ſelbſt, ſondern 
auch für deffen Frau und für bie in väterliher und (was die 
unehellch gebornen betrifft) in mätterlicher Gewalt befindlichen 
Kinder aufgelöst. ($. 43.) Ä 

$. 70. Abzugsgeld findet bei Auswanderungen In 

en andern deutſchen Bundesftaat niemals flatt, und in einen 


Den 
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außerhalb bes ‚beutfchen Bunbes gelegenen Staat nur in ben 
Graͤnzen billiger Rechtserwiederung ($. 9). 


I. Abfonite | 
- Berpflihtungen der gandesunterthanen. 

$. 71. Die Verpfligtungen ber Landesunter- 
thanen, welche zugleich Landeseinwohner find, beſtehen in 
folgenden: | | | 
1. Treue und Eprfurdt gegen ben Landesherrn. 

Den Landesherru, deffen Perfon heilig und unver: 
letzlich iſt und welcher die geſammte Staatdgewalt In ſich ver⸗ 
einige (F. 4), iſt jeder Unterthan Treue, Ehrfurcht und Ge⸗ 
horſam ſchuldig. 

Eben ſo gebuͤhrt dem muthmaßlichen Reglerungsnachfol⸗ 
ger und den uͤbrigen Mitgliedern des Regentenhauſes vorzůg⸗ 
liche Ehrerbietung. 

2. Gehorſam gegen Gefetz und Obrigkeit. 

$.72. Die im Herzogthume Altenburg geltenden © es, 
fege (wozu au bie vom Laudesheren verfündeten Bundes: 
bef&läffe gehören 6. 12), find bie Richtſchnur, wornach 
ein jeber_Landesunterthan und Einwohner feine Handlungen 
einzurichten bat. Er bleibt daher auch außerhalb ber Graͤnzen 
bes Laudes denfelben unterworfen, und wird wegen ber Im 
Auslande begangenen Gefegwibrigfeiten, wenn es nicht bereite 
dort geſchehen, im Waterlande nach ben in diefem für ſolche 
Ueberſchreitungen beſtehenden Gefegen gerichtet. Sollten jes 
doch die einſchlagenden Strafgefege bes fremben Staates, wor: 
innen der Altenburger ein Verbrechen begangen hat, milder 
feyn als die inländifhen, und ber Angefiuldigte dieß nach⸗ 
zuweiſen vermögen, fo wird das Strafmaß ausnahmsweiſe 
nad ben milderen fremden ©efegen beftimmt. 

$. 73. Die wichtigſte Unterlage bed Altenburgifgen oͤf⸗ 
fentlichen Rechts bildet das gegenwärtige Grunbgefeg. Es 
it für jeden Landesunterthan bindend und deſſen Beobar- 
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tung Im Unterthans⸗(Huldigungs⸗), ingleichen im Dienſteide 
noch befonder6 zu verfihern. Eine Verlegung des Grunde: 
ſetzes beſonders einer der bier genannten Unterthanspflichten 
gilt ald Treubruh und Staatsuergehen. 

3. Theilnahme an ben Staatslaften. 

$. 74. Zur Erhaltung der Staatseinrihtung und ihrer 
verſchiedenen Zwecke find gemeinfame Aufwaͤnde erforder: 
ih. Sie aus eigenen Mitteln aufzubringen, ift eine unge: 
theilte Pflicht aller Landesunterthanen, welche daher alle be: 
ſtehenden und alle kuͤnftig auf verfaſſungsmaͤßigem Wege auf: 
erlegten perfönlihen Leiſtungen (als ‚Steuern und Abgaben 
jeder Urt) unweigerlih und zu der beflimmten Zeit, bie zur 
verfaffungsmäßigen Abfchaffung der einen oder ber ander, 
puͤnktlich abzuentrichten haben. Es bewenbet nit nur beider 

Befimmung, daß bei allen fünftig aufzulegenden Abgaben 
und Leiftungen vom Grundeigenthum Gleichheit ohne 
Ausnahme flatt haben foll (alfo von Lehengütern eben fü 
wie vom freien Erbe nah Verhaͤltniß beigetragen wird), — 
fondern ed fol au die Aufhebung aller bisherigen Be: 
frelungen von bireften und inbireften Abgaben, fo weit 
feine Staatöverträge dem entgegen flehen, gegen Entſcho— 
digung, durch ein verfaffungsmäßiges Geſetz vermittelt, und 
allmäplih der Bedacht auf ein Abgabeſyſtem gerichtet werben, 
wonach alle Staatdangehörigen verhältnißmäßig zu ben Staats: 
laſten beitragen. — — 

Bon der Zeit an, mo bie Lehngüter zu ben bisherigen 
Grunbdfleuern beitragen werben, follen au bie Kammern 
und Schatullgäter zu denfelben ebenfalls gegen Entfel: 
bigung beigejogen werben. . 

Dagegen follen von jetzt an einzelne Theile des gefamm: 
ten berrfhaftliden Grundeigenthums (nicht bloß 
Theile von Kammer = und Schatull⸗Guͤtern), welche in Privat: 
"befig übergehen, mit Steuern belegt werden; und ebenfo bei 
Grundflüden, welche bisher fleuerpflihtig waren’ und von ber 
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Eandeößerrfgaft erworben werben, bie Steuerpflihügtet, bie: 
fer Erwerbung ungeachtet , fortbauern. 

$. 75. Um insbeſondere hinſichtlich ber Grundſteuer hin⸗ 
kuͤnftig eine der Ertragsfaͤhlgkeit der einzelnen ſteuerpflichtigen 
Grundſtuͤcke mehr entfpredende Gleichfoͤrmigkeit herzuſtellen, 

werden in den naͤchſten Jahren Stenerreviſionen (infos 
weit fie noch nicht ſtatt haben) angeordnet, und hiernach die 
einzelnen Steuerbeitraͤge berichtet werden. Da wo FErhoͤhung 
eintreten ſollte, wird dem Eigenthuͤmer kein Ruͤckanſpruch an 
feinen Vorbeſitzer eingeraͤumt. 

9. 76. . Die Lanbesunterthanen baben gegenüber bie 
Befugniß, durch ihre landſtaͤndiſchen Bertneter 
an der Regulirung der Lgnbesabgaben Theil zu 
nehmen G. 201 — 209) und von Zeit zu Zeit Aber den Zus 
fland ber Oberſteuer⸗ (Landes =) Kaffe öffent ich unterrichtet zu 
werden. (9.242)... °.. 

4. Säug des Lander dur Baffendienft 

g. 77. Zu den vornehmſten Obllegenheiten der deutſchen 
Bundesſtaaten gehoͤrt ein nach dem Beroͤſkerungsverhattniß 
feſtgeſetzter Militoͤrſtand. 

Die Landesunterthanen ohne Ausnahme hes Standes und 
der Geburt find daher, nach den nähern Beflimmungen der 
Konferiptionggefege, die hierzu erforderlichen M ilitärdienfte 
zu leiften, und bie dießfälligen Aufmwänbe zu tragen ver⸗ 
bunden. u ) 

$. 78. Kein Altenburgſſcher Landesunterthan kann ſich 
in das Ausland wenden, bevor er nicht feiner Milttärpf licht 
volle Genuͤge gfleiſtet ($.69) oder deßhalb befonbere landes⸗ 
herzliche Erlaubnig erhalten hat. | 

6.79. Es iſt aber kein Sandesunterthan verbunden, ſich 
außerhalb der Zwecke des deutſchen Bundes ‚In fremdem 
Solde gebraugen zu laffen. 

9. 80. Die Landesunterthanen haben Außerdem die 
Verbindlichteit, zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit 
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Ebilbeamten ber Penfonsfonde, ($. 34 der zweiten Beilage 
des Grundgefeges). 


Zum Beflen ber Wittwen und Waiſen der Ebib 
beamten und ber Geiſtlichen dienen bie bereits vorhandenen 
und, bezlehungaweiſe ber letztern, os woͤglich zu erweitern⸗ 
den Wittwenanſtalten (F. 33 daſelbſt). 


3, Verluft, des Staatobaͤrgertehte und bed 
Staatsdienſtes. 


G. 86.-Das Staatsbuͤrgerrecht (und folgbar au 
"das öffentliche, Kirden= ober Schul⸗Amt) geht verloren: 

a) mit ber durch Auswanderung erfolgten Aufgabe der 
Landesunterthauſchaft; nn 

b) mit Annahme ausländifcher Dien fie ober Ge 
Halte oͤhne Genehmigung bes Herzoge; - 

0). durch rechtöfräftige Berürtheilung in eine Bugt 
haus: oder Pra ngers s&trafe, ober wenn (wegen 
Verlegung der Staatsbuͤrger⸗ und Unterthan-Pflihten) 

auf beffen Verluft befonders erfannt wird, und 
‚d) durch Priegögerihtlige Ausfioßung ans d em Mi: 
litaär. 


6.87. Es kann haſſelbe, was ben Verluſt burg Bern: 
theilung und Meilitärausftoßung betrifft, nur in bem einzigen 
Falle einer fpätern Unſchuldausfuͤhrung wieder hergeſtellt 
werben. Die Entſcheidung darüber fleht, auf gutachtlichen 
Bericht des Juſtizkolleglums dem Herzog zu; doch iſt hier eine 
neue Ableiſtung des Huldigungseides vonnoͤthen. 


6. 88. Die Wahl: und Vertretungsrecte in Anſehung 
ber Landesrepräfentation "gehen insbefondere yerle 
ren burg Einwirkung. einer Beſtechlichkeit bei den Wahlen 
ſowohl für den Wähler als den Erwäßlten, und zwar unbeſcha⸗ 
det der Beſtrafung 5 der Wahlordnung). 

4. 





& 


nicht 
a) 


b) 
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Boräbergehendes Ruhen des Staats 
buͤrgerrechts. 


6.89. Das Staatsbuͤrgerrecht kann verübergeend- 


ausgeuͤbt werben: 

während der Staatsbürger unter irgend einer Ri ormunbs 
ſchaft fih befindet; 
während eines außgebroienen Gants oder eingetres 


'tener außergerichtlicher Liquidationsverhandlungen, in 
Anſehung des Gemeinfhulbners, fo lange berfelbe nicht, 


— (entweder nad geſchehener voller Auszahlung ber 
Gläubiger, oder doch nach vollftändiger Nachweiſung eis 
nes ganz unverſchuldeten großen Unglüde, wie Feuers⸗ 
brunft, Plünderung, Beraubung und dergleichen ala 


alleiniger Urſache des Gants) — durch Lie obere Zuflizs 


c) 


d) 


v 


vehoͤrde förmlich ſchulblos erflärt (rehabilitirt) wird. 
Für diejenigen, welde für bie Bedienung der Per: 
“fon oder der Haushaltung eines andern Privats 


manns Kof oder Lohn empfangen, während ber, 


Dauer biefes Möbängigteltsverhäftniffes. Endlich ruht 
das Staatsbuͤrgerrecht 


waͤhrend einer peinlien Unterfugung bis 


zum Erkenntniß auf eine nicht-entehrende Strafe ($. 86 
c und .d) oder auf Freiſprechung. — Auch in dem alle, 
wenn wegen Dringlichkeit naher Verdachtsgruͤnde, bie 
Freifprehung von einem mit einer entehrenden Strafe 
bebroheten Verbrechen nur nah zuerfanntem und abge= 
leiftetem Reinigungseide erfolge ift, ruht daß 
Staatsbuͤrgerrecht, wegen eingetretener Beſchol⸗ 
tenheit bes Rufs, noch ferner i bie zur gaͤnzlichen Un⸗ 
ſchulbsaus fuͤhrung. 

$.90, Oeffentliche Beamte, Rrden: und Saul 


Diener werden fo lange, als ihr Staatsbuͤrgerrecht ruht, ihres 
Amtes enthoben (ſuspendirt). j 
Die einflweilige Verfügung über ihr Dienſteintommen 

Peueñe Staattatten. XXVI. Bd. gtes Veſt, 24 


% 
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und ihren Lebensunterhalt bleibt der Staatsregierung. anheim 
geſtellt. 
V. brannte 
Eingefeffene Unterthanen. 

6. 91. Eingefeffene (Zorenfer im weitern 
Sinne des Worte) find diejenigen, welche mit bloßem 
Grundbefig im Lande angefeffen find, aber in demfelben 

‚teine,Heimathsrehte haben. Ahnen fiehen bie Rechte 
ber Staatsbuͤrgerſchaft nicht zu. Sie genießen jedoch für ik 
Eigenthum ben dinglihen, und (im alle eines zeitigen per: 

"fönlihen Aufenthalts im Lande) den perſoͤnlichen Staatefhng. 
Aus biefer Ruͤckſicht haben fie den Huldigungseid abzuleiſten, 

‚ ohne jedoch dadurch das Staatsbuͤrgerrecht oder aud nur dal 
Heimathsrecht zu erlangen. 

$. 92. Sie haben nah Maßgabe ihres Grundbeſitzes zu 
den oͤffentlichen Sta ats⸗ und Oresgemeinde-Laſten mit 
beizutragen, und dieſerhalb in dem Orte, in deſſen Flur fe 
Grundftäde erwerben, einen anfäffigen Buͤrgen für ſich zu 
beflellen,, der alle Abgaben und Leiſtungen fuͤr ſi ſie zu beſor⸗ 

gen hat. | 

6.93. Die Eingefeffenen find wegen dingliger Ku 
gen vor bem inländifhen Ortögericht Recht zu nehmen verbun⸗ 
den, wegen perfönlicher aber nur dann, wenn in ihrem 

* eigenen Rande der volle Landfafjiat, abfonderli bei den in 
Lehensverband fiehenden Gütern, auf dem Grund der Org 
feitigfeit anerfannt wird. 


v1. Abſchnitt. 
Zeitige Unterthbanen. Auslänber. 
$. 94 Beitige Unterthanen (Zrembe) find ſolche, 
die fih nur vorübergehend im Lande aufhalten, ohne daſelbſt in 
den Verband ber Landesunterthanen aufgenommen zu ſeyn. 
Sir ſtehen auf die Dauer ihres Aufenthalte unter dem Schuße 
ber Landesgefeße, und haben ſich derfelben Privatrechte zu er— 
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freuen, wie die Lanbesunterthanen. Sie find daher — (mit 
Ausnahme fremder Souveräng und Ihrer Bamilienglieder, und 
der fremden, am herzoglichen Hofe beglaubigten Geſandten) 
— ben Landeögefegen unterworfen und ber Staate die Leis 
lungen ſchuldig, welche nad den Geſetzen und Difoftatuten 
von ihnen gefordert werden Finnen. Du 


Ihre Handlungen im Landest reis unterlies 
gen ber richterlichen Beurtheilung nach den inla ndif den ge: 
feglißen Formen und Vorſchriften. „Ihre MWerurtheilung 
zieht in ber Megel bie Ausweifung nad ſich; eine. Auslie⸗ 
ferung an bie Gerichte ihrer Keimath um Zwecke der Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung hier begangener Frevel geſchieht nur in 


Folge eines Staatsvertrags, oder der vollkommenen Rechts⸗ 


erwiderung in aͤhnlichen Faͤllen. 


.9. 95. Auslander werden wegen Berbreden, 
welche ſie aAußerhalb des Landes begangen haben, 
im Lande zwar verhaftet, aber nur dann zur Unterſuchung ge⸗ 
zegen, wenn fie ſich auch eines Verbrechens im Lande ſchuldig 
gemacht haben. Im Gegenfall erfolgt ihre Auslieferung an 
den Ort des von ihnen begangenen Verbrechens, oder an den 
Staat, dem fie als Unterthanen angehören. 


$. 96. Sollten in einem andern Staate durch Gefege oder 
befondere Verfügungen Fremde im Allgemeinen, ober Altenburs 
ger insbefondere, von den Vortheilen gefeglider Privatrechte 
der dortigen Unterthanen ausgeſchloſſen ſeyn, fo kann ein Er: 
widerungsrecht gegen legtere, wenn fie im Herzogthume Alten⸗ 
burg verweilen, jedoch nur mit Genehmigung des Landesheren 
angewendet werben, 


$. 97. Ausländern flieht es frei, im Herzogthume Als 
tenburg zu irgend einer Wiſſenſchaft, Kunfl oder einem 
Gewerbe fi auszubilden, und fie baben ſich dieferhalb 
des Staatsſchutzes zu erfreuen, gewinnen aber dadurch fo we⸗ 
“ ald wenn fie ſich daſelbſt in Koſt oder Lohn eines Star’ 
24*. 
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bärgers befinden, ein Recht auf die Aufnahme als Uster: 
thanen. 

Bon ſelbſt verſteht es ſic, daß fie während ihres Aufent: 
haltes im Lande genau beffen Geſetze zu befolgen haben. 
5.98. „Diejenigen Ausländer, welche ſich auf ei: 
nige Zeit zu Betreibung von Geſchaͤften ober ſonſt auf felbf: 
fländige Welfe im Lande aufhalten wollen, muͤſſen bieferhalb 
die Erlaubniß Ber Ortsobrigkeit auswirken, melde Ihnen dieſelbe 
mittelft einer Aufenthaltskarte ertheilt. Unterobrigken 
ten haben die Aufenthaltsfarten nicht länger ale auf fedt 
Monate auszuſtellen; doc fleht der Landesregierung wegen 
eines längern Aufenthalte der Fremden das Dispenfationk 
recht zu. 

Der bloße Aufenthalt ohne ffoͤrmliche Auf 
nabme In eine Gemeinde des Landes erwirbt an ſich feine 
Heimathsrechte (9. 41.) 
Dritte Abtheilung. 
Korporationen Im Staate. 
A. Im Aligemeinen. | 
$. 99, Die Verbindung mehrerer Landesunterthanen 
zu einem gemeinfchaftligen bürgerlichen Lebenszwed kaun nut 
dann auf das Recht der Gefammtperfönlicgkeit, als Korps: 
ration im Staate, gültigen Anfprud machen, ſobald ſolche 
Verbindung die Genehmigung und Anerkennung der Staat: 
regierung erhält. Von dem Ermeffen der legtern hängt d 
daher ab, melden Umfang von Befugniffen fie ſolchen Kore 
rationen gewähren will, deren Rectszuftändigkeiten nicht burd 
das Grundgeſetz oder frühere geſetzliche Beſtimmungen ger: 


net find, 
B. Ortsgemeinden. 


. Abſchbnitt. | 

Bildung derſelben duch Bemeinbebärger un) 
Nachbarn. 

9. 100. Die wichtigſten Korporationen im Staate find dir 
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Ortégemeinden, indem fie durh Zuſammenwirken und 
Bufammenleben nad gefeßliher Ordnung, bie Beförderung, 
der allgemeinen fowohl, ale befondern Wohlfahrt In ihrem 
geſellſchaftlichen Bereiche bezwecken. Sie bilden hierinnen bie 
Orundlage bes ganzen Staatsverbandes. 


Mit Ausnahme der Staatsbeamten, Kirchen: und Schul: 
Diener — (wegen deren’ Verhaͤltniſſe, fo wie wegen der Wers 
haͤltniſſe der Rittergutsbefiger zu den Ortsgemeinden bas N: 
thige ergehen wird) — kann im Herzogthume Altenburg Nies 
mand das Staatsbärgerreht ausüben, ober die vols - 
len Rechte der Landesunterthanſchaft fih aneignen, der nicht 
als Bürger oder Nachbar einer inländifhen Gemeinde 
angehört. Insbeſondere find Nerzte, Anwälte, Notare 
und andere im nicht unmittelbaren Staatebienft fiehende Per: 
fonen als Mitglieder des Gemeindeverbands Ihres Wohnortes 
anzufeben. 

$. 101. Die Mitglieder einer Stadt s oder Dorf⸗Gemeinde 
befieben aus brei Klaffen: 

a) ber Klaffe ber Gemeindebuͤrger (volles Bürgers 
und Nachbar⸗Recht, 6. 102 — 105); 

b) der Klaffe ver Ausmaͤrker (Korenfer im engern Sinne) 
und Sandwertsbärger ($. 106, 107) und 

c) der Klaſſe der Schugverwandten ($. 108.) 


I. Volles Nadcbarrecht. 

6.102. Das Gemeinde⸗ oder Ortsburger-Recht 
(volle Nachbarrecht) umfaßt die’ Thellnahme an allen Befug: 
niffen, melde ber Gemeinde als folder zuſtehen, fowohl an 
Privatrechten, als an politifhen und Ehrenrechten, und zwar: 

a) Genuß des Gemeindeſchutzes und, wo ein ge⸗ 
meinfamer Ortsgerichtsſtand befleht, Anſoruch 
daran; 

b) Recht zu Vetreibung eines freien oder sänftigen Ge 
werbes; 
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c) Befugniß zum unbedingten Erwerb vom Brusk 
befig im Drt und in ber dazu gehörigen Flur; 

d) Theilnahme an den Gemeindegätern, Gtatute, 
Konzeffionen und milden Stiftungen; 

e) Antheil an ber paffiven und aktiven Vertretung in 
ber Gemeinde ; 

f) Anwartfgaft auf BGemeindbeämter unb 

g) Anfpruh auf gefegmäßige Unterflügung von ir 
Gemeinde und im Galle ber Hülfsbebürftigkeit. 

$. 103. Gegenüber verpflichtet das Ortsbürgerreft 
(Nachbarrecht) zur Treue und zum Behorfam gegen [die 
Drtsobrigfeit, zur Theilnahfme an den perfir 
liden Leiftungen, an Kommunalwactdienſten und Ge— 
meinbefrohmben jeder Art, und zur Entrichtung ſowohl der lan: 
desherslichen Abgaben als ber befondern durch Gemeinde 
befhluß angeordneten Einlagen und Beiträge, — 

Streitigkeiten über Umlagen und Beiträge, ober 
über Vertheilung von Berechtigungen unter ben Gemeinbeglie 
bern felbft werben, als dem Oberauffichtsrecht des Staats mn: 
terliegend, nicht im Prozeß: fordern im Verwaltungs MBegt 
Pürzlich erörtert und entſchieben, fo daß zuletzt ber Rekurs an 
den Landesheren freifteht. 

G. 104. Das Ortsbuͤrg erreßt kann nur erlangt 
werben dur Geburt oder durh Aufnahme in Maßgabe 
der geſetzlichen Vorſchriften. Es geht verloren nad ben 
nähern Beftimmungen ber Stadts und Gemeinde: Ordnungen, 
und naͤchſt diefen Im Allgemeinen aus benfelben Anläffen, ans 
welchen das Staatsbürgerrecht verloren geht ($. 86), und gm 
dergeftalt, daß die Auswanderung und die Annahmt 
fremder Dienfte und Gehalte ohne Erfaubnig deu Ber 
luft des Ortsbuͤrgerrechts in feinem vollen Umfang berbeifüht, 
die Erledigung der Zuchthaus: ober Pranger: Gtraft, 
die kriegsgerichtliche Ausfloßung aus dem Miltkr, 
ingleihen ein ausdruͤcklich auf den Verluft des Staatsbürger: 


“ Ba: N. 


v . 
- ' 


rechts! gerichtetes Erkenntniß nur die Ebrenvorzäge | 


des Ortsbuͤrgerrechts aufhebt, nicht aber beffen nugbare Aus⸗ 
ffäffe. — Es erwacht wieder In feinem vollen Umfange 
in dem 6. 87 gebachten Falle. 

$. 105. Jede Einwirkung auf Gemeindewahlen 
buch Beſtechung erwirkt außer ber Beftrafung, fowohl für 
den Wähler ald Erwählten, den Verluſt der Ehrenvorzüge 
des Ortöbürgerrechts, befonders des aktiven und paffiven Wahl⸗ 
rechts und daher den Verluſt der Befählgung zur Verwaltung 
eines Kommunalamtes, . 


2. Ausmaͤrker (Borenfer im engern Sinn). 
6. 106. Ausmärfer (Zorenfer im engern Sinn, 
Seldbürger) fi find diejenigen, welche In der Flur eines Ortes 
Grundeigentum befigen und Ihr Heimathsrecht an einem an⸗ 
dern Drte des Herzogthums haben. Ihnen fleht Bein Anfpruc 


auf die perfönlichen Rechte des Ortsbuͤrgers zu, wohl aber auf - 


den Gemein deſchutz hinſichtlich ihrer Befigungen, 
ingleichen binfistli ihrer Perfon für die Dauer einer zeitigen 
Anweſenheit in aͤhnlichem Verhaͤltniſſe, welches bei den Einger 
feffenen (Korenfern im weitern Sinn), dem Staate gegenuͤber, 
ſtattfindet. (F. 91.) 

„Mit Ruͤckſicht auf dieſen Gemeindeſchut iſt der Ausmaͤr⸗ 
ter auch zu allen, den gefammten Grundbeſitz der Flur betrefs 
fenden Gemeindeabgaben antheilig beizutragen verbunden; es 
kann ihm jedoch Fein verhältnigmäßig höherer Beitrag angemu⸗ 
thet werben, als die übrigen Gemeindemitglieder in Anfebung 
ihrer Grundſtuͤcke entrichten. 

$. 107. Gleiqfalls eine beſchraͤnkte Theilnahme an ben 
Gemeindeverhaͤltniſſen flieht den. Haudwerksbuͤrgern zu, 
welche in einigen Gegenden bes Landes "üblich find, und die 
an einer außerhalb ihres Wohnoxts befiehenden Innung Theil 
nehmen. Sie ſtehen zu dem. Orte ber Innung bloß in ber 
dur diefe bedinggten Beziehung, und genießen Peine perft- 
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lichen Gemeinbertäte; wogegen fie au nur genife, durch bie 
‚Stadtorbnungen oder daß Herkommen geordnete Abgaben an 
die Gemeinde ber Innung entrichten, 


3. Schutzverwandte. 
| G. 108. Schutzverwandte (Schutzbürger) find die: 
jenigen, welche, ohne das wirkliche Nachbarrecht an einem 
‚ Drte zu erlangen, in demfelben einen gefeglihen bauernden 
Aufenthalt haben, und, gegen eine Abgabe (das Schupgelt) 
gewiſſe Gewerbe und Handthierungen treiben dürfen , zu denen 
das wirkliche Nachbar: und Buͤrger⸗Recht nicht erfordert wirt. | 
‚Sie genießen während ihres Aufenthalts, ſowohl für ihre Per: 
fün , al6 ihre in dem Drte zu betreibenden Geſchaͤfte, ben ob: 
rigfeitlihen und vollen Gemeindeſchutz, fowie den Genuß der 
Öffentlichen Ortsanftalten, ohne im Webrigen auf die Orsebir: 
ger: (Machbar:) Rechte Anſpruch machen zu koͤnnen. 
Ausländer koͤnnen aber nur dann als Schutz buͤrger ein: 
gezeichnet werden, wenn fie von ber Obrigkeit ihres Heimaths⸗ 
orts die Verfiherung ihrer Wiederaufnahme beibringen umd zu ' 
den chriſtlichen Konfeffionen gehören. | 
$. 109. Im Allgemeinen beftehen daher für die Rechte 
der Ortsbuͤrger oder Nachbarn folgende bereits gegebene 
Regeln: > 

a) Durch Verleihung bes Drtsbärgerz oder vollen 

Nahbars Rechts wird zugleih das Staatsbürger 
recht verliehen (6. 100); 

b) Jede Gemeinde iſt fhuldig, einen Staate:, Kir 
hen= oder Schul: Diener, den fein bleibender Dienftb« 
ruf in ihre Mitte führt, aufzunehmen ($. 82); 

c) Das Schutz buͤrgerrecht (Schutznachbarrecht) darf 
an chriſtliche Ausländer nur gegen eine amtliche Verfide 
rung Ihrer’ ordentlichen Obrigkeit wegen ihrer Wiederan⸗ 
nahme ertheilt werden (Fſ. 108) und 

d) Fremden, welche zu einem beſtimimten Zweck nur eine 
Zelt lang an einem Drte verweilen wollen, if, unter 
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Berd@fiätigung ber geſetzlichen Vorfchriften, nhr auf 
eine geisiffe Zeitdauer mittel: Aufentbaltstarten. 
der Aufenthalt im Lande zu verflätten ($. 98). 


1. Abfänite 


Rehte ber Gemeinden. 
1. Einzelne Befugniffe. 

6. 118 Die Gemeindereäte umfaffen im Allge⸗ 
meinen die Befugniß der Perſonen⸗Einheit im Mectes 
finne, baber I. das Recht der Vertretung durch Einzelne 
aus ihrer Mitte; — 2. den Genuß ber gefeglihen Vorzüge der 
Minderjährigen in Anfehung Ihres Vermögens und ihrer 
Gerechtſame; — 3, die Befugniß, eines gemeinſchaftlichen 
Siegels fi bedienen gu dürfen; — 4. das Recht der Er⸗ 
werbung von Grunbbefigungen und VBerehtigungen; — — 
5. die Berwaltung bes Gemeindevermögens durch felbft 
gewählte Beamte; — 6. die Einführung befonderer Ans 
Ralten zu Gemelade⸗ oder andern gemeinnägigen Sweden, 
imnsbeſondere auch — 7. bie Befugniß der Aufnahme ber Ges - 
meindebürger ober Nachbarn. — Alles unter Beobachtung 
der gefeglichen Vorſchriften und Formen. 

2. Gemeindebeſchluͤfſe. 

$. 111. Zu einem gültigen Gemeindebeſchluſſe 
if die ordnungsmaͤßige Vorrufung aller betheiligten Ge⸗ 
meindeglieder, und die Stimmenmehrheit unter minde⸗ 
ſtens zwei Drittheilen der hierauf Erſchienenen, oder, un⸗ 
ter den dazu befugten Gemeindevertretern, die abſolute Stim⸗ 
menmehrheit erforderlich. 

Der Beſchluß verbindet alle Gemeindeglieder, doch barf 
er ſich nicht Über die Privatrehte von Einzelnen ober 
Korporationen erſtrecken. 

3: @emeindefänlden. 

6. 112. Bir Gemeindeſchulden haftet zundhft 

das Ornreindevermögen, und aushälflih daß Privatvermöaen 
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der einzelnen Blieber; letz teres vornehmlich daun, wem 
die Schulb zu ſolchen Bebürfniffen gemacht iſt, zu beren Be: 
fireitung aud bie Einzelnen hätten beitragen müflen. Später 
bin a utretenbe Mitglieber find beitragspflichtig. 
4. Bemeindevermögen. 
6 119. Es iſt keiner Staatsbehoͤrde geftattet, über das 
Gemeinbevermögen ohne Zuflimmung ber Vorſteher ja 
verfügen, noch weniger darf baffelbe jemals mit dem Gtaatt: 
vermögen vereinigt werben. 


IL Abfäonien 


Verpflichtnugen der Gemeinden. 

6. 114. Die Gemeinden haben die Verpflichtung, ni 
gends etwas zu unternehmen, woburd fie bie allgemei 
nen Rechte des Staates beſchränken können; vie 
mehr follen fe bemüht ſeyn, Alles zu befördern, was dem 
Staats pweck entfprebenb und heilfam ift. 

Daher liegt ihnen vornehmlich ob: die Befoͤrderung der 
Öffentligen Sicherheit in allen Beziehungen und be 
fonbers in Ihrem Gemeindebereich, die Fuͤrſorge für fentlihe 
Anftalten (als Brüdene, Wege, Pflaſter, Bruumen:, Kran 
Pens, Armen⸗ und bergleigen nicht andern Behörden obliegendt 
Inſtitute); die Wereithaltung der Löfgeräthe, und ber zu 
dem Kommunalwachtdienſt vorrächigen Waffen und ehren. 


IV. Abfänite 


‚Arten. Dorf- und Stadtgemeinden. 
1. Dorfgemeinden 

$. 115. Im Uebrigen beruht es vor der Hand nech hin: 
ſichtlid der einzelnen Dorfgemeindem hei den bidfe 
beftandenen Einrichtungen, mit Worbehalt der Abänderung 
durch den Erlaß einer allgemeinen Dorfordnung. 

42. Stadtgemeinden. 
In Hufehang der Gtabtgemeinden wird als, Ormt: 


s 
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lage des ſtaͤdtiſchen Gemeindeleben für eänftig zu erlafs 
fende. Stabtordnungen Zolgendes im Allgemeinen feſt⸗ 
geſetzt. 

1) In Bezug auf buͤrgerliche Nahrung. 

$. 116. Die Städte haben, unter der Aufficht und dem 
Ordnen eines Stadtraths, die Befugniß zur Betreibung 
bärgerlider Nahrung, in freiem ſtaͤdtiſchem Verkehr ober 
unter zunftmäßigen Beziehungen, 

2) Kämmereireät. 

6. 117. Ahnen ficht das Kammmerelrecht zu, b. 6. 
die Berechtigung auf Beſitz, Benußung und Verwendung bes 
gemeinſchaftlichen flädtifhen Eigenthums und (wenn beffen Er: 
trag für die Beduͤrfniſſe ber Stadtverwaltung, fowie zur Er⸗ 
rihtung und Erhaltung ber gemeinnäglihen Anftalten nicht zus 
reiht) der Anſpruch auf aushälflide Anziehung ber einzelnen 
Bürger mit verhältnißmäßigen Beitraͤgen. 

3) Poligeiregt. 

6. 118. Sie Üben das Ortspolizeirecht aus, abs 
zweckend auf Verhütung und Abwendung alles beffen, was 
innerhalb des flädtifchen Bezirks der Wohlfahrt der ganzen Ge⸗ 
meinde oder bes Einzelnen nachtheilig feyn kaun, fofern biefe 
Fuͤrſorge nicht den herzogl. Pollzeikommiſſtenen übertragen iſt. 


4) Erwerbungsrecht. 
F. 119. Die Stadtgemeinde bat außerdem das Recht, 


durch Vertrag, Stiftungen, Konzeſſionen und auf andere 


rechtobeſtaͤndige Weiſe, einzelne, aus der Natur obiger 
beiden Rechtsgattungen nicht fließende Gerechtſame (ale 
Patronat, Mitaufſicht uͤber Kirchen und Schulen, Markt⸗ 
recht m. ſ. w.) zu erwerben, und bie erworbenen zum all⸗ 
gemeinen Beſten ihres Vereine, ebenfalls unter landesherr⸗ 
licher Oberauffiht, auszuüben oder ausüben zu laffen. 


5) Statutenrecht. 
$. 120. Bei Ausübung biefes allgemeinen Reste hat 
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auch die Stadtgemeinde, mittelſt des Statutenieqhtt, 
bie Befugniß, für ortsbuͤrgerliche Zuſtaͤndigkeiten und allge 
meine Ordnung, dur Beſchluß oder vertragsmaͤßiges Weber: 
einfommen umter ſich, zu Beförderung der fläbtifhen Zwede, 
verbindende Beflimmungen feftzufegen,, deren Wirkfamteit je: 
doch von ber landesherrlichen Genehmigung abhaͤngig iſt. 


6) Juſtizverwaltung. 

6. 121. Die Juſtiz wird in den groͤßern Städten von 
ber Verwaltung getrennt, und, wo ſich nur thunlich zeigt, burd 
Einführung von felbfifländigen Stadtgerichten, abgefon 
derten Beamten übertragen. Die Unterordnung unter bie Lan: 
bes s Auftizbehörden und die Beachtung des gefeglichen Inflan: 
zenzugs bleiben unverrädt. 

Denjenigen Städten, denen die Wahl ihrer Jufliy 
Weamten bisher zufland, verbleibt folde aud ferner, wie 
wohl mit der Beſchraͤnkung, daß in künftigen Erledigungsfäl 
len zwei Rechtskundige bes Landes ber obern Juſtizbe⸗ 
börde zur Auswahl "präfentirt werden. Die Wahl gefgicht 
durch die Stadtverordneten ($. 124) unter Mitwirkung ded 
Stadtraths. Die Anftellung der Juſtizbeamten geſchieht jeder: 
‚zeit auf die Lebensdauer ($. 46), und die Nichterfisllen follen 
möoͤglichſt auf fefte Befoldung gefeßt werben. - 

In ſolchen Fällen, wo Unterthanen,, die der unmittelba 
sen Gerichtsbarkeit herzogl. Behoͤrben untergeben find, den 
Gtadtgerichten mit überwiefen werden follen, find wegen Be 
flellung der Juſtizbeamten befondere Verabrebungen zu teöffen. 


7) Staͤdtiſche Verwaltung. 
$. 122. Die Verwaltung aller gemeinfamen ſtaͤdtl⸗ 
ſchen Angelegenheiten und alles Kommunvermögens, bie Yu 
übung und Sefifiellung der ftäpsifhen Gerechtſame, 
Ingleihen bie Drtspolizei (fomeit ſolche nicht die herzogl. 
Pollzeitommiffioen ausübt) fleht dem Stadtrathe zu. Die 
fer iſt berechtigt und zugleich verpflichtet, auf einem freien 
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Gericht stage in jeder Bode, auf Anrufen bes einzeluen 
Birger, Suͤhnverſuche über ihre noch nicht. ‚anbängigen 
Rechtshaͤndel zu veranſtalten. ‚Die dabel zu beobadtende For 
wird durch ein befonderes Regulatio näher beftimmt werben. · 

So gebuͤhrt auch dem Stabtrathe Geziehungsweiſe in Ge 
meinfhaft mit ber herzogl. Polizeikommiſſion) de Auffſicht üher 
bie Iunungsangelegenbeiten der Stadt... -. 

Srreunngen über die Anwendbarkeit un Erläuterung 
eines Iunungsartifels werben, ohne Prozeßverhandlung, 
im Verwaltungswege erörtert und unterliegen der fandesheres 
lichen Erklärung und deſiſtellung des in Zweifel gerommenee 
Artikels. 

6, 123. Wenigſtens Einer ber PVorfteher ‚bes 
GStadtraths (in größern Städten ber erſte Büxgermeifter oder 
GStadtſchultheiß, in Pleinern Städten der Syndikus) muß eie. 
ber Rechte kundiger Altenburgifber Staatsbüt 
ger ſeyn. 

Dieſer wird durch die Stadtverordneten (auf gleiche Weiſe 
wie die Juſtizbeamten) durch Präfentation zweier Perſonen an 
die Sandesregierung auf Lebensbauer gemählt. 

Die Anftellung der übrigen flabträthtiden Bes 
amten geſchieht in der Regel nur auf Zeitbauer von 3 bis 6 
Jahren. Ihre Wahl erfolgt ebenfalls durch die Stadtverord⸗ 
neten; jedoch fo, daß ſie zwei tauglide Gemeindebärger dem 
Gtadtrath zur Auswahl vorfhlagen und biefer den Ermwählten 
ber andesregierung zur Beftätigung vorträgt. 

8) Stadtverordnete. 

$. 124. Die Buͤrgerſchaft felbft wirb vertreten burdh 
aus ihrer Mitte zu ernennende Stabtverorbnete, welde 
bem Stadtrathe, als fiädtifher Verwaltungsbehörbe, rathend, 
vermittelnd und.genehmigend zur Seite fiehen. Insbeſondere 
find fie berufen zur Kontrofe über die flädtifhe Verwaltung, 
jur Prüfung aller @rmeindeangelegenheiten und zur verfaſſunas⸗ 
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mäßigen Zuftimmung in alle, das Gemeindevermoͤgen und de 
bargerlichen Abgaben, auch die Gerechtfame der Gemeindebuͤt— 
ger weſentlich angehenden flabträthliden Anordnungen, Teils 
neswegs aber zur Ergreifung in die Verwaltung 
oder! Ausführung felbft, welche vielmehr dem Stadi⸗ 
rathe allein zuſtehen. Ihre Stellung zum Stadtrath iſt ber 
der Landflände zur Staatsregierung Ama; ibm Amt ein 
freies Ehrenamt. 

Sie werben ebenfalls nur anf Zeianer von 3 bis 6 Jah⸗ 
ren daurch bie, ‚von den einzelnen Abtheilungen der Bürgerfaft 
gum Behuf ver Landesdeputirten zu ernennenden Waͤhler 
(fe Wahlordnung $. 29 ff.) mittelſt Stimmenmehrheit gewählt. 
“pre Sprecher (Vorficher) erwählen ſie aus fich ſelbſt oder aus 
der übrigen Buͤrgerſchaft, und ergänzen fih im legten Kalk 
felbft durch neue Wahl, — Das Nähere beflumen die eins 
Keinen Stadtordnungen. 


V. Abſaͤnitt.« 


Zeauffiotiguns and Leitung der Stadt- und 
Dorf-Gemeinden durch die Staatsregierung. 

$. 125. So wie jede Gemeinde nur unter Genehmi⸗ 
gung bes Staats befiehen kann, fo unterliegt fie auch dem 
Aufſicht srechte beffelben. Diefes gibt ſich fund 1) dark 
bas Orbnen ber Ortspolizei; 2) durch Genmehmi⸗ 
gung ber Gemeinde⸗Prozeß-⸗Eröffnungen; 3) in 
der Durchſicht und Kontrolirung bes Gemeinde Ren ungb 
und Kaffewefens; 4) in der Zuſtimmung bei Ben 
äußerung unb Berpfändung liegender Güter uud Geredt: 
fame, bei Aufbringung außerorbentliher oder dauernder 
Bemeindeauflagen, bei gewichtigen Bau: und aribern 
außerorbentliden Aufmänden, bei Gemeindeanlelhen, bel 
Einführung von Ortsflatuten und andern organifchen Einrichtun: 
gen; 5) durh Beftätigung ber Beamtenmwahlen oder 
deren Verfagung, und dur Regulisung der Beamtengehalte. 
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$. 126. Die Spez lalaufſicht über die Dorfges 
meinden wish ausgeuͤbt durch bie herzogl. Aemter und bezie⸗ 
hungsweiſe die Patrimonlalgerichte, unter ber obern raituns 
der Landesregierung. 

Die Aufſicht Aber die Stadtgemeinden und deren beſon⸗ 
dere Verhaͤltniſſe ($. 116 bis 124) liegt der Landesregierung 
felbft ob, und kann von Ihr einem einzelnen Staatsdiener ober 
einer Behörde übertragen werben. Die Landesregierung iſt 
befugt, von Zeit zu Zeit, und befondere bei bemerkter Unre⸗ 
gelmaͤßigkeit, entweder von Amtswegen ober auf ben Antrag 
der Stadt⸗ oder Gemeinde⸗Verordneten, Mevifionen vorzunch 
men; und wenn fid hierbei Dienflverfehlungen ber fladträths 
lichen oder örtfihen Beswaltungsbeamten hervorthun, diszipli⸗ 
narifch einzuſchreiten, oder nach Befinden die Entfernung ber 
Ihrem Beruf untreuen Beamten nach geſchehener Vertheidi⸗ 
gung, unter Beifügung ber Gruͤnde, auszufprehen, wiewohl 
unbeſchadet ber Verwendung (des Rekurſes) berfelben an ben 
kandesherrn ‚ und beziehungsweiſe an bie obere Verwaltanoe 
behoͤrde. 

Die Entfernung vom Amte erwirkt eine fofortige neue 
Wahl. 

Die Wiedererwaͤhlung des Entfernten iſt unguͤltlg. 

In Anſehung der Ju ſtizverwaltung In den Städten 
liegt die Unterſuchung und Abſtellung von Naclaͤſſigkeiten und 
die Ahndung gegen deren Urheber der obern Juſtizbehoͤrde ob. 

$. 137. Die Landesregierung gibt in allen Irrun⸗ 
gen zwiſchen Stabtrath und Stadtverorbneten, nad vorgängis 
ger Sacheroͤrterung, die Entſcheidung, von welcher ber Reeurs 
an den Landesherrn nachgelaſſer iſt. 


2 
= Bierte-Abthedlaung- 
Kirgen und Säulen Eromme Srifrungen. 
LE Werne. 
Wonder Laubestirhe nad anderg B .-enntalffen 
2.0.0. ber Griftlidren Religion, 
x 9. 128. Die ebaugelifg⸗ proteſtantiſae Kirche 
iſt bie. Kirche des Landes. | 
9 129. Die Betenuer anderer arinligen Pan 
tikularkirchen genießen den Schutz des Stange, and die 
freie Ausübung ihres Glaubens, vorbehaͤltlich ber Janbeskerr: 
lichen Rechte, Ste haben nen Anfpru auf gleiche flaatk 
birgerlige Rechte mir ben Bekennern ber enaugelifcspro: 
teftantifhen Kirche, fein Glaubensbekenntniß entbindet aber 
von ben Pflichten gegen ben Staat, ober gegen bie Gemeinde 
des Wohnorts. 2. 


I. Abfahrnitt. 


Der Herzog als Kirche n⸗ und Staats— Regent. 
$. 130. An der Spige der Landeskirche ſteht ber evamı | 
gelifhsproteffantifhe Megent, welder als gleiäjd: 
tiges Stantsoberhanpt bad Recht ber Oberaufſicht und bie Der: 
pflichtung zum Schutze der Kirche hat. Sollte der Regent fein 
Glaubensbekenntniß ändern, fo werben bie Kirchenhoheitsrechte 
einem evangeliſch⸗ proteſtantiſchen Miniſterium, welches auf 
mehr als zwei Gliedern befteht, übertragen. 
- 65 131., Ale kirchlichen Geſetze ergeben in feb 
nem Namen, and bedürfen feiner Beftätigung. 


11. Abſchnitt. 
Bonder Kirhengewalt. 


1. Deren Örunblage. 
6. 132. Die Kirhengewalt gründet fib auf bie 
Lehren der heiligen Schrift, auf die Orundfäge ber evange⸗ 
liſch⸗ 
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Ih ·veoteſtantiſchen Kinde, md auf die Zeſtehenden Lan⸗ 
bebgefete. Ä \ .. Er 
U 2. Deren —R u 


6.133. _Die Kircheugewalt wird zum Theil 


anter Mitwirkung von Vertretern der Landes 
fire ausgeübt, zum Theil geſchieht ed unter der obern 
Leitung.und Autorität des Ländesßern Burh bis Konfis 
forium. Insbeſondere HE letzteres ver Fall bei der vollzie⸗ 


henden Kirchengewalt oder der Kircenreglerung· I 


a) Unter Mitwirkung von Vertretern der Klrche. 
$. 134. Die Gegenſtaͤnde der Kircengewalt, bei de⸗ 


nen eine Mitwirkung von Vertretern der Kirche . 


nothiwendig ift, find: 


Die Ordnung der affentlichen Gottesverehrung; ; — Beſtim⸗ 


mungen in Bezug auf den Öffentlihen Lehrbegriff und bie 
allgemeine Kirchenverfaſſung: — erſtere, ſoweit fie nach 
ben Gtrundſaͤtzen der evangeliſch. proteſtantiſchen Kite 
überhaupt zuläffig find. ° 


Syrödenm 


6. 135. Verordnungen diefer Urt ($. 134) werden 
dur muͤnbliche oder füpriftliche Berathungen | In Synoden 
vorbereitet.‘ 


[2 


Die General⸗Spuobde beſteht ans den Mäthen des - 


Kenfifloriums, den Superintendenten, ven Lokaladjunkten und 


einigen. (von den Saperintendenten und Lokaladjunkten jeder‘ 


Eyhorie aus den @liedern derfelben gewähltin) Geiſtlichen des 
Herzegthums; den Vorſin führe der Praſibeut des Konſiſto⸗ 
ums. Spezial: Spnoden werben gebiiärt-burd den Su⸗ 


periutendent ‚jeder Ephosie, bie Lokaladjunkten and einige 


Beläge der Ephorie; — fie-dienen, um, in ben Zällen 
ſchriftlicher Verhandlung, bie dann erforderten ſchriftlichen Gut⸗ 
achten nach ben elmeinen Eyhorien zu vermitaln und dein Kon⸗ 
fifteriaum vorzulegen. 

Neneſte Etnattakten. XXVI. Bd. steh Gef. 26 


⸗ 
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196. Byacıken verfamntele. fir sier wie: 


wiffen und Genehmigung bes Landesherrn, und auf erufun 
des Konſiſtoriums. Die Keften per Sypmoden werben, m: 
ter .möglichfter Belärdntang berfelben, auß ver Lerdewnſe be: 
ſtritten. 


zuerſt das QuiLand gemn⸗der Synode eingeholt, welches ft 
bei muͤndlichen Beraihungen ‚auf ber Stimmenmehrhei br 
anwefenden Mitglieder der Generalſpnode, und bei ſchriftliche 





6. 137. . Sol via Gegenfapd der im 4 134 Iaylänte | 
Art zur deget gehung vorbepeitet werden, fo win 


aus ber Stimmenmehrheit‘ der “abfliminenden Mitglieder der 


‚Speslalfpnodent u und bes Konſi iſtoriums ergibt. 
Daffelbe wird dem gandesherrn vom Konſiſto 
„rium. vorgelegt, und von ihm im alle feines Eigverßänt 
niſſes, aud der Lendſchaft zum Anrath mitgetheilt. Er: 
klaͤrt ſich die Synode und die karndſchaft zuſtimmend fuͤr den Ge— 
ſetzeniwurf ‚fe kann das Geſetz erlaſſen werden, und jſt bin: 
dend für alle Mitglieder der kandestirqhe. 


b) Durch das Fontiſtorium. 


242. Im Allgemejnen. 
138. Die, Befugniffe ber Rirhengrwalt, welche 


24 


vom Konfiftorium entweder unmittelbar auftragaweiſe wer 


waltet, oder aur landesherrlichen Sutgeioung und Re 

„vorbereitet werben, find: -. _ 

3) dns Reit; Ne Lehrer und Diener ber Kirchen und 
Schulen zu berufen, fia.io Auſchung ihrer Lehre md 
ihres Wandels zu beautſihtigen a fie ent: 
urkauben; ——., . 1... 

2) das Recht, hie Mitglieder ber Rirerpa te 
folgung ber Pflichten gegen bie Ringe und die Sank au: 
zuhalten; 

3) die Handhabung ver . örfichenden Berisrifen 
über den Bottesdienft und bie Schuleknrih⸗ 
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tangen; --die Weforgung ber Weritinige, eye 

und Begräbnig:Saden; — g 
.H die Gerihtsbarkeit über Kirchen⸗ and Sul 
ebdlener, und Kirchen⸗ und Saulgäte und.de: 
ti Gerestfam e, — 

5) das Recht, zur Erläuterung and Erneuerang 

‚wer befichenden organifhen Brfepe Verord⸗ 

7 ngen zu 'enlaffen, und 

6) was fonfi wa: der befebenben. Airdenverfaßung das 
hin zu rechnen ie 
2) Zufammenſetund und Veryfligtang des Kon. 
fikoriume. ° 
6: 139. Das Konſiſtorinm beſteht aus einigen 
geiſtlichen und einigen weltlichen Raͤthen; es ift der Landeskir⸗ 
de und dem an beren Sriee ſtehenden kandetherrn verant⸗ 
wortlich. 
3) Einzelne Obliese nheiten. 
a. Erhaltung der teinen. Lehre des Evangeliums. 

9. 140. Es wacht daruͤber, daß in Klrchen und Schu⸗ 
len die reine Lehre Bas Evangeliums verkuͤndigt und 
dadurch Blaube, Liebe und ein frommer Wandel, infonderheit 
au Gehorſam gegen die Obrigkeit und das bürgerliche Gefeg, 
erweckt und befoͤrdert werde; daß die Satramente heilig 
geachtet umd verwaltet; daß bie Kirhenordnung jur Er: 
bauung aufreqt erhalten ‚und Öffentlide Laſter entfernt 
werden. 

b. Beauffihtigung der Schulen. 

$. 141. Es beauffißtigt die Schulen des Yanı 
des. und forgt dafür, daß fein Kind ohne gehörigen Unterricht 
im Worte Gottes und in nuͤtzlichen Kenntniffen verbleibe ; daß 
nach den gefeßlichen Vorſchriften kein unbefähigter Iüngling 
zur Univerfität abgebe; und es erhält fi in Kenntnig 
uͤber die ſich auf: der Univerſitat befindenden Eanbeötinber 

26 
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ce. Wirkfamielt bei der Unfiehung und Entiaffung der Greif: 
lichen und Schullehrer. 
$. 142. S6 pruͤft die Kandidaten des Prebigk 
amtes und die anzuſtellenden Prediger; und forgt Dafür, daß 


Niemand oͤffentlich ober in der Kirche lehre oder prebige, oder 
‚bie. heiligen Sakramente reiche, ohne orbentligen Beruf. 


6. 148. Zu Predtiperfiellen in den Etädten 
und auf dem Lande, melde nicht Patronatſtellen find, 


ſchlagt das Konfiftorium dem Landecherrn zur Weflätigung wer. 


Ein vom Konfiftorium nicht für tuͤchtig and wärbig Befunbener 
kann nicht vorgefihlagen und alfo auch nicht angeftellt werben. 
Webrigens bleibt es den Kirchfahrtsgliedern, wie bisher, 


"umbenommen, bei. der. Anftellung bed ihnen zugeda gten Pre⸗ 


digers ihre Erklaͤrung zu geben. 


J 


. 144. In dem ‚Falle, wenn eine Patranar- 
Relte auf eine andere Weiſe als bush Verſetzung bes bisheri- 
gen Pfarrers auf eine unmittelbar vom Konfifigrium abhäns 
gende Stelle erledigt wird, und der Patron einen nit inläns 
diſchen Kandidaten oder Geiſtlichen präfentirt, muß diefer beim 
Ronfifiorium über feine Stubien und feinen ſittlichen Wandel 
fich genügend ausweifen und dann durch kine Probepredigt und 


“ eine wohlzubeflehende gründliche Prüfung, feine Kenntniffe 


und Amtsfaͤhigkeit darlegen. — Das Konſtſtorium iſt verpflich⸗ 


tet, jeden nicht genügend Befundenen zuruͤckzuweiſen. — 
Niemand kann zu einer Patronatflelle vorgefhlagen wer⸗ 
den, welder in einenı Lande Kandidat geworden If, ober (im 
Fall er es nod nicht wurde) der In einem Lande geboren iſt, In 
welchem hiefige Kandibaten nicht gefehli zu Patronatfelien 


gelangen koͤnnen. 
Tür den Fall, daß ein Geiſilicher von einer Patronat⸗ 


ſtell⸗ auf eine Konſiſtorialſtelle befördert werde, bewendet es 


wegen der Wiederbeſetzung ſeiner Stelle bei den dieſerhalb ve 
ſtehenden befondern Vorſchriften. 
$. 145. Die Verfegung der Geiſtlichen auf an 





/ 


3$7 , 


bere Stellen und bie Verſetzung in den Ruheſtand wird glei» 
mäßig vom Konfiflorium vermittelt. 

F. 146. And liegt ihm ob die Unterſuchung gegen Seife . 
lihe wegen ihrer Amtsfährung ober ihres Leben s wan⸗ 
dels. Unfreiwillige Entlaffungen (Euturlaubungen) an⸗ 
gefteltter Geiftlider ſetzen ein richterliches Erkenntniß bed Kons 
fkoriums voraus, weldes mit Entſcheidungsgruͤnden belegt 
iſt, und nad gehoͤriger Bertheibigung bei‘ Sngefhulbigten 
erfolgt. 

6. 147. Gegen ein foldes Erkenniniß Bann Innerhalb 
dreiwaͤchentlicher Nothfriſt Worftellung beim Landesherrn einge: 
reigt werden. Sieht diefer fi auf erhaltenen Vortrag im Ge; 
heimenrathe und (bei bedenklichen Faͤllen) nad vernommenem 
Gutachten einer anderweiten, Behörde veranlaßt, das Konſiſto⸗ 
rialertenntniß zu beflätigen, fo behält es bei demſelben ſein 
Bewenden. 

6. 148. Findet der Landetherr Anſtand dabei, ſo wird 
Das Sutachten ber Synode, — ohne Mitwirkung der Konfiſto⸗ 
rialraͤthe, und unter ber Leitung des aͤlteſten Spezialfuperin: \ 
tendenten — vermöge fhriftlicher ober muͤndlicher Abflimmung, 
vernommen. Wenn daſſelbe ebenfalls für die Entlaſſung ſtimmt, 

ſo wird diefe vollzogen ; ſtimmt es dagegen, fo bleibt dem Lan⸗ 
desheren die Entſcheidung vorbehalten. 

6.149 Geiſtläͤhe, welhe eines gemeinen 
peinligen Bergehens angefäulbigt find, werden vom 
Aut fuspendirt und ber weltlichen Behörde jur Unterfus 
Sung und Beflrafung Äbergeben. — 

. We“enwn ein redtefräftiges Erkenntniß fie zu einer entehren⸗ 
ben Strafe (Zuchthaus⸗ oder Pranger: Strafe) verurtheilt , fo 
find fie hierdurch ihrer geiſtlichen Stelle ohne Ruhegehalt verlu⸗ 
fig. Wenn fie durch Ableiſtung eines Reinigungseides von ber 
weltfigen Strafe freikommen, ober Ihnen eine an fich nicht ent? 
ehrende Gefängnißfirafe zuerkannt wird, fo find bie Aften 
nad rechtskräftig geworbenem Erkenntniffe von der weltlichen 
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Behörde dem Ronfifiorium zuguftellen, welches daun erwäg, in⸗ 
wiefern bie verwirkte Beſcholtenheit des Rufes wit der Wirfs 
ſamkeit des Geiſtlichen vereinbarlich, und ber Fall zu einer Ent⸗ 
laſſung bes Geiſtlichen wit oder ohne Ruhegehalt (9. 146. 
148) auf dem Disziplinarwege geeignet fen 

6. 150, Bas von den Geiſilichen geſagt iſt, ‚gilt analog 
auch von den Schullehrern und den andern Kirchendie⸗ 
nern, nur baß deren Auſtellung, Verſetzung und Extlaffung 
theilweife nit auf vorherige landesherrliche Suflimmung 
erfolgt. 

& 151. Doch bleibt. au hnen in Bällen ber unfrei⸗ 
willigen Entlaffung der Rekurs an den Landesherru frei. _ 

u d. Geueralviſitationen. 

§. 152. Das Koufiflorisun hat dafür zu fargm, baß im 
ganzen Lande bie. Kirſchen und Schulen mittel Generals 
Yfitarionen nad einer regelmäßigen Reihefolge unterfucht, 
die Ergebniffe yiedergefihrieben,, und die babei von dem. abge- 
ordneten geiſtlichen Konfikortalrathe wahrgenomgienen ader von 
dem Ortsgeiſtlichen, dem Schullehrer oder ber Gemeinde ans 
gezeigten. Maͤngel abgeſtellt, und ber Erfolg einer jeden Gene⸗ 

ralviſitation dem Landesherrn angezeigt werde. 

Ye. Erxhaltung. der Möralität. 

$. 153. Es führt bie Aufſicht darüber, da die Um 
terthanen fih eines gottesfürgtigen Lebenewan: 
dels befleißigen , und baß bie Hellmittel der Religion gehörig 
benugt werden; es hindert, nach den beſtehenden Einrich⸗ 
tungen, den Druck und Verkauf von Schriften, die der 
Religioſitaͤt und den guten Sitten nachtheilig werben, 

. fe Berathung wit der Syuoben. 

9. 154. Die ſchriftliche oder mündfige Berathuug 
mit den Spnobalgliedern bleibt au für anbere als 
die 6. ‚134 bezeichneten Fälle ber tirouugen Seſersedar⸗ 
und Verwaltung vorbehalten, Ä 





IV. Ente. 


Vom Vermögen der Kirchen, Säulen unb Stif: 


tungen. 
6. 155: Das Stiftungsvermögen (bie Botation) 
dee Kirchen und Schulen Pan, fo lange ſie beſtehen, im 


Werth und Ertrag nie willtürlih gemindert oder eingezogen. | 


werden. Es genießt die Recte Minderjähriger, Das Ver: 
. mögen eingegangener Kitden-und Schulen darf nur wieder zu 
gleichen Zwecken verwendet werben. ' 

6. 156. Beſitzt eine Kirche oder Schule nicht genug 9 Ein. 
nahme, ums bie ihr obfiegenden Ausgaben zu deſtreiten, fo iſt 
zuvoͤrderſt bie Kirchfahrt (Parbchie) ober Schulgemeinde gehals 
ten, das Fehlende zu ergänzen, Bei nachgewieſener Mittel: 
lofigkeit der Kirch» ober Saul: : Gemeinde tritt In dringenden 
Ballen der Staat (wo noͤthig durch Vermittlung einer land⸗ 
ſchaftlichen Verwilligung) aus haͤlflich ein.- 

F. 157. Die erforbetlichen Umlagen und geiftun 


gen für Zwecke ver After: und Sanl-Lerarien, für geiſt⸗ 


lie und Schul» Gebäube und dergleichen, - unter bie Mitglie⸗ 


- 


der der Klrchfahrt'oder Schulgemeinde, werden unter Geneh⸗ 


migung des Konfiſtoriums angeordnet und Streitigbeiten. 


darüber nach ben 6. 103 aufgeſtellten Grundſaͤtzen entſchieden. 


Das Konfiforium hat die Oberauffiht auf das Bauwefen 


in ben Kirchengemeinden und auf das Rechnungsweſen 
derfelben, 


9. 158. Liegende Gründe oder Gerechtſame eimer 
Kirche und Schule können nur mit Zuflimmung des Konfifte: . 


riums und bes Lanbesherrn verä uße rt, nie aber in Er b⸗ 
pacht gegeben werden. - 

$. 159. Milde Stiftungen ſtehen, wo nicht ein 
Anderes veroͤrdnet iſt, unter dem Konſtſtorum und genießen 
den befonbern Staatsſchutz. 

$. 160, Kirden, Schulen and kremme Stiftungen kon⸗ 
nen liegende Brände von bebeutendem Werthe und bingie*- 


q 
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Gerechtigkeiten nit ohne Vorwiſſen bes Lawbesheren erwerben, 
wohl aber Vermaͤchtniſſe und Schenkungen ohne ſolches, wenn 
fie frei find von läfigen Bedingungen, annehmen, 

Dog bat. das Konfiflorium auch im letztern Zalle den 
Landesheren mit dem Namen ber mildshätigen Geber bekannt 
ju maden. . N 

$.. 161. . Die Binfen frommer Stiftungen 
dürfen Beine anderweite Beſtimmung erhalten... Nur wen 
veränderte Zeitumflände im Sinne bes Stifters eine anders 
gefaltete Verwendung raͤthlich machen, kann eine- folge — 
aber au dann nur mit Zuflimmung ber betheiligten Kurate⸗ 
ren, Kolatoren, Patrone und Gemeinden — eintreten, 


Fünfte Abtheilung. 
Von ben Lanbfkänden. 


-L QAbfanite 
Allgemeine Beſtimmungen. 

5.162. Die Landſtaͤnde find dasverfaffungs 
mäßige Drgan der Geſammtheit ver Staatsbürger und 
Unterthanen in dem grundgeſetzlichen Verhältniß 
zur Staatsregierung. Ä 
| $.:163. Gie werden durch freie Wahl aus dem Klaſſen: 

der Rittergutébeſitzer, 
der Stadtbewohner und 
bes Banernſtandes 
gewaͤhlt. 

9. 164. Ste bilden Eine Kammer, und üben ihre 
Wirkſamkeit aus, entweber in ber vollen Werfammlung bei 
Landtags ober dur einen Ausfhuß, bie Landesde⸗ 
putation. 

$. 165. : Ein Landtag finbet regelmäßig alle 4 Jahre 


" an einem vom Landesherrn zu beflimmenben Orte flatt; er 


kann . von bemfelben auch frühen, wicht aber ſpaͤter berufen 
ng, « 
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Der, Saoluß eines Landtags: wird ebenfalls wom Landes⸗ 
heren verfügt. Jede Berfammlung ohne Landes 
berrlih@ Berufung iſt gefegwibrig. i 

6. 166. Dem Landesherrn flieht das Recht zu, die ge 
wäßiten Landflände zu jeder Zeit zu vertagen ober: 
aufzutöfen. Im letztern Falle wird der ihnen ertheilte 
Auftrag ungälfig, und es treten neue Wahlen ein. Die 
Mitglieder der frühern Ständeverfammlung Pönnen wieber 
gewählt werben. . 


1. Abfonite. 
Bufammenfegung der Landſtaͤnde. 
6 367: . Die Laudſtaͤnde befiehen aus einem 
Dräfidenten und 24 Abgeorbnzten, und zwar: 
acht Abgeordneten der Rittergutsbeflger — 
(nämlib 5 aus dem Altenburgifden anb 3 
aus bem Kahla⸗Eiſenbergiſchen Kreis) — 
acht Abgeordneten der Städte — (nämlich 2 von 
ber Stadt Altenburg; je einem'von Sifen: 
berg; von Kahla mit, Orlamuͤnda und Naſch⸗ 
banfen; von Lucka mit Goßnitz und Meufel: 
wig; von Roda; von Ronneburg; und von 
Schmoͤlln) — und 
v Abgeordneten des Bauernſtandes — (nims 
lich 4 aus dem Antte Altenburg; je einem aus 
pen Iemtern Eifenberg; Kahla [nah Abrechnung 
der zum Amte Moda’ gezogenen ' Wahlabtheilungen]; 
Roda [mit Ainzurehuung der vom Amte Kahla abge: 
trennten Wahlbezirke]; und Ronneburg.) — 
6.168. Die Erwählung bderfelben und ihrer Stellver 
treter gef&ieht in ber Art, wie ſolches bie in ber erflen 
Beilage enthaltene Wahlorbnung vorſchreibt. 


Die darin vorgeſchriebene Geſcaͤftoef orm hat bis iu 
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Erlaxgung andorweiter Erfahrnugen und Erlaſſung eines an: 
bern Geſetzes proviforiſche Guͤttigkeit. 
Die Wahl der Abgeordneten der Guteébeſitzer 


. gefhleht ohne Vermittelung von Wahlmänueen; bie 


Abgeordneten ber Städte und bes Bauernban 
des werden durch VBermittelung von Wahlmänuers 
(alfe vermöge jweier Wahlhandlungen) gewählt: 


III. Abſaonitt. 
Von den Bedingungen der Wahlberechtig ung, 
und von ber Ausubung derſelben. 
I. Im Allgemeinen. 


6169. : De Brfugniß,.an den aftinen Mahl: 
handlungen Theil zu nehmen; fest bei allar. drei Klaſſen 
voraus! 

a). dad Gtantsbärgerseät, dem das volle Laudfaffiat 
($. 93). der Mittergutöbefiger glei. zu achten If; 
= b) bie. Volljährigkeit (9. 82); ' 
c) das Bekenntniß der cbriſtlichen Religion ohne 
Unterſchied ber Konfeſſtonen; 
d) Unbeſcholtenheit des Rufs (6. 89.) 

9. 170. Nähe der Verwandtſchaft unter den Wahlmaͤn⸗ 
nern entzieht ihnen die Befugniß zu waͤhlen nicht. 

$. 171. Um ale Abgeordneter gewählt werben 
zu koͤnnen, wird ale allgemeine perfönlie Bedingung aller 
drei Klaſſen vorausgeſetzt: 

a) das Staatsbuͤrgerrecht, oder hei Rittergutsbefigern 
das volle Landfaffiat ; oo, 

b) ein 25jähriges tr; 

c) Bekenntniß der chriſtlichen Religion ohne Unterſcieb 
der Konfeſſion; 

d) Unbeſcholtenheit des Rufe $ 89.) 

$. 172. Die Ermangelung oder ber Verluſt Eines ber 
6. 169 and 171 genannten perfoͤnlichen Exforverräffe ſoließt 


\ 


. 


# 
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bie Befugniß ans, dt, zu wählen, und hier, ‚gewählt ‚w 
werden. 

$. 173. Kommen über biefe Bereütiguugen Zweifet ver, 
fo werben dieſe vow der Tanbsdtegierung entſchleden. Bon bes 
ven Entfheibang finder. Rrkurs an die. haͤchſte Stelle ſtatt. 
Yınd konn her Ausgeſchloſſene ih an den Lanbtag wenden, 
und biefer auf Mittheilung ber Urſachen und, ne Befinden, 
nochmalige Erörterung antrogen. 

6. 174. Die landſchaftlichen Abgeordneten werben kuͤnf⸗ 
tig: (unbefahet des landesherrlichen Rechts des Auflöͤſunge 
[G. 1000) auf 12Jahre oder 3 Finanzperioden (F. 203) 
gewaͤhlt, und es erneuert ſich ihre Berfammlung 
vom zweiten ordentlichen Landtage nach Verkuͤndigung des 
Gruudgeſetzes, ſo ‚role nad-jeber Aufloͤſung der Landſchaft an, 
jedesmal ana air; Drittel Ihrer Glieder. 

Es treten baher unmitelbar vor bem Beginn des ge⸗ 
nannten Landtage W 

Abgeordnete ber Aittergutshefiger 
I: — ber Stäbe, 
3 — des Bauernſtandes 
aus; vor dem Beginne. des dritten orbentlichen Lana 
3 Mbgeorbnete der Rittergutsbefiger , 
> — ber Städte, 
BB — bed. Banernftanbes; 
und vor dem Beginne bes vierten ordentlichen Landtages 
3 Abgeorduete der Büttergutöbefiper, 
z· — ber Staͤbte, 
4 — der Bauern u. ſ. w. 

Außerdem erlifcht das Recht eines Nögeorbneten,, wenn - 
bie Bedingungen feiner Waͤhlbarkeit aufhören. 

F. 175. Um die Reihefelge des. Austrittd zu erlangen, 
werben ſogleich: bei dem erfien.Lambtag nah Verkuͤndigung des. 
Grundgeſetzes, ingleichen nach jeder Aufloͤſung (G. 166) bie’ 
Ahenea ·n je Kaffe unter ih daraͤber loofen, we“ 
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von ifmen vor dent zweiten, wer wor dem dritten und wer vor 
dem vierten ordentlichen Landtage auszutreten habe. De 
fpätere Erneuerung ergibt fih dann von ſelbſt. 

: 6.176. Da, wo eine Stadt ober ein Amt nur Einen 
Abgeordneten zu ernennen hat, erliſcht mit deſſen durch has 
2s06- ($. 175) erfolgendem Austritt auch das Recht des fuͤr 
ihn gewählten -Stellvertreters. 

Wo von einer Stadt oder von: einem Ymte mehrere Ab⸗ 
gesrbnete zu ernennen find, tugleihen bei den Abgeordneten 
der Rittergutsbeſitzer tritt mit jedem vermoͤge des Looſes aus: 
ſcheidenden Abgeordneten derjenige Stellvertreter, ber bie mins 
dee Stimmenzahl hatte, unb, wo biefe gleich war, der an 
Jahren Juͤngere. 

6, 177. Un bie Stell⸗ ber ausfcheidenben Högeornenn 
und Stellvertreter wird von ben Mittergutsbefigern ber Kreiſe 
und von den Wahlmännern der ‚Städte ‚und. Aemter, benen 
die abgehenden angehörten, eine neue Wahl vergenommen. 

Um diefe Wahlen einzuleiten, hat die Landſchaft bem 
Landesherrn die Ergebniſſe der von Ihe na 6. 174, 175 von 
genommenen Verloofungen anzuzeigen. 
| $. 178. Vater md Sohn, ingleichen Bräber 

Pönnen. nicht zugleich als Übgeorbnete eintreten. Wenn unter 
igmen Peine Einigung über einen freintlligen Ruaͤcktritt erfolgt, 
fo geht der Vater dem Sohne, der Ältere Bruder dem in 
"gern vor. 

$. 179. Jeder Stantsbärger feige willig dem chrenbollen 
‚Rufe als Wahlmann oder als Landesabgeorbneter. Mur aͤrgt⸗ 

lich beſcheinigte Krankheit oder unverfchiebliche Abweſendeit koͤn⸗ 
nen davon entſchuldigen. 

Ablehnungsgeſuche gegen bie uU bemahn ‚ber 
Pftichten eines Abgeordneten , ober Gefuge um Enthe 
bung von benfelben find, außer der Beit einer landſchaft⸗ 
lichen Verſammlung, bei ver hoͤhſten Stelle anzubringen und 
beſcheinigt zu unserflägen. Im Benehmizunggfaile wird her 

l 
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betreffende Stellvertreter einberufen > ken —E—E 
Verſtanud davon Nachricht ertheilt. — Werben beiderlei Bes 
ſuche während einer laudſchaftlichen Verſammlung verau⸗ 
laßt, fo find Me an deren Vorſtand zu richten und van diefem 
mit den Übrigen Ständen zu erdrten. Im Genehwigungs: 
falle geſchieht davon, .behufs der Einberufung eines. ‚Stelver 
treters, Anzeige beim Landesherrn. 

180. Fuͤr ben verhinderten ober enthebenen ($- 179) 
Abgeerdaeten eines Kreiſes, Amtes ober einer Stadt, welche 
mehr als Einen Abgeordneten ſendet, tritt der mit don chen 
Stimmen gewählte Stellverterter: ein. 

6. 181. Iſt ber vorhanhene einzige, oder, im Balle 
mehrere Abgeordnete und deßhalb au mehrere Stellvertreter 
zu wählen waren, find. dieſe Stellvertreter ebenfalls. anderweit 
zu erſetzen, fo erfelgt dieſe Ergaͤnnung durch diejenigen, weiche 
bei der Mahlhandlung für die Stellvertreter, nach bieſen 
ſelbſt die meiſten Stimmen erhalten haben: Nie Erſ⸗ 8: 
männer. 

9. 189% Wenn Staatsbeamte, aktive „Rice, 
Geiſtliche eder Schulbeamte die Eigenſchaften beſthen, um zu 
wählen odee gewählt zu werben; fo nehmen fie an dem Wahl⸗ 
geſchaͤfte Theil, ohne befondere Ianbesherrlihe Erlaubnis; fie 
bebürfen aber einer folben, ehe ſie eine auf fie gefallene Wahl 
annehmen. Diefe Erlanbniß wirb ohne erhebliche, in dem 
Weſen dos Amtes berubende Gründe nicht verfagt werben. 
Die Mitglieder bes herzoglichen Geheimen Rinike 
rinms Rönuen uit als Abgeorbnete gewählt werben. 

$. 183. Jeder Unterthan Bann zwar, wenn: gr durch von 
fdiedenen Orunbbefig oder Heimathsrecht mehr als einer Klaſſe 
behnzaͤhlen I, das Recht zu mählen in mehreren Klaffen aus: 
üben ; gewaͤhlt werben Banır er aber nur in Eimer Kieffe 
von Abgeordneten und nur ia Einem Bezirkes Würke 
em, dem Stande der Mittergutsbefiger nit Angehöriger 

(6. 188) mehr als Einmal gültig als. Abgeordneter erwaͤhlt, fo 


— 


rhat i vinnen ee PIEHHIE OR, 5 erhaftenkr: Zube bei ber 


Reglerung zu erklären, für-mietge der glelchzeltihen Wahlen 
“er ſich entſcheedet. Untirläeieribiefe Anzeige, To effelgt biefe 
"Ensfigeißung der Regierung dhme eine folda . 


2. Deſondere Erforberniffe- der Wankberzgti- 
— gungefher die Wahlen der Rittergurbrfiger. 

» 6.184. Um in der Kaffe der Rirterguts be⸗ 
(figer zu wählen oder gewähltwerden gu Pännen, 
su meben den G. 169 und‘ +y:E gebachten allgementen Woraus 
ſetzangen, der Beſitz eins. Ianttagsfähtgen Witter: 
gute, ohne Unterfcied der abellgen oder richt adeligen Ge⸗ 
burt bes Boſfttzers erforbderlich. 

6,185, Jedes, — FF — ——— Rihenstemeker bi: 


edeude, von dem Lehenhofe ſepatrat verliehene und der abgefür 


derten Diöpoftion von Deiten ides Lehenboſttzers unterllegende 
Nittergue Hat — unbeſqhadet der verſoͤnlichn Erforderniſſe did 
Beſtdets (6. 169, 171) == Eine aktive md puſſtve Wabl⸗ 


- flimme. 


VDasBerzeichniß der Tandingsfähigen: : Ritter: 
gäter (md: glekbgeitig der geſammten moͤglichen Grlmmen: 


zahl ber. Mittergutabefiger etzibt die Unterbüilage A ver Wall 


erbamng. 

Ge iſteht dem Lanbesherrn frei; folgen ietetn herin, die 
bis jept wicht landtagsfaͤhlg find, dieſe Eigenſchaft zu verlei⸗ 
hen. Wis dahin nehmen deren Beſitzer an der Meſiberequ⸗ 
gung: im Bauernſtande Theil. 

Ein Beſitzer mehrerer efahihen Mitterpüter 6 185) 


hat eben fo’ viel alive Wahlfkinmen; mehrere Beſitzer oder 


‚eine ‚ganze Genoſſenſchaft von Beſidern eines Meterguttkom⸗ 
plexes haben nur eine altiok: und paͤſſtve Wahlftimme, über 
deren Veotretimg durch Einen fte fich zu vereinigen und bie 
Mebereiufumft bei dem Lehenhofe anzuzeigen haben. | 
Bei kuͤnftigen Serfpältungen von’Rittergäter! 
wirb die Werwendung ber Wahlſtiime befonbers erwogen, TR 
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zim esärdtenbeh Falle ber —* —RXRX Dario 
etwaiger Auiruge gegeben. i —A 


F. 186. Nur bie Ha uptbelehnten. „nicht Aber die 
Mirbelshäten Almen wählen over gewählt uhrden-.- - | 


57. Veini Wählen kaun der Lohasvormande 


den⸗e noch mit: nollihrigen Letnsbeßtzer, der Ehegatte ‘die ver⸗ 
heirathate Lehnobeſchherin ud der voſhaͤhrlge Sohn die verwitt⸗ 
west. chen: geſchtedene Lehnsbe ſitz erin vertreten. Die Faͤhlgkelt, 
als Abggen ranu eter geſvüͤhlt zur werden, ſteht dern Gatten 
einen: Mittergutsbefigeriu: mb dem a5jährigen Oohn einer ver⸗ 
wittweten oder gefiedenen, Lehns beſitzerin zu, wit abes dem 
rehntraͤger: einer nicht vetheiratheten.. 

BB8. Ein Ritterguts beſtter fan nar wis’ felder ges _ 
waͤhlt werden, nicht aber auch für eine andere Klaſſe von! 3b: 
geotaſfeten, wenn er auch ſoͤnſt Kaya gerigenſchaftet waͤre. 


HG. 189. Wer in beiden Kreifen. des Landes Riter· 


guͤter beſitzt, kaun nar da wihben oder gewaͤit werden, wo er 
ſeine woſestliche Wohnung hat, oder, wenn en Im Auslanbe 
(ebt, wo bad höher in der Lehnotare efnviide: Out gee 
un J 
Beſondbere Erforvoerniffe ver Wahlberemii: 
gung fhr die Stäbte und den Unuernfiaub: ı 
. ige. Zur Befkellung von Bahlmännern 
($.168) find in den Städten diejenigen befugt, weiche 


neber ken: (..169 genannten allgemeinen. Erforterniffen das- 


fetige Wehnracht in einer Stadt oder deren Derfiäbten, . in 
gleichen rinen eigenen Haucſtand befigen, und. zuzleich, wenn 
fie iauerhalb der Stadt wehnen:; ſtaͤdtiſche Abgaͤben, wenn fe 
in der Vorſtadt wohnen, direkte Steuern, minbefiend“ Die 
Sqhulſteaer/ eniihten. " 


6.:191. Auf dem Lande (tool aber im dieſer 


Berichung: bie Marktfletken Goͤßnitz und Menſelwitz nit zu 
rechnen) muß derjenige, welcher an der Beflellung ei 
nes Wapknannıea Theil nehmen will, außer ben $. 160 


l 
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—* gemeiuſchaftlichen Erfenzeraiffen —ED ei⸗ 
nes bäuerlichen mit Wohnſitz verſehenen — oder dei 
eines. bloßen Wohnhanſes feyn. 
$. 192. Einer Wittiue unb beſciedenen —E 
zwera ſteht daß Recht, an der Beſtellung der Mahle auner 
Theil zu nehmen, dann zu, wenn fie Eigenthamerin eines 
Hauſes ind, und die Berechtigung buch einen velläkkrigen 
Sehn ausüben koͤnnen. Eben fo kann eine verheirathete Haus⸗ 
beßterin auf dem Lande an ber Beſtellung der Wahlmäuner 
such Ihyen Ehemann Theil nehmen laffen.- Diefer Bann aber 
bierdue wit 2 Stimmen erlangen. — 
Unverbeirathete Zranen haben fein Stimmrecht. — 
eheteae Angeſeſſenheit sie aur ein einfahes Stimm: 
et. 
6. 198. In Brriehung auf * land ſcaſelige Mahlge⸗ 
ſchaft werden zu den Staͤdten: auch die Vorſt aͤdte gerechnet, 
ı fo daß die Bewehner der. Vorſtaͤdte, weise ſonſt die 6. 192 er: 
forberligen Eigenfihaften befigen, an der aftinen Wahlfaͤhigkeit 
und ber paffiven. Wählbarkeit Theil nehmen koͤmcen. 
9. 194. Säugverwandte ($. 108), iugleicher 
Eingefelfene und Ausmärker (Foreaſer im weitern 
| und fm engern: Sinne, 6. 91, 106): ind Hanbwreßsbür: 
. ger ($. 107) nehmen an dem. Borreäte Rädtifger Mapken kei⸗ 
sen Theil, 
....%195. Die Marttfleten Gips md Men 
felwis üben ihre landſchaftlichen Wahlrechte In Demeinſchaft 
mit der Stadt Lucka aus (6: 268), ohne daß jrdoch Hier: 
durch im Mebrigen ihre scitherigen Berpäknife: gehnven 
werben. 

Ehen fo werben bie landſaaftlicen D· direaer der Geht 
Drlaminde nebſt Naſchhauſen zufammen ausgeuͤbt mit der 
Stadt Kahla, ohne daß dadurch dem ſelbſtſtändigen Stadt 
rechte von Orlamuͤnda Abbruch geſchehen ſoll. 

$. 196. Um als Ränıiiner oder bänerlider 

Abz e⸗ 
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| Abgeordneter gewählt "werden Ju innen, muß 
man. neben dem Beſitz der n9. 21 benannten allgemeinen Ei: 
genfhaften,. jährlich an Land: oder Handels⸗ oder Grund⸗ 
oder Vieh⸗Steuer eder didſen fanden wenigen entrichten, : 
im'Ver. Stadt Ulfenburg :: N :.18 Thir. 
— — — Sämille Yo. ae 8.- 
. Lucka) und vn o Reitetn om Zur 
Br J nitz und Meuſelwitz 5 — 
— *— Ronneburg ee 35. — 
am Kahla und Drlambnde .. 6 — * 
TR . 33. — 
— — — Eiſenberg. ze. 6 — 
dann, fo viel bie Yemtir beiniſft, an kand⸗ und Vieh⸗ 
Steuern jährlich mindeſten u 
Im Amté Altenburg - F U  Y- The, 


N. , . 
—ãä Ronneburg .. 13 — 
il a Eifenberg Lohn ee ie ID — 
1 Kaehia rg Br j ni. .'’ II — . 


— Moda und den dazu gewleſenen Seien 
des Amtes Kahla.... 6.- 

"Dübel wird es dem Ehemanne, der für feine Pers 
fon das solle Ortsbuͤrgerrecht beſitzt, zu gut gerechnet, wenn 
die Ehefrau einen Theil des atgcuannten Stenerquentume 
entrichtet. 
6. 197. In den ‚Ehinten vieb- ben: vorfigenden 
Bliedern (Bürgermeiftern, Stabtſchultheißen, Stadtrich⸗ 
tern, Stadtaͤlteſten, Syndikus) ‘der Stadtraͤthe, ingleichen 
den andern ſtimmfuͤhrenden Weitgliedern derſelben und den 
Stadtve rordneten, wegen der bei ihnen vorausgefegten Kennt: 
niß ber Stabtverhäftniffe und wegen ihres vermutheten Intereſ⸗ 
ſes an deren Wohlſtand, auch ohne Rackũcht ob ſie Steuern 
oder Stabtabgaben entrichten, auf ihre Amtsdaner die Faͤhig⸗ 
keit bewilligt, als Ahzedecuen für‘ fyre Stadt erwählt 
werden. m 
Ä Reue Erontkattn. xxv Li —2 et 26 


N 
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IV. Abfoniee 
Borlegung der Weahlergekniife an ben Lanbeh 
. bern .· 
. 198. Gebete alle Bablen von ken Lanketuuglerun 
richtig geſtellt ſind, legt fie bein Sanbeößeren die. Ergebuiſſe 
berfelben. ($. 3 der Wahlorbnung) nor. Bei dleſem Ynlap 


foriht ſich der Laudecherr über den Eintritt etwa gewählter 


Beamten. ($.182) auf. Hiexauf wird der landſchaftliche Bor: 
ſtand von ben gewählten Abgeorbusten durch die Staatsregie 
rung in Kenntniß gefeht, und jeder Abgeerdrete erhält aus bem 
Geheimen Minifterium ein Wahldekret zu feiner Beglaubigung. 


V. Wbfswirt,' x 

Beſtimmung und Obliegendeiten ber Laudftände 

1. Allgemeine Verpflichtuugen. 

6. 199. Die Landſtande find im Allgemeinen vers 
pflihtet, die Intereffen aller Klaffen und Stände 
der Unterthanen zu vertreten, und nicht das Fnutereſſe dei 
einzelnen Staudes oder Beurks, dem fe nad ihrent fonfigen 
Verhaͤltniſſe angehören. 

G. 200. Sie geladen. Krone und Gehrrſan 
dem Laudesherrn und dem Befepe; gewiſſenhafte Erwägung 
der an fie gelangenden Berathungsgegenſtaͤnde, und Abgab⸗ 
ihrer Stimme nad iprer eigenen Ueberzeugung, und, wärh ber 
Forderung · bes Rechtsgeſetzes uud des Nutzens für. Herm und 
Land. 

Mitwirkung bei der Gefepgebung und 
Verwaltung. 


4) Bei Geſetzen, welche bie Freiheit der Verſon oder w ei 


genthum betreffen, insbeſondere bei Gtenerauflagen. 

$. 201. Bet allgemeinen neuen Befegen 
welde die Freiheit der Perfonen oder dag Eigen 
thum aller Staatsangehörigen, ingleichen bie Grund 
verfaffung und Die Mitttiraugbebung betreffen, if iher 
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Mitwirkung bergeſualt erforderlich, daß ohne ihren Beirath 
und ihre Zu ſtimmun g keines erlaſſen, kein beſtehendes dm 
ter neuer Belaͤſtigung der Unterthanen abgeändert, und feines 
aufgehoben werben kann. 
202. Insbefonbere wirfen fle mit bei ber Regulirung 
der den Unterthanen obliegenden Pfliht, die zur Erpaltung 
ber Staatsywede erforderlichen Mittel aufzubeingen, j 


. $ 203. Sie erörtern ben Bedarf der verſchledenen n 


Kapitel der Staatsverwal tung geweinfaftli mit der 
Staatsregierung. Zu Feſtſetzung ber Kinanzetats (melde 
regelmäßig auf 4 Jahre, eine BVerwiltigungszeit ober 
gin an nperic ode, geſchieht) iſt das Einverſtaͤndniß der 
Staatsregierung und her Landſchaft erforderlich fo daß ohne 
Zuflimmung ber Stände kein Kapitel ber laufenden Verwilll⸗ 
gung dauernd erhöht, und ohne Zuttimmung der Staats⸗ 
zegierung P kein Kapitel ber laufenden | Bewilligung dauernd 
vermindert werden Tann, infofern nie ber beflimmt bes 
jeichngte Gegenſtand und Bwed der Veniligung weggefal⸗ 
len ift, | 

6. 204. Die Landſchaft iſt verbunden, bie zu ans 
fändiger Aufbriugung (Dotirung) der erforderlichen, und deß⸗ 
balb vor dem Einyahme:Etat feftzufegenben, Yusgabefäge- 
nötpigen Mittel zu bewilligen;. e6 fann aber auf 
ohne landſchaftliche Verwilligung ?ein Auflagegefeh (Steuer: 
ausſchreiben) erlaffen werben. 

‚Dis zur Dotation eines beſtimmten Ausgabe·Erforderniſſes 
von ‚ber Landſchaft erfolgende Bewilligung eines Etatsſatzes 
tann, fa wenig ale die Verwilligung neuer Abgaben an Bes 
dingungen gefnäpft. werben. Letztere würben vielmehr, mit 
Aufnakaıe ber Vorperhanhlungen über Zweck und Dauer (mo- 
dus ımd.dies), unzuläffig feyn. : 

6.205, MeYewilligungen. ‚finden uur auf Anträge 
des Landesherrn ſtatt, insbeſondere find ſofortige Bewilligun⸗ 
gen für einzelne Perfonen oder Verwaltungtzweige ohne der- 

26 * 
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alelden anti e unzütäffig. Doch bleibt der Lanbſchaft nach 


gelaffen, ” um lanbeöhrreliihe Anträge auf. dergleichen Beisili 


J gungen’ zu bitten. 


206. Sollte ein Ein ver ſtaͤndn iß uͤber einen kuͤnf⸗ 
tige n — E nicht erlangt werben koͤnnen, und die Verwil⸗ 
ligungszeit zu Ende geben, fo tft der Landesherr befugt, auf 
ben Grund bei bisgerigen Etats die Verwilligungen noch Ein. 
mal“ auf Ein Jaht aus zuſchreiben/ innerhalb deſſen die Ber: 
hanblungen um Sälnfle zu bringen find. 

. 207. Mit ‚jedem Antrag auf Erneuerung des quf sier 
Jahre zu enaſſenden Auflagegefeges wird derLandſcheft 
ber Voranf chl'a g' des Ausgabebeharfs und der mathmaßlisen 


| Einnahmen auf 'bie bevorſtehende, und die Rechen ſchaͤſt dber 


bie Verwendung ber Staatsgelder auf bie abgelaufene Verwal⸗ 
kungeperlobe auf Wröfüng vorgelegt. 


= 


$. 208. Die nähert Orundfäge der Finanz ve r wal⸗ 
tung des Landes, und der Domänen find in der zweiten Wellage 
des Grundgefetzes enthalten und biiden-einen Theil deſſelben. 

$.. 209. Wenn die Stände ſich veranlaßt finden, da, we 


ihre Zuſtiuumung zur. Gaultigkeit eines Geſetzes erforderlich I, 


dleſelbe abzufehnen;, 10 haben fie dleß mit Anfuͤhrung allet 
ihrer Gründe zu tun,’ damit der Landesherr den Degen | 
Rand nochmals in neverlegung ziehen kann. 


.b) Bei Geſetzen enberer Ar. 


210. Attgemeine Landesgeſetze, welche nicht bie 
FIteiheit ber Peyfon und das Eigenthum aller Unterthauen be 


treffen, werben den Ständen zu ihrer Begutachtung mit 


getheilt. "Det Landesherr wird ihre Bemerkungen bei weiterer 
Efdrterung der Sade in Erwägung siehen, und fie. benugen, 
fo: weit er ed zweckmaͤßig erachtet. 

9. 211: ' MReglementarifipe Berfägun gen zur Yud 
führung beſtehender Geſetze, Verordauugen, die aus dem 


Aufſichts⸗- und » Berweltungsreöte, fließen, ‚por 
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ihneitiche Unorduungen Cinfofeen .fle nit bie Sreibelt 
ver Perfon , ober das Eigenthum aller Unterthanen berühren, 
oder die Orunbverfaffung Ändern (F. 201); ferner Worfriften 
sur Sicherheit des Staats' bedürfen der ſtaͤndiſchen Be⸗ 
gutachtung nicht; ‘der kandechere kann ſie aus beſon dern Grun⸗ 
dern erfordern. 

6. 212. Die Bermaltung 9— Mitttärtottegtume 
iſt der Landſchaft wie dem Lanbesherru wegen ber Öelbuerwens’ 
dang verantwortlich; — die Landſchaft iſt über Konſcriptions⸗ 
geſetze mit Beirath und Zuſtimmung zu vernehmen, und ſie 
hat das Recht ber Beſowerdefuhrung, wenn dem Konſcriy 
tionsgeſetze entgegen gehandelt wuͤrbe. 
| $. 213. Die Wirkſamkeit der Landſwaft In Augelegen⸗ 

heiten der Kirchen und Schulen richtet ſich lediglich nad 
der vierten Abtheilung des Grundgeſetzes. 


” 4 


:c) Bel Mängeln. ii der. Geſetgeiung und Berfaflung. 5 


$.:214. „Die Landſchaft hat, das Recht und pie Verr 
vflichtung, dem Landesherrn die von ihr bemerkten Mängel 
in der Gefengehung. anzuzeigen, und, unter genaner 
Angabe der Gründe, um Erlaß, Abänderung oder Aufhebung 
eines Geſetzes zu hitten, worauf derfelbe den Gegenſtand er: 
. Örterir laſſen, und ‚die. Behörbe zu Bearbeitung eines Geſetze 
entwurfs inſtruiren ober ſonſt das Noͤthige beſchließen wird. 
Dir Geſetz vorſchlaͤge ſelbſt gehen von ber Staatsregierung aus. 


: d) Bei Mängeln in der Verwaltung. 

$. 215. Es liegt ihr gleichmaͤßig ob, Regelwidritz 
kelten in’ einzelnen Verwaltungszweigen, melde der 
Aufſicht der Oberbehoͤrden und: des Megenten auf die Dauer 
entgangen ſeyn möchten, zur Kenntulß des Landesherrn zu 
hringen, deſſen Wunſch es. IR, von jeder ungeeigneien Borr 
komninenpeit in der, unter feiner oberften Leitung ftehenden 

Staqteverwaltung Runde zu erhalten. 


zz 
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e) Bermittelung. von Beſchwerben · einzelner niteithanen, Ar 
| poratlonen und Orte. 
9. 216. Die Landſchaft bat De Verpflichtung, Be⸗ 
ſwerden einzelner Staatséangehoͤrigen, Rorpe: 
rationen und Orte an den Landeöeren zu bringen. Es wit: 
fen diefe jederzeit ſchriftlich bei der Landfihaft angebrach 
ı " feyn, und fie dürfen von Ihr nur dann Angenommen woerden, 
wenn der Beſchwerdefuͤhrer gehörig nachwelſt, daß er ſich win 
der, ohne Erfolg an. die geeigneten Landeskollegien und zuleti 
an bie hoͤchſte Stelle gewendet hat (6. 37). 

Keine Vorftellung oder Beſchwerde Tann von der Lantı 
‚(haft an den Landesheren anders gebracht werben, als ten 

die Majorität derfelben damit einverflanden iſt. 


\ » DH) Bei außerordentlichen Kominiffionen. . 

G. a417. Im ſolchen Fällen, wo bei anerorbdent 
lien, außer dem regefmäßigen Bang her. Gitaateuerwaltung 
liegenden Ereigniifen Kommif fionen niebergefeßt werben, 
und dabei perfänliche oder Geldleiſtungen der gefammten Unter: 

thanen in Brage kommen , twird der Landesherr aud fedridifde | 
Mögeordnete als Mitglieder zuziehen., oo | 














VI. Abſhwmint. 
Art ber Austbans der landrgaftiigeh Thätigreit. 
$. 218. Die Landſchaft Abt Ihre verfafungsmäßige Tha— 
‚tigkeit: aus, entweder in voller Verſammlung auf Land⸗ 
Sagen, oder burh einen Ausſchuß, die Landesdepn⸗ 
tation. 
I. Bom Lantter 


a) Berufung, Eröffnung. | 
$. a19. Der Landtag verſammelt fi Hifi: 
fims alle vier Jahre auf Berufung bes Landesherrh. "In 
- biefem Behufe erhält der Landſchaftspraſident ein "berzagffäee 
Wefeript und ieder ber lanbſchaftlichen Abgeordneten einen Wi: 


.. m 


oiflerlaterfaß, Die Berufung wird au; Sefabers Br das 
Amtsblatt kuͤrzlich befannt.gemant werben. . 
$. 220. Soltte cin betuſener Alina durch Ariber⸗ 
gehende Urſachen am perfänfigen Erſcheln en bei einem 
Landtage ſchen -ver- beffen Aufenge behindert feyn, fo hat 
er bavon beim’ hetzoglithen sehehnen Minifterkun Fogkeih An⸗ 
jeige zu maden, damit der beireffende Steldertröter berufen 
werben koͤnne. Urlaubsgeſuche während des Lamtags erledigt - 
bie Landſchaft, und zeigt ble bewilligten, wö die Einberufung: 
bes Stellvertreters nothwendig wird, der Häaften Stelle J 
dieſem Behufe an. | 
$. 221. Win Morgen des zu Eroffnung des dandegere 
beſtimmten Tages und fobald die anweſenden Gtände dem 
Landesherrn ihre Ankunft gemeldet haben, ordnet derſelbe einen 
Kommiſſarlus db, um ben' neu ehttretenden landſchuftlichen Ab⸗ 
georbneten den En abzuuehmen, deſſen Inhalt $. 200 ange: 
geben iſt. 

$. 222. Kieraüf beſt ich der Landedherr, geſolgt 
von den Staͤnden, in die Kirche, um ben Segen des Höfen 
anzurufen. Nach Vollendung. der Andacht wird der Landtag 
eröffnet durch Mittheilung der Prop ofitionspunfte, ent: 
weder voin Landesherrn verſonlich oder durch Konwiſſerſen in 
Seinem Mamen. 

b) eaibfädhiise s Beamte. 

- 6. 223. Die lantſchaftlihen Beamten find der 
Praͤſident der Landſchaft, und deſſen "@ehätfe, ber Landſchafte⸗ 
fondifas und ein Protöfoliführer. 

Kan. Den Landſchaftepräfident ernennt 
ber Landetherr aus der Zahl der Abgeordneten und Stell: 
vertreten ber Rittergutsbeſiher vor deut Eintritt jedes 
Ldandtages auf bie Zeit b⸗ vom Weplane we; darauf folgens 
den Landtags. | 

$. 355. Der Beh ITe bis räfbeiten wird von 

der Landfchaft aus der Zahl der anweſenden Abgeordneten pe 


- ! \ L 


 Sıbe Dh. 
2 ss vlrıe- shea! u ce she‘ — 
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abfeinee —RX mwain in vom Lendeäfern | be: 
ſtaͤtigt. 
Die Wohl. zaſbiche in "NEE seiten Bose des Landtags 
‚und if}, ‚ausgenoempsen dan, Fall der Uuflöfung, | ber Stände, 
u gültig bis zum Beginne des. nachſten Kandtass· | 
Er vertritt'beq Landſchaftsproͤſidenten in ſelchen Üswefen 
heits⸗ und Verhinderunga⸗Faͤllen, wo. eine ſchrifiliche Ge 
ſchaͤftsverwaltung unthunlich iſt; er unterſtuͤtzt ihn überhaupt 
in feiner Ampsfährung und, it Mitglied der Landesbeputation. 
G.326. Der Praͤſident jſt ‚Dirigent. ber, Landſchaft; er 
- eröffnet die Eingaͤnge, theilt die Vorträge aus, zelchnet (fig: 
niet) nebſt dem Gehoͤlfen die Entwirfe und Prototölie; er 
unterſchreibt die Eingaben, leitet bie landſchaftlichen Eroͤrte⸗ 
rungen, zieht die Abſtimmung, und vertritt bei, Sgfentligen 
' Beranlafungen.sie Landſchaft als deren Rebner. 

9. 227. Die Landſchaft kann fih nie ohne feine Anffor: 
erung und feine Theilnahme verſammeln. Er iſt zunaͤchſt 
ñ—ñ—u— sc bis Finheltäng, ae Bedin⸗ 
singen. - Laie ZIELE SE a 

CT ILL T 

$. 228, Der Syypitys, beforgt alle von ber Land⸗ 
ſchaft beſchlaſſenen Ansfertiguugen; er iſt Sekretaͤr und Aral: 
var der Staͤnde. Bekleidet „ein Staatsolener bie Stelle, ſo 
wird er fuͤr die Dauer von „Landfagen und- Deputationdtagen 
‚feiner Pflichten. gegen ‚ben. Landeshergn. entlaſſen; bleß ger 
ſchieht zugleich zit. ar. Ö.22L, gedachten Bereidüng der Abge⸗ 
. ordnieten. .ı, Er wird von. der Landſchaft. babe erfiemal gewählt 
für die. Beit bis zum Anfang des naͤchſten Landtages, und kann 
alsdann auf Lebendzeit gewählt werden. Er: bedarf der lan⸗ 
besbersien Beſtaͤlung, rn 

MPro totolifäßtung: and, Sare ib crel. 

— 229. Die Landſchaft erwählt für jede Merfammlang 
einen geeigneten Protokollfuͤhrer. Iſt dieß ein Staatediener, 
ſo benennt fie ihn dem Geheimen Miniſterium muͤndlich, mir 
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und Sqreiwegebaͤhren. erhalten. 1. 


f ⸗ 

. 

“ 9. r . 

⸗ J 


auf derkeihe· wenn er isgend für sie zeit entbehrlich 


iſt — anf bie Dauer der Berſammlungi der Meeteefihgen 
Dienerpflicht entlaſſen wink... 


Die Schreiberei wird Gundäft s von angefielten Kanye 
fiften beforgt, welche jedesmal ur reg werden, 
3 Geſchaͤfteform. ' BE 
6. 230 De gannfnaftöpräfibeng ind neben 


im fein Gehuͤlfe haben den Vorſitzz an fie ‚veihen. ſich 


die übrigen Abgeordneten dergeſtalt, daß von den ref Ab 


theilungen des Landtags biejenige, welche aulegt ‚eingetreten 


it (und in Hinſicht einer gänzlichen ‚Erneuerung der Landſchaft 
diejenige, welche zuletzt ausſcheiden wird), bie ‚Vegten Pläge 
einnimmtar. Die Glieder jeder Abtheilung looſen unter ſich 
beim Beginne ‚jedes Landtags, ohne Ruͤckſcht der Kaffe, der 


fie angehören. : 


: Dr. anbezweite Eintritt ‚eines. „Neugemäflten, bedingt 
keine Ausnahme... - 
| 6; 231. : Die Berbankiungsfsrm. "jwifäen 
dem: Landesheren, und ber Zandfdaft. gefhleht 
entweder durch uamittelbare hoͤeſte Erlaſſe oder dus 


-Minifierialmistheilungen. Ka 
9.432. Der Landesherr orbnet Kominiffagien u 
 mönbligen- Exöffnungen und zur Theilnahwe an ben Bera⸗ 
thungen in die Landſtube ab. Zu lebterm Behufe theilt der 


Praͤſcdent jedesmal 2 Stunden var Eröffnung einer Sigung 
vem Vorfigenden im Minifierium die agderbnung mit. 
$. 233. Die landesherrlihen Rommipfarien muͤſſen fe 


oft: gehört, werden, als ſie es verlangen. Berufen fie fi6 


auf Beibringung von Erörterungen und Naqweiſungen, ſo 
wird auf, Ihren. Anttag die, Edlutſeſſuns bis nad deren. 


“ Boelegung ausgeſetzt. 


Kommen bei der Landſcaft wefentuͤche Abanderungen 
vog, pongefglagenen Gefetzentwuͤrfen und Berolligungsanträs 


2 
⸗ 
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"gen n Gase, p iſt die Erbitiung und —R landei⸗ 
derrticher Kominlſſarhen Inerläßtid: 

Sie verlaſſen Be Landſtube während ber Abſtimumngen; 
aber es kann bar nach Ihrem Worte die Dietifffen nit 
. von Neuem aufgenommen werden. 

6.234. Abgeſehen von Fallen, wo landecherrliche Kom: 
wiſſarlen nothwendig zugezogen werden. mäffen, kann die 
Landfhaft and vertrauliche Gigungen ohne deren Bel: 
fepn , halten, in melden jedoch niemals BDefätäffe gefaßt 
werden dürfen. Lebttere ſetzen vielmehr allemal eine ſolche 
Diekuffion voraus, an welcher landeshertliche Kommiſſarien 
Unthell nehmen köͤnnen 

| Es kounen daher bie Berathungen und Niederſchrei⸗ 
bungen vertraulicher Sitzungen nicht ffenttta betätnt ge: 
macht werben, . 

G. 235. Rom Präfident hängt es ab, vob er ie zur 
Berathung vörftegesiden Gegenſtaͤnde ſelbſt vorkragen, 
oder ob er Referenten ernennen, oder ‘fie durch eine 
Kommif flon begutachten Iaffen will. Letzteres kann auch 
in Folge eines lanbſchaftlichen Beſchluſſes geſchehen. 

Die Kommifionen werden durch Wahl befellt, ober, 
wenn die Landſchaft damit einverftanden M, vom präfident 
ernannt, 
$. 236. Naswelfungen aus dem Orf@äfdbereis 
der Ob erſtenerverwaltung und der Landesbank erhält die Lund⸗ 
ſchaft durch die von Ihr dahin praͤſentirten Mitglieder ober die 


u Botflände der genannten Behörden. Werden Nachwelſungen 


aus ändern Seſchaäftszweigen gewänfät, fo wendet ſich ber 

Praſident " dieferhalb an das’ herzogliche Gehelme Rn 
ſterlum. 

9. 237. Die landerterrlawen Ersffurungen 

werden jeberzeit zuerſt In Berathung gezögen. "Bährend fir 

"saen werben, fanımelt zugleich eine Koimmiffich der Land 

ie Orgenftände zu Bitten, Anträgen und Befchwerben. 
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Sie Beratpäng $bir ken ktianzeton np ſor PCR rs 
Säluß gebracht und das Ergebniß augezeigt Wirren, daß 


nach Befinden weitere Verhandlungen "ardber ‚Mattfinden. 
Pönnen. 


$. 238. Miemand fann ohne Auftrag mente. 
eine an ihn gebrachte ober von ibin ‚ausgehende Perition 
ſelbſt vortragen. Sie muß jederzeit ſchriftlich an den 
Praͤſident gebracht werden, welcher fie daun nad Tericm Er⸗ 
meſſen zum Vortrage austheilt. 

6. 239. Anträge von einzeln en Übgeorbneten 
mögfen. Bew Praßdent gleihfalid ſchriftllch übergeben ober 
außerhalb der Sitzungen dem Syndlkus zur Niederſchrift mit⸗ 
getheilt werden. Es haͤngt vom Praͤfident ab, ‚wenn er fe 
zum Vortrage zutheilen will. 

Auf gelegentliche Aeußerungen und Anträge time 
weder. eine Erörterung noch Solußfaſſung ſtattfinben. 

$ 220. Nach eröffnetgg. und vollendeter freiern Be 
ratbumg erfolgt bie Abftimmung. Jeder Abgeordnete ‚gibt 
feine Stimme Sedigli nad feiner eigenen Ueberzeugung; In⸗ 
Aruktionen dazu ind umzuläffig. Bei wichtigern Qegenfläns 
den ober wenn fpnft bie Mehrheit ſolchen Aufſchub begehrt, ger 

ſchieht die Abfinmung nicht an dem Tage ber Erbrterung. . 
Die Frage wird vom Präfident geftellt. —. 

Alle ſtaͤndiſchen Schlaͤſſe, welche anf ecise —E 
des:Landes Bezug baben, beviefen der S· vtiten de⸗ Londecz 

Gag Beim Stimmen gibt jet vr Referent, 
dann der. Präfdent und deſſen Gehuͤlfe die Stimme, die wel· 
tere GBumuftige begimmt von dem Naipbar bes Referenten zur 
Resten, und enbigt bei jenem zur Linken beffelben. 

Bei allen Shtußfaffängen‘ wird mit · lauter Stimme und 
den Worten abgefimum: Oimwerfiänden? ser: mie 
Einverkantben Deheinie Stimmgebang iſt nur zul © 0° 


be. —** —*R der, Arial dar aaide depülatlen 
der Formiſgogen und bed Spudjkus. 

$ 242. Es ſteht nur ben. laudeöherrligen Kommmiffarlen, 
dert —S8 und den Referenten ober Mitgliedern der fläns 
diſchen ommiſßonen zu, geſchriebene Reden und Bor 
teäg.e ahjulefen ,. alle übrigen ‚Mitglieder bedienen ſich aus⸗ 
ſoließlich des muͤndlichen Vortrage. | 

9.243, Die Shlugfaffungen. eiſchen nach der 
gewoͤhnlichen Stimmenmehrheit. 

.  Siagg. Wenn. ‚Berehtfame einer "einzeinen 
Ä ‚ber 3. Klaſſen von Abgeordneten in Frage kommen , fs ung, 
am die Gültigkeit eines Beföluffes durch Erimiienmepräeit zu 
erlangen, die Mehrzahl ber anwefenden Abgeordneten‘ des be: 
. theiligten Standes — welchen dabei das Recht einer abgefon- 
berten Berathung über.die fragliche Angelegenheit juſteht — 
bieſer Stimmenmehrheit beigetreten ſeyn. Im Gegeufalle 
wird die Vermittelung und nach "Befinden Entſcheldang bes 
J— Sandesherrn in Anſpruch genommen , welche iederxit unter An⸗ 
fuͤhrung der Gründe ertheilt werben wird. 

. 9.345. Die einzelnen Abgeordneten haben die Der 
ofärtg der Freimaͤthigkeit bit den Berathungen ; wobei RB 
von felbft verſteht, bap biefelbe innerhalb ber aeſetnigen Gh 
zen bleiben maß. ' J 
| $. 246.. Saͤmmtliche Abgeordnete Ahalten Reife 
bkboſten, auf die Meile der Reife von ihrem Ritterzute (oder 
ihrem Heimathsorte, falls ſelbiger im. Herzogthume Altenburg 
liegt), zum Drte des Land⸗ ober Depntotionds Tages und jus 
ruͤck, zufannnen 1%, Thaler, ingleichen auf bie Dauer ber Ber: 
ſaumlang Tagrgelder, für die am- Ver ſammlungeort⸗ 
wohnhaften Einen Thaler, für bie auebetigen Zuwei Thaler 
taͤglich GE 

Ber: gefamke Aufwand fir Uandfsefiliße Befapmian 
gen wird aus der-Oberftenerfafle. beſtritten. 

Der Praſident und Syndikue empfangen, ftp Beppber- : 
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„erfordern, bie Vanbeßfeieliige Genefmigung: ne: 


D V + er... 2 
»argt gr ‘ 


| rung, ‚ohne Weiteich, auseinander, 
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$ 347." Eine Ueberfidt ber Werben viungen 


des Landiags wird durch die rLandſchaft Nentlich betannt ” 
maß. werben. j en 


waltung —* an des‘ Betegens der jeßigen. Finanz: 

grunbfäge), werden beim Einiritte einer neuen Finanzveriode 

von ber Staatsregierung öoffentlich mitgetheilt werben (6. 76). 
Alle Bekanntinachungen' der Landſchaft irgend elner an 


* 


J 9 Sgluß des gandiage. 
$. 248. ‚Ss wie "Peine Verſammlung ber Lonbſchaſt 
ohne Veranlafung des Lanbesherrn ſtattfinben fan, (6: hängt 


auch bie. Fa jedet Birfammldlig" bom Lan⸗ 


besherrn ‘ab. Sobald fie € aldgefprodien iſt geht bie Verſamu⸗ 


ĩ “I N. ir 
2. on ser antenderutarion. Zu 
| a)... - 
6. 249; Diedanvesptvute rion hilft die vom Landes: 
herrn beftätigten Beſchluͤſſe des Landtages, ſoweit es von · lande 


ſchaftlicher Seite: geſchehen kann, in Vollzug ſetzen; fe toitt 


vermittelnd ein‘ be erheblichern Auſtaͤnben in: der Finanzver⸗ 


waltung, waͤhrend des Laufes viner Finanzberiode, und‘ berebr 

tet, auf Beranlaffung det Regierung , bie te Geſgoſr⸗ er ri 
fen Verſammlung vor. * 

b) Zuſammenſetzung. 

$. 250. Die Depntattor beſteht add’ dem’ Peiſten, 

‚defen Gehuͤlfen und 6 Mitgliedern der Abgeörbneten ;.welde 

bei jedem Sandtage für vie Zelt vom Schluſſe deſſelben bie zut 


Eröffnung des Pänftigen durch Stimmenmehrheit aus ber Zahl 


der Abgeordneten, und jwar zwel'aue ieder Bf, gewahlt 
und vom Landesherrn beſtaͤtigk werden. 
. Unter den geſammten ige der Banberheaati 


. 


_ 
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ei u 27 avti gu. ham. Kakla Enelanlae⸗ Ki 
fm. 

gür en Fal des Abgangs von Mitgliedern ver Landes⸗ 
eputatien fin zuglei einige Devutationöfleluertreter a aus der 
“ ‚ber Abgeordneten zu wählen nud veraufälpgen.. 
c) Wirtfannteit. un: 

. 252 Ihre Wirkfamteit äußert —— 

———— 

Er ge aubenherr fann Qefegentmürfe, welge er 
foäterhin an bie geſammte Landſſhaft gelangen Iaflen, wii, iii 
Deputation vorlegen, um zuvoͤrderſt deren Anfiht zu verneh⸗ 
men und die Berathung Iu ber Landfpaft 3 zu erleichtern. 

4. 453. Geſebentwanrfe welse vonder” Staats⸗ 
verwaltung auf Veranlaffung landſchafilicher —7 Geatbel: 
tet Wurden, fönnen ber Deputation dargelegt, und, wenn fid 
dieſe damit, unter. Berädfictigung der $ 260 enthaltenen 
Beftimmung, einverflanden erfährt, aha vom Tanbedherre 
erlaffen wer 

3) Bel der Kinanpverwattung. 

453. Sobald 5a wichtige Auſtaͤnhe bei der Ka 
mern. Ösenere, Militärs ober Banf-Merwaltung 
ergeben ,. bexen längerer Mufſchub weſentlichen Nachtheil frin⸗ 
gen Plunte „. tritt bie Wirfſamkeit der Landesdeputqtion dahir 
ain, deß ſie, (ohnne hie Befugniß dauernder Bewilligungen zu 
beßgen): der angenblicklichen Verlegenheit durch Bewilligungen 
auf die noch übrigen Jahre der Finanzveriode ober darch Bewil⸗ 
ligungen einmaliger Zahlungen oder durch geeignete Vorſchlaͤge 
und Barpellungen abzuhelfen ſucht. 
9. 484., Wenn Anforderungen dieſer Urt von der 
waltungebehärde durch Bermittelung ber bocſten Sjelle a an he 
Sandesbepntation. gelangen, wuͤſſen fie von der Vehörke jean: 
zeit genau nachgewieſen ſeyn. 
5) Beiden Abrigen: ‚Bmweigen ber Bermwartuns 

8. 255. Die zaigetzoxetaitan bat bie Berpfliptung, 


nn 
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verfaffungswihrigs Exeigniffe aur Kenntniß be 
Lanbesheran zu Bringen, und anf Abhuͤlfe anzutragen, wenn 
fie die UÜeberzeugung bat, baft ein einflchub ſelcher Anzeige bie 
zum naͤchſten Landtage weſentiichen Schaben bringen werde. 
) Audbere Befugniffe 
4. 256. Sie hat das Recht, die von ber Kanpfeaft zu 
befegenden Stellen in dem Magdalenenftift und bei 
Karolinentoͤchterſchule zu verleihen. Dieß heſhiebt jeboch, wenn 
nicht ohnehin 1 Beranlaffung. zu einer Bufaramientunft vorllegt, 
auf ſeriftudẽm Wege. 
. 257: Durch einen von’ ber Lantſchaft "it ebfalitet 
Stimmenmehrheit gefaßten Beſchluß innen Ihe Überpahpt, 
unter Zuftimmung des Landesherrn, au oh andere Befngs 
niſſe der‘ geſammten — aur ntestrtften! ahrneh⸗ 
mung Aörchrage werbeh.' 


» Berufung. u ' 
Gi 28. Dem Lundesherm febt’e6-frei,,- uf Bandeds 
depntation;; fowohl wegen: Ber jetzt genannten te, ale 
auch fonft, fo oft zu verfammeln, als? er deten Rath/ und 
ste über irgend welche Begenftändezu vernehnten wänfät: 
Berufung geſchieht durch ein Reſcript au den Landſchafto⸗ 
—* oder bei deſſen Abweſenheit und  Dringlictel der Us 
fache, an deſſen Gehuͤlfen· 
$. 259. In den Faͤllen der q. 253 und 255 bexioneler 
Art ſteht auch dem Landſchaftspraͤſident die Befugniß zu, ben 
Lanpeögerrn. um Verufung einer ſtaͤnicchen Werfarpmnlang ode 
— au bitten. 
- a) Berhältwiffe zur Laudſchaft und Grihäitsiere. . 
$. 360. Die Beſchluͤſſe und Erklärungen ber Laus 
besbeputation follen, fo weit moͤglich, den vorangegangenen, 
vom Landesherrn genehmigten landſchaftlichen Beſchlaſſen ent⸗ 
ſprechen, und können nur dann von deren Sinn und Zweck ab⸗ 
weichen därfen, wenn bazıı duch das Vorkowinen neuer That: 
ſachen eine nothwendige Beranlaffung gegeben wird. Dom it 
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ur leßtern "Falle; wenn tt Gefahr beim Verzuge If, ‚der 
‚Berufung bon mindeſtens drei Mitglieder der "Deputation 
auf, vergängige Befragung der‘ gäizen kandſchaft nachzůgebeoa. 
ke 261. Es ih bem Eemẽt en ber Debutativn freigege: 

, —— auf mehr al Ein Jahr innerhalb der Rigenden 
. Binangnerlobe, und ‚ftörense Etatsveränderungen zur mittelbaren 
Folge babgn, und | bei ‚denen ein Aufſchub rach.der‘ Natur’ der 
Sage möglich ift, entweder ihre Erklaͤrung ſofott abzugeben, 
‚oder auf, Vernebmlafſung geſammter Landſchaft, und war ver: 
möge deren perfönliger Einberufung, ter vermöge ſ förifeftcher 
Ba angutragen. 18 

aEhe — * Recmebmlaſſung velbiebt, muß ie Zufime 
mung de Landesherrn unter Mittheilung der von der Deputa⸗ 
tion gefaßten Anſicht eingeholt n werden. 
....$ 262. : 8gur @ältigteit, ber. Befatäffe bei. der Landes: 
Veoutatint. uber. ‚bie. Abſtim mung ber ganzen Mit 
slioderzaht, ‚fo daß bie Ahweſenden entweder ſchriftlich 
‚Rimmen „aber ‚bei eiligern Veranlaffungen , durch andere, vom 
Uainafierhlben ausge. Landesabgeordugte vertreten 
werden 

Die Stimmenmehrheit ah übrigens aud ven tie Ent: 
Man "m rn, . Be Bu . 

6.263: Wenn von einem Landtag bis zum. ‚ anbem ein 
Dtıgfieb der Landesbeputatidn an der fernern Kheilhahne: an 
derſelben gehindert ift, fo beruft ber Landſchaftenraͤſident den 
erften Deputationsſtellvertreter and ver Klaffe des Abgegange⸗ 
nen ($. 250). und vehfenthet N aue tanveebersh@en: Befds 
sun. Sen 

g. 264. "Ueber die in ber Zuifäengeit' von einem’ Land: 
tage zum andern vorgefommtenen Zufa mmentänfte der 

‚ndesbepätation iſt der‘ Landſchaft bei‘ ihrer naͤchſten 
mmlung Vortraͤg u erfatten. Die kaniſchaſt iſt an 
«bie 


‘ . . 
Ze inaıke 
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die vom Lanbesheren Seflätgten Beſaluͤſſ⸗ der Landesdepu⸗ 
tation gebunden. 


aufgelöst. 


Mit Auflöfung der Tandfändt iR aud die Deputation 


F. 265. Die Preietollflhe ang und ewerion bei der 


dandeedeputatlon in eine Geſqhaͤftsobliegen hen des Syntieus. 


Allgemeine Befimmängen über da Grundgeſes. 


9. 266. Die Beſttimmungen des Orundgefepes: 


treten nach erfolgter Verkuͤndigung in Kraft und koͤnnen 
nar Im Einverfländniß bes Landesherrn mit der Lands 


ſchaſt abgeändert werden. Doc bleibt bis zur erſten Verſamm⸗ 


lung ber Landſchaft in Folge des Grundgeſetzes die jetzige Land⸗ 
ſchaft in ihrer bisherigen Wirkſamkeit. 

Im alle einer nicht auszugleihenden verſchiedenen An⸗ 
ſicht zwiſchen der Staatsregierung und Landſchaſt über die Aus⸗ 
legung einzelner Punkte tritt ein fhiedsriiäterliches Verfahren, 


\ 


nad Analogie des in der Dberappelätions = Oerichtsotdnung 


$. 41.biß 44 verorbmeten ein; doch iſt vor deffen Bekreten ein 
nochmaliger Verſuch einer Hinlegung im Erdrterungsmwege zu 
machen. Die fünftigen Reglerungsnaufolger find an 


daß Orundgeſetz gebunden , und werden dieß beim Hegierunge: 


anfritte jedesmal noch beſonders erklären, 
-Jeder Beamte und Unterthan des: Landes, die jetigen 


und kuͤnftigen, (Ind durch den Akt feiner Verkuͤndigung als 


auf das Grundgeſetz verpflichtet zu betrachten, und machen 
ſich durch deffen Ueberſqreitung, auch wenn ſie nicht beſon— 
‚dere daranf verpflichtet find, ſtraffaͤllig. 
Segeden Attenburg, am 29 April 1831. 
(LS) Friedrich, Herzog zu Sadfer, _ 


Joſeph, Herzog zu Sacſen, Erbpring 


bon Sadfen : Altenburg. 


Rat Joh. Heinr. Ernſt Edler v. Braum Karl Ch, 


v. Wüfemann. Chr. Goitft. Hermann. 
Rrirfe Staatsanen. XXVI. Bde Died Hefte 27 
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&, r ſt 8B e:. J e. 
Wa. h lordbunng. | 


1. Allgemeine Vorlchrifen für die Wahien in allen drei PP 
‚fen der Sandftände... : 

6. 1. Die; Bakt. ven Ybgeordneten ber. Rite 
tergutsbefißer gefcleht vermöge einer einzelnen Wahl: 
handlung; jene der Mbgeorbneten der ˖ Städte "und des 
Bauernſtandes geſchieht vermöga zweier Wahlhandlungen 
durch Vermittelung von. Wahlmaͤnvern. 

G. 2. Fuͤr jede Klaſſe der Abgeordneten find Stelb 

Vertreter in glelcher Zahl wie letztere ſelbſt zu wählen: Die 
Wahl berfelben gefhieht nah Wollenduug der Wahl der Äbge⸗ 
ordneten, bei ben mantlien Wallhardlangen an demſel 
ben Tag. 
F. 3. Daß ganze. Wahigeſoift erfolgt. unten der- Len 
tung und Aufſidet bee Landesregierung Dieſe er 
theilt, auf dazu ertheilten erhaltenen hoͤchſten Befehl, die zur 
ſpeziellen Zeitung erforderlichen Auftraͤge, pruͤft die vorgenom⸗ 
menen Wahlen im Zuſqmmenhalt mit den. ihr vorzalegenden 
Stimmzetteln, and. trägt dem Landesherrn die Ergebniffe ont, 
wenn fie nichts zu. erinnern gefimden hat, oder Ihre Erin 
rungen befeitigt find. 

4 Die Wablmänner !unen 46. nur ig Zolge 
landesherrlicher Aufforderung verfammein, Jebder niet 
angeordnete Zuſammentritt von Wahlwaͤnnerv zum unten ſich 
eine Verabredung uͤber Gegenſtaͤnde her, Wahl zu treffen. IR 
gefegwidrig, und zieht den Verluſt der Teilnahme au. den he 
vorflebenden Wahl, für die Urheber de der Verſammlunn ‚erftere 
Ahndung, nach ſich. 

$. 5. Die ‚Brrkblung muß aus der freien Ueberzeu⸗ 
"gung der Stimmenden hervorgehen... Wer dieſe durch Gaben 
oder Verſprechungen abzulenken ſucht, faͤllt In die $. 88 des 
Grundgeſetzes enthaltenen Nadtheile. 
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gi 6. Das Mitſtimmen eines oder einiger nit befuge j 
ten Bahlmänner maht — unbeſchadet des etwaigen Einfluſſes 
auf die Stimmenmehrheit für einen Ermwählten - — nicht bie 
‚ganze Wahlhandlung unguͤltig. 

9. 7. Bel jeder Wahlhandlung hat der Stimmende, 
vor ber Abgabe feiner Stimme und nach vorgängiger Verwel: 
fung auf feine Unterthanen : und Bürger: Pflicht, durd Hand: 
gelobniß zu verfihern, daß er ſolche ohne allen Einfluß und 
alle Nebenruͤckſicht lediglich nach freier eigener Ueberzeugung und 
fo abgeben wolle, wie es dem Geſetz gemäß fey, und wie er es 
dem allgemeinen Wohl am zuträglichfien halte. 

6. 8. Eine Bevollmägtiguing zur Abgabe. einer Wahl: . 
fimme finder nicht fatt. 

$. 9. Das Nihterfheinen einzelner Stimmberedtigter 
bei der erſten oder zweiten Wahl (bei der Ernennung der Wahl: 
männer und bei der Wahl der Ubgeorbneten) thut der Galtig⸗ 
Nkeit des Wahlgeſchaͤfts feinen Abbruch. 

Sollten aber weniger als. der beſtellten Stimmberech⸗ 
tigten erſcheinen, fo iſt auf Koſten der ungenuͤgend ober gar 
nicht Entſchuldigten ein neuer Wahltag anzuſetzen. 

$. 10. Die Wählenden erhalten Peine Verguͤtung für 
Reiſeaufwand oder Verſaͤumniß; die erforberlihen Kommif: 
fionsfoften werden aus der Oberfteuerkaffe beftritten. 

11. DBefondere DVorfchriften für die Klaſſe der Ritterguts⸗ 
befiter. 

6. 11. Die Ermäplung der Abgeordneten der Rits 
tergutsbeſitzer und ihrer Stellvertreter gefchleht, bis zu 
anderweiter gefegliher Beflimmung, auf fhriftligem Wege, 
und in zwei Zeitabſchnitten; im erſten Termin werden bie Ab: 
geordneten und Im zweiten deren Stellvertreter gewählt. 

F. 12. Sobald vom Landesherrn eine Wahl von Abges 
orbneten ausgeſchrieben wird, theilt der herzogl. Lehnhof der 
Landesregierung ein beglaubigtes Berzeihniß ber . 
nad der perfönlihen Befähigung zum Ermähten ‚ Ingleis 

27 
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chen ein zweites, der zum Erwaͤhltwerden berechtigten 
Kittergutsbefiger mit. Die Regierung fann bie Leitung des 
| Wahlgeſcaͤftes ſelbſt beforgen, oder dazu einen Kommiffer 
rius aud ihrer Mitte ernennen, ber jedoch nicht ſelbſt Vaſall 
ſeyn darf. / 

9. 13. Die Regierung oder deren Kommiſſarius erläßt 
nun an fämmtlihe in dem erften Verzeichniß aufgezeichnete Va: 
fallen Schreiben, wotin fie aufgefordert werden, zu ber vorju⸗ 
nehmenden Abgeorbnetenwahl Stimmen an bie Befaͤhlgten ib: 
red Kreifes abzugeben und wobei zugleich der unausgefuͤllte 
Entwurf einer Wahlertlärung, ſowie eine Abſchrift bed 
vom Lehnhofe mitgetheilten Verzeichniſſes der Vaſallen, welde 
als Abgeordnete gewählt werden koͤnnen, beigefügt wird. 

614. De Entwurf der Wahlerlärung ents 
hält zugleich eine Einſchaltung, worin der Waͤhlende (nad 6.7 
der Wahlordnung) auf die von ibm geleiftete Vafallenpfliät 
verfichert, biefelbe nad freiem Willen und beſtem Wiſſen zu 
bewirken. 

$. 15. Das Yufforderungefdreiben der Regierung oder 
ihres Kommiffarius kann entweder dem Vaſallen oder Berichte: 
verwalter, oder einem Beamteten auf dem Oute zur Befor: 
gung übergeben werben. Die Cinhändigung geſchieht ohne 
Koflenzahlung von Seiten der Bafallen. 

$. 16. Der Rittergutsbefiger hat hiernaͤchſt den ihm zu: 
gegangenen Entwurf der Wahlerflärung mit den Namen der 
von ihn aus feinem Kreis worzufchlagenden Abgeordneten, aut: 
zufüllen, und fendet fie fobann in einem kurzen, von Ihm 
‚zu unterzeihnenden und zu verflegelnden Begleitſchreiben 
(morinnen er zuglelch feine etwaigen Ausſtellungen gegen bat 
mitgetheilte Verzeichniß niederlegen kann) an die Regierung 
oder deren Kommiſſarius vor dem zur Eröffnung ber Mahler: 
klaͤrungen angefchten erften Wahltermine ein, indem er zugleich 
auf der Auffcriftöfeite (Adreffe) des Schreibens beffen Gegen: 
- Rand andeutet, 


\ 
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. 17. Eine auf dlefe Weife abgegebene Wahlerklaͤrung 
fann nict zurädgenommen werben. Diejenigen, Stimmbe: 
rechtigten, welche nit vor dem angeſetzten Termin ihre Wahl⸗ 
erklaͤrungen eingeben, verzichten fuͤr dieſesmal auf das Recht 
dazu; ſollten weniger ale ’/; der erforderten Wahlerklaͤrungen 
zeitig eingehen, ſo werden die Saͤumigen durch auf ihre Koſten 
abgeſendete Warteboten an ihre Verpflichtung erinnert werden. 


. .4. 18. Kurz vor dem Termin veraulaßt die Regierung 


drei Ältere Gliöder der Rittergutsbeſitzer (zwei 


aus bem Altenburgifhen unb einen aus dem Kahla⸗Eifenbergi⸗ _ 


[hen Kreife) , fib an dem feflgefegten erfien Wahltermin, als 
Beiftände bei Eröffnung der Wahlerklaͤrungen, einzufinden und 
bei der Ermittlung der Waplergebuiffe mitzuwirken. 

6 19 Un dem genannten Tage entfiegelt bie 
Regierung oder deren Kommiſſarius im Beifeyn ber drei ritter: 
ſchaftlihen Beiftände die eingegangenen Begleisfgreiben, prüft 
deren Aechtheit, und ordnet und numerirt die: nach Maßgabe 
des erſten Verzeichniſſes, indem zugleich die Namen der Nicht⸗ 
fimmenden aufgezeichnet werben. Die in den Begleitſchreiben 


enthaltenen Wahlerklaͤrungen werden, ohne fie Jemand mitzu⸗ 


theilen, alsbald zufammengebrodhen, in die für ‚jeden Kreis 


beflimmte abgefonderte Wahlurne gelegt, hierauf: unter einans - 


der gemtſcht, und Kinn ans den, willkuͤrlich aus ben Wahlur« 
nen zu ziehenden und unter Einſicht deu: Beiftände: zu eröff: 


nenden Wahlerklaͤrungen die Namen ber: Gemähtsen zum Pros - 


tofoll gegeben. 
- Sierauf werden bie fo eben angegebenen Stimmẽn zufäms 


mengegogen und bie nach der relativen Stinimenmehrbeit 


von ben meiften Stimmen gewählten Namen in der Reihe der 
erhaltenen Stimmenzahl als Abg eordnete'bezeichnet. 


Binder fich hierbei eine Stimmenglelßßeit, welche 
eb weiſelhaft macht, ob der Gewaͤhlte Abgeordneter werden 
kann, ſo entſcheldet hierüber eine teoniehung, welche von 


r \ 


. 
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Kommiffarius und deſſen Beifänden, foweit dieſe nicht etw 
ſelbſt betheiligt ſind, vorgenommen wird. 

$. 20. Das Protokoll wird von den anmelenben 
Perfonen unterzeihnet und bie Wahlerklaͤrungen von ik 
nen eingeflegelt. 

War das Wahlgefhäft einem Kommiſſarius übertragen, 
fo berichtet diefer bas Ergebniß mit Einfendung ber Alten, um 
unter verwahrlicher Beilegung ber verfiegelten und mit einer 
Inhaltsaufſchrift zu verfehenden Wahlerklaͤrungen, ar die Lan: 
desregierung zur Prüfung bes vorgeweſenen Gefchaͤfts. 

$. ar. Es wird hilernaͤchſt ungefäumt ein zweite 
Bahltermin zur Wahl der Stellvertreter anberaumt, 


welche (mit Ruͤckſicht auf den aus ben Abgeordneten und Stel: 


vertretern ber Nittergutöbefiger beider Kreife zu ernennenden 
Landſchaftspraͤſidenten) aus zehn wählbaren Rittergutabe 


‚  figren beſtehen. 


Es ergehen neue Aufforberungsfcreiben an die Wahlber 


rechtigten, in welchen ihnen das Ergebniß der Abgeordneten: 
wahl befanut gemadt, und fie unter Benennung des zweiten 


Wahltermins zur zeitigen ſchriftlichen Abgabe ihrer Wahl⸗ 


erklaͤrungen aufgefordert und zugleih die ſchon früher ernaun⸗ 
ren drei Beiflände zum perſoͤnlichen Erſcheinen in dem Wahl⸗ 


termin eingeladen werben. 

Die Verfahrungéweiſe bei der Wahl ber Stellvertreter if 
derjenigen ber Abgeordneten gleich, und es gelten dafuͤr die 
open (F. 13 bis 20) gegebenen Vorſchriften und Formen. 

Wird der Landfhaftspräfident vom Landesherrn (6. 224 


des Grundgefeges) aus der Zahl der Abgeordneten ernannt, 


fo tritt der mit den meiften Stimmen verfehene Stellvertreter 
des Kreifes, dem ber Praͤſident angehört, als Abgeordneter 
an deſſen Statt ein. 

Fuͤr den Zall ber Unzureichendheit der Stellvertreter ihres 


Kreiſes werben die zu Stellvertretern Vorgeſchlagenen, weldt 
fich In der Minoritaͤt befinden, als Erfagmänner (g 781 


% 








a. 


des Grundgeſetzes) betrachtet. "Für den Kreis, welchem ber 
aus der Zahl der Abgeordneten ernannte Mräfident nicht anges 
hoͤrte, iſt der mit der minbeften Stimmenzahf ernannte Stell 
vertreter als erfier Erſatzmann anzufehen. 

5. 23. Die Ergebniffe beider Wahlen find nad, deren 
Berichtigung dem Landesherrn vorzulegen. 


2117. Beſondere :Vorfchriften für die Wahlen in ben Städten 
. und auf dem Lande. 

$. 24. In deu. Staͤdten liegt die foegielle Leitung ber 
erfien Wahl — d.h. derjenigen, vermoͤge deren die Wahl⸗ 
männer aufgeſtellt werden — den herzogl. Kreisämtern, aufs 
zragsweiſe, ob, Infofern nicht dieferhalb in ben einzefnen Stadt⸗ 
orduungen beſondere Vorſchriften enthalten find. Fuͤr die beiden 
Wahlen bes Bauernſtandes haben die herzogl. Aemter Auftrag. 

$ 25. Sobald landſchaftliche Wahlen in der Klaſſe der 
Städte und, des Bauernſtandes angeordnet werben, iſt zuvoͤr⸗ 
derſt eine Grundliſte Derer aufzuſtellen, welche an der 
Ernennung von Wahlmaͤnnern Theil zu nehmen berufen ſind. 


Erneunung ber Wahlmun ner. 

: 6. 26. In den Staͤdten wird dieſe Grunbliſte durch bie 
Stadträthe, unter Theilnahme der Stadtverordneten; in den 
Homtomn wvurch die Drtsherichtöperfonen, unter Prüfung. und 
Fennenins von Seiten der Aemter, entworfen. 

»9. 45. In kuünftig zu errichtenden Stadtordnungen iſt 
moͤglichſt ber Bedacht darauf zu nehmen, daß dieſelben Abthei⸗ 
lunge⸗ und Geſchaͤfts Formen bei Aufſtellung der Bahlmäns 
net für die Stadtverörßneten auch auf die landſchaftlichen Wahl⸗ 
männer anwendbar bleiben. 

-65 885° DMIOrunfpfifte der Vorwaͤhler, d. h. 
—8 welche dir Wuhlmaͤnner ernennen, wird nad den Haus: 
intanern gefertigt, red enthält nach deren fortlaufender Nums 
mer ein Verzelthum aller hierzu berechtigten Staatsbürger, 

+ DW Erforderniffe: hier Beredtigung ergibt das Grund⸗ 


⸗ 
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gefeg, fa die Städte Infonderheit die. 6, 169. 190 ff. un 
fiir das Band die 66. 169, 191 ff. deffelben. . 
| $. 29. Die Städte, Marktfledden und Dörfer find in 
Waplabtheilungen einzutheilen. In den Städten und 
Marktflecken werden die flimmfähigen Bewohner von je 15 
Häufern zu Einer Wahlabtheilung geregmet; wenn. Dänfer 
über die legte Wahlabtheilung uͤberſchießen, fo bilden beren 
Bewohner, Im Kalle Ihre Zahl Aber fieben fteigt, eine eigene 
Abtheilung, im Gegenfall ſtimmen fie mit der legten Abthei⸗ 
. lung und bilden mit berfelben nur Eine Stimme. 
$. 30: Auf den Dörfern find bie Wahlabtheilungen 
"zu ie 35 bis 65: Gutsſitzen oder Wohnhaͤufern abgetheilt, und 
dabei die Geriätöfprengel Dradendorf, Gleina, Rausdorf und 
Rabis pom Amt Rahla zum Amt Roda gerechnet worden. Das 
fid hiernach ergebene Verzeichniß der bäuerliben Wahlbezlrke, 
Unterbeilage B., iſt bis zu eitter gänzlihen Veraͤnderung der zum 
Grund liegenden Verhäfrniffe beizubehalten, ſo daß die grund⸗ 
geſetzlich berechtigten Bewohner jeder in dem Verzeichniß ge⸗ 
naunten Wahlabtheilung Einen Wahlmann ernennen. 
$. 31. Sowohl in den Städten als auf dem Lande koͤn⸗ 
nen, nad, Befinden, aud zwei Abtheilungen zuſammen flim: 
men, welche dann zwei Wahlmänner befiellen. in 
$. 32. Die Vorladung der Mitglieder; ‚bes ei 
zelnen Wahlabtheilnugen gefhicht von Seite der Wahlkehänke 
a) durch. Öffentlide Bekanntmachung im Anrtsblatt und bes 
ziehungsweiſe im oͤrtlichen Nachrichtsblatt, und. 
b) durch oͤffentlichen Anſchlag der Grunlifie om Wethbou⸗ 
und, bezüglich der Marktflecken und Der fer. an Baia 
und Amtsſtelle, m 
e) und zugleid in ben. Staͤrten dunb: Nieperiegun 
eines Exemplare dp Orupdlißig, hei debeni: Bezieier, oder 
Gemeinde» Borficher, oder Bierselmeißien ;...u4,d uſ 
den Dörfern durch Nigderlegung ink arienik 
ſes für die betreffende Wahlghtheliang ‚ei dem Derfe 


' n 
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idbter zur hellebigen Eir ſicht ber. Bewoeohner des Bezirks. 


Die Weahlbehorde hat: diefe Nieterlegung unleich durch 
den Drack mit bekannt zumachen. IE, 


6.33. Die Borwähler auf dem Lande werden nach Er⸗ 


meſſen der Aemter entweder an den Amteſie oder bequem ger, 
legene Orte beſchieden. 

6. 34: Für jebe Wahlabtheilung in eine veigne 
Zeit genau zu befiimmmen. 

Die Vorgeladenen muͤſſen puͤnktlich zu berſelben crſcdeinen/ 
und koͤnnen weder mit einer frübern, no fpätern Wahlabthei⸗ 
lung ſtimmen. Auch kann Niemand, der nicht vorgeladen iſt, 
und amtliche Verrichtungen hat, gegenwärtig ſeyn. 


6. 35. Dig leitende Wahlbehörde ernennt aus ‚der. Zehl 
der beſtehenben Gemein devertreter der Stadt und bezüglich den 
Ortögerichtäperfogen. des Amtes fünf ‚Mitglieder zu ihren 
Beiftänden bei der erfien Wahlhandlung, wo möglich folge 
Perfonen, die nicht ſelbſt zu Abgeorbneten gewaͤhlt werden ein: 
nen, Bon diefen find wenigſteus zwei ſtets anwejenb.und- zeich⸗ 
nen die Abſchnitte des Prot ekolls mit, während deren Auf⸗ 
nahme ge gegenwärtig waren. | 

‚de 36... Der Wahlakt jeder einjelamn- Vitlabthei⸗ | 
lung beginnt damit, daß bie Namen ber nach der Grund⸗ 
liſte zur Abtheilung Gehoͤrigen ‚aufgerufen werden. Die 
Nipterfkiengugn.-werden aufgezeibnet,. und. perzahten, un⸗ 
beſchadet wer. Bülsigkeit, der Handlung, auf ihr. daßriaſiges 
Wahlrecht; pad. koͤnnen fie zu Wahlmännern bettellt werden. 
Etwaige. ‚Einwendungen gegen. ‚bie Grundlifle -find- auf der 
Stelle anzubringen und zu erörtern. 

6:37... Rah Mbfattung des ſelerlichen gäntjeiöönife 
($. 7 der Wahlordnung) vereinigen ſich die anweſen don Mite 
glieder der Waplabtgeilung., ‚über „die Be Reitung eines 
Bahimannef ans ihrer —8 Dieß ink 
ig durg relative Sinmenmthrheu. UN 











. 38... Abſimmungen für Andere wit ˖Ausnahme der 
$. 192 des Grundgeſctzes gedachten Bälle ſinden nicht ſtatt. 
939. Der Name des von jeber Abchrilung beſtell 
ten Wahlmannes mird: zum Prateeil. wrieicuet und bie 
Abtheilusgz entlaffen - -. 

9. 40. Wenn alle Bahlabtheitungen auf Disfe Weiſe 
ihre Wahlmaͤnner beſtellt haben, erfolgt die Aufzeichnung der 
letztern, in Anweſenheit wenigſtens ber Mehrzahl, der Bei: 
ftände ; das Protokoll wird geſchloſſen, von biefen ſignirt, un 
dann von ber leitenden Behörde bei der herzogl. Regierung mit 
Beiſcluß der Akten übergeben. 

641. Die Landesregierung prüft bie Liſte der 
befteßten Wahlmaͤnner; findet fie wegen fpäter bemerfter ober 
entſchiedener Mängel vie Ausfbeldung einet Wahlmannes für 
noͤthig, fo hängt es von ihr ab, flatt feiner den in der Stim: 
menzahl naͤchſtfolgenden einzuberuͤfen, oder feine Stelle unbe— 
fent zu laffen. 

$. 42. Die Leitung der Hauptwadlen ‚(morin 
die Abgeordneten burih ‚die befteliten Wahlmaͤnner gewählt wer: 
den) geſchieht In den Städten durch Kommiſſarlen der Bandes: 
regierung, auf dem Lande durch die herzogl. Achiter. "Die Wahl: 
manner von Orfackände und Naſchhauſen werben nad Kafla be 
ſDieden. Die Wahl der Abteordneten für Lucka, Göänig und 
Meuſelwich geſchleht: an einem dieſer Orte oder In" Altenburg. 
6. 49 Nach erhaltenem Auftrag veranlaßt ver Regle⸗ 
ruugskommiſſarius in Anfehung ber Städte Be derteffende erb⸗ 
gerichtliche Brhoͤrde zur Bearbeitung der Steuer⸗ und 
Wahlliſten, auf deren Srum die Wabl der Abse erdteinn 
erfolgt. nn, 
Sr. Bufehuug ber Dorfföeften werdet: a6 bas Ant uns 
mittelbar au bie Stenereinnahmen: ; 17" « - 


2. Erwäplung Ser Asgeoröneben der este 
des Danernfandis burd bie‘ Vadimangen 


$. 44 Die Grundbge ber Steuer und Lil 





Bw. 
liſte if ein vom Untssfienereingehmer auf Belangen des 
Stadtrathes ober bed Amtes aritlich audzufertigendes Vereich⸗ 
niß aller Derer, welche In der Stadt und Vorſtadt, und bes 
ziehungsweiſe in den betreffenden Marktflecken und Dörfern, | 
ben erforberlichen jährlichen Steuerbetrag an Lands, oder Hans 
dels⸗, oder Orund:, ober Bich Steuern, oder biefen zufammen, 
und, beziehungsweife ber Dirfer an Lands und Blebr@teuen 
($. 199 des Grundgeſetzes) leiſten. 

6. 45. Die Steuereinnahmen find veraltet. wi PR 
tigung biefer Liften in Anmerkungen anzuzeigen, wenn ihnen 
befanus iſt, daß einige ihrer Steuerpflichtigen auch andern 
Landesfteuerbehörben Abgaben genannter Urt entrichten. 

6. 46. Die zufländige Behörde daurchgeht hierauf bas 
Steuerverzeichniß mit Zuziehung von Stadtvetordneten ober 
der Ortsgerichteperſonen, ergänzt es in ber obengenannten Bes 
zichung wegen Derjenigen, bie an mehr als Eine Gteueruns 
tereinnabme leiften,. und ſcheidet alebann aus bem empfange⸗ 
nen Steuerverzeichniß Diejenigen ans, welde in Entbehrung 
einer der F. 171 des Grundgefetzes genannten perfönliden Eis - 
genfhaften nicht als Abgeordnete gewählt werden koͤnnen. 


Iſt es auf dieſe Weiſe berichtigt und feſtgeſtelit, ſo wird 
es als Steuer: und Wahlliſte für die ganze Stadt und | 
bezüglich für das ganze Amt außgefertigt. 

$. 47. Sdließlich fügt ber Regierungstommiffarlus der 
fädtifhen Steuer und Wahlliſte die Namen der nad $. 197 
des Grundgeſetzes in fohe aufzunehmenben Matheglieder und 
Stadtverordneten hinzu. " 


$. 48. Wenn’ auf biefe Weiſe die Steuer: und Wabl⸗ 
liſten gehörig abgeſchloſſen find, wird von dem Kommigfarius 
der Regierung, ader, In Auſehung der Wahlen des Bauern⸗ 
ſtandes vom Amte, (wo moͤglich unser Mitabdruck der Stener⸗ 
und Wahlliſte im Amtsblatt) ein Wahltag angfſetzt, zu 
welchem bie Wahlmänner nad der dieſer halb perliegeudeg Life 
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duͤrch foriftfihen Umlauf und eine Bekanntmaͤchung tm Amte⸗ 
"und bezüglich dem Irtlihen Nachrichtsblatt vorgelaben werben. 


8. 49. Schriftliche Abſtimmungen und Bevollniaati⸗ 


güngen finden nidt. flatt. 


6 50. Bet ber Wahlhandlung ſelbſt zieht der Regie⸗ 
rangskommiſſarius oder das Amt, wo möglich aus der Zahl 


nicht ſelbſt Waͤhlbarer, fünf Mitglieder der Stadtverorbneten, 


oder eben fo viel Gerichtsperſonen zu, welche der ganzen Wahl⸗ 
handlung beimohnen und bie darüber aufgenommenen Nieder⸗ 
ſariften mit zeichnen. 

$. 51. Die Wahlhandlung beginnt mit Ber- 
fefung der vorgeforberten Wahlmänner, Aufzeichnung ber Nicht⸗ 
erſchlenenen und mit Vorleſung der zu Abgeordneten Waͤhlba⸗ 
ven, nach ber Steuer und Wahlliſte. Auch uͤber diefe Fännen 


" etwaige Bemerkungen angebracht werden, welde, im Falle fie 


. niedergelegt. 


⸗ 


ber Baht. 


nicht. alehalh ihre Erledigung finden, ber herzogl Regierung 


vorzulegen find. Ä 
F. 52. Eine Abſchrift der Steuer: und Wahlliſte 
wird (den vor der Wahlhandlung bei den Bezirks⸗ oder Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtehern oder den Biertelsmeiflern: jur Durdfidt 
$. 53. Die erſchienenen Waplmänner erſtatten hierauf 
das geſetiiche Angeloͤbniß. 

Die im Voraus numerirten Stimmzettel werden ge⸗ 
miſcht und ‚jedem Wahlmann einer zugeftellt, welchen er eigen: 
haͤndig mit’ dem Namen des von ihm aus der Zahl der nach der 
vorliegenden Steuer: und Wahlliſte wählbaren Kandidaten 
zum Abgeordneten Gewählten perfieht, unb darauf 
In die Hand des Vorfigenden zurüdgibt. —W 

§. 54. Dleſer ordnet nun die empfangenen Stimmzet⸗ 
tet wieder nach den Nummern, blktiri die Nummern und die 
Namen der Geroäßtten zum Protoroll und nebr die Ergebniffe 


6.738 Zur vollen Guͤltigkeit dieſer Was iſt erforderlich 
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daß ber Gewitite, oder, wg mehrere Ahgeordngte zu wählen 
find, biefe Mehreren wenigftens "Yy, ver abgelegten Stimnien: 
zahl erhalten haben. Iſt dieß akt der Fall, fo wird unter 
den ſechs, dann fünf. und endlich vler ‚und. wenigen Kandidaten, 
welche die meiſten Stimmen haben, ſo lange fort ſcrutinirt, 

bis die erforderliche Stimmenzahl erlangt wird. 

69. 56. Bei Stimmengleigheit entfcdeibet i in den 
Städten das hoͤhere Bürgeralter, auf dem Tande- bad Höhere 
Lebensalter. 

$. 57. Sobald die Wahl des oder der Abgeorängten va 
endet iſt, wird zur Wahl bes oder der Stel [vertzgter. auf 
diefelbe Weiſe, . wie vorangegeben und unter Baobachtung ker 
gleihen Formen ($. 53, 55) derſchritten. Auch bier entſchei⸗ 
det Stimmenmehrheit, und, bei Stimmengleichheit das Höhere 
Alter. ($. 56.) 
Diejenigen, welde nach ben Stelloertretern die meiſten 
Stimmen haben, werben nach der Reihe der Stimmenzahl als 
deren Erfagmänner betrachtet. (F. 181 des Grundgefetzes) 

$. 58. Nah geſchehener Wahl der Abgeorbneten und 
Stellvertreter wird das Protokoll geſchloſſen und gezeichnet 
und der Erfolg der Landesregierung mit Beifügung :der Akten 
und Wahlzettel vougelegt, welche dann bie Wahlhandlung prüft: ' 
und das Ergebniß dem Landesherrn anzeigt. ö 

h. 59. Die Wirkſamkeit der landfäafflinen: 
Baplmänner als folder endigt fofort mit der Wahl; 
fo wenig fie vorher über die. Gegenstände ihrer Wahl Abreden 
treffen koͤnnen, fo wenig: findet eine weitere Verſammlung 
ſtatt. Jede neue Wahl erfordert die abermalige Berufung und 
Verpflichtung der Wahlmänner durch die Behoͤrde. 


\ 
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Bu UntersBellage A. 
-Werzeignik | 


der Ritterguͤter, wrichen Vor Stlimrecht iu’ laudſcaſtichen Yu: 
.n gelegeuheiten steht. 


A. Im Atenburgifgen Kreiſe. 


* Dobeſcen 
2) — 
.3) Falfenha 

4) — — 
5) Gauern. 
6) Brig: und Bropränfe: 


wit : 
7) Sayuisen,. 
8) Hayn. 
‚9 Seutendorf, 
10) Kauern. 
11) Kauerndorf. 
12) Kertſchuͤtz. 
13) Langenleuba-Miederhapn. 
14) Lehnitzſch. 
15) Loͤbichau. 
16) Löhmigen. 
17) Lohma: 
18) Lumpzig. 
19) Maltis. 
20). Mannichswalde. 
21) Meufelmts und Schnau⸗ 
derhaynchen. 
23) Modern. 
23) Mumsberf. 
24) Nifäwig. 
25) Nobig. 
26) Nöbbenig. 
27) Oberloͤdla. 
28) Oberzetſcha. 
29) Podelwitz. 
30) Poderſchau. 
d. Poͤlzig. 


.: 32) Poͤſchwit. 


33) Pohlhof. 
34) Ponig... 


35) Pofgnig. 


36) Poſterſtein. 


87) Prößporf. 


rg Rautenberg. 
39) Reichſtaͤdt. 

40) Roͤda, Tittmanniſch. 
41) Rita, Genzſchiſch. 


42) Roͤrſen. 


43) Romſcutz. 
44) Roſoutz. 
45) Ruͤckersdorf. 
46) Schelchwitz. 
47) Schwanditz. 
48) Selka. 

49) Sommeritz. 
50) Starfenheng. 
32). Tegkwitz. 


3 Tenritz. 

53) Treben und Haſelbach. 

54) Unteran. 

55) Unterköpfa. 

56) Untſchen. 

57) Bolmershayn. 

58) Weisbach. 

59) Windiſchleuba vordern 
Theils. 

60) Windiſchleuba hintern 
Theils. 


61) Wolperndorf. 
62) Zechau. 
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63) Zocyperig. Bu Zucirobe Pe 


64) Zungen. 66) Zweitſchen. F 
B. Im Kahlar Eifenbergitarn Kita. 

1) Altenberga. .23) Niederkroſſen untern  ,. 
2) Gardbsrfben berg. | ’ 
3) Elengel. | 20 Orlamwinke, ten ; Theils. 
4) Drackendorf. J 3 Orlamuͤnde unt. Theile. 
5) Droſchka. 20 — abern Theils. 
6) Eichenberg. Ottendorf Kai Theils. 

7) Etzdorf. 3 Quirla, Teuͤbigenſch. 

8) Etzelhach. 29) Quirla, Upife. 

9) Friedrichstanned. 30) Rabis. 

10) Graͤfendorf. 31) Rauedorf. on 

11) Oumperda. . 32). Reinfäbt, - 

12) Oörigberg. .33) Robias, 

13) Goͤſen. 34) Rothe Vorwerk 


14) Haynchen obern Theil. 35) Schiebelau. 
15) Haynchen untern Theile. 36) Sclettwein. 


16) Hartmannsdorf,, 37) Schloͤben. » 

17) Haynſpiz. ER Serba. 

18) Kuhfraß. = 39) Spaol.. .. 

19) sangenarla. Ä 40) Toͤrpla. “ 

20) Mödern. 41) Uhlſtaͤdt. 

21) Nafahaufen. . 42) Winzer. : 

22) Nieverkroffen oberen 43) Zeutſch obern Theile. 
heile. 44) Zeutſch umtern Theile. 

Unter:-Beilage B. 
Verzelchniß 


der Wahlbezirke in den Hit de Yrmtern, wie ſolche zu Beſtel⸗ 
lung von bimäunere Hi ie — dee Dereraſia⸗ 
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1. Kreisamt Altenburg. 
Erfte Ubtbeflung 
Am Eosma. Kürbis. Kaymnitz. Schloͤ⸗ 
pitz. „Söpik 
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Nunmer — | ESEL yT * 
Vrtſchaften welche den Wahibezirk Baden. 
' Wabtheirte . 


IVr 5 Lumen 
Burkersdorf, Sleina. Saara. 
Lehndorf. Sellerie, Gardſchuͤtz · Henighiaren. 
She, Zehnigfe 
Ehrenber ſchebwitz. Lehnitzſh. 
Julſitz. ER Goͤldſchen. — kom 
u Sbdiſſa. Kratſcub. Alttirchen. Onavfoig. 8 








nn thenitz. .n 
rebula Bohra. | 
"TOimmel. Greiga. Orspraufgeig. . Plefäig 

Kleintaufbiig. en 
10. u. 11.|Großföbnig. 
12. . Anbei 5 bet Ssmolln. Nedenitzſch. 
13. „ |Kleinftößnig. ' Kleinmuͤckern. Maltis. 
14. Taupadel. Bornéhayn. nen 
- 15.  |Nördig: Zärdan. Lihmigen.! 
16. Podelwitz. Kultſchau. 
17.  TRaundorf 6. G. Gieba. Runsdorf, 
18. Zehma. Grelpziz. Priffelberg. Großmedo. 
19. Pfersdorf. Koblenz. Koͤthel. Kauritz 
20. Hapynichen. Gögenthal.‘ Goſel. Waldfacfer. 
21. Merlach. Zſsoͤpel. Dreuſen. 
22. m. 33. Poeniz. Swdnhapn. Guteborg. 
24.* ollmershapn. 
25. u, 26. Aonpaufen. Wettelswalde. 
27. Fr 7 . 14; 
28. Brametl ‚Summer, Niefäfe, 
ME .‚Ameite Wbrpeitung. 


29. u. 30, Solah Gommerit Seit 
31... Poſterſtein. 

32. PSohma. 

33. |Mäbbenig. Reaudenit Kttnfiehen 
I roßſtechau. Löbihan. 

35. WBeerwalde. Faltenan. 

36. Ingramsderf Drofen. Dobra. Katau. mus 


37. Wildenhäerken, Drogen, Moplie. 
38. 











53. 
BI 
55, 


56. 


57. 
58. 
59. 
60, 
61. 
62. 
63. - 
64. 
65... 
66. : 
67. 


— * unterau. Braunshayn. - 


Bethenhauſen. Herſchfeld. 
Sachſenroda. Harthauı Frankenau. 
Dobitſchen. Taufchaà. Obercoſſa. 
kLumpzig. Craaſa⸗ Dobraſchůͤtz. Dontiwie. 






 IRolide. Rodamenſchel. Praͤhna. Meucha. u 


Goͤllnitz. | | 
Kentaäg,- Llbkonerig. Ä 
Schwanbig. .. Breefen. Mehna. Naundorf. 

Zweitfhen. | 
Romſchuͤtz. Doͤlzig. Creutzen. Miſſelwitz. 
Starkenberg. Untercoſſa. 
IGabren. Goͤbern. Lutſchuͤtz. Crebitſchen. Schlau: 

big. Loffen. ; 
Poͤhla. Poſa. Gropröta. Kleintoͤba. 
Petſa. Teglwi 


& 
Monftab. Oberloͤdla. Röbdigen. 


Dritte Abthellung. 


Unterldvla. Gteinwig, Dreſcha. Wiefenmühle 
Kröbern. Schelditiz. A 
Leeſen. Zechau. 
Moderſchau, Alt⸗ unb Neu⸗. nt 
Kriebife. 5 
Meng. Fubtenhaynichen. Untermolbit. 
Gorma. Obermolbitz. 
Oberzerfda, Zfgermigfh. 
Raſephas. Kauerndoif. Knau. 
Rautenberz. Unterzetſcha. Gerflenberg. 
Zſchaſchelwitz. Poͤſchwitz. Primmelwitz. 
Lehma. Trebanz. Plottendorf. 
Jockendorf. 


68. u. 69.Treben. Haſelbach. 


70. 


Serbitz. 


rufe Suaetdaten. XXVI. a. a den. 28 
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Basibraiets, 


— mn 








975.  |Oröbe. Neubraunshayhn. en 
76.Pflichtendorf. Waltersdorf. ·.. 
77. Proͤßdorf. - 

WB. Breitenhayn. Banroda. 


32. Poldwit. Semfa. Soelawi.. Mökfa, 
83. Borgishayn. - Pähnig. Pahna. 


I. Bierte Abthetlung. 


84. Bocka. Podͤppſchen. 
85. ‚Niederlenpten. Cotterig. “Erafiproig. 
"86. Wilhiwig.- | 


87. Nobitz. 
88. Oberleupten. Priefel. Haucrsdorf. —* 
Clauſa. 
89. u. 90. Heyersdorf. * Dielen. Ehrenhayn. Nir 
J kendorf. 


91. Lehma. Zſchernigen. 

92. Buſcha. Bobderitz. Wieſebach. 

3 06. gr. ‚| Langenleuba. . oo. 
98. Scoͤmbach. Neueumörbig. 

09. Steinbach. Beiern, Flemmingen. 
I00. Frohnsdorf. 
101. uͤckeldorf. MWolperuborf. Gborersdorf. 
102, „|Garbisdorf. Ulmsborf. ‚ 
103. ° [Oberarnsberf. SGoͤßdorf. Jefenig. 


u 104.1 105.|Helersdorf. Mährsborf. Niederwiera. Hartha. 


Neukirchen. Wickersdorf. 
406. Paditz. Stinghayn. Modelwiq. 
1Oo7. 
108. ! Rußdorf. 
3% | Ä W 





. ‚ . | 
x 4 * . j 
Ü * t - 1 









. >» 
, nen . A03 2* wo. F u. u 
mn — 
—F Ortfchaften, welche den "Behibegiit bi bliden. | 
1190. 3ſcaiga. Midjig. —— —äE 
Zumroda. 
5 
— = n. Amt Ban Br 
I. 2. Mannihswalte. Ba E07 ES * | 
3. (Pillingsborf. . — 352 
4 Haſelbach. ee Ä 
Mensdorf. ——a nn 
6. Mg 7. Ruͤckersdorf. Paigdorf.. =: '; .2 
8. Fledridohaida. Be 
9. Roͤrſen. Dt 2 
9 Miſchwitz. 8. 
. 11. u. 12.[Yonapwalde.: Heucewalde. ri. ” 
13. 14. 15, Großenßein. Baldenhayn. - 
16. u. 17. Lindaà. Somirgan 
I8. Reuſt. J m. u 
19. Kauern. —2 Poris. "hr. \ 
"am , Roſduͤtz⸗ 2 
ı@.: Geſſen. . Hübersbrf. Noukig.. 


26. u. ar. 





| Dorna.. Wasielberbaum. Hain. 


ädern..ı - Pönyeln. 


Raighayn. 
Corbuffen. | 
Bauern. —E — 


“m. Kreisamt Eiſenberg. 
Ahlendorf. Buatem. | 
Eaborf. Er 
Königehofen, . J “. u re 


Thiemenddrff. “ 


Walvernhayn. 

Gen. Haynchen. Rn Willſchuͤtz. 

Toͤrpla. Petersberg. Sktuͤnzmuͤhle. 

Aubitz. Doͤllſchuͤtz. Pretſchwitz. Rauſchwitz. 

Schmoͤrſchwitz. 

Niſchwitz. ẽariverſbe. Hohendorf. Drauf 
28 * 


ah (begiite.| 


. 15. 


37. 










Ä Drofäte — JF u. ö 


10. 

11. Siengeh Brrbge., era 

12. n - . Ps 

19. KHaynfpig, . " 

14. Kern ® gepäriästunnet. 

u. 16. Weifenbern. - 
17. bi6 19 Riofterlausniß. nt Br 
20. bis 22. Herm 9— mn 
28. Reichen a6. Fe 

24. St. Gangisf,, Be | 


Dberndorf., . ern. 


25. 3 
26.  IKraftöporf. Rüdersdorf. 


u. 238. Reichardsborf. Tautenhayn. 
29. Seifarthedorf. Muͤhlen a. d. M. Eurtterf. 


30. , ‚|Nartmanustorf. Maude, 


10. 


— „ 
. . 


iv. Amt Rate. 


1. IYaynbüdt. Oernenig. 

2. Poedbelſatz. Groͤben. 

3. Salsben. abi . Zottait. ENabis 
vom Amte Kahla zum Amte Roda verwieſen. 

4. Mennewitz. Trockhauſen. vetſaem. 


5. Gleina 
6. Großloͤbichau. Lucka. 
7. Scheiditz. Albersdorf. 


8. Muttersdorf. Doma. 


9. WBollberg. 


u. 11. Schleifreiſien 
12. St. Gangloſf. og 
18. Moͤrsdorf. nn ur 
14. ' Quirla. J 
15. Moͤckern. ublidewalhe. 
16. iſſa. Troͤbnitz. 
17. Geiſenhapn. Meunſebach, 
18. WMalters dorf. —S F 
19. Livpersdorf. n 


20 · 31. 22. Ottendorf. Eineborn. 


? D ! 
% * 























Ortſchaſten, ‚weide ben n Wehtbesief biiden. 








23. |Tautendorf. Heborn. 
24. 1Rleinebersborf: Unterrenttendörf: 
25. u. 26.|Beisbad. Carlöborf:  Nattifoderf 
27. Bremsnitz. A rn - 
28. Rausdorf. man ERaus dorf und 


Laasdorf, vom An J Kabla zum Amte 
Roda verwiefen.) 
Dradiendbrf. IT (Dr adens 
dorf und Sinne, voin Amt⸗ Kuhia zum 
Fern Modi verwieſen.) 


86. 73 Denteigen) J 
W reloaai Rasıa. 
1. Oberhafe, En | 
3 Mögelbah. Im ſtadt. — 
Rubfewo Shchikodbety. -Meufig. 
N. Br . [Scmiepeh. Veilingen. Winzerla. 
ö. Engerba. | . 
. 7. Dem. : Moͤbſchite. z 
ur A Partſchefeld. 
9. entzſch, 2, 7 
10. m. ır.lüblläee. nn 
- 12: PDiercroſſen. . Meinersffen.- Nuͤlfersdorf. 
13. |Mienderhflen.-.. . ' 
‚14. . |öreienorla, Schwein. . 
15, ärigendrfä, Saalthal. Suͤcha. 
46. 1 Dienfehr. Bucha. \ 3 
17. Eichenberge Bit. oo; OT 


38. Bumperba, "... - 
eifelbant.,. Gennit. 
einflädt, 
: Bottelm 4. 
"ga." brdänig. Ketlar. wenentei 
eckfeld. Zimmrie Geh mit Kiel 


croͤbitz. 


= 


J u D 


‘ _ . „ | — 


CRR 
Nummer 

de dOrtſchatten, weiche Pen eutgeet Ahern. 

- Wahlbeglets. in 
= 2% Robias mit: "den Rädersmäblen. - aan 
re | Schirnewig. Zwabitz. ' 
0025. Altenherga. Greuda. J 

26 —3 Sabet. Br 

27. Delcknitz. oe , 

48. Großbodebra. .- Fe 

+29. : :Kleinbodebra.. "Sulze, " 
30. Oberhodnitz. Magerstorf., . 

. 31.Grobpuͤrſchaͤtz. — 
32. . |Ünterbodnig. Kleinpärfpäg. - 
-33, Obergneus. Untergneus. .. 

34. u. 35.Trockenborn mit —* Saitenbtag. 
36. BSeitenroda 





37. 9ummelshayn. 
38. u. 39. a Kteinenterbtorf. 


| 4. "42. —* Grobeutersdorfe n en 
Bemertung. Die Ium:Smatögärt Sahla ge 


Stnrate, — fund 

alla, en“ Ihrer. Lotalitaͤt wegen zum 

| Wahlbez! t 
ya ’ 

Zweite Beilage a \ 

Nähere Grundſaͤtze ber. Finanzserwaltung. 


W I. Allgemeine Beſtimmungen: 
>. 1. Es beſteht Einpeit des Kamer al; und 
landfdaftliben Intereſſe dergeſtalt, aß Kameralz 
und Landeseinkuͤnfte, ungeachtet der iu, Aafelıng-der Verwal⸗ 
tung derſelben beſtehenden Trennung „Lunter: :igoransgefegter 
Fortdauer der jetzigen Staatbverhaͤltniffr, und“ "enbef@hett ber 
beſtehenden PatrimonialsEigenthumsreäte det berzogl. Jauſes 
an dem geſammton —— und Aa Mggalien, ihrem 

fen nad genau verbunden find. . De .e: 


* 
ae. X 





0, 407 
, 


§. 2 Digteis die öingeinen BeRmmungen 
und Dbliegenpetten der Kammers und Obere 
ſteuer⸗Kaſſe gegenfeitig nicht. genau geſchieden find, fo 
ſoll doch ˖(unbeſchabet der jetigen etwa im Einzelnen abmeis 
Senden Einrichtungen) ber Kammer zunaͤchſt obllegen: die 
landesherrliche Clvilliſte (vorbehaltlich des (don bisher beftes 
henden landfchaftlichen Beitrags zu berfelben); die Koften 
iprer eigenen Verwaltung; bie Erhaltung des Kammerver⸗ 


mögens; die Erhaltung der Landſtraßen nnd Chauffeen ; der ° 


Uufwand anf die Sandesherrlide Gerichtsbarkeit bei den her⸗ 
zeglicen Aemtern und herzoglichen Gerichten; Beiträge zu 


‚gemeiunägfigen Anſtalten; bie Berzinfung ihrer Säulen; | 


der Dberfleuerkaffe dagegen: ein Beitrag zur landes: 
herrſichen Eiviflifte; die Koften der Landesbehoͤrden mit 
Ausnahme der Kammer; die Zufhäffe für Geifitliche, für 
Säulen und für Ofdungsanflalten, welde nicht fliftunge: 
mäßig der Kamıter öbliegen; die Erhaltung der Armenz, 
der Medisinals, der Polizei⸗ und ber Straf-Anflalten; eine 
. Unterflügung ber Kammer bei größeren Straßenbautem, 
wenn hierzu eine befondere landſchaftliche Bewilligung er: 
folge I; Beiträge zum Uferbau bei Strömen und Fluͤſ⸗ 
fen; die Koften der Bundesverhältniffe und der diplomatis 
ſchen Agenten; des Militaͤrs; der landſchaftlichen Verſamm⸗ 
lungen; die Koſten der Gefäftsvorfäll in Landeshohene⸗ 
ſachen; de Berzinfung ihrer. Schulden. 


1. Befondere Worfsriften wegen‘ der Kammers 
verwaltung. 

: 63. Die Kammerausgdben werden nad einem 
unter landſchaftlicher Beiſtimmung fefgeftellten Kammer 
efat yore, bergeflalt,, daß Berfelbe In den Hauptſummen 
ade keine Weiſe einfeitig, ſondern nur mit landſchaftlicher Bei⸗ 
ſtimmung uͤberſchritten, oder bie etatöinäßige Einnahme dur 
winturſice riufeinige Verfuͤgungen vermindert werben kann. 





6044 Der Kammerverwältung bleibt Ale freie Vefnguf 
innerhalb ber jedesmaligen Finauzperiane, Sup bes 


Minderbebarf in dem eimen ober andern Unögubefapitel „ der 
durch den Mehrertrag einzelner Einnahmekapitel -den vorüber⸗ 


gehenden Mehrbedarf bei andern Auégabekapitein u Leder, 
and minder bedeutende Erlaſſe regelmäßiger Eimpuen. un. 
augleigen. 

$.5. Die Komvenfatianäbefngnig Men .due 
rinfeltige bauernbe Erhöhung ganzer Ausgabekavitel, oder vim 
einfeltige dauernde Werminderung ganzer Einnabmefäge nigt 
begründen; beides kaun mur In Solge eimer Berteigung En 


* der Landſchaft eintreten. 


$. 6. Bel jeder neuen Finanzveriode werden Die Rapiel 
ber Kanimereinnahme und Ausgabe unter Bufimmpenug der 
Landſchaft auf den Grund inmittelſt erleugter Erfahrung aut 
mit Beachtung der zu anſtaͤndiger Detirung ber erfarberäiufen 
Yusgabefäge vörliegenden Mittel feſtgeſtellt. 

G.7. Der alſo feſtgeſtellte Kammeretat Ifb unter Land⸗ 
ſchaftliche Sarantie geftellt, fo daß für die jedesmalig⸗ 


VWerwilligungszeit die Dedung. des Im Etat ſich berethnenden 


Ausgabeüberfäuffes bei’ der Rammerverwaltung, ober des 
wegen unabmwenbbarer Ausfälle bei der Kammereinnahme ib 


“ ergebenden Mehrbebarfs der Sammerhaunttaffe aus der ˖ Ober⸗ 


ſteuerhauptkaſſe gemährt wird, re 

6. 8. Bei jeder Finanzperiode iſt ein entfprehenber Des 
fervefonds zur Deckung minder bebeutender und unfrwarteter 
Ausgaben zur Verfügung der Staatsregierung gu ſteilen, unb 
eben fo auf einen Tilgungsfonde der Sdaider Bes 


dacht zu nehmen. 


$.9. Wenn im Laufe einer. Berwilligungteicht nie 
unvorhergefehene außerorbentlihe Bedarfaiſſe bei 
der Kammerkaſſe ergeben, daß fie von den laufenden Einnahe 
men nit beftritten werben Pönnen, fo ıf die Zasbesbenutm: 
n davon in Kenntniß zn fegen, und dieſe bat fuͤr jedes 








1 
s ft 
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—*— Deri· wis auf eigenem Bee OR “ | 
hilfe gu verwilligen. Einſtweiler if bie. Kammerverumftuhg 
befugt, und Verathaung im. Fivangkolleglum und mit. lanbet · 
berrlichen: Bußimmung,. ‚eine Summe yon 3000 Ahalern aus 
der Stenenbauptlafke für die Dauer ber lauſenden BVerwilli 
aungtʒeit zu erheben. | 
9120. So lange ber Kammeretat u einer Auabzfe aus 
Steuemmitteln bedarf⸗ in die lettere nicht unter dem Geſichta 
punkte eines wieberzuesfeßenbei VBorfonf fe6. fonbern ei 
neß ber. Lammataflı für immer hleibenden Zuſchuſſes zu be⸗ 
trachten. Nur die uͤber den feſtgeſetzten ‚and bei den Verwilli 
gungen au Grunde gelegten Kammeretat nad 6.9. aus der. 
Dperfleuerfaffe etwa gemadten, ‚nit vorher verwilligten, aus⸗ 
huͤlflichen Zahlungen kaͤnnen als Vor(cuͤſſe. betrahtet und ein, 
BWiedererfag and der Kammer, falls deren Lage bie bapin fh 
gebeffert bat, beim nähffen Landtage beantragt werden. 
Ale im ‚Läufe der abgewichenen Sinanzperlobe aus ber Ober⸗ 
ſteuertaſſe in die Kammerkaſſe geleiſteten Zahlungen find, 
wenn nicht bei Öelegenhelt bed nachſten Sinanzetats deren 
Misdererfaß beſtimmt wird, als nadträglic verwilligt 
anzüfehen, und nit wieber in Anforuh zu nehmen. 
6. 11. Die Staotsreglerung iſt zur nfle PT. Ren | 
Bewirchf —X tung bed Kammervermögeng und zur Be: 
nudung einer jeden, ſich zu deſſen Werbefferung und Vermeh⸗ 
ruiig barbietenden Gelegenheit verbunden. Heimfa Hende 
Lehngäter wachſen dem Vermoͤgen des herzoglichen Haufes 
im, und werden der Verwaltung det Kaimmer uͤberwieſen. Der 
Ertrag ber 5 erſten Jahre nach dem Heimfall füeßt In die lau⸗ 
desherrliche Saatulle; der der Minftigen in die Kammerkaſſe, 
wo er zunaͤchſt zur Verbeſſerung dir Eivfllifie beftimmt iſt. 
$ 10. : ©6, lange aus der; Qberſteuerkaſſe außerazdent 
Io Iufgäffe.zus Kommerkoſſe (wit Ausnahme der zus Kane - 
mer fHeßenden. und einer Zuruͤcknahme nirgends unterliegenten 
Landesabgaben und der-Beiträge zur Eivillifie? 
. y 


/ 
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zeleiſtet werben, ſe Bu iſt zugleis var gemelnuſame Er⸗ 
nittelung feftzufegen und Im Etat einzutragen, welde Bei 
traͤge der etwa uͤberſchießenden Kammereinnahme zur Umen 
VUſatlon der Kammrerſchulden, ober zur Berbeffe 
nung bes Kammervermögens, oder nääfiem unukk: 
telbar zu Landesbeftent zur verwenden fine. 


G. 13. Bon dem Zeitpunfte an, wo dergleichen außers 
ordentliche Zufchäffe nicht weiter flattfinden, und wo das jeßige 
Kammervermögen füuldenfrei geworden feyn wird, Hat ber 
Eandesherr die.alleinige Verfügung über bie Verwen⸗ 
dımg der Kammeruͤberſchuͤſſe. Doc wird auch dann mod der 
Landſchaft bei jedem Landtag eine Ueberſicht über die Reſultate 
ber Kammerverwaltung vorgelegt, und bie letztere bleibt auch 
der Landſchaft bafür verantwortlich, wenn das Kammervermö- 
den wwilledrlich vermindert wird, oder neue Saulden gewirkt 


merben. 


"914 Gleichwie das ganze jepige Kamm ervermä 
gen nah bem (. 3 und 18 bes Grundgeſetzes unveräußerli 
iſt, fo kann aud in Bezug auf bie. dadurch entſtehende Berins 
derung det Einnahmen and Musgaben ohne vorherige landſchaft⸗ 
lite Zuſtimmung feine neue Kammerf &ulb gewirkt wers 
den. Gulden, ohne ausbrädlihe Zuflimmung der Lands 
ſchaft auf die Kammer gewirt, find unverbindli für beide. - 1 


Jede Kammerobligation, bie nicht Kautionskapltale Bes 
trifft, oder über ein neues Kapitel aur zur Tliguug oines gleich 
‚ großen Altern ausgeſtellt iſt, muß zu ihrer Guͤltigkeit ein 
"Bengniß des Geheimen Miaifteriums über die fänbifhe Zu⸗ 
ſtimmung erhalten, fowie In Obligationen über Kautionss ober 
folge Kapitalien, bie an die Stelle älterer treten, diefe Be 
wandtuiß gleichmaͤßig angegeben. ſeyn maß. 
> 615 Die Mitglieder des Kammerkölle⸗ 
gtums find für die Befolgung obiger Vorſchriften dem Laͤ⸗ 
decherru und ber Landſchaft perfäniig verantwortiig. 


⸗ 


8. cadet. Vortariften tus die Obrrkeuen 
nr  OFtWaltung . . 
$ 16. ‚Der Etat der. Dberfenerkaffe ber 
ebenfalls anf einer Wiheneistauf der Steatawgieiend mit der, 
kanbſchaft. 


9:17. Die von her —* für. die einzelnen Oo eige des 
Dienſtes bewilligten Kapitelfummen duͤrfen im Laufe ei⸗ 


ner Sinangperiobe nicht willfärlih überfSritten werden. , Zu 
außerordenthichtn im Etat nicht vorgefehenen. Aus⸗ 


gaben bedarf es der Zuflimmung der Landesbeputation. 


$. 18. Um bie Stantöregierung in ben Stanb zu ſetzen, 


Heinere unerwartete Ausgaben, welche ihrer Natur nach ber 


Oberſteuerkaſſe obliegen, zu befriedigen, wird: ihr auf jede 


Etatöveriode von 4 Jahren: ein Ref ervef onde vau 6000 
Thalern uͤberwieſen, über welchen fie nach eigener Ueberzeu⸗ 
gung verfägen kann. Die dießfallſigen uiögebes Belege enthals 
im ben Zwedck ber Verwendung. 


. 19.“ Wegen ber in den 66. 17: und 18 getroffenen u 
Vorfehungen finden Auszahlungen auf zu hoffende län 


nee Senehmigüng nicht flatt. 


6:20. Die Verwaltung ber Dberfienerfaffe and der ihr 


angewiefenen Einnahmenquellen if einem Landestollegium 
Übertragen, . bei welchem der Landſchaftéepraͤfident und ein Mit: 
Hlied der ven ber Stadt Altenburg gewählten landſchaftlichen 


Abgenbreten landſchaftliche Beiſitzer für die Steuerſachen und 


Angzelegendeiten des Zinanzkollegiams find. Der Landſchafts⸗ 
‚uchüßent kana für bie Zeit feiner Abweſenheit von ber Reffdenzgs‘ 


ſtadt einen ritterſchaftlichen Abgeordneten ſubſtituiren; ; dieſer 
maß aber wo möglit in der. Stadt, ober dach deren Rib⸗ 


wohn, Tran! . 
sa - Berfügungen ꝓ Auczabiangen- die niet auf 
Vie Dauge augrorhuet (fogenannie, Ordinaria) ſind, bebärfen 


[2 


J 


Im Eatruuf bie. ——ñ (Fan) winnörne von Einem 


NEN Be em. 2. : 


ur 


4. 22. Die in Folge bet Bintverkanblungen vorken 
nmienden, ſo wie aͤberhaupt ale Ausroͤnangen von Zak 
Jungen: ergehen ugu Seiten des Zandesäiern, und, wes ik 
fländigen ober den eigenen dießfalfigen Bermaltungdaufwen) 
ben Oberſtauerbe hoͤrde betrifft, von.biefes im Namer des Lar: 
desherrn. 
. a3. Die Saulden der Oberpenerkaffe Pin: 
nö: wicht willärli erhöht werden. Zur Wültigkeit jeder 


neuen Schaldarkunde für die genannte Kaffe gehoͤrt di: 


Misuuserfeift der beiten landſchaftlichen Mitglieder der Ober: 
ſteuerbehoͤrde, wobei der Landſchaftspruͤſtdent von feinem ESnb 
j Paten bei der Oberſteuerbehoͤrde vertreten werben Pan. 

(us Es iſt bei jedem Etat ber. Bedacht auf eines 
Geulsentiigungsfonds Ju nehmen. In Anfebung vet 
jetzigen Schuldenbetrags finb hleruͤber beſondere Seflfeßsmges 
zu treffen. Kuͤnftig darf keine neue Schild sahne gißichgeitige 
Angabe. umd. Einfüprung: rines Aitzenzefonde von min beſten 
1. Prozent gewirkt werden. 

6.25. Die Mitg tieder, ber Dberflenechehörte find 
für bie Aufrechthaltung obiget Vorſchriften Sem Landesherrn 
anb dar Landſchaft derſoͤnlih verantwortliqh. 


IV. Vereinigung der Sutbrelfen-ver Kammer und 


Obertiener-Berbaltung Im Flnanzkotlegtum. 
5. 26. ' Damit bie Jutereſſen der Karinier war Daapt: 
ſteuerverwaltung and anßer dem Landtag eine. regelmäßige 
Verbindung erhalten, treten die Behoͤrden, denen, fie Übertres 
gen ſind, für mehrere Gegenſtände in Ein Killeghm, das 
Frnaänzkollegium, zufammen. 

6. 27. Diefes iſt als folhes dem Landeßherrn wu de 
Landſchaft verantwortlich; und Im iſt die zemeinſame Were: 
thung Aller, auf Abanderung der beſtehendon 
Etate, auf größere Einnchme: Erlaſſe, bedeutenterem: 

vbergefehene Ausgaben für beide Kaſſen fit bezichenden 
lle übertragen ; fo daß jede Behörde, bevor fie. Anträge bie 


+ 


! 


“ ‚43. - 
er Ar’ 'an bie hoaſte Stele aigt, auvor beren Erbeterumg - 
ws Zinanzteleglum veranlaffen ma: - Er 
Anch iſt die Zuſtimmung des Binargtseglume —** 
lich, wenn von Seiten der Kanmnerverweltang beibgahtigt 
wird: hie Ablaͤſung von Hinten, Dienſten and dergleichen Sol 
ſtungen; der Verkauf entbehrlicher Beide; tie-Werkuße 
zung Meiner Grundffuͤcke ans ſtaetawirthſchaſelichen Ruͤchſchten. 
zu Befoͤrderung ber Landegkoltur over za Wufbehung einer 
nadıtgeiligen eigenen Wermeltung, oher zu Beenbigeng eines - 
über. Eigenthums⸗ oder Dienkharkeits: Berbäsentffe anhängke 
gen Mechteſtreites. Der’ Erlds nınp jedoch unter Wittwirkung 
des Binanzfollegiums zu neuen Ermerbungen verwendet, oe 
einftwweilen alt Amtstapitaf Jinsbat gemacht werben. 
$. 28. Die Kammerresinung wird außen eigner 
Kevifion beim Kawmerkollegiun ter Pruͤfung ber Döcrfleuers 
bebörde unterworfen; und die Dberfleussreunung weh 
eigner Repiſton in der Oberſteuerbehoͤrde ber Prüfung des 
Kammexrkollegiums unterzogen. Die :gegenfeitigen. Mewcyxkur⸗ 
gen werden int Flnanzkodeglam eraͤrtert, und. weun die Monita 
64 nicht erledigen, dem Geheimen Rinifteriom zu Snifsc, 
bung vorgelegt. 
9. 29. : Jede Jahresrechnung, fowehl der Bam 
mers al6 der Oberſtener⸗Kaſſe, wird’ hierauf ner 66 
len Stelle vorgelegt. Wegen Ende des legten Vers 
rolfligungSjahres einer Finanzpertebe empfängt‘ biefelbe Bericht 
über ven Voranſchlag zur nädfltänftigen md Rechenſchaft aber 
die nähfabgelaufene. 
$. 30. Der Poften eines Kammerpräfidenten 
fol nie mie dem eines Direktors ber Dberkenerbe 
hörte bereinigt werden. 
v. Bon der Landesbaht und den Fonds einfger . 
2andesunſtitute. 
6. 31. Unter ber Oberleitung des Finanzkolleglums, dem 
Landesherrr, wie der Landſchaft verautwertlich, ſteht bie 


— 


- 


— 


* 
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e . ’ ur 2 
N andesbant, Re Gemäphe der darüber Abꝛnnene- Ber⸗ 
ſoriften. 


Hafuſer, dee Bra ndaffefnrationes und anderer 
FInfiitute, weltches dur eigue Beiträge der Unterthhauen 
“ oder aus der Landeskaſſe gebildet Mi; kann sig ohne Zufften: 
mung der Landſchaft verfügt werden. 

. G. 33. : Im Anfehung der zum⸗Deſten der Wittwen und 
Maifen ver Diener. beſtehenden Dienerwittwen:Gocietät 


wird beſtimmt, daß die Gewäprlelftung für das Vermoͤger 


viefes Juſtitute auch ferner von der Landſchaft Aternbrhmen 
mir, wogegen. ihr Mitthellung der jährlichen Recnung um 
äberbieß, eine mähere Theilnahme an der Leilung -der Anſtalt 


burch Minahme eines, laudſthaftlichen Abgeordneten in die 


Oberverwaltung der Wittwenſocietaͤt zugeſichert wird. 

6.34. So wenig das Kaplital des Wittwenſocietaͤt von 
der Staatsregierung je zu 'andeow Zueckm versendet werben 
kann, fo wenig kann dieß art dam Bermoͤgen des Gen: 
flonsfonans geſchehen. Urber die nähern Merhättniffe des 
legtern wird von Seiten ber Staatsregierung Beſtiimung ge: 
troffen werben. Die jährligen Rechnungen werben: ber Land: 
Sat ige Ten : 


0. Iunaltsrwacsrihniß 


Erſte Abtheilung. | 
Bon dem Hetzogthum, dem Landesherrn un 
‚dem herzogifgen Fauſe. 
LAbſchn. Herpghum 2... 2 amd. 
I. — Der Landesherr . . 01%. 3—ıo. 
I. — Verhaͤltniß zum Gefammthaus 
. Sachſen und zum deũtſchen 
Bund =. 00. 12 
IV. — Naagfolger in ber Megierung - 13-14. 
U. Volljährigkeit, Vormunbſchaft 9. 15— 17. 


6.33. Waber das Dermögen ber Bußts‘ unb Yınen: Ä 
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vi. ara. Domanlalvermöͤgen, Familien⸗ = 


Privargut, Schatullgut, eh. 
se on $ 18—22. 
VIL — GEemahlln des Landesherrn Ku G.23— 24. 
VIII. — Erbvrinz. Nacgeborne Prinzen = " 
nunbd Pringeffinnen .. 6.25— 33, 


Berantwortlicteit bei Regierungs⸗ 


"Zweite Abtheilung. 
Allgemeine Rechte und Pflibten der Unten, 


thanen. 
X bſ n _Untertpanfaft und Staatsbirs 
gerrecht . W483. 


N — Recdhte der Sandesunkerthanen, die 


handlungen Zu 6.36 — 37. 


zugleich Landeseinwohner find: $. 4— —70. - 


u I) Restsfgug $. 45— 50 
2) dete der Perſon. @efeglie 
,. Entfernung von Privat: 
| —— fü. 9 


fon und Eigenthum "sa ’ 


3) Sicherheit des Eigenthums - 6. 54 - 35. 
Freies Verfuͤgungsrecht Aber } 


das Vermögen . 9564-57. 


5) Freie Erwerbsbsefugniß _ . 6.58 —60. 
6) Anwartihaft auf Staats, Kir . - 
-  den« und Schuls Yemter §. 61. 
7) Freie Wahl in der Ausbilbung 
und Theilnahme an den Bil⸗ 
dungsanflalten .» . 6.62 — 63. 
8) Rest zur Berpeirathung u, 
Bildung eines Hausſtandes 9.64. 


N 


.. 9) Reit zur Beſchwerdefuͤhrung G.65— 66. _ 


10) Rebt, fib der Drudpröffe au 
bedienen . $.6 
11) Verforgung bei Gütern 
: Rgfelt .- $.68.  . 
12) Reqt der Auenanderarg 9. 60 - 7. 


\ 


no, 


IX. —Vrkvetrechtliche Werhätiniffe 6.3435. - 


— 


- ı.- . 46 
’ % no “ 
Im. Abfen. Berpfiiätungen ber Landesunters - 
Ä .: $hanen und Sawfehnbmmnhrter. ccf8 FE —- 80. 
.» Irene und Ehrfurht. ge den .. 
8. 2, Kandeöherm - - - en. 
09 ee aegen Br und 
keit 9.72 — 73. 
3» Ahellnahme, an hen "Staat 


laſten $. 
» Schub des —8 er Bar, 
fendienf. us. wit. 6.77 — 80. 


IV. — Slaaebargerrec .6. 81 — 90. 


I) Redte . . 6.81. 
' 2) Krlangung a) durch Wohjägrig- 
nd Mikumblelmgiiheuent , . . BR. 


b) burch Staats⸗, Kirchen⸗ 
amd Schul⸗Dienſtſe. 6.833 - 3. 
3) Verluſt des Staatsbürgerregte 


und des Staatöhjen 9. 80 — 88. 

4) Voruͤbergehendes oh des 
Staatebuͤrgerrechts . 89 — 90. 
‚vo - ‚Eingefefeng Untertbauen ©... 97 —93. 
VI. Zeitige uͤnterthanen. Augländer §. 24 — 9. 


7. j Dritte Abtheilung. 
Korporationen- im Staaie. 

A. ut Allgemeinen . ; . 99. 
B. tögemeinden ."  . . .$.100— 127. 


1.9 br n. Bildung berfelben durc @r- 
meinbebürger und Wahbart 6. 100 — 101. 


no 1) Volles Nadbarreft . G. 102 — 105. 
2) Ausmaͤrket Herenſcr ine 
eiugern Sinne) . &106— 107. 


3) Schußgvermandte' .$ 108 — 109. 
M. —  Redte.der Gemeinden . $ 110— 113. 
. ı) Einzelne Befugniffe.. ‚Io. . 
2) Bemeinbebefslihe . * III. 
.. 3) Gemeindefhulden . G. 112. 
4), Öerneindevermögen „ 9. 113. 


m. — Berofigyungen der Oemeinden j 114. 
EB Y 
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av aston Betr. Ba: und Elabtge⸗ 
J * uden 6. 115 — 127. 


orfgemeinden . . 4115. 
2: adtg a $.116— 124. 
Verhaͤltniſſe der Sta digemölnden oo 
in Bezug auf! 
(1) buͤrgerliche Nahrung . 6.116. 
(2) Kimmereiseht ° .» $. 117. 
(3) Poljgeteht | .° . 6.118. 
(4) Srwerbungerest . . G. 119. 
(5) Statutneeht . 6. 120.. 
. (6). Faſtizverwaltaug G.121. 
(7) Staͤttiſche Berwaltung G. 122 — 133. 
(8) Stadtveroemete .  . 6.124. 
V. — Beaauffachtigung und Leitung ber 
. Stadt: und Dorfr@emein: 
den durch die Shautstegierung 6. 135 — 127. 


Vierte Abtheilung. 


Kirgen und Säulen. Fromme Stiftungen. 


I. A df &n. ‚Bon der Landeskirche und Aus 
bern Bekenntniſſen der chriſt⸗ Ä 
lichen Religion . . $. 128 — 129. 
U. — Der Herzog als Kirchen⸗ und 
Staats⸗Regent 6130 - 131. 
I. — Bon der Kirchengewalt -. 
I) derem Grundlage - . 6.132. 
‚ 2) deren Ausäbung “. 6. 133. 
'a) unter Mitwirkung von 
Bertretern ber Kirche . 9. 134 — 137. 
- "Synoben - . . F . 135 — 137. 
b) burch das. Konſiſtorium 
.(1) im Allgemeinen . 9. 138. 
2) ——— und 
erpflichtung des Kon⸗ 
 Morlumd . 9. 139. 
wet 6) EinelneDötigeibeten $ 140. 
: (a) Erhaltung der reinen 
Lehre des Evangeliums $. 140. - 
2 


* Staatdatien. XXVI. Br. Its Heft, 


— 


>) Brauffäuigung 6 der 


Aus 


u 4. i41. 
(0) Birkſamkeit bei der 
Anftelung und Eut⸗ 
laſſung der Sf: 
en und Säuflehrer 6.142 — Ib. 
(d) @eneralsifitationen $. 152. 
(e) Erhaltung der Mo: | 
role .. $153. 
(f) rathun in den 
Sdynoden ⸗ 8. 15 


IV. Aotaꝝ Vom Bermägen. ber Kirchen, 


Schultu und Stiftungen $. 155 — 161. 


Fünfte Abtheilang. 


Bin den Tanhfänden. 


1.% b ($n. "gemeine Beßimmungen .$. 162 — 166. 


IL 


IV. 


Zufammenfegung ber Landſtaͤnde 6. 167 — 168. 


Bon Bedingungen ber Wahl: . — 
berechtigung und von der 
Ausuͤbung derſelben 


1) Im Allgemeinen .6. 169— 183. 
2) Befnubese Erforberniffe der ’ 


Wahlberebtigung .fär .. bie 

Wahlen der. Rittergutsbe⸗ 

fir . . (.184— 189. 
3) Befondere Eforderniſſe der 

Waßlberechtigung für die 

St—aͤdte und den Bauern⸗ 

fand . . . 6,190 — 197. 


Vorlegung der Wahlergebniſſe 


an ben Landesherrn .. 5198. 


Befiimmung und Obllegenhei⸗ ' 
ten der Lanbflände - 
1) Allgemeine Berpfliätungen $. 199 — 200. 
2) Mitwirkung beider Gefet 
gebung und Verwaltung 











F A \ an 
N 9 ei Geſetzen weißen :" . 
* Frelheit der Perſon ober 
das Eigenthum betreffen, 

: Insbefondere bei. Stener⸗ 
auflage... 6. 201 209, 
2b) ·bet Geſetzen anderer Art 4. 210- 3i3. 
7,0) bei Mangeln In ber Ges 
-feggebung und Berfafs 
fung . . "6.214. 
d) bei Mängeln in der Ber. | 
wlun. . .» 6.215. 
e) WBermittelung vn Ber 
füwerben einzelner Unter⸗ 
, thanen, Korporationen 
und Orte.86. 216. 
£) dei außerordentlicben j 
1 Sommiffionen . ' Kar... 0° 
Vi. Abſan. rt ber Ausuͤhung der land⸗ ' 
ſchaftlichen Thätigfeit . . 218- 265. 
1) Vom Landtag .  » 6,219 — 248. 
“ a) Berufüng, Eröffnung 9. 219 — 222. 
b) —8 Beamte 6. 223. 
Der Landſchaftspraͤſident 
und Gehälfe - . . 6.224 — 427. 
Der Sondifüd , 6.228. 
“ Prototolführung und . - 
7 Säreiberi . . 9.229. ° 
c) Gesälttfrm . . 230 - 247. 
d) Scluß des Landtage C248. 
2) Von der Landesdeputation — .249 —265. 
ä) Zweck 
b) Zufammenfegung .  $.250. 
j c) Wirkfamkeit 0 0 8. 251 — 357. . 
1) bei der Gefeggebung $. 251 — 252. 
| 2) * der Sinaugpermal: 
. 6,253 — 254. 
9 in den übri gen Zwei: - 
gen ver Betwältung 8.255. . 
4) andere Befugniffe 9.256 — 257. 
| | 29 * 


v “ y 


d) Berufung , 6.258250. 
e) Derhältnrfe ur Sandiäaft 1 
amd, -Sergänsform . ‚260-268, 





Hilgemeine Behimmungen über Das, 
Grug bgeſetz — . ” eo 6.266. 





Beila 4. em ' 
Erſte Bella ge. 
“ Wahlordnung. 
1. Allgemeine Boifirften für die Wahlen In 
alen. a der —* tt. 1-10, 
IL Wefondere ür die Raffe der ' 
—æ 611— 43. 
UT; Befondere Vorſcriften fir die Wahlen Inden . 
Städten und auf dem Lande.  . . (. 24 - 25. 
1) Ernennung ber Wahlmanner . 26-— 43. 
2) Erwählung ver Abgeurbueten der - 
‚Stäbte und des Bauernfiandes durch 
die Wahlmaͤnner . . 44 —59. 
Unter be ILage A. Verzelchniß der Kittergäter, 
welchen das Stimmredt bei 
landſchaftlichen Angelegen: . 
- heiten zuftebt. 
— B. Verzeichniß der Wahlabtheis 
lungen auf dem Lande. E x 


Zwelte Beilage: - 
Nähere Grundſaͤre ber Flnanzvetwaltung. 
J. Allgemeine Beitimmungen . 6. 1— 2. 
IL. Befondere Vorſqtiſten wigen der Kammer: | 
verwaltung . . &. 3—15. 
‚IH. Befondere "Worfriften wegen der Ober: 
fleuerverwaltung . 6.16 — 25. 
IV. Bereinigung ber Jntereſfen der. "Rammers. | 
“ und Öberfteuer « Verwaltung im Finanitol ·· 
leglum 0 $. 26+— 80. 
V. Bon der Landesbank und den Fonds enger 
Randesinfitute .. 20. ..937—34 
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® Grtember & Königliche Verordnung⸗ ve 

treffend die Einfegung des Grafen v. Könige 

 egg-Nulenderf in die ihm für. den Fall des 
Verzichts auf bie Gerichtsbarkelt : zugefichers 
ten a Stuttgart ‚ ben 2 Wir 
1832. * 


Wilhelm, von Oottes Onaben aten von 
wirtenbens V 
Da Bir den von. Eeite. Y Grafen Zn: v. Könige \ 
99: Yukradorf ertlärten Verzicht auf die ihm in Un ſe rer De 
Paraston Äber bie ſlaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe ſeines Yaufes 
vom 6 Auguf 1828, 6. 52 (Reg. Bl. ©. 666.) **) einge 


räumte Berichtsbarkeit gnaͤdigſt genehmigt uud demfeiben die 


Befugniß zugeſtanben haben, die fürj ‚jeuen Zall in dem F. 53 
ber gedachten Deklaration ihm zugefinerten Surrogatreihte auge 
üben zu dürfen: fo fügen Wir ſolches andur zu wiſſen und 
befehlen Unfern Landesſtellen und Veberden, fich in ein 
tretenden Zällen hienach zu achten. 
‚ Gegeben, Stuttgart , ben 2 Mi 1832. 
Wilhelm 
De prosiforifche Eher des 
‚ Departements der Juſtiz: 


 Geheimergath vn, Soma. . . | | 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staatsſekretaͤr: 
. eltnagel, 
. . " . 0 


°) And dem ‚Hegtermngslatte für das abnireic vVatmen 
Nr. 11 vom 23Maͤrz 1833. 
* ee in srgenwärtiger Sammlung KXV.D, S.ıf. 


» 
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kreich. Aktenſtuͤcke, bie je Erp 
dran anrei; M franzoͤſiſche Expe⸗ 


ika bereſene 
re Grodnzung der im XXL Bond Seite da abse⸗ 
brochenen Attenſtuͤce.) 
Defftuieler Artikel Über die Expeditionen gegen Me: 
deah. Paris, den 21 Julius 1831.*) 
| Keiegsminiflerium ! Die Unterwerfung ber Araber und 
ver Kabylen oder @ebirgsuölfer des Atlas war ſters zweifels 
daft. : Die Zertheiltheit wiefer Völter iu eine Menge anfein 


- "ander eiferſuͤchtiger Stämme geftattete nie, anf Ihr ruhiges 


Vethalten für ange Zeit zu reinen. Obſchon fie gewoͤhnlia 


in Kneg mit einander liegen, ſo machen ſie doch gegen einen 


Feind leicht gemeinſchaftliche Sache. Ihre ihnen angeſtanimte 
Gtörrigkeit sb Unbeſtaͤndigkeit hatten bie Millzen des Del 


ser Algier immerfort zu Kriegezugen gegen fie genöthigt, um 


fie zu baudigen ober zum Gehorfam zurücjufähren. Es ver: 
ging fein Jar, we nicht mehrere taufend Mann zu wieder: 


 Solten Matten gegen fie- Ind Zeld gefendet wurden, um fie ju 


betampfen oder zn pländern, Man begreift, daß ber uabän: 
dige Charakter diefer anf ihre Unabhängigkeit eiferfühtigen 


Stanme wicht Zeit genng gehabt hat, feitten wir elum 


Theil der Regentſchaft von Algier inne haben, milder ju wers 
den. Jaagſt nach die unabläffigen Feinde des Dei von Wigter, 
Find fie aus no Präftigern Gründen, nämlich aus Zanatismud 


- und aus Widerwillen gegen bie Eurapker, bie Diterfader ber 


Zraujoſen. 
AInm November 1830 hatte Ihre Zurbulen; Den Benaal: 


” Bensenant Elanzel zu chien Zuge Lis nad bem in den Geht: 


sn des Pleinen Atlas selngenen, mehrere — non Al⸗ 





uns dem —* Zelte des Moerite m⸗ vom obigen 
tum. - | 


— 
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gler entfernten Medeah genoͤthigt. e erfuhr auf dieſem 
Kriegsezuge, der geſchickt geleitet wurde, einen ſehr lebhaften. | 
Wides ſand. | | 

Zu Unfang de Mare b. J. hatte der Generalllentenant 
Berthezene es für nothwendig befunden, einen kriegeriſchen 
Hudflug in bie oͤſtiich von Melibdſchah hinſtreichenden Gebirge 
au unternehmen, um verſchiedene Stänfme, welde bie Pro⸗ 
"vlanttrandporte auffingen und bie Meifenden ermorbeten, zu 
‚gerfirenen. Er führte ihn Außerft glucklich aus. Nachdem er 
mehrere dieſer aufruͤhreriſhen Horden an den Geſtaden des 
Harauh und bes Hamiſe mit gerechter Strenge gezͤchtigt hatte, 
rehrte er, ohne irgend einen Verlaſt erlitten zu haben, über 
"Vellda nah Algier zuruͤck. Kurz vorher hatte er eine andere 
Exkurſion an die Geſtade der Schiffe, des Uadſchir und des 
Maſafran unternommen, ohne daß er einen Lliatenſcuß zu 
thun bedurft hätte. 

Diefe Züge, welde vorzöglie ſchwierig Ans, weil fie Lie 
Truppen abmatten, mäffen häufig erneuert werden; es iſt dieß 
das einzige Mittel, die Ruhe des Flachlandes zu ſichern. Der 
Genesl Berthezene ſah gleich zur Zeit feiner legten Erpedition 
"voraus, daß er fih bald bemüffige fehen wärde, einen dritten . 
"nad der Gegend von Mebeah zu unternehmen. Es bildete 
RG in dieſer Stadt felbft eine gefährliche Ligue. Der. vom 
General GCaujel eiugefegte Bei mar machtlos, und ſeibſ fein 
"Leben f$webte in Gefahr; es war daher dringend nothwendig, 
die Mutorität Frankreichs welche man In. jener Gegend offen 


mißfännte, mieber berzuftellen. 


Der General Berthezine brach am 25 Junius mit unge‘ 
fähr SoooMann und einer Batterie Gebirgsartillerie auf; das 
Erveditionckorys daſſirte ungehindert die erſte Kette bes Atlas. 
Us’ es aber vor Medeah anlangte, wurde e6 von 3 bis 300 - 
Reitern mit Flintenſchuͤſſen empfangen ; Diefe Zeinde werden 
ſchnell geworfen. Boltsftämme, welche ſtets den Gehorſam 


verivelgeit hätten, wurden aufgefordest, Abgeordnete nad. 


* 


u ns 


Weteah zu ſenden/ bei Strafe, im Unterlafungsfaile de 
Wohnorte verheert zu ſehen. Mehrere ſandten Abgevrdneie, 
um Ihre Unterwerfung anzuzeigen. 

I Die Ernten und Lagerorte ber Stämme, weide dieſer 
Drohuns Trotz boten, ‚müßten. aber nun in Brand geſted 


‚werben. - Auf biefem Zuge hatte das franzoͤſſche Korps genen 


zehn Volksſtaͤmme zu. bekrlegen, beuen es beträßtlihe Ber: 
lufte zufuͤgte. Nah mehrſtuͤndigen Gefechten, worim unſere 


Truͤrpen ſehr geringen Verluſt erlitten, Besten fie umange: 


fochten nach Mepeah juräkk. . Am folgenden Tage brachen fie 


"wieder nach Algier auf. Der General Berthezeèͤne hatte bie 


Borfiht getroffen, zwei Bataillons, eines Im Engpaß von 
‚Xenia, und dad andere an der fogenannten Maierei des ga 
ecelonsweiſe aufzuſtellen, um feine Rüdtehr durch bie Ge⸗ 
birge zu, fihern. Vilerzig Volksſtaͤmme, ungefähr 12,000 
Mann zufammen flark, hatten fi fid vereinigt und bie Kuppen 
ber Berge befegt, von wo aus fie ben Marſch des Heeres aufs 
zuhalten fuchten, ohne ihm etwas anhaben zu Pönnen. Men 
mußte dur einen fangen Engraß oder Hohlweg hindurch, im 
welgem man drei Lieues weit nur Einen Mann hoch marfdiren 


"raum, - Der Kapitän einer Kompagnie, welde die Nachhut 
bildefe, mar getöbtet worden;. feine Truppe, welder vom 


Feinde hart zugeſetzt, und die von demſelben wuͤthens angegrif⸗ 
fen wurde, gerieth einen Augenblick lang in Bangigfeit, welche 
ſich dem ihr Folgenden Bataillon mittheilte. Unſere Truppen 
“aber ergriffen alabald wieder die Offenſive, und gewannen bie 
ihnen über ſolche Feinde gebührende Ueberlegenheit. Bei ber, 


- Unfunft auf der Ebene machten fie im Angefihte ber Araber 


einen Kalk von 9 Stunden, ber nit im’ Geringſten geſtoͤrt 
wurde. 
Die Stämme’ hielten die Gegend, wo man gewögnlig 


über den Sahiffa feht, Ras? befegt. Der General Berthehene 


ſetzte auf der Straße von Dran über dieſen Fluß und Pehrte 
nad Algier zuruͤck, ‚ohne vu + ein Hinderniß erfahren zu 
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haben. Diefer Bug gereicht der Teßtigkeit und Oeraiatitet, 
welche dieſer General dabei entroidelte, ſo wie dem Eifer, Ki 
einige unferer Korps dabei an den Tag (egten, zur Ehre. 
aus Pariſer Freiwilligen beſtehendes Bataillon vom 7ſten EN ı 
ment, das von Arabern umgingelt ' war, zeichnete ſich bei De 
ſem Umfande durch feine gute Faſſung umd feine glänzende 
Zapferkeit aus. Daffeibe Lob haben bie Sıiares/ nämlich pie 
aus Eingebornen gebildeten bisciplinirten Truppen. und bie al: 
gieriſchen Jäger verdient. 

Trotz der Ungunfl der Umſtaͤnde und der außerordentligen 
Hitze, welche unfere Truppen ausjuflehen hatten, brandt man . 
nur die Verluſte, die wir auf den Beiden gegen Medeah unter: 
nonnmenen Expeditionen erlitten haben, mit einander, zis ver⸗ 
gleichen, um daraus den Einfluß abzunehmen, den die Fran⸗ | 
zoſen jegt auf jene afrikaniſchen Voͤlker ‚ausüben. Bei der 
vom Seneral Elauzel unternommenen Ervedition hatten wir 
162 Mann Tobte verloren und 301 waren verwundet worden. 
Auf der jeßigen haben wir bloß 63 Mann verloren, welde 
getödtet wurden oder fih verirrtien, und 192 Verwundete, 
während bie Erpebition nad den Zlüffen Hamiſe und Maſa⸗ 
fran und feinen einzigen Mann gekoſlet hat. J 
62. Bericht über die Vorfaͤlle vom 17 und m8 Jatie m 1331. 

Paris, den 2 Auguſt 1831.*) _ J 


Die Araber in den Gebirgen oͤſtlich von Migiek, ermu⸗ 

thigt durch die Raͤumung von Medeah, die, abwohl freiwillig 
von unferer Seite, dennod Ihnen . ein Erfolg ran. perfem 
melten ſich in ‚großer Anzahl. 
- Der Generallieutenant Berthezene ließ, um den Stän- 
men der Ebene eine Gelegenheit gu geben, den Unterſchled der- 
Benehmens ker Araber gegen das unfelge zu beursheilen, ‚bige 
felben den Kampf beginnen. 


— 





e) Aus dem Moniteur vom 5 Haguft, 


Dies - 


+ Reue an. 


Ä ı #26 : 
Einer der Hanptſcheite der öflligen Geblige, Benz 


man, (ding fein Lager auf dem Tinten Ufer ber Hameſa auf. 


Bis zum 17 Julius ſah zları nur einige Abthellungen Reiter 
in ber Ebene ſtreifen, aber an biefem Tage ſetzte ih Benza⸗ 
mun an dem rechten Ufer bes Haratfd. Bon 10 Uhr Mer: 
geus fieß er die, vier Lieues von Wlgier entfernte Muferpas: 
tung von 3000 Mann angreifen: dieß iſt ein ſchlechtex, von 
150 Mann und einigen Stüden Artillerie vertheidigter Poſten; 


bie Brigade Fencheres rüdte dahln, warf den Feind, ber ih 


"eilig zurädgeg, und einen Theil feiner Todten zuruͤckließ. 
Aus 18ten um 5 Uhr Morgens griffen bie Araber aufs 


Der General Berthezine marſchirte ſogleich gegen ben 
Feind, und wärf ihn zurüd, weit über feinen frühern Enger: 
platz hinaus. Bald waren die Araber völlig zerſirent. 

Ein anderer Trupp von. 4 bi6 590 Mann, ber am Abend 
auf der Straße nah der Pachtung zuruͤck gekommen war, um 
einige Artllleriewagen, die auf diefem Wege zogen, zu über: 
fallen, wurde gleichfalls ſchnell in die Flucht gefhlagen. 

In biefen verfgicbenen Gefechten hatte der Feind wenig: 
Rens 130 Todte und 300 Verwunbete ; unfer Verluſt beires 
7 bia 8 Tadte und ungefaͤhr 30 Verwundete. 


63. Amtliche Nachrichten aus Algier vom 20 Julius bis 
2 Auguſt 1831. Paris, den 13 Auguſt 1531.*) 


Nach dem Gefechte vom 18-Yulius, woran wir in unfere 
Blatte vom 3 Angun**) Naipricht gegeben haben, erſchten ber 
Saeith der Kabeilen Berjamun nicht mehr, and bie Straßen 
Im Often waren gänzlich frei. 

Man hatte geglaubt, bei ver Nachricht von dem Küdzuge 
dieſes Chefs werbe der Sehn bis Erbeys von Tittery fi gleich⸗ 


*) Aus dem Monitenr vom 14 aueh. 
x Gtehe den voranfithenden Bericht. 
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et ideen. Dem war "aber nicht fü. Werflärkt durch 
einige "Banden von Zeitun, durch einige Araberſtaͤnme von 
Bag dacli und. Oreby, die bon der benachbarten Provinz abhäns 
gen, ſtreiſte er noch itehrere Tage im Yeringer Entfernung vom 
Algler umher. Ein anderer Stamm, ben er eribartete, wurde - 
anf dem Wege von ben Xruppen des Marabut von ei Koleah, 
der und trei geblieben ' war, geſchlagen. 
= Alm 20 FJuliuß naͤherte er ſich einem unſerer Blockhauſer 
am Wadisel- Kermes, da er aber lebhaft zuruckgeworfen wurde, 
ſo ſchnitt er vie Verbindungen wiſchen Algier und dem Pachthofe 
ab, den er, gewarnt bar Benzamunk Verluſt, nicht anzu⸗ 
greifen wagte. Der Obriſtlieutenant marſchirte an der Soitze 
eines Bataillons vom zoften Regimente gegen ihn, töbtete ” 
ihm ungefähr 50 Mann und warf ihn in die Schluchten vom 
Wadi⸗el⸗Kermes zuruͤck. Der Obriſt Urlanges, vom Zoſten 
Regiment, ruͤckte fobann aus dem Pachthofe hervor, und bes. 
ſchoß bieſen verwirrten Haufen Araber, wärend kr bie Brüde 
zu gewinnen ſuchte, mit Kartätſchen und Klelngeweheſener. 
” Der Zeind litt viel, beumech zeigte‘ er ſich am aubern Morgen 
“wieder. Der General Verthezene machte Auſtait, ihm den. 
Racug abzuſchneiden, wenn er ; wie am vorigen Tage, vor ⸗ 
zudringen wagte. Auf feinen Befehl uͤbernachtete der General 
Feuqcheres mit ſeiner Brigade im Pachthofe, und ame aaften 
rädte er ſelbſt mit vier Batatllonen und fünf Kanonen dorthin, 
und geraden Wegs auf die Bruͤcke los. Die Araber zogen 
ib, uam nicht abgeſchnitten zu werden, alsbald zuruͤck. "Einige 
Graumaten, die ihnen auf dem. Wege die Artillerie nachwarf, 
befgleunigter tgren Rädjug. Gendthigt, eine halbe Stunde 
fang ımter dem Fener den Tirailleurs des Generais Feucheres 
fortguzießen; welche Mid in ſehr geringer Entfernung vom Wege 
inter Gchäft verſterkt hatten, erlitten bie Araber betraͤchtlichen 
Verlaſt. Der General Berthezene draͤngte fie über zwei 
Stunden weit auf der Straße von Blida bis zum erſten Bruns 
nen, und ließ fie dann von feiner Neiterei, die eine größe 


. 
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umeli miebpebieh, Na. Baffarẽ vorfalgen. Sie jerfrenten 
‚ #6 in allen Richtungen. Man hatte-Ipuen wenigſtens 800 
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Meaun ‚getöbtet umd verwundet. Unter den erſtern bekande⸗ 
fh, nad der Schönheit Uprer Waffen zu fatießen, einige Pa: 
fonen von Bedeutung. Bir hatten ‚ungefähr 20. Febr und 
700, Werwundete. 

Die Ebere iſt von ben Arobern und Kebailen sau; re 
bert. Diefe Reife, melde. man als beendigt anfieht,, 
wahrſcheinlich den: guten Erfolg haben, dielen Blltrisepen 


das Unnäge ihrer Känıpfe gegen uns zu beweifen. 


Briefe vom a Auguſt ſagen, daß man bis dehin keinen 
Araber mehr geſeben babe, und daß die Märkte eben ne gut 


| ‚und ſelbſt mehr ale früher verforgt {men : . 
64. Amiliche Berichte aus Algier kom igten. — bekannt 


a. gemacht Paris, ben 31 Auguſt 1831.*) 


Auntliche Beriote vom 32 Auguſt ‚melden, daß die voll: 
kommenſte Mube fortwährend im ber Umgegend von ‚Algier 
herrſcht. Die Vorraͤthe kommen im Ueberfiuß in dleſer Stadt 
an, und bie Kabailen und Araber ſtroͤmen In Menge herbei. 
Der none Aga der Araber hat den Eid dee Gehorſams von als 


‚leg umgebenden Stämmen empfangen, Nur einer IR aus- 


genommen, ber inzwiſchen nicht wagt, fi zu räbren unb ben 


man let, wie man es für: nörhig halten ſollte, zur Unter: 


| werfung briugen wird. 


Am 1I Anguſt fand zu Herba s Djendell auf dem Ehetif, 
etwh einen Tagmarſch Aber Dieltana hinaus, etwas links von 
ver Straße von Dran, eine große Verfammiuug der verſchie 
denen Staͤmue dieſes meftihen Theils ſtatt, um Über ihe kuͤnf⸗ 
tig gegen die Franzoſen zu beobachtendes Berragen zu berath⸗ 
ſchlagen. Man kannte zu Algier das Neſultat dieſer Beratb⸗ 
ſauguns noch nicht, wußte aber, daß ber Marbant nnd der 





N Ans dem —8R vom 1 Seyteniber. 
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Emie von in Mellau ideen Enfluß babel zu nunſern Pa | 


awenden follten, nab ‚hatte Grund zu beten, daß die Ser@uäffe 
friedlich ausfallen märbei.. In jedem Zalle iſt man geräftet, 


viefe Stämme, falls fie ed zu Seinbfellgeeiten Tinten taffen 


wollten, gut zu eumfangen. 


| Die Bewohner von Muflayar, einer "der Saspifdie 
des Beylids von Dran, ließen bem General Beubezene fagen, 


daß ein mauriſcher und miufelmäuntfger Bey wahrſcheinlich zur 


Pazifation bleſer Provinz beitragen wärbe. Der General 


ſchickte baher ben neuen Bey von Tittery, Sidi Muſtaphn Ben 
Hadſchl Dinar dahin, der kuͤrzlich von Medlah zuruͤckgekommen 


iſt. Siti Muſtapha begleitet den General Faubeas, der bis 


jur Ankunft des Generals Boyer gu Oran kommandiren wird. 


Diefer zu einer augeſehenen Famllie gehoͤrende Maure iſt ganz 
unſem Intereffen ergeben. Er if im Benlic bekannt und 


ſteht In, freundſchaftlicher Verbindung mit mehreren maͤchtigen 
Scheltho. Er ſpricht gut italieniſch und duͤrfte dem General 


Zaudoas bei feinen erſten Berührungen mit ben angefehenen 


Elnwohnern des Landes ſehr behuͤlflich ſeyn. 


65. Halboffizielle Nachrichten über die Vorfaͤlle in Bona 
vom 26 Bis 29 Septemder. Paris ben 21 1 Olteber 


1881. 9 


Vie Einwohner von Bona, von den Trupden des Hadil· 


Hachmet, Beys von Konflantine, belagert, hatten von dem 
kommandirenden GSeneragl des Gefagungstorns von Algier, Oſ⸗ 


fijlere. mit etwa 1 Buayen und einiger Kriegsmunitlon vers 


langt. 
Man ſchiate — Lebensmittel nach dieſer Stadt, die 
wegen ver Blokade ‚Hunger litt. Der Batalllonschef Huder 


warb mit 125 Zuaven ,. worunter etwa bie Hälfte Eingeborue 
waren, dahin abgeſchickt; ihm ſollte noch eine betraͤchtlichere 


num 


) Uns dem Monitens vom 22 Oktober, 


4 


h 


Bd... u 

— E fügen. eu feiner Hinten ward mals Yefreier 
empfangen und beſetzte die Kaſauba, ein altes und aroßes 
Saleß, anf einer Me Staht beherrſchenden Hoͤhe liegend Er 
beging aber die Unvorßatigkeit, die Thore berſelbtu offen zu 
laffen, und felbft dasjenige wieder zu oͤffnen, das auf das 
FZelb hinaus führt, und fen -feit mehr ale eisen Iubee wer: 
ſqloffen war. 

Alles ging Im Eaufe von eiwa zu Tagen cubig zu. Die 
Landleute brachten mehr Vorraͤthe als gewähnlig nach be 
Stadt, auf dem Markte herrſchte Ueberſtuß. le Bere: 
bungen ſchienen gegen den gemeinf&aftlichen Feind gerichtet, 
als auf Einmal, am 26 September, Ibrahim, der vormalige 


Bey von Konſtantine, der ſich zu Bona befand, und bei Der 
Huder Bein Mißtrauen erwedt haste, fih in das Schloß eis: 


ſchlich und während der Abweſenheit des darin befehligemben 
Offigiers, ſich deffelben zu bemeiſtern wußte. Da. Kerr Huder 
augleih von einem Theile ber Einwohner der Stadt vettathe⸗ 
ward, ſo rief er feine Truppen unter die Waffen; ; er hatte aber 
‚leider verſaͤumt, fie vereinigt zu halten nnd die Qauptpuntte 
zu befegen, bie feine Kommunikation mit den auf der Rhede 
"vor Anker liegenden Briggs Avonis und Ercole (Kapktän Huget 
uimd v. Peronne) gefibert haben wärben. Er flug ſich mu 
thig auf den Straßen mit den Ihm Äbrig gebliebenen "Soldaten 
und einem Theile ber zu. feinem Belftanpe herhe igetemmenen 
Schiffsmannſchaft der beiden Briggs. | 

Bei ber Unmöglichkeit, fid gegen bas Zeuer des Stlof: 
ſes zu holten, ſah füh Herr Huder am 29 September Morgens 
genoͤthigt, fi an Bord ber beiten Fahrzeuge zurückzuziehen. 
Er war eben im Begriff, fi mit feinem Kaufen einzuſchiffer, 
‚als ihn ein Schuß aus einer Donnerbüchfe töbtete, Der Ku: 
pitän Bigos und zwei Soldaten von ben Zuaven wurden ebes⸗ 
falls In dem Kampfe in der Stadt getoͤdtet. Die ganze Ab: 
theilung, mit Inbegriff einiger Vemandeten- ward nach UI: 
si zurüdgebradt.. I 


“ 
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| Dieſes Ereigniß m um fe unglötlie, n an —* 
Tage das zweite Bataillon der Zuaven, unter ber Unfährung 
des Kommanbanten  Dupivier, zur. See vor Bona ankani. 





Diefer Oberoffizter dachte, daß unter folgen Verhaͤltuiſſen Be | 


Zanbung felner Truppen unnüß feyn wärbe, und kehrte baber 
nach Mgier guräd, Die Offiziere und. 'die Saifsmnunfbaft 
der Brigg® verdienen alles Lob für ben Eifer und dir Tapfer- 
keit, die fe bet dieſen Anlaſſe bewiefen: 


General Bertiegine hat in Seiug auf dieſen Vorfas weh 


tere Befehle erlaffen. 


66. Königliche‘ Drdonnanz, wegen Scheidung her Seite 
und Militär s Gefchäfte.der Niederlaſſung in Algier. Im 
Palaſt der Tuilerien, den 1 Dezember 1831. *) 

Ludwig Philipp, König ber Franzoſen zc. Seil allen 

Gegenwaͤrtigen und Zukuͤuftigen. Auf den Vericht unſert Ved. 


ſAenten des Kouſeils, Miniſters Staateſekretaͤrs des Junern, 


in Erwägung, daß wenn es in den erſten Zeiten nach der Be⸗ 
fegung des Laudes Algier nöthig geweſen, die bisgerlige und 


Militärgemalt In Einer Hanb verelnigt zu Jaffen, e⸗ gegenivärs 


tig.für. die Wohlfahrt der Niederlaſſung wichtig ſey, daß biefe 
Vollmachten getrennt werden, damit bie Iufllz, die buͤrger⸗ 
liche uud Finanz: Verwaltung in dieſem Lande einen regel⸗ 


mäßigen Bang. nehmen können, haben Bir befohlen und bes - 


fehlen, wie folgt: 


Are. Die Leitung und Kuffiht aller vargerlicen 
Dienſte in Algier, fo wie aller Finanzdienſte ſowohl in Bezug 


auf Geld als auf Materialien ; ; ferner die Leitung aller Ju⸗ 
Rizbjenfte find einem Ejvilintemdanten anvertraut, ber unter” 
den unmittelbaren Befehl Unſers Dräfidenten des Konfells 
und refpeftive unter bie. Befehle unferer Minifter des Meußern, 
des Kriegs, des Seeweſens, ber Finanzen, der Iufliz, des 
Handels und her Kulte geftellt IR. 


) Uns bem Monitenr vom 14 Deyember. 


’ 


nn 432 

e” rt. 2. Von der Bekanatmachung gegenwuͤrtiger Or⸗ 
donnanz In Algier an werden die Agenten dieſer verſchiede⸗ 
nen Dienfte und die Kiniltribunate umverzägtii” äiter bie 
Befehle bes Intenbanten Äbergeheni. Be 

"Art 3. Bell em Oberkommandanten der, , FFuppen 
und dem Eipilintendanten wird ſich ein —ES ei 
befinden, ‘aus bem Obertommandanten, Bräfiveuten , 
Eisiiinteudanten, dem Militäeintendanten, — 
ter der Finanzen 1b. dem Donänenbirefter beſtehend. Jau 
Abweſenheit des (beneraltonmanbanten wird der. Eiollinen- 
dant schreien, nn no 

Art; 4: Diefes Konfeil wirt ſich k* die e Bofamtıkn 
berafnng des Oberfommandanten, oder in deſſen Abiweken⸗ 
heit auf die des Siciliutendanken an: den zwiſchtn ihnen aus: 
gemachten Tagen, oder jedesmal, wenn e6' einer ober ber 
andere zum Bedttſaiſſe des Denne⸗ ‚nö erachten wird, 
verfammeht, | nn w 

‚Der Geniralinfpettir der Finanzen ober der Ober— 
beamte biefe6 Departements, in deſſen Abweſenhelt zum 
Konſell berufen, wird ‚de Verrictung des Seträtärt ver⸗ 
ſehen. u 

Art, 5. Unfer Präfitent des Konfeils und unfere 
 Minifter bes Aeußern, des Kriegs, des Seewefend, der 
Zinangen, der Juftiz, des Handeld und ber Rulte ‚And mit 
Vollziebung gegenwärtiger Örbonnanz beauftragt. ' 

Im Palaſt der Tuilerien, den 1 Dezember 1831. 
(Unterz) Ludwig Phitier. 
Durch ben, König; Der Praͤſident des Konfeils, 
Mimiſter Staatoſekretaͤr im Departement des 

on Jnvern: 
Caſimi⸗ Derien.. 
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Frankreich und Großbritannien. 


Vertrag zwifchen biefen beiten. Staaten zur 
wirkſameren Unterbriidung, Des Sttavenhandels. 
Paris, den 39 November-1831. *). . | 


Die. Site von Großbritannien und Erntuei , von den: 


Wanfhe befeekt, die Mittel, welche dioher zur Unterdedkkung, 


bes verbrecheriſchen Gflavenbandeis in Kraft waren, wirkſamer 


zu machen, haben es für angemeffen erachtet, einen Wertrag 


zu unterhanbeln und abzufhließen, um einen fo beiffamen 


N 


Zwei zu erreichen, und haben zu dem Ente als ihre Becks Ä 


mädsigten ernannt: 
Se. Majeſtaͤt der König des vereinigten Königreichs von 
Großbritonnien und Irland, den Bisconns Bra 


ville, Pair, Mitglied des Geheimen: Rathes u. f. we; 


und Ce. Majeſtat der König der Franzofen den Geuerallleu⸗ 

tenaut, Orafen Sebaſtiani, Beoptren der. Eoren 
leglon u. ſ. w. 

welche, nachdem fie ihre Vollmachten acegelauſcht und In gehle 


riger Ordunng befunden, bie folgenden Artikel unterzoichnet 


haben. — 

"Artitel I. Das gegenfeitige Durchſuchuugerect fan 
an Bord der Schiffe beider Nationen, aber nur Innerhalb ber 
nachbezeichneten Gewäffer ausgeübt werden, nämlid: 

I) Lange der weffliden Kuͤſte von Afrika vom Kap Veid 
bis auf 10 Grade fuͤblich vom Aequator, d. h. von’ dem 
10% füpt. bis zum 15% nördl. Breite ab dann, bie zum 
"de weſtl. Länge von dem Mentian von Paris an ges 

rechnet. 

2) Rund nun bie Jufel Madagascar bis su 20 Seemeilen 

" „vom m Defer nfel, 





* Ans dem Journal bed Debatd vom 20 Janner 4852. 
eueſte Etaatdatten. XXVI. WR, sub Def. 30 
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9) auf dieſelbe Entfernung pen den Räflen der Zuſel Cuba. 
4) Auf biefelbe Entfernung \ von ben Kaͤſten der Infel Der: 
torico. 

5) Auf biefelbe Entfernung von der Küfen Brafillens. Es 
verſteht ſich indeſſen, daß ein verbĩchliges [2 7 das 
von den Kreujern entdedt and anf das imnerhafb Beh i ib⸗ 

‚men bezelchneten Raums von go Meilen Jagd gemacht 
‚wurde, amd noch jenſeits diefer Oraͤnzen durchſucht wer⸗ 
den faun, wenn man daſſelbe, ahne es je aus dem Ge⸗ 

Acte verloren zu haben, jn ciner groͤßern Entfernung von 
den Kaͤſten exreicht, — 

Art, 2. Das Rehht, Kauffahrteiſchiffe von einer, ber, 
beiden Nationen in den bevor erwaͤhnten Gemwäffern zu burc⸗ 
ſuchen, ſoll nur von Kriegsſchiffen ausgeuͤbt werden, deren 
Befehlshaber Kapitaͤns⸗, oder wenigſtens Lieutenantsrang in 
der Marine haben. 

Art. 3. Die Zahl der mis diefem; Medte zu befleidenben 
Schiffe fol jedes Jahr durch eine befondere Uebereintunft feſt⸗ 
geſetzt werden: die Zahl braucht nicht fuͤr jede Nation dieſelbe 
zufeun, aber in keinem Falle ſoll bie Zahl ber Kreuzer einer 
Nation das Doppelte der der andern batragen. 

re 4. Die Namen ber Stiffe und ihrer Befehlsha⸗ 


ber folten von jeder der kontrahirenden Regierungen der andern: 


mitgetheilt werben, und gegenfeitig (oll man ſich von allen: hier- 


. bei flattfindenden Veränderungen Nachricht geben. 


Art. 5. Iuftrutsionen follen entworfen und von beiden 


Regierungen gemeinfam für die Kreuzer beider Nationen ans 


genommen werben, welche Kreuzer in allen Faͤllen, wo wo ge⸗ 
meinſames Verfahren nuͤtzlich ſcheinen mag, einander zegenſei⸗ 
tig Beiſtand leiſten ſollen. Die zu dem gegenſeltigen Uygterfu: 


oungsrechte bevollmaͤhtigten Kriegsſchiffe werben von jeder ber 
“beiden Regierungen mit einer beſondern Urkunde verſehen ſeyn. 


"Art. 6. Wenn ein Krenzer ein verbädtiges Kauffahr: 


teiſchiff gejagt und eingeholt Hat, fo zuird der fommapbirende 


il) 
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Dffizler, che er zur Unterfugung. ſchreltet, dem Kapitän des 
Kauffahrteifhiffes den befondern Befehl vorwelfen, welcher 
ihm ansughmsmwelle das Quichſachungsrecht erthellt, und tm 


Zelle dieſet bie Schiffapapiere als regelmäfig und das Verfah⸗ 
ren als geſetzlich anerkennt, {p wird er auf dem Logbuche des 


Sciffes bemerken, daß die Unterſuchung nur in Kraft befag: u 


ten Befehles flattfand ; wenn dieſe Formalitäten vollendet find, 
ſteht es dem Schiffe frei, ſeinen Lauf fortzuſetzen. 

Ars. 7. Die Schiffe, welche genommen wurden, als 
folge, die’ den Sklavenhandel wirklich getrleben haben, oder 
verdaͤchtig find, zu diefem ſchaͤndlichen Gewerbe ausgeruͤſtet zu 
ſeyn, werden zuſammt ihrer Mannfchaft ohne Verzug der Ju⸗ 
riedißtion- der Mation überliefert, zu der fie gehören. Cs if. 
ferner wohl zu verfichen, daß flenur nad den In ihren reſpek⸗ 
tiven Ländern in Sof beſtehenden Geſetzen gerichtet werden 
konnen. 

Art.'g. Zu feinem Falle foll das Durchſuchungserecht 
gegen Kriegsſchiffe beider Nationen anggeäbt. werden. Die 
beiden Reglerungen werben über ein eigenes Signal für ihre 
Kreuzer uüͤbereinkommen, welche mit Mefem Recte bekleldet 
find, und dieß Signal ſoll kemem andern nit mit biefem 
Dienſte beauftragten Schiffe bekannt gemacht werden. 

Art. 9. Die hohen kontrahirenden Theile laden bie 
andern Seemaͤchte ein, dieſem Vertrage in moͤglichſt tunen 
Friſt beizutreten. " 

Art. 10. Die gegenwaͤrtige Konvention ſoll vathfiget 
und die Ratififationen Innerhalb ‚eines Monats, oder fräs 
ber wo möglich, ausgewechſelt werden. 
„Seſchehen zu Paris, den 30 November 1831. 

| (Unterz.) (1. 5.) Granville. 

(L. 8.) Horace Sebafiant 
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Griechen. . Aetenſtuͤcke, GSriechenlands in⸗ 
nere und aͤußere Verhaͤltniſfe feit Anfang des 
Jahres 1828 betreffend. | 


Wontebunß und Ergaͤnzung der im xxiv Bande Seite 296 
abgebrochenen aetemace. 


84. Nachricht über die Verbrennung der griechiſchen 


L 


Eskadre durch die eigene Hand der Griechen, am 
13 Auguft 1831. *) 

In dem Uugehbiid alt A, am 30 Julius, bie Hveri⸗e⸗ 
ten, in offenem Aufſtande gegen die Regierung, des Arſenals 
und der Eskadre zu Poros bemäßtigten , ‚befand fi ber ruſſi⸗ 
fe. Kontreadmiral Ricord allein, mit der Fregatte Zärftin. os 
wicz und zwei Briggs in den. dortigen Gewäffern. Die frauzoͤß⸗ 
ſche Fregatte, Aanter Kommando des Herten be Lalande und bie 


engliſche, kommandirt von dem Kapitän Lyons, erfhienen erf 


einige Tage foäter, kehrten aber bald wieder nad Nauplia zu: 
roͤc, wo die Kommandanten der gebachten Kriegefahrzeuge, wit 
ben Diefidenten ihrer refpektiven Höfe-(den HH’von Rouen und 
Damfins) über bie unter ben obwalsenden Umſtaͤnden zu er 


gieifenden Maßregeln Kuͤrkſorache pflegen wollten: 


Mittlerweile erklaͤrte Admiral Ricord, um zu verhindern, 


daß die Rebellen die griechiſche Flottille nicht nach Kpbre führ: 


ten und ihre Macht dadurch verſtaͤrkten, dem Hafen von Poros 


in Blofabefland, und fiellte an ben beiden Eingängen zwei 


Briggs mit dem Befehle auf,_ kein grlechiſches Schiff In ven 
Hafen einlanfen zu laſſen. Da ch bald darauf eine griechiſche 


Korvette gezeigt hatte, gab ihr die ruſſiſbe Brigg Telemach 
Signale, ſich zu entfernen, Da die KRorvette beffen ungeäd: 


tet ihre Fahrt fortfeßte, detaſchirte ber Telemach eine Scha⸗ 


luvpe gegen das griechiſche Fahrzeng, und als letzteres micte: 





N and dem oͤſtreichiſchen Beobachter vom 15 Geptember. 
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vekoweniger i immer näter Pam, ließ der Offizier, ber die Schas 
luppe fommandirte, wie ihm befohlen war, ale Warnunge: 
zeichen einen Züintenfäng abfeuern. 


Diefer Sauß war bas Signal zum. Anfang der Fein helig⸗ 


keiten; die griehifbe Kerrette fenorte eine Lage gegen die 
zuflfie Brigs Telemad und wurde von der Ländbatterie, un: 
ter welcher, der Telemacı wor Unter lag, und von.ben übrigen 


Forts unterflägt, welche gleichfalls auf_bie ‚andere ruſſiſche 
Beigg feuerten, fo daß ſich bie beiden ruſſiſchen Schiffe mit ge⸗ 


nauer Noth, nachdem fie zwölf Mann, worunter zwei Offi⸗ 
jiere, an Todten und gegen dreißig Verwundete verloren hats 
ten, zurädzichen ronnten. Dieß hat am 8 Auguſt ſtattge⸗ 
funden. 


Mittiernelle war ein franzoͤſiſches Kriegsfahrzeug von ." | 


Napplia vor Poros angelangt, und es wurden zwiſchen dem Ad⸗ 
miral Ricord, den engllſchen und franzoſiſchen Offizieren, 
Maurocorbato und dem Admiral Miaulis Konferenzen in der 


Abppt eröffnet, die Uebergabe ber griechiſchen Eskadre ig die 


Hände der Marjnefominandanten der drei verbünbeten Mächte 
in (o lange, bis man fich mit der griechiſchen Regierung vers 
ſtaͤndigt haben würde, zu erhalten; allein die Verhandlungen 


führten bei der Hartnaͤckigkeit, mit welder ſich Mllaults jedem 


Pane dieſer Art widerſetzte, zu keiuem Reſultatt. — 

Enblich am 13 Auguſt nah einer nochmaligen Unterre: 
dung | des von Nauplia gefommenen franzöjifhen Offiziere mit 
" Miaulis, bemerkte man vom Bord des Admirals Ricord, daß 


die griechiſchen Matrofen ſich auf Schaluppen einfhiffen und 


eillgſt von ber Flottille entfernten, was zur Vermuthung An: 
laß gab, daß dieß in Kolge des Entſchluſſes, die Eskadre auf⸗ 
zugeben, geſchehe. AHein ploͤtzlich ſtehen die Fregatte Hellas, 
bie Korvette und bie übrigen griechiſchen Kriegsfahrzeuge in vols 
len Aammien und fllegen mit einer furchtbaren Erploſion in die 
Luft. Miaulid hatte die Schiffe In Brand ſtecken laſſen, ins 
„dem er lieber die griehifhe Marine zerſtoͤren als Me dem ruſſi⸗ 


+ 
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"(den Aemiral, der ‚ade Anfalten getroffen hatte, fid berſelbe⸗ 
mit Gewalt zu bemaͤchtigen, überlaffen wollte. 


85. Proflamarlon des Paifer!. vuffifehen Nontreainirels 
Ried, nach der durch den: Admiral Mianlid veramlaß- 
ten Werbreiinung der griechiſchen Florte erlaffen; am 
Bord der Fregatte, „Fuͤrſtis Lowicz,“ vente Au 
guſt 1831. *) 

- Die ber Regierung Griechenlands yon ben Hpdrioten zu: 

gefuͤgten Beleidigungen führten mid nad Poros. Meine Ab: 
chten waren nit. feindfeliger Art. Ich kam, un ber Regie⸗ 
rung ben von ihr verlangten Beiſtand zu leiſten und fie gegen 
die Folgen eines ſchrecklichen Verrathes zu ſchuͤzen, in Gemaͤß⸗ 
heit der Wuͤnſche meines erhabenen Souveräns und feiner Ber 
buͤndeten, welde, gleich ihm, . in Griechenland Ruhe un Orb 

‚nung zu bewahren und den einſtweilen daſelbſt feſtgeſetzten Zu⸗ 

ſtand der Dinge aufrecht zu erhalten geſannen find. . 

Die Hybrioten, durch treulofe Einfäflerungen verleitet 

und ihrer Pflichten gegen ihr eigenes Land uneingebent, fegten 

I die den verbündeten Maͤchten ſchuldige Ehrerbietung und Dan: 
barkeit hintan und verfhmähten bie Ermahnungen und Auffor⸗ 
derungen, welche Id vereint mit dem engliſchen und dem franzoͤ⸗ 
fiſchen Befeblshaber dieſer Station an fie richtete. Sie ließen 

Irrthuͤm auf Irrthum, Verbrechen auf Verbrechen felgen. 

Ia, fie gingen In Ihrer Verblendung, in ihrem BWahnfinn fo 

weit," daß fie gegen die unter meinen Befehlen ſtehenden Fahr⸗ 

zeuge Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt Feindſeligkeiten begannen. 
Ein ſolches Verbrechen konnte und durfte nicht ungeftaft 
bleiben. : Ih raͤchte die eben fo ungerechte ale unbe Onnene 

‚ That an den Hydrioten, welde ſich an Bord ber beiden, rvel⸗ 

ten. befanden, von denen bie kaiſerl. Brigg „Xelena”. Zange: 

griffen wurde, und auf das Selus der, Einwohner com Voros, 


*) Nach der Maltaer Zeitung aus elta Bidtrern. 
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“ 


die r müße waren, bie tinsſchweifangen dee’ Wolargentenʒ zu 


ertragen, unterflägte ich bleſelben In Wfeveierfielung ber Dri: 
nung: und Nuhe zu Poroh: turn. 

Aber woch gehen. die Anſtiſter dieſes dmphrenden. Km 
plette, welche allein fuͤr die der ruffiſchen eRogge zugefuͤgte Be⸗ 
ſchimpfung verantwortlich ſiud, und die allein bie ihrem Ver 


bre qen gebaͤhrende Zuctigung erfahren muͤffen, ungeflraft eins 


her. Es war meine Souldigkeit, die geeignetſten ten ſtreng⸗ 
ſten Mafregeln zu ergreifen und- die Felgen, - welche fie fi& 
tetört jugegogen haben, fiber thre Käupter zu’biitgen, ohne ein 
frregeleitetes, aber nuſchuidiges· Bor neue Mißgeſchne kus⸗ 
Juſeten. | 
Ich beſchloß daher," mich nat —* begeben und · ben 

Enwohnern ju erfiärln , daß id: fd laugt bid fie mir die Ur⸗ 
heber dieſer der raſſiſchen Ftagge angerhanen Beleidigung and⸗ 
lieferten, die Inſel mit der ſtrengſten Blokade einſchließen 
wuͤrde. Indem ich jedoch die Waͤnſche in Betracht zog, welche 
mir bie Befehlshaber der engliſchen und franzöfifchen Streits 
‚täfte ; ju erkennen‘ gaben, faßte ich ben Entſchluß, die Aus⸗ 
fuͤhrung dieſer Maßregeln noch fo lange aufzufihieben, bis mir 
die deßfallfigen Befehle ‚meines erhabenen Sonperäns zus 
Pen °- 
Da If indeß zu gleicher Bere vio⸗ gigehen kann, daB be 

waffinnete hydrivtifche Fahrzeuge Frei und -mıgehlbert den Archi⸗ 
velagus beſchiffen, am Die’ Inſeln und den ausmärtigen Kandel 
zu berauben, fo vereinige ich mich mit Bein franzoͤſiſchen und 
dem engliſchen Befrhlotzaber zu der Erlieung, daß einem 
Melegoſthiffe, welches an der Jaſurrektion Theil genommen, bie 


freie Schlfffahrt geſtattet werten kaun, und daß alle folde, 


wenn fie auf der Sie anpefroffen werben, In die Häfen, wo fie 
audgelahfen find, zunuͤckgeſchickt werden follen; daß die Be⸗ 
ſehledaber der- verbuͤndeten Mahte, mm bie. Verbreitung des 


Anffandes zu verhindern, alle Fahrzeuge, an deren Bord man 


Kriegevoreäte ; Waſfen oder andere Artikel, welde die ge⸗ 


. 


nr 
weoͤbrlich⸗ Badung, plngh Blantsfebeenget autnagen, verfins 
it, als im Diexnſte den Inſurrektion fiehenk betrachten uud 
daß ſie au ben im Aufſtande befindlichen Orten urr ſolchen 
Fahrzeugen dic freie Schifffahrt geſtatten werben, welche zur 
VWerproviantirung ber Inſelbewohner erfarberlich ſind. 
In Gemaͤßheit dieſer durch gemeinſame Zuſtimmung an: 
gengmmenen Orunhfäge erkläre ib, daß ich, bis mir die Mer 
fehle zugekommen, um bie id bei meinem Hofe nachgeſucht 
babe, die größte, Tpängteit und jebe mögliche Strerge anwen· 
den werde, um djefe Mepregeln in. Vollziebung zu bringen 
und die Ruhe des Archipels, fo mie, bie Sic erheit des Handels 
und der Schifffahrt Nuplauds, zu verbärgen. . In diefer Ab⸗ 
Mar kin ih im Heqriff. mich fehR var Opdra zu begeben und 
die Steeipkräfte zu werärten, weiße der franzöfifcge und der 
englifhe Defehlitehe vor jener Met eufsufelen, übereins 
getouwen And. 


Eirkulatſchreiben des Praͤſidenten von Griechenland 
an bie außerordentlichen Kommiſſaͤre. und Civilgouver⸗ 
‚neure des Staats, die Vorfälle in Paros betreffend. 
Nauplia, den 15 Auguſt 1831. *) 


: Wir haben mittel unſers Erkularſchreibens, sub 

. Nes. 4055, Me Ihrer FBerwaltung; auvertzanse Previnz von 
Ar Zrevelthat noterrichtet, weite die Oydrieten begingen‘, in: 
‚dem fie ſich der Stactefahrzeuge und des Merinearfendie zu 
Pores benkasigt haben. : 

Ferner haben Wir zu: deren Runncniß die. Ertfärung ge: 
bracht, wewit die Herren Refſdenten dieſe verbrecheriſche Kant: 
tung unverweilt gemißbilligt Haben. —  - 

Es iſt nun Unſere Pipe, dae Land. niet in Unfunde 
"über die Ereigaiſſe zu laſſen, walche ſich ſeitdem bis jept ji 
VPores zugetragen haben, mb. Wir evcuige⸗ Uns — 
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kundigkeit zu ertheilen angemwiefen werden. 

Die Kapitäne Lyous und Lalaude, Befehlähaber der eug⸗ 
ulden und fromzöfiihen ‚Stgtionen,. hatten, nachden fie zu 
Poros zu ‚dem Kontreahmiral Ricard geRogen- waren, den 
‚Super der tefurreftionelfen Expedition diefelben Erflärungen 
nsieberhoßt „.. welche. bie. Herren. Reßdenten bereits im Pamım 
ihrer Höfe gemacht hatten. Sie forderten diefelben, anf, fi 
zu entfernen und die Nationalſchiffe, wie das Arfenal, ber Re⸗ | 
gierung zu Äbergeben. “Die Herrru Maurocordate und Miau⸗ 
ts ſchuͤtztenꝰ die petemtoriſchen Befehle vor, welde: ihnen b be 
Gemeinde von Hydra ertheitt Härte, ſich dieſer Weiftitig niet zu 
fügen, und dieſe Befehle wurden ſpaͤter durch eine zu dieſem 
Behufe von Auen nad Pero⸗ gekommene Deputatlon be⸗ 
ſtigt. em." * 

Unter Mr. bewundten — ‚fegeiten. air Bapiehne | 
Eyout and Lalaude nah Nauplin, um mit. den Horren Reũ. 
denten und mit der arietifäen Megierung Rirtfpente ide: de 
Garde. zu neinkeh.: . ER | Ba - E 

"Der Here Kontreadmiral Ricord biirb’an? Ort und * 
und bawachte mit feiner Fregatte and einer enter Briggs ‚Be 
große Eimfahnt In dan Heafen, waͤhrend bie. Tfeine Einfahrt bon 
einer zweiten Aufiifhen Brigg, Aenelemach, beabntet sunste. 

An dem Abenb, welchet auf die Abfalut her, Bapitäue 
dons und Zalanıs folgte, verſachten eine non Hynna fommende 
Korvette durch die kleine Einfahrt iu bie Mine zu .geleugen. 
Die ruſſiſche Schaluppe, welche von ‚der. Brigg mit der Weis 
fung an hie Korvette abgeſchict. wurde, fich zu entfernen, wurde 
mit Flintenſchuͤſſen zuruͤckgewieſen Sogle ich keuerten das Fort 
vom Perxos, welches durch nieberkrächtigen Verxrath in die 
Bände der Inſurgenten gelangt. war, und die Korvette Spe zzio, 
welcher fir ſich bemaͤchtigt hatten, gleichzeitig auf den Telemach. 
Nad einem beinahe zweiſtuͤndigen Gefechte wurde die Korvelte 
Soezzia entmaper, und die andere zur Ruͤckkehr geprungen. 


' 
No 
- > 
e. D 


Wo -. 
Unfere Proklamatlon (sub Nro. 4154) hat berdis alle 


Provinzen von dieſem beklagenswerthen Vorfalle, von der 


drevelihat welche denſelben veranlaßte, und von deu Wuͤn⸗ 
‚fen im Kruntniß geſetzt, die wir hegen mußten , dag biefes 
trautige &reigniß wenigſtens dazu beitragen indge, die Den» 
ſchen, welche durch ſchaͤndliche Rathgeber auf der Bahn des 
Verbrechens fortgetzleben wurden, vom Rande des Abgrundes 
zuräcjapälten. 


Imweß ſchienen die zu Poros verfammelten gybristen, 
‚ber blutigen Erfahrung ungeachtet, melde ſi eben gemacht 
Hatten, meit entferut, auf ihr⸗ thoͤrichten Entwuͤrfe des Wi⸗ 
derſtandes ober auf die noch. agtancir des asrit⸗ zu ver⸗ 
zichten. — 

In Folge deffen erneuerten ke die Mannſchaft ber Ker⸗ 
vette EOpezzia/ verſtaͤrkten die andern Fahrzeuge, und begehr⸗ 
ten endlich von threr Gemeinde Sakkurs. Der Kentreadiral 
NRicord eradtete es nupmeße erforberlich, felbigen in Ihren 
Entwürfen zuvorzufommen, und fi ber beiten Kornettem, 
ibeldde :in. det Kloſterbai lagen‘, zu bencuchtiger. DE Brigg 
Ulpfſes erhielt die Weiſung, biefen Auftrag. zu . vellgichem, 
während zwer ruſſiſche Briggs das Fort beſchießen ſolten. Die 
. Weigg Adiilea/ welde chen in ba Ungenhlide non Nauplia 
anlaugte,: konnte jenen dret: Fahrzengen Veiſtand leiſſen. Ei: 
nige Minnden reichten bin; bie Korveite Speila in die Luft 
zu foreugen,, die andre ſtrich bie Flagge. 

Diefer mörderifhe Ausgang verbreitete Schreden Unter 
den Hydrloten. Von den Fahrzeugen des Kontreadmirals Ri: 
cord und ben Truppen der Regierung, wovon ein Theil fi be⸗ 
zeitd im Beſitze ber die Stadt beſtreichenden Anhöhen befand, 
in die Enge getrieben, begannen fie ſthon ihren Poſten haufen: 
weile zu verlaffen. ni folgenden Tage nach der Berflörung 
‚der Korvette Spezzia hatte Herr Miaulis nur no 20 Wann 
an Borb der Fregatte. 


J 
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Anbrerſeitẽ verlangten die Workoten felber dringend, daß 
bie Civilregierang in Begteltung einiger hundert‘ Mann Trup⸗ 

pen voni regulären Korps im die Stadt zuruͤckehren folk 
Wir innen uns das Vergnügen nicht verfagen, bei dieſer 
Gelegenheit Beim General Rltitak and dem Aendenant Kallergi, 
welche die Deuppen befchligken, bieſes erſte Zeugniß der Danf- 
barkeit zu geben, welche die Regierung ihnen wegen: ber Feſtig⸗ 


D 


Veit, ded Eifers und des Matriotismus ſchuldig iM, die ſie hei 


er Blzichungdes ihnen vorgeſchriebenen Famerigen Untere 
aöhmins:an den: Tag gelegtigoben. 

Da. Seren Miaulis, wit. wir oben aamahn haben, nach 
und nach zen, allen dem Seinen verlaſſen würde, ließ er dem 


„Deren Kortreadmiral Ricarb durch hen Befehlshaber der fran« 


Alten Ariga Grenadier, welche am vorhergegangenen Tage 

au Porotßz angelangt war, und, durch bie Herren Sachturis und 
Satin; ‚au wiſſen thun, daß er bei der erfien feindfeligen Be: 
BUS melcbe gegen die Hellas unternoninien werben. birfte, 


‚Dinfes. Schift. ſo wie alle andern in feiner Gewalt befindlichen 


Bahsjeyga verbrennen würde 

‚ Die Kunde von einem Entſchluſſe dieſer Art welcher der 
ſtupiden Barbarei der Leute, die ihn gefaßt haben, würbig . 
war, bewogen den Apmiral, ſein Wort zu geben, daß er bis. 
- zur Ankunft feiner Kollegen , deren Abfahrt von ‚Nauplia Ihm 
befannt, war, und von denen cr wußte, daß fie ohne Zweifel, 
nit (dumen wuͤrden, zu ihm zu ſtoßen, um dieſer ganzen 
beflagenswerthen Angelegenheit‘ ein Ende zu machen, ſib 
aller und jeber Feindſeligkeit enthalten werde. 


Man kam ſonach über eine Anordnung überein, Praft | 


‘deren die Dampffihlffe und die andern Nationalſchlffe ums 
verzuͤglich von den Hybrioten geräumt werden follten; Herr 
Miaulis ſollte His zur Ankunft der Kapitäne Lyone und Las 


lande bie Zregatte (Hellas) mit So Mann befegt Halten, _ 


endlich follten die Truppen, der Regierung, 156 Mann ſtart, 
in die Stadt Poroe elnruͤclen. 
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. Dieſe Dispetiinen waren am Bergen des 13 Auguſt 


um Theil fefigefegt una In Vollzug gebracht. Ars fdien 
daher eige ‚chen ſe ſchnelle und befeetigenbe weitere Loͤſung 


auzujelgen. 


"Der tapfere Kanaris pen 14 ier cine. Verichte, 
dem er au Sa Enellen ben. Praͤßdenten richtete. ‚einige 
Gtunden. fnäter, auf fulgende Weife aud: 

„Voros am 13 Auguſt um 10, Uhr Bermittags. 
„Minnie bat bie Fregatte Hellas und Nie Kotvette 
„Hydra ben Flammen uͤbreltefert. Möge der. Urheber 
"„biefer Haudlung einer abf@eulihen Barbatei für im⸗ 

„mes ber Berwänfäung anheimgegeben feyn!” 

Die Truppen haben bie Stadt, die Forts und die 
noch vorhandenen Dampffibiffe beſeße. Auf dieſen, daun fu 
Arſenal, in den Magazinen hat man brennende Lunten vor⸗ 
gefunden, welche bereitö an die Minen gelegt weren, bie 
aus Poros einen Schutthaufen zu machen beitimint imaren ; 
eb ſcheint, daß es dem Mianlis and feinen Spießgefellen 
nur an einigen Augenblicker Muße gebrach, ar dieſes 
Wert ver Zerſtoͤrung zw vollenden. a 

. Dieß iſt de gedraͤngte aber genaue Derfeking: ver 
Exeigniſſe, deren Schauplatz Weier in dieſen legten Tagen 
geweſen iſt. 

Jeder Auédruck, womit wir Thatſachen dieſer Art qarat. 
teriſtren wollten, wuͤrde unter ihrer ſcheußlichen Wahrheit und 
den Gefühlen des Sämerzend bleiben, die fie Und einflößen, 
‚und welche die geſammte Nation mit Uns iheilen wird. 

Moͤgen bie Unalucllichen, weiße, nachdem ſie ihr Wort 

gebrochen, ſchaͤndlicherweiſe ihre mordbreuneriſche Hand an 
unfere aufbluͤhende Nationalmarine gelegt haben, mögen fie jetzt, 
‚wie fie noch unlaͤngſt gethan, fi al& die Vertheidiger ber 
Einwohner des Archipels, ale die Verfechter ihrer Reäte, die, 
wie fie vorfgägten, von her. Regierung verlept worben wären, 
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autgofaunin. bie Somad, womit fie fich bebedi ai habe, wird 
auch den Reitglänbigfien die Binde von dem Augen reißen.‘ 

“Us wenn Alles dazu beitragen follte,. die Ratafironpe 
vom 13 Auguſt noch empörender zu maden, fo fanp feibige in 
eben dem Augenblicke ſtatt, wo ſich bie Befehlshaber der eng⸗ 
üſchen und fratzoͤſtſchen Statlon bereite in der Nähe von Po⸗ 
ros befanden, die Deklaration, woruͤber fie mit der grlechiſchen 
Regierung übereingefommen waren, mitbrachten und gleich der⸗ 
ſelben von der heſten Hoffnung beſeelt waren, daß dieſes A: 
tenſtuͤck dem Blutvergleßen, der Zerſtoͤrung und vieleicht auch 
der unfeligen ‚Berblendung der Hodrioten ein Ende machen 
würde. 

Wir werden nebſt befer Detlaration Ainverzüglis die br 
tenflüde bekannt machen, die euch die weitern Maßregeln, 
welche die Megierung treffen wird, zur Kunde bringen werden. 

Nauplia, ben 15 Auguſt 1831. 

Der Praͤſident: 3.9. Eapodiftrias. 
"Der Staatsfekzetär: N. Spilladis. 


| gexneres Wirkularſcheeiben be Sräfldengen am die 
—— — Kommiſſaͤre and Eivilgouderneured des 
Staats. Nauplia, den 20 Auguſt 1831.*) - 
E⸗ iſt uns benußt, daß die Nevolutlonare, die ſich auf 
Hydra konzentrirt haben, ſtets von demſelben Sqhivlu detgeiſte 
der Thorhelt und ber Bosheit getrieben, laͤgenhafte Schriften 
verbreiteten, um bie. friedfertigen Buͤrger der Proviızen- des 
Agadiſchen Meeres, des griechiſchen Feſtlander und: des Pelopon⸗ 
neſes irre zu führen, und auf Abwege zw leiten. Um &te in 
ben Stand zu fegen, die Bürger der Ihrer Verwaltung unters 
gebenen Provinz ins Klare zu ſetzen, richten wir getenwöüche 
ges Umlaufſchreiben an Sie. 
Nach der Kataſtrophe vom 13 Auguſt wagten es die 
Hodrieter, mit Hinanſetzung der solederholten Erklaͤrungen, 


®) Uns dem Courrier be la Brdce vom 5 September. 
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nen gemacht hatten, bewaffnete Fahrzeuge in. den 
ſenden. 
m ‚Diefe‘ "Ertiärungen lauten, daß die Vefehla baber ri ver: 
| biindeten Rationen feinen im Dienfte der Infurrettion heat: 
lien Fahrzeuge die Seekahrt geſtatten, daß fie Diejenigen 
griechiſchen Fahrzeuge, welche nicht mit den eıforberlichen Pe: 
pieren von Seite ihrer Regierung verfehen find, als Inſurgen⸗ 
tenfälffe betraßsten, unb alle in biefe Kategorie gebörenten 
| Fehrzeuge, mit Ausnahme derjenigen, deren Fracht zur Ber: 
proviantirung der Bevoͤlkerung der inſurgirten Probinzen be⸗ 
ſtimmt iſt, nach den Haͤfen, von denen ſie abgefahren find, 
| zuruͤckwejſen werden, 
Der Herr Kontreadmiral Ricorb if gegenwärtig sit den 
unter feinen Befehlen Rehenden Seifen im ber Verfolgung der 
"bybriotifhen Fahrzeuge begriffen, welde im Archipel Geram: 
fleeifen; und die Herren Befehlshaber ber engliſchen unb fran⸗ 
Zzaͤoͤſiſchen Stationen laſſen Hydra bewachen, um u verhindern, 
daß feine anderen Bahrzeuge aus dieſem Hafen See ſtechen. 
Bir zweifeln nicht, daß die Einwohner einiger Inſeln 
des Archipels, die ih in die renslutionären Plane ber Hybrio⸗ 
ten haben hineinziehen Laffen, wenn fie einmal von 'bem 
Schrecken, ben ihnen die Gegenwart der hpdriotiſchen Emiſſaͤre 
umd die Müfungen der Gewalt einfloͤßen, befreit find, unner- 
‚gli wieder In die Bahn der Ehre und der Point einlenken 
» werden. - 
Binnen Kurgem werben fie, wie der. übrige Theil‘ der 
Nation, erfahren, welcher Schandthaten Ach jene Ungkidies 
menfden, gegen die bas Land einftimmig: die gerechte Strenge 
- der Belege fordert, ſchuldig gemacht haben. , : 
Nauplia, den 20 Auguſt 1833.. 
” — Der Praͤſident: J. A. Gavasißrias. 
Der Staattſekretaͤr: MR. Sptliabis. 
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. Prolaniatior des Senatß an Vie geiehen, den ob 
— Präfidenten J. A. Capodiſtrias und die Niederſetzung 
einer proviſoriſchen Regierungskommiſſion hetreffend. 
Mauplia, den 27 September (9 Oktober) 1831. *) - 

‚Mit dem bitterſten Gipwerz und mit Thrxen in dm 
Augen theilt der Senat den Griechen die beträbende Nachrich 
mit, daß der Praͤſident von Griedenland, Johann A. Capo: 
diſtrias, nicht mehr am’ Leben iſt. Diefen Morgen gegen 
6 Uhr wurde er, als er eben In’vie Kirche treten wollte; von 
den vatermörberifhen und des Haffes der ganzen Nation wär: 
bigen Georg und Konftantin Mauromidrati getöbtet, von de⸗ 
nen erflerer auf der Stelle die, verdiente Strafe von den Hin: 
den des Volkes empfing. Dieſes ſchreckliche und unerwartete 
Ereigniß verſetzt den Senat und feine griechiſchen Mitbürger 
indie tieffte Betruͤbniß und macht es ihm jur Pflicht, ſchleu⸗ 
nige Maßregeln zu ergreifen, um bie oͤffentliche Ruhe und 
Siäerheit aufrecht zu erhalten. Zu biefem Ende und damit 
bie Regierungsgefäfte feine Unterbrechung leiden, hat ber 
Senat, nach Anleituiig des ſ. 15 des zweiten Dekrets der Na⸗ 
tionalverſammlung von Argos, eine proviſoriſche Regierungse Ä 
kommiſſion aus den Herren Auguftin Capodiſtrias, Theodor 
Kolokotroni und Johann Eoletti’ beftehend, niedergefegt, und 
aus Dankbarkeit der Nation gegen ihren, ewigen Preiſes wür- 
digen Präfidenten deffen Bruder Auguſtin Gapodiſtrlas zum 
Praͤſidenten dieſer Kommiſſlon ernaͤnnt. 

Der Senat wird unverzuͤglich die Attribute und Pisten. 
diefer Rommiffon näher beftimmen:. Inzwiſchen fordert er 
ſämmtliche Griechen auf, aus Liebe zıim Vaterfande, und für _ 
bie allgemeine Si cherheit und Ruhe, der Reglerungstommifften : 
Gehorfam und Anhaͤnglichkeit zu beweiſen, indem von Ihrem - 
Patriotismus und von ihrer Kiugheit, unter diefen ſchredllchen 
Umfänden dat gemeinfame Wehl des Vaterlandes, forscht im" 





9 Aus dem oͤſtreichlſchen Veodacter vom 5 Roveutber. \ 
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Innern, als in Raaſici if die ‚audrrtigen Verhaltniſſe 
abhängt. " 


In Rauplia; den 27 Eevteniber (9 Otteber) 1831). 
>. Der Präfident dis Senats: D.Tfa madoe. 
‚Sn Vbweſen heit des Sekretaͤrs: 
der Bijefetretär: Anagnopati. 


39. ‚Schräiben des Herrn Eynard an den Redakteur des 
Monitcur, den Tod des Grafen Capodiſtrias betreffend. 
perie den 26 Dftober 1831.*). 

:Yarld, den 26 Dftober 1831. 

. Graf Capodiſtrias iſt ermordet; ich kann dieſe Worte nur 
unter dem tiefſten Sqhmerzgefuͤhi⸗ nieterfreiben; diefer tus 
gendhafte Mann, der für fein Vaterland Alles geopfert, ſtarb 
als Opfer einer befondern Rache. Man kennt noch Pein Detail 
über biefes entſetzliche Ereigniß, das Griechenland feines größten 
Bürgers, der deffen einzige’und wahre Stäütze 
bei den Mächten gewefen, beraubt. — Die Griechen 
aller Parteien werben fpäter: den sinermeßlihen Verluſt, wel: 
en fie erlitten, kennen lernen; ‚fie werden bald einſehen, baß 
Graf Capodiſtrias unerſetzbar iſt, und prüfen ſie dereiuſt, was 
er fuͤr ſein Vaterland gethan, ſo werden ſie ihn als der Men⸗ 
ſchen Beſten verehren. — Griechenlands Praͤſident war ganz 
ein Mann nad ber Weiſe der Alten; herb, ſtreug, von un⸗ 
vergleichlicher Probitaͤt, der fh nie geltend zu maden fuchte, 
der ungerechten Tadel verachtete, indem er ſein ganzes Ver⸗ 
moͤgen für Griechenland aufwendete und mit Strenge. feine 

Pape zur Svilifirung feines Waterlandes verfolgte. 
Mie befaß ein Mann fofibarere Eigenſchaften; er. hatte 
vlel Geift, war. fehr, unterrichtet, ein großer Arbeiter, von 
feltener Regrligeit , einfaßben Sitten, ehne Pebanterei und 
ohne Etiquette,, und zw allen’ diefen Tugenden gefellte fi ein 
gänzlichee Vertrauen in bie Vorſehuns. In ſeinen meiſten 
— t rie: 

*) Aus dem Monlteur vom 27 Düse, ee v 
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Briefen, wo er von feiner Sorge für das griechiſche Volt 
forigt, endete er ftet6 mit den Worten: Ich ſetze inzwis 
(hen,alles Vertrauen In die Zukunft, Bott bat 
fo fihtbar Griebenland befhäßt, er wird es 
auch bei diefer Gelagänheit befhügen. Seine 
Korrefvondenz iſt ein. Modell von Weisheit, Talent und 
Scharfſinn. Man kann fib von dem Allem, was er für 
Griechenland than wollte und von aller feiner Sorgfalt für bie 
Erziehung der Jugend — ber rinzigen und wahren Hoffnung 
Griechenlands, wie er fie nantıte, — Peinen Begriff maden. 
Aber feine Befcheidenheit und Selbfiverläugnung waren fo groß, 
und er fühlte eine folhe Abneigung gegen Alle, die fi Pühr- 
‘men, daß er mir es flet6 verbot, irgend eine Stelle aus feinen. 
Briefen in den Zeitungen abbruden zu laffen, ‘und ich erhielt 
Vorwuͤrfe von ihm binfichtli derjenigen, bie ich vor dieſem 
auddrüdtichen Befehle einrücen ließ; man mürbde, wären diefe 
Briefe bekannt, über alle, durch feine Adminiſtration bewirf: 
ten Berbefferungen und über alle die eminenten Eigenſchaften 
dieſes wadern Mannes erflaunen. Zum Unglüde für Orie⸗ 
henland machten ihn die in Europa aufeinander gefolgten Er: 
eigniffe ju lange vergeffen. Die Mächte werden es bitter be: 
danern, daß fie diefes unfelige Proviferium, welches Schulb an 
allem Uebel iſt, das ich beklage, haben verlaͤngern muͤſſen. 
IH ſtund ſeit einem Jahre auf gluͤhenden Kohlen; ich ſah die 
ängftligen Bekuͤmmerniſſe meines Zreundes; was vermodten ' 
aber meine Anftrengungen , fo vielen Hinderniſſen gegenüber. 

Der Tod des Präfidenten iſt eine Kalamitaͤt für Griechen⸗ 
land, ift ein europaͤiſches Ungluͤck; ic ſcheue mid nicht, dieſes 
zu fagen, beun er war das Band des civilifirten Europa’s mit 
Griechenland. Man glaube ja nicht den in einigen Journalen 
publizirten verläumberifgen Artikeln, Graf Capodiſtrias hatte 
die unermeßlibe Mehrheit der griechiſchen Bevoͤlkerung -für 
ſich, er war. von allen Bewohnern de6 Innern verehrt und ges 
lebt. I behaupte (und fürchte nicht, von denen, welche dad 
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‚ Innere des Landes bereifet, widerſprochen "u werben), der 
Präfident wurde daſelbſt ald ein Water betragtet, und fein 
Tod wird allgemein betrauert werden. Die Feinde des Grafen 
Capodiſtrias, ſelbſt die, melde die Inſurrektion von Hydra be⸗ 
gannen, werden nicht zoͤgern, ihn zu bedauern: die Zukunft 
wird, und dieſes beweifen. 

Der Präfident war, in der ganzen Bedeutung bed Mor: 
‚ tes, ein höherer Menfh (homme superieur), und felbfl feine 
Fehler (ihn als Staatsmann betrachtet) waren Tugenden. 
Er hatte einen zu großen Abfcheu vor Mangel an Probität 
oder Redlichkeit, als daß er die Intriganten und Verſchwen⸗ 
der 7 ſdonen follte, und daher kamen nothwendig feine Feinde. 

- Sollte man fih übrigens wundern, daß biefes erhabene 
Onfer feine Anſchwaͤrzer hatte, wenn felbft bier in Frankreich, 
nachdem faum ein Jahr verfloffen ift, bereits Maͤnner, die feit 
‚15 Jahren unwiderfprehlihe Beweiſe ihres Patriotiemus und 
ihrer Anhaͤnglichkeit für eine weife Freiheit gegeben, täglich von 
ihren frähern Freunden mit berfelben Erbitterung angeklagt 
werben, wie fi einige Griechen den Grafen Capodiſtrias ans 
zugreifen erlaubten? 

Ich ende dieſes Schreiben, indem ich ald Beweis der An: 
haͤnglichkeit der Griechen an ihren unglüdlihen Präfidenten 
eine jener zahlreichen Adreſſen zitire, die nach den Ereigniffen 
‚von Koron an ihn gerichtet wurden. Sie ift im offiziellen Teil 
des Kourieré von Griechenland von 27 September 
enthalten. 

Proteflation dee General en Chef und “al 
ler Chefs des Peloponnefes: 

, Die Militärs des Peloponnefes legen vor Gott und 
den Menſchen die Gefühle ihres Schmerzes und Unwillens 
an den Tag, die der jämmerlihe Zuftand, in ben kecke 
AIntriganten das Vaterland flürzen, um za dem von ib: 

* Privatintereſſe geſteckten Zwecke zu gelangen, in ihnen 
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ia Dfe griechiſche Nation war am Rande ihrer Vernichtung, 
als fie durch eine goͤttliche Eingebung das Steuer bed Staate⸗ 
ſchiffs in die Hände eines Mannes niederlegte, ber die Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Faͤhigkeit beſaß, ſie unter der Aegide der ver⸗ 
buͤndeten Mächte zu retten. 


Die Geſchicklichkeit dieſes Mannes, feine Gerechtigkeit 
und feine väÄterlibe Megierung "unterdrüdten gleich Anfangs 
die Unordnungen, die vor feiner Ankunft im Lande vorfielen, 
und die, auf der See verübten Räybereien. Die jerfreuten,. 
umherirrenden, unglüdliden und verzweifelten Griechen gingen 
wieder an ihren Herd zuruͤck, die Nation fing an, ſich moraliſch 
und politifch zu bilden, und mit Rieſenſchritten zu ih⸗ 
rer politifhen Wiedergeburt und ihrer gefell: 
f&aftligen Civiliſation vorzuſchreiten. 

Aber die Maͤnner, die ihren Fuß nur in der Abſicht auf 
den grlechiſchen Boden ſetzten, Ihre gehaͤſſigen Entwürfe, ſollte 
dieß ſelbſt auf den Truͤmmern des Vaterlandes geſchehen, zu 
verwirklicen, nachdem fie ſahen, daß die Regierung. des 
Grafen Capodiſtrias ihre P ane vereitelte, nahmen nun zu 
Schmaͤhungen und Verlaͤumdungen gegen diefe vaͤterliche Re⸗ 
gierung ihre Zuflucht, um einfache Menſchen zu verführen und. 
ihre Entwürfe zu vollziehen u. ſ. w. 

(Nun folgen die Details über bie verbrannte Flotte.) 


Tief von dieſem Ungluͤck ergriffen, proteſtiren die Mili⸗ 
taͤrs bed Pelsponnefes feierlich gegen dieſe Verraͤther, wer fie 
auch immer ſeyn mögen, und verlangen vor Gott, vor ben 
drei großen Maͤchten, und vor der ganzen Melt, daß man fi e 
vor Gericht siehe u. ſ. w. 

Diefe feierliche Proteſtation if an die Regierung gerich: 
tet, die gebeten wird, fie druden zu laffen, damit fie als 
Zeugniß der Unſchuld des griechiſchen Volks diene und dazu bei⸗ 
trage, dem Letztern das hohe Wohlwollen der daſſelbe beſchuͤtzen⸗ 
den drei großen Maͤchte zu bewahren. 

Tripolizza, den 3 (15) Auguſt 1831. 

(Unterz.:) Th. Kolokotroni, D. Plapam 

tab, N. Zatrofos, M. .. fiafopous 
los, 2. Papatorie, M. Petrovas, 
G. Sholiotis, Ch. J. Mastoloe. 

(Dann folgen noch gegen 100 andere Namensunterzeiche 
nungen.) 
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Zum. Saluſſe kann ih mich nicht enthalten, noqch einige 
Stellen des legten Briefes des trefflichen Mannes, ben ih 
beweine, anzufuͤhren: | 

Nauplia, ven 36 September 1831. 

Einige, Perfonen und einige Sournale dräden ſich nict 
fehr zufrieden über die griechifhe Megierung aus, und ich wun: 
bere mich bei ihren politifhen Meinungen nicht darüber. Inzwi⸗ 
{den ſcheint mir das einzige unabweislige Zeugniß das ber 
Thatſachen zu ſeyn, und die Thatfachen beweifen, daß die Re 
gierung von. den Gefhäften und vom Dienfte nur diejenigen 
Perſonen entfernt hat, die veruntreuten oder.gegen bie gegen: 
wärtige Ordnung ber Dinge intriguirten, und fie zu flürgen 

“ firebten. Genetal Schneider, der in Frankreich angekommen 
ift, wird, wie ih hoffe, Nachweiſungen geben, die für bie 
griedifhe Regierung nit unguͤnſtig lauten dürften, 

Der Präfident fegt aus Anlaß der vorgefallenen Ereig- 
niffe hinzu: „Weder die Furcht vor den Intriguen und den Io: 

‘triganten, noc die vor den langen Kolumnen einiger Journale 

- werden mich von meiner Bahn ablenfen; man mag fagen und 
(dreiben, was man will; mit der Zeit. werden die Menſchen 
nit nad) dem beurtheilt, was man von Ihren Handlungen ge: 
fagt und gefchrieben, fondern nach dem Zeugniffe biefer Hand: 
lungen felbfi. Start in dieſer Marine habe ich In der Welt 
mit diefen Orundfägen, bis zum nahen Erfäfäen 
‚meines Lebens, gelebt und mid babel wohl befunden; 

tb kann mich jeßt nicht mehr ändern, ich werde thun, was ib 
muß, geſchehe was da will: 

„Sie werben tiefen: langen Brief niit meinem Schmerze 
entſchuldigen. Ih muß es fagen. Der Ungiädlide, der den 
Grafen Capodiſtrias umgebracht, hat auch fein Vaterland er: 
morbet,’‘ 0 

Ich bin u: f. w. j 
N (Unter) (3.®) Epnard 
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Petersburg, den 35 Auguft 1851. , - .. 

10. Daͤnemark und Rußland. Additionelle Akte zu 

den zwifhen Dänemark und Rußland beftehenden Der: 

trägen, abgefchloffen zu Kopenhagen, den 14 Dftober 

1331 (im Auszug) . . .. 1943 
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 Kiterari [be Anzeigen 
In der Unterzeichneten iſt erſchlenen und durch alle Bud: 
handlungen zu besieben: 


Tafchenburh der neueſten Geſchichte. 


Herausgegeben 
vo 


n 
| Dr. Wolfgang Menzel. 
Der Gefchichte des Jahres 1830 2ter Theil. Preis If. 
Mit 12 Portraits, nemlich: Conſtantin, Gioßfuͤrſt; Chlopijti 
Leopold, Prinz von Coburg; Georg IV und Wilhelm IV, Könige 





England; Mina; Volivar; Ferdinand, — von Oeſt⸗ 
5, König von Ungarn; Seiearicı, eins von Saqchſen; Katl, 
h ar von Braunfchweig; 

Helen. 
Ynpalt. Der Seſchichte des Jahres 1850, ter Theil, als 

:tfezung bes iſten. 

- Rußland und Polen. 4) Rußland; 2) Urfahen ber 
polnifhen Revolution; 3) Ausbruch der polnifhen Revolution. 
MWertreibung der Polen aus Warſchau; 4) General Chlepizki, 
Dietator von Polen. 

. wäre und Oriehenland. 4) bie Tärkel; 2) Gries 

enland. 
England. 1) Chronwechſel; 2) Mlulſterwechſel. 

L Spanien. 1) bie pragmatiihe Santtion; 2) Mina's Feld: 
zus in ben Pprenden. 

II. Bortugal und Brafilien. 

III. Amerifa. 1) Nordamerika; 2) Mexico; 3) Guatemala; 
4) GColumbien; 5) Weru; 6) Bolivia; 7) Chill; 8) Buenos- 
alres; 9) Montevideo, 10) Havti. 

I S ! a X insvien. 1) Schweden und Norwegen; 2) Dänemark. 

. alien. j 

1. Die Schweiz 

1.Deutfhland. 4) allgemeine A 
reich; 3) Preußen; 4) Bayern; 5) 

7) Hannover; 8) Braunfaweig; 5 

fen-Darmftadt; 14) Baden; 12) 

13) Koburg:Gotha; 15) Meinung 

Samarzburg = Sondershaufen; 17) 

Schwerin; 19) Oldenburg. 

Kleine Chronik. 

daturerſchelnungen; Reiſen; Netrolog des Jahres 1830; Chro- 

note ſge Tabelle über ale wichtigen Begebenheiten des Jah⸗ 

rei . 

Stuttgart und Tübingen im Jullus 1832. 


3. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


Antroort auf eine Anfrage in No. 173 bes allgemeinen 
Anzeigers. 
Nicht allein die Sterblickeitsliften des preußifhen 
Staates von dem Herrn Mittmelfter Bites, fondern alle 
feine Ueberfihten und Sufammenftelungen, die Vevölferung ber 


yempälfen Staaten” betreffend, erfheinen bemnädft unter 


Bewegung der Bevoͤlkerung 
von mehreren europdifchen Staaten 
{m Verlage der Unterjeichneten. 
Stuttgart und Tübingen, den 5 Julius 4832. 
I. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Neue Ausgabe ber fämtlihen Werke 


Joh. Ladislav von Pyrker's. 


In der Unterzeichneten erſcheint eine neue, durchaus 
ſerte, und mit Anmerkungen verſehene Ausgabe der 


ſaͤmt bichen Werke 


von 
Joh. Ladislav Pyrker. 
Der erſte Band derſelben, enthaltend: 
unn iſias, 


ein 
Heldengedicht in zwölf Gefängen 
if eben eben unter der Preſſe, unb wird demnaͤchſt verſchikt 


Stuttgart und Tübingen Im Julius 1832. 
J. ©. Cott a' ſche Buchhandiuy 


etſet Verlage ber Unterzeichneten iſt fo eben erfchienen 


geben der ausgezeichnetfien Maler, Bildha 
und Baumeifter, von Cimabue bis zum Jahre! 
befchrieben von Giorgio Vaſari, Maler und 

meifter. Aus. dem Sstallenifchen. Mit den wichtig 

Anmerkungen ber früheren Herausgeber, fo wie mit u 
ven Berichtigungen und Nachweifungen begleitet und ie 
ausgegeben von Ludwig Schorn. Erſter Dan 
enthaltend der Driginal= Ausgabe erften Theil. Mitd 
lithographirten Bildniffen. 8. Preis 4 fl. 30 Er. | 
Stuftgart und Tübingen, im Mat 1852. | 
J. G.C otta ſche Buchhandlung. 











Diplomatifches Archiv . 
u für die — 
zeit: und Staaten⸗Geſchichte. 


\ 


Dreiunddreißigfter Band, 


G nthaltenb: 

ie, drei Hefte vom feßeiundgtwangigften Band der Neues 
fien Stants- Alten und Urkunden aus den 
verfchiedenen Staaten. Ä 





ARCHIVES DIPLOMATIQUES | 
zoun 
L’'HISTOIRE DU TEMS ET DES ETATS. 
 Trente-troisieme volume. 


Documens les plus recens des differens Etats. 


R 


. 
Stuttgart und Tübingen, | 
in der I G. Eotta’fhen Bushandluns. 
\ 183% 


R 
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. | Renee | 
Staats-Aften 


und. 


Witunden 
in —— 


monatliſchen Hefsen 


481 Zu , 


‘ D 


N 


Siebenundzwangigfter Band. 


Stuttgart und Tübingen, | 
in der 3. © Cotta'ſchen Buhhandlung. 
183%. . , 


“ 


Diefe mit Beifall aufgenommene Sammlung wird ununterbrochen 


‚ fortgefegt, und dad afte Heft bed 28ften Bandes iſt bereits munter 
der Preſſe. Jedes Heft von:s bis-ko Bogen koftet ı fl. 20 Er., 


oder das Abonnement von A Bänden in 43 Heften, zuſammen 
zwiſchen 96 und 420 Bogen, 16 fl. 


Die veueſten Gtantsalten und Urkunden bilden ein fiir fich 
beſtehendes Wert, Unnen aber zugleich auch als Fortfeftuung bes 
zuerft in .feangöfifcher, daun in deutfcher Sprache heransgekom⸗ 
menen biplomatifhen Archive für die Seit: und Staakengeſchichte 
dienen, weßwegen benfelben ein boppelter Titel beigefügt wird. 


Die noch vorräthigen Eremplare der eriten vierzehn Bände 
werben, um bern Abnahme miͤglichſt zu erleichtern, um ben 
herabgefegten Preis von 20 fl. abgegeben, während fie vorher 
56 fl. koſteten. 


Stuttgart und Tübingen. 


» <! 
EU ung 


137. '% 6. Werber ſche Meabæihluus. 


mm an 


AIR /ETERRNT 2 ae ATI’ RT. 
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, xr, N et 
.: . ‘ Er 
\ . GEB 7ER; BR EEE BEN ' 
Le Br Bee TR SEE Re: Dicht LE ein 
TE ine 
J Alpbabec g Werzeichniß Er 
“über den u 
Inhalteges (recht ywanzignen Bandes der 
Renikin Stang: ren (des diplomatiſchen 
ar, Sch eit s.. ‚uud Staaten Ge⸗ 
iſchichte Aa Baum. n 
SE Dt, Seite 
az6 — —— an 


Aktenſtücke, dieriuartiiantfhe Revolution unb 
die Throneuntfaynung: bes Kalfers Don Pedvoo zu 
Guaunſtanſeines Sohnes Don yedre de Alcan tara 
betreffend. (Bartfeung.) et 


41881. 3. Junius. — Antwort dee Rousmanbanteni ber 
on den Küften von Südamerifa fationisten ghnearger 
‚and engliſchen Flotte, auf die Rote d 
nelro AH europaͤlſchen ——— Korps.1485 

Junius. — Proteſt des vom Kalſer Don 
edto A Kormunde fe feiner Kinder ernannten, In diefer 

Ivaydart on der Depht rtehfammer jedod nicht anerfann= 
ten, Bonkfaclo d'andrada J Site, an’ die brafilianifche 
Naklan und an die ganze Welt ee, 1 


A .. —— 
Dekret, von der Re entſchaft im Namen des Kalfer 
Don Pedro IL; in Betreff ber vom Auslande nach Brafilien 
kommenden Stlaven pubiijzitt. N 47 
Columbien. 
(Neu: Granada.) 


. 1851, 20. Dftober. — Botſchaft des vormaligen viaſi⸗ 
denten dee Repabllik Columbien, Domingo Caicedo, an ben 
Kongreß des neuen Staates Neu: Granada bei deſſen erſt⸗ 
maliger Eröffnung in Bogota am obigen Tage. - 25 
1851. 47. November. — Gruudgeſed des uenen Staa⸗ 


t 


- 


vi _\ 

Seit: 
tes Ren: : Granada, von ben’ Repndfentanten der elumbi- 
ſchen Central⸗Provinzen erlaffen. 32 


⸗ 


„Danemark. 


1851. 14. Oktober. — Adbitionelle Alte zu ben zwi- 
fhen Dänemark und Rußland beſtehenden Merträgen, ab- 
geſchloſſen zu Kopenhagen am vorfichenden Tage - - AS 

Deutfder Bund. 


1831. 17. September, — el a ge dem Dortrag in 






der Direltguleixathe Ara 3 Witindt- 
den Kompagnie, 4 —* PX, d am ——— 


Hetcunß he 
*5 eben —— 7) 40 Beh En En 
verfammiung, ' rögeitt zut iftscht$elkhn ir 

Drdnung und Ruhe Im deutſchen — d. .542 


Sra-ntreid. 


Attenſtuͤce, di ' ditfon in Af— 
enftüde LEE, gr9e on in Af. 


tifa betreffen 
114889. 4. Yyrlk — Schrelbben bad frangdfiihen 


* dem: Kallfer von: Marokko⸗ nach: weiten diefer 


er 
alldn Dfufptächen auf die Stadt und dem Diftiift Eremegen 
eutient dat, an — 5 Oberbefehls haber: der Expe ditionsarmee, 17 
erzog von Ryvlgo. 
4838, 1. — vetaun au age ensfüctt 
un 5 "Werden mit * Ran Ale Fang 
a betreffend. 
iprll. — Berlcht bei’ —R 


ge BL rein. ee enater. TR N 
über den rar en ui fal a tegemini “ 172 
1852. efannimachung des franzöfftt 


Pber rn v. —88— odutgh bag anvor 


Schrelben des franzöfi ifben, Sefanbten — dem Kalſeẽ jr 
Marokko zur Kenntniß ale r Ataber der Regentſchaft ge: 


beat wird.. “00, ._'13 


"rbritännien: “ 
1831. 16. Noventber. — Vertrag‘ mit Rußland: "Aber 


die niederlaͤndiſche Anleihe. Siehe; Niederlande. 


Hanuorverr. 
wigtigere Altentüde, die Verhandlungen ber 
Ugemeinen Stande— Terfammfang im m Jahre 
1852 betreffend. 
1832. 41. Mal. — Königliche Deklaration an bie et: 
fanmiung Adem Sauptinhalte nach)... 204 








x wur 


4832. 30. Mal. — nrede ‚Br. I cdeit ve 
Vicekoͤnigs, Serie" eh —** Kg —8 ver 


ur E —e— breii e f In unfeberung auf de ” 


4832, . 
Throure Pa — heit dem Bice rzog ven 
—E von einer Se Praͤſi Die —— 


aefübrten —— „Deputation ver n aligemelnen ©) ——— 228 
adr di. dipidenung ei. Halat, heden if. ine „ 


r !. ‚ ’I. “dan Im; 
Be te die ee 


Alten Kee, ae in gingen Itatienkicen. Staa , 
ten im Unfange.des Jahres 1331 ausgehre.: 
denen AUnrahenbetreffend. Sertterune) 


B. MWeodbena: — 
a832. * Mär, — - Ebift bes Herzogs 22148 


"4832, 36. — Brfan untmechung. bee 4 ater; the 
grinifes eh Buon ee uud —* ber‘ tadt —* 
—8 od F 


— ‚Hersogliches Dekset,; Mahregein - 
binſie „poll sorliifer ei. Porn beizeffend..: : . ggre— 44 


CC. ürchen ſt a at. * 


1832. 25. Maͤrz. — Geheimes Cittutar des Ptole “ | 


ten von Ravenna, an die Gonverneure in allen en ten 
Romagne. + « . 


1852. 9. April. — Tagsbefeht des — J 
der franzdſiſchen —A zu nie 3 General 

Beier der Vorfaͤlle In der Nähe un Ancona ame. —* F 
erlaffen. . 


24832 40, April. _ Rundfreiden des" Karkitats Ber: 
hetti an hie Civilbehoͤrden ber Legationen.. . -- 160 
1832. 15.Mpril. — Girkular des Gubernielraths X,. Gr. 


vÄarbint zu Bearo, über Ale Borfäle in der Rate von di: 
cona am 8 apa . 


1838.. 45, Aprll.. Mite Sr. Enelny is. Grafen," 
See —* an Se. emixen; ben Staccoſetretaur Kardinel 
erne ed. 


4832. 16. April. — Antwort tſchrefben Sr. "Emfneng. 
des Herrn geräte! Stantefettetäts an den Brafen von@t." 
Auisite nebft Bedl gungen über die RAumung Yon Ancona : 
von Sefte der franzöfiihen Truppen. . . 465 


1832. 16. April. — Antwortsnote des fran oliſchen 
Botſchafters, Grafen St. Aulaire, auf Poranfeen e Rote 
bes —8* Staatsſelretars. 


361 


vııı 


Y. ‚. Gelte 


Ne rLai.de 


Witewnäre die Revotutloh in den fAbligen 
‚VOrsstn eh de Köntgreids und daranf er: 
folgte Trennäng Betgiens ‚von Holland Be: 
‚treffend. :(Fpttfegung;) ' 


F. —— — —— ob Insberönbete = 


‚tofolle htigten. von Orgerre 
Großbri — reuhen und Rußland WE feßung 


per fünftigen Werhältniffe zwifchen Belgien nnd Holland. 


4831. November. Re, me meige Ber beigiihe Beuel 
mädtigte, ©. van de Weyer, i ovember 1851, einige 
Tage vor Underzeichnung! des Guben: der m ‚Astiteh, ver 
— —— uberreicht hat. een 

4332. HE NOBEhber — —** — iſwen Eügland 
und Rußland uͤber ae at . 

1831. 19. Noyember. — Bo des belgiſchen Mini: 
ſters der auswärtigen Atigelegenhelten, o Meulenaete, 
Mestehung apf die Londoner Konferenzuerhanblungen du ber 
Sitzung der Afehthtehkanımier in Bruͤſſel am vorge: 
nannten Tage. 

NAuszug ·aus ovoin hesfkibtichen Minlſter dem ruſi. 
‚fen —2 bet Ne ey Traktats dom a * 
vember übergebengen, Pote; Pers ung r. Majeſtaͤt 
des Kaiſers Wi foland 3 Daran, M * ß 

4831. * Brühe, — "Auszu ag aus ber vom hollaͤndi⸗ 

2 en tnifter &e ce auswärtigen . ngelegenbeiten über den 


g der m: *— en H — auf die beigifch : hollaͤndi⸗ 
San * —93 men Sigung der elten 
San —5 — "gehaitenen eb e.. 


1831. 14. December. — Note der hollaͤndiſchen Bevok- | 


"nägraten “ been Keußbper Konferenz, als Antwort aul die 
r 

Dentichrift ie he ‚gegenwärtige Anterhandlung des 
—— aftates zwiſchen Holland und Belgien, in wel- 
cher bie- durch —— Konfedeng deu nalebertaͤndiſchen 


. ondndirhen) Bevollmächtigten mitgesheilten 34 Urtikel, in 


ihrer Beziehnag zu den 8 Artikeln von 1814 und zu bem 
Yinhange A des 42en Rewferang:r-Protpfois —** 
taerdennn.. 55.5. ... 
ah Be 160 D ehe 5 —A a ber Beigl 
n Feftungen. en den Bevo en MR. de 
önige —* eedene des Salferd von. De Die 
des Königs von Preußen und des Kalfere von and e 
ner:, dann dem Desöllmächtigten des Koͤnigs der Beigter 
endrerieite q abgeſchloſſen. 
a. Nannar. — antwort ber Londoner ˖ gonferen; 
* die von den niederlandiſchen (hollaͤndiſchen) Bevon⸗ 





303 


>01 


35 


5 ‘ak 
Seite 
maͤchtigten antetm 44. December 1851 an die Sonfereng ge · 
tete Note: 65 
Dentihrift der Londonet Konferenz, weiche als. Ant: 
wort auf die der nieberiändifchen (hollaͤndiſchen) Bevollmaͤch : 
ten vom 44 December 4851 zu diewen beitimmt iſt. 69 
1832. At. Januar. — Protoboll No, 54 bes Konferens,- 
nebſt Erlörunghe6 belgifcen Bevoiinnichtisten van. de Weyer. 91 
&. Jonnar. — Vortrag des belgiften Minifters 
ber —* Angelegenheiten, de Meutenaere,.in Boe⸗ 
Da A Die Londoner ‚Komferenz : Derhanbiungen in: der 
88 tzung di beigifchen Mepräfentantenfamer- won; verſte⸗ 95 
enden Tage. on. 
1832. 46. Januar. — "&rtlärung, welche, am voxge , 
nannten Tage durch bie ‚Bevollmächtigten der "Boihener 
Konferenz beſchloſſen und unterzeichnet wurde und der Ma: 
He en * ee | in Detreff der beigifhen Seftungen 505 
eigefägt werden fol. : 5 
41833. 30. annar. Antwott auf Me vor gelte bee 
Eonbonet Konfetenz unterm A Januar 1852 an die Bevbll- 
m aceigten Sr. —2* des Inigs der Niederlande ge⸗ 


* * 
41832, 31. Yanugr.— Protofoll Neo. 38 der ande 
— —— ‚a —— bet 


taftate vom 15 er 4831, von 
Könige der Träne, © Sr. Pas und. 
&t. Majeftä t dem’ Könige her. Belgier. 445 
2.0 ebruar. — Rede des. belgiſchen Miniters 
der auswärtigen Angelegenhelten bei Mittheilung des voran: 
ftedenden Londoner Konferenz: Protokolls Nro. 55 fanımt 

Anhang sc. in der etbung D der Mepräfentanten': Kammer zu 

Bruſſe am vorftehen en T an. 

1832. 4. März — erbalnote der nleberlänbirchen 
Regierung, bie Unterhandfungen über bie Trennung Bel- 
giens von Holanb betreffend, 506 

1832. 7. März. — Merbaltote ber ntebertänpipgen Re: 

glerumg im voranfehenden Betreffe. 308 
1852. 22. März — Ge enaue Abſchrift d —5 — 

Des Katſers von a land’ in Betreff der beig Rn Frage, - 

durch den Grafen von Drloff dem Haager Kabinet Ihergeben 1723 
4832. . 23. März. — Note dest. k. Öfterreichifihen Ge- - 

fandten im Haag, v. Binder, an ben niederidubifhen Mt: 

nifter der‘ auswärtigen Angelegenheiten, Baron Verſtolk 
von Soelen, den Beitritt des E. k. Hofes zn dex vom Gra⸗ 

Ä fen Ariof dem Haager Kabinet übergedenen Ertlarung bes soo 
treffend 0 
4832: 22. März, — Note des konigl. prenf. Geſand⸗ 

ten tm Haag, von Walbburg⸗Truchſeß, an den Baron 

Verſtolk von Soefen, den Beitritt des Verlinerdofes zu vor: 

erwähnter Ertlaͤrung betreffend. . 

1832. 31. März — Protokoll ber Londoner Konferem. 


⸗ 


— 
. 


‘ 


x 


ue u fir de. Antngiptun, ber Ratififetigngaiten 


o- no 


er 5. Apiu. — ofoll Re 56 ber Aonferenz, 


vent 
n —* dem ausnartigen Amte zu London. » +. 
32, 48. April. — Protokell Nr. 57 der Londoner 
Enz, nebſt gemeinſchaftlicher und b fenarister ertld- 
der Bevoumachtigten Oeſterreichs md Preußens, Damm 
3 zu” gegeninärtigeh Protokolle, "und Nasiilattend- 
en des Vertrages vom .15. November 1S51 von Gr. 
at dem: Kulfer von Oeſterreic und Se.· ‚Majekär bem 
voni Preußen. 


32, 48. Ypril. -— Drototgt bed des Andtaufägd be! ber Ra⸗ i 


onxn Phiſchen elgien und 
32. rl. — — ber uswe zlang der 
alone Noifebent Belglen od hi “ 
2. 35. April. — mel itchet Ih deB detgf- 
—78 * auswaͤrt Igen Angelegeuhelten, In Be⸗ 
en 7 3— Dom 15. Noyember 
* — eſterreicht gugen ‚ia der gung 
matören en Bu Seh vorftehenden Lage. 
19, *8 ben poner gar (Gens: 
2 F 7g 
"Majeltät dem Ka A 


I — nd Erflätung.b delgiſchen Bevoll mach⸗ 


32. 4. Mai. — —R des ves tstaufeeh ber Kati: 2. 


ven wir n Belgien un 
—* ran 


Ma. — : Noten der. Londdner Korfereig; mit 
as voranſtehende 5Ifte Protokoll den Bevollmaͤchtig⸗ 


Geite 


12 


525 


on Ru Rene 6 erde j 


32} 


al. — Vrotokoll Fir m ber Londoner Kon- 377 


aleftät des Könige der Niederfände und Sr. Maj. ö 


ge det eigler mitgetheilt worben iſt. 


— Antwort der Bevollmächtigten &r. 
8— König er Mieberlatide auf voranftchende Note 


wart, Sonferen;. 


350 
al. — Antwort bes helgiſchen Bevollmaͤch⸗ 


Solvaln van de Weyer, auf die. voranſtehende Note 


jener Koglerenz. 
11, Mal — Proteftation, im R en des Kd⸗ 
Belgler In Betreff der in ben Ratiſtkationen des 
Sonfe November beſinblichdu Vorbehalte, an bie 
Konferenz. .. 
. 11. Mal. — Protafon Nr. 60 der Londoner Kon- 
le Verhaftung des Herrh Thorn, beigiihen Gou— 
ec Arlon, und deſſen Gefaugenhaltung in Luxem⸗ 
reffend. 


ärtigen Angelegenheiten über die neueften diploma⸗ 


+ 


555 


. 337 
12. Mat. — - Bericht dei belgiſchen Mintfters " 





XA 


Selte 
iſchen Unterhandlungen m erſtattet in der Sitzung der Reprͤc 
jentantenfammer zu Bräffel am vorftchenden Tage. . . 359 

2832. 19, Mal. — Yeotofel Nr. 61 der im ausıpdrti: 
gen Amte zu a gehaltenen Konferenz : . 

1833. ‘29: Mal, — gMittheilung des n zhertanblſh en 
Minifters ber aufwärtigen Angelegenheiten, Baron Veißolt 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Botſchaft des Präfidenten der Vereinigten Staa 
ten an beide Haͤuſer des Kongreſſes bei Eroͤff⸗ 
nung ber erften Seſſion bed zwei und zwan⸗ 
zigften Kongrefles zu Waſhington ‚ben 6 De 
cember 1831. *) 


Mitbürger. vom Senat und bem Baufe der Mepräfentane 
ten! Die Repräfentation des Volkes iſt num zum 22ftenmal, 
ſeit die Konftitution in Kraft if, erneuert worden. Seit beis 
nahe einem halben Jahrhunderte haben die erften Magiſtrate, 
welche nach einander gewählt wurden, den Mepräfentanten jähre- 
Lich Mittheilungen über den Zuſtand der Nation gemacht. Ge: 
woͤhnlich waren biefe Mittheilungen von der günftigften Art, 
und bezeugten einen Fortſchritt in allen Berbefferungen des ge: 
felligen und in jeber Sicherheit des politifgen Lebens. So oft. 
und ſo gerechter Weife Sie aber auch aufgefordert wurden, 
für die Güte der Verfehung daͤnkbar zu ſeyn, fo ergoß ſich dies 
felbe doc felten reichlicder und in ausgedehnterem Mape ale 
jeßt; felten, wenn irgend je, hatten wir mehr Grund, elnan⸗ 
der zu der Fortdaner und dem Wachsſsthum der Wohlfahrt uns 
ferd geliebten Vaterlandes Gluͤck zu wuͤnſchen. 

Aderbau, die erfte und wichtigfte Beſchaͤftigung der Men⸗ 
fen, belohnte die Urbeit des Landmanns mit reihen Ernten 
aller der verfchiebenen Produkte unferd ausgedehnten Landes. | 
Manufakturen wurden errihtet, wortn Kapitalien eine vors 


! 


*) Aus Nerv: Yorker Zeitungen vom 9 Dezember. 
Neueſte Staatbakten. xxvu. Br. aſles Heft, 
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theilhafte Verwendung fanden, und welche ber wachſendes 
Maſſe fleißiger uud geſchickter Handwerker Beſchaͤftigung und 
Unterhalt geben. Der Arbeiter wird durch hohen Lohn bei 
‚ber Erbauung von Werken innerer Verbefferung belohnt, weite 
mit beifpiellofer Schnelle fi ausdehnen. Die Wiffenfsaft 
durchdringt in fiherem Fortſchritte die Gcheimniffe ber Mater, 
während die Kraft freier Beifter die Elemente ber Gewalt bei 
Menſchen unterwirft, und jede neue Eroberung ju fehler Be: 
quemlichkeit beiträgt. 

Durch unfere Briefpoften,, deren Foͤrberung immer fehuel: 
der wird, und deren Straßen fi mit jedem Jahre welter aut: 
dehnen, wird bie Mittheilung oͤffentlicher Nachrichten und ber 
Geſchaͤfte der Privaten häufig und ſicher gemacht; der Werkehr 
zwiſchen entfernten Städten, ber font Wochen erforderte, ge: 
ſchieht jegt In wenigen Tagen, und die Erbauung von Fifen 
bahnen, fo wie bie Anwendung der Dampfkraft geben uns bie 
ſichere Ausfiht, daß die entferuteften Theile unfers Landes eins 
ander fo fehr genähert, und die burch die Hinderniffe der Ra 
tur am meiften ifolirten fo zugänglich werden gemadt werben, 
daß bie manchmal gehegte Beforgniß gehoben wird, bie- große 
Ausdehnung der Union möchte ihre Fortdauer gefährden. Wenn 

wir von dem erfreulihen Anblick unſers Aderbaues, unferer 
Manufakturen und unferer inneren Verbefferungen unfere Bli⸗ 
de auf den Zuſtand unferer Schifffahrt und unſers Haudels mit 
fremden Nationen und ber Staaten unter fi wenden, ſo wer⸗ 
den wir faum minder Urſache finden, uns Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Eine wohlthätige Vorfehung hat, um diefelben zu betrei⸗ 
ben unb zu erweitern, und eine ausgedehnte Kuͤſte mit weiten 
Buchten, mädtigen Strömen und inlänbifgen Seen verliehen, 
und ein Land, das alles Erforberlide zum Schiffsbau, alle 
Waaren zu. einem gewinnzeichen Handel hervorbringt, und das 
eine thätige, einfichtsuolle, wohlunterrichtete und furdtiefe Ber 
völferung enthält. Diefe Vortheile wurden nit vernachläfftgt, 
und feit Kurzem wurde den Handelsunternehmungen ein Anſtoß 
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gegeben, ber unfere Dofen mit neuen Bauten fällt, alle das 
mit verbundenen Künfte und Induflriezweige befördert, in den 
Werften unferer Städte die Schiffe bäuft und die entfernteflen 
Meere mit unfern Segeln bedeckt. Laßt uns für dieſe Segnun⸗ 
gen dem gütigen Befen danken, das ſie uns verliehen hat, und 
ung hoffen läßt, daß fie fortbanern und fi erweitern werben, 
wenn wir die Mittel zu deren Erhaltung nicht vernachlaͤſſigen. 

Wenn wir ſeine fünftigen Plane nach ber Art zu beurtheis 
fen wagen, wie es bis jegt feine Gunſt und geſchenkt, fo 
machte e6 unfere Pationalwohlfahrt von der Bewahrung unſe⸗ 
rer reiheiten abhängig, unfere Nationalſtaͤrke von unferm Ei: 
nigkeitsbunde, und unſere individuelle Wohlfahrt von der Auf: 
rechthaltung unferes Staats, unferer Rechte und unferer weis 
fen Inſtitutionen. Wenn wir gluͤckllh im Innern und aus: 
waͤrts geachtet find, fo geſchieht dieß, weil wir frei, einig, ge⸗ 

werbfleißig und gehorſam gegen die Geſetze find, 

Fahren wir fort, dieß zu feyn, fo werben wir mit des 
Himmels Segen in unferer gluͤcklichen Laufbahn weiter ſchrei⸗ 
ten, bie und in der kurzen Periode unferer politiſchen Exiftenz 
von einer Bevoͤlkerung von 3 Millionen auf 13 brachte, von 
13 getrennten Kolonien zu 24 vereinigten Staaten, — von‘ 
der Shwäde zur Stärke, von einem in ber Wagfchale der Na= 
tionen kaum bemerkten Standpunkte zu einer hoben Stellung 
in ihrer Adtung. Diefer legte Vortheil war größtentheils 
eine Folge der Grundfäge, welde unfer Benehmen im Vers 
kehre mit fremden Mächten leiteten, feit wir in gleihen Rang 
mit ihnen eingetreten find; und darum iſt ber jährlihe Bericht, 
welden bie ausübende Gewalt dem Lande von der Art abflat« 
tet, wie fie biefen Theil ihrer Pflichten erfüllt hat, Iehrrei 
und beilfam. 

Die friebfame und verfländige Politik unferer Regierung 
bemahrte unfere Neutralität während der Kriege, welche zu 
verfiedenen Zeiten unferer nolitifhen Eriſtenz von andern 
Maͤdten geführt wurden, aber.diefe Politik feßte unfern Hans 
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bel, während fie ihm Thätigkeit und Ausdehnung gab, In bemi= 
felben Maße ben Unbilden der Priegführenden Nationen ans. 


- . Daraus entflanden Anfprüde auf Schabloshaltung. Eiug- 


land, Zranfreih, Spanien, Holland, Schweden, 

‚Dänemarf, Neapel und kürzlih Portugal hatten ale 

in größerem ober geringerem Grad unfere neutralen Rechte 

“ verlegt. An alle wurden Entfhädigungsforderungen gemacht. 

‘Sie hatten In allen und haben in einigen Fällen noch eutfei- 

denden Einfluß auf die Art unferer Berhältniffe mit den Maͤch⸗ 
ten, an die fie gerichtet wurden. 

Von den Anfprägen an England if bloß zu fagen, 
daß der Zuſtand der Dinge, wozu bie Forderung und die Wer: 
weigerung Anlaß gab, von Webereinkünften gefolgt war, wel: 
he gegenfeltiges Wohlwollen und freundfchaftlihe Verhaͤltniſſe 
zwifchen beiden Ländern hervorbrachten, die hoffentlih nicht mehr 
werben unterbrochen werden, Eine von biefen Mebereintüänften 
betrifft den Kolonialhandel, und wurde dem Kongreß in feiner 
legten Seſſion vorgelegt; obgleich die Purze Dauer, während 
deren fie bereits in Kraft iſt, mid nicht in den Stand fegt, 

ein genaues Urtheil über ihre Wirkungen zu fällen, fo iſt doch 
aller Grund zur Vermuthung vorhanden, daß leſelben. ſehr 
wohlthaͤtiger Art ſeyn werden. 

Der dadurch ins Leben getretene Handei hat bis zum 
30 Sept. d. J. nach Außen 30,000 Tonnen an amerikaniſchen 
und 15,000 Tonnen an fremden Sciffen beſchaͤftigt, nach In⸗ 
nen aber ungefähr eben fo viel an amerikaniſchen und 20,000 

. an fremden. Fuͤr unfere Agrifulturintereffen find auch Bor: 
thelle hervorgegangen aus dem Stande bed Handels zwifchen 

Canada und unfern Gebieten und Staaten am Lorenzftrom 

und den Seen, — Bortheile, welche ben Verluft mehr ale auf: 
wiegen, welden. wir dur den zu Gunften bes Handels der 

noͤrdlichen Kolonien mit Weftindien gemachten Unterſchied er: 
litten haben. 

Als wir aus unferem Kolonialzufland in ben einer unab⸗ 


/ 


* 





5: 


Hängigen Nation übergegangen waren, mußten manche Punfte 
zwifhen uns und Großbritannien In Ordnung gebracht werben. 
Hierunter war auch die im Friedendvertrage nicht genau genug 
beflimmte Graͤnzabtheilung. Einige Gränglinien, welde bie 
Staaten und Geblete der Vereinigten Staaten von ben britti- 
(den Provinzen ſcheiden, wurden definitiv feſtgeſetzt; die aber, 
welche uns von Canada und Neubraunſchweig im Norden und 
Oſten trennt, war noch ſtreitig, als ich mein Amt antrat. 
Zur Beilegung waren jedoch Anorbnungen getrofen, worüber 
ich nichts zu fagen hatte, 

Die Kommiffarien, welche na ben Vorſchriften des Gen⸗ 
ter Vertrags aufgeſtellt worden waren, hatten nicht einig wer- 
den koͤnnen, und mein unmittelbarer Vorgaͤnger im Amte ſchloß 
mit Rath und Genehmigung des Senats eine Konvention mit 
Großbritannien des Inhalts, „daß die Punkte des Streite, 
der fih über die Graͤnzlinle der amerifanifhen und brittifden 
Beſitzungen, wie fie im fünften Artikel des Genter Vertrags 
beſchrieben ift, erhoben hat, rinem befreundeten Souverän 
oder- Staat vorgelegt, und derſelbe eingeladen werden folle, 
befagte Punkte zu unterſuchen, und eine Entſcheidung Darüber 
iu fällen.” 

. Da der König ber Niederlande von dem legten Präfidens 
ten und Sr. brittifgen Majeſtaͤt als ein ſolcher befreundeter 
Souveraͤn bezeichnet worden iſt, fo war es meine Pflicht, die 
getroffene Uebereinkunft reblih zu vollziehen. Ich ließ alfo 
alle noͤthigen Maßregeln ergreifen, um dem als Schiedsrichter 
auftretenden Sonverän. ben Fall vollftändig auseinander zu 
fegen, und ernannte zum bevollmädtigten Minifter an feinem 
Hof einen ausgezeichneten Bürger des Staats, ber bei ber 
Brage fehr betheiligt iſt, und welcher früher ſchon als Unter: 
händler zur Beillegung bes Streits verwendet worden war. Am 
10 Sanuar d. 3. übergab Se. Mageflät der König der Nieder⸗ 
lande den Bevollmächtigten der Vereinigten Staaten und Groß⸗ 
hritanniens fSriftlig feine Meinung über den Ihm vorgelegten 
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Fall. Die den Gegeufland betreffenden Papiere werben kurs 
eine befondere Botſchaft dem geeigneten Zweige der Regierung 
mitgetheilt werben, in dem vollen Bertrauen, daß (eine Weis⸗ 
beit folde Maßregeln ergreifen werde, welde eine freuns: 
ſchaftliche Beilegung des Streits ſichern, ohne die konſtitutie⸗ 
nellen Rechte bes unmittelbar dabei betheiligten Staats zu 
verleßen. 
Es gereicht mir zum großen Vergnügen, Sie zu benad- 
richtigen, daß bie auf meine Anmelfung bei dem Sefhäftsträ: 
ger Sr. brittifhen Majeftät gemachten Vorſtellungen ben ge: 


| wuͤnſchten Erfolg gehabt haben, indem mehrere amerikaniſche 


Buͤrger frei gegeben wurden, welche gefangen geſetzt worden 
waren, weil fie an einem ber ſtreitigen Orte, bie jegt unter 
der Iurisbiktion Sr. brittiſchen Majeſtaͤt ftehen, die Autorität 


"des Staats Maine ausgerufen hatten. Hieraus und aus ben 


ertheilten Verfiherungen, daß es der Wunſch ber Lokalautori⸗ 
täten ift, jede Urſache zur Kollifi ion zu vermeiden, babe ich bie 
Hoffnung geſchoͤpft, daß ein gutes Verſtaͤndniß erhalten mer: 
den wird, bis die endliche Bellegung des Gegenſtandes dieß 
vollends befeſtigt. 

Die freundſchaftlichen Verhaltniſe, welche jetzt zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Großbritannien beſtehen, der wach⸗ 
fende Verkehr zwifhen Bürgern beiber Staaten, und bie ſchnelle 
Verwiſchung unfreundliher Borurtheile, wozu frühere Ereig⸗ 


niſſe natärlihen Anlaß gegeben, trugen bei, bie jegige Periode 
als geeignet anzufehen, um unfere Bemühungen zu erneuern, 


damit nicht Urfachen gegenfeltiger Aufreizung wiederkehren, 
welche im Fall eines Kriegs zwiſchen Großbritannien, und ir 
gend einer andern Macht unfehlbar unfern Brieden ‚gefähr: 
den würde. 

Ermüntert durch ben aufrichtigſten Wunſch, einen ſolchen 
Zuſtand der Dinge zu vermeiden, und unter allen moͤglichen 


. Umfländen bie Rechte und die Ehre bes Landes Im Frieden zu 


fichern, habe ih unſerm kuͤrzlich an den Londoner Hof gefand- 


. 
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ten Miniſter folge Jauſtruktlonen gegeben; welche dieſen 


Waunſch offenkundig beweiſen; wenn tr, wie wir nicht zweifeln 
Pönwen, gleiche Geſtnnungen trifft, fo wird den Urſachen zu 
Streitigkeiten ein Ende genacht werben, welche ohne Vorthell 
fuͤr irgend einen Theil zwei Nationen einander: entfrembden, 
weiche alle Gründe haben, nicht nur Frieben“, ſondern auch 
einen Verkehr der freundfcaftlichften Art unter ſich zu erhalten. 


In meiner Botſchaft bei Eröffnung der legten Seffion 


bes Kongreſſes *) druͤckte ich die zuverfihtlihe Hoffnung ang, 
daß die Gerechtigkeit unferer Auſpruͤche an Frankreich, wor⸗ 
auf unfer bortiger Miniſter mit Beharrlichkeit und ausgezeich⸗ 


neter Geſchicklichkeit beſtand, endlich anerkannt werden wärde.: . 


Diefe Hoffnung har fi verwirklicht. Ein‘ Verirag wurde un⸗ 


terzeichnet, der dem Senat unverweilt vorgelegt werden wird, 
und der, ehe er vollzogen wird, die Zuſtimimung beider Haͤu⸗ 
fer bedarf, da er Stipulationen enthält, welche gefeglihe Akte 
nöthig machen. Die franzoͤſiſche Regierung verpflichtet ſich 
durch denſelben, eine Summe zu bezahlen, bie zwar derjeni⸗ 


gen, welde man unferm Bürgern ſchuldig iſt, nicht ganz gleich: 


kommt, jebod vermuthlich die babei Intereffirten zufrieben 
fiellen wird. 

Das Angebot einer affgerneinen Summe, anftatt ber 
Befriedigung jedes einzelnen Anfprud6 ward angenommen, weil 


man nur bie Alternative hatte, jeden einzelnen Anſpruch, der 


häufig abſichtlich oder aus Irrthum Äbertrieben werden mochte, 


und woranf man ohne Ungerediigfeit nicht hätte befichen Pins | 


nen, fireng einzuforbern, gder eine gemifchte Kommiſſion nie 
derzuſetzen, der die franzsfifchen Unterhaͤndler, abgeneigt waren, 


und welche, wie in andern Faͤllen die Erfahrung gezeigt hat, | 


Zögerungen veranlaßt und oft dem beabſichtigten Iwede feined: 


wege entſoricht. Eine verbältnigmäßig Heine Summe wird 





*) Wir haben diefe Botſchaft unſeren Leſern in gegenwärti: 
ger Sammlung XXI Sand Seite 128 ff. mitgethetfr. ' 
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‚8x | 
von uns verlangt, um m alle Anfrride onzöfser Bürger a⸗ 
unſere Regierung zu. tilgen ; auch fam man über eine Zollser: 
minberung auf unfere Baummolle und die franzoͤſiſchen Beine 
überein, In Betracht der Verzichtleiſtung auf einen wichtigen 
Anfpruh, ben fie nach einer Auslegung, bie fie beus Abtre 
tungevertrage von kouiſtana geben, auf Handelsprivilegies 
machten. 

Sollte dieſer Vertrag von der geeigneten Behörde fant: 
tioniet werden, fo wuͤrde eine Quelle von Aufreizung verftopft, 
welche feit fo vielen Jahren zwei Nationen einanber einiger: 
maßen entfrembete, bie aus Intereffe ſowohl als um des An: 
denkens an frühere Bundesgenoſſenſchaft willen die freundſchaft⸗ 
lichſten Verhältniſſe mit einander unterhalten ſollten. Eine Er 
munterung zur Yusbaner in gerechten Forderungen wird in 
biefem neuen Beweife liegen, daß fie enblih Gehör finden, 


| ‚wenn man flandhaft darauf beharrt; zugleih iſt dieß für bie: 


jenigen Mächte, melde geneigt feyn möchten, biefelben zu 


"umgehen , eine Erinnerung, daß man fie niemals aufgeben 
wird. Vor Allem wird bieß unfern Mitbärgern ein gerechtes 
Zutrauen einflößen, daß ihre Regierung alle Gewalt, womit 
‘fie biefelbe bekleidet haben, zu Unterftügung ihrer gerechten 
Anfprüde an fremde Nationen verwenden wird. Zu gleicher 
Zeit gibt die offene Anerkennung und Befriedigung der An: 
ſpruͤche, welche, wenn au ununterflägt' von gefegliden Bes 
weifen an unfere Billigfeit gemacht werben, ben praktiſchen Be: 
‚weis unfrer Unterwerfung unter die göttlihe Lehre, Andern 
zu thun, was wir wuͤnſchen, daß man und thun möge. 
Schweden und Dänemark haben zur vollfländigen 
Befriedigung der Betheillgten Entſchaͤdigung gegeben für die 
von Ihren Säiffen oder in ihren Häfen veruͤbten Irregularitaͤ⸗ 
ten; und da fie die mit Ihnen eingegangenen Handelsvertraͤge 
‚erneuert haben, fo find unfere politifden und Bommerziellen 
Verhältniffe mit biefen Maͤchten fortwaͤhrend auf dem “ren 
ſchaftlichſten Fuße. 
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Anſrebis jum 22 Februar 1819. mit Spanien befles’ 
yernden Zwiſtigkeiten wurden darch ben Vertrag -von Wafhings 
or vor dieſem Datum beigelegt; fpäter aber wurde unfer 
Dander zit: ben Staaten 17 amerlfantfden Kontinents, den’ 
wiähern fpmeifgen Kolonien, durch feine Staates. und Ptivat⸗ 
iffe beesuträchtigt und haͤuftg · untorbrochen. Sie nahmen viele 
smfrer. Schiffe weg, die einen gefegmäßlgen Handel: trieben, 
amd verfauften fie und ihre Ladungen; unſern Forderungen um: 
Ruͤckgabe und Schadloshaltung ſetzten fie die Behauptung ent⸗ 
gegen; baß ſolche wegen Verbetzung der alle Häfen jener Staa⸗ 
ters amfaffenden-Bloßade genommen worden feyen. Dieſe Blo⸗ 
Pade war aber bloß wörtlich, und das Unzureichende dev Mit⸗ 
tet, fie aufrecht zu erhalten, ſo offenbar, daß man jene Bes 


hauptung aufgab,, und unfe Schiffe des Handels mit Kriege: . 


kontrebande beſchuldigte. Auch dieß erwies ſich ale unhaltbar, 
und der Miniſter, den ich mit der Inſtruktion abſandte, auf, 
die unſern beeintraͤchtigten Mitbuͤrgern gebuͤhrende Stadlos⸗ 
haltung zu dringen, hat eine Antwort auf ſein Begehren uͤber⸗ 
ſandt, worin die Wegnahme der Schiffe fuͤr legal erklaͤrt, und 
dadurch gerechtfertigt wird, daß die Unabhaͤngigkeit der Staa⸗ 
ten von Amerika von Spanien nie anerkannt worden ſey, und 
dieß alſo ein Recht habe, den Handel mit denſelben nach den 
alten Kolonialgeſetzen zu hindern. Dieſer Entſchuldigunge⸗ 
grund war im Widerſpruche nicht bloß mit ben fruͤher angefuͤhr⸗ 
ten, ſondern auch mit dem gleichmaͤßigen Verfahren und dem 
anerkannten Voͤlkerrechte; auch hatte Spanien ſelbſt denſelben 
in der Konvention aufgegeben, welche den brittiſchen Untertha⸗ 
nen Scabloshaltung für Schiffe bewilligte, welche zu derſelben 
Zeit, unter deaſelben Umſtaͤnden und den gleichen Vorwaͤnden 


wie die, woruͤber wir uns beklagen, weggenommen worden 


waren. Ich gebre mich jedoch der Hoffnung bin, daß fernere 
Erwaͤgung zu andern Anſichten führen wird, und ich hege zu 
Sr. kathaliſchen Majeſtaͤt das Vertrauen, daß; einmal von 


ber Gerechtigkrit unfrer' Anſpruͤche überzeugt, Ihr Wunſch, 


a 
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freundſchaftliche Verhaͤltniſſe zwifgen beiden Laudern, deren 
Aufrchthaltung au mein ernßlichſter Wunſch If, zu bewahren, 
Sie veranlaffen wird, anf unfexe Garberungen einzugehen. Ja 
. habe deßhalb einen beſondern Staatsliaten mit. Inſtraktieuer 
an uiſern Miniſterx geſendet, damit eu ben Zoll dem Klage 
noch einmal; zur Erwägung vorlege, fe daß, menu uam, was 
ich kaum glauben kann, anf derſelhen Entfpeibung, bie zu 
als unfreundliche Werweigenung: von Gerechtigkeit betrat 
werden kaͤnnte, beharren follte, hie. Sache vor Ihrer Werte 
gung noch Ihnen vorgelegt werben kann, ba Gie bie konſtite 
tionellen Richter daruͤber find, mad gefibehen fell, wenn Us 
terhandlungen um Abſtellung van Beſchwerden mißfingen. 


Der Abſchluß eines Vertrags mit Frankreich wegen Scdek= 
loshaltung ſchien eine guͤnſtige Gelegenheit au bieten, unſte 
Anſoruͤche aͤhnlicher Art an andre Maͤchte zu erneuern, befon⸗ 

ders gegen Neapel, da im Laufe früherer Verhandlungen mit 

biefer Macht es als ein Argument gegen und gebraucht wurde, 
daß wir Frankreich nit hätten bewegen Pönnen, une ©ere6: 
tigkeit widerfahren zu laſſen. Man entſorach alfo den Win: 
ſchen der Kaufleute, welche hauptſaͤchlich gelitten, und ein Ge⸗ 
ſandter wurde ernannt zu dem beſondern Zweck, eine ſchon al: 
zulange hinausgeſchobene Schadloshaltung zu erlangen. Die 
fer Eutſchluß wurde ind Werk gefebt, ohne bie Zuſammenkunft 
des Kongreſſes abzuwarten, da der Zuſtand Europa’s Ereig⸗ 
niſſe befuͤrchten lleß, welche unſere Vemuhunger unwirffan 
maden konnten. 


Yufere Forderungen an bie Regierung heiber Gictien A 
von befonberer. Art. Die Beeintraͤchtigungen, worauf: fie ge: 
gründet find, werden nicht geläugnet; bie Schandlichkeit und 
Treulafigteit, womit fie perübt wurben, werben nit zu ent 
ſchuldigen verſucht. Der einzige Grund, weßhalb. bis jegt 
Entſchaͤdigung verweigert warde, IR die angebliche JUegltimi⸗ 
At des Monarchen, der die Weguahme anbefahl. Diele 
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ich allen- Prinzinien des Bffterneite ungegründ⸗te Einlebe 
elche jetzt allgemein ſelbſt von ben Maͤchten aufgegeben: if, 
ıf welchen bie. Pexantwortlichkeit für Handlungen fruͤherer 
errſcher am ſchwerſtes laſtete, wird unzweifelhaft van Sr. 
Raj. dem Könige von Sieilien aufgegeben. werben, beffen 
'äthe von isyen hoben Sinne für Ehre und Gerechtigkeit, 
e, wie man fagt, ihn charakterifiren, werden geleitet werben ; 
b hege deßhalb das vollſte Vertrauen, daß der talentvolle mit 
efer Sade beauftragte Bürger ihm bie gerechten Anſpruͤche 
nferer beeintraͤchtigten Buͤrger in ſoichem Lichte darſtellen | 
rd, dag ich noch vor Ihrer Vertagung im Stande ſeyn werde, 
Ihnen anzukuͤndigen, daß dieſelben anerkannt und geſichert 
ind. Sehr befiimmte Inſtruktionen, die Unterhandlungen 
dleunig zu Ende zu bringen, wurden ertheilt und werden be⸗ 
olgt werdey. 

In der Blokade von Terceira nahm de ‚portuglefifche Flotte 
nehrere unferer Seife weg und beging noch andere Eyzeffe, 
vofär Oenugthuung begehrt wurde; Ich war auf dem Punkt 
te bewaffnete Madt abzuſchicken, um die Wiederkehr aͤhn⸗ 
icher Gewaltihat zu verhindern, und unfere Bürger in Ihrem 
jefegmäßigen Kandel zu ſchuͤtzen, als offizielle Verſicherung, 
auf die ich baute, die Abfahrt ber Stife unnoͤthig machte. 
Seit diefer Zeit wurden häufige Berfpreigungen gemacht, daß 
fuͤr die erlittenen Beeintraͤchtigungen und Verluſie volle Entſchaͤ⸗ 
digung geleiſtet werden wuͤrde. Im Vollzuge des Verſprechens 
fand jedoch einige vielleicht anvermeidliche Zogerung ſtatt; ic 
bin aber volltommen üͤberzeugt, daß der ernſtliche Wunſch, 
den unſer Miniſter auf kraͤftige Weiſe auszubrüden beauftragt 
if, die Sage mit Einemmgle zu Ende zu bringen, fehr balb 
erfüllt werben wird; und ich habe zu biefer Hoffnung um fü befs 
fern Grund, ba biefe Regierung ihre. freundſchaftlichen Gefin: 
nungen durch eine Herabſetzung bes Zolls auf den Reiß, dieß 
Produkt usferer ſaͤdlichen Staaten, zeigte, — eine Hetabſetzung, 
welche hoffen laͤßt, daß diefer wichrige Artikel unferer Ausfuhr 
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bald auf demfelben Buße, wie ber ber begänfkigtfien Natieen, 
augelaffen werben wird. 

Mit den’ andern Mächten Europa’s haben wir glädtiee 
Weiſe feinen Streit wegen Abhälfe von Veſchwerden. 

Mit dem ruſſiſchen Reich iſt unſere politiſche Berbinbun 
von der freieſten Art; wir erfreuen uns der Vortheile der 
Schifffahrt und des Handels, wie fie die am meiſten begin 
ftigten Nationen befigen; man fand es jeboch der Politik nix 
angemeffen ‚ oder vielleicht aus andern Erwägungen nicht pal 
fend, dieſen Privilegien’ burch einen Handelstraktat Feſtigken 
und Oegenfeitigfeit zu geben. Der ſchlimme Geſundheitsze⸗ 
ftand des Minifters, der im vergangenen Jahre mit einem 
Vorſchlage zu einer ſolchen Uebereinkunft beauftragf wurde, ge 
flattete ihm nicht, zu Petersburg zu bleiben; und ba bie Auf— 
merffamkeit jener Regierung während ber ganzen Periode fe 
ner Abweſenheit auf den Krieg gerichtet war, in welchen fi 
verwickelt worden, ſo hat man uns verfidert, daß au durd 
feine Anmefenheit nichts bewirft worden wäre. Ein Minilſter 
wirb bald ernannt werben, fowohl um biefen wichtigen Zwed 
zu erreichen, als auch um die Verbältniffe ber Freundſchaft und 
des guten Einverflänbniffes aufrecht zu erhalten, wovon wir 
von Sr. Falferl, Maj. und dem Kalfer feinem Vorgänger fo 
viele Verfiherungen und Beweiſe erhalten haben. 


Der Vertrag mit Oeſtreichꝰ) eröffnet und einen wichtigen 
Handel mit den Erbfiaaten bes Kaiſers, deſſen Werth bis jetzt 
wenig bekannt, und natürlich auch nicht hinreichend geſchaͤtzt 
war. Waͤhrend unſer Handel vermittelſt dieſes Vertrags im 
Suͤden Deutſchlands Eingang findet, werden die, welche wir 
mit den hanſeatiſchen Städten und Preußen geſchloſſen haben, 
und die, welche jetzt in Unterhandlung find, dieß weite Land 

dem unternehmenden Geiſt unferer Kaufleute im Norden oͤff⸗ 





2) Dbiger Werteag befindet fa im XXVBd. 6. 311 us 
drudt, 
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nen; ein Land, das an allen Degenſtaͤnden eines gegenſeitig 
wohlthaͤtigen Handels Ueberfluß hat, von aufgeklaͤrten und Ins 
duſtrioͤſen Menſchen bewohnt If, einen wichtigen Platz in ber 
Politit Europa’s einnimmt, und dem wir fo viele ſcabens. 
werthe Buͤrger verdanken. 

Die Ratifikation unſers Vertrags mit der Pforte ward 
abgefendet, um von unferens Charge d'Affaires an jenem Sof - 
ausgewechfelt zu werben. Einige Schwierigkeiten hatten ih 
bei feiner Ankunft erhoben, beim Abgange feiner lebten offis 
zielen Depeſche vermuthete er jedoch, daß fle aus dem Wege 
geräumt, und daß alle Ausſicht vorhanden fey, daß die Aus: 
wechslung ſchnell vor ſich gehen werde. 

Hiermit endet die Darfiellung unferer plitiſden und 
Handelsverhaͤltniſſe in Europa, die ich zu geben für angemeſſen 
erachtete. Was ih vermag foll ferner gefhehen, um fie zu 
ſtaͤrken und zu. erweitern durch Traktate, die auf bie völligfie 
Reciprocitaͤt ber Intereffen fi gründen, wobei ih ausſchließende 
Vortheile weder verlangen, noch bewilligen, fonbern fo welt es 
In meiner Mat flieht, die Thaͤtigkeit und die Induſtrie unferer. 
Mitbärger-von den Zeffeln befreien werde, die durch fremde 
Einſchraͤnkungen Ihnen angelegt werden. _ 

Unfer Handel mit Ehina und Oftindien hat. fortwährend 
feine gewöhnliche Ausdehnung; ber Kredit und das Kapital 
unferer Kauflente, welche mit Wechſeln flatt mit baarem Gelbe 
bezahlen, erleichtert denfelben fortwährend. Ein keckes Ber: 
brechen wurbe in jenen Meeren durch die Plünderung eines uns 
ſerer mit dem Pfefferhandel befhäftigten Kauffahrteiſchlffe in 
einem Hafen von Sumatra verübt, und ba jene Seeräuber zu 
ben Stänmen. gehören, die In einem Geſellſchaftszuſtande find, 
wo das unter civiliſirten Nationen gewoͤhnliche Verfahren nicht 
befolgt werben Bann, ſchickte ich foglei eine Fregatte ab, mit 
dem Befehl augenblicklige Genugthnung fir die Beleidigung 
und Schabloshaltung für die darunter Leidenden zu verlangen. _ 

Wenige Veränderungen haben feit meiner legten Mit⸗ 
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BE 
thellung am den Kongreß tu Ühfern Verbindungen mit ben m- 
‚abhängigen Staaten Amerita’s Tikttgefunden. Die Ratikk 
tion eines Handelsverträgs mit den vereinigten Republiken * 
Merico lag dem Kongreſſe berſelben feit einiger Zeit zur Be 
rathung vor. Bel Abgang unferer legten Depefigen war ak 
immer noch nichts darüber entfhlöden. Die ungluͤcklichen B:: 
gerunruben, melde dort herrſchten, waren ohne Zweifel & 
Urſache des Aufſchubs; da man aber jeßt verfidert, daß k 
Regierung Befeftige ift, fo fönnen wir hoffen, die Matifkatir 
bes Vertrags ımd eine Uebereintunft über die Gränzen Ssh 
‚zu erlangen. Inzwiſchen bat fi ein wichtiger Handel zu se 
genfeltigem Vortheile von St. Lonis, im Staate Miffe, 
durch Karavanen nad ben innern Provinzen Merico's eräffen. 


Diefer Handel ift auf feinem Wege dur die Indianifchen Ch: 
- der durch bie Truppen der Vereinigten Staaten geſchützt, dern 


geflattet wurde, die Karavanen jenfeits unferer Gränzen Fi 
zu den angebauten Theilen des mericaniſchen Gebiets zu er 
leiten. 

Bon Eentralamerita babe ich Verſicherungen der freut 
ſchaftlichſten Art empfangen, und unfere guten Dienſte zu En. 


- fernung einer vermutheten Mißſtimmung gegen jene Regieren 


in einem benachbarten Staate wurben mit Vergnügen anse 
nommen, und hatten alsbald einen günftigen Erfolg. Wir er: 
hielten auch die angenehme Nadriät, daß Streitigkeiten in 
Betreff der Innern Ungelegenheiten friebli beigelegt worder 
find. Unfer Vertrag mit dieſer Republik wirb fortwährend tra 
beobachtet, und verfpricht einen großen und mwohlthätigen Kar 
del zwiſchen beiden Ländern, ein Handel von der größten Rik 


. tigkeit, wenn ber herrliche Plan eines ſchiffbaren Kanals burt 


bie Gebiete biefes Staats aus bem atlantifhen In den flille 
Ocean, — ein Plan, den man jegt ernſtlich im Sinne hat, an 
geführt. feyn wird. 


7 Mit großem Vergnügen theile ih ghnen bie Erfolge mit, 
melde die Bemühnngen unferer Minifier In Columblen beglei: 


⸗ 
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teten, am. bei jener. Bepubfit cine beträftikte .cruchrberunig 


bes Zolls auf unfern Weizen zu erhalten. Entſchaͤigung warb 
gleitfalls gefordert für die Nachtheile, welche unfete Kauf 
lesste durch ungrſetzliche Beſchlagnahme erlitten haben, und er- 


mente Berfißerungen wurden gegeben, daß ber Vertrag zwiſchen 


beinen Ländern tren beobachte werben foll. 
Chili und Peru ſcheinen noch immer von bärgerflgen Un: 


ruhen bedrehht, und fo lange biefe nicht beigelegt fund, hat 


man natärticher Weiſe Ruheſidrungen zu befuͤrchten, welche bie 
fortbauernde Gegenwart einer Seemacht im flillen Ocean erfor: 
derlich machen, um nit Fiſchereien unb unfern Handel zu 
ſchaͤten. 

Die Unruhen, weiße in Braſilien vor und unmittelbar 
nach dee legten Kaiſers Abgang ſtattfanden, ſuspendirten 
nothwendig jede Verwendung nm Genugthuung für fruͤhere 


Benathelligungen, welche unfere Bürger von jener Regie⸗ 


zung erlitten hatten, indem fie zugleich andere veranlaßten, 


% . 


wodurch ſammtliche Zremde gelitten zu haben feinen. Unfer 


dortiger Miniſter Hat Inftruttionen erhalten, un Scabloe⸗ 
haltungen für die durch jene Unorbnungen veranlaßten Ver⸗ 
luſte zu begehren, nnd Sorge zu tragen, daß unfre Mitbürger 
alle die Vorrechte genießen, welche In dem kuͤrzlich zwiſchen bei⸗ 


den Maͤchten gefchloffenen Vertrage zu Ihren Guuſten ſtipulirt 


wurden. Das gute Dernehmen, das zwiſchen unferm Mini⸗ 
‚fer zu Ries Janeiro und ber Megentfhaft herrſcht, gibt uns 
gemägenden. Orund, alles dieſes zu erwarten. 


Ich wäre Buenoszayres unter diejenigen fübaerifanis 


(den Staaten reinen, woruͤber nichts Wichtiges, das un be⸗ 
träfe, mitzutheilen ift; aber es haben ſich kuͤrzlich auf den Falk⸗ 
landeinfeln Worfälle ereignet, so Ser Name biefer Republit 
benägt wurde, um mit einem Gtelne von Wutoriräe Hand⸗ 
lungen zu decken, welde unſern Handel, das Eigenthum und 


die Frelteit auferer Mitbuͤrger denachthelligten. Im Laufe 


dleſes Jahrs wurde eines unſtrer Exhiffe, das mit einem bie: 
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her ohne alle Belaſtigung von uns betriebenen Handel beſal⸗ 
tigt war, von einer Bande Menſchen weggenommen, weik 
angeblich unter ber Autorität der Regierung von Bueusdcayıs 
handelten. Ich babe deßhalb Befehle zur Abſendung eiut 
"bewaffneten Schiffs gegeben, das zu unferm Geſchwader = 
jenen Meeren fioßen foll, um .unferm Handel alle möcht 
Huͤlfe zu verſchaffen; auch werbe ich ohne Verzug rinen bresi: 
maͤchtigten Minifter binfenden, um die nähern Umfiänte zu 
ben Anſpruch erforſchen zu laffen, ben jene Regierung an bier 
Inſeln euch Inzwiſchen lege id ben Zell der Erwägung ii 
Kongreffes vor, damit er ber Negierung bie nöthige Gene: 
und bie Mittel verleihe, um eine Seemacht dahin zu fenben, 
welge im Stand if, unfere Mitbürger, die bafelbft Fiſcherr 
und Handel treiben, zu ſchuͤtzen. | 
Mitbürger, diefe raſche Ueberfiht unferer auswärtign 
Verhältniffe kann, wie ich hoffe, bei ker Gefeßgebung, inſower 
fie dieſen wichtigen Oegenftand betrifft, von einigem Nutzen ſeye, 
während fie für daB Land überhaupt eine Quelle hoßer Zufrie: 
benheit bei der Betrachtung unferer volitiſchen und kommerjziel 
len Verbindungen mit der übrigen Welt if. - Wir (ind ir 
Sieden mit allen, haben Anlaß zu -fünftigem Streite mit we 
nigen, und auch biefer läßt fi leicht beilegen; wir behum 
unſern Kandel allmählih und nur durd die liberalſten und ge: 
genfeltig wohlthätigen Mittel na allen Seiten aus, und ie 
konnen wir dur den Segen der Vorſehung auf jede national 
Wohlfahrt hoffen, welche aus einem Verkehre mit fremdes 
Nationen hervorgehen kann, vwelder nach den ewigen Grund⸗ 
- fügen von Gerechtigkeit und gegenfeitigem Wohlwollen geleitet 
wird, die für Staaten eben ſowohl als für die Individuen, 
woraus fie befieben, bindend find. Mit großem Vergnügen 
habe id unſere Angelegenheiten auf diefe Weile dargelegt, da 
bie Örundlage unferer Rationalpolitit mi In Stamd fegt, dieß 
ohne indisfrete Auselnanderfegung beffen zu thun, was in an 
dern Negierungen gewöhnlich dem Volke verborgen wird. Da 
y wir, 


⸗ 
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vfr, geleitet von einem einzigen Grundſatz, ber die firengfle 
Y>räfung aushält, einen geraben offenen Gang zu befolgen 
daben, da wir glücklicher Weiſe keine polltiſchen Kombinatio⸗ 
nen zu bilden, Beine Allianzen, die und verſtricken koͤnnten, 
zu fchließen und feine vermicelten Intereffen zu berüdfichtigen 
brauden, fo-geben wir andern Staaten feinen Vortheil und 


fügen uns ſelbſt feinen Nachtheil zu, indem wir Alles, was. 


wir gethan haben, unſern Mitbirgern zur Erwägung und aller 
Welt zur Betradtung vorlegen. Ich achte die Beiflgung für 
angemeflen, daß, um biefen Zuſtand ber Dinge zu erhalten, 
und der Welt Vertrauen in die Reinhelt unferer Abſſchten eins 
zuflößen, alle unfere Konfularagenten die firenge Weifung er⸗ 
halten haben, jede durch unfere Bürger angebrachte Klage ges 
nau zu unterfuden, die wohlbegränbeten mit gehörigem Eifer 
zu betreiben, aber feine unvernänftige und ungerechte zu unter 
fügen, unfern Kauf⸗ uub See: Leuten ben ſtrengſten Geber: 
fam gegen bie Geſetze der Länder, in denen fie fi befinden, 
und in ihren Geſchaͤften ein Benehmen anzuempfeblen, das 
den Charakter unferer Nation zu unterflügen, und und auswärts 
geachtet zu machen, ‚geeignet Ifl. Im Bezug auf diefen Ge⸗ 


- 


genflaud muß ich eine Reviſion unferer Konfulargefege anem: 


pfehlen. Mängel und Anslaffungen wurden barin entdeckt, 
denen abgeholfen werden muß. Zu Ihrer fernern Belehrung 
darüber habe ich von dem Staatsfefretär einen Bericht entwer: 
fen laffen, ber Ihnen fpäter zur Erwägung vorgelegt wer⸗ 
den wird. 

Der innere Friede und die Sigerhelt unſerer verbuͤndeten 
Staaten iſt der naͤchſte Hauptgegenftand ber allgemeinen Mer 
sierung. Zeit und Erfahrung haben bewiefen, baß der Auf 
enthalt des eingebornen Indianer innerhalb der Gränzen der⸗ 
felben für ihren Zrieden gefährlich und ihm felbft nachtheilig It. 
Gemäß meiner in einer früher Seſſion bes Kongreſſes gemad: 
ten Empfehlung wurde eine halbe Million Dollars aufgewen- 


det, um bie freiwillige Entfernung der verſchledenen Stämme 


Neueſte Stantatten, XXVII. Bd. afies Beſt. 2 
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über die Oränzen der Staaten hinaus zu befördern. Suite 
legten Seffion Hatte Id dad Gluͤck, die Nachridt geben r 
koͤnnen, daß die Chickaſaws und die Chackaws die edeimäthie: 
Anerbietungen der Megierung angenommen und eingemils 
hätten, ſich jenfeits des Miſſiſſiopi zurfickzuziehen, modurs de 
ganze Staat Mifjiffirpt und der weſtliche Theil von Ur 
bama von indlaniſchen Einwohnern befreit und für eimec 
viliſirte Bevoͤlkerung geöffnet werden. -Die Werträge =: 
diefen Stämmen find in der Ausführung begriffen, m 
ihre Entfernung wird, wie ic hoffe im Laufe bes Yabrd 
1832 vgllendet werben. 

Auf das erlangen der Behörden von Georgia if r 
"Zählung der Chirdkeſen behufs der Auswanderung · wich 
aufgenommen worden, und man erwartet zuverfichtlich, 1x 
die Hälfte, wo nicht zwei Drittheile, dieſes Stammes ir 
Mugen Beiſpiele ihrer weſtlichern Bmider folgen tverde. Di. 
welche es vorziehen, in ihrer jetzigen Heimath zu Hein, 
werben kuͤnftig nach ben Geſetzen Georgiens, we def 
Bürger ale, tegiert werden, und aufhören, ein Gege 
ftand der befondern Sorge von Selte der allgemeinen Re 
gierung zum ſeyn. Während des laufenden Jahres war de 
Aufmerkſamkeit der Regierung befonders auf die Staͤmm 
in dem mädtigen und immer mwahfenden Staate Dhio ır 
richtet, wo die eingebornen Beſitzer noch immer beträdt: 
liche Streden des fhönften Landes inne haben. - Werträgt 
wurden theild mit, theils ohne Bedingung. befchloffen , mt: 
nad der Rechtsanſpruch der Indianer an die vorbehalten: 
Theile dieſes Staates erloͤſcht, und die Zeit iſt hoffen 
nicht mehr fern, wo der Staat Ohio ber indianiſchen Be 
‚wölferung entledigt ſeyn wird. Diefelbe Mapregel wird ar 
Indiana ausgedehnt werben, fobald ſich dort ein Erfelg e 
warten läßt. 

Aber die Entfernung der Indiener jenſeits der Grär: 
zen „und Gerichtebarkeit der Staaten fegt fie micht außer 
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dem Bereiche philanthropiſcher Hulfe und qriſtlichen Unter 
richte. Im Gegentheile, bie, welche von Menfnenliche bes . 
roogen erden, In ihrem nenen Aufenthalte unter Ihnen zu 
Leben, werben freier in der Ausuͤbung ihres wohlwolleniden 
Amtes ſeyn, als wenn fie innerhalb der Grängen der vers 
ſchiedenen Staaten geblieben und: durch deren Innere Auord⸗ 
nungen gebunden worden wären. Jetzt feiner Kontrole "une 
terworfen, als ber Oberauffiht der Allgemeinen Regierung, 
bie nur In der Abficht den Frieden aufrecht zu erhalten ge⸗ 
übt wird, koͤnnen fie unbeläftigt in ber Intereffanten Probe 
fortfahren, eine Gemeinde von amerikaniſchen Indianern alle 
mahlich aus der Barbarei empor ju heben, und zu den 
Sitten und Genüffen des civilifirtem Lebens zu bilden. 

Man darf mit Zuverfiht erwarten, daß wenn bie Res 
gierung noch einige Jahre im ihrer jetzigen Politik verharrt, 
die Anſoruͤche der Indianer auf alle Ländereten Innerhalb 
der Staaten, welche unfere Foͤderalumon auemachen, erlo⸗ 
ſchen, und jeder Indianer, der ſich nicht den: Geſetzen der⸗ 
ſelben unterwerfen will, jenſeits ihrer Gränzen entfernt ſeyn 
wird. So werben alle fireitigen Anſpruͤche auf Gerlchts— 
barkeit zwiſchen den Staaten und den indianiſchen Staͤm⸗ 
men befeitigt werden. Der Gedanke Hi angenehm, daß Re 
fultate, die nicht nur für. die unmittelbar betheiligten Staa: 
ten, fondern auch für die Einheit der Linien fo wohlthaͤtig 
find, durch Maßregeln erreicht wurden, welde filr bie India⸗ 
ner gleich vortheifhaft find. Was ans den eingebornen Wilden 
wird, wenn fie mit einer dihten Bevolkerung umgeben. wers 
den, und fih mit den Meißen vermifchen, das fieht man ar 
den elenden Reften einiger Sfllihen Stämme, die ohne politi- 
ſche und bürgerlihe Rechte, Peine Kontrakte machen duͤrfen, 
Vormuͤndern unterworfen ſind, und ein elendes Daſeyn hin⸗ 
ſchleppen, ohne Erhebung, ohne Heffnung und faſt ohne 
Gedanken. . " 

Inter die gluͤcklichſten Wirkungen bes Emporkommens uns 
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ferer Republik gehört auch eine Mermehrung des Hanke, 
, welche weit uͤber die lebhafteſten Erwartungen des Schatz devan 
tements hinaus eine entſprechende Vermeheung des Einer 
mens zur Folge hatte. 
| Der Zufland der oͤffentlichen Finanzen wird in dem Ve 
richte, den ber Staatsſekretaͤr der Schatzkammer Ihnen mi 
theilen wird, vollſtaͤndig dargelegt werden. Ich will Sie Ir 
zwiſchen .unr. mit ber. günfligen Lage derſelben erfreuen. Di 
Einkuͤnfte dieſes Jahres werben nicht viel "unter 27,700,00 
Doltars und die gefamimte Ausgabe mit Ausſchluß der fen: 
lichen Schuld nit üher 14,700,000, Dollars betragen. Di 
Bahlungen an Kapital und Intereffen. der Schuld werden wil 
rend dieſes Jahrs fi auf mehr als 16% Millionen Dollar! 
belaufen, : eine größere. Summe als je felt ber Erweiterung del 
Tilgungsfonde, mit Ausnahme ber zwei erſten unmittelbu 
darauf folgenden Jahre, blezu verwendet wurde. Vom 4 Miı 
1829 bie ı Januar 1832, alfo in weniger als drei Jakıen, 
feit die Verwaltung in meine Hände überging, werden ji 
dieſem Zwecke Im Ganzen über 40 Millionen Dollars verwen: 
det worden feyn. 

Aus der bedeutenden Einfuhr bes laufenden Jahrs fans 
man mit Siöherheit fihließen, daß das Einfommen, weldt 
aus diefer Quelle das naͤchſte Jahr in den Schatz fliegen muf, 
verbunden mit den Einkünften aus den oͤffentlichen Ländereien, 

"den Betrag-ver Einnahmen diefes Jahre um ein Betraͤchtliqer 

überfleigen wirb; . und man glaubt, daß mit dem Meitteln, 
welche die Regierung aus verfhiedenen Quellen zu ihrer Ba: 
fügung haben wird, welche durch das Finanzminiſterium vol: 
fländig follen vorgelegt werben, die ganze Schuld durch Mid: 
zahlung oder Ankauf in den vier Jahren meiner Adminiſtratien 
getilgt werden wird, Wir werben dann das feltene Beifpiel 
einer großen Nation-barbieten, melde Weberfluß an allen Mit: 
teln der Wohlfahrt und der Sicherheit het, und völlig frei von 
Schulden if. 
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Die Zuverſicht, womit man bie Sabſchung der öffent: 
lichen Schuld vorausſehen kann, bietet eine Gelegenheit dar, 
bie in meinen frühern Botſchaften anempfohlene Politik hin⸗ 
fichtlich der Einfuhrabgaben mehr in Ausfuͤhrung zu bringen. 
Eine Modifikation des Tarifs, welche in Bezug auf bie Bes _ 
bürfniffe der Reglerung eine Reduktion unferer Einfünfte ber: 
vorbringt und eine Einrichtung der Einfuhrzölle, die alle Nas 
tionalintereffen gleibmäßig und auch die Gegenwirkung frems 
ber Politik beruͤckſichtigt, inſoweit fie diefen Intereffen nad: 
thetlig feyn Bann, Pönnen als ein Hauptgegenftanb betrachtet 
werden, der die Erwägung des jeßigen Kongreffes erfordert. 

Gerechtigkeit für die Intereffen des Kaufmanns wie bes 
Mianufakturiften verlangt, daß man die Ausſicht auf mate: 
rielle Rebuftionen in den Einfuhrabgaben eröffne, und wenn 
der jeßige Kongreß feine Verfügung hierüber trifft, fo koͤnnen | 
die vorgefhlagenen Reduktionen nicht wohl zu ber Zeit gemacht 
werben, wo die Nothwendigkeit eines Einfommens aufhört, 
dad der jeßige Tarif abwirft. Es ift deßhalb wünfdhenewerth, 
daß in Ihrer jegigen Seſſion Anordnungen getroffen werben, 
um das Volt von Taren zu befreien, die nah dem Erloͤſchen 
ber Öjfentlihen Schuld nicht mehr nöthig find. Bei den Beifte 
ber Nacgiebigkeit und Verföhnung, welcher die Freunde unfe: 
rer Union in allen Borfällen ausgezeichnet bat, iſt zu hoffen, 
daß diefer Gegenftand ohne Nachtheil für irgend ein Rationals 
intereffe erledigt werden wird. 

In meiner Botfhaft vom Dezember 1829 hatte ich bie 
Ehre, eine liberälere Politik vorzufchlagen, als man bis jegt 
gegen ungluͤckliche Schuldner der Regierung befolgte, und ic 
halte es für meine Pfliht, Ihre Aufmerkſamkeit abermals auf 
diefen Gegenſtand zu lenken. Bon denfelben Anſichten aus⸗ 
gehend, hat der Kongreß in feiner legten Seffion eine Akte zu 
Erleichterung einiger Infolventen Schuldner der Vereinigten 
Staaten angenommen; aber bie Vorkehrungen biefes Geſetzes 
wurden nicht hinreichend erachtet, um biefer unglüdlihen Klaffe 
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unſerer Mitbürger bie angemeffene Erleichterung zu verſchaffen 
Die Punkte, worin das Gefeg mangelhaft ſcheint, werben 
dur deu Schatzkammerſekretaͤr befonbers mitgetheilt werben: 
und mit Vergnügen ſchlage ih Ihnen die Erweiterung dieſer 
Morkehrungen vor, welche ben Unternefmungsgeift eines werth 
vollen Theils unferer Mitbuͤrger entfeffeln, und ihnen dir 
Mittel zuräcgeben wird, ſich felb und dem Staate näglis 


- zu werden. Bei Gelegenheit biefes Gegenflandes moͤchte ie 


auch Ihnen die Frage zur Erwägung vorlegen, ob es nid 
paffend wäre, die Gefege Über die Zahlung der Schulden « 
den Staat oder an Individuen zu modifiziren, und die Ge 
fangenhaftung: auf die Fälle einer truͤglichen Verbergung dei 
Eigenthumd zu befhränfen. Die perfönlie Freiheit bes Bür: 
gers ſcheint allzu heilig, um, wie jet in manchen Zäller, 
von ber Willkuͤr eines Gläubiger abzuhängen, dem er alk 
Mittel zu Bezahlung feiner Schulden zu übergeben KL 
neigt iſt. 

Die diefe Botfhaft begleitenden Berichte der Staatk 


u feßretäre des Kriegs und ber Marine, fo wie des Generalpofl: 


meifters foilbern anf eine erfreuliche Weiſe die Verwaltung 
ihrer reſpektiven Departements, und (lagen Verbefferungen 
vor, welde der ernfien Aufmerkſamkeit des Kongreffes, die ich 
hiermit in Anſpruch nehme, wuͤrdig ſind. 

Gewiſſe Maͤngel und Luͤcken wurden in der Geſetzgebung 
uͤber die Parlamente entdeckt, und ſie ſind in dem begleiten⸗ 
den Berichte des Staatsſekretaͤrs des Innern bezeichnet. Ja 
habe früher ſchon Verbeſſerungen in ber Foͤderalkonſtitution vor: 
geſchlagen, wodurch die Wahl bes Praͤſidenten und Vicepraͤfi 
denten dem Volke anheim gegeben, und der Dienſt des erſtern 
auf eine einzige Wahlperiode beſchraͤnkt wird. Ich halte dieſe 
Veränderungen in unſerm Fundamientalgeſetze für fo wichtiz, 
dag mein Pflichtgefuͤhl mir vorfchreibt, fie der Ermägung eineh 
neuen Kongreffes abermals anzuempfehlen, Hinſichtlich meis 
wer weitern Anſichten ſowohl in Betreff biefer Punkte, als ber 


— 
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Uw faͤhigkeit der. Kongreßwitglieber, von einem Praͤſi deuten, 
ei deſſen Wahl jie amtlich thätig waren, ein Amt anzunehs 
sen, beziehe Ih mich auf meine frühere Botſchaft. 

Das Spflem unfeter Staatsrechnungen iſt ausnehmend 
"omplizirt, und fans, wie ich glaube, ſehr verbeſſert werden. 
Sin bedeutender Theil der jetzigen Maſainerie kann entbehrt, 
und viel⸗ Ausgaben erſpart werben, während man die Liquida⸗ 
tion von Unfpräden an die Regierung erleichtert, und die Un: 
terſuchung ihrer Rechtmäßigkeit und Gefegfikfet, fo gut wie 
jet ſichert. Sch empfehle den Gegenfiand der Aufmerkſamkeit 
bes Songreffed, damit eine allgemeine Reform des Syſtems 
vorgenommen werde. 

Ich halte es fhr meine Pfligt, Ihre Aufmerkfamteit 
abermals auf ben Diſtrikt Columbia zu richten. Es war ohne 
Zweifel von den Gründern. der Konſtitution eine verſtaͤndige 
Mapregel, das Volk diefes Diftrifte unter bie Gerichts⸗ 
barkeit der allgemeinen Regierung zu ſtellen; aber zur. Erfüls 
lung ber beabfihtigten Zwecke ift es nicht noͤthig, dieß Wolf 
aller Vorrechte der Selbfiverwalfung zu berauben. ° N. 

Abgefehen von der Schwierigkeit, die Aufmerkfanzfeit 
von Repraͤſentanten entfernter Staaten auf Oefeßesentwürfe 
zu lenken, welche für ihre Konſtituenten Bein befonderes Ju: 
tereſſe haben, find ſie auch weder einzeln, noch im Ganzen als 
Kongreß wohl geeignet, über die Rofalangelegenheiten dieſes 
Diſtrikts geſetzliche Verfügungen zu entwerfen. eine In: 
tereffen find demnach fehr vernadläffige, und das Wolf ſcheut 
ſich beinahe feine Beſchwerden einzureichen, weil eine Koͤrver⸗ 
ſchaft, in der fie nicht repraͤſentirt find, und welche für ihre 
Kofalverhältniffe wenig Cympathie hat, bej dem Verſuche für 
fie Geſetze zu machen, leicht mehr Uebles ais Gutes flife 
ten kann. 

Dieſer Diſtrikt von gehn: (engl.) Quabratmeilen bat auf 

den beiden Ufern des Potomac die verfhiedenen Strafgefegbüs 
cher yon: Virginien und Marpland, von denen er an die Union 
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| abgetreten wurbe, unb zwar nicht bie jegigen Geſetz buͤcher te 


beiden Staaten, fondern diejenigen, welche zur Zeit ber U 
tretung exiſtirten. Da ber Kongreß fein neues Geſetzbuih eu: 


werfen will, und das Wolf des Diſtrikts Feines machen fans, 


. 


fo befindet es fih in ber That unter zwei Regierungen. 


Iſt es nicht billig, ihnen einen Delegaten im Kongrefk, 
ober.eine Lofallegislatur zu geftatten, um Geſetze für den Di 
firikt zu entwerfen, welde dem Kongreffe zur Annahme ote 
Verwerfung vorgelegt werben? Ich empfehle dringend, ihnen 
jebes politifhe Recht zu gewähren, das ihre Intereffen forbers, 
und das fi mit ber Konflitution verträgt. Die Ausdehnusg 
des Gerichtsſyſtems ber Vereinigten Staaten gilt für eine 


.. Pflipt der Centralreglerung. Ein Viertheil der Staaten ker 


Union nimmt einen Antheil an den Wohlthaten ber manbere: 


den Gerichtshoͤfe. 


Den Staaten Indiana, Illindis, Miſſouri, Alabama, 
Miffiffippi und Zonifiana, welche nach der Organifirung dei 
jegigen Gerichtsſpſtems in die Unlon aufgenommen wurden, 
ward bloß ein Diſtriktsgericht geftattet. Wenn bieß |gemägt, 
dann müffen die in achtzehn Staaten beftehenden wandernder 


Gerichtshoͤfe abgefhafft, und diefe Staaten mit dem uͤbriges 


Mitgliedern ber Union auf denfelben Fuß geflellt werben. Un: 
ter biefen Bedingungen traten fie In bie Union, und fie koͤnnen 
wanbernde Gerichtshoͤfe nicht als eine Verguͤnſtigung, fonbern 
als ein Recht verlangen. : Ich hoffe, daß der Kongreß vor fei: 
ner Vertagung biefe Anomalie aus unferm Spſtem entfe: 


- nen wirb. 


Bei meinen ehefhon ausgebrädten Anfichten über bie ie 
ige Organifatlon der Ban? der Vereinigten Staaten, hielt is 
es für meine Pflicht, in meinen fruͤhern Botſchaften dieſel⸗ 
ben frei auszuſprechen, damit' die Aufmerkſamkeit der Legik 
latur und bed Volkes bei Zeiten auf diefen wichtigen Geger⸗ 
ſtand gerichtet, damit er erwägen werde, unb eine endliche 
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Loſung erhalte, welche am beſten berechnet iſt, die Zwecke 
der Konſtitution zu beförtern umd den Öffentlichen Intereſſen 
zu dienen. 

Anbem ich fo gewiſſenhaft eine konſtltutionelle Prise 
erfuͤlle, halte Ih es für angemmeffen, ehne näher auf 
Ben Gegenfland einzugehen, benfelben jetzt der Ynterfus 
bung eines‘ aufgellärten weile und feiner Repräfentanten 
au überlaffen. 

Saließlich erlaube ich mir, die Macht, melde ale Mes 
gierungen beherrſcht, anzurufen, daß fie Ihren Berathſchla⸗ 
gungen bei biefer wichtigen Kriſis unferer Geſchichte einen Geift 
gegenfeitiger Nachgiebigkeit und Berföpnung einflöße. In die: 
fem Geifte warb unfere Union gebildet, und in biefem Geiſte 
muß ſie erhalten werden. 

Veoſhingien, ben 6 Dezember 1831. 

(Unter) Andrew Jackſon. 
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CSolumbien (ReusÖranada) Bots 
ſchaft des vormaligen Präfidenten. der Repus 
blik Columbien, Domingo Caicedo, an den 
Kongreß des neuen Staates Neu⸗Granada bei 
deſſen erfimaliger Eröffnung. Bogota, den 
30 DEtober 1831. ) 


Ehrenwerthe Repräfentanten. Es if meine theuerſte 
Pflicht, an dem heutigen Tage die Vertreter des Granadaſchen 
Volkes zu begruͤßen. Meine Wuͤnſche ſind erfuͤllt, indem die⸗ 


®) Aus der preußiſchen Staatszeltung vom 29 Januar 1832. 
Obige Botſchaft gibt uͤber die Thellung ber Republik 
Solumbien in die Staaten Neu = Granada, Venezuela 
nnd Uequator näheren Auffchluß. 
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ſer Tag "ber Hoffnung für Granada angebranen- if. . Verze 


bens wollte die Macht, welcher Columbien fa viels. Tage bei 
Ruhmes verdankt, ihre Waffen gegen biefelben Orunbfäge rid- 


ten, für bie fie früher gekämpft hat. Won dem Nugenblide 


an, wo der Vertrag von Cucuta gebrochen wurde, ſchwand bie 


Hoffnung auf Eintracht und Ordnung, und man fing am, für 
die Freiheit zu fuͤrchten. Befüthtungen, welche durch bie fpi: 
toren Ereigniffe auf eine nur zu traurige Weife gerechtfertigt 
wurden. ber in dem Kampfe zwifchen der Gewalt und der 
Öffentlihen Meinung fiegte endlich doch letztere. Mit ihr 
ſiegten die reyublikaniſchen Grundſoͤtze und die Rechte bes Un: 
terthanen, welche das ſchaͤtzbarſte Erbtheil ber Nation ſind. 


Die Ereigniſſe von Ocana, die inſurrektionellen Bewegungen 
zum Umſturze einer willkuͤrlichen Gewalt, die Seſſien ber kon⸗ 
ſtitutionellen Verſammlung im Jahre 1830 und ihrs Refultate 


ſind zu gut bekannt. 

Da ber Diftritt von Venezuela fi (Son vor der Aufloͤ⸗ 
fung des legten Kongreffes von dem übrigen Theile der Repu⸗ 
blik getrennt hatte, fo konnte bie Konflitution, welche eine 
Gentralregierung feffegte, nur mit Gewalt in Ausführung 
gebracht werben; zu biefer war aber das Volk des Central⸗Lan⸗ 
ded durchaus nicht geneigt, und am allerwenigflen ber Unter: 
zeichnete, welcher zu ber Zeit Präfdent | bed Karte der aus: 
übenden Gewalt war. 

In Folge einer Botfchaft, weige is damals: an ben Ron: 
greß richtete, erſchien das Dekret vom 5 Mat, welches die 
Art des Vergleiche und der Verföhnung frei flellte, damit das 
Volt über die beſte und geeignetfle Organiſation entſcheiden 
möchte. Die Fonflitutionelle Regierung verfolgte den Weg, 
der ihr durch das Dekret und durch die Geſetze der Konvention 
vorgezeihnet worden war, hoffte einen glüdlihen Erfolg ihrer 
Bemuͤhungen und ſah den Augenblick nicht entfernt, wo die 
— 


* Siehe xx Band Seite. s. : 
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Bande, welche zwiſchen den verfhiebenen Theilen Columbiens 
beſtehen muͤßten, feſter gefnüpft werben würden, als eine miliz 
tärifhe Faktion der Nationalregierung einen toͤdtlichen Schlag 
verſetzte und alle ihre Hoffnungen zerſtoͤrte. 

Es wuͤrde zu ſchtüerzlich ſeyn, die Ereigniſſe des Auguſts 
1830 wieder ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen. Sie kaͤnnten da⸗ 
mals, meine Herren, und Sie kennen jetzt das Betragen ih⸗ 
rer konſtitutionellen Behoͤrden, als dieſelben genoͤtbigt wurden, 
nach ber Verlegung ber Nationalwuͤrde noch im Amte zu blei⸗ 
ben. Da eine Regierung de facto eingeführt worden war, fo 
ſchwlegen bie Gefege; das Volk ſchien fi feinem Schickſale zu 
unterwerfen, und bie unumſchraͤnkte Gewalt, bie fih in ben 
Departements des Centrums fiher glaubte, wollte nunmehr 
ihre Waffen gegen bie nördlichen kehren. 

Regierungen, welche durch Verrath und- Verbreden er⸗ 
richtet und durch Gewalt aufrecht erhalten werden, ſind ſelten 
von langer Dauer. Der erſte Sieg uͤber die Truppen des Uſur⸗ 
pators im Departement von Cauca wurde wie ein elektriſcher 
Schlag durch ganz Neu⸗-Granada gefühlt. Die Ketten, wel: 
che um andere Theile des Landes gezogen worden, waren zer: 
broden, und die Führer der Revolution fahen, daß ihre Macht 
untergraben war. Der Sffentlihe Unwille war laut und allge: 
mein, und ed wurden allenthalben Unftrengungen gemadt, 
das Joch ber militaͤriſchen Gewalt abzuſchuͤtteln. 

Dieß war der Augenblick, wa ber Vicepräfident ber Repu⸗ 
blit es für angemeffen hielt, fi an die Spige der Reaktion 
zu flellen und das Defret vom 14 Avril zu erlaffen. Da bie 
legitime Regierung vroflamirt und bie Nationalfohne aufge: 
ſteckt worben war, fo ſah die gegen unfere Freiheiten aufgefians 
dene Faktion die Kräfte ihrer Ufuspation jeden Augendlick mehr _ 
verringert. Dennoch ſcheute fie Beine Anflrengung, um fi in 
eine Lage zu verfegen, in ber fie den Bewegungen, welde fie 
von allen Seiten umgaben, die Spige bieten könnte, 

Sie zählte in ihren Reiben die Veteranen von Carabobo 
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Junin und Ayacucho, tapfere Beute, deren Muth eine 
beſſeren Sache würdig gewefen wäre. Die Regierung ger: 
gaß nit die unglücklichen Unternehmungen Santuarie’s ia 
Antioquia, und Gerito’6 in Zunja, und überlegte wohl, daß 
die heilige Sache der Freiheit nicht immer fiegreih, um 
republifanifhe Tugend nicht Immer eine ſi fidere Buͤrgſchaft dei 
Triumphes wäre. 

Zwei Meine Abtheilungen unter den Befehlen der rers 
blifanifhen Anführer Obando und Lopez in Popapan und bes 
Oberſten Pofada in Nerva waren bes Mittelpunkt der theil: 
weiſen Reaktionen und bie Hoffnung des Volkes. Wären 
dieſe Streitkräfte aufgerieben worden, fo würde dieß bie furcht⸗ 

barſte Anardie und eine gänzlihe Vernäflung des Landes zur 
Folge gehabt Haben. Am Ende würde ohne Zweifel die Sffent: 
liche Meinung gefiegt haben, aber biefer Sieg würde Tauſen⸗ 
ben das Leben auf dem Schlahtfelde und auf dem Schaffotte 
. geboftet haben. 

Dem Bizepräfidenten waren bie beroifhen Anſtrengungen 
der Bevölkerung ber Departements von Magdalena no unbe: 
Pannt, unb er wußte noch nichts von den tapferen Thaten und 
glänzenden Siegen Abejorral's und Gerinza’s. Unter biefen 
Umftänden wurde ber Regierung ein Vergleich vorgefählagen, 
* In Folge deffen die Konftitution und die Gefege wieder in Kraft 

treten, das Wolf feine Rechte, und die Bürger ihre Garantien 
wieder erhalten, und die Umtriebe einer Zaktion, die der Re: 
publik zum Wergerniffe gedient hatte, nicht länger geduldet 
werben follten. . 

Die Regierung Ponnte auf diefe Weiſe die Zwecke ber 

Reaktion und einen hoͤchſt glänzenden Sieg erlangen, ohme daß 

„ein einziger Tropfen Bluts oder eine einzige Thräne vergoffen 
wurde. Durch Nachſicht und Mäßigung geleitet, durch eben 
fo tapfere als zur Drönung geneigte Truppen unterftäßt, durch 
die moralifche Stärke der öffentlichen Meinung gekraͤftigt, und 
die Mache beſitzend, alle e deichentſtdrer zu verbannen, war fuͤr 
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die Öffentlihe Ruhe und für die. Sicherheit des Landes 
zu fürdten. Die Regierung war daher geneigt, verfö 
Maßregeln anzunehmen, und den Borf&lägen der Junt 
Apulo gemäß, wurden bie Traktate, weiße jenen 9 
führen, abgeſchloſſen. 

Sie haben das Vergnügen gehabt, das Land zu di 
fen, ohne die Seufzer der Mittwen und Waifen zu 
welche nicht auögeblieben feyn würden, wenn die Rationa 
rung, einen brudermörberifhen Krieg einem Traktate 
hend, durch blutige Kämpfe wieder eingefegt werben 
Der Triumph ber Gerechtigkeit und der Vernuuft zeit 
Grad der Eilviliſotion an, welchen das Land erreidt hat. 


Auf den denkwuͤrdigen Seiten unferer Geſchichte wi 
fer Umſtand nicht vergeffen werden; et zeigt die Gnade d 
gierung und die Menſclichkeit wie die Tugenden des ' 
welches Sie ſo wuͤrdig repraͤſentiren. Anfaͤnglich erhob 
zwar laute Klagen gegen die Verhandlungen zu Apulv, 
von Perfonen, die, von der unumſchraͤnkten Regierung g 
und gekraͤnkt, ein gerechtes Gefühl der Rache nicht untert 
Ponnten, theils von folden, bie eine Wiederholung ber 
gen Scenen des Monats Auguft 1830 fürgteten. 

Die endlihen Refultate des Traftats waren dama 
unbefannt, und jener patriotifhe Eifer war befriedigt, 
man ſah, daß die Regierung zwedmäßige Mapßregeln 
öffentlihe Sicherheit ergriff. Diefe waren der Art, d 
Ruhe in den Departements nicht geftört worden if. . 


Vor der Wiederherſtellung der -Bonftitutionellen 
rung waren das Departement Cauca und bie Provinz 
nare, um ber Anarchie und der Wush bes Despotier 
entgehen, gezwungen, fi erſt an bie Megierung von Ae 
und fpäterhin an die von Venezuela anzuſchließen. Die I 
nicht weniger gerecht als vorſichtig, fand fi nicht ver 
die Graͤnzen ihres Staates auszubehnen, und ‚Sie hab 
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Medt, denſelben Abt der Gerechtigkeit und der Klagheit von 
der Regierung von Aequator zu erwarten. 

Das Departement des Iſthmus bat, tie alle übrigen, 
dte konſtitutianelle Reglerung anerfannt, und den Scenen ber 
* Unorbnung, deren Schauplag es war, iR Ruhe und Ordnung 
gefelgt.. Die Repräfentanten beffelben wuͤrden jeßt in biefer 
erhabenen Verſammlung gegenwärtig ſeyn Pönnen, wenn der 
Geiſt des Boͤſen nicht feine ganze Wuth über jenes Devarte 
ment ausgelaſſen hätte. Obriſt Alzuru, in Verbindung mit 
dem General Luis Urdaneta, ber gezwungen worden war Ve— 
quator zu verlaſſen, bemuͤhte ſich, die Theilnahme des Volkes 
an feinen verbrecheriſchen Planen zu erlangen, 

Das Wolf von Panama blickte mit Verachtung auf ben 
Stoͤrer. der Ruhe; aber er nahm zur Gewalt ſeine Zufludt, 
und ſo wurde der Iſthmus in, neue Unruhen verwickelt. Die 
"Regierung, forieb energifhe Maßregeln vor und eine Meine Ab: | 
theilung, unter Dbrift Herrera, unterftüßt durch die Auftren: 
gungen der Einwohner, vernichtete jene Rebellenhaufen gänz- 
lid. Vielleicht wird diefes Ereignig den Geiſt der Revolution 
unter ung völlig erfliden, und ber allgemeine Friede in Neu: 
Granada der Anfang feines fünftigen Wohlſtandes feyn. 

Die Berichte, welde Ihnen die Minifter der Megierang 
‚vorlegen werben, follen Ihnen ben Zuffand urferer inneren 
ünd auswartigen Angelegenheiten, der Armee, der Flotte und 
des Sgatzes zeigen. Sie werben Ihnen auch die Dekrete und 
Meformen vorlegen, welche In ben verfhledenen Zweigen ber 
Öffentlihen Verwaltung von der Erefutivgewalt, Inmitten ber 
Aufregungen und Säwierlgfeiten , vor denen fle umgeben war, 
'angeoränet worden find. Es möge mir erfaubt feyn, die Aue⸗ 
einanderfeßungen der Miniſter in ihren verſchledenen Berichten 
Ihrer Aufmerkſamkeit zu empfehlen, da biefelden Refultate der 
Erfahrung und Klugheit find. j 

Sir, meine Herren, find ‚ufammenberufen worden, um 
den Grund zu der Größe und dem Gluͤck von Neu:Granaba zu 
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legen... Dieß find die Höffırangen eines Volkrs, welches fo 
vielen Deränderungen muͤde ift, und Ihre Talente fo wie Ihre 
ausgegeihmete Baterlandsltebe werden ohne Zivelfel bie Erwar⸗ 
zungen deſſelben erfüllen: Alt Geſetzgeber eines Volkes, das 
den Geſetzen gern gehorche, find Ste berechtigt zu erwarten, daß 
Ihre Bemühungen nicht fruchtlos ſeyn werden. Ihre Lage iſt 
muͤhſelig und ſchwerig — aber suhmvoll; und die Segnungen, 
welche Sie Über das Land aus breiten, werden mit Ihren Na⸗ 
men auf bie Nachwelt kommen. Wenn eine columbiſche Konz 
vention über die Grundlagen einer Union der Republik über 
eingefommen wäre, fo wuͤrden fie weniger Schwierigkeiten auf 
Ihrem Wege gefunden baben; 2 aber bie Ereigniffe haben es ans 
ders gefuͤgt. J Zu EEE 
Venezuela und Heruator haben bereits ihte Vafeffungen 
zu Stande gebracht; auf gleiche Merfe muß Neu Granada feine 
eigenen Geſetze haben. Sie koͤnnen, meine Herren, nicht 
auf gaͤnzliche Vollkommenheit rechnen. Legen Sie fuͤr das 
Gluͤck dieſes Landes feſte und unzerſtoͤrbare Grundlagen, und 
a berlaſſen Sie es der Zeit, das Werk zu vollendn. 

Vor allen Dingen aber, beſchwoͤre ich Sie im Namen beſ⸗ 
fen,, was Ihnen das Heiligſte iſt, bie nuͤtzlichen Lehren und 
die ungebeuren und Pofifnieligen Opfer der legten 21 Jahre 
nicht zu, vergeffen. Laſſen ‚ge eine weiſe ben Umſtaͤnden des 
Landes:.angemeffene Kapftitntion den Stab. ſepn⸗ um bie 
Schritte Ihrer neuen Behoͤrden zu leiten und ‚fe vor Irrthis 
mern zu bewahren.  - 

Was mid felbft betrifft, fe bin ih vom Streite der Per⸗ 
telen und von ben Aufregungen einer fürterlihen Revslutien 
umgeben. geweſen. Allein daſtehend inmitten politifcher Stürme, 
habe ich feinen andern Führer gehabt als mein Gewiſſen, ‚unb 
wenn ich nicht immer zut gehandelt habe, ſo habe ich mich wenig⸗ 
ſtens bemüht, nichts Boͤſes zu thun. Diefer Weg wird mie. 
niemals von meinen Mitbärgern vorgeworfen werben, 

Zum Schluß erlauben Sie mir, WRepräfentanten des 


m 
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Volke⸗, Inten zu dem Vorzuge, Defepgeber von Neus@n: 
nada zu ſeyn, Gluͤck zu wuͤnſchen. Die Organifation mm 
das Heil dieſes Landes liegen in Ihren Händen, und i6 
bringe Ihnen im Voraus für alles Bute, was Gie im 
Begriffe find für das Land zu bewerkfielligen, um dit her 
ligen Pflichten Ihrer erhabenen Sendung gewlſſenhaft zu m: 
fuͤllen, die Huldigung ber Dankbarkeit bar. 
(Ge) Domingo Cabeedo. 


\ 


3. 
Columbien (NNeu⸗Granada). Grund 
geſetz des neuen Staates Neu⸗Granada, von 
den Repraͤſentanten der columbiſchen Gentral 
provinzen erlaffen. Bogota, den 17 Wovem 
. ber 1851. *) Er 


Wir, die Mepräfentanten der mittleren Provinzen vor 
Columbien, im Konvent vereinigt; in Erwägung, daß bat 
Volk des vormafigen Venezuela ſich zu einem unabhängigen 
Staate errichtet hat; in Ermigung, daß in⸗Folge deſſe 
das Mole des vormaligen Nen⸗ Granada die Freiheit hat 
und es feine Pflicht ift, ſich auf die am beften zu feinem 
Wohl ſtimmenbe Weiſe zu organifiren und zu Ponflituiren; 
In Ermägung) daß die mittleren Provinzen. Columbiens In 
ihren alleinigen Mitteln alle Huͤlfsquellen, Mast um 
Stärke befigen, die erforderlich find, um als unabhängiger 
Staat zu beftehen, und deſſen Rechten Achtung zu verfhaf: 
fen; in Erwägung, daß bdeffen ungeachtet verfihiedene An: 
gelegenheiten, Berbäftniffe und Pflichten vorhanden find, tie, 
als beiden Völkern gemein, durch werhfelfeitige Weberei 
kunft zu ordnen find, und däß es ferner nuͤtzlich iſt, folge | 


— — Ver⸗ 
*) Aus engliſchen Blaͤttern. 
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Verträge der Einigung zu befördern," welde auf eine. fofle 
Weife immerwährenbe Freundſcheft zwiſchen beiden Wölfen 
figern, um fie. mädtiger ‚gegen ihre Feinde zu machen; in 
Erwägung ſchließlich, daß es ſich bei Faffung dieſxs Be⸗ 
fühıffea allem Rechte nach gebührt, eine deutliche Bezen- 
gung guter Treue gegen umfere ſowohl nationalen als aude 
ländifhen Glaͤubiger van aus zu ſtellen, defreticen Wir: - 

Arthrel 1. Die mittleren Provinzen Columbiens 
bilden einen Staat unter: ber Benennung Neu⸗Granada, 

er foll durch ‚den gegemwärtigen Konvent Ponfituire und or⸗ 
ganiſirt werben. | 

Urt 2. Die Granjen dieſes Staates find biefelben, 
welche im Jahre 1810 das ‚Gebiet von Neu: Granada von 
den Generalkapitanerlen Venezuela umb. Guatimala und 
den portugiefifhen Beſitzungen in Braßlien ſchieden. Die 
fuͤblichen Gränzen follen definitiv. im Güben ber Provinz 
Paſto gezogen werden, ſobald das Gehoͤrige In Wetreff der 
Departemente Aequator, Aſuai und Guapaquil beſtimmt 
worden ſeyn wird. Durch ein beſonderes Dekret ſoll für 
die hlerin zu befolgende Richtſchnur bes Vernehmens vor: 
geforgt werben. 

Art. 3. Keiner Gevölferung, die de facto zu ans 
beren Staaten gehört, und die fi von bdenfelben abzutren: 
nen firebt, fol geflattet werben, fih Neu: Granada einzuver: 
feiben, noch foll es umgekehrt irgend einem Theile ber Be: 
völferung biefes Staates nachgelaſſen werben, ſich anderen 
einzuverleiben. Es fol Feine Erwerbung, Austauſch, noch 
Veräußerung von Gebiet von Seite Neu⸗Granada's ftatts 
finden, außer welche burch ‚Sffentlihe Verträge, eingegangen 
in Gemäßheit der Menſchenrechte und rafifizirt in der durch 
die Verfaffung zu befiimmenden Weiſe, fanftionirt werden. 

Art. 4. Der Staat Neu Granada iſt geneigt, mit 
dem Staate Venezuela neue Verträge, es fey der Allianz, 
ober woräber fie fonft übereintommen mögen, abzuſchließen; 

Neueſte Gtantbakten, XXVIL, 180. afed Heft 3 
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‚na dürfen ſich ſolche nicht Bis anf Bergiätieifung anf Nie 
Ganveränctätsreäte oda . . 
Ast. 5. Sobald «6 maͤglich kp wird, wird ſich 
anf ber Staat Neu: Oramada mi dem, Staate Venezuela 
über die Beflimmung von Gebietägrängen und Anerbugs: 
gen, welde in Betreff ber her. ganzen Beudlferung Colum⸗ 
bien gemeinfamen Rechte, Angelegenheiten unb Werpflich⸗ 
tungen erforberlich find, einigen, zu dirſem Swede bie Mit: 
tel erwaͤhlend, welche nadı gemeinem Berathe fuͤr bie quge⸗ 
meſſenſten erachtet werben, um Aber jeden diefer Pusnkte 
ein freundſchaftliches und billiges Einverflänbnig hervorzu⸗ 
bringen. 

Art. 6. Der "Staat Narr Granada erkeunt den 
| Theil der Schuld, ker im Verhaͤltniß auf ihm fällt, feters 
lichſt an und verfpridt, ihn den nationalen und auslaͤndi⸗ 
Ten Gloͤubigern Colambiens zu zahlen. Zur Erfüllung 
diefer Pflicht wird er verzugämeife bie. fir die wi fongen 
erachteten Mittel ergreifen. 

Gegeben in Bogota den 17 November 1831, im 
2ıftlen Sabre der Unabhängigkeit. 
Der Präfident des Konvents: 
J. Ignacio Marquez, 
und 62 Abgeordnete. 
Bogeta, | ben 21 November 1831, im 2ıflen Sabre 
“ber Unabhaͤngigkeit. 
Iſt gu vollziehen, in: Umlauf zu fegen und 
kund zu machen. 
Domingo Caicede. 
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Fan u 4. 

Niederlande. Aktenſtuͤcke, bie Revolutlon in 
den ſuͤdlichen Provinzen bes Koͤnigreichs und 
‚darauf erfolgte Trennung Belgiens ‘von Hol⸗ 
land betreffend. , (Fortſetzung). | | 


F, Diplomatifche Verhandlungen und Insbefondere. Pros 
sofolle ber Bevollmächtigten von Heſterreich ‚ Frauk⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen und, Rußland zu Feſi⸗ 
fegung der kuͤnftigen Verhaͤltniſſe zwiſchen Velgien 
‚und Holland. 


ortfetzng und Ergaͤnzung der im XXV Band. ‚Seite 510 Pr j 


brochenen Uktenſtuͤce.) 


340, Vortrag des belgifchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, v. Meulenaere, in. Beziehung aufdie 
Beudoner Konferenzverhandlungen in der Situng ber 
Repräfentantenfanımer zu Bruſel am 19 November 
1831. *) 

Meline Herren! Da Se. Biene der getechten Unge⸗ 
duln der Kammer und des Landes za: entſprechen waͤnſcht, 
fö bin ich ermächtigt, Ihnen das befinitine Meſultat der Tone 
bonexr Verhandlungen mitzuthellen. 

Sie haben, der Nothwenbigkeit weichend, die Regierung 
bevollmaͤchtigt, den Trennungsvertrag zwiſchen Belgien und 
Holland fo abzuſchließen und zu unterzeichnen, wie es der 
König dem Intereffe des "Landes für ängemeffen halten 
wuͤrde. 

Den erhaltenen Inſtruktionen zufolge übergab Herr 
Vandeweyer der Konferenz zwei Noten, durch die er Mo⸗ 
diſtkationen in den 24 Artikeln zu veranlaffen ſuchte, ſowohl 
was die Graͤnzen, als was die Schulden und dik Schifffahrt 
berrifft. 


?) Aus dem beigifhen Mioniteur vom 30 November. 
3 %* 
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Unfer Bevolimäätigter ei fel lgende Antwort von 
der Konferengt N) «ii 

Die Unpartelchkejt lenn wir die Pflicht auf, Ionen 
bemertlih zu machen, daß: eine ganz gleihfärmige Antwort 
von der Konferenz auch ben Bevolimaͤctigten Hollandß er 
‚sheilt worden war. 

In der Antwort der Megierung mußte die Hauptklau⸗ 

ſel auf bie Anerkennung Belgiens und feines Souveräns 
von Seite“ aller bei. der Konferenz repräfentirten Machte 
dringen. | 

Her Vandeweyer aAberreichte daher, ſich fortwährend 
an die ihn ertheilten Inſtruktionen haltend, der, Konferenz 
folgende Note; **) 

Der belgiſche Bevollimäßtigte wurde in Folge biefer 
Note eingeladen, ſich auf das answärtige Amt zu begeben, 
"wo er den (ſchon mitgetheilten) Traktat abſchloß und unter⸗ 
zeichnete. 

Es braucht nicht hinzugefügt zu werben. (ſchloß der Minis 
ſter) baß, trog des rt. 27 , welcher vom Austauſche der 
Matifitationen Handelt, dieſer Teaktat nichtsdeſtowen iger 
ſchon jetzt deſinitlv und unwiderruflich if. Jener Austauſch 
if nichts mehr, als eine bloße Foͤrmlichkeit. 


311. Auszug. aus der, vom hollaͤndiſchen Miniſter dem 
ruſſiſchen Kabinete bei Gelegenheit des Traktats vom 
15 November uͤbergebenen Note; nebſt der Verfuͤgung 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Nikolaus darauf. ***): 

Der König, mein Herr, konnte nicht ohne das ‚größte 

Erflaunen fehen, dag man ohne Achtung für feine durd die 

heiligfien Vertraͤge garantirten Rechte als Souveraͤn fi ers 


|—— 
NSiehe XXV Band ©, 308. 
”") Siehe a4. a. D. Seite 307. 
“, Nach dem Hamburger Korreſpondenten vom 31 Dezem⸗ 
raus der Quotldienne. 
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laubte, in dem empoͤrten Thelle feiner Staaten einen andern 
Sonveraͤn einzuſetzen und anzuerkennen. Se. Maj. wagt es, 
von ber Gerechtigkeit und den Grundfatzen, welche ſtets das 
Kabinet von. R, Petersburg geleitet haben, zu hoffen, daß 
ein Vertrag, der ein für bie Stabilität aller Throne fo ge: 
faͤhrliches Beiſpiel begründen. würde, weber bie Billigung 
noch bie Sauftion bes Kaifers erhalten wirb. . 

Se. Mai. hat große Pflicgten gegen den treu gebliebenen 
Theil feines Königreichs zu erfüllen. Die nördligen Pro: 
vinzen haben ein in Europa einziges Beiſpiel von Treue und 
gränzenlefer Aufopferung. für. ihren König und das Baterland 
gegeben, während bas übrige Europa durch revolutionäre Stuͤrme 
beimgefucht war. Durch die unerhoͤrten Anfirengungen dieſes 
bewundernswerthen Volks wurde Se. Majeſtaͤt in den Stand 
geſetzt, Ihren Feinden gegenüber eine impoſante Stellung zu 
ergreifen, und in wenigen Zagen bie revolutionäre Faktion im 
einem Theile Ihrer Staaten zu überwältigen. Zraktrei 
mifchte fich mit einer Armee ein, um biefe Iſurrektion zu un⸗ 
terſtuͤtzen, In offenbarem Widerſpruche, 1) mit den Protokol⸗ 
len der Konferenz vom 20 und 27 Januar und 17 April 1831, 
wodurch e6 fi anheifhig gemacht hatte, vor feinem Beitritte 
zu befagten Protofollen niemals die Unabhängigkeit Belgiens 
anzuerfennen; 2) mit ſeinen eigenen Grundfägen ber Nicht: 
Intervention, welche es Preußen und Deflerreih in verfelben 
Sache auferlegt hatte; 3) hinfichtlich der Forderung, die es 
erhebt , in Bezug auf bie Ausführung der Verträge von 1815 
zu Ounften Polens. 

Der König glaubt ſich feit der Berlegung obbenannter 
Protokolle durch die Konferenz dem Recht und der That nach 
als Souverän der Niederlande betrachten zu koͤnnen, fo wie 
dieß Königreich durch bie Verträge von 1815 errichtet worden. 
Nur auf eine folhe Grundlage wäre der Haager Hof geneigt, 
in Unterhaublung über bie Abtretung irgend eines Theile feiner 
Staaten einzugeben, Indem er eine angeneffene Entſchaͤdigung 
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für ben gel feines Köntgreiche verlangte, befferi Abtretung 
man für nöthig halten wuͤrde. " 

Endlich glaubt ber Konig im Intereſſ, der Sonveräne, 
feiner erfauchten Alllirten, felbft das bewundernswerthe Be: 
nehmen ber hollaͤndiſchen Nation in ber revolutionären Kris, 
welche Europa erfütterte, geltend maden zu müffer, us 
“ zu verlangen, baß eine fo große Aufopferung und ein fo edles 
Benehmen nicht ohne Belohnung bleiben, indem man ent 
weber dem König auf dem Kontinente eine Gebietsentfchaͤi⸗ 
gung bewilligt, oder ihm feine Kolonien zurädgibt. 

Verfügung Sr. Mai. des Kaiſers Nikolaus 
darauf. 

In Folge eines unter perfönlichem Vorfitze des Kalfers 
gehaltenen Konfelld wurden Konriere nad ben verſchiedenen 
Höfen Europa’s abgefertigt, welche den Entſchluß des Kaiſere 
verkuͤndigen, den Prinzen Leopold als Souveraͤn von Belgien 
nicht anzuerkennen, che nicht Koͤnig Wilhelm auf dieſes Land 
verzichtet habe. Der Katfer laber feine Alllirten ein, eine Un⸗ 
terhanblung mie dem Könige der Niederlande nad den von die 
ſem Sonverän vorgeflagenen Grundlagen zu eröffnen. Wiens 
man endlich Holland eine billige Entſchaͤdigung für bie Abtre⸗ 
tung Belgiens verweigere, fo verlangt ber Kaifer bie Wieder: 
herſtellung des Hauſes Dranien, mit einer getrennten Wen 
waltung für Belgien, ale Bedingung ber Wieberberflellung 
des Königreichs Polen. 


312. Auszug aus der vom lcticbien Miniſter der 
‚ auswärtigen Augelegenheiten über den Gang der Ber: 
bandlungen in Bezug auf die belgifch -hollännifchen Un: 
gelegenheiten in der geheimen Sitzung der zweiten Kam: 
mer der Beneralftaaten gehaltenen Rede. Im Haag, 
den 12 Dezember 1834. *) | 


Das Protokoll Neo. 51 vom 9 November enthaͤlt die 
H Aus hollaͤndiſchen Blättern. 
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Antwort der Konferenz auf bie bereits befanmte Note mifrer 


Bevollmaͤchtigten zu London vom tm v. M., durch welche 
ſich der Konig das Recht vorbehaͤlt, den Krieg zu beginnen, 
wann er es für geeignet hält, und die Stipulationen bes Aache⸗ 
. ner Kongreffes für fiih in Anfprud nimmt. Durch biefe Ant: 
wort erklären die Mächte, daß fie dem Könige nie das Recht 
beflreiten wollen, Krieg zu führen; daß Ihnen jebod ber in 
biefer Beziehung vom ihm In Anſpruch genommene Vorbehalt 
ein hinlaͤngliches Motiv für die Werwerfung der Deflaration 
feine, wornad fie die Wiederaufnahme der Feindfeligkekten 
nicht dulden wärden. Sie widerlegen fobann den von hollänbi: 
ſcher Seite in Betreff des Protokolls des Aachener Kongreffes 


vorgebrachten Einwand, Indem fie fagen, daß dieß Protofoll 
durchaus nicht In ber Beziehung verbinblihe Kraft habe, in, 


welcher die Bevollmächtigten der Niederlande an den Arbeiten 
der Konferenz Theil näbmen. Dean hätte fih mit ihnen be 
ratben, man bätte fie ſelbſt eingeladen, auf das zu antworten, 
was die Gegenpartei für ſich angeführt, und nie hätte man 
fie verhindert, ihre Anſichten über jeden der Erörterung vorlir⸗ 


genden Punkt anszufpreden. Enpli bieten die fünf Maͤchte 


Sr. Majeflät einen 25ſten Artikel, durch welchen fie erklären, 
die Ausführung der 24 Artikel zu garantiren, Indem fie 
zugleich ihr Bedauern ausdräden, troß ihres aufrichtigen Ver⸗ 
langens den Wuͤnſchen der niederlaͤndiſchen Regierung zu ent: 
ſprechen, nicht die mindefte Modifikation zugeben zu koͤnnen. 

Allein wozu dieſe Mobififationen? Durchdrungen von ei- 
ner hohen Astung für das Volk ber Miederlande , welche dies 
ſes fi durch erhabene Eigenſchaften, wovon der ganze Verlauf 
feiner Geſchichte Zeugniß gibt, erworben, haben fich bie fünf 
Mächte das Ziel geſteckt, dieſem Wolke jenen ehrenvollen Rang 
unter den europälfhen Nationen zu fihern, auf welchen es fo 
gereöten Anfpru bat, Auch ſchmeicheln fie fih, demſelben 


Vorthelle angeboten zu haben, wie daſſelbe zu keiner Zeit be⸗ 


ſeſſen. Dieß Artenftäc, welches ſich unter den Protokollen 


Do. 


a‘ 


m 
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durch ausgezeichnete Höflichkeit auszeichnet, ſchließt damit, 

daß es fih bemuͤht, auf des Könige Gemuͤth zu wirken, inden 
es ihm mit ben lebhafteſten Farben den hohen Grab von Er: 
keuntlichkeit feiher Unterthanen und der Hocſchaͤtzung vom ganj 
Europa ſchildert, welche er erringen würde, wenn er baldm)e 
ft jene glänzenden Bortheile annähme. Drei Tage fpdter 
benachrichtigte bie‘ Konferenz unfre Bevollmädtigten, daß Bel 
gien bie 24 Artikel angenommen habe, indem es biefelben ein 
lud, nun ebenfalls zur Unterzeihnung bes Traktats zu ſchrei⸗ 
ten, und ihnen die Ehre anbot, den Vertrag zuerſt zu ante: 


- zeichnen. Unſre Bevollmädtigten antworteten ohne Verzugz 


daß ob Ihnen gleich dieß Anerbieten fehr ſchmeichelhaft wäre, fe 
‚dennoch baffelbe nicht annehmen Pönnten, indem fie in Zolge 
der durch das 51ſte Protokoll beſchloſſenen Note Juſtruktiones 
‚aus dem Haag erwarteten; fie nahmen ſich bie Freiheit hinzu 
zufügen, daß wenn bie Anerfennung bes Könige Leopold, im 
Widerſpruche mit dem ıgten Protokoll flattgefunben, dieſer 
- Umftand doch wenig ober feinen Einfluß in Bezug auf die Nie 
derlande ausüben koͤnne, und daß im Gegentheil, nad; ihre 
Art, die Dinge anzufehen, der König In Kolge diefes Aktes 
fih für um fo freier betrachten koͤnne, nur folden Trennungt 
bebingungen beizutreten, welche er durchaus mit den Intereffen 
Niederlande übereinflimmend finden würde. Nach biefer Er: 
Märung unterzeichneten die fünf geoßen Mächte mit den Bel: 
giern den Vertrag, wie es im 32ſten Protokoll ausdruͤcklich ger 
fagt iR. Aus diefem Aktenſtuͤcke gebt überdieß Mar hervor, daß 
Herr Vandeweyer nicht ohne Schwierigkeiten den 24 Artikeln 
ohne Vorbehalt beitrat, und daß in Folge biefes Beitritts bie 
fünf Mächte, nad Inhalt ihrer Note vom 15 Oktober, fid in 
die Nothwendigkeit verfegt fahen, ben Vertrag mit ihm ab: 
zuſchließen. 

Waͤhrend diefe wichtigen Ereigniſſe ſich zu London zutru⸗ 
gen, beſchaͤftigte ſich die Reglerung der Niederlande mit Pr: 
fung der 24 Artikel, und konnte ſich nicht uͤberzeugen, daß 
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tan 6 diefelben de Borteile barböten, welche uns bis jegt un - 
e kannt gewefen. Es wurde beßhalb ber Konferenz In dieſer 
Beziehung ‚ein Memolre überreiht, um biefe Staatsmänner 
vo möglich auf andere Gedanken zu bringen. Dieß Memolre 
and die Begleitungsnote bilden ben Hauptgegenſtand ber von 
Deren Verſtolck van Soelen den Generalftaaten gemachten Mit: 
theilungen. Die Note befagt,. daß das Protofoll vom Aache⸗ 
ner Kongreſſe durch die Konferenz nicht beruͤckſichtigt worden, 
indem den Bevollmächtigten des Königs bei den Berathungen 
Peine Stimme zuerkannt worden , und baß.unter den 24 Arti⸗ 
Bein mehrere Stipufationen enthalten feyen, wie 3. ©. bie ber 
Art. 9, 11,12 und des G.5 des Art. 13, wovon bie Bevoll⸗ 
maͤchtigten ber Niederlande keine Kenntniß gehabt. Durch 
dieſe Note protefliren bie Bevollmaͤchtigen der Niederlande foͤrm⸗ 
Lich gegen den mit Leopold abgefäloffenen Traktat, indem fih - 
biefelben auf das Igte Protokoll und bie Beilage A zum 12ten 
Protokoll berufen. 


313. Note der holländifchen Bevollmächtigten an die Lons 
doner Konferenz, als Autwort auf die 24 Artikel der 
Konferenz. London, den 14 Dezember 1831. *) 

Ihren Ercellenzen den Herren Bevollmächtigten Defler: 
reiche, Frankreichs, Großbritanniens, Preußens und Ruß: 
lands, vereinigt in der Konferenz zu London, ' 

Ihre Ercellenzen die Herren Bevollmächtigten ber Höfe von 
Defterreih, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Ruß⸗ 
land haben durch die Note, mit der fie die unterzeichneten Be⸗ 
vollmaͤchtigten Sr. Maj. des Koͤnigs der Niederlande unterm 
10 November beehrt haben, bemerklich gemacht, daß dae 
Aachener Protokoll, — indem es feſtſetzt, daß in dem Fall, 
wo Vereinigungen von Monarchen oder Bevollmaͤchtigten An⸗ 
gelegenheiten zum Zweck haͤtten, welche mit den Intereſſen 
anderer europaͤiſcher Staaten in beſonderm Zuſammenhange 





2) Ans der Haager Staatscourant. 


| durch ihre Bevollmaͤchtigten daran Theil nehmen Fännten, fatt: | 
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fländen, folge Bereinigungen nur unter dem ausbrädiiden , 
Vorbehalte des Rechtes, daß jene Staaten entweder bireft oder | 


finden follten — die Börmen diefer Theilnahme nit vorgefärie: 
ben, und daher der Londoner Konferenz Äber-die Art und Weiſe 
ihrer Mittheilungen an die Unterzeihneten und über die Mit: 
wirkung derfelben bei ihren Arbeiten volle Sreipeit gelaffen Habe. 
In der angeregten Note hat die Londoner Konferenz, von ie 
ner Freiheit Gebrauch machend, die. Unterzeiöneten aufpefer 
dert, bie Forderungen ihrer Regierung fdriftlih auseinander 
zu feben und ebenfalls ſchriftlich auf die Korberungen und anf 
die Bemerkungen der entgegengefegten Partei zu antworten; 
ohne ihnen indeß jemals auch außerdem bie Mittel verweigern 
zu wollen, ihre Anfiäten fiber alle Punkte, auf deren Rege- 
Ilrung ed anfomme, kund zu geben. 

Der niederländifhe Hof wuͤnſcht ſich um fo mehr @tüd 
dazu, die Berufung auf ba6 Aachener Protokoll von der Lon— 
doner Konferenz getheilt- zu fehen, ale ſich die Theilnahme al 
‘ lee Parteien an den Vereinigungen, in denen von Ihren Ja: 

tereſſen die Rebe iſt, darin auf die beſtimmteſte Weiſe vorbe: 
halten findet. Diefe Theilnahme fand au In der erflen Pe: 
riode der Unterhanblangen ſtatt. Bel Eröffnung der Londoner 
Konferenz erBlärte das Protokoll vom 4 November 1830, daß, 
da der König ber Niederlande die fünf Höfe aufgefordert habe, 
- in Uebereinflimmung mis Sr. Majefät über bie zweckmaͤßigſten 
Mapregeln zu berathſchlagen, um den in feinen Staaten auf 
gebrodenen Unruhen ein Ende zu maden, die fünf Maͤchte, 
den Beftimmungen des $.4 Ihres in Aachen am 15 November 
1818 unterzeihneten Protokolles gemäß, den Befanbten det 
Königs aufforderten, ihren Berashungen beizuwohnen. Dir: 
fer nahm? demzufolge in der Konferenz; den ihm gebührenden 
Platz ein. : Nah Verlauf einiger Sigungen indeß benachrich⸗ 
tigte ihn die Konferenz nit mehr von ihren Verſammlungen 
und beſchraͤnkte fich daranf, ‚bie niederlaͤndiſchen Bevollmaͤch⸗ 
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igten von Zeit zu Zeit zuzulaſſen, um Aufklaͤrungen von ihnen 
m erhalten oder ihre ſchriftlichen Mittheilungen entgegen zu 
schmen. 

Die niederländifhe Regierung ann nicht verfennen, daß 
bie ſchriftliche Anseinanderfegung Ihrer Forderungen, die ſchrift⸗ 
Me Antwort auf die Korberungen und Bemerkungen ber ent: 
gegengefegten Partei und einige vereinzelte Aufklaͤrungen kei⸗ 
neswegs den Verſammlungen und der durch das Aachener Pros 
tokoll feſtgeſetzten direkten Theilnahme gleichfommen ; indem, 
wenn bie perſoͤnliche und regelmäßige Erörterung einmal ver⸗ 
hindert ift, die Unterhandlung ihren natürlichen Charakter ver- 
ioren bat, und mehrere Gegenflände unvollkommen erflärt 
oder aufgefaßt bleiben mußten. Der in biefer Beziehung von 
ber Konferenz eingefchlagene Weg kann auf Peine Weiſe dem _ 
Rechte der Bevollmädtigten des Könige, den Gigungen belzu⸗ 
wohnen, Abbruch thun. Was die Mittel betrifft, welche die 
nieberländifhen Bevollmächtigten hatten, ihre Auſichten über 
alle zu regulirenden Punkte auszubräden, fo uͤberſchritt dieſe 
Befugniß nicht den Bereich einer Ponfultativen Stimme und 
folder Gegenflände, welche früher (don angeregt waren, unb 
von ‚denen bie Bevollmächtigten vorausfehen mußten, daß es 
bei der Unterhandlang barauf,anfommen würde. Jene Bes 
fugniß verlor aber ihre Anwendung in Bezug auf eben fo wid: 
tige als unerwartete Ereigniffe, von denen nit ein einzigesmal 
die Mede gewefen war, und über welche die Bevollmächtigten 
bed Königs niemals um Math befragt-wurden. Die von II, 
Erc. den Unterzeichneten mitgetheilten 24 Artikel enthalten 
viele Beweiſe davon, namentlich die Artikel 9, I, 12 und 
der Paragraph 5 des 13ten Artikels, 

Die Unterzeichneren geſtehen mit ber der Konferenz faul: 
digen ‚Offenbeit, daß fie fih vergebens bemüht daben, das 
Aachener Protokoll mit der gänzlihen Verluͤugnung des In⸗ 
halte und des Geiſtes jenes Protokolls und ber erfien Grund⸗ 
fäge des Voͤlkerrechts, welche man in verſchiedenen Rlanfetn 
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bemerkt, bie in den 24 Artiteln zum erfieumale zut Sprade 
gebracht werben, in Einklang zu bringen. 

Es handelt ſich darin um nichts Geringeres, als bie — 
foot uͤber die Lootſen⸗ und Tonnen⸗Rechte auf einem Gellänhifgen ı 
Zluffe mit einer fremden Mat zu theilm; bie Lestjeugeiker } 
auf diefem Fluſſe gemeinfhaftlih mit einem andern Stoce 
feftzufiellen; den Zifäfang und ben Fiſchhandel auf demfeihen 


* 


dar fremde Unterthanen ausüben zu ſehen; dem Helllden 


als eine zweifelhafte Sache die Schifffahrt auf ihren eigenen | 
Zläffen zu ſichern; Indem die Reciprozität ber Schifffahrt ızi 
den zwiſchen der Schelde und dem Rheine liegenden Gewäffern 
gewährt wird — auf Orwäflern, welche aber nur auf holiab: 
(dem Gebiete befinbli find; Fremden das Recht einzurduums, 
auf dem Staatögebiete eine Straße zu bauen ober einen Kasai 
“anzulegen; jedes den Handelsverbindungen in den ZBeg zu k: 
“gende Hinderniß zu unterfagen, wenn auch biefe Verbindungen 
durch eine der erfien Feſtungen bes Reichs führen, und eubkt 
eine Liquidation feſtzuſtellen, woraus feine ef für bie entge: 
gengefeßte Partei entfichen darf. 

Was die Befugniß betrifft, bie Zeindſeligkeiten wieder 
aufzunehmen, fo gehört dieſe Frage in die Kategorie vice 
Unterhandlungen, während deren Dauer, und fo lange fie Kr 
Ende nicht erreicht haben, die Parteien Gefahr laufen fi p 
kompromittiren, wenn fle binfitli einer ungewiffen Zufumf 
pofitive Verbindlichkelten eingehen. Wenn fih der König dei 
Recht vorbehält, eventualiter die Feindſeligkelten wieber p 
beginnen, fo behauptet er damit nur feine natürliche Stel 
in ber Erwartung eines Arrangements, und übt nur ein u: 
befirittenes Recht aus. 

Was Insbefondere bie 24 Artikel betrifft, fo erlauben fd 
bie Unterzeichneten, daran zu erinnern, daß ihre fruͤheren Er: 
Plärungen nicht die Tendenz hatten, bie Beiſtimmung ihre 
Souveräns zu dem von ben befagten Artikeln aufgefteflten al 
gemeinen Pacifitattons: Syfieme zu verkünden. 
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Welt davon entfernt, daß diefe Aruikel Holland Woribeile 
fbaffen, die es zu keiner Epoche befeffen hat, bieten fie ihm 
ber Xhat nmicht bloß Peine felyen bat, in deren Beſitz es 
68 ſchon früßer war, fondern fie fegen Ihm auch, und zwar 
6 den einzigen Grunde; daß ein Land, welches mit ihm ver⸗ 
ige geweſen, ſich von’ Ihn rennt‘; - ju Gumſten dieſes Lan 
3 Setvituten auf, denen weder Holland; noch irgend ein ande⸗ 
e unabhängiger Staat jemals interworfen war, und für bie 
rein Vegmivalent geben wuͤrde; ja, 'fie entziehen Ihm ſogar 
echte und Vortheile, die es in feäheren Epochen befaß, wie 
e von 1790, wo die Sperrung der Schelde befland, und bie 
m 1813, wo ed Kolonien "und Kapitalien für die Verein - 
ang mit Belgien abtrat — Kofonten und Kapitalien, auf 
elche zuruͤczukommen Holland ein Met hatte, und deren es, 
m 24 Artikeln zufolge, ohne Irgenb eine Entſchadiguns be⸗ 
nubt werden wuͤrde. * 


Die Unterzelchneten haben die Ehre, bier. auf Ihre Note: 
om 5 September zu verwelſen und hinzuzufuͤgen, daß von 
Seite Hollande nichts einem Arrangement entgegen ſepn werde, 
oodburch es In die Stellung von 1790 oder 1815 wieder eins 
eſetzt würde, die 24 Artikel jedoch, weit bavon entfernt, ſolche 
Refultate darzubieten, wuͤrden Kolland hoͤchſtens noch eine Ti⸗ 
ulare Stelle im europaͤiſchen Staates Berband übrig laffen. 


Det ver Abſchaͤtzung ber guten Graͤnzen, welche bie Ar⸗ 
fel an Holland verſchaffen wuͤrden, ſcheint die koͤnigliche Krone 
ber Niederlande mit ber großherzoglichen von Luremburg, bie . 
gegenwärtig auf dem Haupte beffelben Fuͤrſten zwar vereinigt, 
jedoch den Moͤglichkelten einer fänftigen Trennung unterworfen 
find, verwechfelt worden zu feyn. Eben fo wenig zufäffig iſt es, 
dieſe beiden Kronen‘, ald die von Großbritannien und Hanno⸗ 
ver, zu ibentiftziren, und eben fo wenig birfen Holland bie 
das Großherzogtum Lusemburg- betreffenden Unorbnungen ale 
Verguͤnſtigungen angerechnet werden, wie England ein van ber 


\ 
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haundcerbhen Ösgleryug hertälefene: Partren, guyıkan 
ſeyn würbe, 

Einen entgegengefepten ruuſet annehmen, —* te 
Koͤnig· Großherzog gegenuͤher yon, Holland, dem Srothenze 
thum Luxamburg, dem -begtfhen. Hund und des. Sigmaten fer ' 
nes Hauſes in-eine falſche Stellung rerſetzen. a. if übe: | 
dieß Mar, daß ſelbſt ber Großherzog ‚von Luxemburg, in Ge ' 
maͤßheit der 24 Artikel, für Ale verlangte Abtretung des gräfes 
Theiles ſeiner Stfaaten ‚nur. eine ſehr partielle Schadlachalt 
erlangen wärde, während Hollan feine Enklaven anf. hem im 
fen Maas sifer und ka, Dep, Provin Lattich nerlöre,. obre te 
‚für einen andern Vortheil zu erwerben... als datienige Grust- 
gebiet, welches die demſelben verbleibonhen Enklaven trenst, 


imn den Haͤnden bed Großherzogg von Luremburg au (chen. 


Ihre Ercellenzen die Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe pe 
ben durch ihre Note vom 12 November bie Unserzeidgneteu gb 
tigfl davon in Kenntniß geſetzt, daß die 24 Artifel v von Bet 
gien angenommen worben find. “ 

Am raten hatten bie Unterjefänettn bie Ehre, - ande 
anderzufegen, daß wenn Belglen ahf diefe Weile, ben burs 
das 19te Prototall aufgeftellten Grumdfägen zuwider, "eine vor 
eilige Anerfeiihung erlangte, der König badarıh allen umb uns 
abhängig von feinen Souveräneräts: Rechten fih in dem Zuk 
befinden milde, die Trennungs: Arrangements ar unter Be: 
behalt der Bedingungen und Veroͤnderungen amzunehmen, wel⸗ 
che ihm ſowohl feine erhabene Stellung als and bie Intereſſe⸗ 
Hollands varſchreiben wuͤrden. 

Ans anderen Tage wurde ein föewlier Traktat wilden 
Ihren Excellenzen uud den heigifhen Bevollmaͤchtigten abge⸗ 
ſchloſſen, welcher die Rechte des Könige, tie Rechte Hollarde 
und bie bed Großherzogthums Lurxemburg verlegt, und bene 
des deutſchen Bundes, nach welden kein Mitglied deffelben 
feines @cbiets ohne feine befandere Eimilligung beraubt wer: 
den barf, Eintrag thot. 
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Die Unterzelgueten haben. bin Auftrag erhalten, auf bie 
eiertisfe Weife, wie fie e6 hiermit thun, gegen ben erwaͤhu⸗ 
en Treabtat zu proteſtiren, weil er bam Anhange A zum 12ten 
Prototoll und dem Igten Protokoll, welche bie Stellung bes 
Röuige ben fünf Maͤchten gegenüber feflgefegt haben, weſent⸗ 
Ach zuwiderlaͤnft. 

Wenn man auf ben Usforung der. gegenwärtigen Untere 


handlang zurüstgeht, fo findet man, baß.die 8 Arsikel vom . 


21 Julins 1814 bie Grundzüge der Vereinigung Hollands mit 
Belgien und des Syſtems der innern Politik, welches die Folge 
bavon ſeyn follte, in fih fließen. Jene Artikel wurden kur 
die Annahme bes Könige, als Baſis und Bebingungen der 
Dereinigung Hollands und Belglens unter feiner Herrſchaft 
bindend, 

Heute, wo es baranf ankoumt, dieſ⸗ Vereinigung wie⸗ 
ber aufzuloͤſen, kann eine ſolche Aufloͤſung nur auf demſelben 
Wege geſchehen, naͤmlich durch eine Unterhandlung mit Sr. 
Majeſtaͤt. Dieß war der urſpruͤngliche Grundfag: ber gegen: 
waͤrtigen Unterhandlungen in London; und als bie Mennung 
entſchieden worden war, erfannte man, daß es daranf anfäme, 
bie 8 Artikel von 1814 zu mobifigiren, ober, den Umſtaͤnden 
gemäß, andere an ihre Stelle zu ſetzen. 

Der Anhang A zum .ıatem Protokoll wurde die zweite 
Grundlage ber Unterhandlung, von bem Augenblick an, wo 
die Annahme bes Königs jenem Akte den Charakter. einer bei⸗ 
berfeitigen Verpflichtung zwifhen Sr. Majeftät und bem fünf 
Maͤchten gegeben haben würde. Die fpäter als Praͤliminarien 
vorgelegten 18 Artikel waren im Gegenthell nur Vorſchlaͤge, 
welche für bie Konferenz fo lange auf feine Weife bindend wa⸗ 
ven, als bie beiden Parteien fie nicht angenommen hatten. 
Auch lleßen diefelben, da Holland fie ablehnte, keine Spur 
zuräd. . 

Dei dieſem Stande der Dinge haben bie beiden oben ers 
wähnten Orundlagen die Regierung des Könige bei.der Unter: 


= 


— 


ihrer gegenſeitigen Bedaͤrfniſſe ein Arrangement zu Staneju 


| BB 

ſachung ber jetzt vorgefälagenen Artikel Tekten nräffen. Di 
Reſultate dleſer Unterfuchung find in ber der gegemmärtign 
Note beigefügten Denkſchrift enthalten. Sie ſtimmen mit ke 
Anhange A des 12ten Protofolls überein. Was bie Form be 
trifft, fo genehmigen die Unterzeigneten fehr germ diejerige 
welche von der Konferenz vorgeſchlagen worden, mämlid eis 
Uebereintunft mit den fünf Maͤhten. | 

Wenn nach ber vorerwähnten Deukſchrift einige vente 
24 Artikeln berührte Gegenflände, die jeboch der Arenzm 
und dem Anbange A fremd find," in dem Bertrage mit Stk 
ſchweigen übergangen werden, fo iſt doch nidte im. Wege, ſe 
zu einer fräßeren oder fpätern Zeit in Erwägung zus ziehen, 


und würde auch in ber Zwiſchenzeit kein Hinderniß gegen cin 


fofortige Entwaffnung ber beiden Partelen beſtehen, bie, in: 
dem fie einer Wiederaufnahme der Zeindfeligfeitere vorberg, 
auf eine Präftige Weiſe dazu beitragen wirbe, bie Erbaltım 
bes allgenieinen Friedens fiher zu ſtellen. 

Das Kabinet vom Haag, welches die Schwlerigkeiten, dr 
ſich dagkhen erheben, befeitigen will; hat nach dem Mittel ge 
ſucht, dieß zu erreichen, ohne daß daraus für die mefentlign 
Intereſſen Belgiens bie mindeſte Kraͤnkung erwachſe. E 





glaubt In der gegenwaͤrtigen Mittheilung eine genügende ⸗ 


fung bezeichnet zu haben, und Hält ſich uͤberzengt, daß es der 
beiden Voͤlkern gluͤcken wird, ſpaͤter in gemeinſamer Erwaͤgung 


bringen. 
Die Unterzeichneten bitten” bie Herren Bevollmächtigten 
ber fünf Höfe, in der Londoner Konferenz vereinigt, bie ge 





. genwärtige Note und die anliegende Dentfärift zum Gegen: 


fand Ihrer Unterſuchung zu machen. Sie fhmeiheln ſi, 


daß Ihre Exrcelenzen dieſe Arbeit gänftig aufnehmen umd den | 
felben Geiſt der Verſoͤhnlichkeit darin wieder finden werben, it 
sie nieberländifge Regierung beftändig geleltet pt. —— 
Die Opfer, welche der König zu bringen bereit iſt, de 
nen 
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men aber auf feinen Fall Folge gegeben werben Pann, wenn | 


Die anliegenden Bemerfungen nicht genehmigt würden, und bie, 
Mäplgung, welde die Eroͤffnungen charakteriſirt, beren fi 
Die Unterzeichneten fo eben entlebiget haben, werden ohne Zwei⸗ 


fel Immer mehr und mehr dazu beitragen, bie Londoner Konfes - | 
zen; und ganz Europa davon zu überzeugen, daß es der aufrich⸗ 


tige Wunſch der nieberlaͤndiſchen Megierung tt, die Schwierig 
Peiten fo viel, als. Ihr moͤglich, hinweg zu räumen , welche. bis: 
her dem Abſchluſſe eines Traktats mit ben fünf Mächten zur 
Trennung Belgiens von Holland entgegenflanden, und nur 
ſolche Zugeftändniffe nicht zu gewähren, welche mit der Unab⸗ 


hängigteit und Würde, fo wie mit den vorzuͤglichſten Inter⸗ 


eſſen Hollands unvereinbar find. | 
Die Unterzeichneten ıc. 
London, den 14 Dezember 1831. 
(Gez.) Falck. van Zuylen van 
Nyevel b. 


314. Denkſchrift uͤber die gegenwaͤrtige Unterhandlung 
des Trermungdtraftates zwiſchen Holland und Bel: 
gien, in welcher die durch die Londoner Konferenz 


den nieberländifchen (holländifchen) Bevollmächtigten 
mitgetheilten 24 Artikel, in ihrer Beziehung zu den ' 
8 Artifeln von 1814 und zu dem Anhang A des 12ten 


Konfesenz: Protofols, unterfucht werden. *) 


Bei der Territorialfrage kommt es barauf an, die uereinige. 
ten Provinzen der Niederlande, bie oͤſterreichiſchen Niederlande 


oder Belgien, die deutſchen Staaten und die Difirikte minderen 


Umfanges von einander zu unterfheiben. Das Großherzog: 


*). Aus ber nämlihen Quelle. — Für diejenigen unferer Le⸗ 
fer, welche bie gegenwärtige Deuffchrift mit den 24 Ar: 
tikeln der Konferenz vergleichen wollen, bemerfen wir, 


daß fih dieſelben im XXV Bande Seite 62 u. ff. be: 


finden. 
Meupfie Gtantdatten. XXVIL. Vd. Ifed Ayfı, 4 


⸗ 
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mhum Luxemburg warde dem Haufe Naſſau als Entſchadigun; 
für feine Erbſtaaten zugewieſen, bie ed bei Errichtung bes RE 
nigreiches der Niederlande aufgab, und befindet ſich in befondes 
ren Beziehungen. zum beutfhen Bunde und zu ben Agnate⸗ 
des Koͤnigs⸗Großherzogs. Es ift billig, daß Holland das mir: 
der werbe,. was ed vormals war, mit Hinzufügung. deffen, 
was es unter Täfligen Bebingungen erworben hat, und mit ei⸗ 
ner Entſchaͤdigung fuͤr die zehn Kantone. 
Belgien koͤnnte aus den oͤſterreichiſchen Niederlanden bee 


. fiehen, mit Ausfhluß des Großherzogthums Luremburg , wie 


es ber Anhang A zum 12ten Protokoll beſagt, mit Inbegriff 
jeboch des deutſchen Gebietstheiles, welcher im Jahre 1814, 
und des franzoͤſiſchen, welcher im Jahre 1815 mit dem König: 
reich ‚der Niederlande vereinigt wurde; mit Vorbehalt, Hol⸗ 


Tand für feinen Theil an den zehn Kantonen and für die Enkla⸗ 


ven, welche es abtreten wirb, eine Entfhädigung anzumeifen, 
woraus eine Verbindung zwiſchen feinem alten Gebiet unb den 
Enklaven entfliehen muß; biefe Entſchaͤbigung, welde aus den 
vormals deutſchen ober. belgiſchen Diftriften befiehen Pann, 
muß jedoch die Süd: Wilhelmevaart in fich begreifen. 

Eine der beiden Karten, welde ben 24 Artikeln beige: 
fügt find, weist Belgien isethämlih die Gemeinde Lommel zu. 
Im Jahre 1790 machte biefe einen Theil von Norbbrabant 
aus. Sie muß daher an Holland verbleiben. 

Art. 2, 3, 4, 5. Obglei für ven König-Großherzeg 
fein Beweggrund vorhanden iſt, ber Integrität des Großher⸗ 


zogthums Luremburg Abbruch thun zu fehen, fo wird er ſich 


doch nicht weigern, ein Arrangement zu erleihtern, in Folge 
deffen ein Theil davon oder das Ganze gegen ein andere® Ge⸗ 


biet ausgetaufht wird, welches jenem an Bevoͤlkerung und 
„Ausbehnung ganz gleichkoͤmmt und fi in Berührung mit dem 


hollandiſchen, odes im Fall eines theilmeifen Austaufches, mit 
dem bolländifchen. oder luremburgiſchen Gebiet befindet. 
Um jedoch die hollaͤndiſche Frage zu vereinfagen und um 
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feine Pflichten und Intereffen als König ber Niederlande und 
als Großherzog von Luremburg nicht vermiſcht zu fehen, wuͤrde 
es Se. Majeflät vorziehen, die Unterhandlung, welde jenen 
Austaufch betrifft, von derjenigen getrennt zu halten, welde 
die Graͤnzen zwifhen Holland und Belgien feftfeßen foll; und 
dieß um fo mehr, da jede Mobifitation des Zerritorialzuftandes 
des Großherzogthums Luxemburg vorläufig eine Webereinftims 
mung mit dem deutfchen Bunde und mit den Agnaten bes Haus 
fe6 Naffau erfordern., und da eine befondere Unterhandlung 
über das Großherzogthum Luremburg den Traftat beſchleunigen 
würde, ber bie Trennung Hollands und Belgiens feſtſtellen 
foll, und beffen unverzüglihen Abflug nichto im Wege zu 
ſtehen ſcheint. 

Da die Verpflichtungen des Koͤnigs-Großherzogs gegen 
“ den beutfhen Bund und gegen bie Agnaten des Hauſes Naſ⸗ 
fau ein Gegenſtand befonderer Verhältniffe zwifhen Sr. Maje: 
flät, dem Bunde und den Ugnaten find, fo feinen biefelben 
dem abzufließenden Traftate fremd. Auf jeden Fall hätte 
fi die Erwähnung der Artitel 3 und 4, bie iu dem At. 5 
enthalten iſt, auch auf den Art. 2 ausbehnen müffen,, ba bie 
Einwilligung des beutfhen Bundes und ber Agnaten eben fox 
gut zur Übtretung irgend eines Theiled des Großherzogthums 
Luremburg, als zur Annahme, eines Gebletstheiles, ber ale 
Entfbädigung dienen foll, erforderlich iſt. 

Es wird noͤthig ſeyn, den Art. 6 mit vorſtehenden Be⸗ 
merkungen in Einklang zu bringen. 

Art. 7. Es wird vorausgeſetzt, daß Belgien niemals .. 
feine Neutralität vorfhägen kann, um ben Verpflichtungen, 
welche aus dem Trennungstraftate hervorgehen, nicht nachzu⸗ 
kommen. 

Der Gegenſtand des Art. 8 erleidet feine Schwlerigkei⸗ 

. ten, obgleich er in den Anhange A des 12ten Protofolles nicht 

erwähnt worden ift; “aber anflatt des 6ten Artikels bed am 

3 November 1785 zwiſchen dem Kaifer von Deutſchland und 
4° 
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ben Generalſtaaten abgeichloffenen Definitivtraftates zu ernih⸗ 


nen, koͤnnte dieſe Erwaͤhnung ausgelaſſen und der Tert ſelbſ 
mit Auslaſſung der, Worte: „zur Zufriedenheit des Kaiferd” 
in den Zraftat aufgenommen werben; bie angeführten Warte 
würden für die entgegengeſetzte Partel eine zu große Ausle— 
gung zulaffen. 

Der erfie Abſatz des Art. 9 gibt zu keiner Erwieberang 
Anlaß; bei weiterer Durdlefung des Artikels aber ſtoͤßt man 
auf bie allerbedeutendflen Schwierigkeiten. Es gibt in der Ge: 
ſchichte der Traftate, fo viel man weiß, fein Beiſpiel, daß 
ein unabhängiger Staat das Lootfen = und Tonnen⸗Recht eines 
feiner eigenen Slüffe der gemeinfhaftlihen Auffiht einer ande: 
ren Regierung unterworfen, und baß er darein gewilligt hätte, 


bie Lootfengelder gemeinfhaftlib mit einem fremden Staate 


1 


feſtzuſtellen, und demzufolge die Zoͤlle, welche ſeine eigenen 
Unterthanen bezahlen ſollen, von dem Willen eines ſeiner 
Nachbarn abhängig zu machen, und dem häufig angenomme: 
nen Grundfage, daß eine fremde Flagge wie die der begünfligt: 
ften Nation behandelt, oder der Nationalflagge gleich gemacht 
werben foll,. ben entgegengefegten Grundſatz unterzufchleben, 
daß die Nationalflagge wie die fremde und fo wie biefe es für 
paffend hält, behandelt werben ſoll. 

Kein Beifpiel gibt es ferner, daß ein Staat es unters 
zeichnete, daß man ihm bie Freiheit laͤßt, feine eigenen Fluͤſſe 
zu befhiffen, wie dieß der Zall feyn würde, wenn bie nieber: 


. ländifhe Regierung darin einflimmte, daß die Schifffahrt auf 


ben zwifchen der Schelde und dem Rhein liegenden Gewäffern, 


um von Antwerpen nah dem Rhein zu gelangen, — auf ®e: 


wäffern alfo, welde nur durch holländifhes Gebiet fliegen — 
gegenfeitig frei, und folglich auch frei für die hollaͤndiſch en 
Schiffe bliebe, daß er ſeinen eigenen Handel, in Betreff 


der Schifffahrt auf den Binnengewaͤſſern, denſelben Zoͤllen 


mit dem auslaͤndiſchen Handel unterwuͤrfe; und daß er einem 
\eren Stante das Recht des Fiſchfanges und bee Fiſchhandels 


\ 
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auf ber ganzen Ausdehnung eines feiner Flaͤſſ⸗ bewilligt hats 


te, — eine Beflinmung, welhe man in ähnliher Weife nur . 


an den Küften gemwiffer Kolonien antrifft. 
Die nieberländifhe Regierung kann ſolche Klaufeln, die 


von dem Souveränetätsredte jedes unabhängigen Staates ab⸗ 


weichen, und dem Anhange A bes I2ten Protokolles fremd 
find, micht unterfchreiben. Da überbieß die Wiener Kongreß: 
Arte fih in Bezug auf die Schifffahrt. auf den in derfelben er⸗ 


- wähnten Fluͤſſen, wornnter fi aud bie Schelde befindet, aus⸗ 


’ 


geſprochen bat, fo ift fein Grund vorhanden, warum man in 
diefer Beziehung von dem befagten Traftat abweiden, nnd 
demfelben eine Verlegung zufügen fol, welche die Zuflimmung 
aller der Mächte erfordern würde, die denfelben unterzeichnet 
haben, ober ihm beigetreten find. | 

Heute, wo die Mheinfchifffahrt zur Zufriedenheit aller 
Uferflaaten, einfchließlic derer, welche in der Londoner Konz 
ferenz repräfentirt werden, durch eine Konvention geordnet 
worben iſt, die es geſtattet, die eigenen Unterthanen ver benen 
der andern Uferfiaaten zu begünfligen, und Lootfen= und Ton: 
nen-Geld feflzufegen, ohne daß in diefer Beziehung von einer 
gemeinſchaftlichen Aufſicht oder vom zu eruennenden Kommiffa: 
rien die Rede gewefen, und ohne daß man bes Fiſchfanges⸗ 
und Fiſchhandels⸗Rechtes erwähnt, noch ſich über die Schifffahrt 
auf den zwifhen dem Rhein und der Schelde liegenden Gewäf- 
fern verfländige hätte, kann man nicht füglich einfehen, warum 
jest bie Rede davon feyn fol, zu Gunſten Belgiens und auf 
Koften der Souveräneräts- und Territorigl: Rechte Hollands, 
Bedingungen feftzuftellen, welche die badiſche, franzoͤſiſche, 
bayerifhe, heſſiſche, preußifge und naffauifhe Regierung, waͤh⸗ 
rend bes ganzen Verlaufed einer ISjährigen Unterhandlung 
über die Rheinfihifffahrt und inmitten einer großen Meinunge= 
verf&ledenheit, niemals für fi in Anfprug genommen haben. 

Abgefehen von biefen Betrachtungen, entzieht fih fon 
bie. Politit jedem Arrangement, welches untergeordneter In⸗ 
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texeffen halber die Beruͤhrungspunkte zwiſchen ben Patien 
vermehrt, wie dieß der Fall feyn würbe, wenn der Fiſchfang 
md ber Fiſchhandel auf der ganzen Ausdehnung der Schelbe 
den beiberfeltigen Unterthanen überlaffen werben follte; — 
eine Berechtigung, welche unvermeiblih in beiden Staaten des 
Dienft der Douanen und der Polizei, fo wie bie Intereſſen ber 
Juſtiz beeinträchtigen wuͤrde. 
Was die Schifffahre auf der Schelde betrifft, fo Hat die 
nieberlänbifhe Regierung niemals bie Abficht gehabt, ihr Hin: 
derniffe in den Weg zu legen, wenn ed nicht bie Vertheibigung 
bes Koͤnigreichs während des Krieges momentän zur Pfüct 
macht; und obgleich durch die Trennung Hollands von Belgien 
der 14te Artikel des Traftates von Deünfter wieder in Kraft 
tritt, fo betrachtet doch Holland die Freiheit der Scheide als bie 
unmittelbare Kolge eines billigen Trennungstraktates. 
"Holland ift bereit, fich zu verpflihten, bie Lootſengelder 
- auf der Schelde auf einen mäßigen Zuß feflzufeßen, und für 
. bie Erhaltung der Fahrwaſſer auf: befagten Zluffe Sorge zu 
‚ tragen; auch wird es ſich nicht weigern, vorläufig für die Scheibe 
den Tarif ber am 31 März 1831 in Betreff auf bie freie 
Mheinfchifffahrt in Mainz unterzeichneten Konvention *), fo wie 
auch die andern Beflimmungen biefer Konvention, inſoweit 
fie fi auf die Schelde anwenden laffen, anzunehmen. 

Aber diefe Gleichſtellung der Schelde : und Rhein = Schiff: 
fahrt erfordert, ‘damit fie definitiv werde, eine.befondere Weber: 
einkunft, worin Holland aͤhnliche Vortheile, wie in ber Mapn: 
zer = Konvention, — welche nicht allein.auf die Wiener Kon: 
greßaßte, deren Beflimmungen. zwifcden ben Uferflaaten des 


2) Die uebereinkunft unter den Rhelnuferſtaaten, Baden, 
Bayern, Frankreich, Großherzogthum Heſſen, Neffen, 
Niederlande und Preußen, und bie auf bie Schifffahr 
diefes Fluſſes ſich beziehende Orbnung, vom obiges 
Tage, mit Beilagen, befindet ſich im XXIII Bande 
Seite s06 u. ff. abgebrudt. 
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Rheins Fireitig geblieben find, fondern auch auf gegenfels 
tige Komgeffionen, von denen auf dem Wiener Kongreß 
nicht bie Rede war, begründet iſt, und woburd bie erwähnte 
Konvention nicht nur als eine Ableitung aus der Wiener Kon: 
greßakte, ſondern auch als ein gewoͤhnlicher Saifffahrtstrat. 
tat betrachtet werden muß — zugeſichert werden. 

Zur Deutlichkeit bes Tertes des Urt. 10, welcher augen· 
(heimlich nur von den Kanaͤlen handelt, die zugleich durch beide 
Länder gehen, ſcheint es im Intereſſe beider Partelen erforder⸗ 
lich, daß der letzte Satz folgendermaßen laute: „Es werden fuͤr 
die Schifffahrt auf beſagten Kanaͤlen nur maͤßige Zoͤlle erhoben.“ 

Die Art, 11 und 12 betreffen wiederum Gegenſtaͤnde, 
von deuen im Anhange A bes ı2ten Protofolld nicht die Rede 
iſt. Sie unterwerfen das hollaͤndiſche Bebtet einem zweiten 
Servitut, welches um fo weniger zuläfiig iſt, als die nieder 
ländifhe Regierung durchaus keines von Belgien verlangt, " 
und der Zrennungstraftat es fogar von dem des 14ten Artikels 
des Vertrages von Muͤnſter befreit. Vor ber Vereinigung 
Hollands und Belgiens laftete auf erfieres Land fein Servftut 
der Art, wie ed in ben Urt. 9, 11 und 12 erwaͤhnt wird. 

Jetzt, wo die beiden Länder fih trennen, verlangt und 
erhält Holland durchaus feine Begünftigung von Belgien; 06 
ift daher fein Grund vorhanden, die Stellung, in welder ſich 


Heolland vor ber Vereinigung befand, auf eine nachtheilige 


Weiſe zu mobifizteen. Feſtſetzen, daß bie Handelsverbindungen 
bush die Stadt Maeſtricht unter keinem Vorwande gehemmt 
werden bürfen, hieße, die wichtige Garantie, melde diefe 
Zeftung für bie Sicherheit Hollands leiftet, zum großen chef. 
illuſoriſch machen. 

Die nieberlaͤndiſche Regierung iſt nichtsdeſtoweniger ge⸗ 
neigt, Belgien alle wuͤnſchenswerthen Erleichterungen zu ſichern, 
um ſeine Handelsverbindungen mit Deutſchland durch Limburg, 
durch die Städte Maeſtricht und Sittard anzuknuͤpfen — aus: 
6enommen ben Ball einer wichtigen und nothwendigen Werhin⸗ 


56 
derung — und auf dem Wegen, welche durch jene beiden Stäkte 
nad den Graͤnzen Deutſchlands führen und bie in gutem Stard 
erhalten werben follen, nur mäßige Wegegelber zu erheben. 

Veberbleß können Holland und Belgien Hanbelsverbiu: 
dungen abfhließen , die auf Meciprozität und auf das wohlver: 

‚flandene Intereffe beider Länder nah Weiſe des Vorbehalts za 
Gunften Portugals, wie ſolcher im Sten Artikel bes am 
20 Dezember 1828 zwiſchen IJ. MM. dem König der Ries 
berlande und bem Kaifer von Braſillen abgeſchloſſenen Freund⸗ 
ſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und Handels⸗Buͤndniſſes ausgedruͤckt if, 
begruͤndet werben koͤnnen. 
| Der $. 1 des Art. 13 belaſtet Belglen, auf Grund ber 

Theilung ber Öffentlichen Schuld, mit einer Summe von 
8,400,000 81. jährliger Renten. Die nieberfändifge Regie: 
rung kann fich ben Berechnungen nicht unterwerfen, durch wel⸗ 
he Belgien eine jährlihe Nente zur Laſt fällt, welche ihrem 
Vetrage nad) ſo gering gegen. diejenige iſt, welche Hollaud zu 
bezahlen hat, und den gerechten Anforderungen des leßteren 
Zanbes keineswegs entfpricht. 

Dennoch enthält ſich die nieberländifge Regierung, ia 
Solge des aufrichtigen Wunſches, ber nicht aufgehört hat, ſie 
zu befeelen, bie Unterhandlungen zu Ende zu bringen, jenen Um: 
ſtand geltend zu machen, um bie befagte Theilung ber Staate⸗ 
ſchulden zu verwerfen; wenn ein Urrangement getroffen wird, 

buch welches bie obenerwähnte Summe, unter Garantie ber 
fünf Maͤchte kapitaliſirt wird, und zwar nad bem offiziellen 

Kurs der niederländifhen Schuld im Monat Sul. 1830 — 

der Monat, welder ven Unruhen In Belgien unmittelbar vors 
angegangen iſt, und vorbehaltlich der Modifikation, welche der 
6 5 beffelben Artikels erleiden muß. 

‚Diefer $., der fi In dem Anhange A nicht vorfinbet, 
fegt die Liquidation des Amortiſſementsſyndikats und der Bräf 
felee Bauk auf eine Weiſe fehl, daß daraus auf feinen Ball 
eine. neue Laſt für Belgien heruorgehen kann, indem BE 
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Summe von 8,400,000 Br. jaͤhrlicher Renten das Total ſeines 


Paſſivums betragen fol. Man fügt. aber hinzu, daß wenn 


ſich aus beſagter Liquidation ein Aktivuin ergäbe, Holland und 


Belgien ſich daſſelbe im Verhaͤltniß der von beiden Ländern 
während ver Bereinigung bezahlten Abgaben, theilen follen, 
Eine folge Beftimmung iſt aber dem Wefen jeder Liquidatlon 
zuwider, da man fich biefelbe In ihrem Grunbfage unmöglich 


als vortheilhaft für ben einen und nachthelu fuͤr den andern, 


heil vorfiellen kann. 
Es würde dieß um fo mehr ben erften Binanzhegriffen zu⸗ 
widerlaufen, ald, da die Liquidation nachtheilig für Holland 


ausfallen. tönnte, ohne daß bieß für Belgien der Fall wäre, 


letzteres Land, von jeber Gefahr befreit, durch keinen Beweg⸗ 
grund abgehalten würde, Reklamationen aller Art zu machen. 

Diefe Einwendungen würden dadurch befeitigt werden 
koͤnnen, wenn man bie Verſchiebenheit, mit der man bie bei: 
den Parteien behandeln will, durch eine Beflimmung erfeßte, 
der gemäß bie Liquidation bes Amortiſſementſyndikats und ber 
Brüffeler Banf, in ihrer Eigenſchaft als Kaffirer des König: 
reichs, lediglich ald ein Akt der Ordnung betrachtet würde, 
ohne daß daraus irgend eine Laflenvermehrung für einen ober 
den andern Theil entfliehen barf; vorbehaltlich jedoch dem $. 6 
gemäß, die Thellung der Laſt der DomänensLoosrenten, im 


Berhältnig des Pfandes, das auf den refp. Gebietstheilen ” 


liegt, ſowohl was den noch nicht bezahlten Ankaufspreifen der 
bereits verkauften, als auch was die bie jetzt noch nicht veräu: 
Berten Domänen betrifft. 


Der Art. 14 fegt die Seit, mährend welcher Holland den 


Vorſchuß für die Verzinfung der oͤffentlichen Schuld geleiftet, 
auf 14 Monate feft, nämlich vom ı November 1830 bie zum 
1 Januar 1832. - Holland wird aber alsdann bie Zinfen für 
3 Semefter bezahlt haben, und findet fi alfo um ‚Ya benade 
theiligt. 


Da überdleß der 1 Januar 1832 fen ſehr nahe iſt, ſo 
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(deint ed angemeſſener, bie Ruͤckzahlung des erſten Semeſten 
der von Holland geleiſteten Vorſchuͤſſe mit Hinzufuͤguug ie 


Zinſen auf 3 Monate nach der Ratifikation bes Traktated fd: 


. Anlaß. 


zufegen und anzuordnen, daß Belgien alddann alle 3 Monste 
ein Semefter der befagten Vorſchuͤſſe nebſt Zinſen abbezahlt. 
Die Artikel 15 und 16 geben zu. feiner Dewmertug 


In dem Art. 17 wird nach dem Worte: „Patrimonial“ lit 
Einſchaltung der Worte: „oder Privat“, und folgende Him 


- * fügung gewuͤnſcht: Der gegenwärtige Artitel bezieht ſih er 
alle Güter, welde das Haus Naffau in Belgien befgt. De 


Antheif, welchen der König an der Brüffeler Bank hat, fo wi 
bie jährlihe Nente, welche dieſes Inſtitut dem Könige fü) 
dig iſt, muͤſſen zur Verfügung Sr. Majeftät geſtellt werds, 
fo daß der König den Statuten jener Geſellſchaften gemif, 
darüber (halten fann, « 

Die Abfaffung des Art. 18 wird genehmigt. 

Die Eigenſchaft eines beiberfeltigen Unterthans, in Be 
zug auf Eigenthum, wie folde im Art. 19 ermähnt wird, tt 


flirt in dem niederländifhen oͤffentlichen Rechte nicht. Diem 


dem Eigenthume haftenden Laſten betreffen nur dieſes, un 
nicht die Eigenfchaft des Befigers, welcher, wenn er auch lie 
gende Gründe in verfiedenen Ländern beſitzt, doch nur M 
Unterthan einer einzigen Macht feyn kann. Dieſer Ynite 


ſcheint alfo nur deßhalb annehmbar, weil keine Folgen daran 


abzuleiten find. 

DOAODbhglelch die Art, 9 bis 21 des am 3 Mai 1815 guifärn 
Oeſterreich und Rußland abgefchloffenen Traktates, nicht auf 
bie niedeeländifchen Snflitutionen anwendbar find, fo bit 
dach die Annahme des Art. 20 Peine wefentlihen Schwierigt® 


| ten bar. 


Dem Inhalt ber Art. 21 und 22 wirb beigetreten. 
Dem Art. 23 gemäß, follen alle Reklamationen beigiiä! 


. Unten hanen an Privatinſtitute, als Wittwenkaſſe u. fe. M 
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der gemifchten, Liquidationstommifflen, beren im Art. 13 Er⸗ 
wähnung gefchleht, unterſucht und nah Inhalt der Regle⸗ 
ments befagter. Inftitute entfchieden werden. Dieß ift billig; 
aber es kann baraus feine Verpflihtung für Holland entftehen, 
für die Kaffen der erwähnten Inſtitute einzutreten, fall einige 
derfelben keine Zahlung leiften koͤnnten; und eg wird nöthig 
feyn , in dem Traktat zu bemerfen, daß, da-die Liquidation 
befagter Fonds auf eine freundſchaftliche Weife.und ber Ord⸗ 
nung halber zwifchen ben beiden Ländern bewerffielligt würde, 
für feines berfelben ein pekuniaͤres Opfer daraus entſtehen 
koͤnne. 

uebrigens ſcheint es billig, daß. die befiellten Kautionen 
den Einlegern in den reſp. Ländern zuruͤckgegeben werden, ba 
diefe Fonds In die Kaffen bes Königreichs niedergelegt worden, 


- 
x 


und in ben allgemeinen Schufbenliquibationen einbegriffen find. . 
Die richterlichen Depots und die -Konfignationen müffen den 


Berechtigten burh bie Behörden wieder zugeflellt werben, 
ohne daß auf ben Wohnort berfelben Nädfigt genommen wirb, 

Die Bemerkung in Bezug auf die Nichtverpflichtung für 
zahlungsunfähige Kaffen einzuftehen, bietet fi auch bei dem 
legten Abfage bed Art. 23 dar, wo von ber fogenannten, franz 
zöfifhen Liquidation die Rede if. In dem Zall, daß bag, 
was noch an Fonds Yon jenen Liquidationen vorhanden ift, nicht 
ausreihte, um die. Reklamationen belgiſcher Unterthanen zu 
befriedigen, wuͤrde ber bei. den Bemerkungen Über den 13ten 
Artikel in Anſpruch gengmmene Grundfag feine. Anwendung 
finden. - 

Art. 24. In dem Fall, daß, wie es gewuͤnſcht wird, 
die Territorialarrangements in Betreff des Großherzogthums 
Lusemburg den Gegenftand einer befonderen Unterhandlung und 
Konvention ausmachen, wird es noͤthig ſeyn, den Anfang je⸗ 
nes Artikels auf nachſtehende Weiſe zu vervollſtaͤndigen: Un⸗ 
mittelbar nah dem Austauſch der Ratlfikationen des zwiſchen 
beiden Parteien abzuſchlleßenden Traktates, und der Ratifika⸗ 


DB 

tionen bes Traktates, welcher bie Xetritorialarrangemsents ie 
Bezug auf das Großherzogthum Luremburg betrifft, follen die 
noͤthigen Befehle abgeſandt werben, u. ſ. w. Da bie Zeit ven 
14 Tagen für die Räumung und Uebergabe zu Purz erfcheint, 
ſo müßte diefelbe wenigftens auf einen Monat feflgefegt wer: 
ben. Auch iſt es noch nöthig,. hinzuzufügen: „Bei der Raͤr 
mung find die refp. Truppen befugt, bie Gegenflände , welde 

‚dem Staate gehören, mitzunehmen. 


315. Vertrag in Betreff der belgifchen Feſtungen zwi 
{hen den Bevollmächtigten ZI. MM. des Königs 
von Großbritannien, des Kaiſers von Defterreich, dee 
Königs von Preußen und bes Kaiſers von Rußland 
einer-, dann dem Bevollmächtigten ded Königs ver 

. Belgier andererfeitd abgefchlojfen. London, ben 16 De: 
cember 1831. _*) 


II. MM. der König des vereinigten Koͤnigreichs Gref: 
Britannien und Irland, ber Kalfer von Defterreih, König von 
Ungarn und Böhmen, ber König von Preußen und der Kaifer 
aller Reußen einer>, und Ge. Mai. der König der Belgier ante: 
rerfelts, haben den jegigen Zuftanb von Belgien und die in ber 
relativen Stellung bie Landes durch feine volitifhe Unabhängig: 
keit, theils durch die ihm garantirte immerwährende Neutralität 
bewirften Veränderungen In Erwägung. gezogen, und ba fie 
ſich über bie Mobifitationen, welde biefe neue Lage Belgiens 
In dem Spfteme militärifher Vertheibigung nothwendig macht, 
das in Folge ber Traftate und Verpflichtungen bed Jahres 
1815 angenommen ward, zu vereinigen wänfden, fo haben fie 
ſich entſchloſſen, In einer befonbern Konvention eine Reihe ge: 
meinfamer Entſchluͤſſe hierüber abzufaffen. In biefer Abſich 
haben befagte Majefläten zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 


©) Aus dem englifchen Courier, nach dem Conſtitutionnel vom 
19 Mat 1832. 
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Se. Majeftät der König von Großbritannien den Wiscount 


Palmerfion; Se. Maj. ver Kalſer von Oeſterreich 
ben Zürften Paul Efterhazy; Ge Maj. ber König 
von Preußen ben Freiherrn von Bülow; Se. Mai. 
der Kaifer von Rußland ben Fürflen Lieven und ben 
Grafen Matuſchewitſch; und Se. Maj. ber König 
ber Belgier, den General Albert Goblet; 


welde nad Auswechslung ihrer in gehöriger Form erfundenen 


Vollmachten über nachſtehende Artikel übereingetommen find. - 


Art, 1. In Folge ber Veränderungen, welde bie Unab⸗ 
Hängigkeit und Neutralität Belgiens, fowohl in ber militärifgen 


Lage des Landes ale in feinen verfügbaren Wertheibigungsmits 


teln hervorgebracht Haben, fo willigen bie hohen fontrahirenden 
Theile in die Schleifung ber feit dem Jahre 1815 ganz ober 
zum. Theil auf Koften der Höfe von Großbritannien, Defters 
reih, Preußen und Rußland erbauten, bergeftellten oder er⸗ 
weiterten Zeflungen, deren Erhaltung von num an eine nutz⸗ 
loſe Laſt waͤre. 


In Gemaͤßheit dieſes Grundſatzes werden alle Feſtunge⸗ 


werke der Feſtungen Menin, Ath, Mons, Philippeville und 
Marienburg, in der durch bie nachfolgenden Artikel beſtimmten 
Zeit geſchleift werden. 

Art. 2. Die Artillerie, die Vorraͤthe und alles, was 
einen Theil der Ausruͤſtung dieſer Feſtungen bildet, deren 
Schleifung In dem vorhergehenden Artikel beſtimmt iſt, wird 
einen Monat nach der Ratifitation gegenwärtiger Konvention, 
oder wo möglich noch früher, aus befagten Feſtungen nad dens 
jenigen transportirt, welche beibehalten werben follen. 


Art. 3. In jeder der zur Schleifung beflimmten Feſtun⸗ 


gen foll fogleih zur Demolition einer Fronte, ber bavorliegen- 
den Außenwerfe und der Mittel zur Ueberſchwemmung, welde 
zur Dedung berfelben dienen koͤnnen, gefäritten werden, in 
der Art, daß jede der befagten Feſtungen hierdurch offen gemacht 


a 


— 
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wird, was innerhalb zweier Monate nach der Ratififation ber 
gegenwärtigen Konveistion bewerkftelligt werben foll. 

Die völlige Schleifung der Feſtungswerke befagter Pläge 
fol bis zum 31 Dezember 1833 vollendet feyn. 

Art. 4. Die Belgifhen Zeflungen, welde im erficı 
Artikel gegenwärtiger Konvention ald zur Schleifung beſtimmt, 
nicht genannt find, follen beibehalten werden. Se. Majefät 
der König der Belgier verpflihtet ſich, fie flets im gutem 
Stande zu erhalten. 

- Met; 5. Wenn es fih in Folge einer Rechnungsberich 
tigung findes follte, daß die vier Höfe ober einer derſelben ne& 
einen Mefk der sirfpränglich zu dem Vertheidigungsſpſteme Bel⸗ 


giens beftimmten Summen zu Ihrer Verfügung haben, fo fel 


diefer Reſt Sr. Mas. dem Könige ber Belgier übergeben, une 
zu ben Zwecke verwendet werben, wozu befagte Summen ke: 
ſtimmt waren. 

Art. 6. Die Hoͤfe von Großbritannien, Oeſterreid, 
Preußen und Rußland behalten ſich vor, ſich zu verſichern, daß 
die Artikel 2 und 3, in Betreff der darin beſtimmten Zeit: 


punkte, vollſtaͤndig in Vollzug gefegt werben. 


Art. 7.. Oegenwärtige Konvention fol ratifizirt, und 
die Ratififationen in London innerhalb zweier Monate ober mo 
möglich früher ausgewechfelt werden. 

Zur Beftätigung beffen haben bie refp. Bevollmächtigten 
ihre Namen unterzeichnet und ihre Wappen beigebrudt. 

Gefgehen zu Londoen, am 16 Dezember im Jahre 


unſers Herrn 1831. 


(Unter;.) Palmerfon. Eſterhazy. Wei: 
fenberg. Bälom. Lieven. Mas 
tuſchewitſch. U Goblet. 
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316. Antwort der Londoner Konferenz auf die von den 
niederlaͤndiſchen (hollaͤndiſchen) Bevollmaͤchtigten unterm 


14 Dezember v. J. an die Konferenz gerichtete Note. 
London, den 4 Januar 1832. *) 


London, den A Januar 1832. 


"Die Unterzeihneten, Bevollmäctigte ber Höfe von Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland 
haben die Ehre gehabt, die Note und die Denkſchrift zu em⸗ 
pfangen ‚die JJ. EE. die Herren Bevollmädtigten Sr. Ma: 
jeftät des Könige der Niederlande unterm 14 Dezember 1831 
an fie gerichtet haben. Es trug die Londoner Konferenz ein 
Verlangen darnach, die Anfiht des Haager Kabinets uͤber die 
24 Artikel zu erfahren, bie fie am 15 Oktober zur Kenntniß 
der Bevollmaͤchtigten des Koͤnigs gebracht bat. Ihre legte 
Mittheilung hat dieſem gerechten Wunſch endlit Genuge ge⸗ 
leiſtet. 

‚Die Konferenz fand darin mit Bergnögen den Ausbrud 
ber von ber niederländifhen Megierung gehegten Wünfche einer 
baldigen Loͤſung der ernften Frage, welde feit 15 Monaten 
bie relatine Lage Hollande und Belgiens erregt hat; bie Kons 
fexenz hat jebod nicht umhin gefonnt, zu gleider Zeit zu bes. 
dauern, daß biefe Mittheilung ihr nicht bamald gemacht wors 
ben, wo bie Herren Bevollmädtigten der Niederlande ihre 
Note vom Io Movember an fle richteten, ohne irgend eine 
amtlihe Yuseinanderfegung hinzufuͤgen zu koͤnnen. 

Wenn, fiatt des allgemeinen Prinzips, deffen trockene 
und einfahe Annahme bamald das Haager Kabinet verlangte, 
bie Bevollmächtigten bes Königs befugt geweſen wären,‘ bie 
befonderen und oft verföhnlihen Anfihten zu entwideln, bie In 
ihrer. Note und Denkſchrift vom 14 Dezember fih fund geben, 
fo würde mehr als Ein Zweifel gehoben, mehr als Cine San 





Aus englifien Blättern vom 5 Januar. 
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rlgkeit neleitt befeltigt worben feyn. Der Stand ber Dis 
iſt nicht mehr derſelbe. 

In der Hoffnung Indeffen, ble Gründe der von ken He: 
ren Bevollmächtigten ihr mitgetbeilten Einwuͤrfe zu verniäten, 
In der Hoffnung, einen gluͤcklichen Vergleich zu befchlemisn 
und den Friedenszweck zu erreichen, ben bie Regierung dei Ki⸗ 
nigs ſich eben fo, wie fie felbfl, vorgefegt hat, will bie Ku— | 
ferenz anf die wichtigen Aktenflüde antworten, deren Inhalt 
fie mit der reiflichſten Aufmerkſamkeit erwogen bat. 

Ohne durch die Anſicht, bie fie hier ausſprechen wird, In 
mindeften den Rechten Sr. Mai. bed Könige der Nieberlauk, 
als unabhängigen Souveräns, zu nahe zu treten — Redtm, 
. die fie gern ihrer ganzen Ausdehnung nach anerfannt — wirk 
doch bie Konferenz der Auslegung, welche dem F. 4 des Aadı: 
ner Protofolles vom 15 November 1818 zu leihen das Haager 
Kabinet beharrt , nicht beipflicgten koͤnnen. | 

Der fraglihe Paragraph bezieht fih auf Verfammlunge 
von Souveränen ober Bevollmächtigten unter den fünf Mit 
“ten, welde jenes Protokoll unterzeichnet haben, und es win 
dadurch ben Staaten, bie eine Intervention ber fünf Maͤhte 
in die mit den Intereffen ber befagten Staaten beſonders ur 
tnüpften Angelegenheiten hervorgerufen haben, das Redt vor 
behalten, an den Berfammlungen direkt ober durd Ihre 
Bevollmädtigten, db. h. durch die Anweſenheit Ihe 
Souveräne felbft oder durch mit Vollmachten verfehene Abze⸗ 
fandte Theil zu nehmen. 

Diefer Paragraph hat keinen andern Sinn und kann ih 
nicht haben. Uebrigens fegt er, was nicht genug wiederhelt 
werben kann, nichts über die Formen ber Deliberationen fh, | 
welche die fünf Mächte mit den Bevollmächtigten der Staaten 
eröffnen würden, bie ihre Intervention verlangten. Bielmr 
läßt er Ihnen In biefer Hinſicht volllommen freien Spielramn, 
insbefondere läßt er ihnen ein Net, bas er ihnen gar nid 
nerweigern Ponnte, has Reqht naͤmlich, ſich uͤber die Vorſchlige, 

wel⸗ 
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welche bie Intervention ihrerſeits erheiſchen wuͤrde, zu verſtaͤn⸗ 
digen, und bas Recht, dieſe Vorfhläge einmuͤthig mitzuthei⸗ 
len. Unwiberleglich durch fein Prinziy und feine Natur, ers 
langt das Recht, um das es fih handelt, eine vermehrte 
Kraft, wenn zu ben Intereflen der Stagten, welche bie Inter: 
vention hervorgerufen, wie bei den Londoner Unterhandlungen 
in Bezug auf Belgien, bie ernſteſten Intereffen der interveni: 
renden Mächte ſich gefellen. 

Diefen Erwägungen gemäß, unb nadbem fie die Herren 
Bevollmächtigten der Niederlande eingeladen, bie Rechte und 
Wuaͤnſche ihrer Regierung ſchriftlich auseinanderzuſetzen; nad: 
dem fie biefelben aufgefordert, bie Argumenfe und Forderun⸗ 
gen ber Gegenpattei zu wiberlegen, nachdem fie ihnen überbieß 
die Mittel angeboten, ihre Gedanken und Wuͤnſche über alle 
Fragen, welde ein endliches Arrangement entfceiden follte, zu 
ertennen zu geben, und nachdem .fie endlich bie einmütbigen 
Mitthellungen vom 15 Oktober v. J. am fie gerichtet, ‚hält 
ſich die Konferenz für befugt, zu behaupten, daß fie den Sti⸗ 
pulationen bee $. 4 vom Aachener ‚Protofolle pollfommen ge: 
nügt hat. 

Die Note und bie Dentfärift der. hiederlandiſchen Herren 
Bevollmaͤchtigten eroͤrtern die 24 Artikel vom 15 Ottober in 
ihrer Beziehung zu den act Artiteln bes Protokolle vom 
21 Juljus 1814, auf welches ſich die Vereinigung Belgiens 
mit Holland gründete, und auf ben Trennungegrundlagen, 
welche dem Protokolle vom 27 Januar 1831 ‚beigefügt 
maren. *) 

Es war jedoch, noch ehe bie Bevollmaͤchtigten der fünf 
Hoͤfe ih in der Konferenz zu London verfammelten, der Orunds - 
faß einer Trennung Belgiens von Holland in dem vereinig- 
ten Rönigreiche der Niederlande ausgeſprochen worden. Die: 
fen Grundfag annehmen, hieß denjenigen der weſentlichſten 


*) Siehe XXI Wand Gelte a0. - 
Neueſte Stantlaten, XXVII. Bo. ſtes Daft. 5 
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Berimmungen: das Protqkolls vom 21 Zulius 1814 vernih 
ten; es hieß alſo ud. ‚die Autorität jener Akte außer Kraft 
fegen. ann 
Indem bie Könferen; diefe Bemerkung macht, If fr 
weit davon entfernt, -ingend einen Tabel auf eine MRapregel 
werfen zu wollen, die Inmitten ſo außerordentlich ſchwieriger 
Umſtaͤnde ergriffen worden iſt. Sie beſchraͤnkt ſich darauf, einer 
Rechts- und faktiſchen Punkt feſtzuſtellen, aus dem herder 
geht, daß die 24 Artikel vom 15 Oktober 1835 nur im ihren 
Beziehungen zn den Dennungsgrundlagen vom /27 Sau. 1831, 
zu dem Protokolle, dem dieſelben beigefügt waren, und zu ber 
Vorſchlaͤgen, welche feit der Eröffnung,ber Unterhandlungen is 
"London von ber Regierung des Königs‘ angenommen worden 
find, betradtet werben koͤnnen ünd duͤrfen. Die Kenferen; 
‚ nimmt feinen Anftand, fich diefer Unterfuchung zu überlaffen, 
und fie ſchmeichelt ſich, indem ſie dezn ſcreitet, beweiſen zu 
koͤnnen: 
Daß die 24 Sirftel nur bie Entwicklung ber oben erwaͤhn⸗ 
ten Zrennungsgrunblagen find. 
Daß ſie die Anwendung aller der Grundſaͤtze in ſich enthel⸗ 
ten, welche zu Gunſten Hollands indem Protokolle vom 
27 Januar 1831 aufgeſtellt worden. 
Daß dieſe Grundſaͤtze i im Intereſſe der Regierung. Er. Ma: 
‚ tät des. Könige der Niederlande beobachtet worden find. 


Das in ber das Großherzogthum Luxemburg betreffenden 
Frage die Konferenz, indem fie ſich eines Theiles jener 
Großherzogehums zu Gebietsaustauſchungen bediente 
und indem fie diefe Unterkanblung. mit ‚der fogenannten 
belgiſchen Unterhandlung in Verbindung bradte, ſich nur 
nach den Ermaͤchtigungen gerichtet hat, welche fie vom 
beutfchen Bundesſstage, auf bad. eigene Werlangen dei 
Miniſters Sr. Maj. des Koͤnigs her Niederlande, Groß 
herzogs von Luremburg, erhalten hatte. 
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Daß das Beiſplel des Koͤnigreichs Hannover nit auf ben 
vorliegenden Gegenſtand anwendbar ſcheint. 

Daß die Artikel, welche der Note und Denkſchrift der nieder⸗ 
laͤndiſchen Herren Bevollmaͤchtigten gemaͤß, ganz unge⸗ 
woͤhnliche und den Souveraͤnetaͤtsrechten Hollgnde Abe 

bruch thuende Beſtimmungen enthalten ſollen, ſich leicht 
erklaͤren laſſen, nicht ohne Beiſpiel ſi ſind, und durchaus 
nicht die Beſorgniſſe einfloͤßen dürfen, zus denen fie Anlap 

"gegeben haben. 

Daß endlich, wenn bie Konferenz geglaubt hat, Belgien 
die Mittel zu feiner Exiftenz und zu feinem Wohlſtande 
fichern zu muͤſſen, ſie ſich in dieſer Beziehung darauf 

beſchraͤnkt hat, den im Protokolle vom 27. Jan. 1831, 
welches von ber niederlaͤnbiſchen Regierung angenommen 
worden iſt, enthaltenen Andeutungen zu folgen. 

Die Herren Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. des Koͤnigs der 
Niederlande werden die Entwickelung dieſer Behauptung i in ber 
anliegenden Denkſchrift finden. \ 
WVollkommen überzeugt, die von den fünf Hofen gegen bie 
niederlaͤndiſche Regierung eingegangenen Verpflichtungen erfüllt 
zu haben, voll Vertrauen in die Einſicht und in die Gerechtig⸗ 
keit des Königs, ſchmeichelt fi die Konferenz, daß biefer 
Monarch die zahllofen Schwierigkeiten, mit denen fie zu kaͤm⸗ 
vfen gehabt hat, die Ereigniffe, welche den Lauf ihrer Arbeiten 
bezeichnet haben, die Gefahren aller Art, welche fie beſchwoͤren 
mußte, und endlich die Verpflichtung, bie ihr auferlegt war, 
und deren fie fi entledigt hat, dieſen allgemeinen Zrieben, 
den. die wahren Intereſſen Hollands, fo wie bie wahren Ins 
sereffen Europa's, auf gleihe Weife erfordern, aufrecht zu er: 
halten, mit in Anrechnung bringen wird. | 

Sie ſchmeichelt ih, daß der König die Unmöglichkeit ein: 
fehen wird, bei einem Arrangement, wie das ift, womit bie 
Konferenz ſich befhäftige hat, weſentlich entgegengefeite For: 
derungen zu vereinigen, wefentlih abweigende Meinungen 
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einanber nahe zu bringen, öhne ein Entſchaͤbigungsſyſtem auf⸗ 
zuſtellen, und daß er es demnach für der Billigkelt gemäß bat 
ten wird, nicht jeden von den ihm mitgetheilten Artikeln ein: 
zeln zu beurtheifen, fondern das Ganze berfelben zu wuͤrde 


gen, — nicht von einer Kombination die einzelnen läfliges 


Bedingfingen herauszuheben und fie dadurch noch bebentende 
zu. machen, fondern zu betrachten, ob bie ganze Kombinatien 
nicht Vorteile barbietet, welde den Nachtheilen, von bene 
Peine biplomatifche Verhandlung jemals ausgenommen if, weit 
überlegen find. 

In Folge einer. folgen Unterfuhung ber 24 Artikel und 


der in der Denkſchrift vom heutigen Tage enthaltenen Aufti- 


rungen wird die niederlaͤnbiſche Regierung, wie die Konferen 
nicht zweifeln kann, alle Mittel finden, um bei der Unterjid 
nung biefer Artikel zu einer 2dfung zu gelangen, welde Ex: 
ropa, müde von Erfchätterungen und Beforgniffen ‚- mit geres⸗ 


. ‚ser Ungebuld erwartet; zu einer ehrenvollen Loͤſung, welde 


die langwierigen Ungewißheiten Hollands felbft fefiffellen mu 
endlich jene gegenfeitige Entwaffnung herbeiführen würde, be 
ren Vorſchlagung die Konferenz hoͤchlich gewuͤrdiget hat, 

Sie würde dagegen kaum lebhaft genug den Verdacht zu: 
ruͤckweiſen koͤnnen, jemald gewollt zu haben, bag Holland hie: 
für nur eine Titularfiele im europäifgen Staatenfoflem eis: 
nehme. Ein folder Erfolg hat nie zu den Abfichten der fünf 
Höfe gehört, und er würde eben fo Ihren Gefinnungen als ihren 
eigenen Intereſſen zuwiber feyh. 

Unwillkuͤrlich und durch die Macht ber Dinge wieder in 


die Verpflichtung verſetzt, wie im Jahre 1814 dazu beizutra: 


gen, baß die Zufunft und bie Weife der Exiftenz Belgienk fef: 
gefegt werde, haben bie Höfe ihre Stellung nicht gemißbrandt; 
und durch finanzielle Anordnungen, welche die Laſt der alten 
hollaͤndiſchen Schuld erleichtern, "dur gute Graͤnzen, dard 
einen kompakten Beſitzſtand, durch ein Nebeneinanderlieges 
.0 Grundgebiets auf den beiden Ufern der Maas, durch eine 
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foͤrmliche Garantirung aller biefer Stipulationen haben fie Hol⸗ 
land Vortheile angeboten, welche man vergeblich in ben glora 
reichſten Epochen feiner Geſchichte fuchen würbe. | 

In jenen benfwürdigen Zeiten hat Holland nicht von einer 
Bereinigung mit Belgien, fondern durch fich felbft, von den 
großen Eigenfhaften des Hauſes Naffau und der bolländifhen 
Nation, aus feinen eigenen Külfsquellen feine Macht gezogen. 

Es komme nur auf Holland au, denfelben Beruf auch - 
jeßt zu erfüllen; und weit davon entfernt, zu wollen, baß ber 
König der Niederlande von bem hoher Rang, ben er in Eu⸗ 
ropa einnimmt, berabfteige, haben bie bei der Londoner Kons 
ferenz repräfentirten Höfe feine anbere Abficht zehabt, als ihn . 
in feiner ganzen Würde, in feinem ganzen Einfluffe, in feinem 
ganzen Anſehen aufrecht zu erhalten. 
Die Untergeibneten u... w. - s 

(83) Eſterhazy. Werfenberg Talley⸗ 
rand. Palmerfion. Bülow. Lie 
ven Matufhewitfc. 
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317. Denkfchrift der Londoner Konferenz, welche als 
Antwort auf die der niederländifchen (bolländifchen) Be⸗ 
vollmächtigten vom 14 Dezember 1831 zu dienen be: 
ſtimmt iſt. *) | 

Die Denkſchrift II. EE. der Herren Bevollmächtigten 

Sr. Mai. des Königs der Niederlande eben ſowohl wie Ihre " 

Note vom 14 Dezember v. 3. gründet fih auf zwei Grunbla- 

gen: "auf die 8 Artikel vom 21 Julius 1814, **) and auf ben 

Anhang A zum Protokolle vom 27 Januar 1831. Die Lon⸗ 

doner Konferenz kann nur Eine diefer Grundlagen anerkennen, 

nämlich den Anhang A zum Protofolle vom 27 Januar 1831, 


*) Aus der naͤmlichen Quelle. 
*) Siebe; Martens nouveau recueil de traites Tom. II. 
pag. 38. 
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in Berbindung gefeßt mit den Entwidelungen, welche er feine 
Natur nad felbft bebingte, mit ben in dem befagten Pretetl 
aufgeftellten Grunbfägen, denen Ge. Maj. ber König kr 
Niederlande feine Zuſtimmung ertheilt hat, mit ben ſpater 
von der niederländifchen Regierung angenommenen Vorfeläge, 
“und mit den offiziellen Erklaͤrungen der befagten Regierung, 
welche der Konferenz in ihrem Namen mitgetheilt worden fin. 
Die Konferenz flieht ſich genoͤthigt, die erſte der oben angefük: 
ten Örunblagen zu verwerfen: 

Erſtens, weil die nieberlänbifhe Regierung, Indem ft 
aus eigener Veranlaffung, noch vor dem Zufammentritte be 
Konferenz in London, den Grundfag der Trennung Holen 
von Belgien proflamirt "), felbft den wefentlihen Theil ir 
8 Artitel vom 21 Zul. 1814, welche eine vollfommene Amst 
gawirung ber beiden Länder bezwedten, vernichtet hat. 

Zweitens, weil die niederländifcge Megierung, indem ft 
‚äterhin auf offizielle Weiſe und in ben beftimmteften Ausıri 
cken erflärte, daß fie. fi außer Stand fehe, Belgien ohne 


"fremde militaͤriſche Hüffe unter ihre Herrſchaft zurüczuführen, 


bie Unmöglichkeit, in der fie ſich befänbe, die 8 Artikel auspe 
führen, anerkannt hat. | 

Drittens, weil, Indem fie auf biefe Weiſe aus eigenen 
Antriebe den Orundfag aufgegeben und ſpaͤterhin eingeräumt 


») Unmertung ber Denträrift. Eiche’ die koͤnigllche 
*  Borfhaft vom 15 September 1830, das Votum ber bei: 
den Kammern der Generalftaaten vom 29ften und Soften 
deffelben Monats, bie koͤnigl. Votſchaft vom 1 Oktober 
1830, bie Proffamation Sr. Fönigl. Hobelt des Yrlazea 
von Dranien vom 5 Diftober, und die koͤnigl. Botſchaft 
vom 18 Oktober deſſelben Jahres. 

Anmerkung der Redaktion. Slehe In gegenwärtig 
Sammlung XIX Band Seite 333 die koͤnigl. Botiheft 
vom 43 September und jene vom 1 Oft. 1830 XX B. 
Seite 568, dann die Protlamation vom 5 Oktobet Ebend. 
Seite 380, - ' 
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Bat, daß fie bie Beflimmungen beffelben nicht erfüllen eonne, 
die niederlaͤndiſche Regierung ſich natuͤrlich des Rechtes beraubt 
bar, denſelben in Anſpruch zu nehmen. 

Miertens endlich, weil ber Anhang A ve. Vrotorolles 
vom 27 Januar 1831 ber letzte zwiſchen der nieberlaͤndiſchen 
Regierung und ben fünf Maͤchten in Bezug auf bie belgiſchen 
Angelegenheiten abgeſchloſſene Akt und derſelbe beſtimmt iſt, 
die 8 Artikel zu erſetzen. “ 

Es bleibt daher zu beweifen, daß bie 24 Artikel vom 
15 Oktober, Entwickelungen des Anhanges A, genau in Ver⸗ 
bindung mit den Beſtimmungen und den Grundfägen bes Pro⸗ 
tokolles fliehen, dem derſelbe beigefügt war. -Unßerbem, da (pi: 
terbin von Seite der Konferenz Sr. Maj. dem Könige ber 
Niederlande, Großberzoge von Luremburg, Xorfdläge wegen . 
Gebiets⸗Austauſchungen gemacht und von bemfelben angenom⸗ 
men worben find, bleibt zu beweifen, daß die 24 Artikel auch 
mit jenen Vorſchlaͤgen uͤberrinſtimmen. Die Konferenz wird 
fi der Pflicht, diefe Beweife beijubriugen, entledigen, indem 
fie nachſtehend auf die Bernerfungen autwortet, welche in der 
Denkſchrift der niederkaͤndiſchen Herren Vevollmaͤchtigten enthal⸗ 
ten ſind. 

Art. J. Um zugeben zu koͤnnen, baß Holland das wie- 
ber werden muͤſſe, was es ehemals, das heißt Im Jahre 1790 
war, mit Hinzufuͤgung deffen, was: es ſpaͤter unter läfligen 
Bedingungen erlangt hat, und einer Entſchaͤdigung für bie 
zehn Kantone, welde im Jahre 1813. von Frankreich abgelöst 
murden, mäßte bargethan werden, daß diefe Zorberung auf 
den Inhalt der Beſtimmungen bes Anhanges A zum Protokoll 
vom 27 Januar 1831 begruͤndet iſt. 

Den Worten des Art. 1 dieſer Akte gemäß, ſollen bie 
hollaͤndiſchen Drängen ale Gebterötheile, Staͤdte, Pläge und 
Ortſchaften in fid begreifen; welche ber votmaligen Republik 
der vereinigten Stadten der Niederlande im Jahre 1790 ange: 
hörten. Nah dem Art. 2 foll Belgien aus allen übrigen Ge: 


— 
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bietstheilen gehbildet werben, welche in ben Traktaten vom 
Jahre 1815 bie Benennung „Königeeih der Nieberlante” 
‚erhalten hatten, mit Ausnahme des Großherzogthums Ta: 
semburg. | Ä 
Da der wörtlige Sinn gilt, fo fonnte man behaupter, 
baß der ıfle Artifel Holland fireng genommen nur das zuweiſe, 
was es im Jahre 1790 befeffen hatte, und bag nach dem 2ten 
Artifel Belgien von dem vereinigten Königreihe ber Nieder 
lande alles. das erhalten muͤſſe, was Holland Im Jahre 1790 
nicht befeffen hatte. Diefe Auslegung häste Belgien bie heut: 
ſchen Enklaven gegeben, welche Holland im Jahre 1790 nidt 
befaß, bie im Jahre‘ 1815 von Frankreich abgelösten zehn 
Kantone, welche Holland im Jahre 1790 ebenfalls nicht beſaß 
und biejenigen Rechte, welche Holland in jenem Sabre in 
Maeftricht nicht ausfbte. | 

Diefer Auslegung fegte aber Holland entgegen, daß es 
bie deutfhen Entlauen im Jahre 1800 unter läfligen Bebin 
gungen erlangt, daß Belgien keinen Anſoruch auf die Erbſchaft 
von Rechten habe, weiche die Fuͤrſten des vormaligen dentſchen 
Reiches auf jene Entlaven in der Stadt Maeſtricht ausüben, 
und enblid ben Umſtand, daß bie zehn Kantone in deu Trat: 
taten von 1815 nit bie Benennung „Königreih ber Nieders 
lande“ erhalten hätten, fonbern daß fie eine gemeinſchaftliche 
Acquiſition des. (dom Fonflitnirten Koͤnigreichs gewefen wären. 

In den 24 Artikeln vom 15 Oktober hat die Konferenz, 
nach reiflicher Erwaͤgumg jener Reklamationen, einerfeits Hel⸗ 
‚ land ben völligen Bei der deutſchen Enklaven umb der Stadt 
Maeſtricht gefihert und von der andern Seite Belgien bie von 
Sranfreih abgelösten zehn Kantone gelaffen,, von benen Hel⸗ 
land bie Hälfte .nerfangte. In Bezug auf denfelben Gegen: 
ftand bezieht fih die Konferenz jedod noch auf eine Bemerkung, 
welche im Verlaufe der gegenwärtigen Dentfhrift vorfommt, 

Art. 2, Die nieberländifhen Herren Bevollmächtigten 
verlangen die Ungränzung des vormaligen Gehietes ber Mepus 
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blit der vereinigten Staaten ap die vormaligen hollaͤndiſchen 
Enklaven im Limburgiſchen vermittelſt einer Gebietsentfchäbis. 
gung, welche aus den deutſchen oder.belgiſchen Diſtrikten an 
beiden Ufern der Maas beſtehen und den ganzen Lauf ber Sübs 
Wilhelmsvaart in fi begreifen fol. Es if augenſcheinlich der 
Anhang A, der über die Gültigkeit diefer Forderung entſcheiden 
muß. Nun fpriht aber der Art. 4 des Anhanges A von Teils 
ner Bebletsentfhädigung irgend einer Art zu Gunſten Hallande. 
Er fegt nur den gedenfeitigen Austauf ber Enklaven 
fe, um beiden Ländern den ebenfalls gegen ſeitigen Vor⸗ 
sheil eines volllommenen Zufammenbanges ihrer Befikungee 
au verfhaffen. 

Es ik wahr, daß der Minifier der auswärtigen Angeles 
genheiten Sr. Mai. des Königs der Niederlande in einem un⸗ 
term 12 Jullus v. I. an die Konferenz gerichteten Schreiben *) 
verſucht bat, zu beweifen, daß diefe Beſtimmung ausſchließlich 
im Intereffe Hollands getroffen worden fey, da ‚Belgien Feine 
Entlaven auf dem vormaligen Gebiete der Republik der vereis 
nigten Provinzen befipe. Aber der Beſitzzuſtand Belgiens . 
war in ben Augen der nieberländifhen Regierung und ber fünf 
Maͤchte burd den mehr erwähnten Anhang A feflgefegt worben. 
Der ste Artikel dieſes Anhanges fagt ausbrädlih: Da beffen 
ungeachtet aus ben in Art. 1 und 2 aufgeftellten Grundlagen 
bervorgehen würde, daß Holland und Belgien auf ihren 
refp. Territorien Enklaven befigen würden. Die 
Eriſtenz belgiſcher Enklaven auf hollaͤndiſchem Gebiet war alfo 
in jenen Artikeln volllommen zugegeben, und, ben barin ent: 
haltenen Beftimmungen gemäß, mußte bad Verſprechen, den 
beiden Ländern die Desenflavirung und ben Zufammenhang 
zu verf@affen , erfüllt werden. 

Bei Unterfugung dieſer Etage fand bie Konferenz nur 
ein einziges Mittel, fie dem Sinn und dem Buchſtaben des 





*) Siehe: XXIV Band Seite 95. 
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eben erwähnten Artikels gemäß zu Idfen. Dieſes Mittel be: 
fand in dem Austauſch eines Theile von-Luremburg gegen ed: 
nen Theil von Limburg. Aber in dieſer Beziehung fand At 
bie Konferenz durch ben Sten Artikel des Anhanges A gebar⸗ 
den, und fie verhehlte es ſich nicht, daß ſie ohne die erlangte 
Einwilligung des Großherzogs und des deutſchen Bundes nicht 
zu einem Austauſche ſchreiten fonnte, den fie für unuimgänglid 
nothwendig hielt. 

In bieſem Zuflande ber Dinge ſprach fie Im 36flen Pre: 
tokolle *) die Ueberzengung aus; welche fie erlanat hatte, 
und fuchte durch bie Vermittlung des deutſchen Bundestages 
uns die boppelte Einwilligung nach, deren fie bedurfte. Ihre 
Säritte waren erfolgreib: die Autorifationen, um die fie ers 
ſuchte, wurden auf das eigene Verlangen des Gefandten Sr. 
Maj. des Königs Großherzog beim beutfhen Bunde bewißigt 
und die Vollmachten und AInflrußtionen bed Bundestages an 
die Bevollmächtigten, Deflerreihs und Preußens in London be: 
fördert. Nur alsbann erſt nahm die Konferenz einen Theil 
des Großherzogthums Luxemburg In ihre Plane Äber den Ge: 
bietsanstaufh auf. Sie glaubte nicht mehr Achtung für bie 
von ihr anerfannten Rechte, nicht mehr Sorgfalt. bei Erfülleng 
der von ihr eingegangenen Verbindlichteiten an den Tag legen 
zu koͤnnen. 

In ihrer Denkſchrift reklamiren die ‚nieberlänbifdgen Her: 
ren Bevollmächtigten die Gemeinde Lommel, well dieſelbe im 
Sabre 1790 zu Holland gehöre hätte. Die Bevollmächtigten 
ber fünf Hoͤfe find bei der Demarkation ber Gränzen auf dem 
‚ angegebenen Punft von Lommel der Linie gefolgt, welde die 
Bevollmächtigten des Königs in ihrer Denkſchrift vom 5 Ser: 
tember H, die dem Protdkoll Nro. 43 beiliegt, gezogen hat: 
ten; es heißt darin: „Auf dem rechten Ufer der Schelde wird 


*) Siehe XXV Band Stite 273, 
..,=*) @bend. Seite 37. | 
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die Oemarkationélinie mit berjenigen ibentiſch ſeyn, welde 
Mordbrabant von den Provinzen Antwerpen und Limburg 
trennt, bie auf ben Punkt diefer Tegtern Linie, welcher unters 
halb Valkenswaardt liegt.“ Nun made aber bie Gemeinde 
Lommel einen Theil der Provinz Limburg aus, Indem fle bei 
der adminiftrativen Eintheilung des ‚Königreiches ber Nieder⸗ 
lande in! derſelben einbegriffen war; dagegen aber wurden ats 
dere Gebietotheile, welche im Jahre 1790 nicht zu Holland ges 
hörten, ber Provinz Nordbrabant augefägt, die der vieber⸗ 
landiſchen Regierung ganz verbleibt. 

Urt. 3, 4, 5 und 6. Die Konferenz laͤugnet nicht, 
daß die Gebletsthelle, welche Sr. Majeflät dem Könige ber 
Niederlande Im Limburgifhen In Folge ſaͤmmtlicher Austaufche 
zugewiefen worden, eine Verſchiedenheit an Flaͤcheninhalt und 
an Bevölkerung darbieten. Aber fie Pann nicht einräumen, 
daß Flaͤcheninhalt und Bevoͤlkerung bie einzigen Beſtimmun⸗ 
gen find, nach denen ein Territorium abgeſchaͤtzt werden muß. 
- Die Einnahme, welche es dem oͤffentlichen Schage bringt, feine 
Beſchaffenheit, feine Lage, bie Vermehrung bes Werthes und 
der Sſicherheit, welche feine Erlangung anderen Gebietsthei⸗ 
fen, die man ſchon befißt, gewährt — alles dieß kann ohne Un⸗ 
gerechtigkeit bei der Abfhäßung eines Gebietstheiles nit 
unberuͤckſichtigt bleiben. 

An dem Fall aber, von bem es fih bier handelt, iſt ber 
Belgien zugewiefene Theil von Luxemburg notoriſch beinahe 
durchgängig ein armes und unfruchtbares Land, weldes dem 
Staate nur unbedeutende Abgaben bezahlen kann. Der Theil 
von Limburg, welcher Holland zugemwiefen worden, Ifl dagegen 
reich, fruchtbar, gewerbthaͤtig und einträglider an Abgaben. 
Er verbindet die vormaligen hollaͤndiſchen Gebietstheile, denen 
fräßer diefe Verbindung mangelte; er vermehrt daher ihren 
Werth und aud ihre Sicherheit, Indem er bie Verbindung mit 
dem wichtigen Plage Maeſtricht erleichtert. 

Endlich erhält Holland dadurch eine längere Oränge gegen 
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Deutſchland und fügt ſich fo auf feinen natärlichen Alliirten 
. Die Konferenz wirde geglaubt haben, die Orundfäge ber Bi 
Iigfeit, welche die Politik des Könige, leiten, in Zweifel je 
ziehen, - wenn fie’ fich nicht überzeugt gehalten hätte, baß ker: 
gleihen Berädfihtigungen mehr al6 hinreichend ſeyn wärten, 
. um in pen Augen Sr. Majeftät eine untergeordnete Differen; 
an Bevoͤlkerung und Zlähbeninhalt aufzuwiegen. Es geidah 
aus Achtung für die Rechte Sr. nieberländifhen Majeftät un 
des deutfhen. Bundes, baß bie Konferenz ſich enthielt, übe 
bie Arrangements zu beflimmen, welche in Folge jener Aus— 
tauſche zwiſchen Sr. Majeſtaͤt, dem deutſchen Bunde und den 
Hauſe Naſſau ſtattfinden muͤſſen. 

Niemand konnte bei dieſer Gelegenheit beſſer als der Ko⸗ 
nig⸗Großherzog bie gegenſeitigen Wuͤnſche ‚vereinigen und is 
Uebereinſtimmung mit dem Bunde auf eine angenzeffener 
Weife bie Eontiguität der holländifhen Beſitzungen feſtſteller. 
Seine unb bie Intereffen Deutſchlands fimmen in biefer Be: 
ziehung fo Äberein, daß ein Abfommen nothwenbig leitht wer: 
ben muß. Eben fo konnte Niemand beffer als der König in 
feier Gerechtigkeit und Weisheit Äber hie Anfpräche der Agna- 
ten bes Hauſes Naſſau entſcheiden. Ihre Rechte, ſtehen zu eut- 
fernt, um zu ernſthaften Schwierigkeiten in den Unterhandlun⸗ 
gen Anlaß geben zu koͤnnen. Uebrigens kann, ſo lange die 
Kronen vereinigt ſind, ſo lange. die Souveraͤnetaͤt über Hol⸗ 
land und Luxemburg gemeinſchaftlich iſt, keiner von den Uebel: 
Ränben eintreten, welche bie niederlaͤndiſchen Herren Bevol: 
maͤchtigten anführen. 

Zur Unterftägung ihrer Behauptungen fiellen fie den Zah 
mit Hannover und Großbritannien auf. Aber augenfdeinlig 
iſt biefes DBeifpiel auf die vorliegende Frage nit anwendbar. 
Zwiſchen Hannover und feinen Verbindungen mit Oroßbritan: 
nien, und Zuremburg und feinen Verbindungen, mit Holland, 
find die Unterſchiede in die Augen fallend. Sie find eben fe 

Li geographifh, ale auch, wenn man fih dieſes Ausbruds 
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bedienen darf, erblid. Luxemburg iſt nicht von Kolland, wie 
Hannover von Großbritannien, durch ein weites Meer getrennt. 
Es gränzt beinahe an das hollandiſche Gebiet, und der Fall, 
daß beide Laͤnder nicht demſelben Herrſcher unterworfen ſeyn 


ſollten, liegt beinahe außer ‘den Berechnungen menſchlicher 


Vorausficht. Es ſcheint ſogar nur von dem Könige abzuhaͤu⸗ 

gen, benfelben unmöglich zu machen. 

Die Beruͤckſichtigungen, welche hier angeführt werden, 
haben’ fon ihre Wirkung hervorgebracht. Die Konferenz bat 
die allergerechtefte Urfache, zu glauben, baß der deutſche Bun⸗ 
destag und bie Agnaten des Hauſes Raffau, bereit, bie Ars 
rangements vom 15 Dftober zu unterſchreiben, nur eine Ein; 
ladung Sr. Majeftät des Koͤnigs ber Niederlande erwarten, 
um benfelben beizutreten. 

Aus allen dieſen Gründen arte eine 'neue abgefonderte 
Unterhantlang in Bezug auf das Großherzogthum Lupemburg 
der ausdrädktchen Autoriſation, welle die Konferenz von Er. 
Majeflät dem König= Großherzog und von dem Bundestag In 
Frankfurt erhalten hat, fo wie ben Intereſſen Hollands, weis 
ches des Nebeneinanderliegens feiner Befigungen beranbt wer- 
den Pönnte, unb ber Beſchleunigung eines befinitiven Arran⸗ 
gements zwiſchen ber niederlaͤndiſchen Regierung und Belgien 
zuwider ſeyn. 

Nachdem dur bie vorfichenbe Auseinanberfegung bes 
j wiefen worden: ie 
* 7) daß die Konferenz ſich in den 24 Artikeln vom 15 Okto⸗ 

ber fireng nach den Territorialbeflimmungen bes Anban⸗ 
ges A zum Protofolle vom 27 Januar "831 geriqh⸗ 
tet hat; 

2) daß ſie den Austauſch eines Theiles von Lurembutg ge⸗ 
gen einer Theil von Limburg nur in Folge freiwilliger 
und förmliher Autoriſationen von Seite des Königse 
Großherzoges und bes | beusfigen Bundes angeordnet 
bat, und 
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daß fie: Holland eine Dränze und Vortkeile des Neben: 
einanberliegen6 ber Befigungen gefihert hat, wie folk 
bieſes Land felbft in ‚den denkwuͤrdigſten Zeiten feine 

Mast nicht befeffen hat, — wirb man: bie anderen Be: 

hauptungen in ber Denkſchrift der nieberlÄnbifepen See 

Bevollmächtigten unterſuchen. 

Art. 7. Ueber dieſen Punkt theilt bie Konferenz Ihre 
Meinung. Es iſt augenfaͤllig, daß die Neutralitaͤt Belgle⸗ 
eben fo wenig, wie irgend einem anderen neutralen Staate bat 
Recht gibt, Werpflihtungen zu verfennen, bie and Traftaten 
hervorgehen. 

Urt, 8 Durch bie Anfuͤhrung des Atem Art. des rel: 
tates von Zontainebleau vom Jahre 1785 zwifhen dem Kaife 
von Deutfihland.und den Generalſtaaten iſt man nicht ber Mei 
nung gewefen, alle Befiimmungen beffelben wieder ins Leben 


‚au rufen, ſondern man Pat nur ausdruͤcken wollen, daß die Be 


flimmungen jenes Artikels al6 Grundlage zu einem zufriedes 
Bellenzen Arraugement zwifgen beiden dienen follen — einen 
Arrangement, weldes die von beiden Selten zn ernennenden 
Kommiſſarien feftzuftellen haben. 

Art. 9. Hier laſten die bedentendſten Anſchuldigungen 
auf der Arbeit ber Konferenz, Der Denkſchrift ber nieder: 


Undiſchen Veyollmaͤchtigten zufolge, wäre biefer gte Artikei 


den Orundfägen des Voͤlkerrechtes entgegen, ohne Beifptel in 


‚der Geſchichte und im Widerſpruche mit ben Souperänetätsred: 


ten Hollands. Man ſchmeichelt fi, beweifen zu Pöunen, daß 


dieſe Vorwuͤrfe ungegruͤndet ſind. Was zuvoͤrderſt die Grund: 
füge bes Voͤlkerrechtes betrifft, fo if e6 der nieberlänbifcen 
Megierung nit unbekannt, daß das allgemeine Voͤlkerrecht 


dem vertragsmaͤßigen Voͤlkerrechte untergeorbnet iſt, und daß, 


wenn über einen Gegenſtand Konventionen vorhanden ſind, ci 


lebiglich nach diefen beurtbeilt werben muß. 


Und fo findet es fih, daß feit der Wiederherfiellung det 
Friedens die Schifffahrt auf den Zlüffen Gegenſtand befonberer 
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Uebereinkommen zwiſchen ben verfhiebenen Staaten geweſen 
if; deßhalb durfte der in Rede ſtehende Artikel auch, nicht mit 
abſtrakten Prinzipien, ſondern mit Traktaten, welche gegen: 
waͤrtig den nohtiſchen Koder Eurona's bilden, in Beziehung ge⸗ 


bracht werden. Jene Traktete haben die Pripilegien, welch 


das allgemeine Voͤlkerrecht den. Regierungen „in Betreff ber 
Schifffahrt anf, den Stroͤmen und Fluͤſſen beilegte,. bedeutend 
veränkert.. ; Die Regierungen hatten das Recht, biefelben, auf 
ihrem Gebiete dem Handel anderer Nationen zu ſchliefſen. Sie 
haben das Bent, willfuͤrlich den Gehrauch: her atäffe iu be: 
ſtenern. Dieſes Recht iſt mohtfigiet worden, 5 
Daſſelbe iſt mit den Stapeli Umkadunggs und Dousnen: 
Geldern her Fall. - Einige ‚find abgefhafft,:-auhere: verändert - 
und alle dem europaͤiſchen Grundſatze einer ungehinderten Schiff: 
fahrt unterworfen worden. Um ſich von: digſer Wahrheit zu 
überzeugen ,. am ben Unterſchied zu wuͤrdigen, welcher, in Be⸗ 
zug.auf die Fluͤſſe, zweſchen den notuͤrlichen, aus ihrer. Gau: 
deraͤnetaͤt Ach herleitenden, Rechten dar Gitagtau:ank den Per 
vflihtungen.beficht,, melheaukden ſeitz der Withgrherſtell nug 
des allgemeinen. Friedens abgeſchloſſenen Kontgentienen ‚beynprs 
geben, genuͤgt es, den beiliegenden Außzug zu: durchlaufen, 
welther von dem Pariſer Traktat mom 30 Maj 7874 und von 
der Generalakte des Wienen Kongreſſes bis zu der letzten Main⸗ 
zer Konnention herabgeht. And man behaunte nicht, daß ſeit 
der. Frennung Belgiens⸗ die Beſtimmungen van Paris. und 
Wien, welche ſich auf, die freie Schifffahrt ber Schelde bezie⸗ 
hen, und denen die niederluͤndiſche Regierung vollkommen bei⸗ 
getreten iſt, aufgehört haban . verbindend für fie zu ſeyn. 
Ganz im Gegenteil; fie Können. nicht in bie Kategorie 
der 8 Artilel vom 21 Julius I814 geworfen werben, melde 
die nieherlänbifhe Regierung nicht aufrecht erhalten zu koͤnnen 
erklaͤrt hatte; fonbern fie waͤrden fogar bang auf bie niebers 
laͤndiſche: Regierung noch anwendbar ſeyn, weun fie-auh. Bel: 
gien niemals beſeſſen hätte, denn ein Thell der Säelbe, wel: 


8. | 
‚Ger andere Staaten durchſchneidet, würde nichtedeſtenerige 
an Holland gehört haben. Holland bringt alſo Bein nei 
:Dpfer, wenn es auf die Sperrung biefes Ziuffes und auf da 
ı4ten Artikel des Traktates von Muͤnſter verzichtet. Ein: 
fuͤllt ganz einfach bie Wiener Traktate, welche Ihre ganze Ku 
beibehalten; und die Konferenz greift, indem fe die netten: 
digen Beflimmungen feſtſtellt, daß bie freie Schifffahet anf m 
Schelde der That wie dem Rechte nad exiflirt, Beineiug 
bas BVoͤlkerrecht an. Sie richtet ſich nach der öffentligen ca 
pälfgen Geſetzgebung. 

Die Frage in Bezug auf die den Rhein und die Sem 
bindenden Gewaͤſſer war ohne Zweifel von weit zarterer Veftef: 
fenheit. Dennod ſprachen auf in fbiefer Beziehung nenn: & 
plomatifhe Aktenfläde, denen die nlederlaͤndiſche Negierung br 
getreten war, zu Gunſten der Konferenz. Der anliegente But | 
ug eines Protokolls, welches am 30 März 1831 In Rum; 
unterzeicönet wurbe, thut bar, daß wenn bie Uferſtaaten I 
Rheine fih entſchloſſen haben , ihre letzte Konvention mit m 
niederlaͤndiſchen Regierung abzuſchließen, dieß micht-gefdehn 
iſt, ohne ſich die Befugniß vorzubehalten, frei mit Antwerzen 
und mit Belgien vermittelft der eben erwähnten Binnengeeii 
fer kommuniziren zu Pönnen. ' 

Es iſt daher. nit richtig, zu jagen, * die Konfern, 
für die Belgier ein Vorrecht erſonnen habe, welches ſelbſt nilt 
von den Uferfsuuen bes Rheines in Anſpruch genommen ww: 
den ſey, da doch Preußen, Frankreich, Bayern, Baden, 
‚Heffen und Naſſau dieſes Vorrecht gefordert uud fi Ne Er 
langung deſſelben vorbehalten haben. Es iſt ige rictig / 
ſagen, daß die Beſtimmungen der Konferenz ohne Veiſyie 
ſeyen, da das Veifpiel vor Augen llegt; indem fi bie nieht 
landiſche Regierung verpflichtet hat, die eben erwähnten Berk: 

- halte im Weberlegung zu nehmen, wenn Aber die Sciffeh 
auf der Schelde unterhanbelt würde, und Inden Belgien fd 
æhwendig diefen Unterhandlungen anfaließen mußte. = 
(N) 
{ 
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‚Men würde dem, vielleicht aͤberflaͤſſiger WVorte „gegen: 
feitig,’’ weldes in einem Paragraphen besgten Artikels vor⸗ 
kdmmt, md in Bezug auf.bie Benyßung ber Binnengewäffer 
awiſchen ber Sqeide und dem · Rhein gebraucht worden iſt, ei⸗ 
nen ganz unguläffigen Sinn unterlegen, wenn man annaͤhme, 
Daß die’ Konferenz den. Gedanken gehabt babe, erflären zu 
wollen, daß Belgien irgend ein Souveränetätdrecht auf jes 
nen Gewäffern ausuͤbe, oder daß bie Zuftimmang der beige 
(den Regierung jemals erforderlich fey, mm Zahrzeugen unter 
nlederlaͤndiſcher Flagge die Schifffahrt auf ˖beſagten Gewaͤſſern 
au verbieten ober zu erlauben. Die Vernunft weist einen 
ſolchen Sedanfen zuräd; und es iſt die Abficht der Konferenz 
geweſen, die Schifffahrt auf den die Scheide und ben Rhein- 
verbindenden Gewaͤſſern befländig mäßigen Zöllen für die belgie 
(hen Fahrzenge zu unterwerfen und in diefer Beziehung, bie - 
zum Abflug eines gemeinfaftlihen Webereintommens, bie 
belgiſche Handelsflagge mit der holläudifchen Handelsflagge 
gleichzuſtellen. 

Welter iſt die Konferenz nicht gegangen. Sie hat auf 
keine Weiſe beabſichtigt, den ſpeziellen Rechten der Uferſtaaten 
des Rheins zu nahe zu treten — Rechten, welche ſich außer 
ihrer Kompetenz befanden; und übrigens hat fie die Souveraͤne⸗ 
tät dergeſtalt geachtet, daß, indem fie jene tranfitorifhen Bes 
ſtimmungen fefiftellte, fie den definitiven Zuſtand der Dinge, 
welder au6 dem Art. 9 hervorgehen muß, fpäteren Unterhand⸗ 
lungen zwifhen den beiden Parteien unterworfen hat. Kein 
Zweifel, daß ihr beiderfeitiges Einverfländniß die temporären 
Beſtimmungen jenes Artikels verbeffern, den Zweck derfelben 
beffer erfüllen und die Inkonvenienzen, nach Anleitung der Ers 
fahrung oder nad den gegenfeltigen Intereffen der beiden Voͤl⸗ 
ter, daraus entfernen Bann. 

Diefes Einverſtaͤndniß foll auch bie Art der gemeiaſchafte 
lichen Aufficht über die Lootſen⸗ und Tonnengelder regzuliren. 
Es iſt wahr, daß der 12te Artikel der Mainzer Konvention 

Veneſte Staatbalten. XXVII. Bd. aſtes Heft. 6 
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fi damit begndpt, In Bezug auf die Mohnad«, Roeflike zu 
andere Gelder, die Fahrzeuge der Uferſtaaten bes Rhelnes nik 
den niederlandiſchen Uferſtaaten giekigufällen; Uber Neſe 
Gleichſtellung iſt don einem ivikkflgen Werthe auf drin Rheine 
indem der Handel der vorzuͤglichſten Staͤdre Hollands duf die 
ſem Fluſſe betrieben wird, und anf Fahegeugen, denen bie nie 


derlaͤndiſche Reglerung and eigenem Intereffe Erleichterungen 


bewilligen muß. Daſſelbe Inrereſſe beſteht nicht auf der 


Schelde, und dieſelbe Gleichſtellung dürfte daher bare ımyure 


chend ſeyn, weßhalb Lootſen⸗ ſowohl als Tonnen⸗ Recht daſeloſ 
eine Garantie mehr zu verlangen ſchienen. 

Die Konferenz hatte außerdem gehoͤrt, daß Hollaud bed 
Recht, die Schelde zu ſperren, In Anſpruch naͤhme; und fe 
war benachrichtigt worden, daß wegen fehlender Tounen bi 
Beſchiffung der Fahrwaſſer jenes Zluffes anfing, gefährlä zu 


. werben. Es iſt daher niet Äberrafhend, daB fie Beftimmm:- 


gen, welde dazu dienen follten, der Erneuerung jener Stwie 
zigfeiten vorzubeugen, für nothwenbig erachtet. Die Kenfe 
veng hat nichtsdeſtoweniger ben beiden Parteien bie Mittel ver: 
behalten, in dieſer Beziehung vie paffendfle Urt der Aufͤtz⸗ 
zung feflzuflellen. 

Dem rt. 9 zufolge, follen ſich die beiden Parteien 
ebenfalls über das Recht bes Fiſchfanges und des Fifähantels 


auf der Schelde verfländigen. Der Fiſchfang auf ber Scheld⸗e 


iſt ſeit einer Meihe von Jahren das eingige Mittel zum Unten 
halt für eine arme Kaffe unter den Einwohnern von Antwer. 
ven, welche bie nteberlänbifhe Regierung, felbft in ihren jegis 
gen Verbaͤltniſſen zu Belgien, biefer einzigen Qälfsquelle zidt 
zu berauben ſcheint. Die Konferenz Ponte um fo weniger 
glauben, daB fie es ihr in den Verhaͤltniſſen des Friedens un 
einer guten Nachbarſchaft verweigern würde, Sie Tonnte wiät 
glauben, daß die beiden Staaten, Im Werfelg ber fuäteren 


Unterhanblungen, nicht ohne Schwlerigkeit Mittel finden fell: 


ten, durch Huͤlfe gegenſeitiger Vorſichtsmaßregeln zu verbie: 





dern, daß die Wusäbeng bes Eifäfandes und Fifhhantelke 


Rechts keine Uebertretung der Donanengeſetze herbeifuͤhre. 


Art. 10. Ganz wie die Dentſqrift der nleberlandiſchen 


HH. Bevollmaͤchtigten es Befagt, iſt der Schluß bes 1oten Ars 
tikels: „es werden für die Schifffahrt auf. befag- 


ten Kanälen nur mäßige Bälle erhoben,“ zu vers ” 


Reben. 


rt, 11 und 18. Es iſt dekeits beimeett worden, daß 


die Art. 1 und 2 zum Anhang A des Vrotdkolls vom 27 Ian. 


1831 Belgien in Limburg auf dem rechten und Tinten Ufer der 


Maas viejenigen Gebietstgeile zumwiefen, welche Holland Im 
Sabre 1790 nicht befaß. . Diefe Bebjetstheile gaben Belgien 
Beräbrungspuntte mit Preußen, zwiſchen Maeſtricht uyb 
Mor, und demzufolge bie Mittel, die moͤglichſt kurzeſten 
Verbintungen mit Deutſchland herzuſtellen. 


ls die Konferenz, aus oben entwickelten Gruͤnden, Bol: 
Iand alle Diſtrikte auf dem rechten Ufer der. Maas, welche iym 
Im Jahre 1790 nit gehört hatten, anbot, wuͤrde fie eine Unge⸗ 


rechtigkeit zu begehen geglaubt haben, wenn fie, Indem obige 


Diſtrikte von Belgien abgelöst wurden, diefed Land aller Mit: 
tel der Verbindung und de6 Handels mit Deutfhland beraubt 
Bitte, Daher die eventuelle Befugniß, welche Belgien gelaffen 
wurde, auf eigene Koſten eine Handelsſtraße Im Kanten Sit⸗ 
tard, welches niemals gu Holland gehört hatte, zu erbauen — 
eine Befugniß, welche aber verfhiebenen Bedingungen und bem 
gänzlihen und volfommenen Vorbehalte der Souveränetät Er. 
Majeſtaͤt des Könige der Niederlande untergeordnet war. Da⸗ 
her auch die Unterhaltung bes jetzigen Weges in jenen Kanto⸗ 
nen and die maͤßlgen Degegelder, welche auf demſelben erhoben 
werden ſollen. Daher endlich die Benutzung des Weges, wel⸗ 
er durch Madſtricht geht, unter denſelben Bedingungen. Die 
Konferenz kann nicht zugeben, daß im Zeiten des Friedens bie 
Erikchz einer Handeleſtraße durch eine Sefung 14 mit der 
6 


*. 
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Sicherheit bes Pages ir verträge ober den Werth heſue 
vermindere. ® 
Straßburg, Meg, Mainz, Lille, Jalic, Keblen En 
furt,. Magdeburg, Wittenberg und viele andere Zefmya 
werben von Straßen durchſchnitten, die dem Hanbel offen fr 


"hen, ohne. daß bie Mächte, denen diefe Feſtungen gehen, 


dieſelben deßhalb jemals für gefährdet gehalten haben. E 
verfteht fi von ſelbſt, daß der Fall einer gezwungenen Verhir 


derung, oder vielmehr der Fall eines Krieges, ausgenoman 


ſeyn muß; aber dieſer Umſtand war ein Grund mehr, blie fret 


Verbindung dur den Kanton Sittard feftzuftellen. Es Bid 


übrigens zu berädfihtigen, ob der Tranſithandel niät be 


nicht die Huͤlfsquellen beſſelben erhöht und deſſen Reisthen 
vermehrt. 

Endlich enthielt auch das Protokoll vom 27 Januar 1831, 
dern die niederlaͤndiſche Regierung beigetreten iſt, folgende & 
Märung. „Zur Erhaltung des europäifgen Gleichgewichts m 


. zur Erfüllung der Abfihten, welche die fünf Mächte leiten, 


es nothwendig, baß Belgien, blühend und gedeihend, in fe 
neuen politiſchen Exiſtenz bie Sälfsauelen finde, deren es zu 


. Erhaltung berfelben bedarf. 


Würden aber bie fünf Mädte j iene Abſicht erreicht, win 
den ſie dazu beigetragen haben, Belgien biühend und glädiid 
zu maden, wenn fle ihm nicht die Hülfsquellen gefichert hätten, 
die. ihm eine freie Schifffahrt auf ber Schelde und die freim 
Verbindungen mit Deutſchland auf den birefteften Wegen kt: 
bieten ? Konnten bie fünf Mächte, ſelbſt nachdem die niet 


laͤndiſche Regierung, ale fie dem Protokolle vom 27 Jans 


und dadurch dem eben aufgeſtellten Grundſatze beigetreten wel, 
konnten fie ben Belgiern bie Handelserleichterungen verweigen, 
welche für Ihr Land das einzige Mittel find, feine mewe Art Mi 


Eriſtenz zu erhalten T-Aus-diefem Gefichtspunkte hat die Im 


"Rande, durd das er "geht, wirkliche Vortheile darbietet; sn 





ferenz auftichtig den Verſchlag gewuͤrdigt, welcher In fr Wk 
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derlandiſchen Denkſchrift enthalten iſte eines Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗ Traktates Wwiſchen Holland und Belgien, By 

Der Abſchluß deſſelben würde vffenbar nuͤtzlich ſeyn und 
würbe dazu beitragen, ihren Verbindungen die Freundſchaft 
und die Ueberelnſtimmung! zu geben, welche auf dauerhafte 
Grundlagen zu errichten gewiß eben ſo ſehr ber: Wunſch der nie⸗ 
derlandiſchen Megierung ald der Konferenz iſt. 

Art. 13. Die von den niedberlaͤndiſchen HH. Beroik 
machtigten ihr geworbenen Mittheilunzen berechtiget bie Kon⸗ 
ferenz zu der Ueberzeugung, daß, indein man Belgien zur 
Zahlung einer jaͤhrlichen Rente verpflichtete, dieß eine Zah⸗ 
lungsart ſeyn wuͤrde, welche mit den Wuͤnſchen ber niederlaͤndi⸗ 
ſchen Regierung übereinfitimmte. Die Frage wegen Thellung 
der Schuld iſt der Gegenſtand einer beſonbern Sorgfalt Zewe⸗ 
fen, und die Konferenz bat bieſelbe mit der gevochten Ueberzen⸗ 
gung geldst, Holland bedeutende Wortheile, dutch vie es che 


als hinreichend für bie It vorbergehenben: Artikel erwähnten . | 


Beſtimmungen entſchaͤdigt warben iſt, geſichert Ju haben. . 
Da das Anerbieten des Handels wit :den. hollaͤnbiſchen 
Kolonien, dem Anhange A und dem Eingefländniffe der. nie⸗ 
derlaͤndiſchen Regierung zufolge, immer nur als eim einfacher 
Vorſchlag, den die Belgier annehmen ober verwerfen konnten, 
ju betrachten geweſen, and derfelbe verworfen worben Mes 
komite er nicht ferner In den Unterhandlungen figurigen..”. 
Anbererſeits betrugen die Zinfen ber ſſanmtlichen — 2* 
ſchlietzch belgifhen Schuld und des auegeſetzten Theiles derſel 
ben Schuld und die Zinſen der gemeinſchaftlichen Schulb, nach 
bem Verhaͤltniſſe vertheilt, nach welchem jedes. der beiden Kan⸗ 
der während ber Gemeinſchaft zu ihrerThigung beigetragen 
hatte, in runden Zahlen nicht mehr ala eine jährlide Summe 
von 5,800,000 Zt. Dieſe Summe ii bis auf 8:400,000 SL 
erhöht worden. Der ganze Unterfleb von .2,600,000. Fl. 
jährliher Rente erleichtert alſo: um f viel die uf der alten 
hellludiſchen Schuld. — 
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Es ſteht der Sonfenz nidt-zu.. ſich über eine ferne 
Schuld das uereinigten Königreichs den Niederlande, wei 
‚ hucch eine beſondere Konvention feſtgeſtellt iſt, auszufmeirn, 
Uebrigens ſchlen fie aber auch zu ber Verſicherung berediigt, 
daß wenn man ſelbſt die jährliche Rente von 8,400,000 fi 
nach den Angaben, des. Protokolls vam 27 Januar 1831 (db 
gen und fie demzufolge aus ben Geſammtzinſen ber Schal, 
wvelche Belgien allain zur Laſt gelegt werben, aus ben Ge 

“ faramtzhafen der Opfer, welde. Sollanp, um bie Bereinigug 
zu:erlangen, durch bie Kolonien, ber Akte gemäß, welde in 
Werth diefer Opfer feſtſtellt, gebracht bat, aus dem verhält: 
nigmäßigen Zinfen her. Zaften, melde in dem Protokoll ven 
87. Januar 1331 ale gemsrinfhaftlihe bezeichnet werden, an 
endlich ſelbſt ans den Zinſen und ber Hälfte der Kriegafontriiu | 
tionen). auf. welche ba: uereinigte Koaͤnigreich wer Mieberlank 
im. Sabre 1815. gegen Erlangung ber zehn Rantone-veriätt 
bat, zufammernſetzen mallte, mau nad finden wuͤrde, daß dief 
Rente her niederlaͤndiſchen Wegierung eine. vollommer⸗ u 
ur Bntf&äbigung darbietet. 

Die Konferenz deeilt fish, einzugefiehen, baß dm 
Srunbfag jeber Liquidation. ift, die Laſten und Vartheile, Kt 
Atciva: und Valfya. zu thailen. Aber bei Diefer Gelegenhen 
waren alle zu Laſten Belgiend hervorgehenden Paffiva back U: 
Beftfepung: einer jahelichen Meute von 8,A00oo FL. Imeitl 
Iquibiet. unk-grtbeilt. . Es blieben daher nur mach bie‘ Aktiva 
zu Ilquibixen And.gy theilen, wenn fich dergleichen In den Bat 
nungen. bed Amoertiſſementſondikats und der Braſſeler Bast, 
welche den Dienft. einer allgemeinen Kaffe für das vereinigt 
Nonigreich ber Nieterlande verſehen hatten, vorfaͤnden. 

Wasg aoch mehr iſt, das Amortiſſementſandikat hat fell 
für 110,000,000 51, vierpragentige Obligationen ausgegeben 
Belgien zahlte feinen Theil an biefer Laſt durch bie Rente von 
8,400,009 Sl. zuraͤ. Durfte es demnach ſeines Antheils «u 
Fonds jenes Syndikats beraubt werden, wenn ſich ein folder 





RR. 
Wentrsigant. Die Sonferens würte- geglanbt haben, tem 


Yoypalın und rechtlichen Cher akte⸗n, welcher bie Politik der niedarı 
laͤndiſchen · Regierung anszchinet, zu nahe gatreten zu ſeyn, 


. 2⸗, 


men, fie bei der Theibeng gemeinſchaftlicher Schulben einenn 


Theile die ganze Maſſe den Paſſſya aufgelegt und dem andern 
alle: Aktin⸗ angewieſen bäste, 

Art 34 . Helland bes, dieſem Artuel gemaͤß, mirklich 
drei Semeſter der Schulb des vereinigten Konigreichs der Nie⸗ 


dernlaude hezablt. Aber ſalne Bevollmaͤchtzgten habes ihre Bye 


zechunngen. beſtaͤndig vom x November 1830 batirk, indem fie 
anertannten, bap bie wieberländife Regierung bit zu dieſer 
Zeit ſaumtliche Revenucn bes: vereinigten Kaͤrigreichs evhahen 
und daher bie Mittel erhalter hatte, die heiten. Drittheile bei 
erften: han in Rede firhenhes Spuefler zu deckrn. Dis niebers 
(Anbifie Regierung finder ſich daburch füs. bie Ye enspobbigt, 
weiche e kr ihren Deukſcheiſt reklamirt. 

Art 17. Dieſer Artikel begreift Alles, ſeweli beweg⸗ 
Uches als. unbewegliches Privateigenthum, welches das Haus 
Oranien⸗Naſſau in Belgien beſitzt; in ſich, und daher auch 
dagjenige, vom dem bier bie Derifanift bes niebirhlaifgen 
9% Bevollmaͤchtigten ſoricht. 

Hüte 39. Dieſer Artikel iſt waͤrtlich aus bir: Geueral⸗ 
alte: des Miener Keugreſſes, ber die Megierung Br: Maj. des 
Könige der Niederlande beigetreten If, eatuemmen werben. 
Ge hab zumBwed, ſeſtzuſetzen, daß ber. Beſtther von liegenden 
. Gsäuben: im vorſchiebenen Staaten, nur ber Unterthan eins 
uf Staͤaten ſeyn kann. 

Aurt. 23. Die Netlamatlenen belhaſcher Untethanen 
an :tle in. dieſem Krtikel aufgezaͤhlten Yeivatetabliffenzuts 
allem, dem Inhalte ber Anordnungen gemäß; nach welchen 
jeng'@tublifements in dem vereinigten Kinigreiihe. ber: lebens 
lande geleitet wurden, liquidirt werben. . 


Es kaun daher: nun die Rede davon ſeyn, jene: ‚einmal | 


Imniten Ferderumgen auf: die Bonds augumelfen,: mit denen 


88 N 
jene Etabfiftments Während der Dauer des vereinigten Kür 
reichs audgeftattet waren, und nicht ihnen neue Fondé auf Rei 
Ren Hollands zuzuweiſen. Diefelbe Bemerkung bezicht fh 
auch auf die fogenaunten franzoͤſiſchen Liquidatlonen, dern 
Gäluffe des 23ſten Artikels Erwähnung geſchieht. 

Art. 24. Die Konferenz ſeht kein Hinderniß, ihre 

- guten Dleuſte anzubieten, daß der Termin zur gegenſeitigen 
- Mäumung um 14 Tage bis 4 Wochen verlängert werde. Da 
allgemeinen: Gebrauche gemäß, nehmen bie Truppen, welde 
die von ihnen beſetzt gewefenen Plaͤtze oder Gehietöthellerin 
men, bie bem Staate gehörenden Begenfländg mit; mit But 
nahme ‘derjenigen, welche einen Theil ber ilitärifgen U 

räffungen jener P läge ausmahen. 

Die niederlaͤndiſchen HH. Bevollmägtigten beenbigen 
ihre Denkſchrift mit einem Vorbehalte in Bezug anf das Hedi, 
welches ihrer Meinung nah Ge. Maj. der König der Riesen 
fande Hätte, fib mit den Mächten über die belgiſchen  Seftun 
gen zu 'verfländigen; und zwar in Gelge des Barrierenfoflemt 
unb des 7ten von ben Artikeln vom 31 Jalius 18314. 

Die Konferenz kann die Rechtmaͤßigkeit "jener beiten Un 
ſpruͤche nicht zugeben. Der Barrierentraktat hätte, um wo 
bindend zu ſeyn, nad allen Kriegen, die ihm gefolgt find, bei 
Wiederherſtellang des allgemeinen Friedens erneuert werben 

miuſſen; and bleß iſt nicht geſchehen. 
Was bie 8 Artikel vom 21 Julius 1814 Schiffe, fo ind 
‚die Umſtaͤnde, welche diefelben außer Kraft gefept haben, In ir 
gegenwärtigen Denkſchrift bereits erwähnt worden. . Wehrigens 
. bildeten biefe Artikel. ein Ganzes, und hatten nur auf ken Se 
fand der Dinge Bezug, welder aus ber Vereinigung Heland⸗ 
und Belgiens hervorging. Es iſt nit möglich, einen derſeb 
ben abzufondern, um ihn auf. bie Trennung und Uuabhäugie 
keit der beiden Länder anzuwenden. 

Außerdem bietet bie durch bie fuͤnf Höfe garanticte Rus 

tralität Belgiens Hollanb tie Schutzmaner dar, welge Ihm 


[4 


4 


das Barrleren foſtem fihern follfe, mit ı dem Unterſchlede, daß 
jenes Syſtem ihm die koſtſplelige Veryflichtung auferlegte, Gar⸗ 


nifonen zu "unterhalten, während die Neutralität Belgiens, | 


von den Hauptmaͤchten Europa's garantirt, ihm die Mittel 
giöt, feinen Militäretat- ohne Gefahr zu vermindern. 


Die Konferenz bat hierdurch auf alle Punkte ber Dents 


ſchrift der-nieberländifhen HH. Bevollmaͤchtigten geantwortet. 


Sie hat ſich beeilt, ihnen mit Zreimäthigfeit alle Bemerkun⸗ 


gen mitzutheilen, welde in ihren Augen darthun, daß ſie ihre 
Verpflihtungen gegen Se. Maj. den König der Niederlande 
erfuͤllt hat; daß fie, bei Entwicklung ber Beſtimmungen des 
Anhanges A zum Protofdll'uom 27 Januar 1831 und der In 
jenem Protofoll aufgeftellten Grunbfäge, dieſelben ſtets gewifs 
fenbaft angewendet und mitunter zu Gunften Hollands ausge⸗ 


- 


dehnt hat; daR fie ſich bei den, Angelegenheiten des Grophere 
zogthums Euzemburg darauf beſchraͤnkt hat, nach einer Auterlı 


fation zu handeln, welche Ihr von dem Großherzog und dem 
beutfhen Bunde freiwillig geßeben worden If; und. daß ſich 
endlich unter den gegen einige der 24 Artikel erhobenen Eins 
wenhungentelne befindet, bie In Folge ber von: der Konferenz 
gegebenen Aufflärungen nicht leicht zu befeitigen wäre, - : : 

Die Konferenz hofft daher, daß die niederlaͤndiſche Re⸗ 
sierung nit länger anflehen wird, die Urtangements bed 
15 Dftöber& anzunehmen, und fie legt Ihr eine letzte Grwaͤ⸗ 
gung vor. Durch das 12te Protokoll vom 27 Januar 1831 
wurde feflgefeßt, daß der Souberaͤn Belgiens die aus dieſem 
Protofolle: beroorgeßenden- Aträngentertte. annehnten muͤſſe, 
durch das 1916 Protokoll vom 19 Februar 1831, deſſen Autorie 
tät die niederländifche Megierung ebenfalls anruft, wurde jene 
Annahme auf bie Zundamentalsrrangements, d. h., auf die 
TZerritorialbeſtimmungen des · Protokolls vom 27 Ian. 1831, 
beſchraͤnkt; dur das Schreiben, welches ber Minifter'der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Sr. Maj. des Rönigs. der Niebers 


laufe amterm 12 Julins an bie Konferenz richtote, hatte er 


— 


axklaͤrt, dat e. Maieftat zu ‚den Waſfen gegeu Wohlen grei⸗ 
fen wuͤrde, lediglich um billige Treayungtbeblaugungen zu ere 
laugen; und daß Ge. Maieſtaͤt den Souneraͤn, den Belgien 
arwaͤhlt hatte, „ale Feind behandelte, wei er jene Bebigguns 
gen nicht angenemmen hatte, melche ih, ebenfalls jenem 
Güreiben, zufolge, ganz in den: Grundſaͤßen des Mrotokell 
vom 27 Janugr 1831. und in dor Beſtimmungen des ihm beir 
gefügten Anhanges A gefunnm hätten, 
Wann dieß die Verpfüchtuggen und bemsufolge die Dit: 
ten der. Konferenz, wenn. die, die Erklaͤrungen bed Kmager 
Kabinetß wäzen, wenn biefe Erklärungen augenſcheinlich eine 
 Weräuberung. der Sonveränetäs in Belgien unter hilligen Be 
dingungen zugeſtauben, wenn endlich ber neue Gounerän Bel 
giens, Indem er’ die 24 Artikel vom 15 Oltober unterſchrieb 
nicht allein die Tarriterial⸗, ſondern auch bie finanziellen Be⸗ 
ſtimmungen angenommen hat, welche, wie men dargethan 
It, des Greandbfaͤtzen bes Protokolles vom 22: Jannar und 
ben Beftimmungen feines Anhanges Alvoſllommes gemäß. was 
sen,. wie konnte daun bie. Konferenz, ohne ihrem eigemen aus 
kungen ‚angeiseu zu werben, bie: Ertialigungen mußt: ergeri⸗ 
fen, welda.fie ergeiffen bat ?.- : 
Mach. nerfiaenker Dentiörie: her Sembenen: Rouferen, 
Ä warin: :aufı die van ber niederlaͤndiſchen Regierung. erhobenen 
‚ &inwankungen:igegen die 24 Artikel. —* für, Punkt geam⸗ 
wertet wire... folgt nun ein. ' 
ı Anhang Ren. ‚I, In weißem: u 
I) aus. dam Parker Zrietmötraftate som Kate 1838 
ber auf bie: Rbeluſchiffſahrt Ba habende Yrtin 
R kel V und . 
2) ans. ber Wiener Cengregakte die auf Die Sauffehn 
bee, Rheins und. arderer, venſchiehenen Staaten ge⸗ 
mieinſchaftlicher ‚Arme. Ab. berebenden Ertitri mitge. 
theilt werden; ſodann ein 
“Anhang: Moo. 2, welcher sinen. Ben us Buntes Deu 





nis, be gheinlbilleheta— Gmtraltommildene:. und 

endlich ein 

Auhang Nro. 3, der einen. Burn beffefbay Dratatli 
enthält. | 


318. Protokoll Nro. 54 der Londoner  Konfepeng, vom 
11. Jannar 4832, nebſt Erklaͤrung des belgiichen Be⸗ 
vollmaͤchtigten Vandeweyer vom nämlichen Datum. *) 


2.3 j 


Auswärtiges Amt, den 1 Jannar 1832, 


Nachdem die Berollmaͤchtigten Deſterreiche, Franfzeiät, 
Großbritanniens, Preußens und Rußlande ſich verſammel⸗ 
hatten, machte der Bevollmaͤchtiate Se. großbritanniſches Mas 
jeftät der Konferenz bekannt, daß, obgleich bie ihm von den 
Miniſtern Sr, Majeſtaͤt bei den an dem Vertroggppm 15 No⸗ 
vemher betheiligten Höfen zugefommenen Nachrichten ihm bie 
gegründete Hoffnung zu ber baldigen. Ankunft der Matififatios. 
nen biefer Höfe geben, es ihm deſſen ungeachtet, in Betracht 
der durch die Schwlerigkeit der Kommunikationen in dieſer Jah⸗ 
regelt verürfgchten. Verzögerungen wünfgenswertinfheloe,, bie 
für bie. Answechslung befagter Rasifitatienen: baflifnne. Frifk 
bis zum 31 dieſes Monats zu verlaͤngern, Am han. entfannto⸗ 
Ben Häfen das Mittel zu erleichtern, bie fragliche Auspechs⸗ 
lung gleichzaitig mit den andern Höfen zu: bewerkſtelligen 
MAie Bevellmaͤchtigten Oeſterrelchs, Dreußensinub Ruß 
lands ertlarten, daß ſie dem Verſchlege, die für- din Auswechs⸗ 
lung befiimmte Friſt bis zum 31 FJangnar zu verlängern, bei⸗ 
traͤten, indem ſie bie weiter oben Durch den. Benoll maͤchtigten 
Sr. beittiſcher Majeſtaͤt ausgeſprochene Hoffnuug theilten, 
Abrigens den ganzen Werth, ben Ihre Haͤfe auf bie glejchzeitige 
Yuswehslung der Ratifikationen ſetzen, kennten, und ſogar 
beauftragt wären, dieſen Wamſch auszudruͤcken. 





2 Uus dem belgiſchen Monitenr vom 15 Januar. 


f 


J— 


Der Bevollmachtigte Branfreiähs erffärke felnerfeite, u 
er, in Folge des Verföhnungsgeiftes, der ihn ſeit dem erſten 


Zuſammentreten ber Konferenz geleitet babe, ben Berfäls, 
bie Zeit ber Auswehslung ber Ratififationen bes Wertrags vom 
. 15 November um 15 Tage hinanszufegen, annehme, durd vel⸗ 
den Akt er jedoch nicht voretlig über die Befehle entfcehen 
wolle, die er von jegt an bie sur feſtgeſtellten Epeche m: 
pfangen tonnte. 


Nachdem der Vorſchlag der Verlängerung der Friſt fk 
die Auswechslung ber Ratifikationen bis zum 31 Jannar dund 


alle anweſenden Bevollmaͤchtigten genehmiget war, wurde be 
ſchloſſen, denſelbendem belgiſchen Bevollmaͤchtigten mitzutbel 
- Ion, ver eingeführt” wurde ‚ob bie bier beigefügte Erklärug 
abseb. 
Wimer,.) Eſterhazy. Beſſenberg. Zab 
Teyranb. Palmerfton; DBälon. 
Lieven. 


Erflärung bes belgiſhen Bevollmägtigten. 


. Da sbem. unterzeichneten Vevollmaͤchtigten. Sr. Meie 


ſtaͤt dos Könige der Belgier von Seite JJ. CE. der Be 
vollmägeigten Oeſtetreichs, Frankreichs, Eroßbritannient, 


Preußens und Muplands "ein darch fie am 11 San. 1832 


unterzeichnetes Protokell mitgetheilt worden, kruft deſſen Die 
bei bene Vertrage vom 15 Noveiaber 1831 bethelligten Hdft 
aus den in. .diefem Altınfäd ausgebräckten Gruͤnden, Aber 
einfonımen wuͤrden, bie zum 81 Januar 1832 bie Er 
der Ratifffationen des ''bufagten Vertrags, zu ‚verlängern, ſe 


erklaͤrt berfelbe, im Namen Gr. Majeflät des Königs be 


Belgier, dem Inhalte diefes Protokolls beizugreten und Is 
bie befagte Werlängerung einzuwilligen. 
London, ben 11 Jannar 1832. 
(Unter) Vandeweper. 


u 
» 


2349.. Vortrag des belgischen Miniſters ber auömiinigen 
Londoner Komferenzs Verhandlungen in der Sitzung 

- der belgiſchen Repräfentantenkammer, den 34 Janus, 
1832. ) = 


Meine Herren! Am 19 November 0. 5. Hatte i6 bie 
Ehre, Ihnen den Vertrag vom ı5ten beffelben Monats mit: 
- zutheilen, durch welden die in der Konferenz zn London repraͤ⸗ 
fentirten fünf Maͤchte die Unabhängigkeit Belgiens, und den 
König, den Belgien fih gewählt hat, unter den. durd bie 
24 Artikel vom 15 Oftober feftgeftellten Bedingungen, aner: 
Pennen. Diefer Vertrag follte nah der Schlußbeſtimmung in 
Zeit von zwei Monaten, d. h., vor Ablauf dss 15 Januars, 
ratlfizirt werden. Umſtaͤnde, die jedoch nicht der Art find, bie 
@efinnungen ber Mägte in Zweifel zu fegen, haben eine Zoͤ⸗ 
gerung veranlagt, 

‚Die holländifge Regierung, die fih geweigert hat, der 
Uebereintunft vom 15 Dktober beizutreten, bat am 14 De: 
zember an bie Konferenz eine Denkſchrift gerichtet, welche 
burch die Preffe befannt gemacht wurde und dem gegenwärtis 
gen Berichte beigefügt werden fol. Die hollaͤndiſche Regie⸗ 
rung bot auf biefe Weife der Konferenz die Gelegenheit dar, das 
Ganze der gu London feit bem Monate November 1830 begons 
nenen Unterhandlungen auselnanderzufeßen, und das Reſul⸗ 
tat, das diefelben herbeiführen, zu rechtfertigen. 

Diefe Arbeit konnte erfi am 4 Januar vollendet werben. 
"Die Note und die Denkſchrift von dem naͤmlichen Tage werben 
" unter ben merfwärbigften politiſchen Dokumenten unſrer Epoche 
ihre Stelle einnehmen. 

(Der Miniſter las bier beibe Dofumente vor, und 
fuhr dann fort:) 

Da die Bevollmägtigten der fünf Höfe wuͤnſchten, daß 





+) Yus dem belgiſchen Monitenr vom 16 Jarnar. 


. 

Io me und ie Deneigärt zur Keuntalß here refp. Af 
der heUanbdiſchen Regierung und der eilt‘ Yukitlams 
Zelangon möchten, ehe bie. beigifcke Frage Befinitiv entfäßfdten 
ſey, fb béerſammelten Me :Mh-am 11 Januar, und vVerläuger: 
ten, in gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung mit em belgiſche⸗ 
Bevollmaͤchtigten, bis zum 31 Januar die fuͤr bie Ratifkatien 
feſtgeſtellte Friſt. 

Dieſer Beſchluß iſt in einem Vrotokol enthalten, wel⸗ 
ches alſo lautet: 

(Der Miniſter verlas nun das voranſlehende Protekell 

Nro. 54 der Londoner Konferenz und die demſelben beigefuͤgte 
Erklaͤrung des belgiſchen Bevollmaͤchtigten Vandeweyer, un 
ſchloß dann wie folgt:) 
Die Regierung bat in ben Erwägungen des Prototolt, 
In der furzen Dauer der Verlängerung, und vorzüglich im ber 
More vom Aten Januar, Beweggründe gefunden, ſich über bie 
Zukunft des Landes zu beruhigen; Sie werben ihre Ueberzen⸗ 
gung theifen, bie baldigft durd die Ereigniffe beftätigt wen 
den wird, 


320. Antwort auf die von Seite der Londoner Kons 
ferenz unterm 4 Januar 1832 an die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Sr. Majeftät des Königs der Niederlande gerich⸗ 
tete Note. London, den 30 Januar 1832. *) 


Die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten bes Königs der 
Niederlande kamen am heutigen Tage zufammen, um im Ra 
men ihres Souveräns auf die Mitthellung zu antworten, we: 
mit II. EE. die Bevollmächtigten ber Höfe von Defterreid, 
Sranfreih, Großbritannien, Preußen und Rußland, in der 
Konferenz zu London vereinigt, fie am 4ten d. beehrt haben, 





Bu} Yus einer befonderen Weitage zur Haager Staatscourant 
vom 7 Februar. 


W 
and helten e Ale rei, ig De Abe Gehe» 
wängige Rote zu antiebigen. -: 

"Nie Ger Unterjiidwetin tie na, von 33. es. al⸗ Ber 
wvingunen einer befinitiven Ausgleichung zwiſchen Holland und 
Brigien entwafenen Atheel mitgetheilt wurden, erklaͤrten fie 
im ihrer Nete vom 7 Noentber, daß fie, geſtuͤtzt auf die am 
A Auguſt ber Konferenz mitzetheilten Vollmachten, welche die 


Ermaͤchtigung enthielten, einen Trennungavertrag zwiſchen Hol⸗ 


land amd Belgien zu diekuthre, abzuſchließen und zu unter: 
zeichnen, und nach nenen von Ihrem Hof erhaltenen Inſtruk⸗ 
tionen bereit ſeyen, die Modifikationen zu berathen, welchen 
die oben erwähnten 24 Artikel in Gemaͤßheit fruͤher angenom⸗ 
mener Grundfäge unterllegen moͤchten. Mit dem 7 Novem⸗ 
ber hat auf dieſe Weiſe die Regierung der Niederlande ihre 
Meinung ausgedruͤckt, daß die 24 Artikel Modifikationen er: 
heiſchten, fo wie Ihre Bereltwilligkeit, dieß bekannt zu maden.. 

Der Haager Hof hat durch die Note der Konferenz an bie 
Unterzeichneten vom 10 November erfahren, daß feine Erklaͤ⸗ 
rung nicht angenommen worden, und befand ſich In der pein: 
lichen Notwendigkeit, anf eine gänftigere Zeit feine Mitthei⸗ 
kungen zu verſchleben, welde die Nichtannahme ber allgemei: 
nen Grundfäge, worauf fie gegründet waren, unzeitig erſchei⸗ 
nen ließ. ' 

Die Diekuſſion, welcher die Konferenz ihre Note und ihr 
Weemoise vom 4 Januar, worin fie bie der Unterzeichneten 
vom 14 Dezember beantwortete, unterwarf, ließ vermuthen, 
daß bie Sache beffer gelingen möchte, wenn man ben Üngens 
blick wählte, wo befagte Mittheilungen ins Merk gefegt wers 
den würden. Diefe Diskuſſion und die Erklärungen, womit 
bie Konferenz fie zu begleiten die Güte hatte, daß es nämlich 
feinen Aufſchub veranlaffen würde, die Meinung des. Haager 
Kabinets hinfichtlih der 24 Artikel befannt zu machen, (diem 
eine günflige Worbebeutung für ben Ausgang der Unterbands 
lung und beflätigte aufe Nene die Ueberzengung der Konferenz, 


.' 


daß · die Vermittlung der :ohnzige —E— WB; zu m 
man feine Zuflucht nehmen koͤune. ri ©. 
Diefer Grundſatz iſt auch In einem Briefe.bes Frangslgen 
WMiniſters der auswärtigen Angelegenheiten an Hrn. Breſſe⸗ 
vom ¶ Februar 1831 *) ausgedruͤckt worin beißt; „De 
fogenaunte Londoner Konfererz iſt eine Vermittlung und Ne 
Abfict. der Regierung des Koaͤnigs iſt, daß fie nie diefen Ehe 
rakter verliere.” Derfelbe Minifier fagte am x Mäsy 1831 
In einem Schreiben an ben ftanzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten I 
London: „Daß die Londoner Konferenz über die Loͤſung eire 
Frage bed Privatintereffes minder Pompetent und minder iu: 
ſtruirt fey, als über Fragen von europäifhem Intereſſe.“ Di 
ber niederländifche Hof fah, daß die revolutionären Gewalten 
in Belgien diefelbe Aufnahme wie die gefegmäßigen Rede dei 
Königs fanden, hielt er an fih, nicht fo fehr bewegen, weil 
man biefen Grundfag vorherrfhen ließ, ſondern um ſich jede 
Schritts zu enthalten, der auf die Modifikation eines ſolchen 
Zuſtandes ber Dinge Bezug haben möchte, und um einem J 
chen Benehmen fremd zu bleiben. 


Was den Gang der Unterhandlungen betrift, f theilt 
ber niederländifhe Hof die Meinung, daß bie sierte Abtheilung 
des Protokolle von Aachen die Form ber Berathuͤngen nid! 
fefifielle; er konnte aber unmöglig die Theilnahme feiner Bes 
vollmaͤchtigten an ben Berfammlungen aufgeben, ba bie legte 
Phraſe befagter Abtheilung ihre Gegenwart bei folden Be: 
fammfungen woͤrtlich bezeichnet und fireng verlangt, namentlid 
daß nichts berathen, verhandelt oder feftgefeßt werde, ohne 
ihre Mitwirkung und Santtion. 

Die wichtigſten Intereffen der intervenirenden Mädte 
verlangen, daß man von diefem Orundfage nicht abgehe, de 
das erfle Intereffe der politifgen Welt die Aufrechthaltung Mt 

\ Unabhängigkeit und bie freie Handlung jedes Mitglieds de 


2) Siehe XXIII Band Seite as. 
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Staatenſyſtems it. Die durch das Protokoll vom 4 No 
1890 *) um ben Geſandten bes Königs ergangene Einladung, 


an der Beratiimgen Theil zu nehmen, ſcheint anzuzeigen, ' 
daß damals die Konferenz das Aachener Protokoll auf biefelbe 


Weiſe, wie bie Regierung ber Niederlande , verſtand. 


Der Haager Hof war figerlih weit von dem Verdachte 


entfernt, baß die Konferenz kuͤnftig Holland einen ehren⸗ 
"sollen P lag in der europälfhen Geſellſchaft nicht zugefichen 
werde. Und wenn ben Unterzeiäneten bie‘ Bemerkung ges 
ſtattet ift, daß die 24 Artikel Holland Baum eine folde Stelle 


laſſen, fo möge diefe Bemerkung von ber Weberzeugung bes 


gleitet .feyn, daß dieß Reſultat von ber Konferenz nit beab⸗ 
ſichtigt war. 

So wohlgefinnt aber fremde Maͤchte, Freunde und Al. 
lürte ſeyn mögen, ber beſte Richter Aber Anordnungen, welche 
feine eigene Lage angehen,’ ift immer jeder Staat ſelbſt, und 
ſich felbft in ihrer Lage zu behaupten, iſt eben fo fehr bie, 
Pflicht der nieberlänbifgen Regierung, als die Achtung vor 


den Befugniffen anderer Mächte: Die fünf Mächte befanden 


fih, wie man fagt, unwillkuͤrlich in biefelbe Verbindlichkeit, 
über die Pünftige Esiflenz Velgiens zu entſceiten, verſetzt, 
wie im Jahre 1814. 


Damals ward bie Verbindlichkeit auf einen formellen - 


Traktat gegruͤndet, und man dachte nicht daran, dieſe kuͤnftige 
Exiſtenz um den Preis der Unabhaͤngigkeit Hollands, um den 
Preis ſeiner Finanzen, des freien Gebrauchs ſeiner Ströme, 
feiner -Kandle und feines Gebiets und um ben Preis des Erb: 
eigenthums bed Hauſes Naffau oder deſſen Yequivalents zu 
erhalten.‘ Die Konferenz Himmt die acht Artitel'vom 21 Ju⸗ 
- fius 1874 nicht als Grundlagen der Unterhandlung an, weil 
bie Reglerung | der Niedettande den: Grundſatz der Trennung. 


*) Siebe xx Band Seite 1. . 
Neurſte Etaartatten. XXVII. BD, ser Hei, 7 
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Hollands und Belgiens proklamirt uub erklärt babe, baß fe 
nicht im Stande fey, Belgien ohne fremebe militauriſche Hilfe 
wieber zu unterwerfen... Es möge ben Äeitetzeidhneten gu 
ſtattet ſeyn, bier auf bie Hauptphaſen der Untecpautlung 2 
ruͤckzugehen. 

Der Eingaug des erſten Protokolls der Ronferenz enwihat 
die von dem niederlaͤndiſchen Hofe en bie fünf Höfe erlaſſeae 
Einladung, um gemeinfdaftli mit. Sr. Majeftät über bi 
beſten Mittel zu berathſchlagen, ven in feinen Staaten ak 
gebrochenen Unrußen ein Ziel zu feßen, fo wie ben WBuufd 
ber fünf Mächte, diefe Unordnung zu beeubigen. Darih fein 
Note. vom 22 Dee. 1830 proteflirte der Botſchafter der Ri 
berlande gegen das Protokoll vom 20 beffelben Menats *), 
infofern als biefe Abte entweber durch ihre Anorbnungen ob 
durch Ihre Ausdruͤcke die Rechte bed Königs angreift, „Id 
bei der Vorausſetzung, wie es dabei heißt, daß bie Nothwerdig 
keit einer völligen Trennung bie neue Anordnung erforkert u 
nach fih giebt, wovon in biefem Protokolle (tem ı vom 20 De. 
1830) die Rede iſt. 

FE nicht die Oroͤnung ber Dinge, deren Aenderung we 
vorſchlaͤgt, auf feierlihe Traktate gegründet? Legen dieſe Krol: 
tate dem Könige der Niederlande nicht mehrere Berpfistunen | 
auf, und haben fie ihm keine Rechte verliehen? Koͤnnen bie 
Mecte vergeffen oder verachtet werben? Mit welchem Acht 
Binnen einzelne Gtipulationen aufrecht erhalten, andere «* 
gefchafft werden, wodurch man ganze Provinzen der leglimen 
Autorität entzieht, ohne im wminbeften einleuchtenbe Bränk 
bafür anzugeben 7” 

Diefer Proteftation folgte ine Erklärung Im Nest 
Sr. Majeſtaͤt an die Konferenz. ‚Sie enthielt: die nöd 
Vorbehalte, und im Betreff biefer rüdten Se. Mafendt lheu 
Wunſch aus, die Trennung zwiſchen Holland und Belzin 
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auf niue billige Moiſe regulirt au ſehen. Die Beilage A zum 
zaben :Drosetolle Kiew dieſen Wunf zu reallſiren. Tratz 
aller Gründe, bie. dem Weitzitt entgegenſtanden, tiat der 
Känig denvoch hefagtex Ute bei, aber hie Megierung der Ries 
derlaude wich. nie, weber von ihren Grunbfägen, noch wan ihren 


Vorſchlaͤgen vom 13 dul. 1831 *) ob; man wird deßhalb be⸗ 


merken, daß dieſe Akte einen In dieſer Beziehung ſehr uͤber⸗ 
zeugenden Beweis liefert, daß ber Anhang A zum 12ten Pro: 
tokolla bie Frage von ber Souvereinetät unberührt läßt, und 
ſelbſt in der Erklärung über bie Worausfegung, daß der König 


einwilligen koͤnne, dieſe wichtige Frage bei ben Anordnungen 


zwiſchen Holland und Belgien in bie Wagſchale zu legen, gibt 
Se. Majeſtaͤt an, daß er bieß zur im Zaufbe gegen hillige 
‚ Mequinsiente zu thun bereit ſep, Im Falle der Fortgang bex 
Untrehaublungen ſpaͤter bedeutenden Abaͤnderungen unterwors 
fen ſeyn folte. Dex niederlaͤndiſche Hof behält ih ausdruͤck⸗ 
lich ner, bie Untsrkanblung in bein einmal eingefhlagenen 
Oauge zu erhalten, 

Bei dieſem Stande der Dinge beziehen fih die gemachten 
Eitetionen nur auf die Trennung. Bar das Weitere betrifft, 
fo har die Konferenz einiger Ute erwähnt, ‚welche beweifen 


ſollen, daß die niederländifhe Regierung, indem fie aus eigenem 
Bintriebe vor dem Zufammentritte der Konferenz den Grunde 


fag ber Trennung zwifgen Holland und Belgien ausſptach, 
felb ben weſentlichen Theil des achten Londoner Artifeld ver 
wiätere;, hiefe Alte beweifen aber gerabe das Gegentheil. 
Dur die koͤniglice Botſchaft vom 13 Sept, 1830 **) 
verlaugte ber König die Meinung der Generalſtaaten über die 
vorgeſchlagene Frage, und barüber zu wien, ob im Kalle ber 
Beijahung bie burch Verträge und das Grundgeſetz feſtgeſetzten 
Verhaͤltniſſe geändert werden follten. Der Ausgang ber Be: 
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*°) Gehe XIX Band Seite 338, 


un 100 nn 
rathungen der beiden Kammern der. Generalfigaten von 2 
und 30 Sept. 1830 war nur ein Votum, und bas-Kpk 
ſprechen von Meinungen, bie fehr verſchieden, meiſt Bedingt 
und ſehr wenig beflinmt waren. Died Wotum war Heli, 
- führte und Ponnte Yeinen Schluß ober prattifges Refultat ker: 
beifuͤhren. Eine Pöniglihe Botſchaft vom ı DPt..1830 mi 
ſtirt nicht. 

Die Konferenz hat vielleicht Hier den koͤniglichen Beldiej 
von bemfelben Datim im Auge gehabt *), der die Ernennuy 
einer aus Hollaͤndern und Belgiern beftehenden Kemmifim 

‚enthleft, der mit der Worbereitung eines Geſetzzeseutwurft be 
auftragt war, um das Grundgefeß, und bie zwiſchen ka 
beiden großen Abtheilungen des Königreichs beftehenden Ver 
haltniſſe in Bezug auf die dur die allgemeinen Jutereſſen 
und bie einer jeden ber befagten Abtheilungen erforderlither 
Veränderungen, in Webereinfiimmung zu bringen, | 
Dieß Dekret vbeſchraͤnkte ſich deßhalb auf die Vorlegum 
eines Geſetzesentwurfs, und enthielt außerdem bie Eur 
fung an die Kommiffien, die Keviflon des Grundgeſetzes be— 
ſtaͤndig Im Auge zu haben, um bei dem großen Abtheilunger 
des Koͤnigreichs gegenfeltig die ſtaͤrkſten Garantien gegen led 
‚einfeitige Uebergewicht der einen ober der andern zu gehn. 
Vielleicht wollte die Konferenz, als fie eine koͤniglide 
Botſchaft vom 1 Oft. 1830 citirte, von ber Rebe aiu Shift 
‚ ber Sigung der Generalſtaaten ſprechen, welche ber Misife 
bes Innern am 2 Dft. hielt, aber diefe Rede theilte ben 
Generalſtaaten nur bie Ernennung ber obenerwähnten Kım: 
mifflen und die Art der Arbeit mit, die Se. Ma von itt 
verlangte. ‘Der Minifler verſchob weitere Mittheilungen I 
zu der damals nahe bevorſtehenden ordentlichen Sitzung Kt 
Generalſtaaten. 
Die von dem Könige am 18 Dit. deffelben Jebel be 


*) Sbiger Beſchluß befindet”fih im XX Band ©. 508. 
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Belegenbrit ber Eriffaung ber. ordentlichen Seffton ber Be 
neralſtaaten gehaltene, nen der Konferenz. irrthuͤmlicher Weiſe 
eine koͤnigliche Botfchaft genannte Reda *), enthielt nicht ein 
Wort zur Unterfiigung beffen, was man baraus ableiten will, 
Se. Mai. kündigte. um -Begentheile "die ‚Beweggründe an, 
welche Sie neranlaßt ‚hatten, Se. Pf, Hoh. ben Prinzen von - 
- Dranien temporaik mit: ber Regienung bed treu gebliebenen 
Theils der füdlichen Provinden zu · erklaͤren, und ihm De Sorge 
anzuvertrauen, bie aufgeſtandenen Provinzen ſobald ale mög: 
lich sur Mittel der Ueberredung zum geſetzlichen Ordnung 
zurädzuführen. Die Brofamation bes Prinzen vom 5. Oft, 
1830 #*), gegruͤndet anf bie temporaire, ihm von bem Könige, - 
feinem Water, verliehene Gewalt, kündigte endlich au, daß 
der Koͤnig proviſoriſch ven fühlichen Provipzen eine abgeſonderte 
Mwiniſtration gewaͤhren wolle, bis es moͤglich wäre, geſetzlich 
die Art zu reguliren, wie die Treunung zwiſchen den beiden 
großen Abtheilungen des Königreichs zu bewerkſtelligen fey, 
und bie Bedingungen derfelben zu beſtimmen. 
Es · wäre unndtbig, in weitere Entwidlungen einzugehen; 
um zu zeigen, baß die fünf oben erwähnten Dokumente keines 
wegs bet Schluß xechtfertigen, den man daraus gezogen hat. 
2..Da Me Grundlage der Unterhaudlung jetzt offenbar die 
Trennung Hollandbs und Belgiens iſt, fo beſchraͤnkt fich ber 
Streit auf die Frage, ob die Intereſſen Hollands dieſer Tren⸗ 
nung aufgeopfert, und ob das, was yon. Holland verlangt 
wurde, als eine Aufopferung feiner Intereffen zu betrachten iſt. 
.Was die act Londoner. Artikel betrifft, fo. haben bid 
Unterzeichneten folge nicht nur als Baſis, fondern aud wegen 
ber Form xitirt, und zur. Unterflägung der Behauptung, daß 
jeßt, wo es RG ‚um, Die Aufloſung der Union banbelt, dieſe 
Aufiöfung num durch Dlefelken Mittel bewirkt werden Tann, 
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d. h. durch eine Unterkandlung: mie bem Röiwige. Sie Füge 


u bin, daß wenn bie: Drennung beſchloſſen worden, es u. 


ſey, dieſe Ariſtel zu merſfhiren, er andere an Ihre Stelle 


zu ſetzen. 
In der Rote und‘ Dei Decke 6 vom 5 Yan. verwieft Ne 


‚Ronferenz die at Urtitel vom ar Yu. 1814 — biefe Tee 


von den Unterzeichneten angegebene Grundlage, deren weſent⸗ 
liche Theile fie für vernichtet und anmıflier erklärt. 

In ber Antwort -auf biefe Behauptung laffen ſich bie 
Unterzeicäneten nicht auf eine Diskuſſion dieſes Segeuſtandes 
ein, ſondern beſchränken ſich darauf, die don ber Konferenz iu 
ihrem 12ten Protokolle vom 18 Jan. 1831 gebrauchten Aus⸗ 


drſſcke zu citiren. Veberdſeß,“ heißt 26 darin, „haben bie 


in Iöfenden Frazen zu Eutſcheidungen Anlaß ‘gegeben, beren 
Brundfäge keineswegs nen, fondern diefenigen find, weite 
alle gegenfeitigen Verhaſtniſſe der Staaten reguliren, and bie 
durch befondere Konventionen zwiſchen den fänf Röfen aker 
Pannt und fanktionir: find. Diefe Kondentionen Pönnen im 
keinem Falle ohne die Theilnahme der Aontenhteenden Mist: 
verhindert werben.” 

Die angegebenen Berveggränte, deren Mibtigteie wit 


zweifelhaft iſt, haben bie Bevollmaͤchtigten verantaßt unter 


dem "Artikel „finanzlelle Verpflichtungen, welche nothwwendig 
bei der Theilung der Schulben des Königreichs der Nieberlaube 
Ihre Anwendung finden muͤſſen, ımd mehr ober minder alle 
Nationen Europa’s.infireffiren, die Beſtimmungen der Meat: 


- Bate jn unterfuchen, In Kraft deren bie Schuiden von Hellaud 


und Belgien als gemennfchaftliche Schalten drs Konigrelch⸗ 
ber’ Niederlande erffärtwnrben.. VOlefe in ein Protekoll vom 
21 Jul. 1814 aufgenonimenen, ver allgemeinen Wiener Bew 
greßafte vom 9 Yun. 1815 Beigefägten umd als vin Imtogeiren: 
ber Theil diefer Afte betrachteten Beſtimmungen find folgente. 

Art. 6. des Protokollt vom 21 Jul. 7814: Die Raftın 
ſowobl als die Vorthelle ſollen glelch fein; Ve die zur Weriöde 
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der Mereinigung vdn ben Hhellaͤndiſchen Provinzen elner⸗, imd 
Ben. belgifchen andrerſeits Loutrahirten Schulden, ſollon dem 
allgemeinen Schatze bar Niederlande zur Lak fallen; ferner 
st ber: Tee Aetikel des Protokolls vom 21 Julius 1814 In 
Folgenbin Worten eitiepe: „Daffelde Verhaͤltniß foH auf ven 
Antheit der von dem allgemeinen Schatze ter Niederlande zu 
beRreitenden Alutgaben anwendbar feyn, gemäß dem Artikel 7 
Des Protstulle yom at: Zul, 7814, welger beſithit, daß bie. 
erforderlichen Ausgaben ın. him.“ Kuͤrzlich noch enthieit das 
48ſte: Nrotetoll pont 6 Dkt.:nB3r Folgendeſs: „Bei bieſer Mr: 
beit [ben ſinizieilen Arrzugement) hat die Konferenz ſich vor 
Allem! auf. die--Brundfäge es Moſitfels 6 des Prototolls vom 
zei Jul: 1814 bezugen, ver‘ zufolge Lie Safe und Berigeii 
gemeluſum ſeyn fehlen 10.” .. 

Mas bie Nmdglichteit. benift, works 40 bie nieder: 
laͤndiſche Regierung angebli befindet, die at Artikel. in Voll⸗ 
zieheng zu feßen,:.fo. würde. der Monat Auguſt allen Schwierige 
Seiten: ein Erbe ‚gemacht. haben, wenn man migt von Außen 
zu Eunſten der Infurreftion intervenixt hätte,- 

Die Unterzeichneten wuͤnſchten ſich nberumis @läd, als 
(ix fahen, daB der. Anhaug des zwölften Protofeile won der 
Rorferom als die Grundiage der Unterhandlung anertannt 
fey. Es iſt ſo menig die Adſicht des Haager Kabinets, feinen 
Wetritt zu der beſagten Atte zarha zu nehmen, daß die Unter 
zelaneten ſich noch jetzt bereit erklaͤren, dieſelbe in einen Artikel 
umzuwandein⸗deffen· Unterzelchnung zu bei Frage leiten wuͤrde, 
ob ie 24 Artikel mit dem Anhange A uͤberrinſtimmen. Die 
Anwert Bann nur verneinend ausfallen, wenn man erwägt, 
Aupmchrere sem. Könige and Holland günflige Stipulatidnen 
veoAuhange-A Im ben 24 Artikein ſtillſchweigrad Äbergangen, 
mid darch din belgiſchen Imeriſſe mooifgire ober gang nene 
Maſtin erſetzt wurden. 

Die Unterzrichneten · verhehlen nit, bad vie Voraus⸗ 
ſchang, der Auhanig A: waͤ⸗de Belgien. die Enklaven zutheilen, 
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weiche Holland Im Jahre 1790 micht beſaß, für fie völlig me 
erwartet war. Sie würden glauben, gegen die bem Schaf 
finne and der Siligkeit ber "Konferenz. gebuͤhrende YHatazy 
zu fehlen, wenn fie ihr bie Abſicht beinaͤßen, bei ber Zichung 
der Demarkationdlinie Belgien. die im Rorden biefer Linie iz 
der Provinz Gelbern llegenden, mb im Jahre: 1900 unter 
täftigen Bebingungen ermörbenen Eukladen yuzutheilen. Di 
Unterzeichneten wollen deßhalb bie: Erklärungen "und die fehr 
befimmten Verſichernugen benuͤtzen, weide. Ihnen zur Zeit 
ihrer. Beifflmmung zu dem Anhatge :A gegeben Biden. 
Diefe Akte gab jene Enflaven ‚gang ıngepneifelt an Hollai, 
und mar kann biefe Anerkennung ſeines Rechts anf beſegte 
Enflaven unmoͤglich als einen ;Bortheil betrachten, ber ihn 
aus dem z4flen Xrtifel erwachſe. Um von dem uubeflseis 
baren Rechte Hollands auf Mucfiriihtäherzeugt zu. feyn, branet 
man nur an bie Verbalnote der HA Cartwright und Breſo⸗ 
vom 2 Dec. 1830 ſich zu erinnern, ſo nie an daſs :Yte 
Protokoll, mo die Konferenz ſelbſt bie Nißtigtet ber eigen 
Anſpruͤche dargeſtellt Hat. 

Der Haager Hof gibt ze, daß ber Anhang von fkiner 
KTerritgrialentfhäßigung zu. Guuften. Kollands Ermähumg 
thut, aber bie jet erneuerte Annahme ber. Grundlagen zu 
einer Trennung Belgiens von Holland bezieht ſich auf has 
Banze berfelben, unb bie Mobifikationen, welde de erleben 
zu follen (deinen, ermädtigen Holland, auf die ihm gebaͤhhrerde 
- Begünftigung in Bezug auf das Tarloeialarrangenent Ins 
ſpruͤche zu machen. 

Die Unterzeichneten wollen bie: Yufmertfansteit 33 (€. 
nicht auf die nnwichtige Frage richten, ob Belgien EnMave: in 
ben alten Befgungen ber vereinigten Provinzen beſaß, der 
auf bie größere aber geringere in dieſer Hinficht beim Entwafe 
des Anhangs A beobachtete Genauigkeit. Ihrer Meirumg 
wa‘ muß bie Frage unfireitig verneint werden, falls wen dit 
unter Entlaven ein einzeln vorſpungendes Geblet verfkcht, va 
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jede nit vohfländig von fremden. Gebiete umſchloſſen ML 


wie dieß zur Zeit ber Republik mit Belgien’ auf. bam rechten 

Maasufer in der Provinz Limburg der Koll war, ren der 

groͤßere Theil des Landes den Generalflaaten gehörte, 
Einer der wichtigſten feſtzuſtellenden Punkte iſt, in Be⸗ 


treff des theilweiſen ober gaͤnzlichen Tauſchs des Großherzog⸗ 


thums Laxemburg, die Stellung bes deutſchen Bundes. bee 
Londoner Konferenz gegenüber. Zur Gültigkeit jeder diplo⸗ 
matiſchen Verhandlung ift fürs Exfle erforberlih, daß die Uns 
terhandelnden mit den nöthigen Vollmachten ‚zur :Zeitung ber 
auswärtigen Verhältniffe bes Staats verfehen ſeyen. Dieß 
hängt. von dem oͤffentlichen Rechte einer: Nation. ab. Die 
Prüfung des Öffentlichen Rechts. von Deutſchland bietet aber 
in-diefer Hinßeht folgende Refultate: Die Panftitutiven Grund⸗ 
füge. des deutſchen Bundes bezwecken nicht, die Uebertragung 


: eines Behblststheils,, fen. er groß oder Bein, an einen Fremden 


zu erleiters,, ſondern feine Integrität aufrecht zu erhalten; 
die Abtretung: eines, einen heil des Bundes bilbenden, Bes 
biets ſollte alfo nur and dem freien Willen des Souverains 
des fusglichen Bundesſtaats hervorgehen. Dieß Syftem garans 


tirt die..völlige Tinabhängigkeit. und’ die- Soygeruinetätöreßte. 


eines sam Bundesſtaats. Es gibt nit dieſer oder jener 
Macht die Initiative der Abtretung eines Gebiets, das einem 
feiner Mitglieder gehört, — eine ſolche; Abtretung iſt völlig 
nur dem Willen eines jeven Staats anheim.geftellt, mit Vor⸗ 
behalt :der Einwilligung des Bundes, wenn eine ſolche Abs 


tretung zu Gunſten eines fremben Staats gemacht werben fol. 


Diefem Orunbfage nach konnte der Königs Großherzog ben 
Vollmachten, weile der Bunbestag dem preußiſchen und oͤſt⸗ 
reichiſchen Geſandten gab, nur einen ‚negativen Zweck zu⸗ 
ſchreiben, nen nänich, darüber zu wachen und Sorge zu 
tragen, doß. die Intereffen und Rechte des deutſchen Bundes 
nicht beeintraͤchtigt wuͤrden, nit aber, als ob hiedurch bie 
Konferenz in ven Stand geſetzt wuͤrde, die Abtretung ober hen 


! 
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Uastauſch eines zuin beutſchen Bande Hehörigen Beblete ins 
Werk gu ſetzen, denn fo weit erſtrecken ſich die Befuguiffe des 
Bundestags nicht. Der Könige Großherzog iſt es alfe dem 
deutfhen Bunde, ber Unabhängigfzie feiner Mittzlieder ab 
ven Bewehnern des Großherzogthums Luremburg ſchulbeg, ſich 
allein alle Unterhandlungen in Bezug auf eine Verduderenz. 
wobel das Großherzogthum Luremburg betheillgt ſeyn fans, 
vorzubehalten, and die eventuelle Mittheilung an den Bundee⸗ 
tag: über bie Fortſchritte einer ſolchen Unterhaudlung auf den 
Beitpunft zu verſchleben, wo die Uinterhandlung anf einen 
. Yuntt gediehen feyn wich, ber ben Rekurs bed Sroßherzegs 
an den Bund, um befien Einwilligung zu nen Gebietes 
tauſche zu Ganſten eines freinden Staats zu erhalten, nöthig 
maden wird, Das Öffeitite Nest Dentſchlande ſchreibt 
auch in einem ſolchen Falle nis vor, daß biefs Suffimuung 
der babei allenfalls betheillzten fremden Macht von dem Rinde 
ſelbſt ausgredruͤckt werden ſoll, ſondern diefe Zuſtimmiung bes 
bet nur die maern Verhaͤltulfſe jebes dentſchen Staats jur 
Foͤderativverſammlung. Ba der Fortgang dee Unterhand⸗ 
kungen in Lendon den König: Großherzog me nicht Im bie 
Lage gefeut Hat, die vorläufige Zaflinmung des Bundestoze 
za verlangen, fo würde die Mitthiilung viner Alchen Sa 
flimmung an die Konferenz von Geite drs Wundestags, uud 
eine Unterhanbiung in dieſem Sinne von Gelte der Föberatie 
verfammlung, nad den Fundamentalinſtitutlonen des dentſchen 
Bandes nichtig fen. ben fo muß tebe darauf abzielende 
Aaufforderung deB Bunbedtags don einer ober mehrern fremden 
Mädten als eine Intervention in bie Innern Angelegenheiten 
Deutſchlands vetrachtet werben, die mit den Freiheiten bes 
Bundes unverträgfi iſt. 

Die Unterzeiäneen erlauben ſich eimen Secham m be 
richtigen, ber ſich in bie der Konferenz zugekommenon efer: 
mationen einſchlich, denen zufolge die von ihr in Anſpruch ge: 
sonımene Gewalt ſelbſt in dem vorliegenden Yale von dem 
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Winter. des Königs: Gropkerguns: bit dem Bunbeöfkge zuge⸗ 
landen worden wäre. Wobalb man Im Haag den dem Ders 
fahren Kunde erhieft, das art Bundestng zu befolgen’ kr 
Begriffe fand, ging der niederkindifge: Miniſter Ver ames 
wartigen Angelegenheiten mit van Seſandtfchaften sen Deſtreich 
ai Prrufſen air ErPlärungen:em Über die Urt, wie bes Konig⸗ 
Großherzog dieß VBerfahren auffapke;: und Ühsefomtte aͤhnliche 
Inſtruktionen Ar den GBefandeen Sr. Maj. am Bindẽestagen 
Dieſer beſchraͤnkte ſih demgemaͤß varnuf, den Brfchkuͤſſen des 
Bimdestags beizutreten, da er ſolche von einer er. hielt, daß 
iR’ zu keinem Mefultate führen konnten; als No Aber Kahn; 
daß die Frage über die Zuſtimmung des Bundertags unbe⸗ 
merkt auf fremden Boben, nach London, Äbertragen werdt⸗ 
und ee Andirefte-Anitlative außerdem noͤch von einer andern 
Seite als Vor ber des Königs clöroßherzögs aubgehen ſollte, 
fo ſtuͤtzte fi der Deinifiee Er. Maj. am Wundestage auf bie 
Sundamentälgrundfäge des Bundes, In fo weit ſich vrſe anf 
Grbietöabtretungen bejieben. 7° 

"Wenn die von den Unteszeigneten in ¶han / MNemei⸗ 
vom 5 Sept. *) gejogene Linde das Schickſal dir Demeinde 
Lommel mehr ober minder zweifelhafk marte, fü tank dieß 
jest nicht mehr ber Fall ſeyn, da bie Monferenz den Grundfat 
angenommen hat, daß Hola beſtden ſolle, mis im ind: 
J. 1790 gehoͤre. — 
3. EE Bringen den Hollaud zugeſchiedenen Kit von 
Lenburg and’ die erwriterte Gränze dieſes Landes in Anſchlag; 


In Dim "Ihren von den 24 Artikeln wird gleichfalls: der 


Kantor SHtard als hollaͤndiſch dezeihnet. Die Konferenz 
geht hier’väri dek ˖ Voraubſetzung einer Identitüt bes hellaͤndi⸗ 
ſchen' und luremburgiſchen Geblets aus, vie in Mahrhrit gar 
nicht briſtket. Die 24 Artikel ſvtrchen Holland nicht einmal 
Ten altes @chter zu. Die Bergröperumg fa Ambutgiſchen 


®) Siehe XXV Band Seite 37. 
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foß: auf Mochnung Ser Abtretungen in Luremburg genommen 
werben; und wie man aud bie Uebereinkunft mit dem dentſchen 
Bunde and den Bepollmaͤchtigten des Hauſes Naffası darßelle⸗ 
mag, fo kann dieſe nur zu einem Gebietsſtauſche zwifchen Hel⸗ 
Ianb und dem Bunde, num deu Zuſammenhaug ber Gebiets 
ju ſichern, zu einer Wergrößerung bes Geßändifchen Bebiett 
führen, vorausgefeßt, daß dieſe Uebereinkuuft nothwendig 
eine Verkleinecung de& luremburgiſchen Gebiets bediugt. 

Die Swerbungen in Umburg koͤnnen auf zweierlei Werk 
angeſehen: werden, entweder als eine Vergroͤßerung bes hellda: 
diſchen Gebiets oder als ein Aequivalent für die Abtretungen 
im Großherzogthume Luxemburg. Dieſer letztere Staat if 
von Holland fe getrennt, wie daß Koͤnigreich Hanmover von 
England, und fie koͤnnen fh deßhalb nicht Kberzeugen, daß 
bie zwiſchen ben reſpektjnen Lagen gezogene Parallele anf bie 
Frage anwendbar ſey. Das Konigreich Raunover macht, wie 
das Großherzogthum Luremburg, einen Theil des dentſchen 
Bundes aus. Das eine wie das andere haben befondere Ver⸗ 
haͤltniſſe mit vernfelben, und: außerbem Sinflitutionen, bie Ihnen 
eigenthuͤmlich find. England bilder, wie Holland, keinen Theil 
bed Bundes; Die Kronen von England und Hannover find 
aber, wie bie der Nieberlanbe und Luremburge, auf das Haupt 
deſſelben Sosiveraind gefept, aber die Forthauer der Verbin⸗ 
dung iſt bei keiner von beiden Grundſatz. Die befläubige 
Politit Großbritanniens war, fi: nicht von hann oͤverſchen 
Intereſſen influenziren au laffen, und baffelbe muß mit Holland 
m Bezug auf Luremburg flattfinden. Man ..gat indeß «ft 
verſucht, durch Hannover. auf England eimguoirten, wie nam 
dieß jeht durch Luxemburg auf Holland zu than verſucht. Aber 
Holland und Lusemburg werden durch das Lüttiher Tand von 
einander getrennt, eine -Barriöre, bie, weder burg KRamäle 
noch Handelsſtraßen nentralifrt, den Werbintungen beider 
Länder mehr Hinderniſſe entgegengefegt, als bie Norbfee denen 
zwiſchen Hannover unb England. . 
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Die Untergeiöneten glauben hiedurc baͤrleſen zu haben, 
„daß In Bezug anf bie Gebietsausgleichung zum Nachtheile 
Hollands ein ſehr weſentlicher Unterſchied zwiſchen hen 24 Ars 
tikeln und dem Anhange A beficht, welcher letztere noch uͤber⸗ 
dieß Sr. Mai. den Beſitz des Großherzogthums Luremburg 
garantirt;“ daß in dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der Unter⸗ 
handlungen die Zuſtimmung des deutſchen Bundes zu dem 
Austauſche eines Theils des Großherzogthums Luremburg mit 
den Fundamentalinſtitutionen des Bundes unvertraͤglich ſeyn 
wuͤrde; und daß nah den 24 Artikeln Holland fein Gebiet 
gewaͤnne als Erſatz für fein Recht auf Diſtrikte, welche einen 
Theil Belgiens bilden wuͤrden. 

Was den 9ten ber 24 Artikel betsifft, fo hat die Kon⸗ 
ferenz der nieberländifhen Regierung Gerechtigkeit wider⸗ 
fabren laſſen, indem fie vorausfeßte , daß biefelbe wohl wiſſe, 
baß das allgemeine Voͤlkerrecht dem Eanventionellen umnterges 
ordnet fey, und daß wern eine Angelegenheit bus -Konven- 
tionen georbnet iſt, fie auch nur nad biefen Kouventionen be⸗ 
urtheilt werben darf. Uber abgefehn von dieſem Grundfage, 
glaubt der Hof vom Hang bie Behauptung auffellen zu koͤnnen, 
erfiens daß das konventionelle Voͤlkerrecht niemals die erſte 
Grundlage bes allgemeinen Voͤlkerrechts, nämlich die Unabs 
bängigfeit und Freiheit der Handlung ‚jedes. Bolt antaſten 
darf, und zweitens, daß das konventionelle Voͤlkerrecht Kons 
ventionen voraudfeßt. In bem ihrer Note vom 14 Dec. beis 
gefügten Memolre *) haben bie Unterzeichneten zu bemerten. 
die Ehre gehabt, es gebe fein Beiſpiel, daß ein unabhängiger 
Staat das Lootſen⸗ und Baken⸗Weſen auf einem feiner eigenen 
Ffſe der gemeinfhaftlichen Auffiht eines andern Staats 
unterworfen, baß er eingemwilligt habe, die Lootfenabgaben 
gemeinfam ‚mit einem fremden Staate feflzuftellen, und dem 
sft angenommenen Grundſatz, eine fremde Flagge wie die ber 





9 Siehe die oben sub Nro. 314 abgebtudte Deukſchriſt. 
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am meiften. .bagdinfligten Ratten zu behaudels oder ber Ras 
tionalflagge gleich zu fielen, der entgegengefegten zu we: 
ſtellen, daß vie. Nationaiflagge wip bie eines Zyemben, ul 
wie biefer e6 fär. augemeſſen erachte, bebaubelt.sorhen felk: 
ba er feinen. eigenen Haubdel, was die Schifffahrt auf ſeinn 
Innern Bewäffern anlangt, tenfelben Zöllen wie ven ferien 
unterwerfe, und baß er einem freniben Staate bad Rei u 
Fifcherei und bes Handels mit: Sifden in. ber ganyen Irk 
dehnung eines feiner Fluͤſſe geflattet ‚hätte. In Wegzug auf 
dergleichen Stipulationen, welde ben Territprial⸗ und So⸗ 
verainetätssdiechten eines jeden Staats fo vallig entgegenzech 
. find, (&eint ein einzelnes Beiſpiel ober aud eine kleine %: 
zahl von Konventionen dieſer Art nicht za genügen, am ir 
dieſer Hinſicht ein Lonventionelles Voͤlkerrecht zu bilde. 
Uebrigens führt die Konfereng Peinen Fall biefer Ust an, m 
ſo gewagt es auch feyu map,’ zu behaupten, daß eine hat: 
ſache niemeld vorgefommen fey, fo glaubt die micherläuhifk 
Begierung: fich doch nicht zu täufchen, wenn fie behauptet, MP 
feine biefer Stipulatienen ‚Bd je realifirte, ober ſich Irgentw 
ſobald vealifiren wird; zugegeben. au, baß eine einzige Ku: 
vention ein konventionelles Voͤlkerrecht bilde, fü würden die 
34 Artikel, wenn fe einmal angenommen find, erſt in 36 
Zunft ein ſolches begründen, aber bei biefer Borausiegun 
ſelbſt könnte man, um fie geltend zu machen, fie je nia 
als ihr eigenes Beiſpiel anführen, und ſie auf ſich fr 
grönden. Bu Gunſten derjenigen Stipulation ber 24 Artil, 
welche fi auf bie zwiſchen ber Schelde und nem Rheit be: 
findlichen Gewaͤſſer bezieht, hat man ben Auszug eines «m 
3o März 1831 zu Mainz unterzeichneten Protokolls bier 
bracht. Der .niederländifge Hof glaubte, das Dokmzent ſa 
wit der Art, daß es vorgelegt werben koͤnnte. Seine Pr 
nungen .bei dieſem unvorhergeſehenen Umſtande find hard tt 
achtungswerthe Autorität gerechtfertigt, Man fehe, wie fh | 
ſtreich in einer am ben. Haager Sof unterm 8 Sal 1800 
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gerichteten Mote: hinſichtlich ber Rheinſchifffabrt uͤber den mon 
den Prototollen der Mainzoer Centralkommiſſton zu machenden 
Gebrauch erklaͤrt: „Wir enthalten uns um ſe mehr dem: Ur⸗ 
theile vorzugreifen, welches bie Höfe von London, St. Pe⸗ 
tersburg und: Berlin über. bie Auslegungen fällen werben, 
welde ber wöstlih angeführten Stelle zufolge im Protokolle 
der Mainzer ‚Konferenz niebergelegt wurben, als wir bis jetzt 
das Reſultat ber Berhanblungen der Rheinſchifffahrtakomeniſ⸗ 
fion nicht Sannten, und auch in ber That Pein Recht haben, 
von begs Gegenflande ihrer Berathungen in Kenntniß gefickt 
zu werben, da biefe nur unter den HH. Delegisten ber Rhein⸗ 
uferfiaaten flattfinden follen.” Die nieberländifhe Regierung 
war damals her Meinung, e6 ſey ihr geflattet, bem Wiener 
Hofe eine von ihrem Kommiſſair zu Mainz gemachte Erklärung 
mitzuthellen: fe erwarte aber nicht, zu Gunſten des em⸗ 
pörten Belgiens von einer bie europäifchen Intereffen zu vers 
banbeln beflimmten biplomatifhen Verſammlung ‚eine aus⸗ 
ſchließlich deutſche, zu Mainz angeregte, aber nicht entfchiehene 
Frage erwähnen, unb eine Meinung über ben Grad ber Reife, 
auf ben fie gelangt iſt, äußern zu hören. Der König ik es 
als Sonverain eines Rheinuferſtaates den Intereſſen ber 
übrigen Uferftaaten, und ale Großherzog von Luxemburg ben 
Freiheiten Deutſchlands ſchulbig, in einer folgen Trage der: 
Loudoner Konferenz das Recht zu beſtrelten, Protofell ber 
Sentraltommiffion zu Mainz vorzulegen. 2. 
Dieſen Einwurf abgerechnet, wuͤrde Se. Moejeſtät mit 
Vergnuͤgen bie Schlußfolge des Memoires der nieberländifchen 
Bevollmächtigten vom 14 Dec. hiedurch beflätigt geſehen 
haben. Die Unterzeichneten hatten auch wirklich die Ehre, 
in biefem Memdire zu bemerken, daß man fih zu Mainz über 
bie. Schifffahrt auf ben Zwiſchenwaſſern zwiſchen ber Söelbe 
und bem Rheine nicht verſtaͤndigt habe, und daß das niedei. 
laͤndiſche Kabinet nicht begreifen köͤnne, warum man zu Gun⸗ 
ſten Beigtens Bebingungen ſtipuliren wolle, welche die Rhein: 
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aferſtaaten niemals für fih (Ab in MafpeuG nafanen.. ‚Diek 


nicht werlangten SBebingungen beziehen fih offenbar. anf aubew 
"Bantte, die man in Anregung brachte, und nicht auf bi 


Schifffahrt auf. den Zwiſchenwaſſern zwiſchen Säelte we 


Rhein, in Bezug auf welche man beſonders anbemtete, def 


Reklamationen flattgefunden- hätten, baß fih:aber bieranf bie 
befendere Bemerkung beziehe, bag man fih nicht. Gabe vo: 
ftändigen Finnen. Der Beweis für biefen lehtern LUuflen 
finder ſich in dem Auszuge des Mainzer Protofolls vom 
30 März 1831, ba es, wenn man: fi verfländigt Bälle, im 


+ Meglement ausgebräct worden wäre, ohne daß mau möthig 


gehabt hätte, zu einem Protokoll feine Zuflacht zu nehmen, 
in welchem es (ih von Seite bes nieberlänbifsgen Konemiſſairi 
nur .von ‚einer Bedachtnahme (prise en consideration) bau: 
beit, Die, doch gewiß kein, Ponventionelles Voͤlkerrecht Pan: 


ſtituirt. 


„Se. Exc. Viscount Palmerſton richtete am IB Febe. 
1831 an die Unterzeichneten folgendes Schreiben: 
„Indem ih EE. EE, die eingeſchloſſene Abſchrift eines 


‚in der Konferenz unterzeichneten Protokolls übermade, bin 


ih ermächtigt Ihnen zu erklären, baß der britte Artikel der 
Grundlage zu einer Trennung zwilhen Holland und Belgien 
nur .auf die Ströme anwendbar iſt, deren ſchiffbarer Lauf 
durch die beiberfeitigen Gebiete geht, ober biefe Gebiete -won 
einander ſcheidet.“ % 

Alſo ſchweigt niet nur ber Anhang A zu dem L2ten 
Protokolle über die Schifffahrt auf den Zwiſcheywafſern zwiſchen 
ber Schelde .und dem Rheine, fondern bie Konferenz bat auch 
ausdruͤcklich erklärt, daß es fib nicht von tiefer Scifffahrt 
handle, da biefe Zwiſchenwaſſer ausſchließlich nur bas hellaͤe⸗ 
diſche Gebiet durchziehen. Was den. Einwurf betrifft, daß 


" Straßburg, Mainz, und viele andere feſte Pläge von Straße 


durchzogen find, bie dem Handel offen fliehen, ohne daß bie 
Mächte, dewen biefe deſtungen gehoͤren, fe je deßhalb für 
ge⸗ 


Aa 


gefaͤhrdet gehalten hätten, (0 wieb man hierauf zu erwibern - 
geflatten, daß biefe Mächte niemals gegen bad Ausland eine 
Verpflichtung hinſichtlich biefer Straßen eingegangen haben; 
daß es ihnen alfo vollfommen frei.fleht, nach ben Umſtaͤnden 

au handeln, und daß bie Gefahr für bie Zeflungen nicht aus 
der Streße,. fondern aus den Verpflichtungen hervorginge. 

„Das Protokoll vom 27, Ian. 1831 enthält allerdings 
die: nachfolgende Erklärung: „Fuͤr die Erhaltung des europaͤi⸗ 
ſchen Gleichgewichts und zur Erfüllung der Abfihten, welche 
die fünf Maͤchte leiten, iſt es wichtig, daß Belgien blühen. 
und glädlih In feinen neuen polltifhen Daſeyn bie Huͤlfs⸗ 
quellen finbe, deren es zur Bufrestpaltung beffelben bebürfe ;” 
allejn es wäre eine potitio principii, menn man ben Schluß 
daraus ziehen wollte, daß Holland unklug genug geweſen fey, 
darein. zu: willigen, Belgien Alles abzutreten, was bie Land 
felbft odar bie fünf Mächte für zutraͤglich halten würben. 

Die Zuverſicht ber Konferenz, daß ber Haager Hof nicht 
beabfihtige, bei ber Thellung der gemelnfhaftliben Schulden 
degi einen Theil eine Maſſe Paſſiva, dem andern ‚alle Aktiva 

zuzuſcheiden, iſt ſehr gerecht. Eine Beſchuldigung dieſer Art 
kaun jhm nicht gemacht werden in Bezug auf bie vorgeflagene 
Liquidatian bes Tilgungsfpnbifats und der Bank zu Bräffel, 
da dieß nur eine Dperation zur Herſtellung der Orbnung iſt, 
woraus für feinen. von beiden heilen eine Vermehrung ber 
Laften hervorgehen würde. "Die Berechnung, nach welcher bie 
Konferenz ben von Belgien zu tragenden Antheil an der Schuld 
auf eine Mente von 8,400,000 fl. feftfellte, blieb weit unter 
der der niederlaͤndiſchen Regierung; biefe führte, was ber 
Konferenz angenehm feyn konnte, mit den Rechten der Nation 
außzugleiden, und nahm bie von ber Konferenz aufgeftellte 
Epiffee an, obgleich fie weder die Grundlage anerfennen, noch 
fig: damit begnügen konnte, außer unter der ausbrüdlichen- 
Bebiygung, daß das Syndikat und die Brüffeler Bank auf . 


die. oben angegebene Weiſe liquibirt, und bie oben erwähnte 
Weuefle Ornasdatın. IXVII. Bd. aſtes Set. 8 
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Rente unter der Garantie der fuͤrf Maͤchte nad beim effzklen 
Kurſe ber niederluͤndiſchen Schuid Im Monate Yulius 183 
Bapitalifirt wuͤrde. i 
Zieht man die Raͤckſtaͤnde und die zur Zeit des Aufſtendel 
in die Hände ber Belgier gefallenen Kaffen tn Erwäginig, fi 
kann man bloß‘ annehmen, daß bie nicderlaͤndiſche Negierun 
die Einkünfte Belgiens während des etſten halben Jahtes 1830 
in Empfang genommen habe. Die Unterzeicäneten erlauben 
fih bei dieſer Gelegenheit zu’bemerfen, daß fe ben ı Nm. 
1830 als die Epoche erwähnt haben, an welcher alle Zahlungen 
Belgiens an den Schatz aufgehbet "Hätten, aber wicht als ke 
Epoche, bis zu welcher alle Zahlungen Belgiens: aufpehkt 
hätten; dieſen Zwiſchenraum haben fit als zu einer Liquidalin 
Anlaß gebend bettadtet. a Een 
Es tft faktifid, daß der Barrierrntrabtat bei Wieberher 
ftellung des ‘Allgemeinen Friedens nicht erneuert wurde; aber 
der Grund Mefer Unterlaſſang muß in der Vereinigung Be 
giens mit Holland geſucht werden, wodurch man Ade meder⸗ 
fändifhen Provinzen als bei der Verthellang gleichmäßig be⸗ 
theiligt betrachtete. nn | 
Was die letzte in dem Memvire JJ. CE, ausgefpruärn | 
Bemerkung betrifft, fo koͤnnen ſich die Unterzeichneten mar anf 
die Note des Borſchafters des Könige vom 22 Die. 18% 
und auf die Erklaͤrung bes Haager Kabinets vom 12 Jul. 1831, 
die ſchon oben angeführt wurden, beziehen. | 
Die Unterzeihneten fließen hier ihre Bemerkungen ihn 
die Mitcheilung der Konferenz vom 4 Jan., und um nidt 
gegenwärtiger Note eine größere Ausbehnung zu geben, ft 
werden fie nicht genauer auf bie Gegenſtaͤnde eingehen, Im 
welche IJ. EE. Anſichten fund geben, die mit denen Ir) 
Hofes übereinflimmen; fie fühlen jebo das Vebärfniß, + 
auszubräcen, welden hohen Werth die nieberlänbifge Re 
rung auf biefe Uebereinſtimmung ſowohl als anf. bie ven 
neuden Ausdräde legt, in denen fie angekauͤndigt wurde, 
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un wie ſehr fe ſich SIE ſchaͤzt, einen inf gen Prusgang 
der Unterkandlungen- deßhalb ju hoffen: ˖ 

Beſeelt von dem aufrichtigſten Werlarign, biefe zu einem 
safgen Ende zu Bringen, haben -die Unterzeichneten die Eve; 
FI: EE. einen Entwurf vorzulegen, Ger In einen Werteng 
zwiſchen dem König! und ben Fünf Maͤchten umgewandelt 
werben Pönnte; fle ſchmeichein fih, daß biefed Entwurf, welcher 
fo viel mögti die Wünfde und Intereſſen Üer zu verſoͤhnen 
firebt, die Zuflimmung JIJ. EE. werde erlangen ksnnen. 
Der Abſchluß dieſes Traktats wuͤrde die Erhaltung des allge: 
meinen Friedens fichern)d und trotz dert‘ Bpfer, welche Helland 
bringen müßte, wittßetder-Cifer des Königs; gu den Abſechten 
feiner erhabenen Alllirten mitzuwirken, und der Wurſch, eine 
Quelle der Unehilgkeſe: verfiegen zu ſchen, uͤber die Otuͤnbe 
ſſegen, die Ihm von wer Unterzeichnung Ibnethen. Die Unter: 
zeichneten find bereit,der Konferenz über den beſagten Eat⸗ 
warf und über den Geiſt, in welchem et'abgefaßt wurde, albe 
für noͤthig erachteten Auffchhäffe zu geben, ur fie ergreifen 
mit Eifer die Gelegenheit, ven: Bevollmächtigten von Oeſter⸗ 
rel, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußlaund 
bie Verfigerung Ihrer hoͤchſten Achtung zu wiederholen. 

Tonden, den So Yansar 1832. 

(Unter) Falck. van Zuylen vÄan 
Nyevelt. 


324. Petokoll Nro. 56 ber Londoner⸗Kouferenz. Aus⸗ 
wörtiges Amt, 31 Jan. 1832, nebft Anhang und Ratifi⸗ 
kationsurkunden bed. Traktats pom 15 Nov. 1831, von 
Sr, Mei. dem Khuige der Franzoſen, Sr. großbritammis 

ſchen Majeſtaͤt wid Sr. Mai- dem, Könige der Belgier. *) 


Die Bevollmaͤchtigten der fünf Wrähte verfammelten fich 
zur Vollziehung des Protokolle Nro. 54, vom 11 Jan. 


”) Ans dem Journal des Debats vom 5 Januar. 
i g* 
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. Bei Erdffnugg ber. Konferenz zeigten bie Bevelimädtigees 
von Defterreid, Preußen und Rußland, au, daß fie ned fein 
beſtimmten Befehle yon ihren Haͤfen, higfichtlich der Ink 
wehhlung der Rarigfatfonen des Vertrages von 15 Re, 
esbalten baͤtten. Aber In Erwartung biefer Befehle trug 
fie darauf an... dah. die Unterzeichnung bes Protokolls ihn 
worhehalten bleibes moge, wenn andere Höfe heute ſchon jar 
Unbwerslung.: Dr Ratzitanonen ab: sevähnten Bertrage 
fhreiten follem.- .. :- 

‚De Bevolkmägtigsen von Zranterit und Großbritaunle 

eilig in. dieſer Antrag und ertfärten,. baß ungeachtet des 
Werthes, welden: ihre Regierungen indie gleichzeitige Hai 
wechslung der Matififationen ſetzten,, fie Mb doch für ver 
fuctet hielten, ihrexſeits ohne, fernen. Berzug dazu m 
ſchreiten, weil fig Beforgten, ‚daß, indem durch ‚einen ben 
waltgen Aufſchub ihre Abneaten in. ‚biefon Hinſtcht bezweiick 
werden moͤchten, Zalgen einer (folgen: Ungewißhelt ben ag: 
meinen Zeinden gefäaxben ‚könnte: 
. = Die beiden, Bevollmächtigten fuͤgten hinzu: deß bie 
Beſchluͤſſe der feauzöftfgen und engliſchen Regierung burk' 
ans ihren befländigen Wunſch und Ihr foſtes Vertrauen nit 
vermindern würden, bdaffelbe Einverſtaͤnbniß hinſichtich vn 
Bwede und Grundfäge, und -diefelbe-Einigkeit mit den Höfen 
fortwähren zu ſehen, welchen die Entfernungen und Me €: 
läuterungen, welde ber Vertrag vom 15 Nov. zur Zelt 
hatte, noch mit Zeit gelaffen hätten, Ihren Bevollmik: 
tigten - die Ratifikationsdokumente, welche fie erwarteten, 
oder den Befehl, fid‘ auszuwechſein, zuzufertigen. Diefe 
Üebereinftimmung und Einigkeit wärben von der franif- 
ſchen und englifchen Regierung nach Verdlenſt gefhägt, sa) 
beide Hoͤfe finden darin eine Sürgf&aft für ben rien 
Europa's. 

Als Antwort auf biefe Erklaͤrang bezeugten die Bevel⸗ 
mäßtigten von Rußland, Defterrejh und Preußen ‚bie af: 
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richtige Zuftiedenheit, welde Ihnen bie Erklarungen ber Ber 
vollmägtigten bes Franzäffegen und euigliſchen Hofes hinſicht⸗ 
lich der Mittheilung des Entſchluſſes hrer Regierung verurs 
fat Hätten. Die Bevollmaͤchtigten von Rußland, Defterreich 
und Preußen könnten aufrichtig verſichern, daß ihre drei Höfe 
diefe Erfärungeh mit Vergnuͤgen vernöhmen würden; daß fie 
in eben dem Grade wuͤnſchten, Sie Einigkelt zu erhalten, beren 
heilfame Wirkungen man fo riätig gewuͤrdigt habe; daß fie 
fid bemühen wuͤrden, biefelbe zu erhätkn , und daß, ba 
fie nur die Befefligung des allgemeinen? Friedens wuͤnſchten, 
fie denſelben beſtaͤndig zum Endzweck ihrer Pont magen 
würden. 


In Folge der mitgetheilten Beſtimmungen diefes Protor 
Polls, wurde beſchloſſen, daß die Bevollmächtigten der fünf 
Maͤchte dem belgiſchen Bevollmächtigten anzeigen follten, daß, 


da. einige von Ihnen die Ratifitationesetunden, weiche. fe ers 


warten, ober ben Befehl, fie auszumechfeln, noch nit ers 
halten hätten, bie Konferenz befäloffen, habe, ‚daß ‚dag Aus; 
wedslungs= Protokoll der Ratififationen den emäbnen Höfen 
offen verbleibe, 


Da biefe Beflimmung wähgenb Br Gigung: bem m belsifgen | 


Bevollmaͤchtlgten migetheilt worden, ſo hat beufelbe der Kon⸗ 
ferenz nachſtehende Erklaͤrung abgegehen. 


Die Sitzung wurde mit der Auswechélung der Ratifte: 
tionen des Vertrags vom 15 Nov. zülfchen dem engliſchen, 
fronzöfifchen und beigifhen Bevollmaͤchtigten gefäloffen. 

(Bu) Eſterhazy. Weſſenberg. Talley—⸗ 
rand. Palmerſton. Buͤlow. Lie 
ven Matufhewirfd. 


Anhang zum Protokoll Nre. 55. 


Da ber beigifige Bevolimässtigte durch die HH. Vevoll⸗ 
mädtigten Deſterreichs, Frankreichs, Englands, Preußens 
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und Rußlanıs hu Menutaiß geſedt worden e, Daß; in Me 


tracht deſſen, daß einige, derſelben, noch nicht die Ratifikatiens 
dokumente, welche fie erwarten, oder den Befehl fie ande 
tauſchen, erhalten haben, die Kenſeres; zu London beſchleſe 
bat, daß das Protokoll zum Austauſche der Ratiftkatien für 
die befagten Höfe offen bleiben Toll: fo erflärt der Lnterid 
nete, daß biefe, von den: HH. Bevollmaͤchtigten Deftereeiöt, 
Preugens und Rußlands angenemmene Waßregel ihn dk 
gegründete Hoffnung gibt. wie fie biefe auch ohne Zweift 
feiner Neglerung geben wird, daß vie Ratiſſtation wimlis 
ber drei Höfe baldig eintreffen wirb, und beß er deßhalb in 
Namen Gr. Mai. des Königs ber Belgier befagter Mapıyei 


‚beitrete. 


London, den 31 Yanuar 1832. 
(Unterz.) Spivain Bandeweyer. 


Ratififasten Sr. Majeflät des Königs der 
 Syvanzofem 


Ludvig Philivp, König der Franzoſen zu. x. 
Nach Durchſicht und Präfung des von Frankreich, Decker: 


reich, Großbritannien, Preußen und Rußland einerfeitt, 


und andrerfeits ‚vom Konige der Belgier abgefcloffenen Ber: 


tag6, welcher detztere den MbRäten der oben gemeldeten Hft 
in der doppelten Abſtchtbeitrat, um Mopffifationen is dm 


Traktaten des Jahrs 1855, durch welche das Koͤnigrrich da 


Niederlaude gebildet wurde, zu veranlaſſen und Belglen in 


den angegebenen Graͤnzen als einen unabhängigen und ſien 
neutralen Staat zu errichten und anzuerkennen; welder Auch 
tat zu London am 25 Nov. bes gegenwaͤrtigen Jahres var 


den HH. Karl Moriz von Talleyrand⸗ Perigord, Fuͤrſt⸗ Herzt 
von Talleyrand, Pair von Frankreich, Unſerm auperarent: 
lichen Borfafter und beasiimäärigten Miniſter, kraft ir 
Vollmachten, melde. Bir ihm erthejlt haben (hier folgen nu 
die Namen der Bevolmägtigten Deßerweihs, Großbritensind, 
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Vreugene und Raßlauda) alle bie genanısten Bevollmaͤchtigten 


mis formlichen Volmachten verſehen, unterzeichnet wutde, 
und welchen Vertrag SS lautet: (felgt her Vertrag): Halten 
Wir den eben ‚genannten Vertrag in allen tind jeden feiner 
Dispafttionen, ‚die darin enthalten find, fir. genchm umd eu 
Plänen, ſowohl für Mus, ale au füs Unſere Erben und Narr 
folger,. daß er angenammen, genehmigt, ratifizirt und. bee 
ſtaͤtigt if}, mb nehmen Ihn. an, genehmigen ihn, ratifiziren 
und befätigen deufelben duch dieſe Unfere- Namensunters 
ſchrift. Wir verfpregen auf Sönigstrene und Wort, ihn .zu 
beobachten and unverletzt beobachten zu machen, ohne jemals 
dawider zu handeln noch zu dulden, bag ihm bireft ober in⸗ 
bireft, anf welche Ast und Weile es auch fey,; zumiderge: 
handelt werde. 
Zur Beftätigung beffen haben Mir Gegenwaͤrtigem Unfer 
Siegel heidsäden laſſen. 
Gegeben zu Parig, am 24 November 1831. 
(Ge) Ludwig Philipp. 
(ehtraf) Horace Gebäfttani. 


Natififation Sr. großbritanniſchen Majefät.: 


6 Wiulheim IV ıc. 
Da an Bertrag zwiſchen AUns und Unſetn leben Brö- 


—*8 


bern, dem Kaiſer von Qefterreich, Könige von Yngare 


ad Dibmen, dem Könige ber Franzeſen, dem Könige 
von Preußen, dem Raifer eller Reußen einaufeits, und 
Unferm UYebon Bruder, dem Könige der Beigler, andrerſeits, 
au. Londan·am 15 Tag des leſten Monate Mevember durch 
Vaſen Bevollwmaͤchtigten uud: bie Werollmaͤchtigten Unfrer ge⸗ 


naugten · lichen Vcber, geboͤrig und vwollſtaͤnbig zu dieſem 


Deheſfe qutariſrt, abgaſchlaſſen und wmntergekhnet worden, 
eier Bastrag woͤrtllich fe lautet: (Beigt den Text des Bere 
troga.) Maprem: Mir genannten Vertrag in Betracht and 
Grahgung garen, haben Wir denfeihen gut gehelßen, ange 
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nommen und: beſtaͤtigt in allen and jeden feiner Artikel me 
Kaufeln, fo wie Wir durch Begembärtiges .Hiefen Wertrag 
gutheißen, annehmen, befätigen umb rafifisiren für Mus 
ſelbſt, Unſre Erben und Nachfolger. Wir verpfliäten Uss 
und verheißen duf Unſer koͤnigliches Wort, daß Bir alle unt 


jede In dem genaunten Wertrag enthaltenen und-ansgebrädten 


Klaufeln ausäben und aufrichtig und treulich beobachten werben, 
und daß Wir niemals, fo viel in Unſrer Gewalt flieht, zugeben 
wollen, baß fie dur irgend Jemand verlegt ober auf irgend 
eine Weiſe übertreten werden. 

Zur Beflätigung beffen haben Wir Gegenwaͤrtiges wit 
Unferer koͤniglichen Namensunterſchrift verſehen und das greße 


Siegel Unſeres vereinigten Königreichs Großbritaunien und 


Irland beifuͤgen laſſen. 
Gegeben an Unferm Hof zu St. James am 6 Der. im 
Jahre des Keren 1831 und Unfrer Regierung im zweiten. 
(8) William, N. 


Rarifitarten Se Majekät des Könige . 
der Belgier. 


Leopold, König ber Belgier. 

Allen, die dieß fehen, Unfern Gruß zwor. Nachbdem 
Wir die zu Londen am 15 Nevember 1831 von Unferm 
außerordentlichen Befandten. und bevollmaͤchtigten Minifſer 
bei Sr. großbritanniſchen Majeſtaͤt, ſo wie von IJ. EE. 
den Bevollmaͤchtigten Oefferreichs, Frankreiche, Droßbri⸗ 
tanniens, Preußens und Rußlande, In der Konferen; 
zu London vereinigt, abgeſchloſſene und unterzeichnete Row 
vention in Betracht und Erwägung genommen, vor welter 
Konvention der wörtlige Inhalt hier folge: (folgt der Nat 


tat): fo genehmigen Mir die igenäniste Konbentiun unb alle 


ihre Theile, und erklären, :taB- We von Uns - gutgchelßen, 


‚tatifiziet und Beftärige If; umd verheißen WÜf-Mönigewert 


. und Glaube, daB feibige nah Ferm unm Wahakı: ausge 
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übt mb —E wirden ſoll, ohne Fechaßß 1anigegen gu 

handeln, nad auch zugugeben,,- daß Ihr, auf weile Weiſe 
es auch ſey, direkt ober indirekt, entgegengehandelt werde. 
Zur Beſtaͤtigung deſſen haben Wir Gegenwaͤrtiges, 

von Unſerer Hand unterzeichnet, kontraſignirt nmd. mit, Uns 
ferm kaͤniglichen Siegel vorſehen. Gegeben ae am 32 Rov. 

im Sabre her Gnade 1831. | ‘ 

Gez.) ‚teopolb. 
Der Minifier ber auswärtigen Angelegenheiten 
u Menlenagere. 


322. Rede des belgiſchen Miniſters der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten bei Mittheilung des boranftehenden 
Londoner = Konferenz » Protofolls Nro. 55 ſammt Ans 
bang x. In der Sigung der Mepräfentanten s Kammer 
au Bräfel, 2 Februar 1832 . 


Meine Herren! Am 81 Jon., als an. dem zum Aus⸗ 
tauſche· der ‚Ratifitationen feſtgeſetzten Tage, ‚verfammelten 
kb die Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe und faßten folgenden, 
Beſchluß: 

(Des Miuniſter verlas nun das Protokoll Nee. 55, (arme 
Anhang und die Matifitationsurfunden Bes. Traktats vom 
15 Nov. Gr. Maj. des Könige ber Frauzoſen, ‚Mr. großbri⸗ 
tanniſchen Majeſtaͤt ımb Gr. Majeſtaͤt des Könige der Belgier, 
und ſchloß nach Mitsheilung obiger Aktenſtuͤcke, wie folgt) 

Meine Herren! Dis Hoffnung, welche ich In der Sigung 
vom 14 Ian. ausbrädte, iſt zum Theil im Erfüllung gegangen. 
Der wichtige Umfiand wird Ihnen nit entgehen, daß durch 
die doppelte Ratifikation Frankreichs und Greßpritanniens. ber 
Traktat vom 15 Nas. einen Chargkter ber Unwiderruflichkeit 
angıuonuum bat, ber ihn vor allen Diekuffionen ,- bie man 
noch zu, grheben verſuches Bde, ficher ſtellt. 


— * 


9 Aus der naͤmlichen· Qelle. Tu I rin 
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303, Protallell der Sonbaner Sonfereng.. eine :mene: Krif 
. für die Auswechslung der Natiſtlationsakten betreffend. 
London, ausreärtiges Amt, den 31 Min; 1822 °). 

Zugegen: die Bevollmchtigten Defterreicho, Geeßhk 
tanniend, Preußras und Nußlands. 

Die als Konferenz verſammelten Berollaa atigten ber 
vier Höfe haben bie auf ben 31 der gegenwaͤrtigen Moneti 
März feſtgeſtellte Auswechslumg der Katiſttakionsakten be 

Ueberelnkunft vom 14 Der. 1831 in Erwägung gezogen. 

Um Vorabende bes definitiven Reſultats der Unterhaus 
lungen der Konferenz von London find die Bevollmaͤchtigten 
ber vier Höfe der Meinung gewefen, daß bie Auswechelunz 
der Ratifikationsakten ber Uebereinkunft vom 14 Dec. 1831 
gleichzeitig mit jener der Katifidationen des Vertrags vom 
15 Nov., wovon die oben erwähnte Ueberelnkunft die Folge 
war, flatt haben müßte, Aus diefem Grunde iſt man übers 
eingekommen, daB eine nene Fri ‚für die Unswessheng der 
"Watifitationdaften biefer nänfläen Üedereinkunft dere beighfen 
Bevolkmädtigten vorgefälagen werben fellte, mit der "Ber: 
fiherung, daß bie vier Höfe alle Stipnlationen ber Ueberche⸗ 
kunft vom 14 Dee. 1881 gänzli; geuchmlzen, ud daß fe 
biefelbe af wine deftnitie befhföffene und fie fie’ Verbiusulige 
Uebereinkunft betrachten. 

Der better Bevollmachtigte erflätte, daß cr wit m 
mälgtigt (ey, in eine nene Friſt zu wiligen. 

Dem zufolge, und da er von den beflimmten Befehles, 
die er erhaften, nicht abgehen Tarin, verlangte er, DaB des 
gegenwärtige Protokoll offen wieihe, 6 er daruber au TAnen 

= Sup’ Verkätet habe, 
(Unten) effenberg. Neumann. Gatten 
Roi. Baͤlow. LAeven. Marufar 
witfch. Splvalne Wantrniyen 


N Aus dem Monitene von... ee Tr 
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324.: Gente Mbſchrift der Erllaͤrung des Kaiſers an 
Rußland in Betreff Der belgiſchen Frage, dorch den 
Grafen v. Orloff dem Haager. Kabines. übergeben. *) 
Erfiärung. Während bes härjen'Berlaufs der Unter⸗ 
handlungen, welde die belgiſche Angelegenheit zum Begetts 
ſtande Hatten, Hat der Kaifer nicht aufgehbrt, Sr. Mnjeflär 
dem Konige der Niederlande unzweideutige Sewene der Bih 
fährigfeit und Freundſchaft zu geben. 

, Bon dem Augenbfi an, wo bie Trennung der beiden 
großen Thelle bes Koͤnigreichs von dem Könige felbft verlaugt 
wurbe, und wo die Frage entfland, die Bedingungen fefls 
zuftellen, unter denen ber nene belglſche Staat einer unabe 
Hängigen Eriftenz genießen follte, iſt die ganze Sorgfalt, 
und find alle Bemühungen des ruffifhen Bevollmaͤchtigten im 
London dahin gerichtet pewefen, über die Intereſſen Hollunds 
zu wachen, und den Rechten feines Sonverins Achtung ze 
verſchaffen. Inmitten der kriegerlſchen Zuruͤſtungen ſchienen 
Se. niederlaͤndiſche Majeſtaͤt ſeibſt ein gegenfeltige® Arrange⸗ 
ment and eine frlebliche Loͤſung der Grreittgteiten‘ zwiſchen 
Holland und Belglen ſehnllchſt zu waͤnſchen. Ueberdleß mußre 
es dem König wichtig ſeyn, den Laſten, welche der Kriege: 
zuſtand ſeinen Unterthanen auferlegte, ſo bald als megio⸗ 
ein Ende zu maßen. 


Da der Kaiſer In bieſer Bezlehung Beinen andern Wunſch 
als den feines erhabenen Freundes und Berbinbdeten hegte, 
To befahl er feinen Bevollmädtigten, ‚bie Abſichten des Königs 
zu unterflügen, und das Haager Kabinet wird ihnen ohne 
Zweifel die Geregtigkeit nicht verſagen, daß ſie ſich dieſes 


* Aus bem Tourler vom 6 &prit, welcher durch elne be⸗ 
"fondere Quetlein den Stand geſetzt wurde, dleſe Ex— 
: Mtung, vom Ber ein. ſehr unvoliſtändiger Auszug durch bie 
wariſer Journale bekanut gamncht wurden — ia * 

inaner Abichelſt geben au unen. 0.0’ 
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Anftrages mit Eifer und Yusbauer bei allen "Gelegenheiten, 
wo fie von feinen Abſichten und Goflunungen in Reuntniß ge 
fegt wurben, entiebigt haben. Die Schwierigkeiten , wel 
Ach Ihren Bemühungen In den Weg flellten, waren oft m 
Uüberſteiglich. Der Kaifer hat dieß um fo mehr bebamert, is 
«6 eben dieſe Schwierigkeiten waren, welde bie Idee zw beu 
Traktate vom. 15 November gaben. Go bebeutenb iImbeffre 
auch bie Ruͤckfichten geweſen ſeyn möchten, welde feine Be 
vollwaͤchtigten veranlaßt hatten, an biefer Verhandlung Thell 
zu nehmen, fo genügte es Gr. Palferlihen Majeflät, ja 
- wiffen, baß der König ber Niederlande berfelben feine 28: 
ſtimmung nit gegeben hatte, um den Kalfer zu veranlaffen, 
feine Ratifikation aufzuſchieben. 
Indem der Kalſer dieſen Entſchluß faßte, wänfdte er 
zinerſelts ©r. nieberländifhen Majeftät einen neuen Be: 
weis ber Achtung zu geben, welde er unveränterli für die 
Behte feiner Krone begte, und andrerfeits ihm die Mittel 
zu verfhaffen, mit Ehre und Würde aus den gefährligen 
Berlegenbeiten, welche ihn umgeben, bervorzugehen. Eine 
"freiwillige Zuflimmung zu ben Arrangements, welde der 
Traktat vom 15 Nonember fefiflellt, mit Vorbehalt der zu: 
(Affgen Mopjfkationen zu einem befinitiven Ablommen zwifche⸗ 
beibden "Ländern, Ponnte allein auf eine jufriedenflellende Weiſe 
diefe lange und muͤhſame Unterhandlung beenbigen. 
Das Kabinet Sr. Majeftät bes Könige der Niederlande 
IR. anderer Meinung gewefen. Der Kalfer enthält ſich jedes 
Urtheils über die Beweggründe, welche Se. Majeflät bei dieſer 
entfpeidenden Gelegenheit geleitet haben. _ Seiner erfien Er 
Märung getreu, erkennt er feinen erhabenen Freund als ben 
alleinigen Richter feines Entſchluſſes in einer Sache an, welde 
auf eine fo nahe Weiſe die Rechte feiner Krone beruͤhrt. Aber 
Se. kaiſerl. Majeſtaͤt Mnnen es nicht verhehlen, und wis 
ſarechen es, mit einewm Gefuͤhle tiefen. Bebanierns aus, daß Das 
“tederländifhe Kabinet die QelegenheitvAlmen hat, Die es 
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‚ ulemals wieber: finken wird, bie belgikche —* auf 
eine mit ſeinen wahrhaften Intereſſen im Einklange ſtehende 


Weiſe zu heendigen, und daß ſeine Verbündeten, : Raßland 


insbeſondere, jeßt vnsebens. Mittel aſae Maden, ihm . 


naͤtzlich zu ſepn. 

Der Kaiſer hat gegen ©... Majeſtan den König der 
Niederlande bie Pflichten einer offenen. und aufrichtigen Freund⸗ 
ſchaft treu erfüllt; aber er daxf gquch diejenigen nicht anfer 
Acht laſſen, welche ihhm die europqͤlſche Alllanz auferlegt, und 
noch weniger. biejenigen, welche er gegen bie Voͤlker zu er⸗ 
füllen hat, die ihm von der Vorſehung anvertraut ſind. Diefes 
find bie eimigen Werpflihtmugen,..welde ber Kaiſer in Bus 
kunft in Bezug :auf ben über dig belgiſche Angelegenheit zu 


faffenden Carflup zu Mathe. „ziehen- wird. - Me, Lalferlihe 
Maijeftät hat den Unterzeichneten dem zufolge beauftragt, die 


nachſtehende Erklärung abzugeben. 

Nachbem alle Mittel der "Ucberredung und 'ale Arten 
ber Verſoͤhnung angewendet worden find, um Sr. Mai. 
dem Könige der Niederlande behätflih' zu feyn, auf freund⸗ 
ſchaftlichen Orundlagen und auf" eine mit der Ehre feiner 
Krone und mit ben Intereſſen des getrennten "Theile feiner 
Unterthanen im Einflauge: flehenbe Weife eine: Treunung 
zwifgen: den "beides großen. Theilen des Königreiches feſt⸗ 
zuftellen,, fo ſehen Se. Paiferls Majeſtäͤt Leite Brlegeuheit 
mehr, dem Ränige der Ticherlaube In ber Folge irgend 

eine Unterfilgung ober tugend einen Beiſtand zu leiflen. 
. So gefährlih auch die Lage. ſeyn niag, in- welde der 
König ſich verſetzt, und weltdes auch bie Folgen fehies 
iſolirten Buftandes ſeyn mögen, ſo halten es doch Sie: Paiferl. 
Majeſtaͤt, die Neigungen Ihres Herzens nur mit unaus⸗ 
ſprechlichenm Bebanern unterdruͤckend, fuͤr ihre Pfürht, Hol⸗ 


land allein vie Verantwortlichkeit ber Erelgniſſe gu über: - 


laften, wehbe aus dieſem Suflande ber: Dinge herver⸗ 
gehen kaͤnnen. 
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.: @erra feinen Grundſaͤten, wird fi ber Eaiſer der 
Anwendung vor Coeicitiüs Meßregein, um ben König ber 
Miederlaube durch bie Gewalt ber —*— jur Annahme der 
24 Ge zu zwingen, nicht anſchließen; aber berids 
ſichtigend, daß jehe Artikel die einzige Grundlage in fi 
enthalten, auf ber fh eine Trennung Belgiens von Hollaud 
bewirken aͤßt, und da dieſelben folgen Verbefferungen offes 
niehen, die einem ſchlietzlichen Tkaktate zwiſchen beiden Lin: 
bern noch Hinzugefügt werben Lönnen, fo glauben Se. kaiſerl. 
Majeftaͤt, daß es gerecht und noͤthig ſey, Welgien: im Be: 
ibe aller der Vertheile, welche aus den in Rede ſtehenden 
Arnten: ehtfprinden, 'unb beſonders in ben Beſitz jener 
Neutrülitär zu fetzen,“ welche dem Grundſetze nach Teen 
Yan: dem Könige der Mieterlande awerhanut werden ii. 


gls eine nothwendige Folge jenes Princiv⸗ wird ſich 

Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt ‚den, Repreſſiv⸗ Maßregeln nicht 

> wiberfe en, welche der "Kongreß annehmen ‚dürfte, um 

ums 9 Wutrai zu garantireg und zu vertheidlgen, wenz 

. ‚fie hiirch eine Wiederaufnahme der Beinhlgfiien vos 
Sehe Hollands verlegt wuͤrde. 


‚Bir dieſem Falle, wenn er ungluͤcklicher * ehntseten 
joltte, behait ſich Se. daiſerl. Majeſtat das Miet wor, ih 

— mit feiern ANirten Aber die Mittel zu verſtaͤndigen, weiche 
"sam geeigmetfien feyn moͤchten, um jene Mentralitaͤt ſchaell 
wieder her zußellen, damit der allgemeine Friede von Errrop⸗ 

anf keine Weiſe gefährbet werbe. Dieß md bie Ent: 
fülteßungen,. welche der Raifer gu ergreifen für feine Pie 
gehalten hat. Da er ſich unter ben gegemwärtigen Tim: 
fländen nie mehr in "der Lage befindet, .Sr. Majeſtaͤ 
dem Muige ber Niederlande Beweiſe von Frecndſchaft uud 
Theilnahme, ‚bie für denfelben von. bireftent‘ ungen fe 
 Pönnten ‚geben zu fdunen, fo überläßt er e6 der Weisheit 
bes Haager Kabinets, die Folgen eines, Bufandes ver 
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Dinge zu Aberlegen; dem inte aufrichtige uud undigene 


natige dreundſaaf binzubeugen gewuͤnſcht -häcke, 
‚ame s “r Brte 
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Deuttätant. Auszug aus den Vor⸗ 
trag in der Direktorlalraths⸗Verſammlung der 
rhelniſch⸗ weſtindiſchen Kompagnie, gehalten zu 
Elberfeld am 17 September 18519 


Beine. Herren som MDisektetialsatt. Ge. Diegenkı 
unfes allerguhbtafter Abnig geruhten, aus: .beufölben: wohl 
wollenden Ruͤckſichten für: She: arbeitende Klafſe, ımb fuͤr die 
VBeförberung der vaterlaͤubiſchen Impufleie im Mgemeinen, 
weiche: Allerherbſt⸗ Cie zur arforumglichen Ueheruahee vaw 
540 ‚Mltitw. bei: ber: Kompagnie brſtimmten, ſich und jagt 
dahin zu euflären, mit denjenigen. Kapktatien, melde in des 
Liquibdatien auf jenen Altienſttz fallen, der nen zu bildenden 
Geſellſchaft, falls ſie zu Stande kuumt, und Statuten mb 
‚Bedlugungen: EEE erhalten, — beitrrten 

zu wollen. on L 
Mater gleichem, (lbgebeoten: Vorbehalte⸗ gaben * 
ferner 92 Aktlenbeſiger mir 470 Aktten für bin Beitritt 
za einer neuen, nach der nächſten Rechnungsablage auf den 
Grund der ‚jepigen zu bildenden Aktien-Gefellſchaft, erklärt: 

Im Sanym' haben num bis heute 1,712 Acionies eine 
Erktarung abgegeben; da num aber 8,200 Aktlen I Umlauf 
find, fo bleiben noch 1,438 bamtt Im Müdfkande, deren Ant⸗ 
were wir gleichfalls nah and nach zu erhalten hoffen. 

‚Un einigon Zweifeln zu begegnen, weiche Mb in mehren _ 
ber erhaltenen Autworden bilkken laſen die aber nur auf 
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Aus ber mecamzeltuns vom 28 September. 
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einem. -Mißperflänänige. beuuhen Löunen, ergreifen wir dieſe 
Belegenheit,: hiermit auf das Beftimmmtefle zu erklaͤren, bis 
es teineswege: bie Weinng mar, noch if, bei ber Bilduns 
der neuen Geſellſchaft auf Nacihäffe zur Ergänzung bei 
Nominal⸗Werthé der jekigen Aktien anzutragen, fonten 
daß es fih nur darum handelst- „ber neuen Bereinigung zu 
Sortfegung ber Geſchaͤfte mit, ben ih aus denn Realwexrthe da 
jetzigen Mftien ergebenden Foubs . beizuireten,  umh . bafir 
neue Aktlendokumente zu empfangen, über beren Ber 
zinfung, fo. wie, über das der neuen Geſellſchaft zum Braune 
zu legende Statut, und eine dem engern Wirkungskreis au 
getneſſene, vOeinfanhdte Bernaltung man fi denn: iu eine, 
zu bens: be. zu haltendea Bengalverfeusniuug ber neuen 
Kompaguie zu einigen babe wände.” . ı . 

Es iſt uns unter audern Veweiſen des Vertrancas in 
bie: Geſcaͤftafuͤhrung ber: Kempagnie auch ein ANcher zu Theil 
geavorden, walcher und viet Vergruͤgen gemacht hat, .nämile 
daß dem Jaſtitut von mehrern Seiten ber, in Folge Der. pres 
jektirten Reiſe vers Subbirekton ‚ei. C. C. Baer, uch 
Mexico, und: im Vertrauen wuf. deſſen perſoͤnliſche Leiſtungen 
jenfeito, für cirra 80,000 Xhaler Vaaten (mit. keren Eir⸗ 
kauf wir zum größten Theil beauftragt wurden) boußgnirt 
“werben ſand, wodurch beuu natünlih die Roftu, welche bie 
befagte Reiſe vadurſecht, reichlich gedeclt werben. 

Mieſer Zawpachs von Mefähsen, vereint mit dent, wat 
wir für die ablichen Herbſtabladaugen sinpeleitet : Gasten, 
fegte uns. in ben Stand, in aurigen Monat des Sétiff Anz: 
Maria, Karituͤn Cornelſen, von Hamburg ‚ans ned Bere: 
Eruz (mit einer Ladung im Werthe von 135,000 Thlr. vrenß. E. 
theils für Rednmg ‚ber Kompagnie, theils ihr konſignirt) abs 
zufertigen, abd ein zweites Fahrzeug, die Tania, Kapitäe 
Adams, anzulegen, welches Ende dieſes Monstés exrpedirt 
werben wird, deſſen Ladungswerth wir aber heute noch vicht 
feſtſtellen koͤnnen. | 
nn Die 


Li 
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Die Berichte aus Mexieo im Allgemeinen find für ung 
Bisher noch ganz befriedigend gewefen. Wir koͤnnen nun ben 
genfeitigen Buͤcherabſchluß per ı Julius d. J. täglich erwarten, 
und Hoffen mit.allem Grund, ihn eben fo günffig «usfallen m. 
ſehen wie ben vorjaͤhrigen. 

:. Merben wir nun noch, wie es ben Anſchein bat, bei ben 
gegenwärtig. gemachten Operationen von der Konjunktur jene 
ſeits beguͤnſtigt, fo wird die Kompagnie fi ihres Beſchluſſes 
in der Generalverfammlung vom März 1830: | 

„den Unternehmungen mit Merico eine zweijährige Friſt, 
und dadurch Ben Planen ‚ver Direktion genuͤgende Zeit 

‚für eine vollſtaͤndige Entwicklung zu geben,” — ſehr 
zu erftenen.baben, indem ihr. dadurq ein bedeutender Gewinn 
zu Theil geworden. >: 

Wir erhalten fortwährend Berichte aus Buenos⸗Ayres, 
welche noch wenig Ausficht zu einer Befferung des dortigen Pas . 
piergeldes darbieten. Unſere jüngflen Briefe find vom 15 Yun. 

Daß bei ſolchen Geldverhältniffen feine Waare auf einen 
dem Einfender auch nur einigermaßen gemügenden Preis ge: 
bracht werben kann, leuchtet ein, und Alles, was baher dort 
verkauft wirb (und manche Waaren, namentlih alle Wollen⸗ 
ſtoffe, müffen nad einigem Lagern verkauft werden, um nicht 
dem Mottenfraß zu unterliegen), bietet großen Werluft bar. 

Bon der Weſtkuͤſte von Südamerika lauten unfere bie 
7 Mai d. J. gehenden Berichte ebenfalls nicht troͤſtlich, und 
wenn denn auch dort die Verhaͤltniſſe des Handels nicht ganz ſo 
ungluͤclich find, wie in Buenos⸗Ayres, fo gewähren fie doch 
aud wenig Öenugthuung, und find befonders durch die außer: 
ordentliche Langfamteit des Geldeingangs nachtheilig für dem 
dahin hartdelnden Kaufmann in Enropa. — Wir önnen bier 
nur wiederholen, daß wir nach beiden genannten Punkten nun 
feie Fahren gar nichts mehr. gefandt haben, und nur damit be: 
(häftigt gewefen-find, bie früheren Operationen dorthin ſowohl 
wie nah Oſtindien aufzuwinden, was nun auch ſchon, obwohl 

‚ Meuefte- Etantbatten, XXVIL Bd, sfled Heft, . 9 
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freilich mit ſaueri Werluſt, vum großen Theil bewertär 
ee 
Seit ber zulegt vorgelegten Bilenz vom März 1830 fin 
uns von jenen Punkten folgende, theils der Kanwagnie, theile 
den Herren Konfignatären gehörige Rästflüffe gewarben: 
Von Buensſs⸗Ayres.circa 50,000 hir. Pre; 
Bon ver Weſtkuͤſte von Suͤbame⸗ 
Meere 130,000 — — 
Bon Oftindien . . - . — 30000 — — 
Bon fonft äberfeeifhen Märkten —, (60000 — — 
Bon Merico, wohin denn aber auch ınıfer Verkehr ein 
fortgefeßter, ſich ſtets wieber erneuernder, und gluͤcklicherweiſe 


ein Gewinn gebender geblieben iſt, find und feit jener Periode 


670,000 Thaler remittirt, und es kommt fein Paketbsot her⸗ 
ein, ohne und Rimeſſen von mehr ober minderem Belang zu 
bringen. 


& 
Ru ß land Manifeſt des Kaiſers, d die Re⸗ 


Frutenaushebung für das Jahr 1831 betref⸗ 
fend. St. Petersburg, den 28 Januar 1831. ) 


Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erſte, 
Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen ꝛc ic. ıc. 
Die außergewoͤhnliche Sterblichkeit, welche In der Armee, 


die gegen die Tuͤrkei focht, gewuͤthet hat, waͤhrte auch im ver⸗ 


gangenen Jahre unter ben Truppen fort, die für eine Zeit lang 


innerhalb der Graͤnzen jener Macht, in Gemaͤßheit bes mit ihr 


abgefhloffenen Friedenstraktates, zuruͤckblieben. Ihre kaum 
ergänzten Reihen hat der ſchaͤdliche Einfluß des Klima’s und die 
wlederholentlich ausgebrochene Peftfeuche in Kurzem aufs Mene 





*) Aus der St, Vetersburger Seitung vom 12 Gebruar. 
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gelichtet. Die letzten Regjmenter, bie in das Reih zu line 
zuruͤckkehrten, waren ſchon nicht vollzaͤhlig. 

Andererſeits wurde mitten unter ber Wohlfahrt, deren 
Unfere lieben und getreuen Unterthanen im Schoße Unferes 
Daterlandes fi erfreuten, felbiges in der legten Hälfte bes 
vergangenen Jahres von einem: ihm bisher unbefannten Uebel 
heimgeſucht; eine verheerende Anfedung,. die in einer entle. 
genen Gegend bed Reiches zuerſt erſchien, daang in viele Gou⸗ 
vernements ein und raffte, indem fie fib mit unglaublicher 
Schnelligkeit ausbreitete, eine Menge Opfer dahin... Befon: 
ders zerſtoͤrend waren ihre Wirkungen unter einigen Truppen, 
welde in die von ihr ergriffenen Gegenden verlegt waren, um 
eine.innere Schugwade in den angefiedten Städten und Doͤr⸗ 
fern zu bilden; unter anderen zur Cernirung und an Beobach⸗ 
tungslinien nöthigen Orts abgeorbneten Truppen trat gleihfale 
ein bedeutender Meufhenverluft ein. 

Doch ber Segen bes Hoͤchſten waltete über, ihrem füwies 
zigen Dienft und über dem Eifer, mit dem auch die Einwoh⸗ 
ner den an jenen Stellen von Uns vorgeſchriebenen Anorbnuns 
gen nachkamen. Sein Erbarmen hat durchgaͤngig ber Kranfs 
- heit ein Ziel geſteckt; der größte Theil Unferes Reiches iſt vor 
der Gefahr, von ber es bedroht wurde, geſichert und bie no: 
mentan unterbrodene freie Kommunikation wied allmählich im 
ganzen Lande wieder hergeftellt. 

Zur unumgängliden Ergänzung der durch jene Urſachen 
bewirkten Luͤcken in ber gewoͤhnlichen Vollzahl der Truppen ha⸗ 
ben wir für nothwendig erachtet, in dieſem Jahre zur Rekru—⸗ 
tenaudhebung zu fhreiten, und fühlen Uns zu diefem Ent: 
ſchluſſe uni ſo mehr bewogen, ald Unfer fieggewohntes Heer bes _ 
reits in die Graͤnzen des Königreichs Polen eingerädt iſt, um 
bem verbrecheriſchen Anſchlage der Rebellen, daffelbe fortwaͤh⸗ 
rend wider Uns und Unſer Reich aufzuwiegeln, mit der Ge: 
walt der Waffen zu zerfidren. Die unvermeidlice Einbuße an 
Mannfgoft, In diefem für Unſer Herz -fo befümmerten Falle, 

| * | 
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erfordert gleichfalls unverzägliegen Erfab; 3— biefem zu Folge 
befehlen Wir; on 
I) Im ganzen Reiche, mit Ausnahme Grufiend uns 

Beſſarabiens, von 500 Individuen drei Rekruten zu 

erheben. 

2) Die Erhebung ber rüdfländigen Hälfte ber g2ften Ne: 
krutirung in den Gouvernements: Cherfon, Jekateri⸗ 
noslam, Poltawa, Siobodsto:Ufrainst, Kiew und Pe⸗ 
bolten, bis auf Tünftige Rekrutirungen zu verſchieben. 

3) Die Rektutirung auf den Grund ber beſtehenden Ber: 

- ordnungen und eines jegt gleichzeitig an den birigirenden 
Senat erlaffenen Ukaſes zu bewerkſtelligen. 

In ſelbigem befehlen Wir unter Anderm, ruͤckſichtlich 
des koͤrperlichen Maßes, ſich nur auf bad Unumgaͤngliche zu 
beſchraͤnken, und verfuͤgen, mit beſonderer Bezweckung aller 
nur moͤglichen Koſtenerſparniß, bei der Stellung der Rekruten 
und zur größeren Erleichterung Unferer lieben und getreuen 
Untershanen, bei Erhebang der Montirungsabgabe biefefben 
bedeutend herabgeſetzten Preife zu beftimnien, bie bei der 
Häften Rekrutirung "geftattet wurden. 
| Gegeben in St. Petersburg am 28 Jan., im Jahre 

1831 nad Chrifli Geburt, im festen Unferer Regierung. 

(Gr) Ritolaud 


7. 


Rußland Kaiferlihes Manifeft, die Re 
Frutenaushebung betreffend. Zarsfojefelo, den 
1 (15) Auguſt 1851. *) j 
Bon Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erfie, 
Kaifen und Selbſtherrſcher aller Reußen ꝛc. ıc. ıc. 
Nachdem die Dämpfung des Aufftandes im Koͤnigreiche 


2) Aus ber St, Peteröburger Zeitung vom 21 Auguſt. 
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Polen blsher durch die Hartnaͤckigkeit und Verſtockung ber Re⸗ 
bellen verzoͤgert worden iſt, begleiten gegenwaͤrtig, unter dem 
Segen des Hoͤchſten, durchgaͤngig die glaͤnzendſten Erfolge Un⸗ 
ſere Waffen. Die zahlreichen, Streiterhaufen ber Meuterer, 
die in, die Bränzen des Reichs gedrungen waren, find ausge: 
rottet und zerfireut, und Unfer fiegreihes Heer ruͤſtet ſich jest, 
nach dem. Uebergange über bie Weichſel, unter dem Beiſtande 
Gottes, den Aufruhr völlig niederzuſchlagen. Diefer Sort: 
gang hat aber nicht ohne bebeutende Rüden in den Reihen Un: 
ferer Krieger flattfinden koͤnnen, die ſowohl durch Gefechte mit 
den. Rebellen, als mehr nod durch bie verheerenden Wirkun: 
gen der Cholera⸗Epidemie, gelichtet worben find, welde gleich 
bei Ausbrud des Krieges, fowohl in der aktiven Armee, ‚ale 
unter einigen anderen Sruppen fi zeigte, die innerhalb ber 
Reichsgraͤnzen kansonnirten, 

Diefe Krankheit wuͤthete um fo vesberblicher, als bei den, 
ununterbrochenen Euolutionen der Armee bie durch Erfahrung 
bewährten Präfervative und Heilmittel nicht angewendet wer⸗ 
den konnten. Deßhalb hätte ſchon damals die Nothwendigkeit 
eine unverzuͤgliche Gleicſtellung, ber. Kriegsmacht des Reichs 
mit deſſen wirklichem. Beduͤrfniß und den Streitkraͤften ber üb: 
rigen Mädte erheifät; ; um aber nicht Unfere geliebten treuen 
Unterthanen ihren häuslichen Geſchaͤften in der dazu gelegen: 
Ben Zeit zu entziehen, haben Wir in beſtaͤudiger Sorge fin, ihr 
Wohl die Moͤglichkeit gefunden,’ die allgemeine Kompletirung 
Unferer, Armeen und Flotten bie zu ber gewahnlichen Rekruti⸗ 
rungszeit. zu verfchiehen und werordnen demnach:, 

1) Im ganzen Reiche von 500 Iodiriduen vier Rekruten 
zu erheben. En 
2). Bon biefer Rekrutirung auszunehmen. 
a) Grufien und Beffarabien, in Grundlage der allge 
- meinen Gefege; 
B) die Gouvernements Wilna und Grodno nebſt dem 
Gebiete Bialyſtok, welche unter den gegenwärtigen 
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Umfländen, vor auderen an bad Königreich Polen 
gränzenden Gonvernements, zur Xragung ntannid- 
facher Krlegslaſten verpflichtet find, 

und‘ c) bie Korporation der Bein reußifhen Kofafen 
in den Gouvernements Poltawa und Tſchernigem, 
welche aus ihrer Mitte zehn Mann von Hunter 
zur Aufſtellung von act Regimentern leichter Ka 
vallerie gefiefert haben. _ 

3) Die bei der Ha2flen Rekrutirung rädftändig geblieben: 
Erhebung der Hälfte der Mefruten and ben Gouver 
nements Cherfon, Iefaterinoslam, Pultawa, Stobodste: 
Ufrainst, Kiew und Pobolien- bis auf fänftige Rekrut 
rungen zu verſchleben. 

9 Die gegenwärtige Rekrutirung, — weil das von Uns 
am 28 Julius betätigte Rekruten⸗ Reglement erſt mit 

dem Jahre 1832 in Kraft tritt, — in Orundlage der bis 
auf diefem Ukas geltenden Srſetze umd ber beſonden 

gleichzeitig hiermit‘ an Ben Öhtgirenden Senat erfaffenen 
Anorönurng zu vollziehen. 

Indem Wir im biefer Tebteren unter Anderein befeb⸗ 

len, bei Beſtimmung des Maßes fh nur auf die Nor 

wendigkeit zu beſchraͤnken, Haben Wir Unſere beſondere 

Aufmerkſamkeit auf bie‘ hoͤchſtmoͤgliche Einſchraͤnkung der mit 

‚ber Rekrutenſtellung verknuͤpften Auslagen geriätet und zur 

größeren Erleichterung fuͤr Unfere gelkebten Unterthanen ver: 

fügt, dei Erhebung des Gelbwerthes, ſtatt der Bekleidung 

der Rekruten,“ die Preiſe eben fo bebeutend zu verringern, 

als es bei Gelegenheit der legten Rekrutirungen geſchah. 
Gegeben in Zarskojeſelo, am 1 (13) Auguſt im Jahre 

1831 nach CEhriſtz Geburt, Unſerer Regierung Ihn fechsten. 
Riten. | 
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Rußland. Kaiſerlicher Ukas an den bis 
rigivenden Senat, die buch das voranftehende ° 


Manifeſt anbefohlene Rekrutenaushebung bes 
treffend. Vom obigen Datum, ) ® 


Die duch Manifer vom heutigen Tag angeordnete Re: 


krutirung befehlen Wir In folgender Grundlage zu vollziehen: 
I) Die Rekrutirung wird mit dem I (13) Nov. 8.3. begon: 
nen und in zwei Monaten beflimmt geſcloſſen. 
2) Der dirtgirende Senat trifft die Verfügung, daß inner: 


halb der feftgefegten Friſt ſaͤmmtliche von den früheren 


Rekrutirungen rädftändige Rekruten geftellt werden. 

3) Die Rekruten bärfen nicht unter 20, noch Äber 35 Jahre 
fepn, und nicht unter zwei Arſchin und zwei Werſchock 

Selten. 

Hin ſichtlich Pötperliher Gebrechen Ift nach den bei ber 
legten Rekrutirung beobachteten Regeln fich zu richten. 

59 Die Annahme in ben Gouvernements⸗ und Kreis— Stäb: 
sen geſchieht mit gegenſeitiger Uebereinſtimmung der El⸗ 
vil⸗ und Vices Gouverneurs mit den Adelsmarſchallen der 
Gouvernements. 

5) Die Annahme von Rekrutenquittungen if erlaubt, 

6) Ins Bekleidung der Rekruten werde von denen, bie fel- 
bige zu fleffen Haben, der Geldwerth bafür nad den mög: 
lichſt herabgeſetzten Preifen angenommen; und daher 

‘wird auch bei ber gegenwärtigen Rekrutirung zur Beklei⸗ 
dung eines jeden Rekruten ur drei und dreißig Rubel 
erhoben, 


9 Statt. des Proviantes. für jeden Rekruten tfl vom denen, 


die ſie zu ſtellen haben, der Geldwerth nach den in jedem 





Aus der naͤnelichen Queile. 
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> Oouvernement zur Zeit der Refentirung befchnen 
Marktpreifen einzutreihen. 

8) Die durch Ukas vom 26 Auguſt (7 September) 1837 
fefigefegte Nefrutenerhebung unter den’ Hebraͤern win 
nach Orundlage des zugleich mit bemfelben emanirten ke 
fonder dl Reglements und deſſen Vorſchriften vollzogen, 

.9) Die Anordnungen in militärifher Hinfiht haben Bir 
dem Dirigirenden des Generalfiabes übertragen, mil 
send Wir die baldige Betreibung und Beendigung biefe 
Rekrutirung innerhalb der feftgefegten Friſt, ber Ber 
forge des dirigirenden Senats anheimftellen. 


9. 


Ruflan d. Rede des Finanzminifters be 
Eröffnung ber Sahresverfammlung der Reiche 
‚Preditanftalten. Gt. Peteröburg, den 25 Au 
guſt 1831. *) 


Meine Herren! Nach der vorgezeichneten Ordnung hat 
ich die Ehre, Ihnen, meine Herren, die Rechnungsabſcluͤſe 
der Meichöfredifanftalten für das 1830fle Jahr vorzulegen. 
Als ich Im vergangenen Jahre biefelbe Pflicht erfüllte, Fonnte 
ih ber gluͤcklichen Beendigung bes Tuͤrkenkrieges erwähnen und 
die Bemerkung beifügen, daß noch bedeutende Gelbfummen in 
Vorrath geblieben. Zugleich eröffnete ih Ihnen, meine Der 
zen, die Urſachen, welche die Regierung einestheild zu eine 
Verringerung der Bantzinfen bewogen hatfen, eine Operation, 
die nun ohne Schwierigkeiten beendigt ifl, anderntheils, wat: 
um bie Squldentilgung wegen bes unmaͤßig hohen Standes 

ber Staatspapiere temporär eingeſtellt werden muſite. 
Doch im Widerſpruche gegen alle menſchliche Vorausſetzung 





®) Aus der St, Petersburger Zeitung vom 27 Auguſt. 
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Anderten fi. in kuxzem Banfe ber deſt alle Berhättniffe:hrs Fon 
ditwefens in Europa, und bie Fonds, welde kaum nur zu dis 
ner beinahe unglaublichen Hoͤhe geſtiegen waren , fielen bald in 
einem durchaus nicht zu erwartenden Verhaͤltniſſe. 


Der Finanzminiſter verfäumte es nicht, vom ben niedrigen 
Surfen durch verftärften Ankauf Nutzen zu ziehen; doch kaum 
war dazu gefchritten worden, als bie gegen das Erite des 
1830ſten Jahres erfolgten Begebenheiten ihm die gebieteriſche 
Pflicht auflegten, *für. die Erhaltung, ja Vermehrung der gu 
den Kriegsansgaben fo unentbehrlihen Geldobträthe Sorge zu 
tragen. Deßhalb wurde einerfelts die Gchuldentilgung In be 
ſchraͤnktem Maße fortgefegt, wie aus ben Mednungen der 
Schuldentilgungskommiſſion erhellt (mo die nicht verausgabten 
Summen fih im Reſte baar vorfinden), andrerfeits wurde Im 
laufenden Jahre zu? Einführung von Reideſqatzbillets ge⸗ 
ſchritten. 


Der Zweck dieſer Maßregel, welche glei Anfangs von 
erwuͤnſchtem Erfolge begleitet war, befteht, wie bem Publi⸗ 
kum ſchon hinlaͤnglich bekannt iſt, hauptſaͤchlich in einer Erleich⸗ 
terung ber Umwuͤrfe des Reihefchages, unter den jegigen Um: 
ftänden., Schon die Augerft mäßige Summe von dreißig Milz 
fionen Rubel Bankaffignationen beweist an fih, baß ohne 
hoͤchſt bedeutende Reſerven an edlen Metallen, welche ſich auf 
dem Muͤnzhofe vorräthig befinden, die von dem Kriege unzer⸗ 
trennlichen, verſchiedenartigen außerordentlichen Ausgaben nicht 
gedeckt werben konnten. 


Doch nit bloß dieſe Ausgaben, als Folge einer unver: 
meidlihen, Nothwendigkeit, fondern aud größere, wenn fie in 
ber Folge nothwendig werden follten, koͤnnen, bei den befann: 
ten Hülfsquellen des Reiches und der fparfamen Einrichtung 
der Finanzen, zu feiner Art von Bedenklichkeit Anlaß geben; 
die bis jetzt gawiſſenhaft fortgefegte Erfüllung aller Krebitver: 
bindlichkeiten Rußlands verbuͤrgt ein Gleiches fuͤr die Zukunft, 


u Ä 


md ve wnd se Kine des Neißet feine alte PRIOR 
bewahren. 

Nachdem 15 Ihnen, meine Herren, fo und mit alr 
Dffenheit die Lage der Kredttverhältniffe des Reiches Im Ale 
nteinen entwidelt habe, ſchreite ich insbeſondere zu einer fır: 
zen Usberficht der Operationen ber einyinen, Kreditanſtalten u 
1830ſten Jahre. | 

Mach Inhalt der gebachten Upserfät find im Laufe M 
Jahres 1830 in das Reichsſchuldenbuch ringerragen worden: 

An Terminfgulden des Reichaſchatzes an dad Mockariſde 
Lombard, nad der Kerminsverlängerung auf 37 Jahre: 4 
Aſſignationen 12,319,000 Rubel, Aus ben entenfgaln 
für Rechnung ber Kommifflen-getilgt: 2,092,040 Rubel bpre 
zentige Uffiguationen unb 647,140 Rubel 3proj. Silber, Rus 
dieſen Veränderungen war ber Befiand bes Staats ſchulden am 
1 Januar 1831 folgender: 

I. Zerminf&öulden. 

, a) Auswärtige: 85,491,000 Gulden. 

b) Innere; In Silber 2,016,000 Rubel; in Aſſigne⸗ 
tionen 36,532,826 Rubel 38 Kop. 

I. Rentenfäulben. 

a) An Öprogent.: in Gold 14,220 Rubel; in Silbe 
6,921,452 Rubel 93% Kop.; in Affignationm 
230,330,171 Rubel. 

b) An Sprogent.: In Silber 68,180,560 Rubel. A: 
diefe Termin s und Rentenſchulden betragen zum 13% 
nuar 1831 in Afignationen gegen 723,234,259 Re: 
bei 24 Kor. 

Der Betrag ber daurch bie Rimmiffen ‚BE zum Jahte 
1831 getilgten Rentenfchulden iſt: 6 Prbz. In Golb 8,7008; 


* 


An Sifber 2,974,700 Rubel, in Mffignationen 61, 65 1,980 


Rubel, Sprozent. in SHber 14,925,440 Rubel: 
Zu Tifgung der Schulden hat die Kommiſſion im Jahıt 
1830 erhalten: in Affignattonen 53,280,354 R., 77%, 8* 


= 


= 
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Bon diefer Summe verbrauchte vie Kommiffon Im Jahre 1830, 


zum Beéhufe der Tilgung auswaͤrtiger undinnerer Termin⸗ 
ſchulben: in Sliber 282,959 Rubel 99 Kop., In. Afgmatte 
nen 11,880,524 Rubel 58 Kop. 

Der Tilgungsfonds befand. im Jahre 1836, mit Inbe⸗ 
griff der Reſte von fruͤhern Jahren, der zum Behufe der Til⸗ 
gung binzugezählten Summen, der auf die eingelössen Kapita⸗ 


ten fallenden Renten, der für verkauftes Kroneigenthum ges 
lösten Summen und verſchiedenen Umſaͤtze: in 2,201,904 R. 


70 Kop. Go, ı ‚264, 279 8. 457, Kop. Silber, 3,539,397 
Rubel 32%, Kop. Affignationen. 

Davon wurden im Jahre 1830 zur Einlkfung von 
647,140 Rubel Silber und 2,092,040 Rubel Affignationen, 


nach verfhledenen Kurfen mit ben Zinfen, bis zum Tage der. 


Ruͤckzahlung und andern Ausgaben verwendet: "635,828 Ru—⸗ 
bei 27 Kop. in Silber, 2,388,659 Rubel 94 Kop. in Aſſig⸗ 
mationen, und zur Befriedigung verfegiedener Militaͤrkredite⸗ 
ven verwendet: 1,085,670 Mubef 57%, Rop. in Aſſignationen. 

Demnad blieben in Kaffe zum ı Jan, 1831: 2,201,904. 
Rubel 70 Kop. in Gold, 628,951 Rubel 18%, Kop. in Sil⸗ 
ber, 65,266 Rubel 817% Kop. In Affignationen. 

Bei dem zuruͤckgelegten Reſewekapital, welches fih aus 
den von ber zweiten Sprozentigen Anleihe eingegarigeriein Sum⸗ 
men, and jenen, welde von der Affignationenverbrennung im 
Jahre 1822 und 1823 übrig geblieben, fo wie aus denen, 
welde bei der Xerminverlängerung ber Schulten an das Mos⸗ 


kauiſche Lombard auf 37 Jahre hervorgehen, gebilöet worden, 


haben Im Jahre 1830 nur Verwechslungen flattgefukbden. 

Es blieben aufs Jahr 1831 in Kaffe: 2,007,818 Mk: 
bet 127%, Kop. In Gold; 1,433,635 Rubel 1, Kop. in Si: 
ber; 9,646,683 Rubel 51%, Kep. in Affigmationen. Die 
Maffe ver im Umlaufe fiehenden Bankaffignationen betrug 
zum ı Saruar 1831, gleihwie in den vorigen Jahren, bie 
unverägberfe Summe von 593,776,310 Rubel Affignationen. 


’ 


EU 


Mas die Reichsleihbank betrifft, fo. beträgt das eigenthän: 
-Ihge, Kapital berfelben zum ı-Ianuar 1832: in Gold 16,53 
Raub. 33%, Kop., in Silber 533,777 R. 4%, Kop., in Affig- 
tionen 17,781,196 Rubel 48), Kop.; berunser Reſervekapi: 
tal 1,090,000 Rubel. Der Belland ber in die Bank mi 
Zinſen eingereagenen Summen betrug jum Jahre 1830, wı 
verſchiedenen oͤffentlichen Behörden: in Silber 26,981 Rıkl 
33 Kon. ,- in Affignationen 150,214,228 Rubel 73%, Im. 
WBon- Privaten: in Gold 1,545 Rubel 75 Kop., in Ein 

1,840 Rubel 48 Kop., in Affignationen 109,087,147 Rubel 
11 Kop. 

Dazu ſind 1830 von Neuem eingetragen worben: Ba 
Öffentligen Behörden: in Wffignatiogen 19,268,323 Rubel 
71%, Kop. Bon Privaten: in Mfignationen 26,527,451 Ru 
bei 75%, Kop. An Sapitalien wurden zurüdgezahlt: An &: 
fentlihe ‚Behörden: in Wffignationen 18,561,598 Rukl 
31%, Kop. An Private: in Gold 1,304 Rubel 4 Kop., in 
Silber 1,275 Rubel 41 Kop., In Affignationien 23,275,432 
Rubel 91%, Kop. An Prozenten wurben auf bie zuruͤckgezahlter 
Kapitalien und bei andern wegen Nichtempfang von Seite ber 
-  Deponenten nad Berlauf des Jahres zum Kapital geſchlagen: 

in Gold 64 Rubel 22 Kop., in Silber 1,141 Rubel 5 Sm 
In Afignationen 13,587,177. Rubel 60%, Kap | 

Zu Unfang des Jahres 1831. blieben in ber Bant on eins 
getragenen Kapitalien in Beſtand: oͤffentlichen Behoͤrden ge: 
: börend: ia Silber 38,330 Nubel 32 Kop., tm Aſſignatiener 
158,585,094 R. 29”), Kop. -An Privateigentkam; in Gel 
2548. 97 Kop./ in Silber 591 Rubel 59 Kop. in Affignatie 
nen 1317,079,242 Rubel 15%, Kop. Das Ganze ber zum 
Jahre 1831 eingetragenen Summen beträgt alfo: in Gold 254 
Rubel 97 Kep,, in Silber 28,921 R. 91 Kop., in Affi guaht | 
nen 275,664,336 Rubel 44% Rop. ° Ä 
: Die Darleihen anlangend, fo waren zu Anfang des Jah 

1839 aus ſtehend: Bei verſchiedenen öffentlichen Behörden: 





sh, 

in Silber 130,000 Rubel, in’Affignätionen 180;601,833 M; 
49% Kop.; bei Privaten: in’ Gold 17,194 Rubel 54%, Köp., 
in Silber 445,584 Rubel 54%, Kop., in Affignationen 
123,705,431 Rubel 78 Kop.; auf verfbiebene Termine wurs 
den aufs Reue ausgeliehen und, an fräheren Darleihen auf 
neue Xermine geflellt: In Uffignationen 25,984,729 Rubel 

46°/, Kop.; einpezahlt wurden für Anleihen an Kapitalienz in 
Gold 482 Rubel 45% Kop., in Silber 23,992 Rub. 17 Kup, 
in Affignationen . 7,996,408 Rubel 23%, Kıp; an Progen: 
ten: in Gold 617 Rubel 83%, Kop., in Silber:57,385 R. 

2Y, Kop., in Affignationen 15,950,384 Rubel 79%, Kop 
An Prämien für Darleihen auf 24 Jahre: In Aſſi gnatlonen 
64,332 Rubel; es blieben alſo zum Jahre 1831 an Darlets 
ben in Beflaud: in Gold 16,712 Rubel 9 Kop., in Silber 
551,592 Rubel 37%, Kop., in Aſſignationen 294,295,586 
Rubel 51% Kop.; der reine Gewinn der Bank im Jahre 1830 
betrug: In Gold 1015 Rubel, In Silber 85,084 Rubel 
70 Kop., In Uffignationen 2,551,792 Rubel 39°, Kop.; alle 
diefe Operationen der Leihbank betrugen zufammen in dieſem 
Fahre: In Aſſignationen 174,003,829 Rubel 59 Kop.; und 
alle Geldumfäläge bei der Kaffe der Leihbank: In Aſſignatio⸗ 
nen 365,064,784 Rubel 61°, Kop., in tiingender Muͤnze 
336,185 Rubel 53 Kor. 

Das Kapital der Kommerzbank beträgt 30 Millionen Rus 
bei. Vermittelſt diefes Kapitald und ber eingetragenen Gel⸗ 
ber, zufammen im Belaufe von 319,641,480 Rubel 9 Kop., 
find im Jahre 1830 folgende Umſaͤtze gemacht worden: An 
Zransfert= Eintragungen wurden zurädgezahlt: In Silber 
1,107,445 Rubel 19 Kop., in Affignationen 85,685,296 R. 
17 Kop. Aus einer Stadt in die andere uͤbermacht 56,134,908 
Rub. 20 Kop.; In Tratten umgefegt 9,932,763 Rub. 87 Kop. 

An zindtragenden Kapitalien zuruͤckgezahlt: In Gold 
15,720 Rubel, in Silber 2,382,899 Rubel 33 Kop.; in 
Affignationen 65,407,016 Rubel 84 Kop.; in Wechſeln wurs 


— 
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ben bikfonkist für 72,1103897..ubel 6. Kom, ac. Die Tetel 
ſumme aller Umſaͤtze der Bankkaſſe und ihrer Kowptoire beitrag: 
in Aſſignationen 946,753, 368 Rubel 8o Kop., im Mingenker 
. Münze 14,815,065 Rubel 58 Kop.; ber reine Geminn te 
Bank und deren Komptoire betrug nad Abzug ber Unterhl 
tungöfofion gum ı Yanyar 1831: 1,960,647 Rubel 78 In. 
Dis waren (fügte der, Düinifer am Echluffe) die w: 
(diedenen Operationen unfıgr ‚Kreditanftalten im 185ofa 


Fahre, welche auch bie jegt ohne die geringſten Schwierige: 
ten fortgefeit werden. Es ‚bleibt mir demnach nur übrig, br 


zuzufuͤgen, daß die Weisheit und Feſtigkeit unferes Wonsrtn, 


bie Brfändigtelt und Tapferkeit ber ruffiher Nation, um 
das Streben aller und eines jeden insbefondere zu einem un | 
demfelben Biele, ſowohl ehr die Mohlfahrt Ruflande üben 
haupt, als auch insbefondere für bie Erhaltung feines Finar; 


kredits die maͤchtigſte Buͤrgſchaft leiſten. 





Hierauf ſprach ſich der den Borfig führen 
Oberkammerherr Graf Litta anf folgende Ber 


fe aus: 


Meine Herren! Da ic bie Ehre babe, in gegenmärtig 


‚Sigung des. Konfeild der Reichskreditanſtalten den Vorſitz zu 


führen, ermangelte ich In diefer Eigenſchaft nicht, bie ſo wi 
tigen Angelegenheiten unſerer Finanzen in naͤheren Betradt zu 


ziehen; ich mathe mir. es daher zur Pflicht, der Darfelun 


J des Hru. Finanzminiſters einige: Bemerkungen und Reſaltate 


beizufügen, welche weſentlich zur allgemeinen Ueberſicht der 
Sache gehören und vermuthlich bloß deßwegen nicht angefühn 


wurden, weil die Dermaltung bes Sinanzminifferiums ſelbſ 

dabei Hätte beruͤhrt werben müffen. - 

- Diefe Reſultate bezeugen. inbeffen die Site unferer 5b 
nanglage fe fehr, daß ich glaubte, fie nicht übergehen zu mif 


fen. Sie find folgende: Die Kriegsumftände, die Verwirm: 


gen und Zerfißrungen. in verſchiedenen von Polen zuruͤckerwor 
enen Gouvernements, bie Uebel einer Epidemte, die beinahe 
alle Theile des Reichẽ fchwer betroffen haben, — alle dieſe 
Umſtaͤnde mußten nothwendig einen Ausfall in den Reichten 


kuͤnften hervorbringen und unerwartet große außerordentliche 


Ausgaben noͤthig machen. 


Deffen ungeachtet hatten bie wohlgetroffenen Maßtegen 


der Regierung zur Folge: 


1) Daß unſere Fonds verhaͤltnißmaͤßig unter ber Zahl au⸗ | 


* 
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hexen eurendiſche⸗ Gtaattpnpiere ‚ihren alten. beaänfigten 
Rang behaupteten. 

2% Daß der Wechſelkurs, in feinen verſchiedenen Phaſen, 
ſich zu keiner nachtheiligen Wendung hinneigte. 

3) Daß viele allgemein nuͤtzliche Unternehmungen und pracht⸗ 
volle Bauten, fowohl in den beiden Hauptſtaͤdten als an 
- vielen. Drten des Reihe ihren ungeſtoͤrten Kortgang batı 
ten, ud 

4) daß bei allen den verfiedenen koſtbaren Maßregein, 
welche in dieſer Zeit zur Erhaltung der Ordnung bes Gan⸗ 
jen.nötbig waren, und bei der Befriedigung aller oͤffentli⸗ 


chen vielfeitigen . Geldbeduͤrfniſſe, doch zu teinen neuen 


Auflagen gefäritten worden. 





Ä 10. . ze 

Dänemark und Rußland. Additionelle 

Akte zu dem zwiſchen Dänemark und Rußland 

beftehenden Verträgen, abgefchloffen zu Ko: 

penhagen, den 14 Dftober 1831 Gm Aus⸗ 

zuge.) *) 

Im Eingange dieſer additlonellen Atte heißt ı ee: 
„Da es Er. Majefiät dem Könige von. Dänemark und 


Sr. Maieftät dem Kaifer aller Reußen auf gleiche Weife am 
Herzen liegt, der Induſtrie Ihrer reſp. Unterthanen die mög: 


luchgroͤßte Thaͤtigkeit in Allem zu geben, was ben Handel und : 


die Schifffahrt zwifchen beiden Staaten betrifft, und da Gie 
befonders die Erleihterungen fibern wollen, die nam dem beis 
derfeitigen Handelsumſatze zwifhen ben daͤniſchen Unterthanen 
und den Finnländern fehlten, fo haben Eie befchloffen, eine 
‚ adbitionelle Akte zu den zwifhen Ihnen befiehenden Verträgen 
zu ſchließen, ‚welche für die Zukunft die Handeldverhältniffe 
Daͤnemarks mit dem Großfuͤrſtenthume Finnland, fo wie auch 
mit dem Herzogthume Kurland,; mach denfelben, Grundfägen 
einer genauen Einigkeit feftfiellen foll, bie feit langer Zeit die 
Grundlage aller beſtehenden Begichungen zwiſchen Dänemarf 
und Rußland bildet.” . ' 


*) Aus der preußiſchen Stantegeitung v vom 26 April. 
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Nach Art. follen bie das Großfuͤrſtenthum Finland be: 
wohnenden Unterthanen Sr. Maj. des Kaffers aller Reußen, 
fo- wie auch die Einwohner des Herzogthums Kurlarıd berei: 
tigt feyn, an allen Privilegien und Handelövostheilen im den 
Staaten Sr: daͤniſchen Maj. Teil zu nehmen, bie Rußlaud 
daſelbſt in Kraft feiner Verträge mit Dänemark und in feiner 
Eigenſchaft als .begünfligte Nation?felt den Zeiten befigt, de 
gedachte Provinzen noch nicht zum Kaiferreihe gehörten. Deu 
nach follen-die finnländifhen und Purländifher Schiffe in ber 
Gewaͤſſern und Haͤfen Sr. bänifhen Maj. und namentlich bei 
ihrer Fahrt durch den Sund mit allen den Gerechtſamen erſchei⸗ 
nem, die mit der ruſſiſchen Flagge verbunden find, und ſollen 
fie in Dänemark und in die Herzogthuͤmer Schleswig und Hel⸗ 
ftein alle und jede nicht verbotene Waare, unter benfelben Eı- 
leichterungen und ohne andere Abgaben zu erlegen, ale bie na: 
tionalen Säife einfuͤhren, ſo wie auch von da ausfuͤhren 
konnen. =. 

Zufolge ‚ben erwähnter Sefimmungen fol (nah Art. 2) 
bie daͤniſche Flagge, die ſchon im Herzogthume Kurland dieſel⸗ 
ben Vortheũe wie in jedem anderen ruſſiſchen Hafen befitzt, 
kuͤnftig auch in den Gewaͤſſern und Häfen. des Großfuͤrſtenthums 
Finnland die Privilegien genießen, die den Finnlaͤndern in den 
Staaten Sr. Dat, des Königs von Daͤnemark geſichert find. 

Es ift hierbei,’ dem Urt. 3 zufolge, verflanden, daß we: 
der die daͤniſchen Schiffe längs den Küften Finnlande und Kur: 
lands, noch bie finnländifhen und furländifhen Schiffe längs 
den Ki ſten der daͤniſchen Monarthie Kuͤſtenhandel treiben bürfen. 

Die Bewohner der Städte Nyſtad, Raumo und Bjpoͤrne⸗ 
borg ſollen nach Art. 4 ihr altes Privilegium, ihre Holzwaaren 
in den daͤniſchen Haͤfen waͤhrend ein und zwanzig Tagen nach 
Ankunft des Schiffes in Detall verkaufen zu duͤrfen, behalten. 

Art. 5 beſtimmt die vor dergleichen Waaren zu entrichten⸗ 
ben Zollabgaben. 

Nach Art. 6 ſoll Peine Berufung auf Beſtimmungen 
- ſtattfinden koͤnnen, die in beſonderen einers oder andrerſeité, 
‚ mit einer dritten Macht gefibloffenen oder zu fliegenden Ber: 
trägen ausgefprocden worden, und durch welche irgend ein for 
zieller Vortheil für die Einfuhr oder Ausfuhr einer gemiffen 
beflmmten Waare eingeräumt worden wäre oder werden 
würde, 
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biefen beiden Staaten. Welmar, den 20 Drdrz 1852. #! 
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ven 20 März, und Gera ben 283 Februar 1852. . 273 
yefterreih. Allerhoͤchſtes Patent über die Auswan-: _ 
yerung und unbefugte Abweſenheit der Falferlich koͤnig⸗ 
then Untertbanen. Wien, den 24 März 1832. 277 
Yefterreich. Cirkulare ber E. k. Landesregierung im 
krzherzogthume Oeſterreich unter der Enns, womit einige 
sachträglihe Beftimmungen zu dem allerhöchtten Aus⸗ 
vanderungs- Patente vom 24 Mat 1832 befanut ge- 
nacht werden. Wien, den 11 Mal 1832. . . 
Yefterreih, Girtnlare der k. k. niederöfterreichifchen 
randesregierung Im Erzherzogthume Defterreich unter der 
Snns, die Megulirung der Tarife vom 1 November 
1795, für die Verzollung der aus den Provinzen ber Mon- 
hie nah Ungarn und Siebenbürgen eingehenden 
Baummall-, Leinen, Schafwoll- und Selden-Waaren, 
ann des Fachfes, Hanfes und Werges, endlich der 
serfhiedenen Garne betreffend. Wien, den 25 Mat ‚ 
1832. ” . » sv ®, “ ® » ® “ 2 4 
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Siterarifde Unzeigen. 
In unferem Verlage hat die Preſſe verlaffen: 
RHETÖRES GRAECI, 


ex 
ibus florentinis mediolanensibus monacensibus neapo- 
is parisiensibus romanis venetis taurinensibus, et vindo- 
nsibus emendatiores et auctiongs edidit suis aliorumque 
notationibus instruxit, indices locupletissimos adiecit 

CunıstTıauus Waız, 

professor Tubingensis. 

Vol, I. Schreibpapier 9 fl. 
Diefer erfte Baub enthält die Progymnasmata , davon wa⸗ 
hon früher gedruft: die Progymnasmata des Hermoge- 
Aphthonius und Theon, die fabulac, narrationes in 
joeiae des Nicephorus Basilacae, des Adrianys weifras, 
eg Severus Ethopociae, die hier aus einer neuen aus 
fhriften berichtigten Rerenfion erfheinen. Zum erftenmal 
Int In diefem Bande: 
) Matthaei Camariotae epitome progymnasmatum rhe- 
3e. 
) Anonymi epitome progymnasmatum Aphthonii. 
) Schola in heonem. p 
) Nicolai Sophistae progymnasmata. 
) Nicephori Basilacae yoelaı, avaoxev:, xatacxeun YYı- 
et 16 z9omoilas. 





6) Georgiae Pachymerae Progymaasmata. 
ı 7) Severi Narrationes. 
8) Anonymi Progymnasmata. 

Da die Scholia zu Aphthonius zu groß find, um ul 
Theil dem erften Bande angehängt zu werden, fo werden 
als zweiter Band erfcheinen, dann Hermogenes mit den 
liasten, unb hierauf die andern im Drofvefius begeihuetn 
toren, und daher wird das ganze Werk 8 Baͤnde betram. 
aber den vielfach an den Herausgeber ergandenen —* 





den fo feltenen zweiten Band der Aldiniſchen Ausgak !: 
liefern, zu genügen, baben wir und entichloffen, von kri 
gen Aufeinanderfolge der Bände abzugeben, ud zucäi 
Kommentare bed Sopater, Syrianus und Marcelli 
Pariſer und Venetianer Handfchriften bedentend verbeſer 
theilweiſe umgeſtaltet, zur Micaelld - Deffe erſcheinen ;u 
Jede Meſſe wird fofort ein Band geliefert werden. 
Stuttgart und Tübingen, im Julius 189%. 
J. G. Cott a'ſche Buchhauio 





Sa ern 

‚über 

Deutſchlanods Zufen 
und 


Bundes-Verfaffung. 

Inhalt: Die Pflicht bed beutihen Staatsmanne. Y 
und Mei und Bund, irgend ein feites Band. Der Bud 
die Nation. Faktionen und Vorurtheile. Die dffentiier 9 
nung. Was will die Natton? Was aut fe wollen? De 
in großen Zügen ihre natürlihen Verhaͤltniſfe im Yuuera nl 
en Außen? Die fernere Entwillung, Aktion und Befekigt 

undesfpftems. innere Ruhe. Der IIte und Xllite & 
Bundesakte. Werfaffungen und Ihre Glemente. Dauer, © 
heit und Garantie. Gefesgebung, Recht und Serkhtebart 
Stuttgart und Tübingen. 
3. 6. Eotta’iche Buchherdiel 





n der literariſch⸗ in Kid 
a EN erariſch artiſtiſchen Auftalt 

Das Ausland. 

Ein Tagblatt fuͤr Kunde des geiſtigen und fittlichen kie 

der Voͤlker. | 

Monat Augaf. 











11. 


Brafilien. Aetenftäcke, die braſilianiſche 
Revolution. und die Xhronentfagung bes Kai⸗ 
fer Don Pedro zu Gunften feines Sohnes 
Don Pedro dAlcantara betreffend, 


(Bontfehung und Ergänzung ber im XXIV Wand Seite 129 are⸗ | 
brochenen Altenſtuͤce.) 


14. Antwort der Kommandanten der an den Rn 
von Sihdamerika ftationirten frangdfifchen und englis 
fchen Flotte, auf die Note des zu Rio de Janeiro 
anwefenden europäifchen diplomatifchen Korps. Rio⸗ 
Janeiro, den 3 Junius 1831. *) a 


Die unterzeichneten Gegenabmirale, Kommandanten ber 
an den Küften von Suͤdamerika flationirten Seemacht, haben 
bie ihnen von ben refpeßtiven Geſchaͤftetraͤgern Ihrer Nation zus 
geſchickte Note, die von den HH. Mitgliedern des zu Rid ans 
weſenden europaͤiſchen diplomatiſchen Korps unterzeichnet iſt, 
erhalten. 

Die unterzeichneten Gegenadmirale, in Anerkennung der 
Wictigkelt der in beſagter Note enthaltenen Bemerkung, und 
in Erwägung des Dranges ver Ilmflände, beeilen fib, die HR. 
Mitglieber des diplomatifgen Korps zu verfihern., daß fie, fo 
viel in ihren Kräften ſteht, vermeiden werben, die zu ihrer 
Verfuͤgung ſtehenden Schutzmittel zu vermindern, und daß ſie 
ſuchen werden, ſich Immer in ber Lage zu befinden, nöthigens _ 
falls einer eintretenden Gefahr die Spige bieten zu koͤnnen. 





) Aus dem Meſſager de Chambres vom 35 Auguſt. 
Neueſte Giaattatten. IXVIL TOD. zieh Gel. 10 


Du 1 


Die unterzelchneten Gegenaburirale brauchen ben 92. Mügle 
dern des biplomatifchen Korps nicht zu wiederholen, daß fie ki 
den bereits getroffenen Vorſichtsmaßregeln beharren, und ab. 
Nlen Eifer anwenden werben, denfelben die Präftigfie Wirken 
zu verfhaffen. ' 

Sie ergreifen diefe Oelegenheit, den HH. MRitglieten 
des biplomatifgen Korps die Verſ deruns ihrer Geben Stay 
zu erneuern, 

‚Rio de Janeiro, den 3 Jmiusg 1837. 

| Gnterz.) Bater. Grivel. 


45. Proteſt des vom Kaifer Dom Pedro zum Bor: 
muunde feiner Kinder ernannten, in diefer Eigenfchaft 
von ber Deputirtenlammer jedoch nicht anerkannten, 
Bonifacto d'Andrada e Silva, an die brafilifche Na- 
tion und am ‚bie ganze Welt. Mio» Janeiro, den 
17 Zunins 1831. *) | 


J. B. H’Andradba e Silva erachtet es feiner Phlikt 
und Ehre gemäß, vor dem Angeſichte Brafiliens und ber gau- 
zen Welt zu erklaͤren, daß er durch ben Machtſpruch eines Be: 
ſchluſſes der Majoritaͤt der Deputirtentammer, ber dem Herrs 
Don Pedro d’Alcantara das Recht ablängnet, einen Barum 
für feine Söhne zu ernennen (ein Beſchluß, ben ber Uater: 
zeichnete, troß der Quelle, von weldem jener ausgegangen, 
für ungerecht und ungefeglih hält, weil das Gerechte nicht aus 
menfhligen Sapungen, wohl aber aus dem moralifgen Ge 
ſetz entfpringt, welches Gott In Herz und Geiſt des Merſchen 
geprägt), fi verhindert ſieht, feiner Micht ımb Ehre nad 
zufommen und das bem Ekkaifer gegebene Wort zu erfuͤllen, 
wonach er die Mormundfchaft ber von Jenem ihm annertres 
ten unglaͤcklichen Waiſen übernehmen follte. Aus den obs 
angegebenen Gründen erflärt der. Unterzeichnete Eh ber Pfüct, 





9) Uns dem Hamburger Kortefpondenten vonr 10 Sept. 
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bem idpeen Verſprechen naczulommen, entlodigt, indem 
die diterllche Ernennung nicht für guͤtig eraqchtet worden, 
welche derſelbe aus Mitgefühl und Erkennelichkeit für das eh⸗ 
renvolle Vertrauen angenommen, das der Erfaifer In ig 
yefeßt, 

Geſchrieben am 17 Junlas 189%; 
Zofet Bontifacio — * e SAva. 





12. 
Brafilien. Dekret, von der Regentſchot 
im Namen des Kaiſers Don Pedro I, 


Betreff dee vom Auslande nach Braſilien om 
menden ‚Sklaven publizirt. *) 


Artikel 1. Alle Sklaven, bie dom Auslande nad 
zraſilien kommen, find frei. Ausgenonimen find diejenigen, 
e zur Mannſchaft eines Schiffes and folhen Laͤndern gehören, 
o Sklaverei geduldet iſt; und diejenigen, welde von frembem 
ebiet oder fremden Schiffen fluͤchten, und die auf Anforde⸗ 
ng Ihrer Herren herausgegeben werben ſollen. Ä 

Urs. 2. Diejenigen, welche Skinven in Brafilien ein⸗ 
bren, find ber Beperliden Zuchtigung nutenworfen, welde 
t. 179 bes Krimlnalgeſetzbuches für dieienigen beflimmt,, bie 
te Menſchen zu SMaven machen, und follen außerdem 
0,000 Reis für jeden eingeführteri Kepf bezahlen, außer .. 
ı Koften ber Ruͤckfracht nah Afrika. Die Zuruͤckſendung 
rd die Regierung in ber moͤglichſt kurzen Friſt bewerkſtelligen, 
ddem fie In Afrika einen Aufenthalt für ſolche Sklaven aus⸗ 
nittelt haben wirb, 

Art. 3 benennt diejenigen, die als Srtvenhäne iu 
raten find. 


> wns dem Diario ” Goyerne von 18 Nov. 1881. 
10 ® 
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Krk. 4 Ruf Shavenfäife, weihe außerhalb brafi⸗ 
ſcher Haͤfen von brafiiifgen Fahrzeugen genommen werben, ſud 
die Art. 1 umb 2 anwendbar. 

UArt. 5 verfügt eine Belohnung für bie ingeber yon 
Webertretungsfällen diefes Befepes. 

‚= Met 6 beſtimmt ein Gleiches In Bezug anf bie Befrhie 
haber und He Mannſchaft berjenigen Fahrzeuge, welche SHi«- 
venfälffe aufbringen. 

Art. 7. Sreigelaffene, bie nit Brafilier ind, follen 
unter feinem Vorwand in Brafllien zugelaſſen, im Ucbertre 
tungefall aber fofort zuruͤcgeſchickt werden. 

Art. 8 ſetzt eind Strafe für diejenigen, welche feld 
Ereigelaffene einführen, ımıb eine Belohnung für bie Angeber 
"fe; die erſte von 100,000, bie letzte von 30,000 Reis 
anf den Kopf. 

Urt. 9. Der Ertrag der. Geldſtrafen wird, mad Ab 
zug der Koflen für Belohnungen ıc., zur. Errichtung von Fin⸗ 
delhäufern oder Hofpitälern verwendet. 


13. 


Stalie n. Abtenſtuͤcke die in einigen itafieni 
fen Staaten -im Anfange des Jahres 1831 
ausgebrochenen Unruhen betreffend. 


(Fortfegung und. Ergänzung ber im XXVI Band unter Lit. B 
and C von Nro. 62 bis 116 gegebenen Urkunden.) 


B. Modena. 


117. Edikt des - Herzogs. Modena, den 15 März 
1832. ”) . 


Zranz iv von Doite Gneden Heczog von Moden, 





>) Uns dem Journal des Debats vem⸗⸗ Avri. 
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Reggio, Mirandola, Muffe und Carrera sc. Erzherzog von 
Aeſterreich, koͤnigl. Prinz von Ungarn und Böhmen -- 

Unfern geliebten Unterthanen: Der. Souverän Kat die 
Pfiihe auf ſich, fuͤr die Bebuͤrfniſſe feines Volks zu forgem, 
nd wenn in ben ſchmerzlichen Verhaͤltniſſen, in denen wir 
ns manchmal befunden haben, unfere unermüblie Sorgfalt 
uf diefen Zweck gerichtet war, theils um nach Kräften: unfere 
zerpflichtungen gegen Gott zu erfüllen., cheils-and Zunelgung, 
je'wir ſtets gegen unfere geliebten Unterthanen gehegt haben, - 
‚ finden wir jeßt, da die Geißel ber, Erberfgätterung ie 
ele unferer Unterthanen ‚ein, Gegenftand des Schreckens, ber 
nruhe und des Ungläde iſt, uns verpflichtet, ihnen näglide 
nweifungen und Rathfpläge zu geben, und ihnen Miles a" 
gen, was fie tröften und beruhigen kann. 


Die Erberfgütterungen find, fo weil fie von Leuten, wie 


e. bie phpfifhen Gefege unterſuchen, und namenillch von ſol⸗ 
en, bie nicht ungläubig find, erforſcht werben koͤnnen, als 
ne Geißel betrachtet worden, welche Gott uns jetzt ſendet, 
ie er dieß ſonſt gethan hat, theils um die Menſchen zu ſtra⸗ 
n, theils um fie zu warnen, daß fie ſich bekehren ſollen, 
mn fie große Suͤnben begangen haben, ober wenn fie einen 
lechten Weg verfolgen, und fi ihren keidenſchaſtan übers 
fen. 

Diele Zelt iſt velleiht jetzt gekommen ’ —* ehr» eb 
ttloſe Orunbfäge, der Geiſt des Ungeherfams, ber Ketzerel, 
s Stolzes, des Unglaubens, der Wahnſum, welcher bie: 
:drigften_Leibenfchaften erzeugt, wie eine epibemiſche Krauk⸗ 
t geworben find, welche bie Köpfe verwirrt, und bie Ders 
ı verkehrt, und ben Verluſt ber Seele, fo wie aller Ruhe 
b alles irdiſchen Gluͤcks nach fi zieht, welche mit einem fal« 
m Scheine von Milde Alles vergiftet, weil Alles bieß das 
erk des böfen Geiſtes iſt, in deſſen Gewalt 
(her Eott umb- ‚fer helliges Beleg verläßt‘; 
br fälle. ‘ 
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Daram fenbet Gott in feiner Ouabe, um vie Seelen, Ye 
ihrem Untengauge nahen, zu srfhättern, nm bie Weristteu 
zuruͤckzufuͤhren, um bie Guten in der Tugend zu befefkigen, 
und um Allen feine Allmacht deutlich zu machen, den Mernſcher 
offenbare, ſchredliche, außerorbentlige Unfälle, wodarch alle 
ſammt geflraft, und Allen ein. heilſames Gefühl der Furqht 
eingefloͤßt wird. Diefe Wirkungen: ber goͤttlichen Gmabe find 
heilſame Erſchutterungen, heilſame Aumahnungen, die wir 
benägen ſollen, und auſtatt Äber bie Wirkungen zu erſchrecken, 
mwiuüſſen wir bie Urſachen der Verkehrtheit bereuen, welche is 

uns ſind und fit bervochzingen ; man muß zu gleicher Seit Lie 
göttliche Gerechtigkeit und Guade anrufen. 

Was uns betzifft, fo haben wir die Unfaͤlle ber ſchreckllhen 
Kriege, der Revolutionen, des Hungers und ber Krankheiten, 
die eine Folge bavon find, noch nicht vergeffen; wir ſehen, wie 
ulele Länder von ber Krankheit: der Cholera heimgefucht‘ Find, 
wovor Bett bis auf dieſen Tag Italien bewahren wellte, wäß- 
rend feine nachfichtige Güte uns als eine aubere ſchreckliche 
Warnung bie Erderſchůtterungen (endet, welche, wie dieß Alk 
Par ſehen, van Menſchen jedes Ranges und jeber- Tage gleich⸗ 
mäßig zu fürdten find. Dieß iſt «ine Yrer Retuꝛ wach ſchred⸗ 
He Geißel. 

Es ift dieß eine große Warnung, weiße Gott ums gibe, 
ws und zu. zeigen, daß er mit uns nicht zufrieden IR; daß 
unser uns Kälte. ober die Neigung herrſcht, ihn zu verlaſſen; 


— daß eb unter uns eine große Anzahl verirrter Menſchen gibt, 


und folher, his gegen goͤttliche, wie gegen menfälite Seſctze 
rebelllſch find, und die erfifättert und gebeffert werben mäffen. 
Möge alfo jeder fein Gewiſſen befragen, es wird ihm fagen, 
welcher Klaſſe er angehört. Wehe bem,. ber nit die Babe: 
beit biefer Geunbfäge fühlt. | 

wnnter Dlefen Uysfiänben- halten wir es für unſere Pi, 
als Soupyerän,. unfere Unsterthauen einzuladen, zu Bon. und 
ur Wellgion zarichutehren; bier allein Anden fie Treo und 


AU, en 


ene Stärke und. Ruhe, die Ergebenheit einfiöpt i in den Willen 
des Allmaͤchtigen. Wer an Gott glaubt und ein reines Ge⸗ 
wiffen hat, wird nie die offenbarften und drohendſten Gefah⸗ 
ren fuͤrchten. 

Wir glauben noch ſagen zu muͤſſen, daß ſich in unſern Staa⸗ 
ten Viele in Ihren Pflichten gegen Gott und bie Religion allzu 
faumfelig und folglich gegen ihren Souverän und feine @efege 
ungehorfam gezeigt haben und noch zeigen, da fie, durch falſche 
Grundfäge verbfendet, Veränderungen und Revolutionen wol: 
Ien, vermittelft deren fie ihre firafbaren Leidenſchaften ohne 
Ruͤckhalt zu befriedigen hoffen. Noch mehr, man hört einige 
Gottloſe fagen: wenn bie Carneval traurig war, fo wirb bie 
Faſten um fa Iuftiger feyn, und man wird bald fagen: „Seht, 
wie Gott fie mit Verwirrung gefhlagen bat; feht, wie er, ° 
fiatt Bällen und Zeften, ihnen eine ſchreckliche, aber heilſame 
Erderſchuͤtterung ſendet.“ 

Wenn die Biſchoͤfe, wenn die Beichtiger, wenn bie Pre⸗ 
biger in ihrem Amte die Gläubigen zur Buße und Belehrung 
ermähnen, fo wollen wir ald Souverän alle Mittel zur Reue, 
zur Ruͤcktehr zu Gott und Pflicht und zur Fuͤhrung eined beſ⸗ 
fern Wandels erleichtern; wir werden barauf alle unfere Be⸗ 
muͤhungen verwenden. 

Wir erklaͤren, daß wegen neuer Anſtrengungen von Seite 


ber geächteten Seften und ber Revolutionäre, um neue Unrus _ - 


ben hervorzubrinzen, wir für Ping erachtet haben, die Wir⸗ 
fung der Amneſtie, welche wir einer gewiffen Klaffe von Ver⸗ 
testen bewilligt haben, noch zu fuspendiren; bleß war zum 
Wohl unferet Untertanen geſchehen, weil dieſe Sünder, . 
biefe Menſchen ohne Religion, geneigt die Geſellſchaft durch 
böfe Beiſpiele zu ſtoͤren, indem fie ſchlechte Grundfäge verbreis 
ten und Revolutlonen herbeiwuͤnſchen, daß fle es find, welche 
auf die Bevoͤlkerung Ontie Strafen und Zorn herbelgeze 
gen haben. 
Kein Wohldenkender F aus uͤbelverſtanbenem Meitle 
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ben dieſe Zeinbe Gottes und ber menſchlichen Gefellfihaft, mes 
mentlich biejenigen, welche wegen ihrer Verbindung ut ben 
geächteten Sekten mit dem Banne belaftet find, begänfligen. 
Er muß im Gegentheil alle Bemühungen anwenden, fe 
zu entlarven, wenn fie fih nit befehren, um bie Grafen 
Gottes zu entfernen, welde fonft mit Immer größerer Bewelt 
aufeinander folgen werden. 

Wenn diefe Werirrten ſich bekehren, wenn fie Eröffunn: 
gen machen und vor aller Welt auf eine Art wiberrufen, def 
das Aergerniß, das fie gegeben haben, verwifät wird, mb 
man an ihre Neue und ihre unzweibeutige Bekehrung glauben 
kann, fo wollen wir ihnen bie Hand reihen, wie das Evange 
lium es befiehlt, und wollen alle unfere Bemuͤhungen auwen 
den, um Ihren hellſamen Entſchluß zu beförbern. 

Gegeben an Mobens, den 15 März 1832. 

| Uunterz.) Fraunz. 


118. Bekanntmachung bed Staatsraths Miniſter des 
Buon Governo und Gouverneurs ber Stadt und Pro⸗ 
vinz Modena. Modena, den 26 März 1832. *) 


Vom tieffien Bedauern durchdrungen, ' fieht diefes Mi⸗ 

niſterium bed Bnon Governo nur zu fehr ein, wie och Immer 
neue Verſchwoͤrungen zur Beförderung ruchlofer Unorbuungen 
und Bollziehung gottlofer, Frevel angezettelt und umterflägt 
werben. Ss iſt allerdings wahr, baß bieß bie wuͤthenden Un; 
ſtrengungen einer Partei find, welche, fo oft ſich beſtegt fehenb, 
den legten Streich würde gewagt haben ; es If allerbings wahr, 
daß man mit dem aufrichtigſten Vergnügen neuerdings bemerft 
bat, daß die werthen hiefigen Einwohner, bie In ihrer unge 
heuren Mehrzahl nice bloß ſehr ruhig, fonbern aüch 'von ben 
Iebhafteften Geſtunungen der Ergebenheit für unferen beſten 


Nach bem Conſtitutionnel vom 9 April and Modena vom 
28 März. 





. 
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souverän befeelt geblieben find, daran Leinen Anthell genoms 
en haben; allein gerade um deſto firenger muß bie Gerechtig⸗ 
it biefe boshafte Alles zerrättende Partei beftrafen. 

Das Minifterium des Buon Governo kennt alle Raͤnke, 
uchſchaut bie verruchten Plane; es weiß, auf welche Art 
imllch jene Waffenvorräthe in bie Stadt gebracht worden find, 
elche den Verſchwornen dienen follten, und bie jegt wit aus⸗ 


ıbirter Boshelt vermauert und vergraben worben find. Das - 


iniſterium ſichert deßhalb Jebem, der von ben Drten, wo 
verborgen find, eine fo verlaͤßliche Anzeige macht, daß 
in die Hände der Behoͤrbe kommen, eine Belohnung bis 
f 100 Zechinen zu, welche Belohnung nad dem Maße der . 
enge ber Waffen und der Schnelligkeit, womit fie angezeigt 
rben, größer und Meiner if, und wobei auch biefe Waffen 


b befonders verhältnigmäßig , ald wären es neue, bejaht 


rden; nebfldem wird ber Name des Anzeigers auf das Ges 
sefte geheim gehalten. _ Sollte einer ber Verſchwornen felbft 
€ Anzeige machen, fo wird dieß ein Beweggrund ſeyn, ihe 
Gnade des Souveraͤns anzuempfehlen. 

Indem das Miniſterium bed Buon Governo dieſe Ente. 
idung befannt macht, will es, daß man zugleich wiſſe, daß 
ar Entbedung ber Verſchwornen bie entſchloſſenſten Maß⸗ 
In anwenden wird, damit Ihnen die verdiente |Beffrafung 
Theil werde. Diefe Unruhſtifter müffen endlich aufhören, 
Staat zu beunrubigen und neue Verbrechen und Raͤnke zu 


teben. Der firafende Arm jenes Bottes, ben fie fo oft 


usgefordert haben, wird den Arm ber menſchlichen Ges 
igkeit Teiten und endlich bie Ruhe wieber geben, welche von 
u ben treuen und friebfertigen Unterthanen entzogen wirb. 
Man wird weber auf Amt,. Grab, noch auf was Immer 
eine Auszeihnung fehen, weil eben biejenigen, welche bie 
Sonverän erhaltenen Ehrenſtellen und Wohlthaten miß⸗ 
chen, deſto firafbarer find. Es iſt nunmehr Zeit offen zu 
Pe zu gehen, nachdem bie Reqhtſchaffenen ein gehelligtes 


J 
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Net haben, gegen den reclen naamath der Berruäten eub- 
lich einmal ſicher geſtellt zu werden. 
’ Modena, ven 26 März 1832. 
, Der Minifter des Buon Governo, 
Riccini. 


119. Herzogliches Dekret, Maßregeln hinſichtlich pol: 
tifcher Vergehungen betreffend. Modena, den 18 April 
1832. % 9 


. Bir Franz IV von Gottes Gnaben, Herzog von Me 
dena, Reggio und Miranbola ꝛc., Exzherzag von Deftezzeit, 
Prinz von Hungarn und Böhmen: 
Demnach der Allmähtige in feiner Barmherzigkeit ns 
‚gefatter, das verruchte Komplott, welches auf Anzeigen der 
revolutionären Propaganda von zinigen ihrer Sektirer gegen 
Uunſere Perfon augezetselt worden, zu entbeden und ſomit za 
Hvereiteln; andrerſeits entſchloſſen, in Gemaͤßheit des vom Uns 
ertheilten Wortes, ſolche Perſenen weder zu nennen noch zu 
Fompromittiren, bie Uns unter. obgebschter Bedingung dem 
Komplott auf bie Spur gebracht und beffen ſaͤmmtliche Um 
ſtaͤnde enthüllt haben, naͤmlich ben zur Ausführung beſtimmten j 
Zeltpunkt, die Namen der Verſchwornen, ihrer Mitwiſſer 
amd derer, die durch Freundſchaftsbande mit ihnen verknüpft 
find, deren Wereinigungspunfte in Unſern Landen und den be: 
nachbarten Staaten, die Namen Unſrer verbaunten Unter: 
thanen, die den flärkfien Antheil daran genommen, bie Wafı 
feneinſchwaͤrzungen und endlich die auf deu Lande, wenn aud 
Vvergeblich, verfuchten Werbungen, wogegen Wir bereits im 
- Voraus Unfere Maßregeln getroffen hatten; In Betracht, daß 
. obenerwähntes Komplott ganz insbeſondere gegen Unfere Vers 
- fon und Unfer Leben angezettelt gewefen: haben beſchloſſen, 
die Regeln des ordentligen Prezeßverfahrens hinſichtlich aler 


*) Aus der Modeneſer Zeitung vom 20 Aptll. 
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mehrerwaͤhnter Verſchwoͤrung verwickelter Perfonen nicht yir 
olgen; jedoch werben Mir zwiſchen ſolchen, die Uns als de⸗ 
ı Mädelsführer bezeichnet worden, ſolchen die Mitwiſſer ge⸗ 
fen, und ſolchen, ‚bie durch Freundſchaft mit den Schulbl⸗ 


ı verbunden find, und bemnac mit vollem Grund im Mer: 


hte bes Mitwiſſens um dieſes verruchte Komplott fiehen, 


en Unterſchled machen, und demgemaͤß bie Lepteten gegen | 


irgſchaft in Freiheit ſetzen laſſen. 
Mas jeboch die Andern anbelangt, die Wir ab⸗ verblch⸗ 
Leute und als Feinde Unſerer Regierung anzuſehen berech⸗ 
: find, fo verdammen Wir dieſelben aus Unſeren Staaten, 


, Unfer Polizeiminiſter (ministro del buon governo) hat 


eits Befehl erhalten, dieſe Maßregel in Bolljiehung zu 
ıgen. Inzwiſchen behalten Mir Uns vor, gegen Andere 
) Maßgabe ber Umflänbe und der etwa foäter gegen biefel- 
bei Und eingehenden Beſchuldigungspunkte zu verfahren. 


Was die Zukunft anbelangt, in Betracht, daß bie vor⸗ 


ige Tuͤcke ber Anflifter früherer Nevolutionen und. der ges 
wärtigen Unruhen fi feit längerer Zeit barum bemüht, ſich 
Weg ber Straflofigkeit für politiſche Vergehungen zu bah⸗ 


‚ zu welden Ende unter der täufchenben Larve einer heuch⸗ 


sen Phllanthropie bamit begonnen wurde, die Strafen zu 
ern, und bie ſchwerſten Verbrechen jener ganzen Reiben: 
e von Kormen zu unterziehen, . bie ba Progeßverfahren bei 
gehungen von minberer Wichtigkeit vorſchreibt, und daß 


eftalt ein bloßes Berfeben in der Zorm, bie Ermangelung 


änglider Bewelfe ober die ungefeglihe Form einer Aus⸗ 
‚ ober enbli der Umſtand einer nicht gänzlihen Vollbrin⸗ 
> bed Verbrechens und der Mangel augenſcheinllch ſtraͤf⸗ 
re Abſichten hinreichen, um Verbrechern ihre Losſprechung 
Boch wur eine Verurtheilung zu leichten Strafen zu ver⸗ 
few ; in Betracht, daß die Verſtocktheit der Nevolutionäre 
wer Verſchworung zum Behafe des Umſturzes von Altar 
Atzron und der Umwalzung ver: Gefellſchaft allerdings Uns 
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(aß gehen, fie ald Feinde des Staates zu behaubeln, usb, wi 
Beyng auf diefelben,, jene alterthänsfige — — in deu ©: 
ſetzen herjuftellen , die fie umter fpeinbar triftigen Berwiskı 

darans zu befeitigen gewußt Gabe, fo wie enblich Ginfiätäh t | 
rer zweckmaͤßigere und zumal ber Sicherheit amgemelkn 
Prozeßformen zu beobachten; in Betracht eudlich, daß in 
Sonveraͤn vor Gott für Verbrechen, welche die Seſellſchaft m 
wälzgen koͤnnten, und für den Xriunmb ber Sereligiefität we: 
autwortlich wäre, wenn er nicht Maßregeln bawiber geirefa 
Hätte, fintemal ber Allmaͤchtige ihm die Macht zu beren Be 
ſtrafung ertheilt und bie Verpflichtung dazn auferlegt hat: ned 
seifliger Erwägung ber Abſcheulichkeit gebachter Verbreqen 
und der Umſtaͤnde, unter. denen Wir ins befinden — haben Bi 
beſchloſſen, bis zur Veroͤffentlichung derjenigen Modiſtkatiener, 
die Wir in Unſer gegenwaͤrtiges Geſetzbuch einzuführen bemik 
find, folgende Magregela hinfichtlich politiſcher Wergehungn 
zu treffen: 


9) Wer von der bewaffneten Macht bei einem Verbrecha 
der Verlegung der Majeſtaͤt, ber Rebellion, der Aufwig: 
lung u. ſ. w. ertappt wirb, bat es nur fh felbfl zum: 
(reiben, wenn er ald Opfer biefer Macht fällt, welche 

bie verlegten Souveraͤnetaͤtsrechte zu rächen hat und fi 
die Zukunft den Befehl erhalten wird, In ſolchen Faͤllen in 
ben Rebellen und den Delinquenten nur ben gemelnfanen 
Feind zu fehen und alfo gegen biefelben ohne Sonm 
zu verfahren. 


» Wer auf Beweiſe ober. ofteuſbie Anzeichen, welche ie 
beffen In fo weit ‚fiveitig find, daß fie einem gerkätiiien 
Verfahren unterworfen werben müffen, verhaftet wert 
if, foll gerichtet, und, wenn er für ſchuldig erlami 
worden, von, einer Militaͤrkommiſſion versrtheilt were 

die kuͤnftig bas einzige kompetente Tribnnal für bie Berge 
hen bes Hochverraths feyn unb ven Uns ernannt werden 
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U, und zwar mach einem ſumntariſchen Berfaßren uns 
sit ſhneller Ausfüprung. - | 
Fuͤr bed Fall, daß durch geheime Angaben und gengniffe, 
eren Wehebern die Zaßicherung gegeben wetden wiußte, 
aß man fle weder durch Nennung Ihres Namens vor Ge: 
icht ˖ noch durch Ronfrontirung bloßſtellen wolle, bie mo⸗ 
alifche Sewißheit uͤber das begangene Verbrechen erlangt 
vorden Ift, fo werben Wir "Uns, um nicht das Geheimniß 
u verlotzen und denjenigen zu kompromittlren, ber, Am 
Bertranen anf Uns, mwahrhafte und wäßlihe Ausſagen 
ethan hat, begnügen, auf :pollzellihen: Wege gegen dem 
Delinguenten eine außerorbentfihe Strafe gu erfennen ‚die. 
war viel milder ſeyn fd, als die gewöhnliche, mit der 
ıber fat immer die Verbannung verbunden feyn fol. 
Wenn dieß (don an und für fich gerecht iſt, Indem ’elne - 
Derfon, bie ſtark verdächtig iſt, Täter oder Mitſchnldi⸗ 
er oder Hehler eines Majeſtaͤtsverbrechens zu pn, als 
ine fuͤr den Staat gefährliche Perſen gu: Vetrasdten iſt, 
0 daß im Intereffe des oͤffentllchen Wohls mehr: nis. hin⸗ 
eichender Orund vorhanden iſt, fie des Rechts, ferner 
n demfelben Staate' zu leben, zu berauben, fo muß 
nan andrerſeits die Wahl folder kurzen und: nur. von den 
Böfen gefürchteten Mittel ver Schwierigkeit der Umſtaͤnde 
uſchreiben, und mehr noch ber Bösartigkeit der Sekte, 
ie befämpft werben foll und jedes Gefegus ſpottet. Ans 
zerdem werden die Schuldigen, nah Maßgabe des Vers 
zehens, ber Verhaftumng, Zudthaus: mid Geld⸗Strafen, 
vom Verluft ihrer Aemter, Oehalte und Penfionen uns 
terworfen, oder genoͤthigt werben, Büräfgaft für Ihe 
zutes politiſches Benehmen zu ftellen, und zwar Alles 
nah den aufgeftellten “Prinzipien, ohne Progepferm; 
bioß auf dem Wege der suhtvoligeifigen und poligeile 
Strafe, 
Wir find überzeugt, daß Lnfee guten und” - gaben 
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hesthanın, woalche die guode Mehrzahl ker Bumbeäbrullkerns 

bilden, mit Vergnuͤgen fehen werten, nie von mufener Seit 

barnach ‚gelacht wird, darch dieſe Dupregeie. tie. Gabi 

und Uebalgeßanten von Ihnen, abzuſondern, wide ihnen bar 

Befizafung un Entfernung. dorſelben Ruhe. und Suchechet p 

verbüngen,., Schmerz Ban bariher nus berjanäge- eapfiakı, 

bes 6 In folnen: ſchlechten Gewiſſen von. Befilunttsusugen getie: 

‚ - fen. fühlt, deren Sue ſchnelle Enstedlung und verbiente %« 

Ranfung ſchaͤndlicher · Umtrieb⸗ 1R die ße im — gem u 
geſtraft nollfähren moͤchten. 

Gegeben zu Medenn in Unferm bergegl. Daiepe, a 

22 Hari 100 ot * 

4 rony. 
. Baetanc Gamarra, Rubinetäfetrain. 


E Kindenfaat- 


120. - Schims Ehkular’ des Prolegaten von Mavenne, 
‚an Bier Sonverneure in allen Staͤdten der Romaqu⸗ 
"Ravenua, ven 25 mar 1832. 9 


"Der Prolegat, von Ravenna 


Um ben mir von Sr. Eye, dem außerondentlichen Kom 
PR ‚ingefommenen Befehlen Folge zu leiſten, muß id 
Ste erfachen, mir fo geheim als möglich en Namendverzid 
niß aller derjenigen Magifiratsperfonen und Gemeinberaͤthe 
mis folgenden. in Solumnen.:aufzunehmenden WBezeihunnger 
zukommen zu Jaffen ; naͤmllch: Alter, Stand, Gewerbe, Be: 
mögen... In ber Eolusche: Bemerfungen, muß gefagt Wr 
bes, 9b jent Perfonen auch die Ju ihrem Amte nmoͤthigen ge 
fegligen Erforderniffe haben. Auf einem zweiten Blntte, di 
nicht die Namen, ſondern nur be Orbnungszahl der Perſonen 
— — 

- Nah dem Hamburger Korrefpondenten vom 17 april u 
"BURG vom 29 Mir. 
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ezeichnet, M angeben, ob lielelben au den nacttehende⸗ 


lusnahmen gehoͤren: 

1) 46. ſſe an ber Empoͤrung vom 1 Februar Xbell genommen 
haben, oder ob. fie an. vevolutiondren Sanblungen up - 
dem. Einräden der päpfligen Truppen Antheil: gehabt 
haben; 

2) ob fie wegen gemeinen ober politifcher Vergehen ſchan 
verurtheillt waren. 

Sie werden mir dieſes zweite Blatt beſqudere auftellen; 
reicht hin, es. mit Ihrem Amtsfiegel zu verſchließen. Wir 
erden. es ald das größte Geheimniß aufbemapren. Ich er: 
he Sie, mir Alles. in moͤglichſt kurzer Zeit agehen zu laſſen, 
ꝛil die Umſtaͤnde ſehr dringend find. 

Ravenna, ben 25 März 1832. 

AR 8. Cobruchi Gecceii, —* 


1. Tagsbefehl des. Kommandanten ber franzhſiſchen 
Truppen zu Ancona, General Cubieres, in Folge der 
Vorfaͤlle in der Naͤhe von Ancona am 8 April erlaſ⸗ 
fen. Ancona, den 9 April 1832. ”, 


Einiges Gefindel ‚ das groͤßtentheils der Stadt Ancona 
be angehört, und fih den Namen Patrioten gibt, fuct Uns - 
en zu erregen, mm rauben zu Pinnen. Da ihnen dieß In 
genwart ber franzoͤſiſchen Truppen nicht gelang, fo fuchten 
ihre firafbaren Plane auf dem Lande auszuführen. Das. 
rf delle Grazie war geflern ihren Angriffen ausgefegt. Die 
wohner mußten zur- Vertheidigung ihres Eigenthums zu 
Waffen greifen. Ein Dann von der Patronille des 6öſten 
ziments, welder an Ort und Stelle geſchickt worden war; 
de durch einen Slintenfhuß leicht verwundet. Diefer Vor⸗ 
‚ ber in der Nadt ſich ereignete, kann nicht als eine Feind» 


aud der Gazetta di Bologna vom 17 Apsit. 
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ſelige Hanblung gegen bie franzöffäen Kan betragen 
werben. 

Befehle find gegeben, daß Miemand mit den Waßfen us 
ber Stadt gehe. Die HH: Korpéchefs werden den Geltin 
unter Ihren Befehlen verbieten, ſich aus der Feſtung über % 
Vorſtaͤdte Hinaus zu entfernen. Die Poflen werben ihre Sa 
ſicht verdoppeln, und Peine Zufanimenrottung auf ben Gtrefn 
dulben. Gie werden alle Leute verhaften, welche die fen 
liche Orbnung burch Kanblungen oder durch Drohungen film. 
Ancona, den 9 April 1832. 

Der Kommandant der franzoͤſiſchen Truppen n 
Uncona: General Subidres. | 





122. Rundſchreiben des Kardinals Vernetti an bie € 
vilbehbrdeu der Legationen. Staatöfetretariat, ka 
410 April 1832. *) 


Von der Nothwendigkeit überzeugt, eine beffere Difdpn 
einzuführen und zugleih die Hinderniſſe zu befeitigen, bie dr 
gefeglihen Sufammenberufung der Gemeinderaͤthe entgegtt 
-  flehen ; und in Betracht der häufigen bei uns eingereldten Ik 
dankungen und der Nacläffigeeit einiger Gemeinderäthe, die, 
obgleich fie abweſend find, noch feine Stellvertreter ernanıt 
haben, ſchreiben wir Folgendes ald Anhang zu dem Edikte vom 
5 Julius 1831 zur Nachachtung bis zur definitiven Drganie 
tion ber Verwaltung vor: | 

“Artikel 1. Die Abdanfungen von dem Poſten ein 

* Gemeinderates werden fernerhin nicht mehr angenemmitn, 
wenn bie Gründe zu benfelben nicht hinreichend find, um de 
Abdankenden yon der Erfüllung ihrer Pflihten zu entbinden 

Diefe @ründe werden von ber Regierungstommiften begutak: 
tet werben. | 
Art. 2. Die nicht an dem Orte bomijllirter * | 
‚ maͤſſen 





*) Yu6 dem Meſſager des Chambres vom 15 Mel, 


z 
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fffen Binnen Monatsfrift ihre bevollmaͤchtigten Stellvertreter 
nannte haben, widrigenfalls fie durch ‚andere erſetzt werben 
Ip. 

Art. 3. Der Gemeinderath if regelmäßig verfammelt, 
mn die Hälfte der Mitglieder beffelben anmwefend find, und 
mn bie Regierungsbehoͤrde und wenigſtens bie Hälfte ber 
ıftigbeamten bei der Sitzung zugegen Ifl. 

Art. 4. Wenn biefe Bedingungen nicht erfüllt werben, 
wird der Gemeinderath abermals zufammenbernfen, und 
ar kann bieß nach Verlauf von 48 Stunden geſchehen. 

Art, 5, Wenn nad. diefer zweiten Sufammenberufung 
Zahl der anweſenden Raͤthe die Haͤlfte nicht überfleigt, fo 
zu einer dritten Einberufung geſchritten, und ſollen bie dann 
tfindenden Berathungen, welches auch die Zahl der anweſen⸗ 

Raͤthe ſeyn mag, guͤltig ſeyn. 

Art. 6. Die Regierungskommiſfion erſetzt ben Se 
nderath, wenn biefer fh weigern follte, die benöthlgten 
tgabem und bie Praft ber Befege und Reglemente eingeführe - 
Steuern zu bewilligen. 

So geſchehen im Staatäsſekretariat am 10 April 1832. 

T. Kardinal Bernetti. 


.Cirkular des ubernialraths a. Gavardini zu 
Jefaro, über die Vorfälle in der Naͤhe von Aucona 
m 8 April. Pefaro, den 13 April 1832: *) .. 


Die Bosheit, womit die Ruchloſen oͤfter gu Werke 
1, um bie Thatſachen zu bemänteln, und mit einer von 
deidenſchaften eingegebenen Schlechtigkeit Umſtaͤnbe hinweg⸗ 
fen, hinzuzufugen oder zu übertreiben, hat auch bei den 
3 8. M. im der Umgegend von Ancona flattgefundenen 
ängen ihr Spiel getrieben. Ich Halte es daher unken — 
ltenden Umſtaͤnden für meine Amtspflicht, Ew 


Aus der Gajetta di Bologna vom 17 April. 
ſte Gtaattehm, XZVILII. Kb Heft. 14 
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cher ein ſtweilen zu Dfimo refidirt. 
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dem wahren Hergange der Sache zu unterrichten, und {Hönfe 


® 


m dieſem Behufe meine Angaben aus einer authentifär: 
‚Quelle, naͤmlich ans einem, unterm 11 d.M. an mie als; 


fenen Säreiben des apoftolifhen Delegaten von Ancone ; wei 


gt 


Am Sonntage, den 8 d. M. Madmittogs,..z0g as 
Motte von Aufrührern, nach dem zwei Miglien von Wuces: 
entfernten Kirchſpiele delle Grazie und ſtoͤrte alldort den Ger 


tesdienſt, welder eben ſtattfand. Dieſelbe Rotte überfiel cu 


Abende gedachten Tage. das dortige Pfarrhaus, um ihre War 
an bem Pfarrer, als einem eifrigen ‚Anhänger ber päpfilider 
Regierung, auszulaffen. Der Pfarrer aahm, um fich ver ber 
Aufruͤhrern zu retten, feine Zuflucht zu dem einzigen ihm übrt 
gen Mittel, die Sturmglode zu läuten, worauf bie Bäfe 
wichter von‘ den herbeigeeilten Leuten mit Slntenfedfen um 


‚teleben wurben. 


Brei ihrer Zuruͤckkunft nah Ancona kehrten fie das Blatt 
um; und des von ihnen felber verſuchten Bubenflüde mit Tei: 
ner Sylbe erwaͤhnend, flellten fie in einer don ihnen an be 
franzöfifhen Milttärfommandanten gerihteten Eingabe bit 
Sache mit dreifter Stirne fo dar, als ob fi in ber Nähe des 


Platzes eine bewaffnete Zufammenrottung gebildet habe, unt 


erzielten durch diefen Kuiff, Daß ihnen eine Rompagnie franz 


ſiſcher Soldaten zur Zerſtreuung der angeblichen Rotte ee 


- ben wurbe. 


Mit diefem Sufturs kehrten die Rebellen nad dem Kird: 
folele delle Grazie zuruͤck, zwangen mit der willkuͤrlichſten mb 
offenbarſten Verlegung ber Geſetze, welche den Buͤrgern bir 
Sicherheit In Ihrer eigenen Behauſung verbärgen, die zu 
Verthenigung der Pfarrwohnung in berſelben poflirten Per 


ſonen, das Thor zu Öffnen, und ſchickten fih an, im Met 


gerungsfalle durd die Fenſter einzufleigen. Als ihnen nun 
das Thor geöffnet wurde, ftellten fie die genaueſte Hausſuchung 
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| dem Darren an, - ef Sb, zu werden ee 


hatte ſich ſchon fräherrgeflähtets :.: ": . 
Die Boͤſewichter ſchleypten Papiere mit fi fort, raubten 


n Kelch, ſo wie die Srfaͤße, worin — *2 und das 


fwaſſer aufbewahrt werben, unb ſchleppten mit ſchredlichem 
ermuth die Leute, welche ſich jur Verthelblgungt de6 Pfarre 
es in demſelben befunden hatten, init ſich ai! Yicona und 
gaben ’fie dort in Perfäntige Haft, ' ſo dag biefe_arinen 
e, welde von den Rebellen gleich ſchandliden Banbiten 
fallen’ worden waren, num noch von denſelben, welche fich 
als Gendarmen metamonpfofirten , Ins Gefaͤngniß abse 
wurden. 

An demſelben Michmittage ſteckte 'tine andere Motte von 
ellen in ber Dflerlä' belle Travernelle eine breifarbige Fahne 


Die Bebolkerung der benachbarten Gemeinde Tamurino 


zum Beweis hier Anhängliisfelt an den regierenden Papſt 
jor XVI herbei, ſchlug bie Rubbloſen In die Flucht, bes 
tigte ſich der Sahne, brachte fie nad Samurino, und über: 


fie dort unter lautem Jubel mitten anf dem Marktplatze 


Klammen. u. 

Der-franzöfifihe General Cubletes hat die ſchaͤndlichen und 
ichten Umtriebe dieſer Rebellen, bie ſich den Namen Pas 
en beifegen, während fie ſelbſt, nach feiner eigenen Mel⸗ 
nichts als Raͤuber find, mit Enträfung erfahren. Der 
hte General hat ſich beimfffihe geſehen, Träftige Maßre⸗ 


zu ergreifen, die, wenn ſie pänftlich vollzegen werden, 


sn jebem rechtlichen Bürger ‚gewühfäte Ruhe ſichern werden. 


Ich ſchließe Ew. zc. eine Abſchtift des von gedachtem Bes 


lam 9 d. M. erlaffenen Tagsbefehls bei. 
Peſaro, den 13 ai 1832. 
A. Gavardini. 
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424. Note Or. Exeellenz des Grafen Geint Mulair 
an, Se. Eminenz den ——— Kardiual Veran! 
Rom, ben 15 Aprif i832. 7 


Kaum waren bie Noten & Eminenz des ar 
Staatsſekretaͤrs vom 25 und 26 Februar. *#) zur Kenntniß ber 
franzoͤſiſchen Regierung gelangt, fo erhielt der Unterzeichnetz 
ben Nuftrag, zu erklaͤren, daß der Linien : Shiffstapitän- Bei 
lois, Kommandant ber Expedition in Abwefenheit des Bene 
rals Eubidres, feinen Welfungen entgegen gehaubelt Babe, 
und daß er nad Frankreich zuräcberufen werde, um hart. äber 
fein Benehmen Rechenſchaft abzulegen. Indem er Sr. Emi⸗ 
nenz dem Hrn. Staatsfebretär von diefem Auftrage Kenntuiß 
‚gab, war der Unterzeichnete vervflichtet, ihm zu wiederholen, 

daß ih die Öefinnungen ber franzoͤſiſchen Regierung für den 

heiligen Stuhl nicht geändert hätten, daß fie fortmährenE bie 
ber vollflommenen Freundſchaft geblieben wären, und baß bie 
Aufrechthaltung ber weltlihen Herrſchaft des Papſtes, der Us: 
verletzbarkeit und Unabhängigkeit feiner Staaten jept wie ver, 
die Grundlage der franzöfifihen Politik in Italien ausmachten. 

Der Unterzeihnete hat fid an Se, Eminenz bem Herra 
Staats ſekretaͤr dieſer Verpflichtung entledigt, und als.er hier: 
auf dem heiligen Vater ſich vorſtellen durfte, ſo hat er nichte 
verfäumt, um Ge. Helligkeit zu überzeugen, daß allete ein un: 
gluͤckliches Wißverftändnig- für «einen Augenblid das gute Ein» 
vernehmen flören Ronnte, iwelres wieder hergeſtellt zu (chen 
Se, Majeſtaͤt ber. König. ber Sranzofen. auf das lebhaftefle 
wuͤnſchte. Da Rüdfidten einer hohen Politif (des conside- 
rations d'une haute pglitique) nicht erlaubten, die für den 
Augenblick in Italien lebenden franzoͤſiſchen Truppen unuer: 
zäglich abzurufen, fo mußte ber Unterzeichnete Se. Heiligkeit 
bitten, In bie Anweſenheit derſelben zu Ancona als in eine ge: 





®) Aus dem Diarlo di Roma vom 18 April. 
»°) Siehe XXVI Band Seite 268 ff. 
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ene Kharfate zu willigen (d’acquiesoer 4. Jeur presence . 
zcone, comme à un fsit accompli) ; aber’ er hatte Be⸗ 
erhalten, gleichzeitig, jene Gensigthuung anzubieten, jedem 
je zur Yusglelhung und allen Bedingungen: üch zu fügen, 
yeden Woͤnſchen der paͤpftlichen Regſerung gemäß und von 
Art ſeyn würden, keinen Zweifel-über das völlige Einver⸗ 
dniß und die Gleichfoͤrmigkeit der Anſichten, die zwiſchen 
ikreich und allen übrigen dur die Augelegenhelt Italiens 
ſprochenen Maͤchten beſtehen, Raum zu laſſen, — ein 
serfländnig und eine Gleichfoͤrmigkeit der Auſichten, die durch 
rere frühere Aftenäde und namentlich durch die Noten der 
(dafter yon Frankreich und Deflerreih und ber Miniſter 
Preußen und Rußland vom 12 Jan. d. J.*) an ben Tag 
jt worden find. Ermaͤchtigt fonah alle Hinderniffe zu bes 
‚ welde ber Beendigung biefer Angelegenheit im Wege 
n koͤnnten, hofft der Unterzeichnete, daß dieſe Beendigung 
rzüglih auf die freundſchaftlichſte Weiſe flattfinden werde. 
wartet zu biefem Ziele bie weitern Mittheilungen, welde 
Eminenz belieben werben, Ihm zu machen, und ergreift 
Selegenbeit sc. | 
(Unterz.) St. Anlaire. 


. Antwortfchreiben Sr. Eminenz des Herrn Kardi⸗ 
al Staatsſekretaͤrs an den Grafen von St. Aulaire;“ 
ebft . Bedingungen Über die Räumung von Ancona 
on Seite der franzdfifhen Truppen. Mom, ben 
b- April 1832. **) 


Der unterzeihnete Karbinal Stantsfehetir bat &. Hei⸗ 
it die Note vorgelegt, welche EE. als Antwort auf ſeine 
n bie am 23 Februar geſchehene Beſetzung von Anckua are 
n bie Zolgen dieſer Thatſache gemachte Einfprade m 





Siehe XXVI Band Seite 318 ff. 
) Ars der nämlihen Quelle. j 
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gerichtet Gaben. Zur Biffenfäaft nehmend, daß der Keiti⸗ 
Gelloie feine: Weiſmgen entgegen handelte, bag fein Beach 
men gemißbilligt) und ex In Folge beffien nach Fraukrelh, m 
dort Rechenſchaft zu geben, zuruckberufen worden ſey, bike 
"Ss. Heiligkeit doch sicht umhin gekonnt, Yır bemerken, daß ie 
Thatſache fortbeſtehe, und daß die einzige Genugthuung, Ye 
wirklich eine ſolche genannt zu werben verdient, ber alsbaldig: 
Abzug der feanzöfffgen Truppen aus Ancona fey. 

Bereit jtdoq, euchtende Beiſpiele tener Milde und ME 
Bigung zu geben;, welche die herrſlchen ˖ Abzeichen der goͤttliche⸗ 
Religion find, der er als Haupt auf'biefer Erde vorſteht, — 
und als genſtlicher Souveraͤn gern bemuͤht, Alles zu vermntelden, 
mas den Frieden von Europa beeinträchtigen Börnte, Hat ber 
heilige Water nicht ermangelt, ernſtlich die Lage der franzöß 
ſchen Regierung zu beruͤckſichtigen, welche, wie dE. fi aus 
druͤcken, ihr nicht erlaubt, die für den Augenbiid in 
Italien lebenden ranöffgen Truppen unverzäglig ab 
zurufen. 
In Erwägung biefer Lage und in Uebereinfiimmung wit 
den Oefinnungen anderer hohen Maͤchte, welche fo zroßes Ir⸗ 
tereſſe an der Unverletztheit und Unabhängigkeit ber bapſtlichen 
Staaten nehmen, haben Ge. Heiligkeit den Unterzeichneten zu 
ermaͤchtigen geruht, ſich mit CE, über die Epoche, wann. bie 
franzoͤſiſchen Truppen Ancona zu Waſſer werben räumen follen, 
zu verffändigen, immer voraudgefegt jedoch, daß die Wirk⸗ 
ſamkeit diefer Truppen während ber Dauer ber Zeit bis zum 
Augenblicke ihrer Abfahrt einzig auf den Militaͤrdienſt des Pie 
tes beihränft bleiben muͤſſe, und der Kommandant berfelben 
fi in nichts zu mengen habe, was außerhatb des Gränzen bie: 
ſes Militaͤrdlenſtes liegt. 

Eben deßhalb kann Se, Helligkeit con dem ans der In: 
lage erfihtlihen Bebingungen nicht abweichen, Bebingungen, 
die der Unterfertigte auf Befehl Sr. Heiligkelt den Bepräfen 
tanten ber hohen Mächte mitgetheilt kat, weile In ben Re 
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m 12 Januar 1833 die Enderflärung ihrer Gefinnungen 

m. Se. Helligkeit zweifeln nicht, daß CE, in Aner⸗ 

ng des Geiſtes ber Maͤßigung und bes Friedens, ber 

Bedingungen niederſchrieb, ſich denſelben im Namen th⸗ 

ouveraͤns poͤllig unterwerfen: werden; ba es aber für ben 

n Stuhl uon größter Mihtigkeit If, daß keine Zrage . 

bie ‚Auslegung die Aywendung biefer Vadingungen be: 

cbtige, fo wollen. Ge.. Heiligkeit verſtanden wiſſen, daß, 
alle des Zweifels uͤber den eigentlichen Gin: derſelben, 

m heiligen Stuple günftigfte: Auslegung biejenige fey, zu. 

r ſich dermalen ſchon bie framzöſſſche Regierung verpflid: 

kennt. In Erwartung der Erwideruns hat der Unter⸗ 

ete bie Ehre u. ſ. w. 

(Unten). garbinal Sernatk. 

Bedingungen: 
Die auf der Gabarre bie Rhone In Ancona angelangten 

450 Mann‘ werben alfogleih nad Frankreich eingeſchifft. | 
Die am 23 Februar gelandeten Truppen bleiben, waͤh⸗ 

rend der Dauer ihrer Anweſenheit, an Ge. Erc. den 
franzoͤſiſchen Botſchafter gewiefen, welcher von feiner Mes 
gierung ermächtigt ſeyn foll, unmittelbar an ben: Kom: 
wandanten berfelben Befehle zu erlaffen. 

) Weber biefe Truppen, noch das Gefhwaber bürfen, uns 
ter welchem Vorwand es fey, Verftärfung erhalten. 

) Es wird dep framzoͤſiſchen Truppen währenb-ihrer Anwe⸗ 
ſenhgt In Ancona nicht erlaubt ſeyn, Schanzarbeit vorzu⸗ 
nehnen; dieſelbe, mit welcher ſie dermalen beſchaͤftigt, 
ſind, wird unterbleiben und nicht mehr aufgenommen 
werden. 

) Sobald die paͤpſtliche mehicrung ber Huͤlfe, die fie bei 
ben k. k. Öfterreihifhen Truppen angeſprochen har, nicht 
mehr bebarf, wird ber heilige Mater Ge. k. k. apoft. Ma 
jeftät bitten, biefelben zugädzuziehen. Zu berfelben Reis 
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werden bie franzöfifgen Truppen Aucona zu- Waſſer ven: 
laſſen. 

6) Auf der Eitadelle von Ancona wird von mus am wur ie 
päpftlihe Flagge wehen. - 

7) Die franzöfifgen Truppen werben über ben Ymfanz ie 
Mauern von Anucona nit hinausgehen bärfen. De 
Artitel ıı bes am 7 März von dem General Cubiti 

° mit den Lieferanten Benebikt Conſtautini abgeſchloffenen 

.. ——* iſt demnach ohne Zweck und aufgehoben. 

8) Die Kommandanten ber in Ancona befindlichen Xrupper 

werben bie Wirkſamkeit ber päpfiligen Regierung in Ar⸗ 
cona, und namentlich biejenige ber Polizei, weder hie 
bern noch hemmen. | 

9) Alle Koſten der Erpebition und alle und jede Ausgabe 
der fganzöflfhen Truppen in Ancona, welchen Namen fe 

babe, fällt Frankreich zur Lafl. 

, 10) Es wird fi bei dem Kommandanten ber. franzsfiides 
Truppen In Ancona ein politifher Agent mit Bintängfiser 
Bollmacht von Seite bes Hrn. Botſchafters von Franl⸗ 

" sei befinden, um über bie firenge Ausfuͤhrung der von 
ſtehenden Artitel zu wachen. . 





426. Antwortönote bes franzdfiſchen Botſchafters, res 
fen St. Aulaire, auf voranſtehende Note des Karde 
nal Staatöfekretärs. Rom obigen Datum. *) 


Der Unterzeichnete hat die Note empfangen, durch welde 
Se. Eminenz der Kardinal Staatsferetär bie Güte harte, Im 
bie von bem heiligen Bater erfolgte Bewilligung zu ber temps 
rären Anweſenheit ber Franzoſen In Ancona, und die Behr 
gungen, die Se. Helligkeit für dieſe Anweſenhelt feſtſetzt, «x: 
 jufänbigen. Diefe Bebingungen follen puͤnktlich beobagnt wer⸗ 


N) Uns dem Distio bi Roma vom M Upril. 
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und morgen wird fih Herr Beugnot, franzoͤſiſcher 
(daftöfekretär, dahin begeben, um über bie Beobach⸗ 
derſelben zu wachen. Wenn die von der Gabarre 
ne gebrachte Mannſchaft moch! nicht wieder eingeſchifft 
ſo wird ſie unverzuͤglich auf dem Linienſchjffe Suff⸗ 
abſegeln. 

Dee: Unterzeichnete macht —* Sawierigkelt ein zuwil⸗ 
1, daB im Falle ſich aus ‚ber Faſſung der. zehn Artikel 
ge Schwierigkeiten ergeben ‚folgen, Ge. Emisenz ber 
dinal Staats ſekretaͤr über. den ‚damit zu verbindenden 
ın eniſcheide. Die Wahrheit kann keinen aufrichtigern 
lmetſcher haben. 

Uebrigens ſcheint nur Ein Artikel verfihiebenartige Yuss 
ingem zu geflatten, nämlich der fünfte, ber bie Zeit der 
fahrt ber fraujoſiſchen Truppen feſtſetzt; aber es braucht 
A bier kaum erinnert zu werden, daß ber Ausdruck „zu 
felben Zeit“ fih auf die Zeit des Aufbruchs der oͤſter⸗ 
bifchen: Truppen beziehen muß. 

Der Unterjeicnete glaubt eben fo wenig noͤthig zu 
vom, zu wieberhofen, ?bdB er auf das Eifrigfte auch ben 
ingſten Anlaß zu Mißvergnügen, das Gr. Heiligkeit das 
tragen‘. ber franzoͤſiſchen Truppen verurfahen koͤnnte, zu 
häten, und das beſte Einverfländniß zwifhen den franzds 
ben Militärs und den päpftliden bürgerliden und Mili⸗ 
behörben,. bie nad Ancona zurüdgefhidt werden follen, 
frecht zu erhalten ſich beſtreben wirb. 

Er bittet Se. Excellenz u. ſ. w. 

| (Unterz.) Gt. Aulalre, 
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Brantikie —8 die 
Expedition in Afrika betweffenb. 
Ceritung und Ergänzung ber m VandiSele ı$T a 

gebrochenen Aktenſtuͤcke.) 

67. Schrelben des. franzbſiſchen Befähidlen bel deimn Kai 
fer von: Marokko, nach welchem diefer Furt Allen ya 
ſpruͤchen auf - die Stadt und“ ’ben "Diffäft: Treme zen 
entſagt hat, an den Oberbefehlohaber der Erpeditidas- 
armer, Herzog von Rovigo · Mequinez, ben 4 April 
1832. *) \ 


Endlich hat bie waroffanlfäe. Regierung eutfhieben auf 


ihre, Anſoruͤch⸗ auf die Stadt. Zremeen and die amgebenben. 


Bezirke, die von ber. vorigen, Megentihaft von. Algier abhan⸗ 
gen, Verjicht geleiſtet. Dex Kaiſer von Maraekko bar db 
bemnach verpflichtet, ſich nicht ‚mehr, In bie Streitigkeiten zu 
mifgen, bie wir mit den Einwohnemg biefer Länder haben duͤrf⸗ 
ten, von denen er jetzt anexkennt, — ſie zu Frankreich gehs⸗ 
sen. Das Betragen des Bep's Bemri wird als mbrlnawernh 
und vertragswidrig anerkannt; er iſt von Neuem zuruͤckbern⸗ 
. fen;' daffelbe iſt mit feiner. Begleitung ber Zallı» 

Mequinez, den 4 April 1832. oo 

(Unter. Graf Mornapy, franz. Upgefaubter. 


68. Belanntmachung der Regentſchaft von Algier, den 
Vorfall mit dem arabiſchen Stamme El Uffia betref⸗ 
fend. Algier, den 7 April 1832. **) 

Regentſchaft von Algier. Generalſtab. 
Der arabifde Stamm EI Uffia, ber anderthalb Stunden 


) Aus dem Monitene d’Ulgerien vom 24 April. 
r) Nach Le Temps vom 30 April aus dem Monitenr dM⸗ 
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von dem vieredigen Haufe lagerte, hatte ſich feit langer 
Miüge gegeben, bie Teupven dieſes Pofleus: zum Abfall 
‚erben: Beben ber unglädlihen fremden Soldaten, durch 


und fhöne Ver ſorechungen verfuͤhrt, wurden in die be⸗ 
arten Gehirge abgefuͤhrt, wo fie flatt Eigenthum und 
'n nur Herren fanden, bie fie ‚forgfältig ‚bewadten, und 
r befäwerliäften Arbeiten, unter Stockſchlageu verwende⸗ 


bis fie Gelegenpeit fanden, fie in das Innere von Afrika 


rkaufen. 


Derſeibe Stamm pluͤnderte vorgeſtern die vom Algier zu⸗ | 


kommenen arabiſchen Chefs... 

Der Dbergeneral konnte diefe Räubereien von Leuten, bie 

Schuß Frankreichs genoffen, und deren Scheifs dem Aga 

lraber gefüworen harten, In Unterwerfung und Frieden 

sen, nicht dulden. Heute zog ein Truppenkorps aus bem 
Regimente der Jäger von. Afrika und: dem Zten Batall 

er Frembenlegion, ‚unter dem Befehle bes Beneralß Fau⸗ 
, der den Oberſten Schauenburg, die Eskadronchefs Ma⸗ 


nd Gabrat und den Bataillonschef Salamon de Mufs. , 
ih hatte, zur Beſtrafung dieſes frevelhaften Stammes 
Diefer Stamm ward zerſtoͤrt; bie Frauen, die Kinder 
ziejenigen, die fi ſogleich unſern Truppen ergaben, wur⸗ 
‚Hein verfhont. Die beiden gefangenen Chefs ſollen vor 


driegsgericht geſtellt werden. 


Ein Sergentmajor ber Srembenfegion erfannte unter den 


en einen feiner Kameraden der Kompagnie, ber kalt wet, 
noch feine rothen Beinkleider anhatte; zum Beweife, daß 
m Tag zuvor getoͤdtet ward; ein anderer, als Beduine 
eidet, ward im Kampfe getödtet, und gleichfalls erkannt. 


Diefelbe Zuͤchtigung iſt allen Stämmen der Regentſchaft 


Algier vorbehalten, die eben fo, wie der Stamm El Uffia, 
ihren möchten. 

Der Dbergeneral bezeugt den Truppen, bie Theil an dies 
Erpebition genommen, , feine Zufriedenhelt für den Eiſer 
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und bie Einſicht, die fie bewleſen. Er zählt auf fie für da 
Zag, wo größere Kämpfe für bie Intereſſen oder die Ehre 
Frankreichs nöthig werben follten. 

Die an dem Stamme gemachte Beute foll verkauft, un 
der Erlos unter die Truppen ber Espebition geteilt werde. 

Algier, den 7 Xprell 1831. 
| De Generaltommanbant des DFupationstord 

"yon Afrika. | 
(Unterz.) Herzog v. Rovigo. 
5 Wir glelchlautende Abſchrift der Maräcal de 


Camp. Chef bes Generalfiabe: 
Trezel 


‚ 69 Bericht ı bes Geuerallieutenants, Herzog von Ro⸗ 


vigo, Oberbefehlshaber der Expeditionsarmee in I: 
gier, uͤber den voranſtehenden Vorfall an den Kriegs⸗ 
miniſter. Algier, den 9 April 1832. 9 

Herr Marſchall: Die Deputation des Scheiks Farbat, 
von ber großen Wüfe, war von Algier am 6 April abgereikt, 
um nach Kaufe zuruͤckzukehren, und hatte ihren Weg über dal 
vieredige Haus genommen. Etwa zwei Stunden bavok ent: 
ferne, auf’ dent Gebiete des Stamms EI Uffia angelangt, 
warb fie angegriffen und ganz geplündert. Man Meß ihr un 
das Leben, und nach vielem Bitten durfte fie in bag vieredige 
Haus zuruͤckkehren, wo fie noch war, als id von biefem Ya 


falle Nachricht erhielt. 


Am Vorabende hatte Ih von dem Kommandanten Salomın 
von der Srembenlegion, ber das vieredige Haus befept hält, eb 
nen Bericht über bie Werbungsuerfuche dieſes Stamms gegen dit 
Soldaten ber Legion erhalten. Die Sache war fo welt gekon⸗ 
men, daß bie Soldaten, benen man vorſchlug zu befertisen, 
unter dem Verſprechen ihnen 2 bis 300 Er. zu geben, dieß ie 
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Kommandanten erzäßft, Batten, - Diefer zieth. zur Ver⸗ 
Ing, ermädtigte die Soldaten, die Anträge der Araber. zu 
tworten und eine Zuſammenkunft mit Ihnen zu halten, Die 
ver famen mit Pferden zu ihnen, um Profelpten mitzes 
nen, als ein Hinterhalt fi$ eines ver fallgen Werber bes 
tigte. 

Wir erfuhren, daß In der Naqhbarſchaft ein Scheik eines 
mmes von deutſcher Abkunft ſey, den ein Schiffbruch vor 
nzig Fahren auf die Kuͤſte geworfen habe, und die Leute 
er Nation für Verflärkung feiner Partei zu gewinnen ſuche. 

hörten auch, daß bei bemfelben Stamme zwei Soldaten 
Fremdenlegion ſeyen, die feit einigen Tagen fehlten. Auf 

Gebiete dieſes Stammes warb auch der junge Apotheker 
Armee gemordet, der fo unvorfihtig gewefen war, die Aras 
zu befuhen, wie ich in meinem Schreiben vom 16 März 
aͤhnte. 

Ich mochte mich nicht an den Aga wenden, der mie noch 
e Genugthuung wegen aͤhnlicher Reklamationen bisher ge⸗ 
en hatte. Er ſagte mir immer, er vermoͤge nichts über bie 
ihen Araber. Ich glaubte lange genug Nachſicht beobachtet 
yaben, und traf demnach Vorkehrungen, daß ber Vorfall 
den Dedutirten von Farhat in Algier nit verlautete. Ich 
te noch an biefem Tage meinen Entſchluß, ohne irgend Je⸗ 
nden, außer meinem Chef des Generalſtabs, etwas bavın 
fagen. Um 9 Uhr Abends ließ ich Alles, was ih von Ras 
erie zufammenbringen Ponnte, 285 Pferde unter dem Bes 
e bed Generals Faudoas 'und bes Oberſten Schauenburg, 
en ich gute Fuͤhrer beigab, ausruͤcken. 

Nach ihrer Ankunft bei dem vlereckigen Hauſe nahmen fie 
i Kompagnien des bafelbft befindlihen Bataillons, und zo⸗ 
gegen den Stamm FI Uffie, ben fie fo glädlih waren 
13 zu umzingeln, Die Algierifhen Jäger, die auf ihre Koſten 
itten find, begannen ben Angriff, von zwei Kompagnien 
fanterie unterſtuͤtzt. Alles was Miberland leiſtete, —— 
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mb in einer —5 — war ad vorüber. €: wurden * 
Araber getoͤbret; 6 bls7 entwiſchten zu Pferd. Um gie 
"Morgens war General * in dem vierecki igen Kauf p⸗ 
rd, und hatte bie zwei gefangenen Schelts, 17 Nm, 
24 Frauen und Kinder und die Heerden bes Stammes witt 





nommen. 


waren. 


Die Soldaten der Ziembentegion fanden unter ben Xotta 
zwel ihrer Rametaden wieder, bie noch "die rothen Beinfieie 
anhatten, woran man fie erfannte, denn Ihr Kopf war mm 
Rumpfe getrennt, und da bie Leihname [den kalt warte, ſe 
darf man miht zweifeln, daß ſie von ben Arabern ermerde 


Das etrſte Regiment der Jäger von Afrlka hatte eines 
durch eine Kugel am Bein Verwundeten „ein tobtes Pia 
‚ und nod einen andern Verwunbeten. 

Dieſes firenge Beifpiel hat feine Wirfung bervorgebradt; 
fon haben mir drei Stämme Boten geſchickt und um On 
gefleht. Selbſt die Bewohner von Weltda, bie ſich Immer fer 
feindfelig gezeigt, haben die Agenten zuruͤckgerufen, bie ea 
. jenen Intriganten Scqeriff von Marokko geſchickt hatten, Mt 
bas Land durchzleht, um die Leute aufzumiegeln. Nod ml 
oder drei ähnliche Beifpiele, und dann hoffe Ih, Hr. Marſael, 
mit allen Iufammenrottungen im Often fertig zu ſeyn. Mel 
die Beute betrifft, fo habe ich, da fie nur aus Vieh beſtcht, 
das man nicht naͤhren, behalten, oder nach Algier wiltnehun | 
kann, befohlen,, es ſogleich zu verkaufen und zu theilen. Au 
beſfahl ih, die Deputirten von Farhat von dem Ertroge Ki 
Verkaufs des Viehes für ihren Verluſt zu entſchaͤdlgen. 

Algier, ben 9 April. 

Mein Berit war geſchloſſen, als der Scheik des Stamm) 
von Krechehena, dem I eingeſchaͤrft hatte, bie den Deputirte 
‚von Farhat geraubten Effekten aufzufuchen, mir fie durch Late 
feines Stans zuſchickte; er läßt mir ſegen⸗ daß je 
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biefe Offekten, geſtohlen, getäbte worden, und baß diefe 
n wieber von Audern gepfüubert worden feyen. 

Diefe Expedition hat bie befte Wirkung beruomgehradt: 
erhalte täglich Boten von, Stämmen, bie mich Ihrer Unters 
fung verhichern. Alle geſtohlenen Effekten, bis auf den letz⸗ 
Piaſter, wurden mir zuruͤckgebracht; als ſie das baare Geld 
tn fagten ſie meinem Doſmetſcher, dieß ſey das erſie⸗ 

‚ daß die Araber Geld zurädgäben. 

Algier, ven 12 All. 


14 
Bekanntmachung des franzdfifhen Obergenerals, 
Derjog von Rovigs, wodurch das zuvorſtehende Schrei⸗ 
ven des franzbdfifchen :@efomdten ‚bei dem Kaifer von 
Marolfo . zur Kenumiß aller Araber der Regent⸗ 
haft gebracht. wird. Algier, den 22 April’ 2832. *) 


Nachdem der Dbergeneral gegenwärtiges Schreiben zur, 
ıntniß aller Araber der Regentſchaft gebracht, wirb er alle 
enigen als Zeinde von Frankreich anfehn, die nicht nur nit 
erzuͤglich bie Lügner verlaffen, bie behaupten, im Namen 
es mit, Frankreich befreundeten. Souverans zu handeln, ſon⸗ 
au diejenigen, die nicht alle Mittel anwenden wuͤrden, 
die Feinde der oͤffentlichen Ruhe zu verdaften, aber aus dem 
blete ber Regentſchaft zu verjagen. 

Der Obergeneral wird mit Vergnügen ale Bemühungen 
Einwohner zur Wertreibung dieſer Betrüger fehen, und 
t ihnen als wohlerworben alle Summen und Pferde preid, 
fie diefen Elenden abnehmen dürften, big ſich die Leichtglaͤu⸗ 
'eit harmlofer Menſchen zu Nugen machten, und die Wuͤrde 
maroffanifhen Regierung, die fie völlig desavouirt, bloße 
elit haben. Dem angeführten Schreiben zufolge‘ erheben 
das Geld nicht im Nanıen des Kalſers, ſondern für fiü 
ſt. Diefen Raubern muß alſo unverzüglich ihr Nest wide ’ 





) Yus dem Moniteur Aigeriin vom 30 Up. 1 





ii. 
fahren. Die Araber werben wiſſer, was fie zu thun Gaben. 


Gegenwaͤrtige Vetanntmachung ſoll gedrudt und überall ange: 


e . 
. Afrife. 


‘ 


beftet werben. 
Algier, den 22 April 1832. 
- Der Dbergeneral der Offupationsarmee vos 


(Unter) Herzog v. Rovigo. 





„15. 


Deutfher Bund. Nacdträgliher Beſchluß 
zu dem allgemeinen Kartel für den Deutichen 
Bund vom 10 Februar 1851. Frankfurt am 
Main, den 17 Mai-18532: *) 


1) Nach ven Beflimmungen des Art, 9 ber Karteltonven 
tion vom IO Zebruar 1851 Binnen Gendarmen, Pollzeidiener, 
Militärs und Sicherheits: Wachen, und überhaupt alle obrigkeit⸗ 
lien Perfonen und Diener, fofern in ihrer Dienſtobliegenheit 
die Wachſamkeit auf alle verdaͤchtigen Individuen liegt, Beine 
Prämie anfpregen, wenn fle Deferteure ober von biefen mitges 
nommene Dferde einliefern. 

9) Allen vor Abflug der allgemeinen ! Kartelonventiox 
befertirten oder audgetretenen,, in ben Artikeln I, 2, 3 und 
12 bezeichneten Individuen, ſie moͤgen zu den Truppen ober in 
die Lande eines Bundesgliedes uͤbergetreten, oder haſelbſt der 
ihnen obliegenden militaͤriſchen Dienſtverbindlichkeit ausgewi⸗ 
Gen ſeyn, kommt bie Im 18ten Artikel zugeſicherte Amneſtie zu. 

3) Die am 10 Februar d. J. abgelaufene einjäßrige Frift, 

bin⸗ 


» Kasıng ans dem Yrotofolle der 17ten Situng der’ hoben 
Bundesverfammlang, vom obigen Datum. — Das all 
gemeine ‚Kartei felbft haben wir unfern Leſern bereits 
im XXI Band Seite 88 ff, mitgetheilt. 
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welcher ſich diejenigen, benen die Amneſtie zugeſtanden 


n Gemaͤßheit des Art. 18 der Kartelkonventlon zu er 


ben, iſt Aurch ben in ber zıten bießjährigen Sigung. 


n Befhluß, vom 5 April I. J. an gerechnet, auf weis 
‚6 Monate — ſonach bis zum 5 Dftober 1833 — ver⸗ 
worden. 
n Abſicht auf Defertenre, bie ſich In den Aberfeifgen 
ngen einer europälfchen Macht befinden, welche zugleich 
zregierung iſt, wird die angemeffene Verlängerung des 
ietermins dem billigen Ermeſſen der Regierungen übers 


) Den In die Militärdienfte eines andern Bundesglledes 
retenen Individuen Keht frei, in denfelben zur Ausbies 
rer eingegangenen Kapitulation zu verbleiben, oder aus 
em zu treten, in welchem festen Falle ihnen bie Ent» 


nicht verweigert werben barf. Die Regierungen wers 


n Milttärbehörben auftragen, ihre Untergebenen mit 
tt, 18 ber Karteltonvention und deſſen Erweiterung bes 


⸗ 


u machen, und biejenigen Perſonen, welche bie Wohl⸗ 


r Amneſtie auſprechen wollen, haben, binnen der noch bie 
Dftober 1832 verlängerten Zrift, ihrer vorgefegten Mi⸗ 
‚erde ihre Erklärung zu Protokoll abzugeben, widri⸗ 
6 Ihnen vor Ablauf der freiwillig übernommenen Dienfts 
Entlaſſung verfagt werden kann. Von biefer frei zu 
'o abgegebenen Erklaͤrung iſt die Mittheilung an bie 
thsbehoͤrde zu machen. 

) Bel den Individuen, bie In das Gebiet einer nicht zum 
: gehörigen Macht defertirt find, und fi von da In Bun: 
tet begeben haben, von welchem fie zurückkehren wollen, 
6 der Beurtheilung der betreffenden Regierung überlaf: 
iefern fie nad den hierbei obmaltenden Verhältniffen 


ohlthat ber Amneple nad Art. 18 auf biefelden * 


achtet. 
) Die in dem Art. 18 zugeficherte Amneſtie, 
Me Staattatten. XXVII. Bd. steh Seſt. 12 
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gie durch Bundesbeſchluß vom 5 April k. J. bis zum 5 Dit« 
ber 1832 verlängert worden If, ſteht den betreffenden Rule 
viduen auch In dem Falle zu, wenn fie in folge Staaten der 
Bundesglieder entwichen find, mit welchen ſchon frühere beſen 
bere Kartelle beftanden haben. 

7) Gegenwärtiger Beſchluß ſoll oͤffentlich befaunt ge 
macht, auch in ben Bundesſtaaten in dig] Amtsblaͤtter und Ge⸗ 
ſetzſammlungen aufgenommen werden. 


16. 


Deutſcher Bund. Beſchluß der deutſchen 
Bundesverſammlung, Maßregeln zur Aufrech⸗ 
haltung der gefeslichen Ordnung und Ruhe im 
‚ beutfhen Bunde betreffend. Frankfurt am 
Main, den 28 Junius 1832. *) | 


Oeffentliches Protokoll 
“ ber aaften Sigung der deutſchen Bundesverfammlung. ®e 
ſchehen, Frankfurt, den 28 Junius 1832. 


In Gegenwart 

Bon Selten Oeſterreichs: des Paiferl. Bänigl. wirklb 
Ken Geheimen Raths, Herrn Grafen von Müng:-Bel 
lingbaufen,. 

Von Selten Preußens: des koͤnlgl. Generalpoſime⸗ 
ſters, Heren von Nagler; : 

Bon Seiten Bayerns: des Pinigl. Herrn Gtaatks 
miniſters, Freiherrn von Lerchenfeld; 

Bon Selten Sachſens; des koͤnigl. Herrn Konfereny 
miniſters und wirklichen Gcheimen Raths, Freiherrn ver 
Manteuffel; 

) Aus dem oͤffentlichen Protokolle der 22ften Sitzang di 
deutſchen Bundesverſammlung vom obigen Tage. 


o 


J 
. ’ 
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Den Seiten $ annovers: hrs Bönigl. Herrn Gehei⸗ 


Kabinetsraths, Sreiheren von Stralenheim, ' 
Bon Seiten Würtembergs: bes koͤniglichen Herrn 
ıtsrathe, Frelherrn von Trott; 

Von Seiten Badens: des großherzogl. Herrn Ge⸗ 
en Raths, Freiherrn von Blaͤttersdorf; 

Bon Seiten Kurheſſens: bes kurfuͤrſtl. Gehelmen 
6, Herrn von Rieß; 

Von Seiten det Großherzogtbams Hefſen! des 


xerzogl. wirkl. Hry. Ogheimen Rathe, Frhen. v. Gruben; 


Von Seiten Dänemarks, wegen Holſtein und 
enburg; bes tönigl. dänifsgen Hrn. Kammerers, Frei⸗ 
von Pedlin; 

Bon Seiten da Niederlande, wegen des Groß⸗ 


ogthums Luͤremb urg: des koͤnigl. niederlaͤndiſchen 


rallieutenants, Herrn Grafen von Gruͤnne; 
Bon Selten der großherzoglich⸗ und herzoglid⸗ 
iſchen Haufer: des großhetzoglich⸗ und herzoglich⸗ 


chen wirklichen Geheimen Raths, Kern Grafen von 


ſt; 
Von Seiten Braunſchweige und Naſſaus: bys6 
‚le naffauifhen Kerm Staatsminiſters, Zreiheren van 
ſchall; 
Von Seiten von Medien burgsShmwerin und 
'lenburgs Strelitz: des großherzogl. mecklenburg⸗ 
iniſchen wirklichen Oeheimen Raths, Hrn. v. Schack; 
Bon Selten Oldenburgs, Anhalts und Schwarz⸗ 
des großherzogl. oldenburgiſchen Kammerherrn und 
sraths, Herrn von Both; 


Bon Seiten von Hohenzollern, giestenfein, 


1, Shaumburgskinpe, Lippe und Walded: 

oßherzogl. heffiihen Kern Gcheimen Raths, Zreiheren 

eonharbi; . 

Bon Selten her fseten Stänte, Rübed, Zrantı 
12° 


— — 
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furt, Bremen und Hamburg: des luͤbeckiſchen Befant 
ten, Herrn Spnbitus Curtius; 

und meiner, bes Ralferl. oͤſterreichiſchen wirklichen Hofrat 
und Kanzleidireftors, Zreiberen von Handel, 


Maßregeln zur Aufrehthaltung der gefeglide 
Drönung und Ruhe im beutfden Bunde. 


Praͤſidium. Seitumfiände and Verhaͤltniſſe, welk 
zum Theil außer der Einwirkung ber deutſchen Regierungen 
lagen, haben dermalen-einen Zuftand der Dinge in Dentfk 
land herbeigeführt, welcher die Aufmerkſamkeit Sr. Maj. dei 
Kaiſers um fo lebhafter In Anfpruch nehmen mußte, je weht 
wollenber und aufrictiger die Theilnahme iſt, mit welcher hal 
Schickſal ſaͤmmtlicher im Bunde vereinter Staaten zu umfafer, 
Se. Maj. Eid zur theuerfien Aufgabe machen. 

So lange fi bie Stimmung der Bentüther auf jene aui 
der Natur der Dinge bervorgehende Aufregung befcränttr, 
welde große und unerwartete Ereigniffe in den Nachbarſtaater 
ſtets zur unmittelbaren Folge haben, glaubten Se. Mai. Eid 
mit Bertrauen der Hoffnung bingeben zu fünnen, daß dn 


| krankhafte Zuſtand der oͤffentlichen Meinung dem Einfluffemer 


hen werde‘, welden die Erfahrungen der Zeit und das Lehr: 
gewicht ber ruhigen und wohlgefinnten Mehrheit auf eine Ra 
tion auszuüben berufen waren, welche durch edlen Eharafia 
und tiefen Sinn, wie durch Achtung für geſetzliche Drbausz 


- und Anhaͤnglichkelt an ihre Zürften In den entfeidendften Ms 


menten, der vollen Bewunderung Europa’s wirdig geblie⸗ 
ben ‚1. ’ 

Als ſich aber in mehreren Gegenden Dentflande Ik 
Gaͤhrung bis zu einem Grade fleigerte, welcher nicht bloß di 
innere Ruhe und Sicherheit der einzelnen Staaten, fonden 
die Eriftenz des ganzen Bundes bedrohte, mußten bei ber ut 
vermeidlichen permanenten Berährung ber deutſchen Staaten 
unter einander, bei der Äber ganz Deurſchlanud ergoffenen Flatt 


' 
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ıtiondrer Beits und fonfliger Schriften, bei dem, ſelbſt 
n fländifhen Kammern laut gewordenen Mißbrauche ber 

„ bei der täglihen Bearbeitung einer enge gefdloffenen, 
: am bellen Lichte ungeſcheut wirfenden Propaganda, und 
‚en tägliden Beweiſen fruchtloſen Einwirkens einzelner 
erungen, Seine Paiferlige Majeftät bald zu ber betrüben 
Weberzeugung gelangen, daß die Revolution in Deutſch⸗ 
mit flarfen Schritten ihrer Reife entgegengehe, und daß 
ur noch der fernen Duldung bes Uebels von Seiten des 
ides beduͤrfe, um fle zum thätlihen Ausbruche zu bringen.’ 
Sobald biefer Stand ber Dinge Seiner Majeſtaͤt Plar 
Augen lag, ſchwankten Allerhoͤchſtdieſelben auch keinen 
zenblick über das, was bie durch bie Bundesakte ſanktlo⸗ 
e Stellung bes Kaiſerhofes Im deutfben Bunde demfelben 
dringende Pflicht darflellte. Der Kaifer wandte Sich vor 
em vertraumsvoll an Seine Majeflät den König. von 
eußen, um zuerfi mit biefem erhobenen Bunbesgenoffen, 
b erleudteten Freunde ben Zuſtand Deutfhlands In Er: 
gımg zu ziehen, und fobann im Vereine mit Seiner koͤnig⸗ 
ven Majeftät und. mit ben übrigen beutfhen Regierungen 


: Mittel gruͤndlich zu berathen, deren Anwendung bie Er: . 


zuiffe der Zeit gebieterifh erheiſchen. 

In Folge dieſer vorhergegangenen, vom Gelfle ber Er⸗ 
tung des gefeglih und voͤlkerrechtlich Beſtehenden und von 
lichtmaͤßigen Gefühle der Zürfarge für das Wohl der Ihnen 
avertrauten Voͤlkerſchaften geleiteten, wechſelſeitigen, freis 
äthigen Ruͤckſpyrache ſaͤmmtlicher Bunbesglieder, finden ſich 
le Gefandten von 

Oeſterre ich und Preußen zu folgender Eroͤffaung 
n die Bundesverſammlung beauftragt: 

Selne Majeſtaͤt der Kalfer von Oeſterreich und Seine 
Majeftät der König von Preußen haben Ihre Verpflichtung 
anne, von den Gefahren, mit welden die Innere Ruhe 
Deutfhlande bedroht If, Si ein treuss Bild zu entwerfen 


/ 
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und Sich die Frage zu flellen, weldied die Aufgabe ud der 
Beruf des beutfhen Bundesvereins und feiner Mitgleder 
fey, damit den Beftehenden Uebeln abgeholfen und bie gefeh: 
liche Orduung und Ruhe in Deutfhland geſichert werten 
inne. Beide Höfe find hierbei zu ber vollen Weberzeugug 
. gelangt, daß die Bekampfung jenes nur allzu motorifäen 
Uebels, und bie davon abhängige Herftellung ver Nuhe Is 
Deutſchland, nur dur fehle und träftige Anne 
bung ber Mittel, welde die Verfaſſung bes 
beutfden Bundes dafür gewährt, von der deutſcher 
Bürften zu bewirken ſey. 

Der’ deutſche Bund iſt zur Erhaltung der Inter zu 
Außern Sicherheit Drutſchlands gegründet worden. 

Hat berfelbe ben einen feiner Zwede — Erhaltung be 
innern Sicherheit — nach ber bisherlgen Erfahrung fa weit 
verfehlt, daß bie vormaltende Aufregung der Gemütber un 
der krankhafte Zuftand der oͤffentlichen Meinung eine fe 
drohende Geſtalt, wie die Gegenwart fie zeigt, anzunehmen 
vermochten, fo Finnen bie Mängel und Unvollkommenheiten, 
denen ſolches zuzuſchreiben iſt, entweder In der Gefeßgebung 
bes Bunbes, ober in deren Anwendung und Ausführung ges 
ſucht werben. 

Bis zur Abfaffung der Wiener Schlußakte fehlte es aber: 
dings dem Bunde an denjenigen organiſchen Geſetzen, wie fe 
eine beſtimmte und klare Entwicklung ſeiner politiſchen Wirk: 
ſamkeit bedurfte. Durch die Wiener Schlußakte wurbe jedod 
dieſe Luͤcke fo weit ‚ausgefüllt, als die Natur des Bundes es 
geftattete, follte dieſe felbft] nice in ihrem inneiſten Weſer 
verändert werden. Namentlich enthaͤſt fie für die Erhaltung 
"ver Innern Sicherheit der deutſchen Staaten Verabredungen, 
bie, fo weit es auf Orumbfäge ankommt, auch für das Ber 
duͤrfniß der jetzigen Zeit noch als angemeffen und ausreichend 
angefehen werben muͤſſen. Während: vie Schlußakte bes 
Jabres 18230 einerſeits die Ausführung dr8 Idten Urtideis 
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Iunbedafte, nach einer amgemeffenen.-umd beruhlgenden 
gung, figert, und, burch Zulaſſung von Beſchwerden 
serweigerte Rechtähuͤlfe (Art. 20), dem Mißbrauche ver 
(t der Megierungen nah Möglifelt verbeugt, teitt Fe 
ex andern Seite allen demokratiſchen Anmaßungen gegen 
hewalt entſchieben eutgegev⸗ indem ſie beftinimt (Urt. 57), 
ie geſammte Staatsgewalt i in dem Oberhaupte des Staats 
igt bleiben, und ‘der Souverdn durch eine landſtaͤndifche 
iſſung nur in ber Ausübung beflimmter Redte an bie 
irfung ber Stände gebunben werben Pnne; Indem fie 
: (Ürt. 26) dem Bunde die Pflicht auferlegt, wo in 
Bunbesftaate burg Wiverfeglicteit der Unterthanen 
‚bie Dbrigfeit bie Innere Ruhe unmittelbar gefährber, 
Berbreitung aufruͤhreriſcher Bewegungen zu fuͤrchten, oder 
irklicher Aufruhr. zum Ausbruche gekommen iſt, die ſchleu⸗ 
Huͤlfe zur Wie derherſtellung ber Ordnung ju veranlaffen, 
ſogar zu dieſem Zwecke, nach Rage der Umftänbe, einen 
foerufenen Beiſtand des Bundes vorſchreibt. 
Dafuͤr, daß dieſer Beiſtand des Bundes ſchnell geleiſtet 
e, iſt endlich durch den, bei Gelegenhelt der Im Jahre 1830 
ehrern deutſchen Staaten: fiatfgehabten Unruhen, von ber 
besverſammlung in ihrer Zaſten GSitzung von 21 Oft. 1830 
iten Weste *) geſorzt worden, Indem darnach, bei 
sender Gefahr, auf bloße Requiſition der einen Buntes: 
rung am die andere, ohhe vnrgängige Anzeige, Verathung 
Beſchlußnahme bei ver Bunbesverfamminng, bie mili: 
he Hulfeltiſtung genaͤhrt werben fol. 
Hiernach iſt das. zur Erhaftung der Innern Sicherheit 
tſchlande vzefliſtett Fobderativbaud der deutſchen Staaten, 


Grundg eſetzen des Bundes nad, enger und feſter, 


es viellricht im irgend einem Staatenbunde noch eriſtirt 
Diefe Thatſachr macht auch bei dem jetzt einbrechenden 





Siehe XXI Band Etite 326. 
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Kereäsig: ; ſondern im @efamntinterefe bes Dandes ui 

‚nerpflihtet. 

| ad A, b. Don der Benugung dieſes Rechtes wi ke 
Erfülung ber zugleih damit verbundenen Pflat, wir ken 

beutfcher Fuͤrſt, bei dem Bewußtſeyn ſeiner Wuͤrde und fen 

hoben Berufes, durch eine Drohung mit der Berweigers; 
bes Budgets ſich zuruͤckhalten laſſen, da ber Satz: 

„daß dem Souveraͤn durch bie Landſtaͤnde bie. zur. Fuͤhtn 
einer . aweckmaßig geordneten Regierung erferberlie 
Mittel nie verweigert werben duͤrfen,“ 

in dem Sinne, ber oben angeführten Beflimmung bes Kt. 5: 

"der öchlußafte, fo wie in der hieraus hervorgehenden Folgen 
welde ber Art. 58 der Schlußakte ausfpriht, liegt, . 

| Sollten demnach ſtaͤndiſche Verſammlungen ihre Stel 
ſo weit verkennen, daß fin an die Bewilligung ber zur Fühn 
- einer wohlgeerdneten Regierung erforderlichen Steuern, ai 
eine direkte oder Inbirekte Weiſe, bie Durchſetzung anberneit 
Wuͤnſche und Anträge anknüpfen wollten, fo wilden Sl 
biefer Art zu ‚benjenigen zu zählen ſeyn, anf welche ber Lit. 
und 26 ber Wiener Schlußafte in Anwendung gebracht werk 
mäßten. 
ad B. 6. Belangend das Verhaͤltniß der innern Oel 
gebung eines Landes zu der Bundesgeſetzgebung, fo fun 
bie auf den bereits beſtehenden Beſchluͤſſen des Bundes be 
ruhenden Anſichten beider Höfe hieruͤber In folgende El 
zufammengefaßt werben: 

1) Die innere Gefepgebung ber deutſchen Bunbeaßaatı 
darf weder bem Zwecke bes Bundes, wie folder in Mi 
Bundesakte, Art. 2, und In der Wiener Ghlupeft, 
Art. 1., ausgeſprochen if, noch ben zur Erreidung ik 
felben verabrebeten organifhen Einrichtungen Art, 13 M 
Wiener Schlußakte, Num. 2) nod auch den zu © 
wicklung und Ausbildung ber Bundesakte im Geiſte et 

letztern bereits gefaßten ober noch zu faſſenden Br 





= 








4er, 
fläffen (Art. 4 der IHR Sctußatte) ligend einen 
Eintrag thun. 

Eben fo wenig barf fie der Erfüllung fonftiper bunded⸗ 
verfaſſungsmaͤßiger Verbindlichkeiten gegen den Bunb, 
namentlih ber bahin gehörigen Leifting "don Gilbbd- 
trägen, hinderlich werben Ert. 52 und 38 der Wiener 
Sdlußakte). 

Nicht den bei ber fnnern Gefehgebung eines Lanbes kon⸗ 
kutrirenben Behoͤrden, namentlich nit ‚den ſtanbiſchen 
Berfäitimlungen, gebührt es, über ven Shi der Buns 
besakte, fo wie ber barin enthaltenen Beſtimmungen, 
wenn Zweifel baruͤber obwalten, eine Auslegung zu 
geben. Hierzu beredtigt und berufen iſt allein ber 
deutſche Bund ſelbſt, welcher dieſes Recht durch fein.” 
Organ, bie Bundesverſammlung, ausuͤbt (Art. 2 der 
Wiener Schlußakle). 

Damit dieſe Gerechtſame des Bundes, wie folge in 
dem Vorſtehenden unter 1, 2 und 3 aufgefähit find, 
gegen tie Eingriffe ber ſtaͤnbiſchen Kammern, nicht allein 
von ben eigenen Regierungen berfelben, fondern auch 
direft don Seite bes Bundes, gehörig gewahrt und ges 
fhäßt werden mögen, wäre von ber Bundesberſamm lung 
eigens für dieſen Zweck eine Kommiſſion iiederzuſetzen, 
welche ſich vereinigt und In Thaͤtigkeit tritt, fo ‘oft in 
einem Bunbesftaat eine Verſammlung ber Stände ſtatt⸗ 
findet, um den Verhandlungen ber letztern aus öbge⸗ 
dachtem Gefichtspunkt eine fortgeſetzte Aufmerkſamkeit zu 
widmen, und, wo fie einen Verſuch zur Ueberſchreitung 
der Bunbeögefeggebung wahrnimmt, ber Bundbesverſamm⸗ 
fung davon zur weitern, der Lage ber Umftände und ber 
Stellung des Bundes angemöffenen Beranlaffıng, An⸗ 
zeige zu machen. 

Die ad D, b erwähnten Ungriffe auf ben Bund und 
zundesverſammluug werben nicht wieder vorkommen, wenn 
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die deutſchen Gtaaten, wie fie es ihrem Bundesrehling | 
ſchuldig find, ſich gegen einander anheiſchig machen, felde sit 
zu dulden, ‚und zur Steuerung derſelben, jeber md Au 
gabe ſeiner innern Landesverfaſſung, bie angemeſſenen I: 
ordnungen zu erlaſſen, wobei die Analogie von ber Vehub 
lung aͤhnlicher Ausfälle gegen ben Landesherrn felbft er vr 
Iandesherrlige Regierung, und im Ganzen ähnlider Im 
glimpfungen des einen ober bes andern, zu Grunde ger 
werben Pönnen. Eine Verpflichtung bierzu folgt zum Zk 
fon daraus, daß, nah Art. 59 der Wiener Schlußatte, u 
wo Oeffentlichkeit der landſtaͤndiſchen Verhandlungen durd ke 
‚Berfaffung geftattet iſt, die Graͤnzen ber freien Yeuperm 
weber bei den Verhanblungen felbft, nod bei beren Belamt 
machung durch den Drad, auf eine die Ruhe des einzeln 
Bundesſtaates oder bes gefammten Deutſchlands gefährtenk 
Weiſe überfäritten, und dafür durch bie Geſchafts orduurz fi: 
forget werben foll. 

Auch In Hinſicht folder Angriffe auf ben Bund Pl 
die nah B, 4 in Vorſchlag gebrachte Kommiſſion mit cn 
Kontrolle beauftragt werden. Diefe Vorſchlaͤge, in Verde 

bung mit dem Anfprude auf gewiſſenhafte, ein ſichtsvolle wi 
kraͤftige Erfüllung der Verpflichtungen gegen den Bund, bi 
Hden bie Grundlage der Anſichten, welche die Höfe von Oeſte 
reich und Preußen zur Bekaͤmpfung der oben bezeichneten ie 
denklichen Erſcheinungen in den ſtaͤndiſchen Kammern iſen 

Mitverbuͤndeten an das Herz legen. | 

Die Gefandten von Defterreih und Preußen find ferat 
beauftragt, darauf anzutragen, daß nachſtehende ſechs Antik 
in einen foͤrmlichen Bundesbeſchluß verwandelt werben. 

Art. I. „Da nah dem Art. 57 ber Wiener Shlufaft 
bielgefammte Staatsgewalt in bem Dberhaupte bes Stat 
vereinigt bleiben muß, und ber Souverän durch eine lat 
fländifhe Berfaffung nur in ber AusAbung befimmir 
Rechte an bie Mitwirkung der Stände gebunden werden ft 


x 
“ 
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Y If auf ein deutfder Sonveraͤn, alt Mitglied des Bundes, 
ar Verwerfung einer hiermit: im Widerſpruche ſtehenden Pe⸗ 
sion ber Stände nicht nur berechtigt, fondern die Ver⸗ 
flichtung zu diefer Verwerfung geht ans bem Zwecke des 
Zundes hervor.’ | 

Art. II. „Da gleigfalld nad dem Geifte bes eben an: 
efährten Art, 57 ber Schlußakte und ber hieraus hervor: 
ebenben Folgerung, welche ber Art. 58 ausſpricht, feinem 
eutſchen Souverän darch bie Landflände bie zur Führung einer 
en Bundespflichten und der Landesverfaffung entfpredenden 
Tegierung euforberlihen Mittel, verweigert werden bürfen, 
» werden Fälle, in welden ſtaͤndiſche Werfammlungen bie 
Serilligung ber zur Fuͤhrung der Regierung erforderlichen 
Steuern auf eine mittelbare oder unmittelbare Weiſe durch 
ie Durchſetzung anderweitiger Wuͤnſche und Anträge bedingen 
sollten, unter diejenigen Fälle zu zählen feyn, auf melde, 
ie Art. 25 und 26 der Schlußatte in Anwendung gebracht 
serden muͤßten.“ 

Art. TIL. „Die innere Gefeßgebung der deutfchen'Buns 
eöftaaten darf weder dem Zwecke des Bundes, wie folder 


a dem Art. 2 der Bundesafte und in dem Art. 1 ber Schluß: _ 


ete ausgeſprochen iſt, irgend einen Eintrag thun, noch darf 
ieſelbe der Erfuͤllung ſonſtiger bundesverfaſſungsmaͤßiger Ver⸗ 
indlichkeiten gegen den Bund und namentlich ber bahin ges 
drigen Leiſtung von @eldbeiträgen,, hinderlich feyn.” 

Art. IV. „Um die Würde und Gerechtſame des Bun⸗ 
e6 und der den Bund repräfentirenden Verſammlung gegen 
Fingriffe aller Art ſicher zu flellen, zugleih aber in ben 
inzelnen Bundesſtaaten die Handhabung der zwiſchen bem 
Regierungen und ihren Ständen beftehenden verfaffungsmäßigen 
Berhältniffe zu erleichtern, foll am Bundestage eine mit diefem 
Hefhäfte befonder6 beauftragte Kommiſſion ernannt werden, 
eren Beflimmung feyn wird, Insbefondere aud von ben 
kaͤndiſchen Verhandlungen In den deutſchen Bundesſtaaten 
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forthauernp Keuntniß zu uehmen,. Nie mig Ren Bersfähteng: 
gegen den Bund, ober mit ben durch die Bundesvertraͤge gar 
tirten Regierungsredten In Widerſpruch ſtehenden Yntrige 
und Beſchluͤſſe zum Gegenſtande ihrer Anfmerkfemteit j 
machen und ber Bunbesverfammlung davon Anzeige zu ta, 
welche bemnaͤchſt. wenn fie die Sache zu weitern Exdrterungn 
geeignet findet, ſolche mir den babe betheiligten Megiernngn 

zu veranlaffen Bat.’ 
u Art. V. „Da nah Art, 5g der Wiener Schlußakte, k. 
wo Deffentligeit der landſtaͤndiſchen Verhandlungen bar di 
Verfaffung geſtattet iſt, die Graͤnzen der freien Aenßerun 
weder bei den Verhandlnugen ſelbſt, noch bei deren Bekannt: 
machung dur den Drud, auf eine bie Ruhe bes einzelne 
Bundesflaates ober des gefammten Deutſchlands gefaͤhrdende 
Weiſe uͤberſchritten werben darf, und dafuͤr für die Geſcqaͤft⸗ 
ordnung” geſorgt werben ſoll; fo machen auf ſaͤmmtliche Var: 
deöregierungen, wie ſie eß Ihren Bundesverhältniffen ſchulbi 
find, ſich gegen einander anheiſchig, zu Verhütung von In: 
griffen auf den Bunt In den ftändifgen Verſammlungen um) 
zur Steuerung derfelben „ jede nad Maßgabe ihrer innen 
Landesverfaſſung, die angemeſſenen Anordnungen zu erlaſſen 
und zu handhaben,” 

‚Urt. VI „Da bie Bunbesyerfammlung (&qu nad ben 

Art, 17 der Sglußakte berufen iſt, zur Aufrecht haltung bei 
wahren Sinnes der Bundesafte und der barin_ enthaltene 
Beftimmungen, wenn über beren Auslegung Zweifel en: 
ftehen follte, dem Bundesjrgdte gemäß zu erflären, fo wer 
ſteht es fich von felbft, daß zu einer Auslegung ber Dur 
des: und der Schluß: Akte mit rechtlicher Wirkung auch sur 
allein und ausſchließend ber deutſche Bund berechtigt if 
welcher dieſes Recht durch ſein verfaflungsmäßiges Drger, 
bie Bundedverfammlyng, ausuͤßt.“ u 

U. In Beziehung auf die beifpieliofen Minbräugt 
ber periohifhenolitifgen Preſſe hat bie Baunde⸗ 


\ 
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efamnlung — von ber Verpfllchtung burbrungen, für die 
ehaltung ber Innern Ruhe, Sicherheit unb Waͤrde des 
undes alle in ber Bundesverfaſſung liegenden Mittel und 
raͤfte aufzubieten — ſaͤmmtliche Regierungen bereits mit 
eſchluß vom 10 Mai d. I. ($. 154) auf bie Gefahren 
ıfmerffam gemadt, welche der Geſammtheit drohen, wenn 
nn Bundesbefhläffen In Preßangelegenheiten nit ber ges 
rueſte Vollzug von Seiten ber Meglerungen zu Theil wird; 

; bat diefelbe: ferner unterm 26 April d. I. ($. 118) eine 
ommiffion aus ihrer Mitte gewählt, welche fih mit der im 
rt. 18 der Bundesakte, wegen gleihfärmiger Verfuͤgung 
nfichtlic der Preſſe, enthaltenen Verabredung unverzuͤglich 
beſchaͤftigen haben wird, und es iſt von dem thaͤtigen und 
nfihtsvollen Eifer dieſer Kommiſſion zu erwarten, daß bies 
(be die ihr übertragene Aufgabe auf eine Art Idfen werde, 
elche — ohne die Thätigkele näglier und achtungswerther 
schriftfteller zu hemmen, ober ben natärlichen Fortſchritten 
6 menſqlichen Geiſtes Feſſeln anzulegen — die wilden Aue⸗ 
zweifungen einer alle Begriffe verwirrenden, nur auf Er⸗ 
dütterung und Ummälzung des Beſtehenden gerichteten und 
8 Hoͤchſte wie das Heiligſte laͤſternden Preßfrechheit in die 
hoͤrigen Schranken zu weiſen geeignet iſt. 

Daß bis zu dieſem Zeitpunkte, in welchem ſich die Re⸗ 
erungen burch einen bimbesverfaffungsmäßigen Beſchluß hier⸗ 
ser geeiniget haben werben, das proviſoriſche Geſetz vom 20 
ept. 1819 für den geſammten Bund verbindlich ſey und 
8 ſonach deſſen Beſtimmungen im Intereſſe der oͤffentlichen 
ube und im Sinne ber wechſelſeitig übernommenen Ver⸗ 
lichtung von allen Regierungen und vom Bunde gewiſſen⸗ 
ft zu handhaben feyen, ift eine Ueberzeugung, melde bie 
öfe von Defterreih und Preußen nit nur wieberholt aus⸗ 
ſprechen ſich veranlaßt finden müffen, fondern es werben fi 
efelben auch verpflichtet halten, fo weit es In Ihren Kräften 
hr, gemeinſchaftlich mit ihren Bundesgenoffen, auf deren 
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übereinfiimmende Geſinnung fie eben fo viel Werth Im, 
als fie zuverfichtlih biefelbe vorausfepen, dahin einzumire, 
daß dieſem Geſetze allenthalben und ohne irgend eine Autneı 
Befolgung zu Theil werke, | 

Iſt nun hiernach bie Bundesverfammlung In ben Stan 
gefeßt, die Gerechtſame des Bundes gegen die Eingrife ve 
fländifhen Kammerp und gegen ben Mißbrauch ber Prefe y 
handhaben; übt fie biefe Handhabung, wie es ſich gebikt 
and werden bie Befhläffe mit Ernft und Nachbruck voljogn; 
gelingt es endlich den vereinten Bemühungen ber Fuͤrſten, Ki 
ber Bundesverfammlung gemeinnägige, ganz Deutſqhland ie 
tereſſtrende Anordnungen, fo weit fie fi dafür eignen, mit 
Erfolg in Berathung zu ziehen, wozu bie Höfe von Deftered 
und Preußen Insbefondere durch ihre Gefandtfhaften am Bm 
. bestage wirken zu wollen ſich feierlichſt verpflichten: fo di 
man fi der Erwartung bingeben, daß die in das allgemein 
Wohl thätig eingreifende Wirkſamkeit des Bundes und bee 
Autorität erfannt und geachtet werden, und dag bie oͤffentlihe 
Meinung aus Ihrer jegigen Befangenheit In fophiftifgen Ir: 
lehren zu einem für Wahrheit, Reit und Ordnung en 
lihen Sinne, wieder zurückkehren werde, 

Sollte aber biefe Erwartung nit In Erfüllung ach; | 
ſollte die Innere Ruhe und Ordnung in Deutfhland fortan ge 
fährbet erſcheinen / und die Autorität der zum Schuge ber 
hoͤchſten Ouͤter gefaßten bundesverfaffungsmäßigen Gefsli 
verfannt werben: fo find Ihre Majefläten der Kalfer mn 
Deflerreih und ber König von Preußen — im Gefühle 
von eigener Erhaltung ungertrennlihen Sorge für das Sell 
fal der im Bunde vereinten Staaten, in gerechter Würdigung 
der Gefahr, das ganze geſellſchaftliche Syſtem von Enm 
durch geſetzloſe Willkuͤhr zertruͤmmert zu ſehen, und Inge 
treuer Erfüllung der Ihnen obliegenden Verpflichtung gef! 
ben Bund und gegen beffen einzelne Glieder — feſt entihlefn 
jur Aufrehthaltung und Durchfuͤhrung ber Bundetviiſeſe 
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hrer wichtigen Zwecke ud ber barauf gegründeten ober noch 
u grändenben Befcläffe ber Bunbesverfammlung, endlich zur 
Zurädwelfung der Angriffe gegen den Bund und beffen Glies- 
er, von welcher Seite fie aud fommen moͤgen, anf jedes 
naliges Anrufen ber Geſammthelt oder eines Bundesgliedes, 
on allen Ihnen zu Gebote flehenden Mitteln Gebrauch zu 
nachen, damit den Beſchluͤſſen des Bundes diejenige puͤnktliche 
ınd genaue Befolgung gefichert fey, welche allein für bie Ruhe 
‚ed gemeinfamen Baterlandes Buͤrgſchaft zu bieten vermag. " 

Bon biefer Beftrebung geleitet, haben beide Höfe zus 
leich biejenigen militärifhen Maßregeln bereits getroffen und 
ın ihre beiderfeltigen Gefanbten am Bundestage biejenigen 
msgebehnten Vollmachten ertheilt, welche dazu geeignet find, 
em Bundestage zu verbürgen, daß auf bie erfie Aufforderung 
'effelben die militärifhe Huͤlfe zur Aufrechthaltung feines Anz 
ebens und zur Durchführung feiner Beſchluͤſſe mit moͤglichſter 
Beſchleunigung zur Stelle geſchafft werde. 

Indem die Hoͤfe von Oeſterreich und Preußen dieſe ihren 
Bundespfliten entſprechende Erklaͤrung geben, halten ſich dies 
elben überzeugt von ber gleichmäßigen Bereitwilligkeit aller 
hrer Mitverbuͤndeten, im erforderliden Kalle’ in berfelben 
öderativen Weiſe wirkfam zu fepn. 

Bayern. Geine Majeftät der König von Bayern 
inden bei ben gegenwärtigen Zeitverhältniffen der fo (ehr übers 
and genommenen Uufregung und den Gefahren, welde bei, ' 
en weit verzweigten gemeinſamen Bemühungen ber Zeinde 
er geſetzlichen Ordnung unverkennbar find, ein Präftiges und 
ertrauensvolles Zuſammenwirken der Bundesglieder, in Folge 
er bereits befichenden und in der Bundes: und Schlußakte 
nthaltenen Beflimmungen vollkommen angemeffen. 

Allerhoͤchſtdieſelben treten baher den von dem kaiſerlich 
ſterreichiſchen und dem koͤniglich preußifhen Hofe zu diefem 
zwecke in Antrag gebraditen ſechs Propofitionen „ jedoch in ber 
Irt bei, daß die nach dem Art. I. zu erriätende Bundestages 

Üreuefhe Staatbatten. XXVII. Bd. Sieb Heft.- 13 


‘ 
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Porimiffton vor ber Hand auf ſechs Jahre ermannt werk, 
md man nad Werlauf diefer Zeit Sie Fortdauer bier 
Kommiffien weiterer Bereinigung vorbehafte. 

Der Geſandkte iſt zugleig angewiefen, in Anfchung ie 
Baffung des Art. IV. zu bemerfen, baß⸗ man baheriſcherfeni 
anſtatt der Stelle: 

„um In ben einzelnen‘ Bundesflaaten die Dandhaben 
der zwiſchen den Reglerungen und ihren Ständen fe 
firhenden verfaffungemäßigen Beebättnife zu erleiätern,” 
- verziehen würde, zu ſetzen: 
unm ' den Regierungen bie Hendhadung ihrer verfaſſurg! 
maͤßigen Rechte zu erleichtern, 
da man ſich uͤberzeugt haͤlt, daß bieſes die eigentliche Abk 
jener Stelle ſey, die feine Einmiſchung der Bunbestagtten: 


mifften in bie Innern Regierungsangelegenheiten veranfafee | 


dürfe, 





Kinigreis Sadfen. Die Pöniglich ſaͤchſiſche Re 
gierung — ‚bie In bem verehrten Bundes-Praäſtidialvortrage 
ausgeſprochenen, Adt föberativen Abſichten anerkennen — 


nimmt um fo weniger Anfland, ben auf Sicherſtellung bi 
Bundes und Erhaltung feiner Wuͤrde gerichteten fechs Pre: 
pofitfionen beizutreten, als -diefelben in den beſtehenden Bar: 


defgefeßen und — und fo viel die EV. Propofition inte 
fondere anlangt — im ber Gefhäftsordnang der Bundes: Ver 
‚fanımfung wölllg gegruͤndet find, und als badurch die verfaffung: 


mäglgen Rechte ber Stände, und namentlich die den dießſeitigee 
“nah $. 97 der ſuͤchſiſchen Verfaſſung *) zuſtehende Befugniß 
hinſichtlich des Ermeſſens, der Bewilligung und Aufbeingug 


der zur Innern Regierung für erforderlich zu achtenden Mitte 
nicht beſchraͤnkt, auch bie Erſchoͤpfung aller verfaffungemäßige 


Einigungsmittel dabei uͤberall vorausgeſetzt mirb. — da 





”), Verfaſſungsurkunde des sönigreiät Sadfeni: ſede x | 


Band Seite 179. 
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Hefandte findet ſich demnach ermäßigt‘, jene Zuftimmung 
on Seiten feiner Köcften Regierung hiermit zu erklären, 


Hannover. Seine Majeflät ber König von Groß: 
ritannien und Hannover erblicken in den fü eben vernommenen 


Inträgen bes kaiſerlich koͤniglich ͤſterreichiſchen Praͤſidial- und. 


es koͤniglich preußiſchen Hofes einen erneuerten, den hoͤchſten 
)ank verdienenden Beweis der Sorgfalt, womit Allerhoͤchſtdie⸗ 
Iben unaudgefeßt darauf bedacht find, die für die Aufrecht⸗ 
ıltung der innern Ruhe und Sicherheit Deuiſchlands in ben 
Bigen Zelten zu ergreifenden Maßregeln zu fihern, und 
ıben daher die Gefandtfhaft beauftragt, jenen Anträgen, 
imal fie Tediglih auf ber befiehenden Bundesverfaſſung bes 
ihen, ber durch diefelbe beabfihtigte Zweck aber "dazu ger 


gnet iſt, eine der dringendften Anforderungen der Zeitver⸗ 


iltniſſe an die deutſchen Regierungen zu erledigen, unbedingt 
izutreten and folhe aus allen Kräften zu unterflügen. 
Würtemberg. Die koͤnigliche Geſandtſchaft iſt er- 
ähtigt, ben von dem kaiſerlich koͤniglich oͤſterreichiſchen und 
n dem koͤniglich preußifhen Hofe in Antrag gebrachten ſechs 
ctikeln, mit der Bemerkung zu Artikel III. beizutreten, daß 
ar nach ber würtembergifhen Verfaffung, in Anfehung der 
ahl der Mittel zur Erfüllung bundesverfaffungsmäßiger 
erbindfichfeiten, eine Mitwirfung der Stände eintrete, hier⸗ 
rch aber die Erfüllung felbft nicht gehindert werde, 
Baden. Die GefandtfKaft iſt angemiefen, den Uns. 


gen bes k. k. oͤſterreichiſchen und toͤniglich. preußiſchen | 


fes belzutreten. 

Kurheſſen. Der Geſandte iſt beauftragt worden, die 
ſtimmung ſeines hoͤchſten Hofes zu den eben verleſenen ſechs 
tikeln, jedoch mit dem Wunſche zu erklaͤren, daß in dem 
pofitiven Theile des Artikels IV’. zu Beſeitigung jedes moͤg⸗ 
en Zweifels über den eigentlihen Sinn beffelben, und zwar 
der Stelle: 


‚ber Bunde (verſammlung davon Anzeige zu thun,“' ſtatt 
13 


- 
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des Wortes „davon“ 'möge, gefagt werben: „In ala, 

in diefem Artikel erwähnten Fällen.” 

Großherzogthum Heffen. ‘Die großherzesäk 
Geſandtſchaft iſt ermädtigt, die Zuflimmung zu den ſecht %- 


traͤgen der allerhöchften Höfe von Defterreih und Preufe, 


unter banfbarer Anerkennung der dadurch von Meuem br 
währten Aufmerkfamfeit auf die wichtigſten Jutereſſen is 
deutſchen Bundes, zu erflären. 

Dänemar? megen Holſteln und Lanenbır 


"Se. Maj. der König — von der Ueberzengung durchdrange, 


‘ 


daß dem gegenwärtig in mehrern deutſchen Bunbesfasta 


herrſchenden revolutionären Treiben durch unvermeilte Ent: 


widlung, durch fahgemäße und thatfählide Anwendung da 
Kompetenz des Bundes ein Ziel zu ſetzen ſey — erkenm 
mit größter Befriedigung in den Anträgen Sr. Maj, ii 


Kaiſers von Deflerreih und Sr. Mas. des Königs von Preafm 


eine Yuffaffımg diefer Aufgabe, welche Deren Weisheit ent: 
ſpricht, durh die Werfaffung des beutfhen Bundes gereds 
fertige wird, und die Sicherſtellung feiner Zwecke verbärt. 
Erhaltung der landſtaͤndiſchen Wirkſamkeit innerhalb ir 
durch die Grundgeſetze des Bundes vorgezeichneten Grängn 
und Verhinderung des Mißbrauchs ber Preffe durch eine ge 
meinfame Geſetzgebung, find die Mittel, welche zum Shut 
umd zur Zörderung der allgemeinen Wohlfahrt mit unter: 
rüdter Konfequenz anzuwenden find. Alsdann wird bad de 
fiehende vor jenen vermeffenen Angriffen bewahrt ſeyn, meld 
in ihrer Richtung gegen bie monarchiſche Ordnung die dus‘ 
tiefere befonnene Erfenntniß gegründeten, durch Geſchicte mi 
Erfahrung, bewährten Inflitutiönen zu zerſtoͤren, und sid 
weniger ben Grundcharakter des beutfchen Volks als den It 
deutfchen Bundes umzumanbeln drohen. Nur gänzlide Ber: 
Pennung beider kann zu bem Wahne führen, daß, unter ot 
loͤſung der Bande, welche Fuͤrſten and Völker im Berhältnilt 
Ser Autoritaͤt und ber Liebe wie der Ehrfurcht und des Gehen 
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ams vereinigen, aus neuen Verfaffangsformen, welde bie 
Birffamfeit der großen religisfen und moralifhen Triebfebern 
rfegen follen, ein neues Gluͤck für Deutfglanb bervors 
eben koͤnne. | ? 

Aber Throne, auf Gerectigkeit und Woblwolle geſtuͤtzt, 
nd unerſchuͤtterlich. In dieſem Glauben haben Se, Majeſtaͤt 
3 mit dem lebhafteſten Danke erkannt, daß Ihre beiden 
ohen Bundesgenoſſen es ‚zur Aufgabe des Bundes machen, 
uch dieſes Wohlwollen den deutſchen Voͤlkern durch gemein: 
uͤtzige Anordnungen, wie fie wahres Bebürfniß der Zeit und 
r deutſche Staatenverein als wuͤnſchenswerth oder erforder⸗ 
b darſtellen, zu bethaͤtigen. 

Unter den vorſtehenden Geſichtspunkten, eignen Se. 
daj. der Koͤnig Sih nicht weniger bie Begruͤndung aller 
gelegten Anträge an, als Sie biefen ſelbſt ihre voll⸗ 
mmene Zuſtimmung ertheilen. 

Niederlande wegen des Großherzogthums 
iremburg. Da dem Könige: Großherzog nichts fo fehr 
ı Kerzen liegt, als Seinerfeits zur Aufrechthaltung ber ge⸗ 
zlichen Ordnung und Ruhe im Bunde bie Hände zu bieten, 
nehmen ©e. Majeftät feinen Anftand, zu den von Deſter⸗ 
ch und Preußen, in preiswuͤrdiger Fuͤrſorge für das wahre 
il der Gefammtheit, in Antrag geftellten Befchläffen andurd 
re vollfommene Zuftimmung zu erflären. . 

Se. Majeftät erwarten, daß diefe Beſcluͤſſe, im Antereffe 
"Bundes und ber einzelnen Bundesſtaaten, in jedem vor: 
ımenben Falle zur Ausführung gebracht werden. Aller⸗ 
bftdiefelben theilen biefe Anficht, daß das flete Fortſchreiten 
» Weberbandnehmen des demekratiſchen Schwindels, welder 

: gejegliche Autorität der Regierungen nah und nad über 
Kaufen wirft, nit in irgend einer Mangelhaftigkelt oder 
ollftänbigkeit ber DBunbesgefeße liege, daß ed vielmehr 
von bem ernften und übereinfimmenden Willen den Bun: 
"ürften nbhänge, mit Hälfe der ihnen durch die Bundesakte 
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Bargebotenen, gefeglichen Mittel, das geſellſchaftliche Grbie | 
vor der ihm täglich drohender merbenden Gefahr eines gan ſuihn 
Umſturzes zu bewahren. 

Se. Majeſtaͤt der Zdaig⸗ Grobherzo find feſt entfälcke, 
zu Erreichung des großen Zweckes, welden die beiben ein 
Bundesmaͤchte ſich vorgefeßt, nach Kräften mitzuwirken, gli 
wie Allerhoͤchſtdieſelben Sich forttauernd der Hoffanng übe 
laffen, daß von Beiten ſammtlicher Bundesglieder, bie je 
Aufrechthaltung der Allerhoͤchſt Foren als Großherzog w 
Lusemburg zuſtehenden Rechte geeigneten Verfügungen aus 
werben getroffen, und dabei die in dem Artifel 25 und astın 
der Schlußafte vom 15 Mai 1820 enthaltenen Stipalatima 
nicht werden aus den Augen verloren werben. 

Großherzoglich⸗ und herzogli = fägfiik: 
Häufer. Der Geſandte hat de von ihm vertretene &r 
fantıntflimme init dankbarer Anerkennung ber fi and hi 
diefer Gelegenheit bethätigten Fuͤrſorge der allerhörhften Hr 
gierungen von Defterreih und Preußen für das Beſte ii 
Bundes,.durdgängig beitretend audzufpreden. 

Braunfhweig und Naffan ſtimmt ben äferiä 
fen und preußiſchen Anträgen bei, und erkennt’ darin lie 
Beweife ihrer Fuͤrſorge fuͤr die Erhaltung der Ruhe und Side 
beit in Deutſchland dankbar an. 

Mecklenburg-Schwerin und Medlenbiryr 
Strelig. Ihre Pöniglihen Hoheiten bie Großherzeze m 
Mecklenburg find Tebhaft überzeugt, daß ber gegenwärtige 3 
fand der Sffentlihen Meinung in Deutſchland und bie un 
kennbare revolutionäre Richtung in mehrern Bunbedfaa 
gemeinfame Maßregeln erheifhen, damit weitern Folgen =! 

vereinter Kraft begegnet werde; Ihre toͤniglichen Gehen 
kennen daher dankbar bie Worforge ber allerhoͤchfien Höfe m 
Oeſterreich und Preußen und ertheilen ven fo eben vernammt 
nen, mit den Bundesgeſetzen übereinfünmenben Vorſqli | 
Ihre unbebingte Zuſtimmung. 
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Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg. Des 
Gefandten hoͤhſte Keumitteuten, mit ben Grunbfägen voll: 
kommen einnerſtanden, welche in hes eben veruommenen Ex 
klaͤrung der Haͤfe von Dekerreih und. Preußen ausgeſporochen 
find, treten, unter dankbaror Anerhennung der: bem deutſchen 
Bunde bethaͤtigten Fuͤrſorge, den ſechs Antraͤgen um fo mehr 
bei, als fie felbft ſtets von ber Ueberzeugung erfüllt waren, 
daß ein kenſequente s am Geiſte der Bundesuerfaffung halten= . 
ved Benehmen bie erſte Bedingung deb:Beflanbet cines Bun⸗ 
desvereins ſeyn muͤſſe. 

Hohenzoklern, Biestenkein. Ken, Saar 
burgskipne, Lippe md Walde. "Der Gefandte ift 
ingewiefen, ben Praͤſtbialantraͤgen Mamend Ihra Majeſtaͤten 
306. Kalfers von Defkerreih und Könige von Preußen beizu: 
Rimmien und den Dank Ihrer Durchlauchten, welde die ſech⸗ 
entre Kurie bilden, für. diefe Zärforge zur Wiederherſtellung 
ver Ruhe und Ordnung auszubeiden. 

Die freien @tädte. Der Geſandte if angewiefen, 
ven fa eben versemmenen Anträgen, ale in der beſtehenden 
Bunhesgefebgebung begründet und burch die neueften Zeit: 
meigniffe hervorgerufen, in dankbarfler Ynerfennung ber bar: 
jelegten heilfamen Fuͤrſorge, wie in vollkommenſter Würdigung 
edjeufgen ‚beizuerzken,; was in dem zinleitenden Bortrage uͤber 
je Wrkſamkeit des deutſchen Bundes und ‚feines Organs, 
amentlich auch fuͤr ZImeinnuͤtzlge das Geſammtwohl Deutſch⸗ 
ands foͤrdernde Anosbmungen, ſich bemerkt findet. 

Praͤſidium. Nachdem bie gemsinfchaftlihen Antraͤge 
on Oefierreich uud Preußen die Zuſtimmung ſaͤmmtlicher im 
Zunde nereinten Reglerungen erhalten haben, bat bie kaiſerlich 
oͤnigliche Praͤſtdlalgeſandtſchaft in Beziehung auf ben von 
Zapern ausgeſprochenen Wunſch zu erklaͤren, daß ber kaiſer⸗ 
ich koͤnigliche Hof den Antrag: 

„die nah dem Art. IV zu errichtende Bundestagskom⸗ 
miſſton vor. der Hand auf fechs Jahre zu ernennen 


‘ 
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und nad) Verlauf dieſer Zeit bie Sortbauer der Kummifgen 

weiterer Bereinigung vorzubehalten, 
ſich nicht nur mit Bereitwilligkeit eigen made, ſondern ab bie 
übrigen Regierungen biermit einlabe, biefer Pönigl. bayerifden 
Peopofition ihre Zuſtimmung ertheilen zu wellen. 

Sämmtlige übrigen Geſandtſhaften ſchloſſe 
fi dem Antrage des Praͤſidialhofes an. 

In Betreff, der Äbrigen von Bayern und Kurbeffen ve: 
getragenen Wuͤnſche wegen einiger Nebaltionsueränberumgen, 
glaubt die Werfammlung, es bei ber von Oeſterreich um 
_ Preußen vorgeflagenen Baffung belaffen zu muͤſſen. 

Hierauf wurde einhellig beſchloſſen: 

Unter dankbarer Anerkennung ber von Ihren Maſeſtaͤte⸗ 
dem Kaiſer von Defterreich und bem Könige von Preußen wis 


derholt bewährten Fürforge für das gemeinfame Befte bes beut- 


(den Vaterlandes, vereinigen fi ſaͤmmtliche Bunbesregieru: 
gen zu folgenden Beflimmungen: ' 

I. Da nad dem Art: 57 der Wiener Schiußafte bie ge 
fammte Staatsgewalt In dem Öberhaupte de Staates ver: 
nigt bleiben muß, und ber Souveraͤn durch eine Iandfläubifge 
Berfaffung nur in ber Ausübung beflimmter Rechte an dk 
Mitwirkung dee Stände gebunden werben kann, fo iſt aud ein 
deutſcher Souverän, als Diitglieb des Bundes, zur Berwen 
. fung einer hiermit in Widerforuch ſtehenden Petition der Staͤnde 
nice nur berechtigt, fondern die Verpflichtung zu biefer Ber: 
werfimg gebt aus dem: Zwecke des Bundes hervor. 

II. Da gleichfalls nach dem Geiſte des eben augefaͤhrten 
Art. 57 der Schlußakte and ber hierans hervorgehenden Felge 
rung, welche ber Axt. 58 ausſpricht, keinem deutſchen Gew 
verän durch bie Landflände bie zur Führung einer den Bundes 
pflichten und der Landesverfaffung entſprechenden Regierung ex 
forberlichen Mittel verweigert werben duͤrfen, fo werben Säle, 
In welchen fländifhe Verſammlungen bie Bewilligung ber zu 
*ührung ber Regierung erforbesligen Steuern auf eine witshl: 


[4 
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sare oder unmittelbare Weiſe durch die Durchfegung amberweis 
er Wuͤnſche und Anträge bedingen wollten, unter diejenigen 
Bälle zu zählen feyn, auf welche bie Art. 25 und 26 ber 
Schlußakte in Anwendung gebracht werden mÄßten: ' 


(A rt. 25. Die Aufregthaltung der Innern Ruhe und 


Ordnung in den Bunbesflaaten flieht den Regierängen 
allein zu. As Ausnahme kann jedoch, in: Rüdfiht auf 
die innere Sicherheit des gefammten Bundes und In Folge 
der Weipffihtung ber Bunbesglieder zu gegenfeltiger 
Haͤlfsleiſtung, die Mitwirkung ber Geſammtheit zur Er: 
haltung ober Wieberherfiellung der Ruhe, im Balle einer ' 
Wiberfeglichfeit der Unterthanen gegen bie Meglerung, 
eines offenen Aufruhrs oder gefährlicher Bewegungen m 
mehreren Bundesſtaaten, flattfinben. 


Art. 26. Wenn In einem Bundegſtaate durch Miderſetlich⸗ 


keit der Unterthanen gegen die Obrigkeit die innere Ruhe 
unmittelbar gefaͤhrdet und eine Verbreitung aufruͤhreriſcher 
Bewegungen zu fuͤrchten oder ein wirklicher Aufruhr zum 
Ausbruch gekommen iſt, und die Regierung ſelbſt, nach 
Erſchoͤpfung ber verfaſſungsmaͤßigen und geſetzlichen Mit 
tel, den Beiſtand des Bundes anruft, ſo liegt der Bun⸗ 
desverſammfung ob, die ſchleunigſte Huͤlfe zur Wiederher: 
ſtellung der Ordnung zu veranlaſſen. Sollte im letztge⸗ 
dachten Falle die Regierung notoriſch außer Stande ſeyn, 
den Aufruhr durch eigene Kräfte zu unterdruͤcken, zugleich 
aber durch die Umflände gehindert werden, die Hülfe des 
Bundes zu begehren, fo iſt die Bundesverfammlung nichts 
befioweniger verpflichtet, auch unaufgerufen zur Wieder⸗ 
berftellung ber Ordnung und Sicherheit einzuſchreiten. 
In jedem Falle aber duͤrfen die verfuͤgten Maßregeln von 
keiner laͤngern Dauer ſeyn, als die Regierung, welcher 
die bundesmäßige Huͤlfe geleitet wird, ed nothwendig er: 
ade.) 

BE Die innere Geſetzgebung der dentſchen Bundeoſtaa⸗ 


ten darf, weher deu ,Dwerle des Bundes, wie felder ia ken 
Art. 2 ber Bundesakte und bem Art. .ı der Schlagakte aus 
farochen iſt, irgend einen Eintrag thun, nach Darf dieſelbe in 
Erfüllung ſonſtiger kunbesverfafungemäßiger Werbipbliätiin 
gegen ben Bund, und namentlich der dahin gehörigen Tea 
von @elpbeiträgen , hinderlich fepn. 

‚. IV. -Um bie Wuͤrde und Gerechtlame bes Bandes aut 
ber ‚den Bund repräfenticenben Verſammlung genen Einzrif: 
aller Art fiher zu flellen, zugleich aber in bem „‚eimgelnen Due: 
deaſtaaten die Ganbhabung ‚der zwiſchen der Regierungen u: 
‚ Ihren Staͤnden beſtehenden serfagungsmäßigen Verhaͤltniſſe ;; 
eleiätern, foU an Bundeatege eine mit biefems Befäkite ke 
fonders. beauftragte Kaymifien, or ber. Houd anf fh 
Jahre, ernannt werben, deren Beflimmung feyn wisd, inik: 
fondere au von den ſtaͤndiſchen Verhandlungen im den ben 
ſchen Bundes ſlaaten fortdauernd Kenntuiß zu. nehmen, bie mi 
den Verpflichtungen gegen den Bund, ober wit dem durd Ir 
Bunhgäverträge garautixten Regierungsrechten in Wiberſomd 
Rehenden Autfaͤge und Berhläffe zum Gegenfianb ahrer Ya 
merBfamleit zu machen, und her Banbesuchfamnniung ba 
Anzeige zu thun, welche demnaͤchſt, wenn fie bie Sache zu wer 
tern Eroͤrterungen geeignet. findet, ſolche mit deu dabei be 
sheiligten Reglerungen zu veraulaffen hat. Nah Bali 
non fech6 Jahren wird bie Fortdauer der Kommiſſion wein 
Vereinigung, vprbehalten. | 

V. Da nach Art. 59 der Wiener Schlußakte, du, u 
Oeffentlichkeit der landſtaͤndiſchen Verhandlungen durch die Ber 
faſſung geſtattet iſt, die Graͤnze ber frelen Aeufleruug, wet 
burh deu Druck, auf eine die Ruhe des Linelaen Bundes⸗ 
ſtaates ober des geſammten Deutſchlands gefaͤhrbende Vein 
überſchritten werben darf, und dafuͤr durch die Gefhäftet 
nung geforgt werben foll, fo machen auch ſaͤmmtliche Bundk 

erungen, wie.fie es ihren. Bundetoerpäiife ri fit, 
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Zu | 2203 


— 


ch gegen einander anheiſchig, zur |Berbätung von Angriffen 
uf den Bund im den fländifhen Werfammlungen und zur 
steuerung derſelbor, ich2 nach, Maßgabe Ihrsrsinmern Bandes: 
erfaſſung, Die angemefienin. An udnungen ee und zu 
indhaben. 
VI. Da die Bundecrerſammiung fhon nach dem Art. 17. 
1 Schliyatte berufen iſt; zut Anfreihthaltung bed wahren Sins - 
‚8 ber Bundesakte und der darm enthaltenen Befltininurgen, 
enn über deren Auslegung Zweifel entſtehen ſollte, dem Yun: 
szwecke gemäß zu ecklaͤren, fü uerfieht e& ſich von ſelbſt, daß 
einer Auslegung der Bundeſs⸗ und ber Schluß: Ute mit 
Htlier. Wirkamg auch nur. allein. und ausſchließend ber baute 
€ Burd berechtigt iſt, welcher biefes Recht durch ſein verfafe 
ugsſsmaͤßßeges Organ, bie Bundesverſammlung, autube, 
Ar Beziehung auf dan Miſßibra u ch ben brrkodiſchen 
reffe ficht die Bundesverſammluug bem Mortrage Ihrer 
bes saten. Dieljährigeri. Sitzung gewählten Romınifflän wegen 
ufübeuug gleichfoͤrwiger Berfüguugen. Hinfetlih ber Mreffe 
gegen, um hierauf einen endlichen Beſchluß Faſſen: zu Töm 
ı, und Adierwartet mis Mexitauen ven dem Eifer ber. Kom 
Tom, daß fie bie ihr übertragene Aufgabe in bam Siune 
ger Pramefition baldigſt loͤſen werde. 
—. Manch⸗Beſinghauſen. Magler. Ler⸗ 
ch en fie Id. Manteuffel. Stralen⸗ 


heim Ttott. Blittersborf. Rieß. 


Bruben Pechlin. Gruͤnne. Beuſt. 
Marſchall. Schack. Botb "Leon 
Hazbdi...Eurtins.. | 





| 
Haunover. Wichtigere Aktenſtoͤcke, die Ir 
handlungen der allgemeinen Staͤndeverſans 
lung im Jahre 1832 betreffend. 


1: Königlige "Deklaration an. bie Ständenerfommiun 
(dem Hauptinhalte nach). Eu Windjer, da 
‚41.Mai 1832. *) ., oo — 

Wilhelm der Vierte, Koͤnig ꝛc. x. 

MS von ber vorigen allgenseinen Stänbenepfamunlung ls 
ſerm Kabinetswiniſterium bee Wunſch vorgetragen wurde, bei 
die Verfaſſung Unſers Koͤrigreichs in ihren weſentlichſten De 
ſtimmungen: durch ein Staategrundgeſetz feſtgeſtellt weain 
möge, welches anf dem Beſtehenden beraße,. umb diejenige 
Werbefferungen berädfigtige, bie die Wohlfahrt. Unfrer ge 
treuen Unterthanen, ſichern und heförbern Bönwen: fs habe 
Wir in dem Betracht, daß es babei nicht auf die Yegräntung 
einer neuen Werfaffung, ſondern auf bie Feſtſtellung ber beflr 
henden, deren Ergänzung unh Berbeffirung nach Maßgabe de 
Beduͤrfniſſe Unfers Koͤnigreichs und ſeiner einzelnen Theile u 
kam, dieſem Wunſch Unſrerfeits geun⸗gewillfahrt, weil Wir ie 
durch eine Uns angenehme Veranlaffuttg erbieltew, Unſeren ge 
liebten Unterthanen zu beweifen, DAB Wir, treu den Gefinun: 
gen Unferer Vorfahren, In ber Befoͤrdernug alles deſſen, mal 
den Inneren. Krieben und bie Wohlfahrt Unjever Unterthanen br 
feftigen kann, das ſchoͤnſte Vorrecht Unferer Krone erkenun. 
Wir haben daher Unfer Kabinetsminiſterium mit benjeniga 
Vorſchriften verfehen, nach welden, Unferen Abſichten ge 
mäß, ein folhes Staatsgrundgefeß bearbeitet werden fell 
und bemnähft eine aus von Uns ernannten und von beiden 
Kammern der vorigen allgemeinen Ständeverfammlung erwihl 


*) Aus einem Extrablatt der Hannoverfhen Zeitung mM 
3 Junius. 
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en Mitglieder auſammengeſetzte Kommiſſton angegebnet, ‚nm 
een Gutachten über den gemachten Entwurf zu vernehmen. - 

Unfere Abſicht war dabei dahin gerichtet, nach Beendis 
ung dieſer Erwägungen bie vorige Ständeverfammlung noch⸗ 
'ald zufammen zu berufen; allein Mir haben dieſe Abſicht 
ngern aufgeben muͤſſen, weil bie große Wichtigkeit und der 
mfang der Arbeiten Unfer Kabinetsminißerium wie bie Koms 
iffion außer Stand gefeßt haben, das benfelben aufgetragene 
eſchaͤft fo zeitig zu vollenden, wie Bir anfangs gehofft hatten. 

Nachdem Uns nunmehr aber dag Reſultat der Vorarbel⸗ 
1 vorgelegt worden iſt, welches im Allgemeinen Unſern lan⸗ 
Suäterlihen Abſichten entfprict, fo haben Wir Unfer Kabi⸗ 
töntinifterlum beauftragt, der inmittelft neu einberufenen all: 
neinen Ständeverfammlung ben Entwurf des Staatsgrund⸗ 
etzes in dem Maße mitzuthelien, wie er nach dem Gutach⸗ 

der Kommiſſion bearbeitet, und mit einigen von Uns für 
jemeffen erachteten Modifikationen verſehen iſt. 

Wir vertrauen zu Unſrer getreuen allgemeinen Standever ⸗ 
imlung, baß dieſelbe dieſes Staatsgrundgeſetz mit aller ber . 
ſicht berathen wirb, welche das Keil Unſers Landes und Uns 
r geliebten Unterthanen erfordert; theilen derſelben aber, 
it Unfre landesvaͤterlichen Abfihten um fo-fiherer erfüllt 
den, diejenigen Hauptgrundfäge mit, welde Mir bei bies 
wichtigen Wette befolgt wiffen wollen. 

Da Wir die innige Leberzeugung hegen, daß die Wohl⸗ 
t des deutſchen Vaterlands auf der Einigkeit der dazu ge⸗ 
zen Staaten, und auf der gewiſſenhaften Erfuͤllung derje⸗ 
n Verpflichtungen beruht, welche den Bundesſtaaten, als 
en, obliegen, ſo iſt es Unſer unabaͤnderlicher Wille, daß der 
ndfaß ausgeſprochen und befolgt werde, daß Unſer Koͤnig⸗ 
als Glied des deutſchen Bundes alle aus bemfelben her: 
nden Verpflihtungen theilt, und der König durch die Vers 
ng bes Landes nie behindert werden darf, bdiefelben eben 
u und unwelgerlig zu erfüllen, wie Unfre Vorfahren ihren 
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Ruhm darin gefunden haben, den Geſetzen des dentſchen 
Reichs nachzukommen. 

Da auch der Frieben und das Gluͤd Unfrer gefichten N⸗ 
terthanen erfordert, daß eine Präftige Regierung vorhanden 
fen, welche, Äber ven Parteien ımb Leidenſchaften bes Augen 
blicks erhaben, jeder Zelt im Stand iſt, bie Rechte umd Frei 
heiten Aller zu ſchuͤtzen und zu erhalten: fo wollen Wir, bei 
“Uns und Unfern dereinfligen Nacfolgern an der Regierang 
melde die auf dieſelben nad dem Redte der Erfigeburt moi 
ohne Theilung der Lande iu. vererbende Ktone zu tragen haber 
werden, die Une zuſtehenden landesherrlichen Rechte geſichen 
bleiben, vermoͤge deren Wir die gefammte Staatsgewalt in ei 
len äußern Verhäftniffen Unfers Rönigreihs, vole im Innen 
beffelben,, im Uns vereinigen, 

ZZum eigenen Beften Unfrer Unterthanen aber find Wir 
feft entſchloſſen, nicht zu geftatten, daß Unfer Thron mit fek 
den Staatseinrichtungen umgeben werde, welche nur In Frei 
flaaten paffen und mit. einer monarchiſchen Vetrfaſſung unver: 
einbar find. 

Gleichwie Wir ſolchergeſtalt die Uns und Un: Sfel: 
gern an der Regierung zufiehenden Rechte gegen 3. .ırel und 
Angriffe geſchuͤtzt wiſſen wollen, alfo haften Wir au Unfers 
landesvaͤterlichen Abſichten entſprechend, die Unſern getreurn 
Unterthauen zukommenden Rechte und Freiheiten offen anjner 
kennen, und durch das Grundgeſetz des Koͤnigreichs gegen jede 
Verlegung fiber zu ſtellen. 

Dem zufolge wollen Mir, daß Unfern Untertanen vol 
Glaubens- und Gewiſſens-Freiheit und ihren Rechten aller e: 
forderfige Schuß, - insbefondere auch fo weit es nörhig ift, burd 
die Landesgerichte gefichert werde. 

Wir erffären in diefer Hinſicht, daß Fein Unterthan feinen 
drdentlichen Richter entzogen werden ſoll, aüßer in bem von 
den Gefegen Int voraus beſtimmten Faͤllen, oder wenn ber A 

als hoͤchſte und einzige Quelle der Gerichtsbarkeit, bie 





- 
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tompetenz auf ein anderes orbentähhes Bericht aus: beſonbern 
drünben überträgt; daß Unfern Unterthanen, wenn deren Eis 
enthum oder Gerechtſame für das Gemeinmefen follter m Uns 
wu genommen werben mäffen, wegen des Betrags der ih⸗ 
en zukommenden Entſchaͤdigung, ober’ wenn wohlermorbene 
Irivatrechte von einer Verwaltungsbehorde durch‘ Ueberſchrei⸗ 
ing ifter Befugniffe verlegt werben, und biefe Ueberſchrei⸗ 
ing der Art IE, daß fie nad gemeintehtlihen "Orundfägen 
ne Entfädigimgsverbindfichkeit begründet, wegen der Schade 
Shaltung, wie auch in allen Privatrechtsverkäftniffen des 
igkus der Meg Rechtens bei dem Landesgerichten ‘offen fliehen 
A, und zwar fo weit letzteres nach ben bisherigen Geſetzen 
ch nie der Fall gewefen, ruͤckſichtlich der nach dem Tage 
r Publikation des Grundgeſetzes entſtehenden Forderungen. 


Wir geſtatten allen Unſern getreuen Unterthanen, ſich 


ſt ihren Bitten und im ihren Angelegenheiten mit ihren Be: 
werden, unter Beobachtung der beſtehenden ober vorzuſchrei⸗ 
nden Zormen, an Unfre allerhoͤchſte Perfon, wie auch an 
ıfre Behoͤrden zu wenden; erklären aber, daß dur Ver⸗ 


fung und Geſetze nicht geftattete Mereinigungen zu foldem 


vedde, insbeſondere auch unter mehrerern Gemeinden, nte 
uldet werden ſollen. 
Wir bewilligen die Freiheit der Preſſe, jedoch unter Beob 
tung der gegen deren Mißbranch zu erlaſſenden Geſetze und 
Beſtimmungen des deutſtben Bundes. 
Endlich wollen Wir Unfern: getrenen Unterthanen das 


\ 


sche ' nicht beſchraͤnken, unfer Beobachtung ber gefeßlihen 


yrfchriften wegen ber Mihkärpfliet, aus Unferm Königreich 
szuwandern. 

Dagegen erwarten Wir nicht nur, daß alle Unſere Unter⸗ 
inen Uns und Unfern Nachfolgern jederzeit die unverbruͤch⸗ 
e Treue und den gebuͤhrenden Gehorſam erweiſen werden, 
dern ſtellen auch ben Grundſatz feſt, daß fie alle nad Map: 
be der ſolcherhalb beſtehenden oder zu erfaffenten Geſetze 
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vereitelt werden wuͤrde, gehen von ber Lanbesregierug 2 
ein. aus. 

"Sole eilige Geſebe ſollen im Gelammtminiſteim e 
ſchloſſen werden, und iſt, daß dieſes geſchehen, im denche 
auszudrüden, . Auch ſollen fie ben Ständen bei ihrer uldie 
Bufammentunft, zur. verfaffungemaͤßigen Mitwirkung vergie | 
werden, Alle Geſetze und Verordnungen werben von Unis 
Puſern Nacfolgern an der. Regierung unter Beobadtung % 
„ghen beſtimmten ‚Termen Sffentlid verkuͤndigt, und eihale 
dadurch fuͤr alle Unterthanen unbedingte Verbindlichkeit. % 
Verwaltungsbehoͤr den und Gerichte haben auf deren Erfülk: 
zu halten. . ‚Sollten Zweifel darüber entflehen, ob bei dr 
gehörig verfünbigten Geſetze die verfaſſungsmaͤßige Mitwirlw 
den Stände: hinreichend beobachtet ſey, fo ſteht nur dleſen p 

Antraͤge zu machen, 

Was die Finanzen des Koͤnlgreichs anbetrifft, fo ſteht be 
kanntlich die Dispoſttion über die Einnahmen von ben Disk 
nen und Regalien uns allein, mit Ausſchluß der Stände, }: 
‚und es iſt davon von jeher‘, naͤchſt den für ben Landedger m! 
beffen Familie erforderlichen Verwendungen, bei welten der geh 
„Bere Theil ber Sanbesverwaltungatoften nad ben alleinigen Dr 
ſtimmungen: des kandesherrn beſtritten worden. Wenn bh 
die vorige allgemeine Staͤndebetſammlung darauf anzeige? | 
hat, daß Wir Unſere koͤnigl. Kaffen ind die allgemeine Sant 
kaſſe zu einer einzigen Generalkaſſe vereinigen möchten, aus te 
ner folgen Bereinigung aber unverfennbar eine Befdräutung 
landesherrlichen Dispofitionsreihte hervorgeht, fo konnten Bi 
billig Bedenken fragen, 06 biefer Antrag, zu genehmigen fü, | 
‚mögen Uns jebenfalls 6i8. zu einer, Unfern lan desroͤterſita 
Abſichten entſorechenden Bereinigung ‚alle Unfere bepfalk 
Arne vorbehalten. | 

‚2... Da. Indeffen ulht zu vertennen iR, daß dur bie Def 
hende Trennung, der Kaſſen die Einfauͤhrung zweckmaͤßiger u 
“ir, das Land wopithätiger Einsigtungen. häufig gar ſchrle 


⸗ "Ir 
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a ganz ummögtii gemacht wird, und baß befonders- . 
zerwaltung vicht diejenigen Erfparungen gemacht wer: 
n, melde zum Beften Unferes Koͤnigreichs durchaus 
5 find: fo erthelten Wir zu biefer Vereinigung! der 
iedo& unter den folgenden, aus alleiniger Ruͤckſicht 
sahre Beſte bes Landes hervorgehenden Berlngunen—, 
Unfere allerhöäfte Zuftimmung. 0 


eſe Bebingungen, ‚befiehen | in Folgendem: 
8 ſollen Uns und. Unſern Nachfolgern an. ber Regie⸗ 
ig on ſaͤmmtlichen zu Unſerm Domanio gehoͤreuden Ge⸗ 
iſtaͤnden, namentlich beu Sqloͤſſern, Gaͤrten, Gütern, 
efaͤllen, Forſten, Bergwerken, Salinen und Alfivka⸗⸗ 
talien, welche das feinem Gefanmtbeftande nad ſtets 
erhalgenda Krpugut ausmachen, ‚alle diejenigen Rechte 
ehleiben „. melde dem. kandesberrn bis dahin daran zu⸗ 
flanden haben. 
zut Beſtreitung der fuͤr den Unterhalt und. tie Hofhal⸗ 
ing des Koͤnigs and dir Känigin,:fo wie der minderjaͤh⸗ 
gen Prinzen und. Prinzeſſinxen, Söhne und Toͤchter bes 
doͤnigs, erforderlichen Ausgaben foll: eine Krondotation 
usgeſchiedon werben, welche beſteht 
a) uns den Zinfet einẽes in den Jalwen-1784-bid 1790 
in den englifchen dreiprozentigen ·Stocks belegten, 
ans Revenurn ber Kammer erwachſenen Kapitals 
von 600,000 Pd: Sr., welched unveraͤußerlich und 
unzertrennlich mit der Front vereinigt und vererb⸗ 
"Ti ſeyn ſoll; „Ad Pe 
b) aus einer jaͤhrlichen Mevenne von 300,000 Rebe. 
| Könbentiötsmänge, welcheairs einem vdn Und aus: 
juwahlenden Komolere Tindüß deſtehent aus 
Gruhſitren? Vehnten ober Foeftkn erfolgt, wel⸗ 
Kl Kbmper jit Urſerer unb"itferer —2 — eis 
gend dbiminſſtratln vorblhältein bleibe: "©. 
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3) Die Tegtgenaäte Summe fan bei #6 vergräßenke 
Bedarf mit Zuſtimmung ber allgemeinen Stände if 
nigreichs erhöht werben... 

4) Bei etwaigen, Berminderungen des ausgeſchiedenen & 
terkomplexes durch Veraͤußerungen oder Kapitalabläi: 
gen ſoll zwar das aus der Veraͤußerung oder Ablaͤſung k 

vorgegangene Kapital jederzeit. zur fihern und einträglier 
Wiederanlegung ber Generaltaffe "überwiefen mer. 
Bir wollen aber Uns unb'Unfersi Nachfolgern für ins: 
das Recht vorbehalten, :vie:Worktlon nach elgener Rı: 

"+ bug ambere Gegenflände des Kronguts ergänzen zu li 
.» fer, oder die Rente dei Karate als Ergänzung hr 
Krondotatkon zu nehmẽn. " -" 

5 Außerdem ſollen Uns an Unnren. Nachfolgern au ie 

Regilerung Unſere Schloͤffer u: Garden, die zur Hoſhe 
tung beſtimmiten ˖ koͤnigl. Gebaͤude, Ameublements, du 
Silbergeraͤth nebſt dem Silberkapital und ſonftigen Ref 
barkeiten; alle zur. Hofhaltung gehösenden. Inbentare, 
die Bibliothet und: Unſere. Jagden Im. ganzen LUmfarz 

des Koͤnigreichs vorbehalten: bleiben, wogegen Wit fi | 
damit verbundenen Andgablin uͤhrrnehnden. 

9 Aus der Dotation ber Krone follen beflritten werden die | 

RKoſten das Hofſtaats und des Waerſtalls, die Beſoldun 
gen. und Penſionen, der Hofdieneſchaft, hie Kofen Mi | 
. etwaigen Haftheaters, die geroßhnliche Unterhaltung M | 
königl. Schloͤſfer und Gaͤrten, mb die Koften bei Oul | 

‚phemasdend.n. Dagegen ‚find, unter den Ausgaben M | 
Krondotation nicht begriffen die Koften der Erbauung M 

Acquiſitlon und ben erfien Einpigtung, der koͤnigl. Sal 
ſcex oder ganzer Theile derſelben ; vielciehr erfordern MF | 
gleipen Kopen auf ben Ankjag deg Königs bie Bub 
gung der algemeinen ‚Stänbeverfonmling ng, melde u | 
ER ." Fate den Berlufnigfes nicht. peiiwejaert, perden darf. 
2 Verf. die: Bermedkung , “ zut Qaratiın, der Kt 
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efegten Einnahmen fell ben Ständen keine Kontrole 
ıd einer Urt zuftehen. Auch koͤnnen dieſelben ruͤck⸗ 
ich der Verwaltung der zur Krombotation ausgeſchie⸗ 
n Gegenſtaͤnden, fo wie die Reſultate berfelben übers 
eine Einwirkung in Anſpruch nehmen oder Nachfrage 
ellen. 

s Vermögen der jetzigen Schatullkaſſe, von welchem 
jedoch ein im Jahre 1732 von des Könige Georg IL 
je bei der Kammer belegtes Kapital von 1,100,000 
Ir. Kaffenmünze zum Beſten des Landes gänzlich er: 
'n wollen, foll wie biöher getrennt von ben Staatt: 
m und das Einkommen davon zu Unferer und Unfes 
Nachfolger an ber Regierung ausſchließlicher Dispo⸗ 
n bleiben. 
r die in Zukunft noͤthig werbenden Apanagen, Wit⸗ 
mer, Einrichtungs⸗ und Ausſtattungs-Koſten der 
tglieder der königl. Famille muß im Zalle bes Bebürf- 
ed auf den Antrag des Könige und mit Bewilli⸗ 
ig der allgemeinen Staͤndeverſammlung Sorge ge: 
jen werben. 
dem wir biefe Bedingungen feftfegen, gehen Wir von 
en Weberzeugung aus, daß fie dem eigenen Beflen bes 
entfpreden, ba das Gluͤck ber Unterthanen mit der 
es Heren in ber genaueflen Verbindung fleht. 

eihwohl iſt es uns nicht entgangen, daß durch bie 
jeett, mit welcher Unfere Vorfahren an der Regierung, 
ben Toren von England befliegen, auf bie Einnahmen 
en beutf&en Landen verzichtet und folde zum‘ Beſten 
bed. verwendet haben, Verhaͤltniſſe begründet. find, 
nen bie ſaͤmmtlichen nach dem Obigen für die Dotation 
ne fefigefegten Einkuͤnfte wicht ſofort ausſchließlich zu 
Zwecke beflimmt werden koͤnnen, ohne daB daraus 
Verlegenheiten für die Landesverwaltung entſtehen. 
felben zu befeitigen, und das Gluͤc und ben Wohlſtand 
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Unfers Koͤnigreichs aus allen Kräften zu beförbern, nm x 
Unfern getreuen Unterthanen einen neuen Beweis sk: 
landesvaͤterlichen Huld zu ertheilen, wollen Wir, falls Ur 
in diefem Reſkripte 'niebergelegten Abfihten erreicht wede 
(6 fange Unfere Regierung dauern wird, aus beim Krongatı , 
Unferer hoͤchſteigenen perſoͤnlichen Verfügung ein Mehreres zz! 
als 6000 Pfund Sterling von den Zinfen bes in den ec: 
liſchen dreiprogentigen Stocks belegten Capitals jährlih er 
‚nehmen, und außerdem auf dieſe Zinſen auch bie Kofler j. 
die bei Unſerer allerhoͤchſten Perſon angeftellte deutſche Ka; 
let, mit Ausnahme der feflfichenden Befoldungen, amerifı 
Der Ueberſchuß der Nevenuen der jebenfalld ſogleich gänzi 
auszuſcheidenden Kronvotation, ben Wir hiermit auf bie Sam 
von 150,000 R. beflimmen, foll fodann für das erfle k 
Generaltaffe überwiefen werben, es ſey denn, daß bebeutenk 
Ausfälle an den Einnehmen der Krondotation einträten, oir 
Unſere Anmwefenheit in Unfern deutſchen Landen außerorder 
‚lie Ausgaben veranlaßte. Da es aber durchaus erforberis 
if, daß Unſer dermaleinfliger Nachfolger gleich bei feine 
Antritte der Regierung Unſeres Koͤnigreichs Kennen 
über die volle Summe der Einnahmen ber. Krombotation # | 
verfügen im Stande fey, und Wir nicht wuͤnſchen koͤnnen, dej 
daraus eine neue Belaſtung für Unfere geliehten Unterthaut 
bervorgehe, fo haben Wir Unferm Kabinetsminiſterlum be 
fohlen, unverzüglih den Plan zu einer folden Wereinfaht 
der Verwaltung Unſers Koͤnigreichs zu bearbeiten, durch meld 
bas Gleichgewicht der Einnahmen und der Ausgaben ber % 
neralkaſſe fo weit hergeſtellt wird, daß dieſe jenen Zuſchuß — 
entbehren im Stande iſt. Wir fegen hlezu und zu ber dk 
führung dieſes Plans einen Zeitraum von drei Fahren son M 
Vereinigung der Kaſſen am feſt, und wollen daher aud m 
für diefen Zeitraum jenen Zuſchuß bewilligen. Sobald ok 

der Haushalt der Generalkaſſe dergeſtalt irt ſeyn wi, 
aß fie eines Zuſchuſſes aus den: Revennen ‚der Krombotali 
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ter bedarf, wollen Wirſſzwar die vorerwäßnten' für 
iefige deutſche Kanzlei erforberlihen außerorbentlichen 
‚nee aus berfelben beflreiten laſſen; damit aber Unfer 
er. Nachfolger an der Regierung deſto inehr gefichert 
fo ſoll der weitere Ueberſchuß ‚während Unferer Re⸗ 
zeit ſtets zur Vermehrung des Kapitalsvermoͤgens der 
kaſſe verwandt werden. Daneben aber beftimmen 
bie Zufunft, daß wenn ein kuͤnftiger Koͤnig als In⸗ 
ner andern Krone außerhalb Landes refibiren -follte, 
en auf den Einnahmen ber Kronbotation rahenden 
'n von biefen Revenuen jährlich eine Summe von 130,006 
behufs Verwendung zu andern Staatdaudgaben- der 
kaſſe überwiefen werben foll, wie au, baß die Koften 
waigen Stellvertretung bes Könige oder einer Regent⸗ 
us der Kronbotation beftritten werben mäÄffen.  -- 
ı Beziehung auf die Koften der: Landesverwaltung 
wir durch die Dispoſition Aber die Einnahmen som 


ialvermögen unb den Regallen biöher im Stande, nit 


ı befländigen feſten Fortgang ber Verwaltung zu ſichern, 
auch bei: außerordentlicher Veranlaſſung - diejenigen 
herbeizuſchaffen, welche zur Deckung ber nicht vorhers 
ben Ausgaben erforderlih werden möchten. Da das 
bes Landes unumgänglich nothwendig macht, daß bie 
ung and nach der Vereinigung ber Kaffen in der Lage 


in dem Zortgange ber Verwaltung nie gehemmt zu - 


‚ fondern auch in anßerordentlichen Fällen nicht durch 
ertagung ber Stände behmmbert zu feyn, bie für das 
bes Landes dringend erforberlihen Maßregeln zur reiten 
a ergreifen, fo finden Wir Uns veranlaßt, dieſerhalb 
des zu beffimmen. — Die Regulirung der Koften ganzer 
zzwelge, ‘fo wie bie über Penſionsbewilligungen zu 
den Grundfäge follen gemeinſchaftlich mit ben Ständen 
tellt werben. - Mach erfolgter Feflftellung follen biefelben 


indiſchen Bewilligung zur Norm dienen, bis ein Änderes 


ur’ 


zeigen ber Regierung und ben Ständen ausgemadt Wi. - 
Ausgaben, bie auf beflimmten bundes⸗ ober lambesgefeklie 
oder auf prinatrechtlihen Verpflichtungen berufen, fe wie kı 
von Seiten des Königs. vor Vereinigung ber Kaſſen fc 
\ fiellten, oder In Gemäßßeit der mit beu Ständen vereinbann 
Regulative bewilligten Gehalte, Peufionen und Wartegeic 
duͤrfen von ber allgemeinen Ständeverfammlung nit wer 
weigert werten. — Da Bir nad dem Obigen vorgefäricn 
haben, daß ber Plan zur künftigen vereinfachten Landete: 
waltung in brei Jahren ausgearbeitet und ind Lehen eisz: 
führt ſeyn ſoll, während der Uebergangszeit aber Ausgabe 
für Beſoldungen, Penfionen und Wartegelder nach dem Be 
.bäsfuiffe neu angewiefen werden müffen, fo behalten Wir hie 
- bush ausbrädlih vor, daß bis dahin, daß bie neue Riss 
lieang ber Koſten ganzer Dienflzweige zu Stande gefomaa 
- feyu wird, lediglich nach den bidherigen Befimmmngen un 
Grundfägen von Seiten der Verwaltung. verfahren werde⸗ 
foll, und die foldexgeflalt neu angewiefenen Ausgaben von der 
Ständen nis abgelehnt werben. bärfen. r 

Sesuer befiimmen Wir, daß die Vertheilung und De: 
wendung ber für jeden Hauntdienſtzweig bewilligten Summer, 
fofern fe ohne Ueberfhreitung. des ganzen für benfelben hr 

willigten Kredits und ber mit den Ständen vereinbartene 
gulatiue flattfindet, obne Mitwirkung der Stände bem be 
treffenden Miniſterialdepartement überlaffen ſeyn ſoll. — Er 
fparungen, welche an ber für das Heer auszuſetzenden Summ 
gu machen find, werben fo lange baar In den Schatz nleden 
gelegt werben muͤſſen, bis die gefammten Summen die Half 
des ganzen Mulltaͤretats erreichen, 

"Sodann. halten Wir für nothwendig, baf für außerorda 
liche, waͤhrend der Vertagung der allgemeinen Ständeverfaut 
lung eintretende Landeshebärfuiffe, welche bei Geftftellung ii 
Outgerd nicht beruͤckſichtigt werben konnten, gleichwohl [der 

"sg .Koflenverwendung erfardern, zur Verfügung. dei Ge 
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iſteriums ein Reſervekredit beftiuyat, werda, weldier 


zigften Theile des ganzen Ausgabe ibudgets gleich⸗ 
— Endlich wird dem Könige, das Reecht ‚vorbehalten 


uͤſſen, in den Faͤllen, wenn entweber bie. ordentliche 
: der Kaffe fo bedeutende Ausfälle e:rleibet, daß. bis 
n Ausgaben nicht beſtritten werder ‚Können, | ober 
Kriegsräftungen gemacht werden mi iſſen, die ku, ben 
iedergelegten Erfparungen am Mili täretat aber 'fich 
der oben beflimmten "Höhe belaufen (der Hälfte bes 
Rilitär - » Etats), ober endlich der Reſervekredit benutzt 
uß, und bazu die Vorräthe und Einn ahmen der Raffen 
eihen, während ber Vertagung ber all gemeinen Stänkes 
ung, auf ben Berxicht des Staats miniſteriums und 
rung, bes geheimen Ratkstollegiur.ng, zu beflimmen, 
folgen Zweden eine Anleihe auf den Kredit der Gps 
e bis zu bem Belaufe, von einge Mitten Thaler 
werben darf. — Wie es Äbrigeng. Unfere Abſicht iſt, 
allgemeinen Staͤndeverſammlung die-Rechaungen her 
Bereinigung ber Kaſſen aus ben !Revenuen ber Dos 


‚ Regalien,. Steuern und ‚fonftigene Abgaben au bil⸗ 


Generalkaſſe und, ihrer Nebenkaſſe zu dem Zwede 
t werben follen, damit daſſelbe fin davon überzeugey 
Einnahmen gehörig arhoben, und zu keinem anderx 
als hen Ausgaben,ju benen -fie keſtinimt workem 


hr. fi ind, fo ſollen derfelben aud von ben ‚während ihrer - 


ung etwa exforberlih gewordenen außerordentlichen 


mafregeln bej'ber näcfien Wiederve tſaumlung he ge⸗ 


Mitthellungen. gemacht werden. 

ei bem großen Umfange der Rechte, welde hienach der 
einen Gtöndeverfanimlung zuſtehen ſolllen, iſt es dringend 
rlich, daß dieſelbe durch ihre innere Einrichtuug, wie 
ihre Bufommenfegung die Sicherheit gewaͤhre, daß had 
Wopf des Landes und aller Klaſſen Unferer geliebten 
hanen zu ahen Zelten der alleinige Ziyeck Ihren ven 
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fey, 'welchen ‘fie frei von leidenfchaftlichen Aufregungen ın 
von Partelung m unverruͤckt vor. Augen behalte. 

Wie wir daher beftimmen, daß die allgemeine Stine ' j 
verfammlung frinftig wie bisher aus zwei’ Kammern befian ! 
fol, welche jedoch nur gemeinſchaftlich und nur mit bem Köszz ' 
beffen etwaigen Stellverrreter und dem Minifterium ; ' 
fommaunfziren Haben, fo glauben Wir au Unfern getreut 
Ständen eine Xieränderang der Zuſammenſetzung dieſer Ker 
mern dringend empfehlen zu muͤſſen. Denn wenn Wir ass 
gern anerkennen „ baß Unfere getreue allgemeine Ständen. 
fammlung bei ihren Beftrebungen fi& ſtets das Beſte wi 
Landes zum Ziele vorgefterfe Habe, fo ſcheint es Uns doch, ba 
Mm der gegenwärtigen Urt ber‘ Zuſammenſetzung derſelbe 
Schwierigkeiten begründet find, welche veranlaffen, daß nik 
immer in beiden SRammern dle Intereſſen aller Klaſſen Hafer 
geliebten Untertha nen vollftändig berfickfihtigt werben Länne. 

Zur Befeitig.ung biefer‘ Schwierigkeiten halten Wir für 
das Angemeffenfte, daß bie Deputation der Ritterſchaften in 
die zweite Kammer eintrete, ſo wie Im Einverſtaͤndniſſe mi 
Unferer getreuen allgemeinen‘ Ständeverfammlung Depatiri 
bes Bauernſtandes fhon jegt in biefelbe aufgenommen fin. 
Und damit auch dem gelehrten Stande der Eintritt in dire 
Kayımer gefigert-bleibe, fo wolfen Bir, außer der Deputatter 
Unſerer Lanbesuni verſitaͤt und Unferer evangeliſchen Kenfile 
rien, auch bas Necht Unſerer Männsflifter, Depyutirte in 
diefe Kammer zu ſchicken, anfrecht erhalten. Da Uns indeß 
angezeigt worden Ift, daß bie zur Berathung des Entwurfs vl 
. Staatsgrundgefepes amgeorbnet geweſene Kommiſſlon te 

Wunſch zu erkennen gegeben habe, daß hierin eine Neuberg 
getroffen werben indge, fo ind Wir für den all, daß Unfer 
getrenen Stände einen ſolchen Wunſch ebenfall® hegen follten, 
hicht abgeneigt, zu genehmigen, daß'ſtatt der btöherfgen ſede 

Stimmen ben Stiftenm fetbft nur brei verbkeiben, melde, nıd 
ber von Uns beabſichtigten Refytm Stefefrptieute, ma Im 


U 
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faramlung allein durch mn /ieſer 1 Seitiden 
ober.folge Männer, die dem · hoͤhern Sqhuiweſen im 
angehoͤren, geführt werben. fallen, aß. Bingegen 
ı drei. Stimmen auf, die obere Vermoltung- des allges 
tofterfonds übertragen . werben. Endlich haben Wir 
Bedenken gefunden, auf. ben. Vorſchlag ‚jener Kom⸗ 
ı genehmigen, dapt dem Domtopiksl,yı, Hildesheim hie 
9. eines Demüktn, “ biefer, sen bewilligt 


8 aber die eifte Sammer anbeteift, ‚ihn Wir & 
berlich, daß. fie. ‚auf. ankam Grunklapen befuhhe, als 
e, und muͤſſen ber Meinung feyn, daß arbliher. Bes 
umfaffenden Grundeigensgums und lebenslaͤngliche Er: 
ſich hiezu um fo mehr eignen, aie dieſe neben einer 
» Berathung der vorfommenben Gegenſtaͤnde zuzleich 
zteit der Grundſatze nghe, ügern, ale in einer Wahl⸗ 
der Fall ſeyn ann, deren Mitglieber, öfter wechfeln. — 
Heint es Uns nothwendig. daß von dem der Krone bes 
lehenden Rechte der Perleifung eines ‚erblichen ‚Stimme 
! Majoratsbefiger ein ‚ansgebehuteren Gehraud ald bis⸗ 
acht, und deßhalb die Summe ber exforberligen , Eins 
on folden Majoraten auf 4000 Thaler jaͤhrlich herab: 
erde, wie auch, daß bis dahin, daß Majorate in bins 
er Anzahl, geſtiftet und deren Befigern Virllſtimmen 
ſeyn werden, Uns und Unfern Nacfolgesn-e au. ber Res | 
bad Recht zuftche, im, Konigreich angefeffenen . mit 
umfaffenden Grundvermögen verſehenen Rittergutsbe⸗ 
Birilſtimmen zu verleihen, welche Jede ı nur in Folge 
ftung geeigneter Miaissate vererbt werben können, 
yamit aber auch ſolche Perſonen, welche jwar. bie erfor⸗ 
Vermögensqualifitation nicht befigen >. dennoch aber 
eu Urifang ihrer Kenntniffe oder ihren Charafter. ‚befons 
eignet ſeyn innen, an ben "Verhandlungen ber erfien 
er Unferer getreuen allgemeinen Standeverſawminlung m mit 


72) 
Nutzen Then zu nrdnien, den Eingang in dieſelbe finden f!:: 
‘den, wird Uns and Unfer Nadfolgern das Recht zugeſtarder 
werden mäffen; 'eine. Anzaht folger Männer auf ihre Lebr-t: 
‚zeit zu Deitgliedern bleſet Kammet zu ernennen, und bakurt 
auf In biefet Kammer forscht! die uinfaſſende Berathung er 
vorkommende‘ Gegenflände zn fihern, als der Gefahr einie- 
tiger Anfiöten In’berfelden vorzubeugen: _ 
Da all’ bie vorige allgemeine Ständeverfammlung bar: 
auf angetragen hat, daß Wir die Bulaffung von Zuhörern j: 
den ſtaͤndiſthen Verhanbluugen“ geſtatten mößten,, "fo wele 
Mir dieſem Wunſche für bie" Zurirnft zwar willfahren, jetc: 
anter der" Vorauͤsſetzung, daff durch das ſtaͤndiſche Reglemer: 
force Borfsrlften getroffen. werben, weiße Bir für genügen: 
ſichern, und jebem Nasrhefte, weldder aus deren Deffentlit: 
“tet für bie Verfaſſang Unſers Koͤnigreichs und beſſen innern 
Frieben hervorgehen koͤnnte, vorzubeugen. 
Es iſt' Unſer Wille, duß zur Sicherſtellung der Verfaſ— 
fing jeder Miniſter ohne Vorſtand eines Minifterlaldeparte: 
ments Uns umd Unfern Nachfolgern an ber Regierung wie dem 
Lande dafuͤr berantmwortlig ſeyn ſoll, daß keine von ihm unter⸗ 
criebene ober Yontrafigniete Wetfägung ‚eine abſichtliche Ber: 
letzung des’ Stratögrundgefe ar enthalte, und daß er Im Falk 
einer ſolchen Verlegung vor der allgemeinen Stänbeverfamm: 
lung bei unſerm Oberappellatlonsgerichte belangt werden kann. 
Ale andern Staatsbiener koͤnnen Dagegen nur für die von ik 
nen feröftftändlg, ausgehenden Verfügungen eine ſolche Verant: 
wortung träger, während e8 die Drdnung bed Dienſtes unum⸗ 
ganglich erfordert, daß In gehoͤriget Form erlaffene Befehle ver: 


gdeſetzter Behoͤrden ſie von der Verantwortung befrelen. 


Es fo ferner ein Geheimerathékolleglum beſtehen, nel: 
bed in wiqtigen Lanbesangelegenheiten fein Gutachten abzu⸗ 
eben hät,’ und bem Mir die Entſcheidung etwaniger Komre: 

Treirigteten zwiſchen den Verwaltungte und Yuflig« Be: 


N 
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der Maße Ädertingen wollen, baß bie zu Jolchen “ 
ngen ausjuwählenden Deitglieder des Geheimeraths⸗ 


ı jedem Zalle zur Hälfte: Mitglieder ber hoͤhern 
ng6= und’ zur Hälfte der hoͤhern Sortlar Mebdrhen 
fen. 

es übrigens ſtets ein unabändestiger Granbfag der 
gen Unſeres Landes geweſen iſt, der ˖Rechtspflege ih⸗ 
hemmten Lauf zu laſſen, ſo wallen Wir auch, ba 
undſatz in dem Geſetze ausgeſprochen und aum Heil 
dandes zu allen Zeiten befolzt werde. 1.';- 


bewaffnete Mäct und heren Errichbunglo ie alle 


fenden Auſtellungen, Anerduuggen: und, Wefchle ſol⸗ 
bisher, fo auch in Zukunfß, allein von Uns und Uns 
bfolgern an ber Regierung abhängig fen, und es foll 


‚ein milltärifhen Angelegenheiten felhft nit: der Da⸗ 


unfs des Miniſteriums bedaͤrfen. < .: 
r erlären ferner, daß bei Befegungnaler Staatt- 
infofern nicht bei einzeinen Dienſtſtellen eine ausbrüd: 


- 
. 


glich beflimmte Ausnahme beſtaht, den Untexſcled der 


iberall kein Vorzugsrecht begränden, ſondern Iebistich 
Kenntniffe, Gefhäftserfahrung und anbeldoltentr 
er, dabei in Frage fammen ſallen. J 
id ba bie Erfahrung aller Laͤnder —* Betten 
Ueberzeugenöfle bewiefen hat, daß die Güte ber Vers 
und fomit das Glück der Unterthanen, mehr noch als 
Borzligen der Einrichtungen, von dein Geiſt abhäns 
welcher die Dienerfigaft befeelt, zu deffen Erhaltung 
umgänglich erforderlich iſt, daß bie Männer, melde 
Ifte dem Dienſte wibmen, vor willkuͤrlicher Behandlung 
werden, ˖auf der andern Seite aber auch nachlaͤſſige, 
e oder aus andern Oruͤnden unbrauchbare Beamte, die 
er Kriminalſtrafe zu entziehen wiſſen, nicht zum Mache 
des Dienſtes In Ihren Stellen beibehalten en an duͤr⸗ 
u haben Wir befohlen, Weenigen Grundſaͤde, welche 
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‚Uns deßhalb angemeffen ſceinen, in das GSeundeeſet aufs 
—* 

Da: endlich die Werfaffung bes Köuigreiche, we | 
menſchllihen Einrichtungen ;'niche für ewige Zeiten feſtſee 
kann, fondern nah Maßgabe der weientlihen Beräntes ! 
gen,’ welde Die Ihe zum- Grunde liegenden Verhaͤltniſſe in 
Ganzen‘ ober der" einzelnen Theile treffen, im Laufe ir 
‚Beten modifizirt werben uß; Abänderungen von Barı: 
ſungspunkten aber ſtets mit der größten Ruhe und Uuft: 
berathen und beſchloſſen werben müffen, umb wegen Ike 
Wintigfäit. eier noch größern Sorgfalt beduͤrfen, «ls u: 
dere: Geſetze ſor haften Wie es Für nothwendig, saß feſizt 
ſetzt Werbe) "daB ſolche Abaͤnderungen nicht nur ber genen 
ſchaftlichen Zuſtimmung des Könige und der allgemein: 
Stänberrerfaminlung, fonbern auch folder Formen bebärfn 
folen, daß alle Theile vor einer Uebereilung vollftänbig ge 
ſichert werden, wobei Wir "zugleich beſtinmen, daß fels: 
Abanderungen, die eine Schmaͤlerung ber verfaffungemif: 
gen Rechter bes Koͤnigs enthalten, ober die Einrichtung ar! 
die Befagiüſe der allgemeinen Staͤndeverſammlung bet 
fen, take die Zuſtimmung bed Könige ſelbſt erforden 
nie. aber von einem Regenten ober einem Stellvertreter ki 
"Rbnig6°Vngenomunen , noch geſtattet werden ſollen. 


Ee wird Unſern getreuen Ständen nicht entgehen, ba 

mehrere, der von Uns entweder beflimmt vorgeſchriebenn 
oder doch für zweckmaͤßig ergchteien, Anordnungen, weit 
„ber Entwurf des Grundgefeges, euthält, in genauer Werbir 
bung „mit. elnander ſtehen, - und. ſich gegenfeitig bebingen. 
‚Sofern, ein oder ber andere Punkt ver letztern Art, uf 
welchen Wir. aus (andesuäterlicher Sorge für dad Gluͤc I: 
ferer Unserthanen ein befonderes Gewicht. legen, keiren Ei 
- gang - Finden ſollte, muͤſſen Wir daher Unfere endliche Ent: 
flieBung Aber. ben, Entwurf im Allgemeinen, fo wie. pi 

- 1 
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Ehelle deſſelben Uns damit ausdruͤcklich vorbe⸗ 


12 on . 
Schloß Windfor, ben 11 Mai 1832. 
(5) William R. 
L. v. Dmpteba. 


nrede Sr. Komial. Hoheit des Vicekdnigs, Her⸗ 
on Cambridge, bei Erdffnung ber allgemeinen 
merfammlung. Hannover, den 30 Mai 1832. *) 


ſammelte, wuͤrdige Staͤnde des Koͤnlgreichs! Die 
ide, zu deren Berathung Ih die Stände bes Koͤ⸗ 
abermals vor dem Throne bes Könige, Meines 
ı Bruders, um Miqh verfammelt finde, find vom 
er Art, daß fie bie gefpannte Erwartung des Landes 
und bie forgfältigfte Behandlung ber Vertreter beſſel⸗ 
nſpruch nehmen. 

bie vorige Staͤndeverſammlung bie Feſtſtellung ber 
feße des Staats als ein Mittel bezeichnete, bad Wohl 
rlandes zu befördern iſt der Rönig dem geäußerten 
gern entgegen gekommen. 

wuͤrde Mir angenehm geweſen ſeyn, die Reſaltate der 
Zwecke ſofort angeordneten Vorarbeiten der naͤmlichen 
erſammlung vorzulegen, von welcher ber Antrag aus 
ı war. Indeſſen hat der Umfang und die Wichtigkeit 
enſtandes, fo wie die Sorgfalt, welde bie angeordnete 
fion der Prüfung bes erften Entwurfs des Staats: 
etzes widmen zu muͤſſen mit Recht ſich verpflichtet hielt, 
ne Zeit übrig gelaffen. Indem bie hieraus erwachſene 
mit den Entfhließungen Sr. Maj. des Königs nun: 
jnen vorgelegt werben wird, find Sie, Meine Herren, 


6 ber prenfifcden Staats zeitung vom 3 Yunind. 
e Stacidalten. XXVII. Bd. sieh Def, 15 


t 
f tur . 


berufen, daßjenige zu beefißigen, wan Nähe Mergärger ker. 
nen haben, 

Die Grundlagen. biefer Verfaffungsurfunde ſind: tm 
‚Erfüllung der Verpfllchtungen geden dus beuffbe"Baterlan. 
fefte Bewahtung der Rechte bes Koͤngs, und offene Ancre: ! 
nung ber Rechte md Rretheiten Seinerinterthbanen. Aber fell 
auf folhen Grundlagen beruhend, und noch fo forgfältig ck: 
faßt, reicht ein Staarsgrandgefetz allekn nicht aus, eims tn 
bes Gluͤck und Wohlfahrt zu begrunden. Das rutag nur v 
Geiſt, der dad Ganze belebt; die Gerecheigfelt und die Zn. 
weiche über der Ausführung waden. Diefen Geift R bemi 
ren, ſey daher unfer Ziel, "damit den Fänftigen Geſdletum 
in bes Koͤnigs unwandelbarer Liebe zu Seinen Anterthanen, 
wie in der Treue, der Ehrfurcht und dem Vertrauen Eiim 
Volks, das theuerſte Erbe der Wäter, und bie Bargſqaft güt 

licher Tage erhalten werde. | 
Zu den vorzägliäffen Rechten Ver Unterthanen gehörten: 
‚angemeffene Wirkfamteit der Stände; um biefe zu fen, 
hält der König einige Veränderungen kin Bereit Zu ſaminerſetzunj 
rathſam. Ein Theil derſelben if Im & inverftändnätfe‘ mit de 
vorigen Staͤnbeverſammlung bereits jur Auofuͤhrung gelams 
Mit Vergnägen, fehe Ich zuin "erfienmgle unter den’ Gtänkn 
bes Königreichs Deputirte’bisber t nicht veriretener Gründtefte. | 
Ruͤckſichtlich der von Ihren Morgängern in ntreg gr 
bradten Vereini igung der "Tandrögereliigen und der Lanteilif 
| fen, werben Ihuen bie Grundbehingurgen vorgelegt merk 
unter denen ber König, Mein’ erhabener Brüder, eine fh 
Bereinigung geftatten will, Zu näherer Beirthelluug ber vo 
bäftniffe der landeherrlichen Kaſſen wird eine Uebeifiät u 
. Einnahmen und Ausgaben berfelben damlt verbunden werk. 
Ich emofehle Ihnen dringend ‚de valdige Erlebigun⸗ Biel 
wichtigen Aungelezenheit, weil von der Entſchewwa ianig "der Be: 
"gen bie Entſchließung über mande wichtige Berti 

'ngt. nn 
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& .eritt :infonberheit ruͤcſichtlich aer Finanzen ein. 
, von dem Wunſche beſeelt, die Zaften Seiner ges 
terthanen zu erleihtern, hat in ben letzten Jahren 
utenbe. Verminderung der Steuern, bereits bewiefen, 
efer wichtige Gegenſtand Syn marındergen liegt. Zu 
wede find Se. Mai. entſchloſſen, in allen Theilen 
iſtration jede irgeud zuläfige Mufoasung fernen. eins 
affen. ee erde 


ıber bie nägere Srerkeitui tab Kusfätsung habin 


er Einrichtumgen weſentlich darich hie Vereinigung 
ı bebingt wird; fo werden fuͤr dieſen Augenblick nur 
rſchlaͤge gemacht werben. können, welche den Dienſt 
stkaffe gegen Störungen ſichern. Stoͤrungen dieſer 
baburch herbeigefuͤhrt, daß mit han vorhingedachten 
eichterungen auf ber einen Seite Ausfälle, umd auf 


n Seite Mehrausgaben zufammentrafen, welhe die. 


n Verhaͤltniſſe uiwermeibiih gemacht haben. 
nn auch in dieſer Beziehung das Herannahen einer ge: 
ı Krankheit einige Nachtheile herbeigeführt Kat, fo 
: döch zeringer: geddeſen, ie VBeſorgt werben mußte. 
ihrteni Herſen baute Ich der zöttlichen Worfehung, inf 
ie ungleich größeve @efubr welche dent Leben Dieiner 
Miblsger »braßete, — bie auf wenige Opfer — 
bgewendet hat 


die bisherigen: Vewlligmgen fhr ven Neubau der 


n und Landſtraßen abgelaufen ſind, bie Ruͤckſichten 


_ Imiern Verkehr, bie Anſtrengungen benachbarter 
und die Äbernömmenen BVerpflitungen, bie Erneue: 
fer Beiligungen aber dringend tathfant machen, fo 
e ich diefen woigtigen Gegenſtand Ihrer beſonderen 
e. be .. — 


mungen uͤber die Ausfuͤhrung des im vorigen Jahre be⸗ 
hen 1.077,27 bvegen Aunoͤebarbeit der Zehnte 
| 15*r 


on einen ang Jod gkiaken Auitroffe giab· hie hefetiichen 


— 
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gutsherrlichen Gefaͤlle. Ich zweifle daher nicht au Ihre e 
reitwilligen Beförderung ber bieferhalb veranlegenden Bark 
nungsentwuͤrfe. | 
Je wichtiger aber die verfichenen Gegeufhnte fnd,;! 

deren Verhandlung ver Rönig,; Mein erhabener Bruder, i 
Stände berufen bat. .befto mehr rechne. Ich darauf, daß Nik 
ben ſtets eingebent fein wenden, daß bad Wohl bes Laute ir 
. duch gemäßigte Anſichten, durch Nachgiebigkeit bei wiberfri 
tenben Intereffen,. Busch Gerechtigkeilt und Eintracht, fo vi 
dur gegenfeitiges Vertrauen, : Dauerhaft fi begründen ik 
Und biefes Vertrauen’ nehme Ih auch ferner für Mich in %: 
ſpruch. Denn bie Zuneigung für das Laub Meiner Bin i 
feit einer langen Reihe von Jahren Mir zur Gewohnheit, we 
zum Bebärfniffe geworden, und gern mödte Ich im ber Befie 
derung deſſen Gluͤcks einen ‚Lohn ſuden, der Meinen Hay 
theuer if. 

Ich erklaͤre bie een Seinerfmnten für ew 
Öffnet. | 


3, Adreffe in Erwieberung auf bie Thronrede Sr. b 
nigl. Hoheit dem Viceldnige, Herzog yon Eambrüg,, 
von einer von den. Präfidenten beider Kammern ge 

_ führten Deputätion ber allgemeinen. Ständeverfaum 
lung überreicht; nebft Erwiederung, Gr. kdnigl. Se 
hierauf. Hannover, den 16 Junius 1832. *) 


Durchlauchtigſſter Herzog, Bnuaͤdlig ſter Fuͤrſ 
und, WBicekönigt Fu 
Im ernflen Gefühle ber Pfuchten, die. Ew. koͤnigl. he 
heit vom Throne Sr. koͤnigl. Maj., unfers:allergnäpigken Ak 
nig6, an Ihre getreuen Stände geſprochenes Wort, bie ein 
nie fo hoch gefteigeste Ernartıng 4. Landes auf fe gel 
— 
*) Aus bem pim Rertefvenbenten vom 49 Iuaiıt. 
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zugleich erfreut, daß der Zeitpunkt gelommen ift, 
Spanung. Iöfen foll, treten bie getreuen Stände des 
6 vor Em. koͤnigl. Hoheit, um den tiefgefühlten Dant 
ben fir die neuen Beweiſe Bönigl. Huld, welde, vers 
ch Em. koͤnigl. Hoheit Weisheit und Liebe, dem 
koͤnig Wilhems IV. ein unvergänglices Dentmal 
ben. 

dem Im vorigen Jahre nad Noth und Bewegung neue 
en fich hoben, waren bie Blicke aller getreuen Unter⸗ 
af Em. koͤnigl. Hoheit und auf den erhabenen Herr⸗ 
jtet, deſſen Weisheit und Kraft auch unſerm Lande bie 
shaft einer gluͤcklichen Zukunft geworden il. Und 
ſich ſchwer zeigte, die Hoffnungen zu verwirklichen, 
erwartet die Berathungen fi verlängerten, wenn 
St fih Beſorgniß an bie Stelle hinausgeſchobener 
drängte: fo fland nur um deflo fefter und reiner Im 
mäthern das Wertrauen auf ben Köng, auf deſſen 
Stellvertreter. 
# iſt bie Zeit gekommen, bie jene Hoffnungen verwirfs 
I, und wohl .erfennen es bie getreuen Stände ,. daß 
Gefinnung, von bem Geiſte dee Einigkeit und Thaͤ 
mit der fie die Berathung des Grunbgefeges ergreifen, 
te abhängt, bad von ber Zußunft zu erwarten und die 
a Abfisten Sr. koͤnigl. Mas. berechtigen. Aber einig 
ebe zu ihrem Könige, zu ihrem Vaterlande, bas auf 
das nur durch Einigkeit beftcht, geben fiegeugniß vor 
tal. Hoheit, daß fie alle nur. den Willen haben, für 
hl des Ganzen eigene Opfer nicht zu. ſchenen. 
dieſer Gefinnung benfen die getreuen Stände Ihre Ars ° 
u beginnen und zu: vollenden. Ueberzeugt, daß das 
eſes Landes feine feftere Stäge habe, als Deutfäland, 
fie die Pflichten gegen dieſes ihr graßes Vaterland deſto 
achten, je fiheder fie vertrauen, daß Se. koͤnigl Mas 
e ablaſſen werden, nad dem suhmvollen Beiſpiele Ihe 


ser erhabenen Vorfahren bie Degräubung beutfiher 
Frelhheir und Einheit zu Erreichung ber gemeinfamen 
fen zum erfien Ziele Allerhoͤchſtihres Strebens zu 
Auf diefer Grundlage ruben bie heilige Rechte beutihn. 
fien ; fie allein ſichert Gluͤckk, Wohlſtand und Freiheit 
Untertbanen, und nur was jend wie dieſe Aber allem Wugrit 
hebt, kann bem Ganzen frommen. | 
"Die getreuen Stände bärfen aber deſts ſicherer vertr | 
daß ihre Arbeit zu dieſem Zwecke Frust tragen werbe, k] 
- ihnen vergönnt iſt, den Dank bed Landes dafür auszuſ⸗ 
daß jegt zum erfienmal and Abgeorbnete des gefamm 
Bauernſtandes zu ben Berathungen berufen werben not ı 
- teine- Klaffe der zetreuen Unterthanen ©r. tonigi. Do; a 
der Vertretung ihrer Rechte entbehrt. 
Dankbar verehren bie getreuen Stände. bie Oroße 
mit ber Se. koͤnigl. Maſ. bie von der vorigen Stlske 
ſammlung in Antrag gebrachte Bereinigung der lant 
fipen. und der Landeskaſſen durch parfönlide Opfer zu er 
tern beſchloſſen; fie erkennen es als heilige Pflicht, an ss 
ker Sorgfalt und Vorſicht zu erwägen, wie das Beſten 
Thrones und des Landes in biefer‘ wißtigen Sade au meite 
gefoͤrdert werde. | 
In diefem Shane verehren bie getreuen Gtänte «| 
lem den Entſchlaß Sr. koͤnigl. Maj., jede irgend pi 
fige Erfyarniß In’ allen Theilen ber Verwaltung ferne © 
treten zu laffen, und fie ‚glauben nur Gr. königl. M 
und. Em, koͤnigl. Hoheit vaͤterlicher Geſinmung zw esth: 
hen, wenn’ fe mit alles Kraft vereint dahinftreben, KW 
diefer koͤnigl. Entſchlaß, fobalb als möglih, Fraͤchte ve 
Denn die Störungen bed Hanshalte, weiche mit Em. fi 
Hoheit bie getrewen! Stände beklagen, fie beruhen cite © 
einem Verfalle Bes Wohlſtundes, der, herbeigeführt dnd d 
liegende Urſachen, bie hoͤchſto Auſtrengung aller Kol 
dringend erheiftit, Die getrehen Staͤnbr erbennen es als ht 
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Dicht, die Staatslatz zu exleichtern; aber. fe erfennen au, 
aß dieſes nicht genaͤge, uud. werben exnftlihe Prüfung allem 
mjenigen wibmen , was dazu dienen kann, fowohl den Lands 
ın Ald den nicht minder wichtigen Handel und die bes Schutzes 
:dilrftigen Gewerbe des Landes zu beleben. Zu dieſem Ende 
erden fie auch reiflih erwägen, wie dad Mittel leihtern Ver: 
hrs, der Bau der Chauffeen und Landſtraßen, zweckmäßig 
ıd mit dem mindeften Drucke der Unterthanen geförbeet werbe. 
lit Verlangen aber fehen fie dem verheißenen Entwurfe ber 
biöfungsorbnung entgegen, für beren Beſchleunigung ſich die 
ͤnſche aller Betheiligten vereinigen. 

Der Erfolg dieſer Beſtrebungen, die Herſtellung und Er⸗ 
tung des Geiſtes bes Vertrauens, der Einigkeit, ber Ge: 
btigkeit und der Treue, in dem bad Gluͤck Aller berupt, fie _ 
ngen bavon ab, daß die, welche berufen fi ind zu handeln, 
t Offenheit und reiner Abſicht einander entgegentreten,, daß 
‚ für melde gehandelt wird, von folder Abſicht fi uͤberzeu⸗ 
1. Darum hätten die getreuen Stände gewuͤnſcht, ‚daß ih: 
iſchon jegt vergoͤnnt gewefen wäre, Ihr Verfahren offen vor 
Welt zu zeigen, bamit die Zaufende, bie feit.länger ale 
em Jahre zwiften Furt und Hoffnung geſchwankt, unver: 
‚len erfenen, daß in Regierung und Ständen nichts fey, ale. 
fefle Wille, das Heil des Ganzen zu fördern, bamit vor Al: 
ı bie Megierung jederzeit Kraft, behalte, den feflen Gang 
gehen, ber allein das Wohl bes Ganzen verbärgt, 

Möge denn Em. koͤnigl. Hoheit diefe offene Sprache ges 
en als ein Beweis bes feften unerſchuͤtterlichen Vertrauens, 
die getreuen Stände des Koͤnigreichs in Hoͤchſtderen erhabene 
finnung fegen. Die Liebe, die Ew. koͤnigl. Hoheit diefem 
ıde ſtets gewibmet, die Opfer, bie Ew. koͤnigl. Hoheit dem: 
en gebracht, bie Wohlthaten ; die Ew. koͤnigl. Hoheit Ihm 
Hafft haben, fie leben nicht bloß in unferm Herzen. Es 
ine ſchoͤne Pflicht, die uns obliegt, zu bezeugen, daß das 
ſt diefes Landes, vom Hoͤchſten bie zum Niedrigſten, naͤchſt 
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- feinem ruhmvellen Könige keines Menſchen Mamen fo verin 
und liebt, wie den ſeines erhabenen Vicekoͤnigs. 


Erwiederung Sr. koͤnigl. Hoheit auf vera 
ſtehende Adreſſe. 

Meine Herren! Mit Vergnuͤgen empfange Ich bie w 
derholten Verſicherungen ber trenen Geͤnnung, welche is 
Land und bie Stände dem Könige widmen, ber Dolmetiin 
ſolcher Geſinnung bei dem Könige zu feyn, wirb Mich au 
mehr erfreuen, als Ih dabei nur den Gefühlen Meines x 
zens folgen und die Ueberzeugung ausſprechen darf, baft: 
Stände bereit find, bie bem Wohle bed Landes gewidmeten de 
mähungen bed Könige mit pflihtmäßigem Eifer za mie 
ftügen. . 

In ſolcher Geſinnung ſehe Ich aber die Buͤrgſchaft gi: 
licher Tage, der Ordnung, des Friedens und ber Gerechtigken, 
ohne welche kein Gluͤck, keine wahre Freiheit beſtehen kann. 

Dieſe Güter lege Ih daher mit vollem Bertranen in ti 

treuen Haͤnde ber Stände; burd Ihre Bewahrung werden & 
den Dank bed Könige und des Landes, des gefammten kei: 
(hen Vaterlandes verdienen, dieſes Vaterlandes, weldel & 
‚der Achtung ber Rechte ber einzelnen beutfhen Staaten zugleh 
die Einheit und die Kraft finden wird, gemeinfame Inter: 
‘ fen durch gemeinfane Anftrengungen und gegenfeitige Opfer p 
fördern. 
| Bei folgen dem Wohle des Landes gewibmeten Demi 
gen bie Stände zu unterftügen, wird Mein aufrichtiger Wunfd 
wie Meine Pflicht feyn. Ich. hoffe dadurch den Dank abjı 
tragen, den Ih diefem Lande für die Liebe. fhuldig bin, Mi 
Mir bewiefen worden, und damit zugleich die hohe Adtıy 
und Wohlgewogenheit von Neuem bethätigen zu Können, wi | 
de Ah Ipnen, meine Herren, wie Iren ſaͤmmtlichen Dir 
fländen jederzeit time. | 
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ereinigte Staaten von Nordamerika 
und osmaniſches Reich. Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und der ottomani⸗ 
ſchen Pforte, abgeſchloſſen zu Konſtantinopel am 
8 Mai 1830, woſelbſt auch die Ratifikations⸗ 
urkunden am 5 Oktober 1831 gegenfeitig aus⸗ 
gewechſelt worden ſind; bekannt gemacht von 
dem Praͤſidenten der Vereinigten Staaten. 
Waſhington, den 4 Januar 1832. J 


In Betracht, daß ein Handels⸗ und Schifffahrts:-Traktat 
hen den Vereinigten Staaten von Nordamerika und ber 
naniſchen Pforte burd die betreffenden Bevollmächtigten der 
n, Mächte am 8 Mai 1830 zu Konftantinopel abgefhlof 
nd unterzeichnet, und daß ber befagte Traftat In Folge der 
einen Beſchluß vom ı Februar 1831 kundgegebenen Zus 
ung und Einwilligung de Senats am .zten beffelben 
at vom Seite der befagten Vereinigten Staaten durch 
Iräftdenten ratifizist worden’; und In Betracht, daß bie 
em Präfidenten vorgenommene Ratififation des befagten '' 
ats in tärkifcher Sprache und In einer beigefügten englis 
Weberfegung am 5 Oktober 1831 von David Porter, Ges 
träger der Vereinigten Staaten bei ber hoben Pforte, 
dedſchib Effendi, Reis⸗Effendi der Pforte, zur Ratiflka⸗ 
es Sultans in Konſtantinopel ausgetauſcht worden iſt; 
eVertrag, wie er vom Praͤſidenten ratifizirt wurde, in 
zer Ueberſetzung woͤrtlich alſo lautet: 
der Zweck dieſes vollguͤltigen Inſtruments und der es 
ind dieſer mit aller Gehoͤrigkeit ausgefertigten Urkunde 
ender: | 





us em = Yorker Blättern vom 7 April 1853. 
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Da bisher noch fein. diglomatiſcher und offizießer Ben; | 
zwiſchen der hohen unvergaͤnglichen Pforte und den Bere) 

Stanten: von Amerika befanden dat, fo wie ia Saar, 

laͤngſt gedußerien Wunſches und der noch kuͤrzlich vun: 

Mattt erneuerten Vorſchlaͤge und in Gemäßhelt des mr 

hohen Pforte kund gegebenen Verlangens, ben Beni: 

: Staaten ihre freundſchaftlichen Gefinnungen zu Begeigen, kr 

Wir, der unterzeichnete Kommiffär, mit dem hohen Hit: 
StaatsfanzlelsEhefö der hohen und immerdar befı 
Pforte bekleidet, nachdem Uns von Sr. böcfteblen kailatt 
Majeſtaͤt erlankt worden, einen Traktat zu negoziiren u: 
zuſchließen, und nad beßfallfiger Uebereinkunft mit Us“ 
Treunde, dem ehrenwerthen Charles Rhind, der mit Velar 
ten zur Megoziirung, Feſtſetzung und Abſchließung ber Ir 
eines Traktats insbeſondere und insgeſammt mit ben beine: 

‚bern jeßt zu Smyrna befindlihen Kommiſſarien, Comer 
Biddle und David Offley, nach diefer kaiſerlichen Kar 
kam, bie folgenden Ariel abgefaßt, angenommen und :k 
ſchloſſen: 

Artikel 1.Die nach den Ländern, Provinpe E 
Häfen der Vereinigten Staaten reifenden und kommenn 
ober aus einem Hafen in ben anderen, ober aus ben ®eris: 
ten Staaten in, blejenigen anderer Länder ſich begebenden Se‘ 
leute der hohen Pforte, feyen es Mufelmänner oder Run 
ſollen eben biefelben Zolle und anderen Abgaben zahlen, wit 
von den begänftigtfien Nationen entrichtet werden; fie If 

. nicht durch Einforderung höherer Zölle belaͤſtigt werben; ® 

bei ihren Reifen zu Waffer und zu Lande follen alle die Mr 

Unterthanen anderer Mächte beobachteten Auszeichnungn * 

Vorrechte als Regel dienen, und eben fo in Bejug uf! 

Kaufleute und Unterthanen der Höhen Pforte beobachtet mt 

Auf gleiche Weife follen bie nad den wohl vertheidigten 

dern und Häfen der hohen Pforte reifenden und fommakt 

Kaufleute ker Mereinigten Staaten diefefben Zölle und an" 
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zahlen, welche von den Kauflenien der Ingänfligtfien 
ten Maͤchte entrichtet. werden, und ſte fallen in Peiner 
elaͤſtigt ober behindert werden. Van keehden Seiten 
ifepäffe bewilligt werben. 
2. Die hohe Pforte kann in ben, Vereinigten‘ 
von Amerita Schahbenbers (Konſuln) einſezen; und 
inigten Staaten können ihre Bürger an ben, Handels⸗ 
ı den Gebieten ber hohen Pforte, wo. es ‚zur. Beaufs 
3 ber. Kanbelögefihäfte für nöthig befunden wird, zu 
ober Vicekonſuln ernennen. Diefe Konfuln ober Vice⸗ 
ollen mit Berats ober Fermans verfehen: werden, bie - 
ide Auszeichnung - genießen und "hen erforderlichen 
nd Beifland erhalten 
rt, 8. Die in den wohl vertheibigten Staaten ber ho: 
te zu Handeltzzwecken anfäffigen Kaufiente follen die 
haben, ſich der Semrars (Faktoren) jeder Nation 
figion auf, gleiche Weiſe zu bedienen, wie bie, Kauf⸗ 
iberer befreundeter Maͤchte, und fie. follen in ihren Ges 
nicht behindert und in keiner Weiſe den befiefenden Ga 
n zuwlder behandelt werden. Die in Haͤfen des otto⸗ 
en Relches ankommenden oder von da auslaufenden 
ſollen keiner groͤßeren Unterſuchung von Seite der 
mten und der Pfortenkanzlei unterliegen, Di; die Fahr⸗ 
yer begünſtigtſten Nation. 
Irt. 4. Wenn Streite und Rechtshaͤndel zwifen Uns 
en der hohen Pforte nnd Bürgern ber Verehrigten Staa: 
tſtehen, foflen die Parteien nicht anders verhärt und das 
I nicht anders gefällt werben, ale In Gegenwart bes 
aniſchen Dragomans. Prozeffe, In denen es fih um 
ald 500 Plafter handelt, follen der hohen Pforte zur 
widung nach dem Gefege der Billigkeit und Gerechtigkeit 
ragen werden. Die ruhlg iheem Handel nachgehenden 
ins Meigehens oder Verbrechens befchuldigten eder * 
‚m Bürget dep Vereinigten. Stagfen von Ametit⸗ 


m 


deren Franken Brauch if. 
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nicht behindert werben; und felbft wenn fie ſich ein Berka 
zu Sqchulden kommen laffen, follen fie nit von ven rtibehl:: 

ben verhaftet und ins Gefaͤngniß gebracht, fonbern ven im] 
Minifter oder Konful verhört and ihren Vergehen gemäs kt 
ſtraft werben, wie es in biefer Hinficht in Bezug auf bare! 









Art. 5. Die nach ben Reichen ber hoben Pforte He: 
del treißenden amerifanifiden Kauffahrteiſchiffe können im ri.‘ 
kommener Sicherheit unter ihrer eigenen Flagge anfomımen = 
abgehen; doch follen fie fih nicht der Flagge einer ander 
Macht bedienen, noch auch den Fahtzeugen anberer Matisse 
und Mächte ober ben Fahrzeugen von Rajahs ihre Flagge leiher 


Der Miniſter, die Konſuln und Vicekonſuln der Wereinigte 


Staaten ſollen den Rajahs ber hohen Pforte weder insgehes 
noch oͤffentiſth Schutz angebeihen laſſen und niemals eine I 
weichung von den hier bezeichneten und durch gegenfeitige Lebe: 
einfunft angenommenen Grundfägen geftatten. 


Art. 6 Kriegsfahrzeuge ber beiden kontrahiren den Par: 
seien follen nad dem Schiffsgebraude die Zeichen ber Zrrant 
{daft und des guten Vernehmens gegen einander beobadtn; 
und Kauffahrteiſchiffen follen fie -diefelben Freundſchafts⸗ um 
Hoͤflichkeits⸗Bezeigungen erweifen. 

Art. 7. Die Kauffahrteiſchiffe der Vereinigten Ste: 
ten follen, eben fo wie die Schiffe der begänftigtften Nationen, 
beladen und mit Ballaft, den Kanal ber kaiſerlichen KRepe; 
frei paffiren und In das ſchwarze Meer einlaufen und von 
wieber zurückfehren dürfen; und fie koͤnnen eben fowehl wi 
Probuften « Sabrifaten und Effekten des ottomanifchen Fe: 
ches, mit Ausnahme der verbotenen, ald mit denen ihres eye 
nen Landes beladen ſeyn. 

Art. 8. Die Kauffahrteiſchiffe der beiden Lontrahlır 
ben Parteien follen nicht -gewaltfam zur Verſchiffung von Zur 
pen, Munition und anderen Kriegegegenflaͤnden gebraucht wrr 
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a, wenn die Rapitkne 6der Eigentpämer. ‚ber sen⸗ zu 
Befrachtung einwilligen. 

Art. : Wenn ein Rauffatztchäne v von einer. 8 ‚beiten 
ntrahisendem Parteien Schiffbeuch leidet, fo fol des geret⸗ 
en Schiffsmannſchaft Shug und Beiſtand: geleiſtet wer⸗ 
n, und: bie’Hedstteten und erhaltenen Waaten und Effek⸗ 
a ſollen zu dem von. dem Orte des Schiffbruchs aus naͤch⸗ 
n Konſul geleitet werben, danıie er fe ben Eigentümern 
verliefen ann. 

. Säaluß. 

Die vorfichenden Artitel, welde zwiſchen der Rlaſſet 
Staatskanzlei) und dem oben! erwähnten Kommiſſaͤr ber 
zereinigten Staaten ſtipulirt und abgeſchloſſen wegden, ſol⸗ 
nn ausgetauſcht werben, ſobald bie anderen beiden. Kammifs 
‚rien ſſe anterzeichnet haben. Bionen 10. Monaten, ‚von 
em Datum dieſes Tremeſſuck ober Xraftatbafumente an ge⸗ 
echnet, ſoll die Austauſchung der Ratifitationen., von ‚Seite 
er beiden Mägte wor ſich geben, ‚und die Artikel, Mefes 
Zraftats follen volle Kraft haben und von ben beiden kon⸗ 
rahirenden Vartelen ſtreng beobachtet werden. 


Gegeben am 1iaten Tage des Monats Zilkaade, Im 
Sabre der Hedſchra 1245, J i. am 8 Mai 1830 ber 
riſtlichen Zeitrechnung. 

| Uunterz.) Mohammed Hamed, eisen! 
Kutab eis.Effendi.) 


In Betracht alles, deffen babe it. damlt ber Befsgte 
Eraftat von Seite der Vereinigten Staaten teen beobach⸗ 
et und ausgeführt werbe, bag Dbige bekannt machen laſ⸗ 
en, und verpflichte hierdurch alle Perfonen, weite, In ‚ben 
Bereinigten Staaten eine Civils ober Militär: Charge bes. 
leiden, und alle andern. Bürger.und Einwohner oder ” 
in biefen Staaten fi aufhaltenden Individnen, daß fi 


IR 
beſagten —E— —R voſelben tn 
lichſt beobachten und erfuͤllen. 

- ‚eu :Beugnig themen habe IR Gegenwartiges mil | 
Siegel her Vereinigten Staaten verfehen iage⸗ und .r 
hänkig :umnpengeidinet: Ä 

- Gegeben zu Wafhington am 4 Yamı1682, im u 
Jake der Mnekpängipteh ber Vereinigten Staaten. 
nn ıK(Msterg.), Aud rew- Hafen. 
Dura den Yräfbenten der Gtaatsfelretär: 
Edward Zivingfe. 
® 
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u) R nöd ‘ k Pr 19. . 


venlken — ge 
neun n der 

und der herzogl. eh ⸗Alte wurgiſchen R 

gieruung we en der degenſeitigen Gexrichtsbe 

keittoerhaltniſſe. "Werlin, den 18 Habe, w 

„ Arehblitg den ia Jannat 1853. 


Swifßen der toͤnigl. urenbiſchen und ber herzogl. Sakr 
Altenburg ra Regierung iſt zur Vefoͤrderung der Rehtirke 
folgehbe lehereinunft. ‚getroffen worden? B 

i. Allgemeine Beſtimmirngen. 
Artikel 1. Die, Gerigte beider Staaten leiſten A 
gegenfeitiglae biejenige Rechtshuͤlfe, welche fie ben Geridi® 
des Inlandes, nach deſſen Geſetzen und Gerichtsverfaſu 
nee: verwelgern dürfe, in wiefern ba‘ gegenwarnige Ahr 
men ncht beſonbere Ehiſchrkutungen feſtſeltt. 

Att.2. Die Vollſtreckbarkeiti der kichtertichen Erin 

niſfe wird vezenſentg anertannt, baſern drei‘ liad den ya 





®) Aus der Oefehlamtelung Mr die Tanlgt. Vekuhlſchen Ei: 
ten Nro. 8 (angege ya Brcin —* 4832. 


. 239 \ 


jen des gegenwärtigen Abrommens von einem beibers | 


mpetent anertanuten Gerichte defprsiden Werden 
nach den Geſetzen des Staats; von! deſen Gerlot 
orden, die Kechtetruft betreits beſchlitten haben. 

Erkenntniſfe werden an dem In dennandern Staate 
Vermögen des Sachtatigen umnweigerlich vollſtreckt. 
3, Chr von hiem zuſtandigen Bertäre‘ gefälltes 


18 Ertcuntuiß brgrhpke vor den Obtichten vis am 


tes die Einrebe des rechtorra figen tchheile — 
Jicatae) hilt böhfelben! Wtrdchupbh, alt wennꝰ 
einem Gerichte 'verjthigen‘ ——— 
ede geltend’ bedche wird/ ernten the, 


H. Befondere Beflienaumgen, 


ö 1 . 


ichtlich ber Gerictsbartett in bärgen 


ligen Resrefireirigteiten. ” 


-Benene Untrethen IR ‘ed erlaube Pre an 
Protsgution die Gerligläbarkeit bes: anberem. Stene- 
errats unterthan und Siaaruduegtr wi angebe,; 
wen 
e Gerktsbehärbe Gefugt; ser Bequsftion eines 
egwitrig prorvgirden Gerichts, um Stellung des: Ber 


er Vollſtreckung des Erkeantriſſes finttängeben ‚viele 


jedes von einem ſolchen Gerichte gefprodeme Erkennt 
n anderem Stantals uwgültig betrachtet. BE 
Der Alien fotst dem Beklentent. 

| . "Beide I Städten ’ erben LUD TE x, 
* bem Gerichteflalide 173 Beltägten zu folgen 
wird daher de reden flemden Gruichtoſtrlle nicht 
en daſſelbe den Bltlagren, ſonbern auch ſofern es den 
8; reg der Erſtattung 'son Balken 
in bem anblen Staat als sehr erh 


AB - 


er 533 „Biberfiage | 
Art..6. Fuͤr die Widerklage If bie Geriätsbater! 
über bie Brflage zuflänhigen Richters begründet, dafmı 

jene ‚mit biefer im rechtliden Zufammenhange ſteht, un k 
nad) ben andesgefegen des Vorbeklagten zuläffig IR. 
Br Vrovokatinnsklage. 

..Art. 7. Die Provokationsklagen (ex lege diff: 
ober ex lege si contendat). werden erhoben vor bem ptik 
lich zuftändigen Gerichte der Provokanten, ober da, wohl‘ 
Klage in der Hauptſache ſelbſt gehärig iſt; es wird bake 
van dieſem Gerichte z befonders ‚im Falle des Ungeherfsi 
zechtöträftig ausgeſprochene Sentenz von ber Obrigkeit des Ya 
vozixten ale vollſtreckbar anerkannt. 

Yertdbulthrr Gerichtsſtand. 

„ Art. 8. Der perfönlige Gerichtsſtand, welder cute 
ber durch den Wohnfig in einem Staate, ober bei bene, ii 
- einen eigenen Wohnſitz noch nicht genommen Gaben, dark 
Herkunft in dem Gerichtsſtande der; Eltern begruͤndet IR, ai! 
von beiden Staaten in perſoͤnlichen Klagſachen. bergeftelt ur: 
kannt, daß der Unterthan des einen Staats von den Ust 
thanen bes andern nur vor feinem perſoͤnlichen Richter bel 
‚werden barf. Es müßten denn bei jenen perfärliden Kur 
ſachen neben .benv perſoͤnlichen Gerichtsſtande noch die befeek: 
ren Gerichtsſtaͤnde des Ronteattys,,.nder der geführten Vern 
tang konturriren, weichen Balls. die verſoͤnliche Klage and # 
diefen Gerichtöfländen erhoben werben fan. | 
Art. 9... Die Abfiht, einen befländigen Wohufgv 
einem Orte ‚nehmen zu wollen, faun ſowohl audträdiis, 3 
duch Handlungen geäußert werben. 


. Des Lehtere geſchieht, wenn Jemand an einem genißen®! 
ein, Amt, welches feine baftändige Gegenwart daſelbſt erfa 
Abernimmt, Handei ober Gewerbe, daſfibſt au treiben aid 
ober (ich daſelhſt Alles, was zu einer eingeriihteten Virthſoen 


gehoͤrt, anfhafft. Die Abfiht muß aber nicht bloß in Br 
| 


. 
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nf ben Staat, ſondern ſelbſe' auf den Ort, wo ber 
5 genommen werben ſoll, beſtinmnt geäußert ſeyn. 
rt. 10. Wenn Jemand ſowehlein dem einem «is in 
deren Staate feinen Wohnſih In dem landesgrſetzlichen 
jenommen hat, fo hängt bie Wahl des Gerichtsſtandes 
1: 1 2] Er ’ ’ 
et. 11. Der Wohnfig des Vaters, wenn diefer noch 
if, ‚begründet zugleich den. ordentlichen Gerihtöftand 
in feiner Gewalt befindligen Kindes, ohne Ruͤckſicht 
Ort, wo daffelbe geboren worden, ober wo das Kind 
eine Zeit lang aufhaͤlt. 
rt. 12. IE der Vater verflorben, fo verbleibt der 
sſtand, unfer welchem derſelbe zur Zeit feines Ablebens 
Wohnſitz hatte, ber ordentliche Gerichtsſtand des Kin⸗ 
lange daſſelbe noch Beinen eigenen ordentlichen 
tz rechtlich begruͤndet hat. 
ri. 13. R | ber Bater unbefannt, oder das Kind 
aſtand eines folchen Kindes auf gleiche Art nach dem ger 
hen Gerichtsſtande der Mutter. 
rt. 14. Diejenigen, welche in dem einen oder dem 
Staate, ohne beffen Bürger zu ſeyn, eine abgefonberte 
ng, Babrif uber ein anderes bergleihen Etabfiffement 
‚ follen wegen perfönliger Verbindlichkeiten, welche fie 
bung ſolcher Etabliffements eingegangen haben, ſowohl 
ı Gerichten des Landes, wo bie Gewerbsanſtalten fich 
7, al& vor dem Gericht oſtande des Vehnortet belangt 
koͤnnen. 
rt. 15. Die Uebernahme einer Padiang, verbunden 
m perſoͤnlichen Aufenthalte auf dem erpachteten Gute, 
Wohnfitz des Paͤchters im Gtaate begründen. 

Irt. 16. Ausnahmsweiſe follen Stubirende und Dienft: 
mch In bemjenigen Sfaate, wo fie fih Im dieſer Eigens 
aufhalten, während biefer Zeit noch einen. perſoͤr 

fie Gtastdakten, XXVIL, Ad. 2ted Peſt. 16 


, 


“ Reiten Ihres Erblaffers bör deſſen Gerichtsſtande fo Iane 


gegeben, ausgenommen, wenn ebn geſetzlich begruͤndetes & 


deres dergleichen Etabliſſement, welches als ein eigenes 9 
zes, einen: beſonderen Inbegriff vom Rechten' und Berbirit 









aar⸗ 
Gexicht ⸗4ſtand haben, —* aber, fo viel ihrcu warfdaitıyh 
Rand unb:die daven ahfangenhen Rechte bateifft, ja: Di 


nahme uaih ben Geſetzer ihres Rehnorꝛ⸗ und ardentliu 
richtoſtandes brurtheiſt wrden. 


Serichtſtaud der Erben. 
Art. 17. Erben werden wegen perſoͤnllcher Bearkist 


langt, als bie Erbſchaͤft ganz, oder theilweiſe ned den 
handen, oder, wenn der Ebben wiehrere find, ned ei 
theilt iſt. 

Allgemeines Saützericht. 

Art. ‚18, Im Konkurfe wirb ber perſonliche Gm 
fand des Schuldner⸗ ug, als allgemeined Gantgeritt a 
fannt, ausgenommen nenn ‘der größere eil dei Beral 
bei deſſen Beſtimmung das über bie ‚ Vermögensmaffe er; 
nehmende Inventarium und Rase' zum Grinide zu legen if, 





dem andern Staate fi fi "befindet, wo alddaun dem’ letzten u: 


der im Art. 22 'enthältenen Beſchrankung das Redht des ¶ 
meinen Gantgerichts jugeflanden wird, 


Art, IQ. ‚ Altioforderungen werden, ohne Unterte 


ob fie hvpothekariſch ſind oder nicht, augefeben, als beſun 
„fie ſich an dem Wohnorte be Gemeinfäulbnere. 


Art. 20. Einem Partikularkonkurſe wird niät Es 


varationorecht geltend gemacht wird, gamentlich wenn ber & 
meiuſchuiduer in dem. ankern: Staate, wo er. feinen Rıhık 
nicht hatte, eine abgefonderte Handlung, Fabtik, ger ans 


keiten bes Gemeinſchuldners bildet, befigt, welchen Gall P 
Bortheile: derjenigen: Gläubiger. welge in Anfehung I 
Etabtiſſements befonders Arehisiet kan aeln Date 
fur; erhfeet werden Darf Pr 


x . 
tee wer Um | 
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ıngen bes allgemeinen Bantgerihtsftandks, 


rt. 21. Alle Forderungen, ſie ſeyen auf ein ding⸗ 
der perſoͤnliches Recht gegründet, find allein bei dem allz . 
en Gantgerichte einguflagen, ober, wenn fie bereite 
gewacht worden, dort weiter zu verfolgen. Das au⸗ 
Landes befindliche Vermoͤgen des Gemeinſchuldners 
nach vorgängiger Veräußerung ber Grunbftäce und, 
n, durch den Richter der gelegenen Sade dem Oantge: 
bgeliefert. 

liche Beurthetlungund Dednung der dingli- 

hen uud perföntihen Rechte. 

Irt. 22. Dingliche Rechte werden nach den Geſetzen 
t6 der belegenen Sache beurtheilt und geordnet; über die 
rdnung rein perfänlicher Anſpruͤche und. beren Verhaͤlt⸗ 
u den dinglichen Rechten entſcheiden die am Orte des 
erichts geltenden Geſetze und es findet kein Unterſchied 
n ins und auslänbifhen Gläubigern , ale ſolchen, ſtatt. 
insbeſondere bei der Eigenthuͤmlicheeit der preußiſchen 
ekenverfaſſung die auf den Im preußiſchen Gebiete gele⸗ 
Grundſtuͤcken eingetragenen Glaͤubiger in ihren Rechten 
Schaden leiden, hat es In Ruͤckſicht ihrer bei ber Abfon: 
und. Vertheilung der Immobiliarmaſſe nach den Vor⸗ 
n ‚der ‚allgemeinen Gerlchtsordnung Theil 1, Zitel 50 
39 bie 522 fein Bewenden. 


Dinglicher Gerichtsſtand. 

Irt.23. Alle Realklagen, deßgleichen alle. reſſeſſori⸗ 
dechtsmittel, wie auch die ſogenannten actionas. in rem 
ze, mäffen, dafern ‚fe eine unbewegliche Sache betrefs 
or dem Berichte, in deſſen Beztek ſich bie Sace befin- 
koͤnnen aber, wein der Gegenſtand beweglich iſt, auf 
n Serfänlihen. Gerichtsſtande des. Peklagten, — erhoben 
, — Be and auf den J bes Rule 


yırı 1’. 46# 
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/ Art. 24. In dem Gerichtsſtande der Sache Finn 
Peine bloß (rein) perſoͤnlichen Klagen augeftellt werben. 

Art. 25. Eine Ausnahme von diefer Regel findet je 
doch flatt, wenn gegen ben Beſitzer, unbeweglicher Güter eire 
ſolche perfönlihe Klage angeftellt wird, welde aus dem Befg: 
des Grundſtuͤcks, oder ans Handlungen flleßt, die ex in m 
Eigenf&aft als Gutsbeſitzer vorgenommen bat. Wenr dahe 
ein ſolcher Grundbeſitzer, 

H die mit feinem Pachter, oder Verwalter, eingegangena 

Berbindlicgfeiten zu erfüllen, ober 

2) die zum Beten des Grunbftüds geleiſteten Vorſchuͤße, 
oder gelieferten Materialien und Arbeiten, zu vergütes 

fi weigert, ober g 

3) die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit, oder ein Ähnliches Be 

fugniß mißbraucht, ober 

4) feine Nachbarn im Beſitze ſtoͤrt; 

5) fih eines auf das benachbarte Grundftuͤck Ihm zuſtehes⸗ 
ben Rechts beruͤhmt, oder 

6) wenn er das Grundſtuͤck ganz, oder zum Theil veraͤ⸗⸗ 

Bert, und den Kontrakt nicht erfaͤllt, ober bie ſchaldige 

Gewaͤhr nicht leiſtet, 
ſo muß derſelbe In allen dieſen Faͤllen bei dem Gerichtsſtande 
der Sache Recht nehmen, wenn ſein Gegner ihn in ſeinen 
verſoͤnlichen Gerichtsſtande nicht belangen mil, 

Art, 46. Eben fo begrundet ausnahmeweiſe auch ber 
Beſitz eines Lehngutes, oder bie geſammte Hand bavım, ja: 
gleich einen perfönlihen Gerichtsſtand. 

Erbſchaftsklagen. 
Art. 27. Erbſchafteklagen werden da, wo bie «Erk 


ſchaft ſich befindet, erhaben und zwar bergeflalt, daß, wer 


die Erbſchafteſtuͤcke zum Theil In dem einen, zum heil in den 
andern Staatsgebiete fich beſinden, der Ahäger feine Klage zu 
theilen verbunden iſt, ohne Ruͤckſicht, wo ber groͤßte Theil der 
Trbfchaftsfacken ſich befinden mag. 
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och werben alle beweglichen Erbſchaftoſtuͤcke angeſehen, 
nden fe ſich an dem Wohnorte bes Erblaſſers. 


!tioforberungen werden ohne Unterſchled, ob fie bypo: 


9 find oder nit, den beweglien Sachen beigegäßft. 
| Seriätskend bes Arreſtes. 

rt. 28. Ein Arreſt darf in dem einen Staate und 
en Befegen deſſelben gegen den Bürger des’ anderen 
6 audgebradt und verfügt‘ werden, linter der Bedin⸗ 
doch, daß entweder auch bit Hauptſache dorthin gehöre; 
ß ſich eine wirkliche geg enwaͤrtige Gefahr auf Sei⸗ 
Glaubigers nachwelſen laſſe. Iſt in dem Staate, 
yem der Arreſt verhangen worden, ein Gerichtsſtand für 
aphfache sicht. begruͤndet, ſo iſt diefe nach vorläufiger Re⸗ 
g des Arxeſtes an den zuſtaͤndigen Rjchter des anderen 


s zu verweiſen. Was ⸗˖ dieſer rechtskraͤftig erkennt, un 


der allgemeinen. Beftimmung im Art. 2. 

Gericht sſtand bed Kontraktes. 
Irt. 29. Der Gerichtaſtand des Kontraktes, vor wel: 
ben fowohl auf Erfüllung, als wie auf Uufhebung bed - 
ktes geklagt werben kaun, findet nur bann feine Anwen⸗ 
wenn ber Kontrahent zur Zeit der Ladung In dem Ge: 
zzirke fih anmefend befindet, in weldem ber Kontrakt 
Ten worden ift, ober in Erfüllung gehen fol. 
Siefes if befonders auf die, auf Iffentliden Märkten 
Tenen Kontrakte, auf Viehhandel und dergleichen au⸗ 
ir. 
Beſonders bei Wechſelverſchreibungen. 


(st. 30. Die Klauſel in einer Wechſelverſchreibung, 


d fih der Schuldner der Berichtöbarkeit eines jeden Wed: 
bts, In deffen Gerichtszwang er zu beffen Verfallzeit an⸗ 


m ſey, unterworfen hat, wird ald gültig, das hiernach 


ende Gericht, welches die Worladung bewirkt hat, für 
ig, mithin beffen Erkenntniß für vollſtreckbar an ben in 
ıderen Staate befegenen Gütern anertannt. 


\ 


* 
i 
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Gerichteſt and gefähgter Bermaltung 

‚Urt. 31. Bel bem Gerigtöftande, unter welden J 
mand fremdes Out ober Vermögen bewirthſchaftet ober vernd 
tet hat, muß er auch auf die aus einer ſolchen Adwiniſtiaus 
angeſtellten Rlagen. ſich einlaſſen, müßte dein die Mimi 
firation bereits völlig beendigt und dem Verwalter über bie g 
legte Rechnung quittirt ſeyn. Wenn daher ein aus ber qiit 
tirten Rechnung, verbliehener Ruͤcſiand geforbert, oder eine er 
theilte Quittung angefoßten wird, fo faun dieſes nicht bei ke 
vormaligen Geriöteftande der geführten Verwaltung gefhehn. 


ueber Inteuuention. 

Art. 32.: Jede aͤchte Inreruention, die wide eiue ke 
fonders zu: behandelnde Rechtsſache in einen ſchou auhlen 
gen Prozeß einmuſcht, fie ſey prinzipal oder acceſſoriſch, betreſe 
den Kläger oder den Beklagten; ſey nach vorgängiger GStret 
ankuͤndigung oder ohne dieſelbe geſchehen, begruͤndet gegen de 
auslaͤndiſchen Intervenienten die Gerlchtsbarkeit des Gtaate, 
in welchem ber Hauptprozeß geführt wird, 

Wirkung bet Fechtstangigkeit. 

Art. 33. Sobald vor irgend einem in ben biäherigm 
Artikeln beflimmten Gerichtſtande eine Sache rechtehaͤngig sr 
worden iſt, ſo iſt der Streit daſelbſt zu beenbigen, ohne deß 
. bie Rechtshaͤngigkeit durch Veraͤnderung des Wohnfiges ee 
Aufenthalt des Beklagten geſtdrt oder aufgehoben werde 
koͤnnte. 

Die Rechtshaͤngigkeit einzelner Klagfachen wird durd Je 
finuation der Ladung zur Einlafıng auf die Klage für Seprie 
_ bet erkannt, 


2) In Hinfigt der Bertätsbartett In nigt ft 
tigen Reihtsſachen. 


. At 34. Alle Rechtsgeſchaͤfte unter Lebenden und eu 
den " Robesfall werden, was die Gültigkeit derfelben ruͤcſſ sat 
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m betrim; wa ben Gere des Orts beuncheift, 
igegangen find: - j 
in nach ber Berfaffung des Anm ober des anderen 
die Bültigtelt’einer Handiung allein von der Auf: 
or einer Beffininiten Behorde Wemfelben ebfängt, ſo 
uch hierbei fein Werbleibeng: 
et. 35.  Derträge, welde bie Begründung eines 
m Rechts auf unbewegliche Sachen zum Zwecke haben, 
fih lediglich nach den Geſeben uw Ortes, wo die Sa: 
gen. \ ; 

In Rägtiarder Gerafigrigtesertein. 

Wussieferung den Nerhreger. 
Art, 36.. Verbrecher und andere Uebertreter von Straß⸗ 
n werben, ſoweit nicht: bie vachfolgenden Artikel Aug). 
m beſtimmen, von hem einen Staate bem andern wicht 
liefert, ſondern wegen der in⸗bem andern Staate hegan⸗ 
Verbrechen and. Liebertuetungen von dem Staate,. dem 
igehdren, zur Unterſuchung gezogen und nach deſſen Ge: 
gerichtet. Daher findet.deun aud ein Kontumazialuers 
m des anderen Staates gegen. fie nicht flatt. 
Wuͤckſichtlich ber Ferfifrevel in dan Bränzwalbungen hat 
dem Ahtemmen vom 26 Norember und 15 Dezember 

:a fein Bewenden; im ſolchen Zählen jedoch, mo der Holz⸗ 
nicht vernögenb:if, hie Belbfirafe ganz oder theilmeife. zu 
gen, und wo Gefänguißftwafe eintriet, foll Iegtere nismats 
d der Wahl dee Balbeigenthämens in Serflarbeit. vewondett 
ren Finnen. 

Für die Konflatirung eines Borffreuele, welcher von ei⸗ 
m Angehoͤrigen des einen Staats In dem Gebiete des ans 
en verübt: warden, . foll den offiziellen. Angaben und Abſchaͤ⸗ 
angen des komprtansem Forſt⸗ und Polizeis Beamten des Ortes 
6 begangenen Frevels bie volle goſetzliche zur Verurtheilung 
es Beſchuldigten hiureichende Beweiskraft von der zur Ah⸗ 
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urtbellung.geeigueten Gerichteſtelle beigelegt werben, wen ti: 
fer Beamte, der übrigens Beinen Denanzianten: Autkeil a 
ven Strafgeldern. und Beine, Pfandgelder zu genießen hat, mu 
Maßgabe des koͤnigl. vreußifhen Geſetzes vom 7 Im. Ita. 
vor Gericht auf bie wahrheitmaͤßige, treue mb gewiſſecha 
Angabe ſeiner Wahrnehmung. und Kenntniß eidlich verpfüte 
worben If. 
Vollſttecung ‚der Strafertenntnifte 

Art. 37. Weunr der Unterthan des einen Staatse 
dem Gebiete bes andern ſich eines Vergehens ober Verbreies 
ſchuldig gemacht hat, und daſelbſt ergriffen und abgeurthen 
worden iſt, fo wird, wenn der Verbrecher vor der Gtrafrnhi: 
ßung ſich in feinen Helmatheftaat zuruͤckbegeben Bat, om 
der Aburthellung gegen juratoriſche Kasition entlaffen wer 
ift, von diefem das Cirkenntniß. bes auslaͤndiſchen Geridt, 
nad vorgängiger Requifition und Mittheilang des Urtbeild, 
ſowohl an ber Perſon, als an.den im Staategebiete befudlisn 
Gatern bed Verurtkeilten. vollzogen, vorausgefetzt, daß u 
Handlung, wegen deren bie Strafe erkannt worden, aus se 
den Geſetzen des requirirten Staates ald ein Vergehen wa 
Verbrechen erſcheint, und nicht zu den bloß polizeis finanggeſch 
lichen Uebertretungen gehört, von wolchen ber mächfifelgak 
Artifel handelt. Im Falle einer eigenmaͤchtigen Ziudt ki 
Verbrechers, vor der Abartheilung, ſoll es dem unterſachera 
Gerichte wur freiftehen „ anter Diistheilung:sber Akten bei ken 
Gerichte des Wohnortes auf Fortſetzung ber Unterſuchung ml 
Beſteafung nah Art. 36 anzutragen. Fa ſolchen Zällen, = 
ber Verbrecher nicht vermoͤgend iſt, die Koſten der Strafei 
ſtreckung zu tragen, su bas vequiirenbe Gericht folge # 
erſetzen. 

Bebingt zu veeſtattende Seibfkettung 

Art. 38. Hat ein Uaterthan des einen Staates Stuſ 
gefeße des andern durch folde Handlungen -Werlegt, welche U 
‚nem Staate, beni er. angehört, gar nicht verpänt find, ı 2 


29. — | 
ebertretung eigenthuͤmlicher Abgabengeſetze, Polizeivor⸗ 
ı und dergleichen, und. welche demnach von dieſem Stagte 
cht beſtraft werden koͤnnten, ſo ſoll auf vorgaͤngige Re⸗ 
m zwar nicht zwangsweiſe ber Unterlhan vor das Gericht 
dern Staates gefiellt, demſelben aber ſich ſelbſt zu ſtellen 
‚tet werben, damit er ſich gegen. bie Anſchuldigungen vers 
zen. und gegen bas In folhem Falle zuläffige Kontuma⸗ 
Doch ſoll, menn bei Uebertretung eines Abgabengeſetzes 
inen Staates, dem Unterthan bed. andern Waaren in Be⸗ 
genommen worden find, bie Verurtheilung, fen es im 
e bes Kontumazialverfahrens ober ſonſt, inſofern eintres 
als fie ſich nur auf bie in Beſchlag genommenen Gegen: 
be befhränft. \ en 
Art. 39. Der. zuftändige Gtrafrihter darf quch über 
aus dem Verbrechen entiprungenen Privatanfprüce mit ers 
nen, wenn wegen derſelben von dem Beſqchaͤigten adhaͤrirt 
rden iſt. | 
Auslieferung der Geflüdteten. 
Art..40. Untertanen des einen Staals, welche wer 
n Verbrechen ober-anderer Uebertretungen ihr Vaterland vers 
(fen und In ben andern Staat ſich gefluͤhtet haben, ohne 
zfelbft zu Unterthanen aufgenommen worben zu ſeyn, werben 
ach vorgängiger Requiſition, gegen Erſtattung der Koſten, 
ind zwar, wenn wegen Unvermoͤgenheit der Inquiſiten ober 
onſt die Unterſuchunzskoſten njebergafhlagen werden muͤſſen, 
nur der baaren Auslagen, z. B. für Atzung, Transport, 
Porto und Kopialien, ausgeliefert. 
Auslieferung der Ausländer. Ä 
Art 41. Solde, eines Verbrechens oder einer Ueber⸗ 
tretung verbähtige, Individuen, welche weder des einen noch 
des anderen Staates Unterthanen find, werben, wenn fie 
Strafgeſetze des einen ber beiden Staaten verlegt zu haben bes 
ſquldigt find, ‚demjenigen, in welchem bie Uebertretung verübt 
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würde, auf vorgängige Kequiftion, gegen Erfägttung ber B 
ſten, wie diefe im vorigen Wrtifel beſtimmt iſt, ansgekefen. 
es ſey denn, daß ber Staat, welchem er als Unterthar ame 
hört, auf die vorher von dem requiritren gemachte Unzeige ie 
Verhaftung, jene Uebertreter felbft reffsmirt ımb ihre Int 
lieferung zur elgenen Veſwrafung ir Antrag Bringt. 
Berbindifätett gut Annahme ber Kuslteferam 
Art. 42. In denfelben Fällen, wo der eine Starke 
redtigt Mt, bie Austieferung eines Beſchulbigten gu forden, 


iſt ex auch verbunden, bie ihm von bem andern State nz: | 


botene Anlieferung anzünehmen. 

Stellung ber Zeugen. 

Art: 43. In Sriminalfällen, wo die perſönliche Ge 
genwart ber Zeugen an dem Sete ber Unterfulgung nothner 
dig iſt, fol die Stellung ter üunterthanen des einen Staet 
vor das Unterſuchungésgericht bes andern, "zur Ablegung dd 
Zeugniffes, zur Konfrontatton oder Rekognition, gegen wei: 
fländige Vergütung der Reifekoften und der Verfämniß, m 
verweigert werken. Auch In folgen Zällen, mer bie Zeuge 
vor dem requirirten Gerichte abgehoͤrt werden, hat das rıgui 
rirende Gericht die Entſchäbdigung der Zeugen zu Bejehfn. 
VUebrigens verbleibt es beiden; wegen ber gegenſeitigen Koſtes 
vergätung unter dem 8 Mul 1819 mit ˖ der herzogl. Satſen 
‚Gotha: and Aitenburgiſhen Regierung ‚getroffenen Webers: 
kommien. 


Miet. 44. Da nuhmehr die Fälle genau beſtimmt find, I | 


welchen bie Auslieferung der Angeſchuldigten o oder Geſtellung d | 


- ‚ Zeugen gegenfeitig nicht verweigert werben Te, fo hat Im er 


zelnen Falle die Behörbe, welcher fie obliegt, weder vorgäugi? 
reversales de observando reciproco zu erfordern, nod de 
fern fie nur eine Provinzialbehoͤrde iſt, in der Regel erh & 
befondere Genehmigung der ihr vorgefegten Miniſterialbehoͤrde 
einzuholen, es fey denn, daß im einzelnen Falle bie Anwen: 

"a des Abkommens nych Zweifel zuließe, ober ſonſt gan ei 


® 
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2.) 
mliche Bebenken bervortiäten. Untirbiktien bleibeh _ 
er allen Umfländen vervflichtet, feinen Menſchen als 
es verabfolgen zu laffen, bevor fie nicht ju’diefer Aus⸗ 
‚ bie Autorifation ber ihnen unmittelbar vorgefegten 
eingeholt Haben. ' 

45. Sammtliche Meſtehende Seſrcimiungen gelten 
Beziehung auf die Mlrigl. preußiſchen Rheinvbrovinzen. 
uͤckfichtlich Biefer bare bei der Verorduung von. z Mat 
in Beenden. 
rt: 46. Die Dauer bias Abtomien⸗ * auf zwoͤlf 
vom I Januar an gerkehnet, feſtgeſetzt. Erfolgt ein 
r dem Ablaufe keine Aufkuͤndigung Yon, der einen aber 
ern Seite, fo iſt es rlEywelgend- an uf no zwölf 
seiter verlängert Arzufehen. 
egenwärtige, im Namen Gr. Maj. — Könige von 
ht ib Gr, Durchl. des Herzoze vun Sachſen⸗Alten⸗ 
veimal gleſchlautenb ausgefertigte Erfärang foll, nach 
r gegenfeitiger Auswechslung, Kraft und Wirkſamkeit 
beiderſeltigen Landen haben, und! Kö bekaunt a 
serben. ' 
jo geſchehen Berlin, den 18 Februar um ienun me 
14 Jannäar 1832. “ 
28) Graf v. Bernforff. "90° 
. (L. S.) $r. v. Braum. 
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zherzogthum Sadfen: Weimar-Ei— 
ah und Herzogthum Sachſen⸗Ko—⸗ 
vg, Gotha, Uebereinkunft zu Beförderung 
: Rechtspflege zroifchen dieſen beiden Stans 
. Weimar, den 20 März 1852. *) 


wifgen der großherzogl. Sachſen⸗Welmar⸗ Eifenad's 


a6 dem großberzogl, Sachſen⸗ Weimar-iſenach ſchen Re⸗ 
gierungsblatte Nro. 6. | 


"2 


ſchen und ber herzogl. Sachfen  Koburg: Gothalfgen Gtastier 
gierung iſt zu Beförderung der Redtspflege 
genbe Uebereinfunft getroffen worben: 

| ‚L Allgemeine Beſtimmungen. 

Artikei I. Die Gerichte beider Staaten leiſten ft 
gegenſeitig alle diejenige Rechtshuͤlfe, welche fie den Geriken 
bes Iulandes, mar deſſen Gefegen und Gerichtsverfafe; 
wicht verweigern dürfen, lu wiefern das gegenwärtige Abkee 
men nicht befonbere Einfhränfungen feftftellt. 

Art. 2. Die Bollfiredlbarfeit der richterlichen Erkern 
niſſe wird gegenfeifig anerfannt, dafern diefe nach bem nähen 
Beflimmungen hes gegenwärtigen Abkommens von einem babe: 
felse als Pompetent anerkannten Gerichte geſprochen werk 
find, und nah den Gefegen bes Staats, von beffen Beridta 
fie gefällt worden, bie Rechtskraft bereit6 befhritten haben. 
Solche Erkenntniſſe werden an dem in dem andern Staen 

befindlichen Vermoͤgen bes Sacfalligen unweigerlich vollſtredi 

Art. 3. Ein von einem. Zzuſtaͤndigen Gerichte gefällt 
rechtskraͤftiges Erkenntniß begruͤndet war ben Gerichten des ı= 
deren Staates bie Einrebe des xechtskraͤftigen Urtheils (excep- 
tia rei judigetae) mit benfelden Wirkungen, als wenn dei 
Urtheil von einem Gerichte besienigen. Staates, in welden 
ſolche Einrede geltend gemacht wird, gefprohen wäre. 


IL. Befondere Beftlimmungen. 


I) riefiate der Gertchtsbarkeit in bärger 
0.2. Ügen Rechtsſtrebtigkeiten. 


Art, 4. "Keinem Unterthan iſt es erlaubt, fi din 
fretwillige Prorögation ber Gerichtsbarkeit des anderen Sta 
tes, dem er ale unterthan und Staatsbuͤrger nicht angehen, 

zu unterwerfen. 
Keine Beriötöbehlrte ift befugt, der Mequifitiow eines 
folgen gefegwibrig prorogirten @erihte um Stellung bes 3: 
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ber Vollfiredung des Erkenntniſſes Jathageben, vlel⸗ 
d jedes: von einem folgen Gerichte geſprochene Erkennt⸗ 
'm anderen Staat als unguͤltig betrachtet. 

Der Klaͤger folgt dem Beklagten. 
t. 5. Beide Staaten erkennen ben Orunbfag an, " 
Kläger dem Gerichtsſtande des Beklagten’ zu folgen 
8 wirb daher das Urtheil der fremden Gerichtsſtelle nicht 
fern daſſelbe den Beklagten, ſondern auch ſofern es den 

z. B. ruͤckſichtlich der Erſtattung von Gerichtskoſten, 

in dem andern Staat als teattzus erkannt und 
n. 

Widerklage. 
rt. 6. Fuͤr die Widerklage iſt die Gerichtsbarkeit des 
Vorklage zuſtaͤndigen Richters begründet, dafern nur 
it dieſer im rechtlichen Zuſammenhange ſteht, und ſonſt 
n Landesgeſetzen bes Vorbeklagten zuläffig iſt. 
bo geſedlich Einreden im —— zu einer Ver⸗ 
ung des Klaͤgers führen, gelten fie ber Widerklage gleich. 

Provokatlonstlagge. 

Art. 7. Die Provokationsklagen (ex lege diflamari 
x lege si contendat) werden erhoben vor dem perſoͤn⸗ 
fländigen Gerichte der Provokanten, oder ba, wohin bie 
in der Hauptſache ſelbſt gehörig iſt; es wird daher bie 
iefeom Gerichte, befonders im Falle des Ungehorfame, 
äftig ausgeſprochene Sentenz von ber Obrigteit bes Pro: 
en als vollſtreckbar anerfannt. . 

perſoͤnlicher Setichtsſtand. | f 
Art. 8. Der perfönliche Gerichtsſtand, welcher entwe⸗ 
uch den Wohnſttz in einem Staate, obet bei denen, bie 
‚ genen Wohnſitz noch nicht genommen haben, durch bie 
unft in dem Gerichtsſtande der Eltern begrändet iſt, wird 
beiden Staaten In perſoͤnlichen Klagſachen bergeſtalt aner⸗ 
t, daß der Unterthan des einen Staats von den Unter⸗ 
en des andern nur vor feinem peiſonlichen "ideen bel 


I 
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ob fie hypothekariſch find oder nicht, angefehem, als heile 


‚ fiö ſic on dem Wohnorte des Gemeinſchulduers. 


Art, 20: Einem Partikularkonkurſe rolrd nidt fe 
gegeben, ausgenommen, wenn ein gefeglich begrünbetel 6 
paratlousrecht geltend gentacht wird, namentlich wenn ker & 
meinf&ulöner in dem anderen Staate, wo er feinen Wehr 
nicht hatte, eine abgefonberte Handlung, Fabrik oder ein z. 
deres dergleichen Etabliſſement, welches als ein eigenes Cr 
zes einen befonderen Inbegriff von Rechten und Berbiniks 
‚ keiten des Gemeinſchuldners bildet, befitzt, melden Fel⸗ 
zum Vortheile'derjenigen Gläubiger, welche In nfehnng ir 
ſes Etabliſſements beſonders krebitirt haben, ein Partitis 
Ponkürs eroͤffnet werden darf. | 

Birfungen des allgemeinen Gantgeridtt. 
Art. 21. Alle Forderungen, fie ſeyen auf ein binglike 
ober perfönlihes Recht gegrändet, find alein bei dem allgrmt 
nen’ Gantgerichte emzuklagen, oder, wenn fle bereits May 
gemacht worden, bort welter zu verfolgen. Das auferhel: 
bes Landes befindliche Vermögen des Gemeinſchulbners sit. 
nach vorgängiger Beräußerung ber Grundſtuͤcke und Efiee. 
durch ben Richter der gelegenen Sade dem Oantgertäte ah 
liefert. | 
Rechttihe Beurtheilung und Drbnting ber dinge 
Gen und perfönliden Rechte. | 

Art. 22. Dingliche Rechte werden na ben Gen 
des Ortes der belegenen Sache beurtheilt und geordnet, Ahr 
bie Rangordnung rein perfönliher Anfpräche umd beren Br 
haͤltniß. zu den dinglichen Rechten entſcheiden die am Orte Ki 
Gantgerichtes geltenden Geſetze, und es findet kein Unterfäht 
zwiſchen ine und auslandiſchen Glaͤubigern als ſolchen fat 

Dinslicher Setichtſ um 

Art. 23. Ale Realtlagen, vehzfelgen- ale reife‘ 

‚fen Bestsinittel, wie auch bie (odenakiten actibnes in res 


“ scriptae muͤſſen, dafern' fie eine abe Sih denh 
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aGerichte, In beffen Bezirke ſich bie Sade befindet, — 
aber, wenn der Gegenſtand beweglich ift, auch vor dem 
ihen Gerichtsſtande bes Beklagten erhoben werben, vors 
ich deffen, was auf den Fall des Konkurfes beſtimmt iſt. 

Ist. 24. In dem Gerihtsflande der Sache Pönnen 
[08 (rein) perſoͤnlichen Klagen angeftellt werben. 

Irt. 25. Eine Ausnahme von biefer Regel findet je 
itt, wenn gegen ben Beſitzer unbewegliher Güter eine‘ 
ide Klage angeflellt wird, welde aus dem Befltze 
rundflädd, oder aud Handlungen fließt, die er In der 
haft als Qutsbefiger vorgenommen hat. 

Benu baber ein folder Gutsbeſitzer 

die mit feinem Pachter, oder Verwalter, eingegangenen 
Lerbindlichkeiten zu erfüllen, oder 

die zum Beſten des Grundſtüͤcks geleifteten Vorſchuͤſſe, 
ber gelieferten Materialien und Arbeiten, u vergäten 
ih weigert, oder 


die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit, oder ein Inte Be 


ugniß mißbraudt, oder 
feine Nachbarn im Beſitze ftört; 
fi eined auf dad benachbarte Grundſtuͤd ihm zuftchens 
ven Rechts berühmt, ober 
wern er das Grundſtuͤck ganz, ober zum Theil veräus 
jert, und den Kontrakt nicht erfüllt, oder die ſchuldige 
Bewaͤhr nicht leiſtet, 
iß derſelbe in allen dieſen Fallen bei dem Oerichteſtande 
zache Recht nehmen, wenn fein Gegner ihn in feinem 
llichen Gerlchteſtande nicht belangen will, 
Art. 26. Eben fo begründet ausnahmeweife aud ber 
‚ eines Lehngutes, ober bie gefammte Hand baran, zus 
einen perfönliden Gerichteſtand. 

Erbfhaftsflagen 
Art, 27. Erbſchaftsklagen werben da, wo bie Erb: 
fid befindet, erhoben‘, und zwar dergeſtalt, daß wer 
ne Gtastbatten, XXVIL 3, Ste) Gef, 17 
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die Erbſchaftoſtuͤcke zum Theill in den einen, zum Theil iu ker 
andern Gtaatögebiete fi befinden, ber Kläger feine Bley; 
Sheilen verbunden iſt, ohne Rädfiht, wo der größte Xieix 
Erbſchaftsſachen ſich befinden mag. 
Doc werben alle bemeglihen Erbfhaftsfläde amgefehe. 
-ald befänden fie fi an dem Wohnorte des Erblafferd. Mir 
forderungen werben ohne Unterfäted, ob fie Hypethelart 
> find oder nit, den beweglichen Sachen beigezäßtt: 
Gerichtsſtand bes Arreftes. 

Art. 28. Ein Arreſt barf in dem einen Staate = 
nach den Geſetzen deſſelben gegen ben Bürger des anberr 
Staates autgebracht und verfügt merben, unter der Ute 
gung jedoch, daß entweder auch bie Hauptfage bortgin sch 
oder daß fich eine wirflice geg enwärtige Gefahr. auf Se⸗ 
des Glaubigers nachweiſen laſſe. Insbeſqndere ſoll aber } 

. Anlegung des Arreſtes auf das im Lande befindlige 2e 
moͤgen eines Buͤrgers des anderen Staates auch Bann gneke 
fertigt ſeyn, wenn ber Huswärtige ſich diefer Maßregel zu €: 
derung einer Forderung durch Vertrag unterworfen hat, be 

wenn ber Auswärtige, ber im Lande gepadtet bat, vor Es: 
richtung ded Padtgeldes abziehen will. Iſt in dem Gtast, 
in welchem der Arreſt verhangen worden, ein Gerihtöftane fi für 

die Hauptſache nicht begruͤndet, ſo iſt dieſe nad vorläufiger Re 

- gulirung des Arreftes an ben zuſtaͤndigen Winter des andern 
- Gtaates zu verweifen. Was diefer rehtsträftig ertengt, w 
terliegt der allgemeinen Beſtimmung im Kit, 2 


Gericht 6Ktand des Koniseltes: 

Wet. 29. Der Berihtefland. des Kontrektes, yor we 
em eben ſewohl auf Erfüllung, als anie auf Aufhebung be 
Kontraftes geklagt werben Lann, findet.nur dann feine, Mur 
dung, ‚wenn ber Kontrahent in dem Gerichtsbezirke, in web 
“em ber Kontrakt geſchloſſen worden if, ober in Exfülım 
sehen foll, die Ladung hehänkigs erhalten hat. 


4 
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Diefes IR beſonders anf bie, anf Öffestlichen Märkten 
jeſchloſſenen Kontrakte, auf Viehhandel und vergleichen a8: 
vendbar. 

Beſonderobei Meqſelyerſchrehbnngen. 

Art. 30. Die Klauſel in einer Weqhſelverſchreibung, 
vodurch ſich der Schuldner der Gerichtsbarkelt eines jeden Wech⸗ 
elgerichts, in deſſen Gerichts zwang er zu deſſen Verfallzeit an: 
utreffen ſey, unterworfen hat, wird als gültig; das hlernach 
intretende Gericht, welches die Vorladung bewirkt hat, für 
uftändig, ‚mithin beffen Erkenntuiß für vollſtreckbar an den in 
em anderen Staate belegenen Guͤtern anerfannt. | 

Gerichtsſtand gefuͤ brter Verwaltung. 

Art. 31. Bei dem Gerichtsſtande, unter welchem Je⸗ 
nand frembes Gut ober Vermögen bewirthſchaftet oder verwal⸗ 
et hat, muß er auch auf die aus einer ſolchen Adminiſtration 
ingeſtellten Klagen ſich einlaſſen, es muͤßte denn die Admini⸗ 
tration bereits völlig beendigt und der Verwalter über die ger 
egte Rechnung quittirt ſeyn. Wenn daher ein aus der quits 
irten Rechnung verbliebener Ruͤckſtand gefordert, oder eine er: 
beilte Quittung angefochten wird, fo kann dieſes nicht bei dem 
‚ormaligen Gerichtsſtande ber geführten Verwaltung gefsehen. 

Ueber Intervention. 

Art. 32. Jede Achte Intervention, bie nicht eine bes 
onders zu behandelnde Rechtsſache in einen (dom anhängis 
en Prozeß einmiſcht, fie fey prinzipal oder acceffarifch, betreffe 
en Kläger oder den Beklagten, fey nach vorgaͤngiger Streik: 
mkuͤndigung oder oßne Diefelbe gefhehen, begründet gegen den 
usländifen Intervenienten die Gerichtsbarkeit des Staates, 
n welchem ber Hauptprozeß gefühnt wird. - 

Wirkung der Rechtsdaͤngigkelt. 

Arı. 33. Sobald vor irgend einem in beu hisherigen 
Artikeln beflimmten Gerichteflande, eine Blade rechtshaͤngig ge⸗ 
vorden iſt, fo iſt der Streit daſelbſt zu beenbigen, ohne daß 
ie Menrshängigkeit durch Veränderung des Wobnodes ober 

| g 17° 


2:0 
fen 7 Bellagten geſtoͤrt ober aufgehehe Kane 
kaͤnnte. .. u 
Die Rechtshaͤngigkeit einzelner Klagſachen wird burie 
finnation der Ladung zur Einlaſſung auf die Klage für kt: 
det erfannt. 


2) In Hinfist der GSerichtsbarkeit In late 
. digen Rechtsſachen. 


Art. 3% Alle Rechtsgeſchaͤfte unter Lebenden nat: 
ben Tobesfall werden, was die Gültigkeit derfelben — 
ihrer Form bettifft, nach ben Geſetzen bes Ortes beurtei 
wo fie eingegangen find, 

Wenn nad der Verfaffung des einen ober bes antır 
Staates die Gültigkeit einer Handlung allein von ker i 
“ nahme vor einer beflimmten Behoͤrde in demfelben abbäsgt, 
bat es auch hierbei fein Verbleiben. 

Art. 35. Verträge, welde die Begründung er 
dinglichen Rechts auf unbewegliche Sachen zum Zwede hie. 
richten fi lediglich nad ben Geſetzen des Ortes, wo die & 
chan llegen. 


3) In Ruͤckſicht der Strakgericts barkel 
Auslieferung der Verbrecher. 


Art. 36. Verbrecher und andere Webertreter von Exi 
gelegen werben, ſoweit nicht ‚die nachfolgenden Wititel Ir 
‚nahmen beſtimmen, von dem einen Staate dem ander sl 
ausgeliefert, fonbein wegen ber in bem andern Staate ME 
genen Verbrechen und Webertretungen von bem Staat, a 
fie angehören, und mac deſſen Gefegen gerichtet. 

Daher findet denn aud ein Kontumazialverfapren | wi 
deren Staates gegen fie nit flatt. 

Was jedoch die Forſt⸗ und Jagbd⸗ Verbrecher und image 
feige Stellung vor das Geriqt ber begangenen zu 





I) — | 
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iffe, fo foll deßhalb der Konvention vom’ Jahre 1820 ferner. 
achgegangen werben. 
Vollſtreckung der Straferfenntniffe. 

Art. 37. Wenn der Untertban des einen Staats in 
em Gebiete bes andern ſich eines Dergebens ober Verbrechens 
buldig gemacht hat, und daſelbſt ergriffen und abgeurtheilt 
orden iſt, fo witd, wenn ber Verbrecher vor der Strafverbür . 
ung fi in feinen Heimathsſtaat zuräcbegeben hat, von bie« 
m das Erkenntniß des auslaͤndiſchen Gerichts, nach vors 
Angiger Requifition und Meittheilung des Urtheils, ſowohl 
n der Perſon, als an den Im Staatsgebiete befindlihen Od: _ » 
ern des MWerurtheilten vollzogen, . vorausgefegt, daß bie 
yanblung, wegen deren die Strafe erfannt worden, auch nad | 
en Geſetzen des requirirten Staates als ein Vergehen oder 
Zerbrechen erſcheint, und nicht zu ben bloß poligel= Mmanzgeſetz⸗ 
chen Uebertretungen gehört, von welchen ber nachſtfelzende 
lrtikel handelt. 


Bedingt zu verſtattende Selbſtſtellung. 

Art. 38. Hat ein Unterthan bes einen Staates Straf 
‚efeße des andern durch folhe Handlungen verlegt, welche in 
‚em Staate, bem er angehört, gar nicht verpönt find, z. B. 
‚uch Uebertretung eigenthuͤmlicher Abgabengeſetze, Polizeivor⸗ 
chriften und dergleichen, und welche demnach von dieſem Staate 
‚uch nicht beſtraft werden koͤnnten, fo ſoll auf. vorgaͤngige Res 
uiſition zwar nicht zwangsweiſe der Unterthan vor dad Gericht 
es andern Staates geſtellt, demſelben aber fi ſelbſt zu ſtellen 
ıerflattet werden, bamit er ſich gegen. bie Anſchuldigungen vers 
beidigen und gegen das in ſolchem Sale zuläffige Kontuma⸗ 
ialverfahren wahren. koͤnne. 

Art, 89. Der zußändige Strafrichter darf auch über 
le aus dem Verbrechen eutfprangenen Privataufpräcdhe mit er. 
ennen, wenn wegen drſeiben von dew Beſchadigten adhaͤrirt 
vorden iſttt. 5. 





nach vorgängiger Requifition,, ‘gegen. Erfidttung ber Sıfr 
und zwar, wenn wegen Unvermögenheit der Juquifilen w 
ſonſt die Unterſuchungskoſten niebergefhlagen werden mifı 


ns 


Ausliefernug. der Geflüchteten. 

Art. 40. Unterthanen des einen Staats, weik» 
gen. Verbrechen oder anderer Uebertretungen ihre Baterlane 
laſſen und in den andern Etaat fi geflüchtet haben, ir 
daſelbſt zu Unterthanen aufgenommen worden zu feyn, wız 


nur der baaren Auslagen, 3. B. für Agung, Zraue 
Ports und Kopialien, ausgeliefert. | 
Auslieferung der Ausländer. 

Art. 41. Solche, eines. Verbrechens ober einer Ihe 
tretung verbädtige, Individuen, welche weber bes eluri 
des anderen Staates Unterthanen find, werben, weni 
Strafgefege des einen ber beiden Staaten verlegt zu hab > 
ſchuldigt find, bemjenigen, in welchem die Uebertretung vait 
wurde, auf vorgängige Requifition, gegen Erflattung ber & 
fien, wie biefe im vorigen Artikel beſtimmt iſt, ausgeliefen 
e6 ſey denn, baß ber Staat, welchen er als Unterthan une 





hört, auf die vorher von dem requiristen gemachte Anzeige in 
Verhaftung, jene Uebertreter felbft reflamirt und ihre I: 


lieferung zur eigenen Beſtrafung in Antrag bringt. 


Verbindlichkeit zur Annahme der Auslieferu 

Art. 4% In denſelben Foͤlles, wo ber eine Statt 
rechtigt iſt, die Auslieferung eines Beſchulbigten zu fer 
ift er au verbunden, die ihmıson dem andern Staate u 


| botene Auslieferung anzunshmen. - . 


Stellung der Seufen. 
Artı 43. In Kriminalfällen, wo bie perfänfide & 
genwart der Jeugen an bem Orte ber’ Untorſuchung notfer- 
dig iſt, ſoll die Stellung der Wnresshawen:tes einen On 


‚vor das Unterſuchungshrricht des: andern, zur Ablegung Ki 


Zeugniffes, Konfrontation oder Rekognitien, gegen volßir 





N 968 , 
rgütung ber Neifekoften und ber Verſaunmis, nie 
rt werben. 
tt. 44. Da innmehr bie Fälle genau beſtimmt find, in 
bie Auelieferung der Angefdiuldigten ober Geſtellung der 
gegenfeiti nicht verweigert werben fol, (6 bat im ein» 
falle bie Dilae, welder fie obliegt, weber vorgängige 
les de observando reciproco zu erfordern, noch das 
nur eine Provinzlalbehörde iſt, Im der Regel erſt die 
e Genehmigung ber Ihr vorgefegten Miniftertalbehörbe- 
en, es ſey denn, daß im einzelnen Zalle die Anwen: 
6 Abkommens noch Zweifel zuließe, oder fonfl ganz eis 
nlide Bedenken ‚bervorträten. Unterbehörben bleiben 
‚ter allen Umftänden verpflibtet, feinen Menſchen aus 
ides verabfolgen zu laſſen, bevor fie nicht zu dieſer Aus— 
ig bie Autorifation ber ‚ihnen unmittelbar vorgefegten 
e eingeholt haben. 
‚rt. 45. Die Dauer dleſes Abkommens wird auf zwölf 
vom1 Julius 1832 an gerechnet, feſtgeſetzt. Erfolgt 
hr vor dem Ablaufe keine Aufkuͤndigung von der einen 
er andern Seite, fo iſt es ſtillſchweigend als auf noch 
Jahre weiter verlängert anzuſehen. 
degenwärtige, im Namen Sr. koͤnigl. Hoheit, des Groß⸗ 
I von Sachfens Weimar: Eifenah, und Sr. Durdlaugt 
one von Sacfen s Coburg » Ootha, zweimal gleiche 
d ausgefertigte Erklaͤrung foll, nach erfolgter gegens 
e Ausmehslung, Kraft und Wirkfamfelt in den beis 
igen kanden haben, und oͤffentlich bekannt gemacht 
R. 
Weimar am 20 März 1832. 
Großherzogl. ſaͤchſiſches Staatsminiſterium: 
(L. 8.) €. W. Frhr. v. Fritſch. 
vdt. Ernſt Müller 


21. 


Großherzogthum. Sachſen⸗Weimar-6 
ſenach und fuͤrſtlich Reußiſche Laub 
der juͤngern Linie. Uebereinkunft zu % 
förderung ber Civilrechtspflege zwiſchen ben k. 
derfeitigen Zanden. Weimar, den 20 M 
und Gera, den 28 Februar 1832. *) 


Zwiſchen ber großherzogl. Staatsregierung von Gatle 
Weimar⸗ESEiſenach und der fürftl. Reußiſchen ber jüngern fu: 
gemeinſchaftlichen Landesregierung zu Gera iſt zu Befin: 
rung ber Eivilrehtspflege folgende Uebereinkunſt 
seoffen worden: 

I. Allgemeine Beftimmungen. 

Artikel 1. Die Berichte beider Staaten leiften & 
gegenfeitig alle diejenige Rechtshuͤlfe, welche fie ben Gerikn 
des Inlandes, nach beffen Geſetzen und Gerichtöverfefu 
nicht verweigern bürfen, in wiefern daß gegenwärtige Able 
. men nicht befondere Einſchraͤnkungen fefftellt. 

Art. 2. Die Vollſtreckbarkeit der richterlichen Erkm: 
niffe wird gegenfeitig anerfannt, dafern diefe nach den näm 
Beflimmungen des gegenwärtigen Abkommens von einem bite 
feits al6 kompetent anerkannten Gerichte gefprocden wer 
find, und nad den Geſetzen de6 Staats, von deſſen Grit 
ſie gefällt worden, die Rechtekraft bereits beſchritten haben 

Sole Erkenntniffe werden an dem in dem andern Etat 
befindlihen Vermögen bes Sachfälligen unweigerlich velfleed, 

Art. 3. Ein von einem zuftändigen Gerichte gefälk 
rechtskraͤftiges Erkenntniß begründet vor den Gerichten bes ® 
beren Staates die Einrede des rechtskraͤftigen Urtheils (exce 
tio rei judicatae) mit denfelben Wirkungen, als wenn W 









*) Aus dem großherzogl. Sachfen⸗ Weimar: Eiſenach ſchen R 
gierungeblatte Nro. 7. 
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Urtbeil von einem X besjenigen: Staates, in weisen 


ſolche Einrede geltend gemacht wird, gefproden wäre. 
N. Defondere Beitimmungen. 


1) Raaflatlio der Gerichtsbarkeit in bärgen, 


liden Redtstreitigtelten. 


Art. 4 Keinem Unterthan iſt es erlaubt, ſich durch 


freiwillige Prorogation der Gerichtsbarkeit des anderen‘ Stan: 
tes, dem er als Unterthan und Staatsbuͤrger nicht angehört, 
zu unterwerfen. 


Keine Gerichtsbehoͤrde iſt beſugt, der Bequifition: eines 


ſolchen gefegrolbeig proregisten Serichte um Stellung bes Bes 


Blagten oder: Vollſtreckung des Erkenntniſſes ſtattzugeben, viels 


mehr wird jedes von einem ſolchen Berichte geforochene Erkenut⸗ 


niß in bem anderen Staat als ungältig: betrachtet. 
Der Kläger folgt dem Beklagten. 


Art, 5. Beide Staaten erkennen ben Grundſatz an, 


daß der Kläger dem Gerichtsſtande des Beklagten zu folgen 
habe; es wird daher das Urtheil der fremden Berihtöftelle nicht 
nur, fofern daſſelbe ben Beklagten, fondern auch fofern es den 
Kläger, 3. 3. ruͤckſichtlich der Erflattung von Gerichtskoſten, 
betrifft, In dem antern Staat als rechtsguͤltig erfannt und 
vollzogen. 
Widerklage. 
Art. 6. Fuͤr die Widerklage iſt die Gerichtsbarkeit bes 


über die Vorklage zuftändigen Richters begründet, bdafera wur . 


jene mit diefer Ins rechtlichen Zufammenbhange flieht, und fonft 
nad den Landengefeßen des Vorbeklagten zuläffig iſt. 
Provofationdflage. 

Art. 7. Die Provofationsklagen (ex- lege diffamari 
‚ober ex lege si contendat) werben erhoben vor bem verſoͤn⸗ 
lich zuſtaͤndigen Gerichte der Provokanten, ober ba, wohin die 
Klage in der Hauptſache ſelbſt gehoͤrig iſt; es wirt daher die 


— 


von: Biefem: Gerichte, beiobens im Falle des Wugeherin, 
rechtöträftig aus geſprochene Seutenz von ber Dbrigfrit vi Vn 
vozisten als vollfiredbar anerkannt. 

Perſoͤnlicher Gerichtsſtand. 

Urt. 8. Der perfönlihe Gerichtsſtand, weicher enten 
ber dur den Wohnfiß in einen Staate, ober bei benen, % 
‚ einen eigenen Wohnſitz noch wirkt genommen haben, bard % 
Herkunft in dem Gerichtsſtaube ber Eltern begründet if, wor 
von beiden Staaten in perföntihen Klagſachen bergeflalt au 
kannt, daß .der Unterthan des einen Staats von ben Une 
thanen des andern nur vor feinen: perfünlichen Richter belasz 
werben .barf; es müßten beim bei jenen perfänlichen Her 
ſachen neben dem perſoͤnlichen Gerichtsſtande noch bie befente 
sen Gerühtsftände des Kontraktes, ober der gefuͤhrten Bert 
tung konkurriren, welchen Falls die verſoͤnliche Klage aus m 
biefen Gerichtsſtaͤnden erhoben werben kann. 


Art, 9. Die Abit, einen befländigen Wohrſiß ı 
‚einem Orte nehmen zu wollen, Bann fowohl ausdruͤcklich, ıld 
durch Haudlungen geäußert werden. Das Letztere geisich, 
wenn Jemand, an einem gewiffen Dre ein Amt, welt 
feine . beänbige Gegenwart bafelbk erfordert, übernimaz, 
Handel over Gewerbe daſelbſt zu treiben anfängt ober fd 
dafelbft Alles, was zu einer eingerihteten Wirthſcheft ge 
hört, anſchafft. Die Abſicht muß aber nit bloß in Dale 
hung auf den Staat, fondern felbft auf den Ort, wo ir 
Wohnfig gendmmen werben. ſoll, beſtimmt geäußert feyn. 

+ Art. 10. Wenn gJemand ſowohl in dem einen alt ir 
dem andern Staate feinen Wohnſitz in dem landesgeſehlider 
Sinne genommen hat, fo hängt die Wahl des Gerichtaſtander 
von den Kläger ab. | 

Art. 11. Der Wohnſitz des Vaters, wenn biefer nd 
am Leben ift, begruͤndet zugfeldh ben ordentlichen Gerictifen 

noch in felner Gewalt befindlichen Kindes, ohne Ruͤchat 








20 , 4 
auf ben Ort, wo daſſelbe geboren mprden, ober wo has Ku 
ſich nur eine Zeit lang aufhaͤlt. RU 

Art. 12. Iſt der Vater verſtorben, ſo verbleibt ber 
Gerihtöftend, unter welchem berfelbe zur Zeit ſeines Ablebens 
feinen Wohnſitz hatte, der orbentlige Gerihtöftend des Minden, 
ſo lange baffelbe noch Beinen eigenen ordentlichen ebait recht⸗ 
ich begründet bat. 

Art. 13. Iſt der Water unbekannt oder das Kind niet , 
ı56 einer Ehe zur rechten Hand erzengt, fo richtre Mi der Ges 
ichtsſtand eines ſolchen Kindes auf gleiche Art naͤch dem ges 
vöhnligen Gerichtoſtande ber Mütter, n 

Art. 14. Diejenigen, welche in dem einen ober dem 
ndern Staate, ‘ohne deſſen Bürger zu feyn, eine ubgefonderte 
handlung, Fabrik oder ein anderes dergleichen Elabliſſement 
eſitzen, follen wegen perfönliler Verbndlichkeiten,, welche fie 
n Anſehung ſolcher Etabliſſements eingegangen haben, ſowohl 
or ben Gerichten des Landes, wo die Gewerbsanſtalten ſich be> 
inden, als vor dem Gerichtsſtande des Wohndrkes belangt wer⸗ 
en koͤnnen. IJ 

Art. 15. Die Uebernahme einer Pastung, verbunden 
sit dem perſoͤnlichen Aufenthalte auf dem erpachteten Oute, ſoll 
en Wohnort des Pachters im Staate begruͤnden. 

Art. 16. Ausnahmsweiſe ſollen Studirende und Dienſt⸗ 
oten auch in demjenigen Staate, wo ſie ſich in dieſer Eigen⸗ 
baft aufhalten, während dieſer Zeit noch einen perſoͤnlichen 
zerichtsſtand haben, hier aber, fo -viel ihren perſoͤnlichen 
uftand und die bavon abhängenden Rechte betrifft, ohne Aus⸗ 
ahme nach ben Gefegen Ihres Wohnortes und ordentlichen Ges 
chtsſtandes beurtheilt werden. 


Gerichtsſt and der Erben. 

Art. 17. Erben wirken wegen. perfünlicher Werbindlic⸗ 
iten Hres. Erblaſſers vor deſſen Gerichtsſtande fe lange ber 
ngt, als die Erbſchaft ganz oder theilweiſe noch dort vorhan⸗ 


ben, öber, wenn ber Eiben wehrere find, und uitp 
theilt If. 
j Allgemeines Sautgericht. 
Bet. 18. Im Kenkurſe wird der perſoͤnliche Seri 
: hand des Schulbners auch als allgemeines GBarntgeridt an 
kannt, ausgenommen, weun.ber größere Theil bes Berat 
gend, bei deffen Beſtimmung das über die Wermögensusf: 
aufzunehmende Inventarium ‚und Tare zum Grunde za legen 
iſt, in dem audern Staate fih befinder, wo al6bann dem kt, 
tern unten ber ing Art. 23: enthaltenen Beſchraͤnkung das Rei 
des allgemeinen Gantgerichtes Jugeflauden wird, 


Art. 19. Aktivforderungen werden, ohne Unterfäif 


ob fie hypathefarife find oder nicht, angefehen, als befaͤrda 
fie ſich an dem Wohnorte des Gemeinſchuldners. 

Urt. 20. Einem Partikularkonkurſe wird nicht ſtaw 
gegeben ,. aufgenommen, wenn ein geſetzlich begruͤndetes & 
parationsreht geltend gemacht wird, namentlich wenn der Ge 
meinſchulbner in dem anderen Staate, wo er ſeinen Mohuis 
nicht hatte, eine abgefonderte Handlung, Fabrik oder ein an 
deres dergleichen Etabliffement, welches al6 ein eigenes Gar 
366 einen befouderen Inbegriff von Redten und WBerbindlik 
feiten des Gemeinſchuldners bildet, befigt, welchen Fale 
zum Vortheile derjenigen Gläubiger, welche in Anfehung de: 
fes Erabliffements befonders Prebirtrt haben, ein Partitular 
konkurs eroͤffnet werden daff. 

Wirkungen des allgemeinen Gantgerichts. 

Art. 21. Alle Forderungen, fie ſeyen auf ein dinglithe 
ober perfönliches Recht gegründet, find allein bei dem allgem 
nen Gantgerichte einzuklagen, ober, wenn fie bereits Hlaghr 
gemacht worben, bort weiter zu verfolgen. Bas außerhalb 
bes Landes befindliche Wetmögen des‘ Gemeinſchuldners wir 
nach vorgängiger Verdußerung der Gründflüde und Efeften, 
dur den Ricter der gelezentn © Ente dem Santgerigte abgts 
liefert. 
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Rechtliche Weurtheitung und Otdunng her dinglie 
Gen und pertiusihen Rechte. | 

Urt. 22. Dinglige Rechte werben nah ‚deu Geſetzen 
bes Ortes ber :selegenen Sage beurthellt und gegsduet, über 
bie Rangoronung rein perſoͤnlicher Anſpruͤche und deren Ver⸗ 
haͤltniß zu deu dinglichen Rechten entſcheiben bie am Orte bes 
Bautgerichtes geltenden Geſetze, und es findet kein Unterſchied 
wiſchen in⸗und auslaͤndiſchen Glaͤubigern als ſolchen ſtatt. 

Dinglicher Gerichtsſt and. | 

Art, 33. Alle Realffagen, beßgleihen alle voſſeſſori⸗ | 
den Rechtsmittel, wie auch bie fogenannten actiones in rem 
eriptae mäffen, dafern fie eine unbeweglihe Sache betreffen, 
or dem Gerichte, in deſſen Bezirke fih die Sache befindet, — 


önnen aber, wenn ber Gegenſtand beweglich If, au vor dem 


erſoͤnlichen Gerichtsſtande des Beklagten erhahen werden, vor⸗ 
ehaͤltlich deſſen, mas auf den Fall des Konkurſes boſtimmt if. 
Art. 24. Sn dem: Gerichtsſtande her Gache koͤnnen 
eine bloß (rein) perſoͤnlichen Klagen angefizlt merken. J 
Art. .25, Eine Audnahme von dieſer Regel findet je⸗ 
od ſtatt, wenn gegen den .Befiger unbewegliher Güter eine 
‚Ihe perſoͤnliche Klage angeftellt wird, welike aus dem Bes 
ge des. Srundſtuͤckes oder aus Handlungen fließt,⸗ die er in 
er Eigerſchaft als Gutsbefiger vorgenommen Has. 
Wenn baber ein ſolcher Ontsbefiger . ., 

1) die mit feinem Pachter oder Verwaller —QR 
Verbindlickkeiten zu erfuͤller, ode En. 

2) die zum Beßen bes Grumnbflüdes geleißeten Veeſouge 
oder gelieferten Materialien und Usbeiten zu vergäten Ach 
weigert, oder 2° 

3) bie Yateimontalgeriätäberteie oder sin, chnno⸗⸗ Befus · 
nie mißbrasät, oder · 

4) ſeine Nachbarn im Befike- Pit, : 

5) fi eines auf.bad Wer Dan ihm * 
Mechtes berühmt, oder. no. in: 


y | | 

| wo: \ 

. 6) vanı er das Srundſtaͤck ganz oder zum SCheil unisfe : 

und den’ Kontrakt nidt'erfilt oder bie Fchuldige Grat 

alt feier, ' 

f6 muß derfelbe in allen dieſen Sällen hei dem Beristtien 

ser Sach⸗ Net nehmen, wenn fein Gegner tin ia fü 
perfönflihen- Gerichtöflende nicht belangen will. 

Art. 26. Eben fo begründet ausnahmsweife aus & 
Berg eines Lehengutes oder die- gefemunte Hand Daran jagle: 
einen perſoͤnlichen Berihtäftend. 

Erbſchaftsklagen. 

Art. 27. Erbſchafteklagen werden da, wo bie Erbſau 
ſich befindet, “erheben und zwar dergeſtalt, daß, wem 
Erbſchaftoſtuͤcke zum Theil in bens einen, zum Theil In tem a 
deien Staatsgebiete ſich befinden, der Kläger feine Klage p 
theilen verbunden iſt, ohne MAdfiht, wo der grͤßte Theil ie 
Grbſchaftéſachen ſich befinden m. — ° 

Dow werden alle beweglichen Erbſaaftoſtack⸗ angeſchen. 
als befaͤnden ie ih au dem Mehnorde des Erblaſſert. ir 
forderungen werden ohne Unterſchied, ob fie hypothhekariſch fa 
ober nicht, den beweglichen Baden Beigezäglt. | 

Gerihtsftand des Arreftes. 

Art. 98: Ein Arreſt darf hi dem einen Staate ui 
nach den Gefetzen deſfelben gegen den Buͤrger des anlam 
Staates ausgebracht und verfügt werben, ‚unter der Oeblagu; 
Jena) ; Aaß antweder auch dio Hauptſache dorthin geidse, air 
baß fich eine wirkfihe gegenwärtige. Sefahr auf Sit 
des Bläubigerb nachweiſen Taffe. Sſt in dem Staate, in wi 
sent ben Vie - verhangen worden, ein Gerichtoßtand für 
Hauptſache nicht begrändet, fo ift diefe nach vorläufiger Rezo 
lirung des Urreſtes ar ben’ zuſtündigen Richter bes euden 

Staates zu verweiſen. Was bleſer rostedeh ſeig erkonnt, watt 
liegt ber allgemeinen Bekimming im Urt. 2. - | 

* merich tsſtaub des Kontraktes. 

Art. 29. Der Gerichtsſtand des Aritraktes, dir wi 
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am ‚eben homnblauf Kufhlieung als wir auf Unfhehung eb 
'ontraftes geklagt werhen Lana, finhet. nur dann ſeine Auwen⸗ 
ıng, wenn der Kontrahent zur Zeit der Laduͤng in dem Ges 
&tebeziste ſich anweſend befindet, in welchem der Kontrakt 
ſchloſſen worden iſt oder in Erfüllung gehen fol, 


Diefes iſt beſanders auf bie anf oͤffentlichen Märkten ges 
Hoffenen Kontrakte, auf Viehhandel und dergleichen aus 
endbar. — on 

Befonders bei Wechſelverſchreibungen. 

Art. 30. Die Klaufel im einer Wechfelverſchreibung, 
odurch ſich der Schalbner der Berihsbarkeit eides jeden Wech⸗ 
gerichtes, in deſſen Gerichtszwang er zu deſſen Verfallzeit 
zutreffen ſey, unterworfen at, wird ale guͤltig, daß hiernach 
itretende Gericht, welches die Porladung bewirkt hat, fuͤr 
ftändig, mithin deſſen Erkenntniß für vollſtreckbar an den in 
m anderen Staate belegenen Guͤtern anerkannt; _ 

| Berigtskaud gefähgter Verwaltung, 

Art. 31. Bei dem Gerichtsſtande, . unter melden Je⸗ 
ind freimdes Gut oder Vermaͤgen hewixthfhaftet oder verwals 
hat, muß er auch auf die aus einer ſolſchen Abminlſtration 
geſtellten „Singen ſich einlaſſes; es müßte denn die Admini⸗ 
ation bereits voͤllig beendigt und der Verwolter uͤber die ge⸗ 
se Recnung quittirt ſeyn. Wenn daher ein auf. der quit⸗ 
ten Rechnung perbliebener Rackſtand gefordert, aber eine 
heilte Quistung angefochten wird, fo kann biefgs nit bei 
n vormaligen Gerichtsſtande der geführten Verwaltung 
Gehen. 


N 


Ueber Intervention : . 
Det. 32, Iede.ädse Joterventlon, die nit, eine bes 
ders zu behandelnde Madsefarse. in einem fon anhängigen 
ozeſſe einmlfbt, fie fen meiwaipas: nber acseffpriih, ‚hettafle 
ı Kläger aber den Beklagten,  (eyiouh vorgoͤnglger Sireitan⸗ 
igung ober chae dieſelke geſchehen, begrapdat gegen. ben 


— — 


\ ’ . 
\ | 
| 


FR 


auslandiſchen Intervenienten die Gechötberfeit des Gran 
in welchem ber Hauptprozeß geführt wird. Ze 
Birfung bet Rehtshängigkeit. 

Art. 33. Sobald ver irgend einem in den biskerz : 
Artikeln beſtimmten Gerichtsſtande eine Sache recdtedangia 
worden iſt, fo iſt der Streit daſelbſt zu beendigen, ohne — 
die Rechtshaͤngigkeit durch Veraͤnderung des Wohnſitzes er 
Aufenthaltes des Beklagten geſtoͤrt oder aufgehoben ven 
koͤnnte. 

Die Mechtshangigkeit ·einzeiner Alagſacen wird darch I 
finuation der Labung zus Einlaſſang auf die Klage für begrie 
det erkannt. 


2) In Hinfiot der Gerigtsbartett in mit 
Rreitigen Reätsfaden. 

Art. 34, Alle Redtsgeſchaͤfte unter Lebenden und ar 
den Todesfall werden, was bie Gültigkeit derſelben züdndtkt 
ihrer Form betrifft, nah den Geſetzen des Ortes beurtheik, 
wo fie eingegangen find. 

Wenn na der Werfaffung des einen ober des an 
Staates die Gültigkeit einer Handlung allen won ber Un; 
nahme vor einer beſtimmten Bihoͤrde In demfelben abhängt, } 
hat es auch hierbei fein Verbleiben. 

Art. 35, Verträge, welche die Begründung eines bisz 
lichen Rechtes auf unbewegliche Sachen zum Zwecke Jahn. 
richten ſich lediglich nach den Befegen des Orkes, wo bie & 
hen liegen. 

Art. 36. Die Dauer biefes Abkommens wich auf ze 
Jahre, vom ı Mai 1832 au gerechnet, feflgefeßt. 

Erfolgt ein Jahr vor dem Ablaufe Feine. Nuffünbige; 
von ber einen oder der andern Seite, fo iſt es ſtilſchweigen 
als anf noch zwölf Jahre weiter verlängert auzufeben. 

Gegenwaͤrtige, im Namen Sr. köͤnigl. Hohrnt, des Orb 
herzogs san Sachſen⸗ Weimas⸗Giſenach, und Ihrer Hesfirt! 

| Dart 
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uichten der ‚Yonveränen" Fuͤrſten Reuß jüngerer &i 
I gleichlauterid ausgefertigte Erklärung foll, nad erfi 
enſeitiger Auswechslung, Kraft und Wirffamfeit in 
itigen gefammte Landen haben und äffentlic befa 
werden. . | 
;0 gefchehen Welmar am 20 März 1832 und € 
Sehruar 1832. * 
erzogl. ſaͤchſ. Staats⸗ Fuͤrſtl. Reuß⸗Plauiſche 


miniſterium. iuͤngern Linie gemeinſch 
) C. W. Freiherr liche Landesreglerung. 


von Fritſch. GVI 8.) von Strau 


22. . 
zßherzogthum Sahfen: Weimar; ( 
sah und die Fürftenthämer Hei 
Hleig und Reuß⸗Gera. Uebereinku 
Befoͤrderung der Strafrechtspflege zwiſd 
n : Sroßherzogthume Sachſen⸗Weimar⸗ 
ach und den Fuͤrſtenthuͤmern Neuß Sch 
d Reuß⸗Gera nebft der Pflege Saalbu 
zeimar den 20 März, und Gera | 
| Februar 1832. *) | 


Zwiſchen der großherzogl. Staatsregierung von e 
ReimarsCifenah und der fürftlid Reußiſchen gem 
ihen Landesregierung zu Gera iſt für den Um| 
efammten Großherzogthumes Sachfen » Weimar: Eife 
‚ und den Fuͤrſtenthuͤmern Neuß» Schleig und R 
nebft. der Pflege Saalburg andererſelts zu Befoͤt 
der Strafrechtspflege nachſtehende ‚Ueber 
getroffen worden: 





Aus dem großherzogl. Sachen » Weimar: Elſenach ſchen 
glerungöblatte Niro, 8. 
some Oraardatten, AXVIl. WO, und Heft, 18 
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.  Muslisferung ber Verbeecher. 

UArt. 1. Verbrecher und andere Uebertreter son Eks 
gefegen werben, foweit nie die vachfolgeuden Artikel in 
ahmer beftimmen, von bem elnen Staate dem ankernsik 
ausgeliefert, fondern wegen der in Sem andern Staate bepe 
enen Verbrechen und Uebertretungen yon dem Staate, In 

angehören, und nad deſſen Geſetzen gerichtet. 
.. ‚Daher findet denn aug ein Kontumazialverfaßren kin 
deren Staates gegen fie nicht flatt. 

Was jedoch die Forſt⸗ und agb» Verbrecher und mp 
‚seufeltige Stellung vor das Gericht ber begangen Datv 
trifft, fo fol deßhalb der Konvention vom Jahre 1829 st 
gegangen werben, \ 

Bollfirelung ber Straferkenntnifſe 

Art. m Bam her Untertkan Ab einen Ei 
dem Geblete des audem ch eines Vergehens ober Verbrete 
ſonldig gemacht hat, ud daſelbſt ergriffen. und abgemiki 
soeaben if, fo wird, wenn ber Verbrecher vor her Stiafrethl 
dung fh in feinen Helmathöftuat zusidhegaben Hat, ws Ir 
A das Ertenntnis des gwilkudifäen erichts, aad eu 
aingiger Meguifition und Mittheilung des Urtheils, fu 
nu der Perfon, als an den Am Staatsgeblate befindlithen I 
tern bed Verurtheilten vollzegen, worausgeſetzt, def N 
Handlung, wegen beren bie Strafe erfannt worben, ang mi 
den Geſetzen des requirirten Staates als ein Verzeher w 
Verbrechen erſcheint, und nicht zu den bloß polizei⸗ ſuang⸗ 
lichen Uebertretungen gehoͤrt, von meiden der aaa 
Artikel handelt, 

Bedingt zu verflattenbe Seibjitfteliung 
Axt. 3. Hat ein Unterthan des einen Staaid On 
gefepe des andern dur ſolche Handlungen verlegt, weh ’ 
dem Staate, bem er angehört, gar niöt vernönt nl, ‚® 
Durch Uebertretung eigenthuͤmlicer Abgabengefepe, Pelyt 
ſchriften und bergleichen, und welche dewnach won diclen ON 
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1 j pr 


icht beſtraft werben kounten, ſo fol auf vorgängige Mes | 


on zwar nit zwangenwifs ber Unterthan vor bas Gericht 
bern Staates geflellt, demfelben aber ſich ſelbſt zu ftellen 
ttet werben, damit er fi gegen Die Anſchuldigungen vers 


zen und gegen das In foldem Sale zuläfige Kontuma⸗ 


rfahren wahren koͤnne. 


Art. 4. Der zuftändige Strafrihter darf auch über | 


18 dem Verbrechen entfprungenen Privatanfprädde mit er⸗ 
n, wenn wegen berfelben von dem Beſcaͤdlgten adhärirt 
en ift. 

Auslieferung der Gefluͤchteten. 
Art. 5. Unterthanen des einen Staats, welche me: 
Verbrechen oder anderer Uebertretungen ihr Vaterland ver⸗ 


n und in ben andern Staat ſich gefluͤchtet haben, ohne 


ſbſt zu Unterthanen aufgenvmmen worden zu ſeyn, werben 

vorgaͤnglger Requiſition, gegen Erflartang der Koſten, 
geliefert. 

Auslieferung der Ausländer. 

Art. 6. Sole, eines Verbrechens oder einer Ueber: 
ung verbädtige, Individuen, welche weder bes einen noch 

anderen Staates Unterthanen find, werden, wenn fle 
rafgeſetze bes einen der beiden Staaten verlegt zu haben be: 
ıldigt find, demjenigen , In melden bie Webertretung veräbt 
rde, auf vorgängige Requifition, gegen Erſtattung der Ko: 


n, ansgeliefert; os {ep denn, baß der. Saar, ‚welden er 


| Unterthan angeböet, auf bie vorher von bem requirirten 


machte Anzeige der Verhaftung, jene Uebertreter ſelbſt rekla⸗ 


rt und Ihre Auslieferung zur eigenen Beſtrafung in Uns 
ag bringt. 
derbindlichkelt zut Unnchme der Austieferung. 

Art. 7. In vdenſelben Sällen, wo. ver eine Staat bes 
Ati iſt, die Muslieferuig rines Beſchulbigten zu farben, 
Her aud senbunden,, die lan von dem anbern State kl 
ten Abelicſerung angmnehnen, 

8 « 


—W 


Zeugen gegenſeitig nicht verweigert werden ſoll, fo hatiam 


Art. 8. In Kriminalfaͤllen, wo die yerfänfig % 
‘dig iſt, ſoll die Stellung der Unterthanen bes einen Eng 


Zeugniſſes, Konfrontation oder Rekognition, gegen 
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Stellung der Zeugen. 
genwart der Zeugen an bem Orte der Unterfuchung notien 
vor das Unterfuhungsgerit des andern, zur bleu u 


dige Wergitung der’ Reifetoften und ber Werfäumuiß, 
verweigert werben. 


Art. 9. Da nunmehrbie Fälle genau beſtimmt fin, 
melden bie Auslieferung der Angeſchuldigten ober @efleluy x 


zelnen Galle die Behoͤrde, welder fie obliegt, weder vorgäur 
reversales de observando reciproco zu erfordern, sd 
fern fie nur eine. Prouinzialbehörde if, in ber Regel af ı 
befondere Genehmigung der Ihr vorgefegten Miniſterialbehin 
einzuholen, es fey denn, daß im einzelnen Falle die Ye 
bung bes Abkommens noch Zweifel zuließe, ober fonft gear 


geuthänlihe Bedenken hervortraͤten. Unterbehörben bla 


‚aber unter allen Umftänden verpflichtet, Beinen Menfgen u 
Ber Landes verabfolgen zu laſſen, bevor fie nicht zu biefer Sk 
lieferung bie Autoriſation der ihnen unmittelbar vorgefmt 
Behoͤrde eingeholt haben. | 


Art..10. In allen ſtrafrechtlichen Faͤllen, we bir * 


ſten niebergeflagen oder auf die Kaffe bes Staates oh" 
Gerichtsherren übernommen werden müffen, fell die rs 


rende Stelle des einen Staates der requirirten Stelle ki ı 


. deren Staates lediglich die baazen Auslagen für Botenlohn m! 


Poftgelder, für Agungss und Verpflegungs: Gebühren (⸗ 
weiten Sinne des Wortes, wo uamentlid auch Yry:m 


- Kurs Rollen, Lagetſtroh, Weſche und nothduͤrftige Dell 
‚ Aungögegenfiönbe:barunter- begriffen find), Trausnort und Ve 


wachung ber Gefangenen fowie.ffir Kopialien zu bereguen m) 
zu erflatten haben, wogegen algsauptın Roßsn für Pati 
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‚ Busfertigung und Mittheilungen ;"fowie für die an 
tsbeiſitzer ober an bas Gericht und die Kaſſen fonfl 
tenben Öportein bei Requifitlunen „grpehfeitig nicht 
uch zu nehmen ſind. 
Art. 11. Die Dauer hieſes Abkonimene wich auf zu 
e, vom ı Mai 1832 an zerechnet, fefbgefegt. 
Erfolgt ein Jahr vor dem Ablaufe. Tine Aufkuͤndig 
der einen oder der audern Seite, ſo iſt es ſtillſchweig 
nf noch zwoöhlf Yahre weiter verlängert anzuſehen. 
Gegenwärtige, auf beiderfeitigen. hoͤchſten Befehl zı 
gleichlautend ausgefertigte Erklaͤrung foll, mad erfols 
rmteitiger Auswehslung, Kraft und Wirkſamkeit in | 
oßherzygthume Sachſen⸗Weimar-Elſenach und den Fuͤrſ 
mern Reuß⸗Schleitz und Reüß⸗Gera nebſt der Pf 
zalburg haben und öffentlich bekannt gemacht werben. 
Weimar am 20 März 1832, und Gera am 28 
bruar 1832. J | 
roßherzogl. ſaͤchſ. Staats⸗ Fuͤrſtl. Reuß-Plauiſche? 


miniſterium. desregierung. 
(L.8) C. W. Freiherr (L.$.) von Strau 
von@rirfg. u 
25. 


Heferrelg. allerhochſtes Patent uͤber 
Auswanderung und unbefugte Abweſenheit 
kaiſerlich koͤniglichen Unterthanen. Wien, I 
24 Maͤrz 1832. *) | 


Bir Franz ber Erſte; von Gottes Gnaden Kı 
vo deſument; König von Serufelem, Hagatn, Boͤhn 





*) gut dem Amtsblatte 1332. Ifer Band. Men. 109. - 


[ 
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‚ vor Lombardei und Venedig, von Dalmatien, Kraatien, Ola 


vonien, Galizien, Loborrerien und IAlyrien; Exzherzog von 


Deſterreich; > Serzeg von Rethringen, Salzburg, Gtem, 


Kärnten, Krain, Obere und Nieder» Shlefien; Greßfürf 
in Siebenbürgen; Marfgraf in Maͤhren; gefie ſtere Graf 


- von Habsburg und Tyrol ıc. xc. 


8 


. Um in Unfern deutſchen Staaten und Unſerm Rönigreike 


. der Esmbarbel.und Venedig, Dalmatlen, Galizien uud Lotoms 


/ 


sien ein, den Verhältniffen angenseffenes glelchfoͤrmiges Geſet 
über die Uudwanderung und nubefugte Abweſenheit Hufen 
Ustertbanen feflaufegen, finden Wir Folgendes anzuorhnen: 


Erfies Sauptfid. 
Vonder Auswanderung. | 
$. 1. Als ein Auswanderer iſt derjenige Unferer Unten 
thanen anzuſehen, ber aus Unferen Staaten in einen auswaͤr 
tigen Staat fich begibt, mit dem Vorſate, nicht wieber zuru 
zu ehren. 
Die Auswanderung if. entweder eine gefeglide eder 
sine unbefugte. 


weites Saapıfndd. 


Bon der gefeplihen Auswanderung 
$. 2. Ber auswantern will muß bie Bewilligung um 


die Entlaffung aus der oͤſterreichiſchen Staatsbuͤrgerſchaft hurch 


die Ortsobrigkelt und das Kreisamt, oder bie Delegation, wi 
fein Wohnſitz gehöre, bei ber Landesftelle anſuchen. 

In Kauptfläßfen, deren Magiflrate unmittelbar ante 
der Landesſtelle ſtehen, Mi das Gefuch durch der Magiftet 


einzubringen. 


6. 3. Das Geſuch muß enthalten ; | 
a) Den Beweis, daß bie viteſtellende Perſon ſelbſtfandi⸗ 
iſt, und in frefer Mushbung ihrer Rechte ſich beſindet; 
"außerdem iſt das Orfus ? durch den geſebligen Vertreter 
anzabringen; 3. 
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9») wenn fie eine Famille hak, ble ſie mit füh nehmen will, 
die Angabe der Famillenglleber beiderfei Geſchlechtes und 
Ihres Alters‘, welche mit'ihr auswandern follen; | 

a der Beweis, daß ſowohl fie felbſi, ald die Perfonen Ihe 

rer mitzunedmenden Samilie, welche der Militärpflichtig⸗ 

keit anterfiegen, den bießfälligen Derpflihtungen ges 

nügt haben; | 

d) wenn fie felbft oder Jemand aus Ihrer mitzunehmenden 

Familie no in befonderen Standes s oder aͤffentlichen 

Amts s Verpflichtungen ſteht, oder zunaͤchſt geflanden iſt, 

auch den Beweis, daß von Gelte dieſer Berpflihtungen 
feine Hinderniffe dagegen obwalten. 

$. 4. Die Landesftelle wird das Geſuch Im Kalle ber Er 

- Ftfang aller im $. 3 bezeichneten Erforderniſſe in dem nämlis 

Sen Wege, in weldem es angebracht wurde, gewähren, ober 

bei Ermanglung eines oder bes andern Erforberniffes mit Ans _ 

führung der Gründe abweiſen. Im leßteren Kalle ficht dex 

Partei Ber Recurs an bie polltiſche Hofſtelle offen. _ 

6 5. Der Landesſtelle ift e8 aber unbenommen, bei bes 

ſonders rüdihtewärdigen Umftänden für Perſonen, die nod 

militaͤrpflichtig find, nad vorfäufigem Einvernehmen mit dem 

Mititärkommando, um bie Auswanderungsbewilligung bei der 

Hofftelle ſelbſt einzufpreiten. 


Drittes Sauprfäd. 


Bon der unbefugten Auswanderung. 
96 Diejenigen, welde fib ohne die obenerwähnte 
Bewilligung in das Ausland begeben, mit dem ausdruͤcklich ers 
Fläkten, oder durch andere Handlungen zu erfennen gegebenen 
| Voeſere, nicht mehr zurücjutebren, find als unbefugte Aus⸗ 
wanderer anzuſehen; 

9. 7. Als Handlungen, welche ben Vorſah der Aus— 
wanberung zu erkennen geben, werben erklaͤrt: 
Die Annahme einer uslandiſchen Cnatshärgefäaf, 


oder ausläntifcger Civil⸗ oder Militärs Stellen ohne bes 
.. ſondere hierzu erhaltene Bewilligung ; 

b) der Eintritt In ein ausländifches religiäfes Inſtitut oder in 
was immer für eine außer lder Monarcie beftehende Ver⸗ 
fammlung, welche die perſoͤnliche Anweſenheit erfordert; 

©) ein durch fünf Jahre ununterbrodener Aufenthalt im 

Yuslande, ohne dafelbft Güter ober Anftalten des Dans 
dels oder der Induſtrie zu befigen, wenn aud die Kamls 
fie und das ‚ganze oder ein Theil bes Wermögens dust 
vorläufigen oder nachgefolgten Verkauf mit fich genommen 
wurde. Die fünfjährige Abwefenheit if vom Tage des 
unbefugten Austrittes aus der oͤſterieichiſchen Monarchle, 
oder ber Verfallzeit des Paffes an zu rechnen ; 

d) eine anf gleiche Art zu berechnende Abweſenheit von zehe 
Jahren, wenn bie im vorftehenden Abfage Lit. e. ange 
führten Bedingungen nit eintreten; 

e) die Nichtbefolgung der Einberufung, welde in befonbes 
sen Zällen von ben, betreffenden Länderfiellen entweder 
mit einem allgemeinen auf gewiffe Staaten ſich bezichens 
den Edikte, oder mit einem individuellen und kundgemach⸗ 
ten Detkete, unter Beflimmung einer verfaͤnglichen Zrift 
und unter Bedrohung mit ben Im gegenwärtigen Gefege 
enthaltenen Folgen, zur Ruͤckkehr in die oͤſterreichiſchen 
Staaten erlaſſen wird. In dieſer Beziehung finder zwi⸗ 
fen einer befugten oder ‚unbefugten Abweſenheit kein 

Unterſchied ſtatt. 

6. 8. Die Im vorſtehenden Paragraph unter c undd 
feſtgeſetzten Friſten finden jedoch anf jene Unferer Umterthanen 
feine Anwendung, welde In einem Staate wohnen, mit weils 
dem Freizuͤglgkeitsvertraͤge der Perfoneu oder fonflige Beſtim⸗ 
mungen dieſer Art in einem Traktate beſtehen, durch welche 
Wir Uns ausdruͤcklich verbindlih gemacht haben, Unferen Uns 
terthanen das Domizil oder das Bermweilen im fremden Staate 
au geflatten. 


‚s 
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Wiertes Hauptſtäck. 

Von den. Wirkungen ber Auswanderung.“ 

$. 9. Die mit, Bewilligung Ausgewanderten verlieren 
bie Eigenfhaft von oͤſterreichiſchen Unterthanen, ‚und werben 
in allen buͤrgerlichen und volitiſhen Beziehungen als Fremde 
behandelt. 

9. 10. Die ohne Bewilligung YAusgewanderten und ſo⸗ 
nach der unbefugten Auswanderung ſchuldig Erkannten werben 

a) des Rechtes der Staatsbuͤrgerſchaft verluſtig, und allen 
gefegliden Folgen, bie hieraus fließen, unterworfen ; 

b) fie verlieren ven Rang und die Morzüge, In deren Bes 

- fig fle ſich in den betreffenden oͤſterreichiſchen Staaten bes 
finden , und werden aus ben fländifchen oder Univerfitätee 
. oder Lyceal⸗Matrikeln ausgeftrichen ; 

e) fle werden unfähig erklaͤrt, in den Ländern, für welde 
dieſes Geſetz gegeben ift, aus was immer für einem Titel 
ein Eigenthum zu erwerben, oder hinanzugeben. 

Auch jede früher gemadte teftamentarifhe Anordnung 
wird ruͤckſichtlich ihres in biefen Ländern befindlichen Vermo⸗ 
gens ungültig. Die Erbſchaften, zu denen fie durch Teſtament 
oder durch das Geſetz berufen wären, gehen an jene Perfonen 
über, die In Ihrer Ermanglung entweder als geſetzliche Erben 
des Erblaffers oder durch teſtamentariſche Erbfolge, oder durch 
das Recht des Heimfalls darauf Anſpruch haben. 

$. 11. Das Vermögen ($. 28) der unbefugt Ausge⸗ 
"wanderten wird während ihrer Lebenszeit, unbeſchadet der 
Nechte und Schulden, welche darauf haften, fo wie ber Anſpruͤ⸗ 
de auf bie von dem Auswanderer (auldigen Alimente, in je 
ben Falle ſequeſtrirt. 

6. 12. Wenn Kinder oder Defeendenten folder Ausge⸗ 
wanderten vorhanden find, bie im Staate bomiziliren, fo wirb 
ihnen während ber Lebenszeit der ausgewanberten Eltern aus 
den Einkuͤnften des fequeflzisten Wermögens nur ber ſtandes⸗ 
mäßige Unterhalt verabfolgt.. . 
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‚$. 13. : In bem Arten ‘und im dem anderkn Kalle werben 
die bietdenden reinen Einflufte einſtweilen ald Zuwachs des 
Vermögens angefeher, mit gehoͤriger Sicherheit auf bie beſt⸗ 
möglihe Art fruchtbringend angelegt, und gleich dem Stamme 
imn Sequeſtratlon behalten. 
$G. 14. Nach dem natuͤrlichen Tode folder AnuſSgewan- 
berten wird das ſequeſtrirte Vermögen ihren geſetzlichen Erben 
‚ binandgegeben. 
| $. 15. In beſonders rackſichtswurdigen Zäflen iſt, wen⸗ 
Kinder oder Defcendenten, bie im Staate bomizifirem, vorhan⸗ 
ben find, den Behörden geffattet, im Wege ver Guade bei 
Uns um die Erfolglaffung des fequeftrirten Vermögens an bie: 
ſelben mir Anführung der Gruͤnde einzufgreiten. 


Fänftes Hauptſtück. 
Von den Kindern der undefagt Ausgewan⸗ 
derten. 

6 16. Die Kinder der unbefugt Anegewanderten. “wel. 
&e im oͤſterreichiſchen Staate geboren find, und jene, mwehhe 
har Auslande noch früher gebaren wurden, als ber urtheileſyruc 
" gegen den Bater als Auswanberer erfolgte, wenn fie auch mie 
igm im Auslande wohnen, verlieren während ihrer Diinderjibe 
rigkeit das Recht ber oͤſterreichiſchen Staatöbärgerfsaft, und 

ihre erblichen Raugs⸗ and Standes⸗Verhaltniſſe nicht. 

Dieſe Rechte werden hnen auch noch durch zehn Jahre 
nach erreichter Großjdhrigkeit, fe lange ber Vater lebt, mb 
noch ein Jahr nach feinem Tobe, ent er vor jenen zehr 
Jahren flieht, oder durch drei Jahre nach erreichter Großiäßs 
rigkeit, falls der Water vor derſelben verftorben iſt, vorbehal⸗ 
ten, und fie treten in tie volle Aushbusg derfelben ein, wenn 
fie binnen dieſer feftgefeßten Friſten in die oͤſterreichiſchen Sta⸗⸗ 
ten, für melde dieſes Geſetz gegeben iſt, zuruͤckkehren, umd 
Nennich erklaͤren, Ihe Domdil Saferöft nehmen m wollen, ud | 


86 wiefli nehmen. 








‘ 
i) 
I) 


6; 17. Diefe Wohlthar mit Geobattinitg 'nir Defetze 


Aber Die Vormunbſchaften, über den Sffentlichen Unterricht und 
vie BRintkrpfflägtigkeit wird auch den’ Kindern eines Untertfans 
gewaͤhrt, ver perſbnlich im Inlanbe wohnt, aber feine Kinder 
ins Ausland geſchickt hat, um daſelbſt zu wohnern, wem fle 
bis zum Tode des Vaters daſelbſt geblieben find: . 

$. 18. Die Individuen, welche in den vorhergehenden 
zwei Paragraphen begriffen find, werden, wenn ſie bie Staats⸗ 
buͤrgerſchaft im Auslande erlangt, ober, wenn ge von dem 
Ihnen vorbehaltenen Rechte in den feſtgeſetzten Friſten feinen: 
Gebrauch gemacht haben, als Ausländer augefchen. 


Secqchſstes Sauptfiäd, 
Bon ben mit einem Ausländer verheiratheten 
Untetthaninnen. 

F. 19. Die Sramensperforen, weldie dad Slaatsbuͤr⸗ 
gerrecht genießen, and melde fi mit eimem Andtänder verhei⸗ 
rathen, verlleren, Inden: fie dem Stanbe bed Mannes folgen, 
hierburch bie Eigenſchaft von ſterreichiſchen Mterthanimen. 

$. 20. Falls fie Wittwen werben, koͤnnen ſte bie Staate⸗ 
buͤrgerſchaft nur auf die Urt, wie eine andere Ansländerin, 
wieder erwerben. 


GSiebentes Hauptſtuͤck. 
Don der Rehabilittirung. 


4. 21. Jenen, bie ohne Bewilligung ausgewandert und 


als unbefugte Auswanderer verurtheilt worden find, kann bie 
GStaatsbärgerfhaft nur in Folge Unferer gnäbigen Bewilligung 
wieder zu Theil werden. 

9. 22. Jene aber, die mit ber gehörigen Bewilligung 
ausgeroandekt find, koͤnnen die Merrelchiſche Staatsbürgers 


(haft auf die in den 99.29 und 30 des allgemeinen bürgers u 


Mr Geſetzbuches vorgeſchriebene Art wieder erlangen. 
29. Die Indlividnen, weiße in ben Sällen, die in 
vorflehenden zwei Paragraphen angegeben ſind, bie Staatebůr⸗ 
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gerſchaft mit Unserer Bewilligung ober durch Verfügung bei 
Geſetzes erlangen „ können biefelbe gegen dritte Perfonen nur 
dann geltend machen, wenn fie die vorgeſchriebenen Bebinguns 
gen erfüllt Gaben, und nur in Bezug anf j jene Rechte, welche 
fie ſpaͤter erworben vaben. 


A⸗ͥtes Hauptſt uͤck. 
Bon der unbefugten Abweſenheit. 

— 24. Jeder Unterthan, ber aus dem Staate geht, 
chae mit einem na® ben polizeilichen Verfuͤgungen eingerichte 
ten ordentlihen Waffe oder einer Bewilligung verfehen zw fern, 
- oder der fich im Auslande über bie in feinem Paffe feftgefegte 
Zeit aufhält, wird im Zuftande der unbefugten :lbwefenheit 
angeſehen. 

§. 25. Die Unterthanen, welche fi diefer Abwefenbeit 
ſchuldig machen, und fih bieräber nicht durch befondere Um⸗ 
ſtaͤnde oder unwillkuͤrliche Hinderniſſe der Ruͤckkehr zu rechtfer⸗ 
tigen vermoͤgen, werden unabhaͤngig von anderen Verfuͤgungen 

und Strafen, denen ſie nach den Geſetzen und Einrichtungen 
in allen anderen Beziehungen unterliegen, ſchon wegen ber 
bloßen Thatſache der unbefugten Abmefenheit zu einer Strafe 
von 5 bis 50 fl. verurtheilt, und wenn die unbefugte Abmwefens 
beit über drei Monate dauert, mit dem n Doppelten dieſer 
Strafe belegt. 

Im Falle der Unuermögenpeit werben fe mit einem Ar⸗ 
refte von 3 bis 14 Tagen beftraft, welcher mit wochentlichem 
eins bis zweimaligem Faſten zu verfhärfen Ifl, wenn die Abwe⸗ 
fenheit über drei Monate gebauert hat. 

Neuntes Kauytläd. 
Bon dem Verfahren gegen unbefugt Ausge⸗ 
wanderte 

6. 26. Jedem Bnswanberungsurtheile muß ein. Ein bern⸗ 
fungs:Edift des Abweſenden voran gehen, daß er erſcheine, und 
feine Ruͤckkehr In die Öfterreigifgen Staaten In dem Zeitramme. 
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eines Jahres, bei Vermeidung der in dem gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetze angedrohten Strafen, erweiſe. Ware von der Landes⸗ 
ſtelle nach F. 7. ſchon eine beſondere oder individnelle Einberu⸗ 
‚fung mit Feſiſetzung eines eigenen Termins veramaßt wörden, 
fo bat eine ſolche Einberufung ſtatt des hier‘ angeordneten euifs 
te6 gu geften. 

$. 27. Die eigene‘ Vorlabung wird dreimal! nad man 

der, jedesmal durch ein beſonderes Edikt von dem betreffenden 
Krelsamte ober von der betreffenden "Delegation, oben «In 
KHauptflädten, deren Magiftrate unmittelbar: untet der Landes⸗ 
fielle ſtehen, von ber Landeöftefle ſelbſt erlaſſen, und auch dreis 
mat in das Zeitungsblatt der ProvinzlalsYauptfladt; nebſt Lem 
aber auch In das Amtöblatt der Wiener Zeitung eingeruͤckt; fee⸗ 
ner bei dem Kreisamie und in der Gemeinde, zu welcher der 
Eindernfene gehörte, Fund gemacht und anheheftet. 

Die Friſt der Einberufung nimmt ihren Aufang mit dem 
Tage,' an welchem daß erſte Evikt In bie a der Prooln⸗ 
zial⸗ Hauptſtadt eingeſchaltet wird. 

$. 28. Auf gleiche Weiſe if mit ber weeaintriaderg 
ber indlviduellen Einberufungsdekrete zu verfahren, welche von 
den Laͤnderſtellen in befonderen Faͤllen und mit Beſtimmumg 
einer eigenen verfaͤnglichen Friſt ($. 7 lit. e) erfaffen werben. 
Veh den allgemeinen dießfälligen Cinberufungs = Cvifteh 
der Länderftellen genügt die dreimalige @inrädung in die Amts⸗ 
„ blätter der betreffenden Provinzlals Hauptfäpte und in das 
Amtsblatt der Wiener Zeitung, ohne eine weitere Bekannt⸗ 
machung in ben Kreiſen und Gemeinden. 

. 29. Nach Verlauf der in: den Einberufungs-Edik⸗ 
ten oder Dekreten beflimmten Termine verfahrdn anf Verlan⸗ 
gen bes hlerzu vom Gubernium ermädtigten-Fiefus bie Clvil⸗ 
gerichteſtellen ber erfien Inſtanzen in: ben Provinzial: Haupt: 
- Hädten gegen den nicht erſchienenen Abweſenden, ‚wie in jebem 
anderen Rechtefalle, nach den „allgemeinen Derfaiften des Sf» 
vll⸗ Prozeſſes en “ f 
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. Bu geicher Zeit, als —XRX umb Krei nter Hei 
Kon Sg. 7 und 26 wergefhriebenen Rorlabungs⸗Edikte erlaſſen 
guͤſſen ſit auch von der Gerichteſteſle ben unperzüglihen Secu 
ſter des heweglichen und unbemegliben Vermoͤgens uerlauge, 
welches der; Abrraſende Im: Augenblick ſeiner Cutferveng beſeß 
oder das Ihm inzwiſchen zuſiel, und welches durch kein In 
kunhe, welk⸗e auch einen vollen Beweis gegen drifte Merſonen 


degruͤndat, oeſelich zud in bes That wor her Dur die Bub 


mien oder Rackämter veranlaßten Suntmahung der Ldittu⸗ 
Worladung veränfiset.mpzben äfle 

. Dem Fiskus bleiben Übrigens alle Klagen, bie ihm zur: 
her, m bie Bültigkeit folder At⸗ anzugreifen, Ind die Bas 
—— po Beſtimmung der Bnfite au verlangen, 2 
beheiten. : 


MÆuiktus ach hHe7 · vur kann Raftfinden;;- wenn Die Aiuberufung 


indivibuell geſchah, und nur auf das Vermoͤgen dar im it | 


einzeln genannten Individuen. 

- Wenn 209 Ebitt allgemein Am Bug anf gewiſſe Bänke 
fiattgehabt bitte, -fo wirb-her Sequefter erß anf hasınam EU: 
‚Auß geſtellte, oben erwähnte Begehren verhängt. 

8: 39 Die Urtheile der Tribunale werben and zum Ber 





Doch ash Ber Geppeer Folge eines Babes 


delle driutter Perſonen zur Erreikung der beabgihtigien Bir 


tung vaba Kraft haben. 
| Bihnres Hanvırnda 


Bon dem Werfahren.gegen unbefugt Abweſendt. 


6. 31. Das Urtheil gegen hie unbefugt Abweſenden und 
‚he Verhaͤngung bes Strafe nach dem $. 25 ſteht außer dem 
Haupiſtädten, deren Magiſtrate unmittelbar her Rantesfell 

untergeorbiueb find, den Krelcaͤmtern oder Delegationen I. 
Io gedachten Hauptftaͤbten wich das Urtheil von. Be 
firlle ſeliſt gef Alt 


* 33: Der Abort wird veratg —* ga 
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einberufen, ma. Umſtaͤnden feines bafannten, ober. unhpfanns 
ten Aufenthalts im Nuslande, in dem Zeitraume von 3" hik 6 
Monaten zu erſcheinen, um ßq wegen her hm aus Saft aeleg⸗ 
ten Üebertretung zn verantworten. - 

. Diefe. Einberufung hat auf bie-im..G, ar votgeſchzlebene 
Weiſ⸗ zu geſchehen, jedoch wit dem Unterſciede, def vur ein 
einzigen Etitt erlaffen wird. 

..:$ 38... Blinen ham feſtgeſetz ten Ei ſteht es cowahl kom 
Abweſenden, „als feinen Verwandten ober Vormuͤndern ‚frei, 
bie ie gehüsmnben Reätfertigungen. ana bringen, 

G. . 34. Nah Verlauf des Termins erfennt dab. Krele⸗ 
amt oder die Delegation, oder in unmittelbar untergeorbneten 
Hauptſtaͤbten He Laudesſtelle. ° 

Ueber Urtheile bed: Sreisamses ober der Delegation kann 
au die Lanhenfelle. jedoch nicht weiter, Aber Urthelle wi Lan⸗ 
desſtelle an Die.vereinigte Hofkanzlei reknrrixt werdeqg. 

Auf gheiche Weiſe Ruben auch Gnabengeſuche hatt... 

. 35. . Die. Oberbehärhe kaun die Im Rekursen gder 
neben s. Wege an fie gelangenben Urtheile yuy begätigen 
‚ober mildern, abes-hie Strafe au var ae sing Ver⸗ 
ſchaͤrfung findet nicht flatt. W 

9. 360. Menu ber Abcraſende erweifet, no noch vor der 
Einberufung. in. bie oͤſterreichiſchen Staaten iuaechit au I 
fo iſt dad weitere Verfahren einzuſtellen. J 


"Eeriftes Hauptſt ud. 
Verfuͤgungen, welche bei beiden werfahren. die⸗ 
ſelben find. 

4. 37. Wenn der Bontumaziste Abweſende, ner. der 
‚Auswyanderer noch anderer Handlungen beſchuldigt wäre, wel: 
he die Gefege.als Verbrechen erklären, fo Bub dieſe ohue Ver⸗ 
zug dem kompetenten Kriminalgerichte anzuzeigen, welches nad 
Seinem Wikungskreiſe zu verfahren Bat; indeſſen iß aber dat 
Rue sub velitſſche Werfabıry mund, 
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6. 38. Nachdem das Kriminalgericht ſein Verfahren ges 
endigt hat, fo wird es bie Akten ber civilgerichtlichen cher der 
politiſchen Inſtanz übergeben; bamit über die befonderen Fol⸗ 
gen der Abweſenheit über der Auswanderung erkannt werde. 

9. 39: In ben Fällen jedoch, In welchen durch dad ges 
genwärtige’ Geſetz der Sequeſter des Berniögens bes Ausge⸗ 
wanderten angeorbnet ifl, wird aud während bes Kriminalder⸗ 
fahrens das betreffende Dekret in Wirkung bleiben, weldes 
mittlerweile erlaffen wurde, und wo es noch feinen Erfolg hats 
te, find die nöthigen Einleltwigen, um Kon‘ au erlangen, zu 
\ veranlaffen. 


Bmwölftes Hanstrie 

ar MWoräbergehende Anordnungen. 

6: 40.'° Die Auswanderungen, die aus Hanbkungen her: 
rühren, bie diefem Patente vorkergingen, und die fortgefegt 
"werden; bie auch in demfelben vorbergefehen ſind, und wars 
Aber noch kein rechtskraͤftiges Uetheil beftcht, werten nach dem 
Voiſchriften dleſes Patenkes, und falls oder in ſo weit bie 
fruͤher beſtandenen Gefetze milbere Beſtinmmgen enthalten, 
nad biefen legteren beurteilt. Ä 

> Die vor Anndmachuing: bes gegenmwäktigen Geſetzes ſchon 
rechtekraͤftig gewordenen Urtheile über Anowanderungefane biels 
ben in ihrer vollen Wirkſamkeit. . 

9. 41., Die über frühere Auswanderungsfälle bei Eins 
führung dieſes Geſetzes noch nicht beendigten Prozeſſe, wenn 
gleich das Verfahren ſchon geſchloſſen, und das Urtheil fon 
geſprochen, dieſes aber noch nicht rechtskraͤftig geworden waͤre, 
find ſonach an bie Gerlchtsſtelle zu weifen, um von Ihr mit 
Aufrechthaltung des ſchon kandgemachten Einberufungs⸗ Edikts 
und der verhaͤngten Sequeftrarion neuerlich der Ordnung nach 
verhandelt zu werde 

6 42. Mit der Kılldurahung' Heß Patente werden 
elle Sefegel und Verfügungen, dle von Une; von Unſeren Vor⸗ 

fü 
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‘fahren oder von den vorigen Regierungen Inden wieder erobers 
ten Provinzen in’ Bezug auf Ausgewanderte und Abweſende 
erlaffen worden find, aufgehoben, jedoch ausdruͤcklich die Ans 
orbnungen bes allgemeiner buͤrgerlichen Geſetzbuches in Bezug 
auf Abwefende, fo wie alle Militkrtonferiotiong s und Polizets 
Geſetze, welche auf Abweſende oder Auswanderer Anwendung 
finden koönnen, in ihter vollen Kraft und Gaͤltigkeit erhalten. 
Gegeben in Unferer kaiſerl. Haupt: und Refidenz= Stabt 
Wien, am vier und zwanzigſten Monatstage Maͤrz im Jahre 
nach Chriſti Geburt ein tauſend acht hundert zwei und dreißig, 
Unferer Reiche im rin und vierzigften. 
| Fra'nz. 
(L. S.) Anton Friedrich Graf Mittrowsky von 
Eu Ä Mittrowiz und Nemiſch, Oberſter 
u Kanzler, Den 
Franz reiten von Pillersborf, Kanzler. 
Johann Limbeck Ritter von Lillenau, Vice⸗ 
kanzler. 
— Nah Sr. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt star 
— eigenen Befehle. 
Stanz Ritter von Fradeneck. 


| | 24. 
> efterreic. Eirkulare der k.k. Landesregie⸗ 
rung im Erzherzogthum Oeſterreich unter der 
Enns, womit einige nachtraͤgliche Beſtimmun⸗ 
gen zu dem allerhoͤchſten Auswanderungs: Pas 
 tente dom 24 März 1832 befannt gemacht 
| werben. Wien, den 11 Mai 1852. j 


Se. ft. Majeät haben nachträglich au dem unterm 
24 März 1832 Alierhoͤchſt fanktionirten neuen Auswanderung 





*) Aus dem Amtsblatte 1839, ey Band Nrp. 114, 
Mrurfe Siaaitgtten. AXVI Vd. gied pl 49 
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geſetze welches bereits in dem Amtoblatte ber k. k. priv. Be 

ner Zeitung vor 5 Maid. J., 8. 105, zum erfien Male zu 

allgemeinen Kenntnig gebracht wurde, und beziehungsweiſe zu 
den in dem XI. Kauntfläde diefes ©efeges enthaltenen Beſtin⸗ 
mungen in Gemäßheit hoben Hofkanzlei⸗Dekretes vom 2 April 

"18323, 3. 6847, au defehlen geruhet, daß diejenigen k. t. 

Unterthanen, welche nicht erklaͤrt haben, von der Befugniß 

ſich in das Ausland zu begeben, nad Maßgabe des 17ten Ar: 

„titeld des Parifer Traktates vom 30 Mai 1814, welder ds 

bin lautet: 

„In allen Ländern, welde, es fey purch den gegenwaͤrtigen 
Traktat, es ſey durch die in Verfolg deſſelben ſtatthaben 
den Einrichtungen, unter eine andere Herrſchaft kommen, 
foll ven Einwehnern, fie mögen nun Landesgeborne ober 
Zremde, und was immer für. einer Nation und Abkunft 
feyn, ein Zeitraum von ſechs Jahren, von der Auswedt- 
lung der Ratififationen an gerechnet, verftattet werden, 
um Ihre, es fey vor oder feit dem jeßigen Kriege etwor 
benen Güter, wenn fie ed nöthig finden, zu veräußen, 
und ſich in das von ihnen ſelbſt gewählte Land zu bege⸗ 
ben,” — Gebraud zu machen, und welche noch immer 
aus den k. k. Iflerreihifhen Staaten abmefend find, ohne 
daß fie bie Bewilligung hierzu erhielten, aufzuforbern 
feyen — ihre Ruͤckkehr auszuweiſen, indem fie ſich einem 
Kreisamte oder eimer Delegation, oder auch unmittelber 
der Landesſtelle in der Zeitfriſt eines Jahres —, wenn 
fie In Europa find —, oder dreier Jahre vom Tage dr 
Kundmachung dieſes Geſehdes —, wenn fie außer Eusopa 
ſich befinden —, vorfiellen, und zwar unter ber Drohung, 
entweder als unbefugt Abweſende, ober nah Beſchaffen⸗ 
heit der Umflände auch als unbefugte Auswanderer ange: 
Yehen, und den vorgefhriebenen Strafen unterworfen zu 
werden. 


Wenn ſolche Abweſende wegen Ihrer befonberen Verhälte 
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niffe nit im Stande feyn follten, binnen ber oben feflgefegten 
Friſt, In bie P.P. Staaten zuruͤck zu kehren, ſo haben ſie bin⸗ 
nen derſelben Friſt den k. k. „Geſandten, Mimiſtern und Kon⸗ 
ſuln, die Ihrem Wohnorte zunaͤchſt ſich aufhalten, ſich vorzu⸗ 
ſtellen und foͤrmlich zu verſprechen, der gedachten Verbindliche 
keit nachzukommen, oder denſelben bad Geſüch un eine dießfaͤl⸗ 
lige Verlängerung, oder um die Befugnig zu übergeben, wel⸗ 
ches Geſuch in dieſem Falle die Gruͤnde enthalten muß, aus 
welchen fuͤr fie die Fortſetzung der Abweſen heit nothwendig wird. 
Wien am 11 Mai 1832. 

Johann Talatzko Freiherr von Geftieticz, 

Niederäfterreihifger Regierungspräfident. 
Joſeph Rotondi Ebler von Arailza, Nie: 
| beröfterveiifiher Megierungsrath. 





28. 
Oeſterreich. Cirkulare ver k. k. niederoͤſter⸗ 
reichiſchen Landesregierung im Erzherzogthume 
Oecſterreich unter der Enns; bie Regulirung der 
Tarife vom 1 November 1795, für die Wen 
zollung der aus den Provinzen der Monarchie 
nah ‚Ungarn und Siebenbürgen eingehenden 
Baummolls, Leinens, Schafwoll: und Seidens 
Waaren, dann des Flachfes, Hanfes und Wer⸗ 
ged, endlich der verſchiedenen Garne betveffend. 
Wien, den 25 Mai 1832. *) 


Da vide Benennungen unb Gebühren des Tarifs vom 
1 November 1795, nad welchem die Waaren und Erzeugniffe 
der Übrigen Provinzen der Monarchie bei ihrer Einfuhr nad 
Ungarn und Siebenbürgen in die Verzollung zu nehmen find, 





*) Aus dem Amteblatte 1832. After Band Nro. 125. 
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mit den heutigen Benennungen und Preifen biefer Waare nikt 
mehr in Uebereinftimmung fliehen, und bieferwegen häufige 
Beſchwerden vorgefommen find, fo hat die k. P, allgemeine Hof: 
kammer im Einverftändniffe der koͤnigl. ungariſchen Hofkanzlei 
eine theilweiſe Reviſion dieſes Tarifes vorgenommen, und fir 
die Baumwoll-, Leinen-, Schafwoll- und Seiden-Waaren, 
dann fuͤr Flachs, Hanf, Werg, endlich für verſchiedene Garne 
und Zwirne, bei denen das, Beduͤrfniß einer Yenderung am 
dringendften geworden, mit thunliher Beibehaltung des Ber: 
zollungs : Dercents des Tarifs v. J. 1795, jedoch mit Ruͤck 
fiht auf die dermaligen wirkliden Preife dieſer Waaren, auf 
ihre heutigen Benennungen und auf ihre Klaffifigirung in dem 
allgemeinen Zolltarife für den Handel mit dem Auslande, neue 
ungarifhe Eingangszölle ausgemittelt, und zwar in der Ub 
ſicht, um bie Zollamtshandfungen zu vereinfachen, ben Han⸗ 
dei zu erleichtern, und auf folde Urt den Grund der vorgefom: 
menen Beſchwerden zu befeitigen. Diefe neuen Zölle find in 
dem nachfolgenden WVerzeichniffe enthalten. Nah Eröffnung 
ver hohen Hofkammer vom 7/24 b. M. hat ihre Wirkſamkeit 
mit dem I Julius d. J. zu beginnen, und es werben mit eben 
biefem Tage alle ſowohl in bem Zarife v. I. 1795 enthalte 
nen: als durch nachgefolgte Beſtimmungen angeorbneten Eins 
gangs zoͤlle in Betreff der genannten Waarengattungen, wenn 
fie als Erzeugniffe der übrigen Provinzen der Monarchie, nah 
ben Ländern ber ungariſchen Krone eingeführt werben, außer 
Kraft gefeßt. 
Wien, am 25 Mai 1832. 
Johann Talatzko Freiherr von Geſtietien 
Niederoͤſterreichiſcher Regierungspraͤſident. 
Joſeph Fellner, 
Niederoͤſterreichiſcher Neglerungsrath. 
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Benennung der Gegenſtaͤnde. . ber 


Baummwollwanten: 


4 Baummwollmaaren, gewirkte und ge: 
firfdte aller Art, dann Baummwoll- 
watte . ® 0 0 . . 0 v 

21Baumwollwaren, gewebte, ohne Bel: 
miſchunz eines fremden Stoffes, ale: 
Bobhinet, Vapeur, Toul, Muffe: 
(in, Petinet, Madripaß, Kanmer: 
tuch, Kattun, Kittai, Croiſée, Floͤre, 
Moltone u. d. gl. - .'. . » 
— — mit Belmifhung von dchrem 
Solde und Siher . . .. « 
— — mit Beimiſchung von Leingarn, 
Schafwolle, dann unaͤchtem Golde und 
Süber, als: Battiſt, Barchent, Pi⸗ 
ué, Nankin, Nankinet, Wallis, 

eanett, Engliſches Leder, Rips, 
Mancheſter aller Art, Halbkattune 
u. d. gl... ⸗ 


Leinwaaren: 
3PLein- und Hanfwaaren, g'ſtrickte und 


.. 9 


gewirkte alker At . . 2 0. detto 
alLein- und Hanfwaaren, gewebte, 

als: Battiſt und Schkeler . . - detto 
5I— — Bänder, Languetten, Zwirnga⸗ 

{onen ohne Unterfchted, mit —— — 

des Paplers, der Rollen und Brettchen detto 
6i— — Leinwand, feine, derlei Tuͤ—— 

cheln und Tiſchzeuge. detto 


Anmerkung: Unter feinen 
Leinwanden u. dgl. Tifchzeugen werz| . 
ben hier nur diejenigen. verftanden, 
wovon zehn Weben (jede wenige] 
fteng zu 50 Ellen), ſechs ze hn Sched: 
(iedes zu 42 Ellen) und fechgzehn! 
Gedede damaftener — nicht 
mehr als 100 Wiener-Pfund, oder 
noch weniger wiegen 

7i— — Leinwand, ordindre und ber: 
let Tiſchzeuge, dann. alfe übrigen! ' 
Lein- und Hanf-Waaren, welche keine 
befonderen Zollſaͤtze haben, roh oder 





+! 





Maßſtab 
Verzollung. 





al IInaarifchee 


4 tr. netto 


detto 


” 
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Benennung der Gegenſtaͤnde. 





gebiet, gefärht, gedruckt, glatt 
ober deſſinirt 


8ein⸗ und Ela Rupfen-, 
Seropfat;, Sit teif- = und Siegel⸗Lein⸗ 
warn 


g— —_ ——eã ohne unterſchied, 


Segeltuͤcher, Schlaͤuche und Fener⸗ 
loͤſchrinnen, Gelſengarne (Fllegenglt⸗ 
ter) und dergl. Gaze 

etze, als: Fiſcher⸗ und Jaß er Netze 


101- — Seilerarbeiten ans —* Hanf, 


41 


werg Ball, Sumpfgrad, u. D. gl. 


— — GSpigen und Kanten von anira| 


aller Art Deere. 
Schafwollwaaren: 


Safwoliunaten ohne Belmifchung ei: 
nes fremden Stoffes, als: Zeuge 
aller Art, Bänber, Binden, Schnuͤte 
u. Galonzn, Teppiche, Pluͤſch, Mol: 
tone, Fries, Ratin, Kaſimir, Fla⸗ 
nelle u. d. gl. Tücher, feine, von 
benen nämlich die Wiener: @lle im! 
Verkaufspreiſe über 2 fi 8 M. ſteht. 
hawls und Shawlstuͤ 

uͤcher, gemeine, Eh find Tote, 
von benen die Wiener: Eile | 
C. M. und darunter verkau — „ 
dann Beuteltuch und Rafb . | 

— — Schafwollwagren mit Beimi⸗ 
ſchung von leinenem Garne, von 
Haaren von Haſen, Kuͤhen und ande⸗ 
ren Thieren. 

Alle geſtrickten und gepirkten Schaf⸗ 
wollwaaren, ferner Loden und Hall: 
nentuh, gemeine Klanelle, ges 
meine Koßen und derlei Deden, 
endlich wollene Saurtel, Tuchenden und 
Hutabſchnitte... 


Seidenwaaren: 


waaren ohne Beimlſchung eines 
a Stoffes, als: Seidenzeuge 


Maßſtab 
der 
Verzollung. 





detto 


detto 
detto 


detto 


detto 


betto 


detto 


detto 


1Ctr. nettof 4 
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& N ’ Mesftai 
= Benennung bet. Gegenftände. 

> Berzollung. 

” C. XCETCI 





aller Art mit oder ohne aufgedruckten 

oder eingetragenen Deſſins, Samm⸗ 

te aller Art, Seidenmoltone, Felbel, 

Duͤnntuch, Floͤre, Fliegengitter 

u. d. gl. Eh ck⸗ und Wirk⸗Waaren 
aller Art, dann Sammt- und Sei:| 4 Pf. netto 
den:Bänder ohne Unterfhied® . . ' 

=: Selbenjeuge as ae orand, 

ald: ganz und halbreihe Seuge, 

Dergteden Sammte, Kleider und 


Weſte 
168€ —— Halbfeidene und Baſt⸗ 
euge, halbfeldene Moltone, Felbel, 
el uU. d. gl O detto 

— — Floret: ‚und galletfeldene Wan: 
ren, ale: Bänder, Jendſchuhe, 
Strümpfe, Watte u. 

Anmerkung, bie — auf alle 
vier vorausgegangenen Gattungen 
der Waaren erſtredt: 

Baumwoll⸗-⸗, Lein-, Schafwoll⸗ und 
Seiden⸗Wagren, die aus mehreren ber 
genannten Stoffe, 3. B. aus Baum: 
wolle und Seide, oder aus Lein und 
Schafwolle befteben , find hinſichtlich 
des Zolles wie die Waaren besjenigen 
Stoffes zu behandeln; aus dem bei 

den gemifcten Gegenftänden der Ein: 
wirkfaden (Eintrag, Schuß) entweder 
durchaus , oder doch größeren Theile 
gebildet iſt. Gering Peimi- 
fhungen nd nicht zu —2 chtigen. 
ad anf und Wer erh 
17 u in Wurzeln für eine einſp nnige 





“ 
- 


Eingangs 


7a 775 
a Son. 


Gi mi 


13 — ungehe cheit und sehedelt . , Iaeır. sporco — 


191Hanf in Wurzeln., für eine ein: 
fpänn. Fuhre 
— ungehechelt und gehechelt . 14 em. aporeo 

Werg ohne Unterſchied detto 


Garne und Zwirn. 
22 Baummollgarn weißes, ohne Unter: 
ſchie. a rn 8 L EM netto 


——7 


.> ger 
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el | |. maßtab 3. 
& Benennung der Gegenitände. | der =ss 
ẽ M Verzolluug. ==" 
= . => 
ER % unnEREgHEgE ERSTER SE ⏑ [U uw 

. ft. &. 
23] Baungwollgarn gefärbted . . .. . 1CEtr. netto) 3 }üı 
241&arın aus samelhaaren , dann aus 

Haaren von orlentalifhen Ziegen 

und Schafwollgarn aller Art, flach 

und ungefärbt . . detto Zu 
251Dle im vorftichenden Bolfage genann:: 

ten Garue gedreht und gefärbt . detto 3 Is 
261Garn aus Flache und Hanf mir Aus: 

ſchluß des zothgarnee ungebleicht . detto — |} 
273 — — gebleicht .. detto 113 
2 I- — gefaͤrbt detto 1 I: 
2091Werggarn und Dogigarn dann Stinde- 

haargarne . detto — |3 
3013wirn ohne nterfchled; mit Einfainp 

des Baumwollzwirnes detto 2 130 

26. 


Deſterreich. Vortrag der zur Pruͤfung der 
Gebahrung des Tilgungsfonds —— 
Hofkommiſſion an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer— 
uͤber die Reſultate, welche ſich in dem zweiten 
Semeſter des Verwaltungsjahres 1851, d. i. 
vom 1 Mai big letzten Oktober 1831 ergeben 
haben. Wien, den 6 März 1852. *) 


Eure Mezjeftät! Die zur halbjährig vorzanehmenten 
Prüfung der Öchahrinig des feit dem 1 Mär; 1817 für bie 
verzinsliche Staatsſchuld beſtehenden Tilgungsfonds, von Eu: 
rer Majeſtat aufgeſtellte, ehrfurchtsvoll unterzeichnete Hei 
kommiſſien iſt nach Ablauf dee zweiten Semeflere 1831 zuſam⸗ 
men getreten, um ihrer Beſtimmung pflicht maͤßig nachzukem⸗ 
men, 





*) aus ber Wicuer Zeltung vomn 20 Url, 
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men; und über die Reſultate threrꝛEitcachen * elkruniar 


thänigfie Anzeige zu erflatten. - ı 1 vo Te: 
Unter Beobachtung der für den —— fo, wie für 


_ bie Usterfuhung.beffelben beftehenben:snllarbdchften MWarfiprife 


"r 
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ten, bat bie treugehorfamftie Hofkommiſſion vorerſt am 31. Dr 
tober 1831 die Gtantefhulben » Tilgungkfandats Sanptlaffe uns 
terſucht, dann am.24 Februar d. J. von ter ilgungsfondes 
Direftion die. Rechnungsab(hluͤſſe für Dia 29ña Merinde nauͤm⸗ 
lich für bie zweite Hälfte des Verwaltimgsiahres-1831 ,.%.% 
vom I Mai bis legten Dftober 1831 üherrammen, die Ger 
ſchoͤftsfuͤhrung mmd die Operationen näher. genräfs, zınd hied 
Über das / Protakoll veufaßt, welches mit denr Saffeunters 
ſuchunge⸗Aktte, mit dem erwähnten Rechnungsabſchluſſe, und 


mit ber zu beiden, Verhaudlungen veranlaßten eigenen Kantrefe 


zerfeben, Eurer Wajeftät In tieffker »Ehefuret uͤber⸗ 
reicht wirb. 222 
Dieſe Verhandlungen: liefern die nAberen. Darftellungen, 
Daß aus der, genau nad den Brundfägen des allerhoͤſtes Wa; 
sentes vom 1 Dftober 1829 erfolgten Gchbahrung des Aile 
gungsfonde, im zworten Sewefen 283% le in. 
folgende Reſultate heruor gegangen Gnd:. :: - u 
. 1) bie Einnahnten haben betsgs 2. 
gen: an dem anfänglichen Kaſſereſte 61.179 k. 10%. ti 
an Kaufſchillingen für: Staatsguͤter 


und m zurüc erhaltenen Kapitalien ara fl. Er tr. 


welche zur Vermehrung: des bleibenden ee 
Vermoͤgens beſtimmt Ind, dannan - 
den, übrigen gewoͤhnlichen Einkuͤnften 1965.75 z fl a dee 
zufammen . . 20. *5* fl. 12 "m 
Be geſammten Aubgubeh mb das ‘ 
Be ee 4362299 fi 52 mu 
und der ſchluͤßliche Kapfereft 09850. fl. 20 * 
betragen. un! 
- Jy Bon ber in‘ Ronorationdmänge verjimelichen: Sun 
nieveſe Grastdattm, XXVIL we. ai 20 


LLC wide ein Kapital von S,203,041 ſu 564 kr. wis ba⸗ 
sen 3,932,519 fl. 18 kr., und " 

* 8): von der. Altern Staatsſchuld ein Kapital von 915,073# 
98% fr. mi einem Aufwand von 338,183 fl. 42 kr. ein: 
el. 

4) Das Bermdgen fr Zilgungsfonts has ſich jas zwer 
en Semeſter 1881, wenn-bie verlobsten, und die gegen «is 
gezahlte Kapitalien ansgefolgten Obligationen zus mund abge: 
vedmet werben, um 5,219,318 fl. 27% Pr. in ber meneren, 
Yun) um 881,751. fl. 23% in der Alteren Staatsſchuld, im 
Danger baher ın.6,101,069 fl. 30% Pr. vermehtt. 

Aus den gefammten Dyerationen des Tik 
au ngefonde, wie folge [sit Der Ersihtung Berk 
felden, den 1 Märg 1817 bis ledten Detober 
1831 eswiefen find, ſtellen fi folgende Sant 
sefultate dar; ' 

3) Der Bermögensftand, welder mit Ende Kprik. 1831 
eine Gumme von’ 221,895,430 fl. :30% fr. betragen nnd im 
zeiten Semefler 1831 eine Bermebeung mit 6,101,069 fl. 

80% Pr. erlangt hat, iſt anf 227,996,500 fl. 207 dr. geſtie⸗ 
gen ; da aber bem Tilgungsfonda bei ſtiner Orändang ein Ras 
pital von 50,135,627 f.:21% fr. als Stanmvermögen über: 
geben worden IR, ſo Hat derſelbe aus eigenen Mitteln fen Ben 
mögen nur um 177,860,872 fl. 59% Pr. vergrößert. 

: .H:DR WmPünfte des Bonds beftanden zu Ente des 
ifen Semefler6 1831 in 8,078,357 fl..47%, fr., durch We 
Eintöfungen vom sten Semefter 1831 haben fi biefelben um 
228,954 fl, 23 ft. wear; folglich auf —— fr. 
(7° 1 a ur 
7) Die mittelſt allerhihten Pearentes vor 2 Win 
3818, und neuerlich mit dem Patente vom 1 Dftober 1829, 
. 5:9 feftgefegte jährliche Vertilgung son fünf Miltisgen Guls 
den in eingelösten Obligationen der Altern Staatsſchuld, ig 
für den Terniln bis Ente Oltober 1880 öͤffentlich erfolgt, und 


r 
! 
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auch (den gehdrlg verrechnet. Zu einem gleichen Zwede beken 


“fi in dem Vermoͤgen des Fonds mit Ende Oktober 1831 zus 


Vertilgung für das Jahr 1831 eine Summe von 5,208, 479 fl. 
36% fr. Kapital, oder 3,000, 009 fl. 20 Pr. in 2/ prozentigen 
Effekten vorbereitet. | 


8) Zür die periodiſche Vertilgung von Obligationen, wel⸗ 
he in Zolge des allerhaͤchſten Patentes vom ı Oktober 1829 
$. 8 eintreten foll, fobald der Fonds mit feinem Einkommen 
eine, zum bleibenden Bermögen nit gehörige Kapitalsfumme 
eintöste, welche eine Million Bulden an Zinſen abwirft, iſt 
mit Ende April 1831 ein jaͤhrlicher 
Zinſenbezug vn . . 467,366 fl. 13%, er, 
vorhanden gewelen ; derfelbe hat. ſich . | 
im zten Semefter 1837 um . . 226,226 fl. 6% Pr... 
vermehrt. Auf die erfte Dellfion was ö oo 
en fomit bereite vorbanken .: . .. 693,592 fl- 20 fr. 
und 26 hätten zur Erreichung ber beflimmten erſten Million 
nur noch 306,407 fl. 40 kr. gefehlt. 


OH) Die 'gefanimten Einloͤſungen, welde der Tilgungss 
fonds aus eigener Baarſchaft beftritten hat, betragen; an Oblis 
gationen der neueren Staatsſchuld 169,498,406 fl." 42% Pr., 
ander alten Stuatsfiuld. .” .  75,833,097 fl. 14% Er, . 
an anderen Obligationen .. 1232335,612 fl. 20 kr., 


zuſammen .', 237,667, 116 fl. 217% fr, 
wozu ein Geldaufwand von 166, 872,651 fl. 23% Pr. erforder: 
lich war, 

10) Die Summen der vorherflehenden baar erfolgten 
Einlöfungen murben nod dur das dem Tilgungsfonds zuge: 
fommene Stamnpermögen, und burd die ihm aus den Ein: 
fünften der, Staatskaſſen unentgeldlich übergebenen: Ostigatio 


nen vermehrt. 


- Die Zotalfumme aller Eia ateſduldoerſchrelbungen, weis 
che der Tilgungsfonds aus dem Umlaufe geſetzt hat, beflcht dem: 
nad; auß den zum eigenen Wiermägen beffelben gehörigen Ka⸗ 
pitalien, und zwar: aus jenen der neueren Staatsſchulb im 
Betrage von 186,750,135 fl. 2 kr., aus jenen der alten 
Staatsſchuld im Betrage von 40,175,798 fl. 46 fr., ferner 
aus dem eingelösten und bereits jahrweife vertilgten Obligatios 
nen der Älteren Staatsſchuld von 69,863,995 fl. A Pr., und 
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auß anderen Obligetionen von 12.335,612 f. 25 kr., im 
Ganzen aus 309,125,537 fl. 23% fr \ 

11) Der. beim Sılufr. des 2ten Semeſters 1831 vers 
bliebene, in dem Rechnungsabſchluſſe der. Tilgungsfonds⸗Direk⸗ 
tion ausgewiefene baare Geldvorrath von 95,850 fl. 20 fr. 
wurde eben fo, wie ber Vermögensftand in Obligationen von 
227,996,500 fl. 2074 Pr.,'.bei der am 31 Dftober 1831 abge: 
baltenen Unterſuchung der Tilgungéfondskaſſe richtig vorge: 
funden. ' 

Wenn jedoch die bald darauf, nämfih am a1 November 
1831 für das verfloffene Jahr Öffentli vertilgten Obligationen 
der Älteren, Staatsſchuld mir 5,208,479 fl. 36% Pr. ober 
5,600,009}l. 20 fr. zu 2, Prozent verzinslib, in Abzug ge: 
bracht werben, fo befißt der Eonbs noch 222,788,020 fl. 44% fr. 
in Obligationen. 

Bet der näheren Präfling des gedachten Rechnungsab⸗ 
ſchluſſes hat fi keine Art von Änſtaͤnden ergeben. 

Die treugehbrſamſte Hofkemmiſſion iſt demmad zu ber 
‚ Ueberzeugung gelangt, daß ſowohl bei den für ben zweiten Se: 
mefter 1831. nadgemiefenen Operationen, als auch bei den 
ſaͤmmtlichen vom ı März 1817 bis Ende Oktober 1831, mit: 
telft eigener Ueberſichten befanut gewordenen Operationen dei 
Tugungsfonds, -eine wohlgeordnete Gefwäftafährung flattge: 
funden bat. 

Wien, den 6 Mär 1832. 

"Anton Freiherr von Baldacei, Präfident des 
2% k. General⸗Rechnungs- Direttorlim⸗s 
Joſeph Ernſt Millitz, Ritter von Mahlis⸗ 
burg, k. k. wirklicher Hofrath. 
Franz Rav. Fréäherr von Aigen, k. k. wirt: 
licher Hofrath. 
Alöns Edler von Schwinner⸗ -Bärenan, k. k. 
wirklicher Hofrath. 
Melchtor Ritter von Steiner, Bantgonver 
neurs:Stellvertreter. 
Bernard Freiherr von Esteles, Bankdirektor. 
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27. Niederlande. Altenftüde, die Revolution in den 

„ güdlihen Yrovfgien des Königreichs. und darauf erfolgte 

« gerenkungfBelgeene von Haflaub betreffend. (Zortfegung.) Sı. 
23. Porkugal. Aktenſtuͤcke, dir Erpebition Don Pebtos 
nach Portugal betreffend. (Fortſetzung und Ergaͤnzung 

der im XXVI. Band Seite 38 abgebrochenen Aktenſtuͤcke.) 4%: 

29. Sachſen (Königreih). Verordnung, zu Erläuterung, 

- der mit Sadfen:Altenburg wegen Uebernahme ber Vage⸗ 

bunden und QAusgewiefenen beftehenden Konvention; 
vom 13 Jun. 1832. . 000. 












Im Verlage der Unterzeichneten find zur Oſtermeſſe dieſe! 
Jahres erſcienen, und an alle Buchhandfungen verfendt worden 
Unnalen, neue allgemeine, politlihe. Herausgegeben von ©. ı. 

Rotted, neue Folge. 37 Jahrgang 1 — 6 Heft. 12 Hefte 
gr. 8. broſch. 12 f | 

Ausland, das, ein Tageblatt für Kunder des Yelftigen um fit: 
lichen Bebens der Möller. 1832. gr. A. 16 fl. 

Bernoulli, C., Vademecum des Mechanikers, 18 Bunkben, 
Ite vermehrte Auflage. 16. 54 fr. 

Buzorint, Grundzüge einer Pathologie und Therapie st. *. 
1fl. 2a fr. | 

Sorrefpondenzblatt des wuͤrtemb. landwirthſchaftlichen Bereint, 
neue Folge, 1832. 3 Bände in 6 Heften. gr. 8. brod. 3 fl 

Diel, ask F. A., Beſchreibung det Kernobfkforten. 68 Heft. 
8.1 fl. r. 

Goethe, J. W. v., Reineke Fuchs in 12 Geſaͤngen. 8. Tell: 
papier ı fl. 36 fr. — Drufpapter 1 fl. 12 Er. 

Grossi, E.de, Opera medica posthuma. T. II. gr. 8.41. 56 Jr. 

Hartis, © B., Lehrbuch für Jaͤger und die ed werben wollen. 
2 Vaͤnde. gr. 8. 5te vermehrte Auflage. 9 fl. 

Hegel, Dr. G. W. F., Wiſſenſchaft der Logik. ar Thell bie ot: 
jeitive Logik, ır Band, bie Lehre vom Seyn. gr. 8. s$ | 

Herder, J. Gep. der . Neue Fe 16, Bellnzap IA.act. 

Hesperus, eine encpklopaͤdlſche Zeitſchrift für gebildete Leſer. 132. 

r. 4. 1 “ - 

Ham boldt, Alex. v., Reiseh nach den. Aequinoctialgegen- 
den des neuen Kontinents. Historischer Theil. ör Banl. 
2te Abtheilung. gr. 8. 2 fl. 30 kr. 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. Herausgegeben von 
einer Societät für wissenschaftliche Kritik. 1832. gr. 4. ?1 . 

Jahrbuͤcher, wuͤrtemberaiſche, für vatorlaͤndiſche Geſchlete Gr 
graphie, Statiftif und Topographie. Herausgegeben von J. 9.8. 
Memminger. Jahrg. 1331. 16 Heft. 8. 1 f. 45 X. 

Journal, volptehnifhes. Herausgegeben von Dr. Dingler 
Jahrgang 1832. 24 Hefte. gr. 8. brofch,. 16 fl. | 

Kerner, 3, die Seherin von Prevorſt. 2 Thelle. ar. 3. 2 
vermehrte Auflage. 5fl. 2a. .. 





tunftbiatt 1832. ‚Deranögegeben: yonDr. zudwis Schorn. gr.4. 6fl- 
enau, Nilolaus, Gedichte. 8. 2 fl. 15 fr. 
Iteratupdlapt 1832. Herausgegeben von Dr. W. Menzel. 


fl 

Rengel, Dr. W., Reiſe nah Oeſtreich im Somner 1831. 8. 

2 

— — Taſchenbuch der neueften Befäihte, 2r Jahrgang, 2r Thelt. 
Mir 12 Bildniſſen. 16, b 

Tone, F.J., Reinardus Valpen. 8. 3fl.a5 kr. 

Norgenblatt , für gebildete Stände. 25x Jahrg. 1832. 4. 20 fl. 

Müller, $. v., ſaͤmtliche hiſtoriſche Werke In 40 Bochn. Ta: 
fhenansgabe, 2e Lieferung. Subfeript.Pr.: Drukpap. 2fl.15 fr. 
Belinpap. 3fl. aß kr. Ladenpreis: Dripap. 3 fl. Velinp. afl. 30 fr. 

Jehlenfhläger, Corregglo, ein Tranerfpkel. Se Anfl.3.1 f. 36 kr. 

part, oder das Bud) von 101. Ar Theil. neberſezt von Theodor 

. Haupt. 8. 1 fl, 12 fr. 

— B * 9. v., Fahrbuͤcher der Baukunde. 27 Bb. 18 Heft. 
gr. 4. 2 r. 

— A. Ka Briefwechſel zweier Deutſchen. 2e Auflage. 
gr 

Reuß, Dr 7 E Semlung der wichtlaſten Ahhandlungen 
en die it berrfchende Cholerafeuche. Ar und 2r Theil. gr. 8. 


Rhefores graeei ex codicibus Florentinis Mediolanensibus 
Monacensibus. Neapolitanis Parisiensibus Romanis Venctis 
'Taurinensibus et Vindohonessibus. Emendatiores et auc- 
tiores edidit, suis Aliorumque annotationibus instruxit, in- 
dices locupletissimos adiecit Christianus Walz, Profes- 
sor Tubingensis. Vol. I Er 8.9 fl 

Schnutrer, Dr.$t., die Cholera morbus, ihre Verbreitung, 
ihre Bufälle, bie verfuchte Hellmethode, ihre Eigenthuͤmlichkeit 
und die im Großen dagegen anzumendenden Mittel. Mit einer 
harte ihres Berbreitungebegitts, gr. 8. brofch. 2e vermehrte 
Auflage. 1 fl. 24 ir. 

Sepffer, v., Beſchreibung des eöntgl. gandhanſes Roſenſtein. 
Mit 3 lithographirten Beilagen. 8. 

Staatsdkten und Urkunden, nenefle, in mönatlichen Heften. 27r 
bis zor Band. 12 ‚Hefte. gt. 8. broſch. 16 

Tegner, C., die Frithiof Sage. Aus dem Schwedischen 
übersezt von A. v. Helwig. gr.8. Neue Aufl, 2fl.45 kr. 

Vaſari, Lebendbefhreibungen ber ausgezeichnetſten Meler, Bild: 
hauer und Banmeifter von Stmabue bis zum Jahre 1567. Ar Theil. 
Mit 30 Hifhpgraphirten Abbildungen. gr. 8. 4 fl. 30 fr. 

Vogel, Lehrbuch der Chemie. 2r Bd. gr. 8. 8 fl. 

Welshaar, Dr. J. F. v., Handbuch des würtembergifchen Yri- 
vatrechts. ir Thell. Senmgearbeitete Ausgabe. gr. 8. 3 fl.a5 fr. 

Weitbrecht, C., die Jahreszeiten in Basrelief. 3s und 
As Heft. Herbst und Winter. 70 Blätter. gr. Fol. 31 fl. 

Weitzel, Geſchichte der Stantswillenfhaft. ir Bd. gr. 8. 2fl.45 Er. 

Beitung, allgemeine, gebrgeng 4832. gr. 4. 16 fl. 

Negtft er fe 1831. gr. 4. 30 fr. 


Charte, topographische, von Würtemberg, vom k. wärt. t 
pographischen Bureau. Nr. 7 und 8. 3 . 56 kr. 
Charte, militairische, von Deutschland, von Klein. Nr. 
und 8. 4 fl. 
Stuttgart und zübingen, tm Jul. 185 
J. G. Cot ta'ſche —ã—n — 


In der Unterzeihneten iſt erſchienen und durch alle Bat 
handiungen zu beziehen: 


Alphabetifch- chronologifches Namen⸗ und Sat 
Regifter 


Titeihlatt 


für den Jahrgang 1831 der Allgemeinen Zeitung. 
Dreis 30 kr. | 

Stuttgart und Tübingen, den 15 Gept. 1853. 
I. ©. Eotta'fhe Vuuhanbiuz. 


In der Unterzeichneten iſt erfhlenen: 
Weber die Nothwendigkeit der Errichtung von Arbeitds und 
Erziehungs » Anftalten für firtlich verwahrlofete Kinder, 
nebft Anleitung, wie dergleichen Juſtitute zu errichten und 
zu verwalten find. 


B. —A 


I 
Hofrätt ‚ Direftor ber Arteitös Anftalt zu Brauweiler bei Ks 
am — 


Preis 6 fl. 
In (elnen gahrbäcern der Straf: und Bellerungs - Anſtaltes 
1829 IV. Heft. Seite 231 nemt ber gewiß als Eompeteuter 
michter geltende Dr. Inline ben gel dieſes Wertes eine 
bis Ins Einzeinfte gebende genaue Darftellung, welche Ales zur 
Begründung einer Mufter = Unftalt für vermabriofete Kuaben 
und Mädchen Bendthigte ent enthalte; ein Wert, wie bleſes, belie 
zu ſichtbar einem g ereits lange gefühlten Bebärfutffe ab, 
als daß es noch einer — Empfehlung bedaͤrfe, daher er 
jeden Staatsmann und Menfihenfreund sum forgfältigen Stu⸗ 
dium dieſes Mufterbitdes auffordere 


tefer Tübınlidhen Erwäßnen 
nichts beifügen zu folen ig bie Ile Aufsabe, welde ſid 
der — bes Werte een md die in Folgenbem beftebt 
die Nothw t Ereihtung von rbeite:- 
pa —— ———— ie Mena Berwehrlofee Kinder. 
11. Wie ſolche Anſtalten zu errichten find. 

II. Wie folde Auftalten verwaltet werben muͤſſen. 
Stuttgart und Tüb Ingen 
3. ©. Cott a' ſche Buchhandium. 


Gedruckt: Ungeburg in der Buchdruckaret ber J. ©. Eotta ſchen 
Buchhan blung. 











Miederlande. Aktenſtuͤcke, die Revolution 
in den füblichen . Provinzen des Koͤnigreichs 

- und darauf erfolgte Trennung Belgiens von 
Holland »berreffend. ( Fortſetzung.) 

F. Diplomatifche Verhandlungen und inäbefondere Pros 
tofolle der Bevollmächtigten von Defterreich ,. Franke 
sei, Großbritannien, Preußen und Rußland zu Feſt⸗ 
fegung ber kuͤnftigen Verhaͤltniſſe zwoifchen Belgien 
‚und Holland. 

(Fortſetzung und Ergänzung der im ıften Hefte gegenwärtigen 

Bandes Seite 123 abgebrocenen Altenſtuͤce.) 

325. Vertrag zwiſchen England und Rußland über bie 
niederländifche Anleihe. London, den: 16 Rovemder 
1831. *) 


Ihre Ma jeftäten ber. König des vereinigten Königreiches von 
 @roßbritannien und Irland und ber Kalfer aller Reußen, in 
Betracht ziehend, daß die Ereigniffe, melde. fih feit dem 
Jahre 1830 In dem vereinigten Königreiche dere Niederlande: 
zugetragen haben, es nöthig machen, daß die Höfe von Groß⸗ 
Britannien und Rußland die Stipulationen ihres Vertrages 
vom: 19 März 1815 **) und den ihm beigefügten apbitionels 
fen Artikel unterſuchen; ferner berädfihtigend, daß eine ſolche 
Unterſuchung die hohen kontrahirenden Theile zu. der Ueberzeu⸗ 


*) Aus dem Journal des Debats vom 6 Julius 1832. 

. GSlehe: Martens,. Pourean requeid ‚do traitie T. . 
pag- 290. . 

Neuſte Ersatbaten. XXVIL WO. steh He. 21 
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"gung geführt hat, daß zwiſchen dem Buchſtaben und dem Geiſt 
jenes Vertrages feine vollfommene Uebereinſtimmung befich, 
"wenn man ihn in Bezug auf die Umflände betrachtet, weite 
die gwifhen ben ‚beiden Haupttheilen bes vereinigten König 
teichs der Niederlande flattgefundene Trennung begleitet he 
ben; fondern daß es, mit Rügfigt auf den Zweck des ober 
erwähnten Vertrages vom 15 Mai’ 1815 ſcheint, daß eber 
Meier: Bmed' war; Großbritaunlen bie Buͤrgſchaft zu geben, 
vB Nußland, bei allen Belgien‘ betreffenden ragen, frix 
Moditit᷑ mit der In Einklang biingen wärde,: bie bei Lontenn 
Hof für am geelguetien zur Mufrehtheftung des Ofelägenie 
tes der Macht in Europa halten wuͤrde; und auf der andern 
Seite Rußland bie Zählung eines Theiles feiner alten hold 
diſchen Schuld, In Betracht der allgemeinen Arrangements I 
Wiener Kongrefies, welchen es beigetreten war, und bie io 
‚ voller Kraft bleiben, zu ſichern; Ihre Majeftäten, In dem 
gegenwärtigen Yugenblid wuͤnſchend, daß dieſelben Orundfige 
di fernerhin ihre gegenſeitigen Verbinbungen leiten moͤtten, 
und daß das beſondere Band, welches ber Vertrag vem 19 Rai 
1815 zwiſchen ben belden Höfen geknüpft hat, nicht aufgeht 
warde, haben zu biefem Zwecke zu ihren Vevollm iunoen er⸗ 
nannt: 


ESe—. Majeſtaͤt der König des vereinigten Koͤnigreicht ver 
Großbeitaunien und Irland ben ſehr ehrenwerthen Heinrich Je 
hanu Biscount- Palmerfion, Baron Temple, Pair vos Ir 


(end, Staatsſckretaͤr für die auswärtigen Angelegenheit 


Und Se, Majeftät der Kaifer aller Reußen ben Airflen 


- Steven, General der Infanterie, außerordentlichen Wisife 
und Bevollmächtigten bei Sr. großbritanniſchen Majepät, Fit— 


ter der ruffifihen Orden zc., und den Herrn Adam Grafen Mi 


tufgewitih , Geheimen Rath Er, Majeſtät, Nieten tes E. 


Unnenorbeng erſter Klaſſe u. ſ, w. 


BWelae, nachdem fie ihre Volmachten —RNT m 
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dieſelben In guter unh gehöziger Orbnung befunden haben , uͤber 


folgende Artikel übereingefommen find; 
‚ Artifel 1. In Folge der oben anfgeflellten Berla⸗ 


fhtigungen vervfllchten Sich Se. greghritauniſche Majefät, 
Ihrem Parlamente zu empfehlen, daß es Sje in den Stand 


fegen möge, mit den iu dem Dertrage yom 19 Mai 1815 
feftgefegten Zahlungen, ganz auf die Weiſe und big zur Ber: 
volftändigung ber Summe, wie es in bem befagten Vertrage 
fipulirt worden iſt, fortfahren zu koͤnnen. 

‚Urt. 2. In Zolge derfelben Berüdfißtigungen ber 
pflictet Sid Se. Majeftät ber Kaifer aller Reußen, daß 
wenn — was Gott verhuͤten möge — die verabredeten Arran⸗ 
gements In Betreff der Unabhängigkeit und der Neutralitaͤt 
Belgiens, zu deren Aufrechthaltung die beiden hohen Mädte 
gleihmäßig verpflichtet find, durch bein Lauf der Ereigniffe ges 
faͤhrdet werden follten, Er, ohne vorherige Uebereinſtimmung 
mit Sr, großbritannifben Majeſtaͤt und ohne ihre foͤrmliche 
Einwilligung, Leine andere Verbindlichteit eingehen will. 

- Urt. 3. Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratifigirt und 
die Ratifitstionen in London in ſechs Wochen, oder früher wo 
möglich, ausgetaufcht werden, 

Zu Urkund deffen Yaben bie reſp. Bevokmägtigten benſel⸗ 
ben unterzeichnet und mit ihren Waphen vaxſehen. 

Gegeben zu London am 16 November 1831. 

(Gez.) Palmerſton. Lieven. Matu— 
f chewitſch. 


326. Note, welche der belgiſche Bevollmaͤchtigte, Syl⸗ 
vain van de Weyer, im November 1831, einige Tage 
vor Unterzeichnung des Traktates der 24 Artikel, der 

Londouer Konferenz uͤberreicht Hat. ) 


Der unterzeichnete Bevollmätigte Sr. Mojeſtat des ai | 


®) aus Bruͤſſeler Blättern vom 14 Julius 1832. 
2 9 


- 
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nig6 der Belgier hat die Ehre, zur Kenntniß II. CE. de 
Bevollmächtigten der fünf Höfe zu bringen, daß Se. Mir: 
ſtat mit allen Vollmachten bekleidet worden if, um ben rat: 
tat ber 24 Artikel, ben die Londoner Konferenz Belgien ar 
erlegt hat, abzufhließen und zu unterzeichnen. . | 


Indem der Unterzeicnete FI. EE. den Bevollmaͤchtigten 
der fünf Höfe bie Zuftimmung Sr. Majeſtaͤt des Könige in 
Belgier zu den in Rede fiehenden 24 Artikeln einfendet, fit 

"er hinzu, daß er vom Könige die beflimmteften Befehle erhal 
ten bat, der Konferenz anzuzeigen, daß Se. Majeflät dir 
ver Pflicht und Wuͤrde für angemeffen halten, auf bie foͤm⸗ 
lichſte Weife zu erklären: 

1) daß der König Grund hatte, weit gänftigere Gebiss 
gen zu erwarten, und 

2) daß biefe Bedingungen niemals feine Zuſtimmung erh 
ten haben würden, wenn die Konferenz diefelben nidt für 
ſchließlich und unwiderruflich erklärt haͤtte, und wenn die 
fünf Maͤhte nicht gemeinſchaftlich beſchloſſen hätten, die 

»  gänzlige und vollkommene Annahme derſelben herbeip⸗ 

führen und fi aller in ihrer Macht ſtehenden Mittel yu 
bedienen, um Belgiens Einwilligung zu erlangen. 


, Da Se, Majeflät wänfet, feinem Volke das Ungläd zu 
. erfparen,: weldes eine gewaltfame Ausführung jener 24 Au 
tikel mit ſich führen würde, und Europa nicht einem allgemei 
nen Kriege ausfegen will, fo gibt der König bem dringenden 
Geſetze der Nothwendigkeit nach und tritt den harten und lfi: 
gen Bedingungen bei,' welche die Londoner Konferenz Belgi 
auferlegt hat. Es bedurfte aller dieſer Berückfichtigungen, eb 
beburfte endlih eines Zwanges, dem nichts wiberſther 
wärte, um ben König zu diefem Entſchluſſe zu bewegen. 


(Sp). Sploain pan de Bann 


[2 
a 


\ 
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"327. Erklaͤrung, welche am 16 Yanuar 1832- durch 
die Bevollmächtigten der Londoner Konferenz beſchloſ⸗ 
fen und unterzeichner wurde und ber Natifikation des 
Vertragd in Betreff der belgiſchen deſtungen beige 
‚fügt. werben fol. *) 

Indem die Bevollmägtigten ber Höfe von Deſerreic 
Großbritannien, Preußen und Rußland Jar Auswecheiung der 
Matifikaonen der Uebereinkunft vom 24 December ven 
ſchreitan, erklären fie: 

1) daß die Stipulationen der uebereintunft vom 14 Dec, 
welche durch bie In her politifhen Lage Belgiens eingetres 
ten Veranderung begrändettoneden, nur unter dem Vor⸗ 

2 behalte der völligen und gänjlihen Sonbetänetät Sr. Mai. 

des Königs der Belgier über die in befagter Uebereinkunft 

‚ bezeichneten Feſtungen, fo wie unter jenem ber Neutralis 
ö ‚sit und Unabhängigkeit Belgiens verſtanden werben müfs 
fen, eine Unabhängigkeit und Neutralicht, die, indem fie 
j unter ben naͤmlichen Titeln und Rechten durch die fünf 
‚Mägte verbürgt werben, in’ biefer Beziehung ein iden⸗ 
tiſches Band zwiſchen ihnen und Belgien bilden; 
2) daß die Summen, von welden im Art. 5 die Rede iR, 
nur abreänungswegen angeführt find, Indem es die, Abs 
"iopt der Höfe iſt, daß wenn bie Abrechnung einen Ueber⸗ 
ref darböte, diefer Ueberreſt Belgien hei ven Ausgaben 
‚au gut fomme, welhe daſſelbe für die Schleifung der im 

Iſten Artikel bezelchneten Feſtungen zu machen ha⸗ 

ben wird; 

3) daß endtich der durch die vier Höfe im Art. 6 gemachte Vor⸗ 
behalt, da er nur auf die Art. 2 und 3 Bezug hat, folglich 
nur auf die zu ſchleifenden Feſtungen anwendbar iſt. 

Durch dieſe Erklaͤumg über die vorhergehenden drei 


.*) Aus dem, Moniteur Veige. Bruͤſſet, den 36 Mal 1832. — 


Der obige Traktat felbft befindet ſich Im ‚gegenwärtigen 
Ba d Seite 60 abgebruckt. 


N 
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Pate fiellen He Bevollmaͤchtigten ber Höfe von Defierreit, : 
@roBbritannien, Preußen urd Rußland ed außer Zioeifel, dr | 
alls Klauſeln der Webereifunft voin 14 December im volt: | 
menen Einklang mit dem Charaftet einer unabhänglgen an 
neutralen Macht fiehen, ber Velgien burqh bie- e fauf SUR yo 
erkannt iſt. Be 
ı  -Xonbon, den 16: ganuar 1632. r 

(Be) Eſterha zy. Weſſeuberg. Palmen 
| . fon. Bülow. Lesen. Maraite 
- wtf: . .. " 


328. Verbalnete der siebesiäopikten Bepieiung, ii 
Unterhandlungen "über die. Trennung Belgiens m 
Holland betreffend. Im Dass: den 4 März 1832.) 


Der Konig der "Meberlanbe, von dem Bunfhe elek, 
bem Antheile, ben ihm Se. Majeſtat der Kaiſer von Rıf- 
land In dem jeßigen bie Regulirung der belgiſchen Frage be 
treffenden Unterhandlungen bezeugie, zu entſprechen, und be 
Hauptſchwierigkeit, welde deren Beendigung entgegen ju ft 
hen fheint, zu heben, ift geneigt,, die politiſche Unabhängk: 
keit des neuen belgifhen Staats unter den ‚nachfolgenden von 
ben hoͤchſten Intereſſen Hollands gebotenen Bedingungen anj# 
erfennen: 

1) die Rettifitation bed die innere Soifffabtt, dad Ent 
fen» und Baten⸗ Recht in der Swelde betrefferden Ati 
kele nach ben in dem nieberländifchen Memorantnm ven 
14 December 1831 enthaltenen Andeutungen und gan 
dem Art. 8° de am 3o Januar. 1832 von den nieherli: 
diſchen Bevollmaͤchtigten vorgeſchlagenen Traktats; 

2) die Unterdruͤckung des Servitats einer Straße oder eines 
Landes in der Provinz Limburg, 

3) die Kapitallſation der Belgien zur Laſt bleibenen Kent 


— — — 


) Uns der Haager Staatscourant vom“? Junlus. 
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nad dem im oteh 7— bed a am i 36 Sanuar BC? bor⸗ 
geſcdlagenen Trallates angegebenen Maßſiab e, beiten. ’ 
Refultate bedeutend Hinter ‚denen. be Anhange A; jum 
12ten Prototolie zurücbieiben. | " 

Blis befagte Karitalifation nad ber au treffenden Mebere 

einfunft aufgeführt feyn wirb,, ei töngt, nieders 

landiſchen Truppen die Citabelle von ntwerpen und ble 
davon abhangenden Ford befegt. u 

;) es wird zur Liguldation des Allgungefhmbitald defirit 
ten nach ben im nieberländifgen — — vom 
I4ten December 1831 — Infi &ten und ge: 

mäß dem g9ten Yrtiter ded am 3 Januar 1832 vom 
— PTR vorgefihlägenen 
Tr 

5), Um bem Könlztelde der Ölieberlande « einen Aufamsıen- 
bang feiner Befigungen. und e eine freie Verbindung, zul. 
(den Kergogenbufg ı und Maeftriät, nad ‚dem Sinne dei 

— A gum „Iten Srotöfolle 3 zu figern, wird ‚de 

Gebletsfrage In Limburg nach rt. 2 bed am 36 Yanuar 

vorgefglagenen Be. gar Kom EN n der von dl ⸗ 

and abgetretenen 1 nien und fe Karl tele & u - 

"gehn ‚Kantonen regulirt werben. Die fi Gatiirden, Sn 

nungen werden es beurlih machen, nie unbeträ ELF: Mr 

Vergrößerung iſt, die baraus für das alte ‚nievertändift 

„ ©ebjet hervorgeht, und wie. ſehr ‚higfelhe hinter.ger Mich⸗ 

ibreit ber ı abgetretenen Kalorien, hf; ‚dep hoffägpiihen 

he an ben jehn Kantonen zuruͤck bleibt, 

‚Dir: gantiche ıuned' ineife lern wes Großherzog⸗ 
—— ieh, wäh chat denſatuen fwahreui waſ 
far eine befondere uns: benähſtige Verhanttung unfgAee:: 
ARE Vorſtihende euchait den Bewels daß Ver Köuh 
keir anbere Abſttht dar, als Bedingungen der Teeunun-gu 
erhalten, die fuͤr Holland minder uaͤſtig find. Im dalle man 
ſich uͤber die obigen Bedingungen nicht vriftehen dunte, wird 
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gegemohrtige Eröffnung der Geneigtheit des Könige, die well | 
tiſche Unabhaͤngigkeit Belgiens anzuerkennen, als nicht geſche 
hen betrachtet meiden. 

Was die Form des ywiſchen dem Könige der Niederlav⸗ 
und ben fünf Höfen zu ſchließenden Traktats betrifft, fo wirk 
bie Unterzeichnung der 24 Artikel feine Ehre gefährden, u | 
"Se. Majeftät vor ber Nation und Europa erflärt hat, fie wid 
unterzeichnen zu Pönnen. Seine Würde erlaubt eben fo wer 
bie Unterzeiänung diefer Artikel in dem Augenblide, wo mas 
über einen andern diplomatiſchen Akt übereinfäme, um fie h 
ihren weſentlichen Stipulationen zu mobifiziren. 

- 7 Da übrigens befagte Artikel in einem Vertrage mit Ye 
gien. bereits modiſtzirt und erweitert find, und alſo nicht mık 
daffelbe wie früher enthalten, fo fieht das Haager Kabine müßt 
zirte, erweiterte, und von zwei kontrahirenden Theilen als De 
, finitiotraktat. ratifizirte Akte als Bevollmaͤchtigte unterzeichnen 
Ynnten. Iſt man indeß über die Bebingungen uͤbereinge 
fommen, fo iſt es inſewer ſich über, bie Form zu verſtͤn 
digen. Bu 
Es ſcheint, daß der am 30 Januar 1832 von ben nieder: 
iandiſchen Bevollmachtigten vorgeſchlagen⸗ Traktat nur wenige 
Weränderungen | zu erleiden haben würde, um dem gemünfdten 
Zwede zu entfpregen. | | 
sag: Verbalnote der niederlladlſchen Kegierung im vor⸗ 
u anſtehenden Berreſſe. ‚Haag; den 7 März 1832, *) 


‚Ma: Se. * —8 Graf Off —* Seite des teſſ. ruß 
FF es enklaͤnt hat, daß die Anerkennung. des Prien 
Leonaid, von Sachſen ⸗Koburg eine Comditio. sine qua nn 
ey. um ‚hie Unterhaukluugen sihes hie, Trnxung Belgiend v0 
Holland: zu Ende zu bringen; da die Gekandten von. De 
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| Erklärung ald nichtig und nicht. geſchehen betrachtet werden. 
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und Preußen im Namen ihrer reſp. Hoͤfe unter ‚den gegenwaͤr⸗ 
tigen Umſtaͤnden ihre Anſchließung an die Säritte bes Herrn 
Grafen Orloff bei dem Haager Hofe erklärten, ‚. und der König 
den treuen Bewohnern Alt⸗Niederlands ein neues Pfand. der 
Zuneigung, bie ihn, wie feine Vorfahren ſtets zu allen burch die 
Ereigniſſe gebotenen Opfern bewog, geben will, ſo willige er 
in die Anerfennung bes Prinzen —* von Sachlen⸗ Foburg. 
ſo bald man ſich uͤber die Bedingungen der Trennung perflaͤn⸗ 
digt haben wird. Im entgegengeſetzten Falle wird gegenwärtige 

Den gemachten Vorftellungen zufolge wird Sr, Maieſtaͤt 
unter demſelben Vorbehalte nichts „gegen, eine Uehereintunft 
ſowohli in Betreff der Kapitalifation der Rente nad. ‚einem Bilh; 
gen, felbft niebrigern Kurs als Ast. Im Art. 9 bei ‚van den niebers 
laͤndiſchen Bevolimaͤchtigten am 30 Jan. 1832 porgeſchlagenen 
Vertrags einwenden, als in Betreff einiger Mopifitatipnen hin⸗ 
ſichtlich des hollaͤndiſchen Gebiets von Limburg auf dem. linfen 
Maasufer i in Vergleih mit der Verbalnote am.4 März 1832, 
fo daß in jebem Falle bie Gemeinde Lommel, die Zuld⸗ ⸗Wil⸗ 
lems Vaart mit den beſagten Kanal weſtlich begrängenden. Ser 
meinden und ein für bie Sicherheit Maeſtrichte nothwendiger 
Rayon darin begriffen. fey. — Gegenwaͤrtige Verbalnote 
wird als Supplement ber am 4 Dir; dem Orafen ‚Drlof übers 
gebenen bienen. 


330. Mote nes k. k. bferreichifchen Gefantse: dm: Haag 
v. Binder, qn den nieberländifchen Miniſter Ber aus⸗ 
waͤrtigen Ungtlegenheiten, Baron: Verſtolck van: Soe⸗ 
len, den Beitritt des F. k. Hofes zu der vom Gra⸗ 


fen Drloff dem Haager Kabinet übergebenen Erklaͤ⸗ 


rung ‚betsefiend. Im Haag, den 22 März 1832. *) 

An Se. Errellen den Herrn Baroen Verſteta 
van Soelen. 

Der antergehgue, außerordentlicher Onunien nö I 


*) Uns det zuivorermähnten Quelle. in 


\ 
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—E — Minifter " . t. apoſtoliſchen Mejefiaãt erhielt 
Mittheilung von ber Erflärüng, welde der Hr. Graf Drlef, 
©eneraladjütant Er. Majeftät 668 Kalſers aller Reußen, anf 
Befehl feines erlauchten Kern, heute Er. Excellen; dem Hn. 
Baron Verſtolc van Soelen, Miniſter ber ausmärtigen Ange: 
legenheiten Sr, Majeffät des Königs ber Niederlande über 
ben hat. - Et hät darin die Anſichten, Oefinnungen und I 
fihten ſeines Hofes erkannt. 

| Seit 16 Monaten bie förtbäuernden Bemühungen I 
Mädte tbeilend, beren Bevollmaͤchtigte in der Konferenz je 
London vereinigt find, um Se. Majeſtat bem Könige der Nie: 


berlande bei der Trennung Hollands von Belgien alle mit ki 
Exhaltung ded Friedens und güten Einverftändniffes unter ben: 
ſelben Madten verträgfigen Vorlheile zu figern, befonterd 





noch verbunden mit dem Gänge, den der ruffifge Hof einge: 
ſchlagen at, feit er in der Abſicht, Sr. Maieſtaͤt bem Koͤnige 


der Niederlände eine gänflige Beilegung zu erleichtern, ſid 


eniſchioß, bie Auswedslun⸗ der Ralifilationen des — | 


vom 15 November zu fudpenbiten, — ein Entſchluß, der 


bann on. Ihm felöft wie von dem preußiſchen Hof —* | 


iourbe, "an ber kaiſerliche Hof von ĩ Defterreih nur bie Ueber: 
jeugung  feined eildußten Alliirten tbeilen, daß biefer Zwed nur 
durch bie vörgeſchlagen⸗ Forni set Annahme ber in ben Vertrag 


vom 15 November umgewandelten 24 Artikel und eine birefte 


Unterhaudlung mit -Belgieh unter den NWufpizten ber fünf 
Miryteserrehäit werden koͤnne; ſo wie er auch fein lebhaftes Be⸗ 


. dauern' Theift, daß der altderlandiſche Hof burch feine Ber 


gering‘; dleſem Vorſchlage Beizutreten, Ihn aler Mittel ber, 
raubt, feinem’ Intereſſen zu dienen , und ſelbſt auf die venid: 


tet, die man ihm anbot, um eine large und muͤhſellge Unter 
handlung: gu beendigen. Dieß Brdauem days nur Reigen 


durch die Furcht vor den Felgen, welde dieſe Meigermg und 
Die Lage, worein fie hen nicherlänkifchen Hef verſetzt, den kai⸗ 


ſerlichen Hof vorausſehen laſſen, — Folgen, mitgen ſeine 





| 
Sir - 
aufristig⸗ Freundſchaft, die er flett beßerzigte; ünd die ı 
iner dem̃ nieberlanbiſchen Hofe zu bemeifen geneigt feyn 
um ſo mehr” zuvdrzukdinmen wuͤnſchen mußte, je wenig 
Abwendung derſeiben von ihm abhing. 
Der Unterjeichnete kann nur Im Namen ſeines Hof 
fnhalte Ber heute von dem Kr: Grafen v. Otloff dem 
Baron Verſtolck van Soelen aͤbergebenen Erklaͤruug beit 
und indem dr Se. Ere: bitekt; gegenwärtige Miredeltim 
Kenntniß dei Königs, feines erhabenen Herrn, zu bringen 
er de Eire ihn auft Neue feiner hoben Achtung zu berſi 
Urterzeichnet: : Bin der. 
331. Hote des koͤnigl. laerheſtden Gelandten im 
vor Waldburg⸗Truchfeß an' den Baron Verſtola 
Svoelen, den Beitritt des Bertliner Hofs zu v 
waͤhnter ertthung" Berröffend. Vom manichen 
© hu I 


“ (Diefe Note iſt ganz cleiclautend. mit der "Boranfteße 
unb unterjeifömet: „Waldburga⸗Truch fe 6.) 


332. Protokoll Nro. 56 der Konferenz, gehalten ‚auf 
auswaͤrtlgen Amte zu London am 5 April 1832. * 


*Amweſend bir Bevollmächtigten Deſterreihen Frantr 
@refbritanuiend, Preußens und-Rußlande, . . 
„De, Borellwaͤthtigten · der fünf. Haͤfe haben ſich als 
ferenz auf dem auswärtigen Amte merfammelt... Die B 
machtigtan Frankyeichs una Großbritenniens eröffneten die 
fereug: wit: her Bemerkung, daß mehr alt zwei Monat: 
deut 31. Januar, an weichen Tage fie mit dem belgiſchen 
velmächtigten die Ratifikatientakten des Vertrags vom 15 
vemhen: EB3L auswenfelten „serfloffen feyen;' * 


TE u Eee 
.) Ans berfeiben Quekk. en ser 
ey lid dem Monitent vom 27 üpril. 


nr 
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Protakoll ber bei jener @elegenheit gehaltenen Konferenz au 


Groͤnden, .die in demſelben Protofolle angezeigt find, ofen 


gehalten worden fey, um ben Höfen Oeſterreichs, Preußer 
und Rußlandö bie Befugniß vorzubehalten, ebenfalls die Akten 


‚Ihrer, Ratifitationen auszuwechſeln, ohne bie Eintracht ja 


ſchmaͤlern, die fo gluͤcklich bis jegt zwiſchen den fünf Maͤqten 
beſtanden hat, und von deren Aufrechthaltung weſentlich be 
Aufrechthaltung bes Friedens von Europa abhaͤngt; — baf 


bie Höfe von Frankreich und. Großbritaunien dadurch, daß fr 


ſich entſchloſſen, bis zu diefem Augenblicke irgenb eine Mitthei 
lung von Seite ihrer Verbundeten, in Bezug auf die Ratiſike 
tion des Vertrags vom I5 November abzuwarten, von ben 
Werthe, den ſie auf diefe Ehrteacht legen, und von ihrem ick 
haften Wunfe, den allgemeinen Eriehen aufrecht zu halıen, 
deu ftärkfien Beweis gegeben haben, aber daß, Mittheilunger, 
melde die heiten Hoͤfe neweniih erhalten: Haben, ſie glauber 
laffen, daß die Bevollmächtigten ihrer Verbündeten mit in 
nöthigen Vollmacten verfehen worden feyen, un die Matikie 


tlonen des Vertrage vom 78 November autzuwechſein, und 


daß, da es fär die Aufrechthaltung der Ruhe Europa's drin: 
gend iſt, daß die Angelegenheiten Belgiens ſchleunig beeudigt 
werden, die Bevollmaͤchtigten Frankreichs und Großbritannlens 
jene von Oeſterreich, Preußen und Rußland auffordern, zu 
erklaͤren, ob ſid bereit find, zu der Auswechslung ber Matifite 
tionen des Vertrags vom '15' November zu ſchreiten und in 
dem Galle, daß fie dieß nicht wären, Sie’ ‚Umplinde behannt p 
maden, weile fd: daran. hindern. 

"Die Beoslinätigten Deeretiß, Preußens und Kıf 
lands beeiften ſich, den Bevollmächtigten Frankrelche und Ort 
britanniewe zu untworten. Sie erfiätten, daß fie die Ben 
ficherungen, welche bie Bevukimäeiiwen Frankreichs und Ort 
beitanntens ihnen wiederholt'haben, nach Ihrem richtigen Werthe 
ſchaͤtzen, und wuͤnſchten ſich Gluͤck, ſeit der Eroͤffnung der Kon⸗ 
ferenzen von London bie Dolmetſcher der nitcht minder friedllchen 
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Gpfinnungen' ber drei Mächte gewefen gu ſeyn, bie fle repräs 
fentiren, @eflnnungen, melde biefe Maͤchte beftimmt haben, 
und: die fie ferner beflinmen werden, kein Mittel zu vernads 
läffigen, um ben allgemeinen Srieden, und die Eintracht ber 
fünf Höfe, die bie befte Bargfchaft deſſelben iſt, aufrecht zu 
halten. 

Die Bevollmaͤchtigten Deſterreichs, Preußens und Ruß⸗ 
lands fuͤgten hinzu, daß ſie noch nicht ermaͤchtigt ſeyen, die 
Ratifikationsakten des Vertrags vom 15 November auszuwech⸗ 
feln; daß der Beweggrund ber. drei Mädte, indem fie bie 
Auswecslung diefer Natififationen auffboben, gewefen fey, 
ihren ganzen Einfluß im Haag anzuwenden, um Se. Mojeftät 
ben König der Niederlande zum Beisritte zu den 24 Artikeln 
vom 15 November letzthin zu bewegen; und daß bie drei 
Maͤchte dadurch, daß fie ſich mit einem aufrihtigen Eifer bes 
muͤhten, biefen Beitritt zu erlangen, den überzeugendften Bes 
weis von ihrem Wunſche gegeben ‚haben, zur Erfüllung ber 
Abfihten ihrer Verbündeten und zur Aufrechthaltung der Ruhe 
in Europa mitzuwirken; baß bie Nefulsate der legten zu dies 
fem Zwede bei Sr. Diajeflät dem Könige der Niederlande ges 
thanen Schritte, welche durch bie Erklärungen, bie.fo eben 
von Seite Deſterreichs, Preußens und Rußlands ber nieder: 
ländifhen Negierung übergeben wurden, bezeugt werben, noch 
zu neu find, um ben drei Mächten geflattet zu haben, befinis 
tive Befehle ihren Bevollmächtigten zu London zuzufenden ; 
daß aber die Bevollmaͤchtigten dieſe Befehle unverzüglih zu 
empfangen hoffen und ſich beeilen werben, fie der Konferenz 
mitzuthellen. 

(Unterz) Weſſenberg. Neumann. Zalley: 
sand. Palmerſton. Bülow und 
Matuſche witſch. 
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333. Protofol Rip. 57 ber gen 18 Apsi[ 1832 im 
auswärtigen Amte zu Loudon gehaltenen Konferenz, 
nebſt gemeinſchaftlicher und fepasirter Erklaͤrungen der 
Bevollwaͤchtigten Oeſterreichs und Preußens, Daun 
Auhang zum ‚gegenwärtigen Protokolle, und Ratifka⸗ 
tionsurkunden des Vertrages. vom 15 November 4831 
‚von Gr. Majeflät dem Kaifer von Oeſterreich und 
Sr. Majeftdt dem Könige von Preußen. *) 


Gegenwärtig die Bevollmächtigten von Defterreih, Zranf: 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland. 

Die Konferenz wurbe mit einer Erflärung der Bevoll⸗ 
mädtigten von Defterrei und Preußen eröffnet, welche, in: 
dem fe ſich anf das Protokoll Pro. 56, vom. Sten beffelben 
Monats beziehen, melden, daß fie von Ihren Höfen die defini: 
tiverr Befehle erhalten haben, von welden in dem erwähnten 
Drototolle die Rede if. Da diefe Befehle fie ermaͤchtigen, 
mit bem;belgifhen Bevollmädtigten. die Urkunden des Ber: 
trages vom 15 Nov. 1831 auszuwechſeln, fo erflären ſich bie 
Bevollmaͤchtigten von Deſterreich und Preußen zu dieſem Aue: 
taufihe bereit. 

Die Bevollmaͤchtigten Rußlands erklaͤren, daß bie befini: 
tiven Befehle Ihres Hofes, noch nicht eingegangen find, daß fie 
dieſelben aber täglich erwarten. 

Die Bevollmächtigten von Defterreih und Preußen druͤ⸗ 
den darauf den Wunſch aus, daß in Folge diefer Erwartung 
Seitens ber ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten ein Aufſchub von eini- 
gen Zagen genehmigt werben möge, damit alle Höfe, welche bei 
der Londoner Konferenz repräfentirt werden, Gelegenheit has 
ben möchten, gleichzeitig und im Einverſtaͤndniſſe hinſichtlich 
bes Vertrags vom 15 November 1831’ zu Handeln. 

Die Bevollmaͤchtigten vor Frankreich und Großbritannien 
geben bag außerordentlihe Vergnügen zu erfennen, weldes 





”) Aus dem belgiſchen Montteur vom » April, 
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ihnen bie Erklärungen ber Öfferrejgifäen und greunbiſcen Akt 
vollmächtigten in Bezug auf | bie Ermägtigung, ‚ zum Augtau⸗ 
ſche der Ratifikationen des Vertrags vom 15 November 183i 
zu (breiten, gewähren, Die Bevollmächtigten von Srantreic 
und Großbritannien ſchaͤtzen und theilen die Gefinnumgen , wel⸗ 
che die Bevollmaͤchtigten von Preuflen und Orſterreich veran: 
laßt haben, den. Wunſch auszudruͤcken „daß bie Auswechẽlung 
der Natiſftationen bis zur Ankunft der Inſtruktionen ausgeſetzt 
werden moͤge, welche die ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten taͤglich er⸗ 
warten. | | | nl 


Diefe Geſinnungen find [don im Namen Frankreichs und 
Großbritanniens In den Protokollen Nro. 54 und. 55 audger 
druͤckt worden. Aber in Ruͤckſicht auf bie Gründe, welde fie 
am 31 Januar dieſes Jahres vermochten, auf den Wunſch zu 
verzichten, den Austauſch der Ratifikatlonen gleichzeitig vorge⸗ 
nommen zu ſehen Gruͤnde, welche nur eine noch groͤßere Kraft 
in dem Zeitraume, welcher ſeit dieſer Epoche verfloſſen iſt, er⸗ 
halten haben), und in der Heberzengung, daß die unmittelbare 
Auswechtlung der Ratifitationen Oeſterreichs und Preußens den . 
heilſamſten Einfluß auf den allgemeinen Frieden haben würden, 
welcher, feit der Eröffnung der Londoner Konferenz, ber bes 
fländige Gegenſtand der Sorgfalt der fuͤnf Hoͤfe geweſen iſt, for⸗ 
dern die Bevollmaͤchtigten von Frankrelch und Großbritannien 
die Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich und Preußen auf das drin⸗ 
gendfle auf ‚ ohne fernern Verzug zur Bollziehung der Inſtruk⸗ 
tionen zu ſchreiten, deren Eingang ſie ſelbſt gemelbet haben. 


Die Beyollmaͤhtigten von Oeſterreich umd Preußen ſind 
von der Wichtigkeit der Ruͤckſichten, welche die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten. von Frankreich und Großbritannien entwickelt haben, burds 
deungen, und da fe auch ihrerſeits durch alle Mittel, welche 
in ihrer Gewalt fichen, zu Erreichunge bes gemeinfamen Zwe⸗ 
dded mitzuwirken wünfgen, auf welchen bie’ Bovollnaͤchtigten 
von Frankreich und Großbritannien ihre Aufmerkſamkeit gerich⸗ 
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tet haben ‚' ſo willigen fie ei ‚ ohne weitern Berzug die Ranı- 
fitationsurkunden ihrer Höfe auszuwechſeln. 


Die Bevollmaͤchtigten von Rußland bemerken, daß dir 
ganze Politik ihres Hofes beweife, in welchem Grade Rußland 
mit feinen Verbündeten den Wunſch theilt, ben allgemeinen 
" Zrieden erhalten zu fehen und aus allen Kräften zur Befeſti⸗ 
gung dieſes fo nothwendigen Friedens beizutragen; daß fie aber 
unter den gegenwärtigen Umflänben, in Ermanglung befinit:: 
vor Inſtruktionen, fi nur die Erklaͤrung vorbehalten können, 
wie dieß auch am 31 Januar biefes Jahre gefchehen iſt, daß 
ihnen das Protokoll bis zum Empfange ber ermähnten Infteut: 
tionen offen gehalten werben möge. 


Da ber belgifhe Bevollmaͤchtigte während der Sitzung 
eingeführt worden war, fo ſchritten bie Bevollmädtigten von 
Defterreih und Preußen mit demſelben zur Auswechslung ber 
Ratifikationsurkunden des Vertrages vom 15 Nov. 1831, und 
fügten zugleih, dem ausbrüdlihen Wunſche ihrer Souveräne 
‚gemäß, bem gegenwärtigen Protofolle die folgenden Erklaͤrun⸗ 
gen bei. 


Gemeinſchaftliche Erflärung ber Bevollmägtig: 
ten Oeſterreichs und Preußens. 


Die Bevollmaͤctigten von Deſſerreich und Preußen ſind 
beauftragt, indem ſie zum Austauſche der Ratifikationen des 
Vertrages vom 15 November 1831 ſchreiten, in dem Proto: 
kolle im Namen ihrer. Höfe zu erflären, daß die befagten Kati: 
fifationen nur unter dem ausbrädlihen Vorbehalte der Rechte 
bes deutſchen Bundes ertheilt werden, in fo weit diefe mit den 
Artikeln des Mertrages vom 15 November in Verbindung fie: 
ben ,..weldde die Abtretung und. den AnstaufG eines Theiles 
bes Großberzogthums Luxemburg beireffen, welches einen der 
Vunder ſaaten bildet. 


⁊ dt 


Er 
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Erffärung der Bevollmäctigten von Oeſterreich 
Indem Se, kaiſerl. Majeftät den Vertrag vom November 
1831 ratifizire und die Nothwendigkeit einer weitern Unter: 
handlung zwiſchen der Regierung Sr. Majeftät des Königs ber 
Niederlande und der des Koͤnigreichs Belgien behufs des Ab: 
ſchluſſes eines Traktates erwägt, welcher die am 15 Oftober 
beſtimmten Artikel und bie Mobififationen in fi begriffe, wel⸗ 
che die fuͤnf Maͤchte zulaͤſſig finden mögten, ſchlaͤgt diefelbe 
vor, zu erflären, und erklaͤrt ihrerfeit6, doß die durch gegen⸗ 
feitige Uebereinkunft zwiſchen den obengenannten hohen Par⸗ 
teien, unter den Aufpizien der Konferenz, getroffenen Auge 
gleihungen biefelbe Kraft und Gültigkeit wie die Artikel des 
Traktats vom 15 November haben, und gleierweife von den 
Höfen, welche diefen Traktat unterzeichneten, beftätigt und ras 
tifizirt werben follen. 


Erflärung bed preußiſchen Miniſters. 
Nachdem Se. Maj. der König von Preußen den Traktat 
vom 15 November einfad und unumwunden ratifizirt hat, fo 
hat der Minifter Preußens Befehl, der Konferenz die gerech⸗ 
ten Wuͤnſche und Erwartungen feines Hofes anzuzeigen, und 
befannt zu machen, naͤmlich: daß die Miniſter der unterzeich⸗ 
nenden Mächte zuvoͤrderſt auf ſolche Mopifitationen zu Guns 
ften Hollands denken werden, als, ohne gegen bie 24 Artikel 
im Wefentlihen anzufloßen, in denfelben angebracht nerben ‘ 
koͤnnen, und welche fofort, wenn die Konferenz fi darüber 
einigt, und der neue Souverän von Belgien in ihre Annahme 
willigt, als erflärende oder zufäglice Artikel eingefchalter were 
den, und auf diefe Weiſe diefelbe Kraft und Gültigkeit, wie 
-die.anderen, haben Pönnen. 


Preußen glaubt um fo mehr anf diefem Punkte befieben 
zu fönnen und zu müffen, als dieß mit den oft wieberholten 
‚ Derfiherungen Frankreichs und Englands uͤbereinſtimmt, daß 


bie geeignetfie Zeit zur Erwägung biefes wichtigen Gegenſtan⸗ 
Me Gtanttatten. XXVII. Gb, Sieb Peſt. 22 
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des. nach. den Natiffationen ſeyn werde. Ueberdieß muͤſſe 
die Verbündeten, nachdem ber Traktat vom 15 November ra 
tifizirt und unterzeichnet Ifl, ſich uͤber die Mittel berathen, deu 
ſelben auch in Ausfuͤhrung zu bringen; ehe aber dieſe Dei 
‚erwogen werben, verlangt bie Klugheit und Billigkeit, bai 
*, man vorher zu bemfelben Ziele dur bie Bewilligung von Mi: 
difikationen zu kommen ſuche, welche dadurch, daß fie. die firei: 
teriden Parteien auf bdenfelben Standpunkt verſetzten, di 
Sade vielleigt zum Schluſſe bringen werben. 

- Der beigifche Geſaudte gab, nahbem er von bem Worbes 
halte der Höfe von Defterreih und Preußen in Bezug auf die 
Rechte des deutfhen Bandes In Kenntniß gefegt worden war, 
folgende Erflärung von fi. 

(Folgen die Unterfriften ſammtlicher Konferengglieder.) 


Anhang zum Protofoll Pro. 57. 

Der beigiihe Gefandte, dem der Vorbehalt der Bevol⸗ 
maͤchtigten Defterreihs und Preußens, in fo weit dieß die 
Redte des deutfhen Bundes betrifft, mitgetheilt werben If, 
verweist hierüber einfach auf die von Seite der fünf Mädte 
"Belgien gegebene Barantie, — eine Barantie, In melde der bel⸗ 
giſche Bevollmaͤchtigte volles - Vertrauen feßt, da es auf den 
durch den Traftat vom 15 November 1831 eingegangenen Per: 
bindblichkeiten beruht. 

London, den 18 April 183r. 
(Unter). Sylvain Vandeweyer. 


Ratifikation Sr. Majekät des Kaifers von 
Defterreic. 
(Diefe Urkunde If origimaliter in lateiniſcher Sprache.) 
Wir Franz I, durch bie Gnade Gottes Kaifer von 
Deflerreih, König von Jerufalem, Ungarn, Böhmen, von 
der Lombardei und von Venedig, Dalmatien, Kroatien, Sle⸗ 
vonien, Galizien ıc., machen Allen und eben, bie es be⸗ 
trifft, Gegenwaͤrtiges bekannt; 
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Nachdem in Folge der Konferenzen, die zwiſchen Unſern 
Bevollmaͤchtigten und jenen IJ. MM. der Könige ber Fran⸗ 
zoſen, von Großbritannien, von Preußen und des Kalfers von 
Rußland über den neuen, In dem Koͤnigreiche Belgien feit dem 
Monat September 1830 beflehenden Zuftand der Dinge flatt 
hatten, ein Vertrag abgeſchloſſen worden, ber zu London am 
15 November v. J. durch die obenerwähnten Bevollmädtigten 
einerſeits und durch jene bes jegigen Könige der Belgier unters 
zeichnet wurde, und deffen Inhalt hier folgt: 

(Hier folgt der Tert de Vertrags.) 


Haben Wir, nachdem Wir alle Artikel dieſes Vertrags 
geprüft und erwogen haben, biefelben gänzlich genehmigt, uns 
ter dem Worbehalte jedoch der Rechte des durchlauchtigſten 


deutſchen Bundes In Bezug auf diejenigen Artikel, weile . 


die Konzeffion und den Austauſch eines Theils des Großherzog⸗ 
thums Ruremburg betreffen, und Wir erBlären und bekennen 
Auch Gegenwärtiges, fie zu ratifiziren und genehm zu halten, 
indem Wir dur Unſer & P. Wort für Uns und Unfere Nas 
folger geloben, daß Wir getreu Alles, was in denfelben ents 
halten ifi, unter dem obenerwähnten Vorbehalt erfüllen 
werden. 

Zu deſſen Beglaubigung und Bekraͤftigung Bir mit Unfrer 
eignen Hand.gegenwärtige Ratififationen unterzeichnet-und vere 
ordnet haben, daß fie mit Unferm Paiferlihen Siegel verfehen 
werben ſollen. _ 

Grgeben zu Wien, am 21 Mär) des Jahres 1832, 
bes 41ſten Unfrer Regierung, 

ran; 
Der Fuͤrſt von Metternid. 
Auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. k. k. Majeſtaͤt. 
Franz v. Lebzelteru⸗Collembach. 


22° 


0 


Marifitation Gr Majeſtat des Königs von 
Preußen. 
Wir Friebrich Wilhelm TIL, dur die Gnade On: 


‚tes König von Preußen ꝛc., thun durch Gegenwärtiges kun 
und zu wien: 


Nachdem die Höfe von Preußen, Deſterreich, Frantrlis, 
Großbritannien und Rußland, in Folge der reigniffe, wis 
Ge Im vereinigten Koͤnigreiche der Niederlande feit bem Mr: 
nate September 1830 ſtatt hatten, fuͤr die Erhaltung dee 
Friedens und fuͤr die Aufrechthaltung der Ruhe und Dr: 
nung in Europa nöthig erachtet hatten, bie Verträge von 1815, 


u wodurch das vereinigte. Königreich der Niederlande gebildet und 


errichtet worden war, zu miobifiziren,, haben fie zu biefem Zee 
de, zu London Bevollmaͤchtigte verfammelt und diefelben mit 
Ihren Vollmachten verfehen, um in Berathung zu treten und 


die Uebereintänfte zu verabreden, melde beftimmt find, bdiefer 


Ru 


wichtigen Zweck zu erfüllen. Se. Maj. der König der Bel 
gier hat, nachdem er fi den Abfiihten der fünf oben erwaͤh⸗ 
ten Höfe angefchloffen, ebenfalls einen gehörig ermaͤchtigten 
Bevollmaͤchtigten nad London gefandt, um au dem nämliden 

Zwecke mitzuwirken. | | 
In Gemaͤßheit deſſen haben biefe Bevollmächtigten naͤm⸗ 
lie: Den Unfrer Seite, der Hr. Heinrich Wilhelm Baton v. 
Baͤlow, Unſer Kammerherr, geheimer Legationsrath, außer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter bei Or. 
großbritanniſchen Majeſtaͤt, Ritter Unſers rothen Apferordend 
dritter Klaſſe, des ruſſiſchen St. Wladlmirordens vierter Klafk, 
des polnifhen St. Stanislausordens zweiter Klaffe, Komman⸗ 
deur des Falkenordens won Sachſen: Weimar und Ritter bei 
heſſiſchen Lowenordens dritter Rlaffe; und von Seite Sr. Mor 
jeftät des Kalſere von Defterreih ıc. Sr. Majeftät bed Königs 
der Franzoſen ꝛe., Sr. Majeftät des Königs des vereinigten 
Koͤnigreichs von Großbritannien und Irland ı., Or. Majer 
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ſtaͤt des Kaiſers aller Reußen rc., in der Stadt London, un⸗ 
term 15 November 1831 ben Vertrag, deſſen Inhalt hier von 
Wort zu Wort folge (Tert des Vertrage) abgeſchloſſen und 
unterzeichnet. 

Nachdem Wir dieſen Akt geleſen und gepruͤft, haben Wir 
denſelben in allen Punkten Unferm Willen gemäß gefunden; 
demzufolge haben Wir denfelben genehmigt, befiätigt und ra: 
tifizirt, wie Wir ihn durch Gegenmwärtiges genehmigen , beftäs 
tigen und ratifisiren, in dem Wir in Unferm Namen und in 
jenem Unfrer Erben und Nachfolger verfpreden , beffen Anhalt 
getreu zu erfüllen. 

Zur Urkunde deffen Bir gegenwärtige Ratififationdafie, 
die gegen die Ratifitationsafse Sr. Majeftät des Königs der 
Belgier ausgewechfelt werden fol, unterzeichnet haben und 
mit Unferm Pönigl. Siegel verfehen ließen. 
- Gegeben zu Berlin, den 7 Januar, des Jahre ber 
Onate 1832 und bes fünfundbreißigfien Unfrer Regierung. 

—Friedrich Wilhelm. 

Ratifikationsakte des zu London am 15 November 1831 
zwiſchen Preußen, Deſterreich, Frankreich, Großbritannien 
und Rußland einerſeits, und Belgien andererſeits abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrags. 

Bernſtorff. 


Folgender Vorbehalt war dieſer Ratifikationsurkunde aus 
gehaͤngt und wurde gleichzeitig mit ihr uͤbergeben: 


„In Ihrer Eigenſchaft als Mitglied des deut⸗ 


(den Bundes erflären Se. Maj. der König 


von. Preußen, daß, obfhon Sie den Ber 
trag vom 15 November 183i ratifiziren, 
foldes doch hinſichtlich desjenigen Artikels 
dBiefes Vertrages, welcher bie Ybrretung 
und den Austauſch Luremburge betrifft, 
nur unter ausbrädliigem Vorbehalt ber . 


% 


Rechte eines Dritten, namlich des den | 
(den Bundes, gersieht” 





334. Protokoll des Austaufches der Katififationen zer 
ſchen Belgien und Defterreich. London, dem 18 Apri 
1832. *) . 


Nacdem bie Unterzehöneten ſich verfammelt haben, un 
"zur Auswechslung der Ratifitarionen des zu London am 15 Ns 

vember 1831 zwiſchen Belgien einerfeltd und Defternit, 

- Frankreich, Großbritannien und Irland, Preußen und Rij 
land andererfeits abgefloffenen, bie Bildung und Yncıa 
nung Belgiens durch bie obenerwähnten Mächte betreffenie 
Vertrags zu fehreiten, haben fie die Urkunden befagter Ratif: 
kationen vorgelegt, welche, nachdem fie in gehoͤriger Zorm k- 
funden worden, in der gewöhnlichen Weife ausgewedſel 
wurden. * 

Zu deſſen Beglaubigung die Unterzeichneten gegenwaͤn⸗ 
ges Protokoll unterzeichnet und daſſelbe mit dem Siegel Ihrer 
Wappen verfehen haben. 

„Gegeben zu London am 18 April 1832. 

ir Ä Weſſenberg. Neumann. 
Br Sylvain Vandeweyer. 


335. Protofoll ber Auswechslang der Ratifilationen 
zwiſchen Belgien und Preußen. Vom obigen De 
tum. **) 


(Diefeb Auswechslungsprotokoll iſt wörtlich mit dem dor⸗ 
anftehenden übereinfimmend und unterzeichnet: Sylraln 
Van deweper. Bilom.) 


rn: GE 


*, Aus ber namlichen Quelle, 
ve) Ans derſelben Quelle. 
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336. Amtliche Mittheilung des belgiſchen Miniſters der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, in Bezug auf die Matis 
fifationen des Traktats vom 15 November 1831 von. 
Seite Defterreihd und Preußens, in der Sigung der 
Senatorenfanmer zu Briffel am 25 April 1832. *) 


In der letzten Sihung der Repräfentantenfammer habe 
ich den. Austaufc der Hatififationen von Seite Defterreihs und 
Preußens angezeigt. Da nunmehr bie offiziellen Attenftäde 
der Regierung zugegangen find, fo habe ich geglaubt , dieſet. 
ben den Herren Senatoren vorlegen zu muͤſſen. 

Der in der oͤſterreichiſchen ratifikationsurkunde euthaltene 
Vorbehalt iſt nicht neu; er modifizirt in nichts den Traktat 
vom 15 November. Ich glaube ſogar hinzufuͤgen zu koͤnnen, 
daß dieſer Vorbehalt ſchon im Traktate ſelbſt verzeichnet iſt, in⸗ 
dem im Sten Artikel ausgeſprochen wird, daß der deutſche 
Band und ſelbſt die Agnaten ber Familie Naſſau zu Rathe ges 
zogen werben ſollen. Diefer Vorbehalt ſcheint daher nichts Ans 
beres als eine den Rechten bes deutſchen Bundes gebrachte Hul⸗ 
bigung zu feyn; er ſcheint fich lediglich auf die Beftimmungen 
ber Statuten zu beziehen, denen zufolge Peine Gebletsabtretung 
ohne bie einflimmige Einwilligung aller Mitglieder des Bunz _ 
des flattfinden kann. Da Defterreih und Preußen bisher die 
einzigen Diütglieder gewefen find, welche ihre Einwilligung auf ° 
eine beſtimmte Weiſe ausgebrüdt haben, fo kann fi der Vor⸗ 
behalt nur auf die Rechte der Äbrigen noch zu befragenben Staus 
ten beziehen. Diefes ſcheint min der Sinn bes Vorbehaltes, 
der nit auf-eine abſolute Weife zu verfiehen, ſondern auf bie 
eben erwähnten Beſtimmungen zu beſchraͤnken iſt. 

Es muß außerdem bemerkt werden, daß bie Arrange⸗ 
ments in Betreff Luxemburgs nicht als für ſich allein daſtehend 





) Nach der premfifhen.Stastsieitugg vom 3 Mal aus Bruͤſ⸗ 
feler Blättern. 


bettaditet werben können, ber Art. 5 bes Xraßtats vom | 
15 November fagt, daß dem Könige von Holland für bie U. 
tretungen im Großherzogthum Luxemburg eine Xerritorialen: 
fhädigung In der Provinz Limburg angewiefen werben ſel, 
biefe beiden Theile des Traktates fiehen in ‚genauer Verbindung 
mit einander, ber eine kann nicht ohne den andern beflchen, 
und wenn man das Arrangement in Betreff Luremburgs zuräd: 
nimmt oder modifizirt, fo muß baffelbe mit dem in Getrf 
z Limburgs geſchehen. Wenn Belgien feine Rechte auf Luren 
burg verlöre, fo würde es in Limburg in alle feine Rechte nat 
dem Status quo bes Jahres 1790 wieder eintreten. 
Der in Rebe fiehende Vorbehalt ſcheint mir daher nidt 
der Art, die geringfie Beforgniß zu erregen. Nach einigen 
Tagen ber Ueberlegung glaube ih bei der Meinung beharıı 
zu koͤnnen, welche ich bereits in der Repraͤſentantenkammer 
ausgeſprochen habe, und in dieſem Sinne werben auch bie Je 
firuttionen an unfere diplomatiſchen Agenten abgefaßt werten. 
Die ruffifhen Bevollmächtigten haben der Konferenz en 
Mitt, daß fie die Matifitarion ihres Hofes noch nicht erhalten 
hätten, derſelben aber täglich entgegen fähen. 
Die Ratlifikationen Deſterreichs und Preußens bilden 
eine neue Aera für Belgien, indem fie die Regierung bed K 
nigs in den Stand fegen, die Verbindungen mit Deutfälant, 
welche durch bie ‚Revolution unterbroden wurden, wieder ans 


autndvfen. 

337. Auszug aus dem Londoner Kouferenzprotofel 
Nro.!58 vom 4 Mai 1832, nebſt Ratifilation vor 
Sr. Majeflät dem Kaifer von Rußland des Traftetd 
vom 15 November 1831 und Erflärung bes beigifde 
Bevollmächtigten. °) \ 


Die Bevollmächtigten ber fünf Höfe haben ſich ald Konfe⸗ 
*) Aus der Gazette de France vom 16 Mai. 
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renz verfammelt. Bei ber Eröffnung ber. Konferenz eigen 
die Bevollmaͤchtigten Rußlands an, daß fie die definitiven Be⸗ 
fehle, dfe fie von ihrem Hofe in Betreff des Vertrags vom 
15 November 1831 erwarteten, erhalten hätten, und erflärten 
bereit zu ſeyn, zur Auswechslung dieſes Vertrags zu ſchreiten. 
.Sie find dur ihre Inſtruktionen ermädtigt, indem ſie bie 
Urkunde Sr. Maj. des Raifens aller Reußen mittheilen,, fers 
ner zu erklaͤren, daß die definitive Uebereinkunft zwiſchen Bel⸗ 
gien und Holland, wovon in dem Vorbehalte, welchen die Ur⸗ 
kunde Sr. kaiſerl. Maj. enthält, die Rede iſt, in ben Augen 
Sr. Mai. eine zuͤtliche Uebereintunft feyn muß. 


Ratifikation Sr Majeftät des Kaifers alter 
Reußen. 


Wir Nikolaus I, durch die Gnade Gottes (folgt bie 
Reihe der Titel) thun Bund und zu wiffen, daß in gemeins 
ſchaftlicher Uebereinſtimmung zwifhen Und, Sr. Maj. dem 
Kaifer von Deflerreih, dem Könige der Granzofen, dem Koͤ⸗ 
nige von Großbritannien und dem Könige von Preußen einer ⸗ 
feite, und Sr. Maj. dem Könige der Belgier andererfeits, 
Unfre refp. Bevollmaͤchtigten am 3 (15) November 1831 zu 
London einen Vertrag abgeſchloſſen ‚und unterzeichnet haben, 
deffen Inhalt bier folge. 

(Test des Bertrags.) 

Aus diefen Gründen haben Wir, nachdem Wir diefen 
Vertrag hinlänglih geprüft haben, benfelben genehmigt und 
Wir beftätigen und ratifiziren ihn, mit Vorbehalt ber in einer 
definitiven Hebereinfunft zwiſchen Holland und Belgien an ben 
Artikeln 9, 12 und 13 zu madenden Mobifitationen und 
Amenbements, wobei Wir auf Unfer kaiſerliches Wort, für 
Uns ‚und Unfere Nachfolger und unter dem bier oben ausge: 
druͤckten Vorbehalt, :verfpredden, daß Alles, was in bem- bes 
fagten Vertrage ſtipulirt iſt, unverfeglich beobachtet und voll⸗ 

u) 


‚sogen werden ſoll, zu beſſen Beglaubigung Wir gegenmiri 
kalſerliche Ratififation mit Uaferer eigenen Kand min: 
zeichnet, und, verordnet haben berfelben das Siegel Use: 
Re ichs aufzudrucken. 

Gegeben zu St. Petersburg am 18 Jannar bei Ja 
‚der Gnade 1832 und des fiebenten Jahrs Linferer:Rogierm; 

| — Mikolaus. 
Kontraſignirt: Graf v. Neſſelrode. 
Fuͤr gleichlautende Ueberſetzung: 

| Lieven. Matuſchewitſt. 


Ertiärung des belgiſchen Bevollmädtigten. 

_Nacbehr der belgiſche Bevollmädtigte von bem Bar 
halte Keuntniß genommen hat, ber in die durch die ruſſiſten 
Bevollmaͤchtigten vorgelegte Ratifikationsurkunde eingeſcalia 
ift* erflärt er, daß er, ohne zu beſtreiten, daß bie 24 Yrtikl 
Punkte enthalten, über welche Belgien und Holland fid gie 
lich verfichen und ihre gegenfeltigen Intereſſen zu Mathe ziehe 
koͤnnen, fi deßhalb nichtsbeſtoweniger und im allen Fällen a‘ 
die gegen Belgien durch bie fünf Maͤchte eingegangenen Bar: 
vflidtungen bezieht. 

(©e;.) Sylvain Vandeweyer. 


338. Protokoll des Austauſches der Ratifikationen zwi: 
ſchen Belgien und Rußland. ‚London, ben 4 Mai 
1832. 0. | | 

Nachdem die Unterzeihneten fi verfammelt hatten, um 
zur Auswechslung der Ratifikationen des zu Lonben am 15 Ro 
vember 1831 zwiſchen Rußland, Defterreih, Frankreich, Inf: 
britaunien.und Irland, „und Preußen einerſeits, und Belgien 
andererſeits abgefchloffenen und. unterzeichneten Vertrags, wel | 

Ser die Bildung und Anerkennung Belgiens durch bie hier oben | 

errähnten Mähte, fo wie bie ham, Bentage angehängkn 








*, Aus der nämtichen Quell. 
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Frffärungen betrifft, zu ſchreiten, haben fie bie Urfımben br: 
agter Ratififätionen und bie Erklaͤrungen vorgelegt, die in der 
jebraͤuchlichen Weiſe ausgewechſelt wurden. 

Zu deſſen Beglaubigung die Unterzeichneten bad gegen⸗ 
vartige Protokoll unterzeichner und mit denr Siegel ihrer Wad⸗ 
ven verſehen haben. ‘ 

Gegeben zu London, ben 4 Mai 1832. 

(Unter) Sylvain Vandeweyer. 
Lieven. Matuſcqewitſch. 


339. Protokoll Nro. 59 der Konferenz, gehalten auf 
dem Boreign Office. London, den 4 Mai 1832. -*) 


N 

In Anwefenheit ber Bevrollmaͤchtigten von Deflerreig, 
Frankreich, Oroßbritannien, Preußen und Rußland. 

Nah erfolgter Auswechslung der Natifitationen bes 
Traktats vom 15 November 1831 traten die Bevollmaͤchtigten 
ufommen, um ben Gang 'in Erwägung zu ziehen, welchen die 
ünf Mächte, durch die gemeinfhaftlihe Santtion jn die näm: 
ide Stellung verfegt, zu befolgen hätten, um bie Ansfüh: 
ung des Traktats auf die mit ben Friedensan ſichten, die ſie 
efeelen, entſprechendſte Weiſe herbeizuführen. 

Zu dem Ende waren die Bevollmächtigten einflimmig ber 
Meinung, daß es die Pflicht der Londoner Konferenz fey, nicht 
on ben Grundfägen zu weichen, welche fie bisher geleitet, und 
ſeue Sorgfalt der Erfüllung des Werks zuzuwenden, zu mel: 
hem fie die Ereigniffe berufen haben. Indem die Konferenz 
erner den Traktat vom 15 November ald bie um 
vandelbare Bafis der Trennung der Unabhaͤn— 
Ugkeit, der Neutralität, und des Territorial⸗ 
efigftandes Belgiens betrachtet, will fie zwiſchen 
5r. Maj. dem Könige der Niederlande und Sr. Moj. dem Koͤ— 


*) Aus der ogene be France vom 14 Mai. 
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I, 


nige ‚ber Belgier eine definitive Ueberelnkunft berbeizufühen 


ſuchen, und bei der Unterhandlung hierüber ſich bemühen, tat 
wechſelsweiſe annehmliche Arrangements zwifchen beiben Ti 
len alle Schwierigkeiten zu ebnen, welche ſich in VBezichn: 
auf bie Ausführung bes oben erwähnten Traktate erhebe 
koͤnnten. 

Die Konferenz, ben Beſchluß faffend, dieſe widtiz 
Aufgabe zu erfüllen, erkannte, daß fie, bevor fie ſich ber Au 
“führung unterzieht, und um ben Erfolg zu ſichern, an bi 
Prinzip erinnern müffe, auf weldes ihre Deliberationen, von 
Tage ihrer Konflituirung an, gebant find; daß fie nod dr 
ma l den feften Entſchluß der fünf Höfe ine Gedaͤchtniß zura: 
rufen muͤſſe, fi mit allen in ihrer Made fick 
den Mitteln der Erneuerung eines Kampfıl 
zwiſchen Holland und Belgien zu wiberfegen: 
endlich aber anzubenten babe, daß bie fünf Höfe fortfahen, 
Bewährleifter ber Aufhoͤrung der Feindfeligkeiten zu feyn, m 
fib auch für verbunden erachten, kraft der feierlichen Pr 
oflihtungen und ber ihnen anvertrauten Intereffen höherer Ir, 
die Wiederaufnahme ber Feindſeligkeiten nicht zuzulaffen. 

Durchdrungen von diefer Verpflihtung, erflären die Ve— 
vollmaͤchtigten, daß die Beſchluͤſſe der fünf Höfe in Betreff Mr 
Aufbörung der Feindfeligkeiten zwiſchen Holland und Belgier 
die finb, wie fie bier oben Ausgebrädt worden, und fegen # 
«gleicher Zeit feſt, daß die beiden beigefügten Noten zur Mit 
theilung des gegenwärtigen Protokolls an die Bevollmaͤhtiz 
ten Sr. Maj. des Königs der Niederlande und Sr. Mej. 
Königs der Belgier übergeben werben. 
| (Gr) Weffendberg Neumann. Zal 

leyrand. Palmerſton. Buͤlon. 
Lieven. Maruſchewitſch. 








| 
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340, Noten der Londoner Konferenz, mit welchen das. 


voranftehende 59fte Protokoll den Bevollmächtigten Gr. 
Mai. des. Königs der Niederlande und Sr. Mai. des 
Königs der Belgler mitgetheilt worden iſt. London, 
den 4 Mai 1832. *) 


I. An die’ niederländifhen Kerren Bevoll- 
mädtigten. 
Die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten ber fünf Mächte has 
ben die Ehre, den Herren Bevollmädtigten Sr. Mai. des Koͤ⸗ 


nigs der Niederlande beifolgendes Protokoll mitzutheilen, wels 


t 


ches von ber Londoner Konferenz in Folge der Auswechslung 
ſaͤmmtlicher Ratififationsaften des Traktats vom 15 November 
3831 unterzeichnet worden if. 

Indem fie Ihnen diefe Mittheilung machen, nehmen die 
Unterzeichneten ſich die, Freiheit, anzufragen, ob Sie von 


Seite des Koͤnigs, Ihres durclauchtigſten Herrn, bie noͤ— 
thigen Vollmachten und Inſtruktionen erhalten haben, um uns 


ter dem Schuge ber Londoner Konferenz eine definitive Unter: 


handlung zwiſchen Holland und Belgien zu eöffen und zu 


unterzeichnen. 
Dieſelben benugen diefe Gelchenheit, um u. ſ. w. 


II. An den belgiſchen Bevollmaͤchtigten. 
Die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten haben die Ehre, 
dem Herrn Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. des Koͤnigs der Bel⸗ 


gier das beifolgende von der Londoner Konferenz in Folge der 


Auswechslung ſaͤmmtlicher Ratlfikationsakten des Traktats vom 
15 November v. J. unterzeichnete Protokoll zu uͤberſenden, 
und beeilen ſich, denſelben bei dieſer Mittheilung zu benach⸗ 
richtigen, daß. fie an die Herren Bevollmächtigten Sr. Maj. 


des Königs der Niederlande eine-amtlihe Note gerichtet baben,. 


um anzuftagen, ob biefelben von Ihrem durchlauchtigſten Ge⸗ 


®) Aus des Haager Gtantscanrant vom 4 Junlus. 


x 
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Ueter bie noͤthigen Vollmachten und Inſteuktlonen erhalten hu 
ber , "unter dem Schütze der Londoner Konferenz eine befraitiw 
Unterbandlung zu eraͤffnen und zu unterzeichnen. 
(Unter) Weffenberg Zalleyrand.. Put 
merflon. Bülow. 2teven New 
mann. Matufbemitfd. 


341. Antwort der. Bevollmächtigten Str. Mai. ded Ib 
nigs der Niederlande auf: voranftehende Note der fon 
donet Konferenz. London, den 7 Mai 1832. *) 


"An Ihre Ercellenzen die Bevollmaͤchtigten 
ber fünf in der kondoner Konferenz verelnig 
ten Höfe 

Die. unterzeichneten Bevolfmädktigten Sr. Maj. des Rh 
nigs der Niederlande hatten bie Ehre, bie Note zu erhalten, 
welde II. CE. die Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreid⸗ 
Großbritanniens, Preußens und Rußlands bie Güte hatt, 
am 4ten d. M. an fie zu richten, und der eine Ausfertigung dd 
Protokolls Nro. 59 der Konferenz beigefügt war. Diefe At: 
flüde find glei na dem Haag abgefandt worden, und bie Ur 
terzeichneten werden mit dem nämlihen Eifer IJ. EE. den Ents 
ſchluß mittheilen, der in Folge bderfelben durch bie Regierung 
der Niederlande genommen werden wird, Mittlerwelle ifi es 
Ihre Pflicht, die Proteftation In Erinnerung zu bringen, wel: 

he fie, den Befehlen ihres erlanchten Souveraͤns gemäß, I 
ihrer Note vom 14 December Iegthin, in Vetreff des Vertrag! 
vom 15 Movenrber, eingelegt haben. 


Mit unenblihem Bedauern fehen ie die Konferenz geneigt, 


diefen Vertrag als dig unabaänderliche Grundlag‘ 


der Trennung, ber Unabhängigkeit, der Ken 


tralität und bes Territorial⸗Beſitz ſtandes Bet 
‚giens zu betrachten, während fie von Ihrer Sehte baranf be⸗ 


2) Aus ber Haager Staatecourant vom 4 Tunlus. 





| 





» 
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irre muͤſſen, denſelben als voefentlich zuwiher. hen. An⸗ 
ınge A des 12ten Protokolle und dem zten 
rotofodl. angufeben, welde die Stellung des 
Önige den fünf Mägten segenüber beſtimmt 
iben.. 
Dieß find bie Yusträde der oben erwaheten Pꝛroteſtatien⸗ 
e fie.bler, in fo weit es noͤthig iſt, erneuern. Eine Zuruͤck⸗ 
eiſung auf die fruͤhern Unterhandlungen iſt ebenfalls noͤthig 
worden durch jenen Theil des 59ſten Protokolls, wo geſagt 
ird, daß die fünf Höfe fortwährend Buͤrgen bes Auf⸗ 
ßreneder Feindſeligkeiten bleiben. Die Unterzeich⸗ 
'ten nehmen bie Freiheit, zu bemerken, daß bie Konferenz in 
olge des. 34ſten Motekolls einen Waffenſtillſtand von ſechs 
zochen vorſchlug, indem für dafür gehalten hatte, daß eine 
mporaͤre Einſtellung bee Zeindfeligkeiten einem unbeflimmiten . 
zaffen ſtillſtande vorzuziehen fey. Diefe, durch die Regierung 
r Niederlande. bewilligte Friſt wurde fpäter bis gu einen be⸗ 
mmten- Tage verlängert; allein ſeitdem (25 Oktober 1831) 
ber Waffenſtillſtand nicht wieder erneuert werben; und ohne - 
unterfuchen, wie bie Rebe von der Verbuͤrgung eines Zus 
indes‘ der Dinge ſeyn kann, der nicht mehr beſteht, beſchraͤn⸗ 
n die Unterzeichneten ſich darauf, zu erflären, daß ihr Sons 
raͤn keineswegs in bie feierlichen Verpflichtungen eingegangen 
‚ welde das neue Protokoll erwähnt... 
Schließlich, und um auf bie Frage zu antworten, wels 

: bie Note IJ. EE. der HH. Bevollmächtigten. der fünf 





Sfe enthält, müffen die Unterzeichneten fi auf den Inhalt : 


rer Bollmadten, in beren DBefiß bie Konferenz feit dem 
tonate Auguſt 1831 If, beziehen, welcher Inhalt anzeigt, 
welchem Sinn und zu welchem Ende fie beauftragt find, mit 
3. EE, zu unterhandeln. Sie würden ffrh doppelt gluͤcklich 
ägen, dieſe Unterhandlung wieder anzufnäpfen, Indem fie 
dem Protokolle; deſſen Empfang fie anzeigen, den Grunde 
3 wieder angeführt finden, auf welchem bie Beratungen an 


* 


denſelben Tage srgrönbet wurden, wo bie Senferen, fü ten 
ſtituirte. ⁊ 

In der That kann man, da dieſer Orunbfag ſich in a 
damals durch den König der Niederlande gethanen  Yaitiatx 
findet, ohne Ungeregtigfelt gegen die Repräfentanten ber fir 
Mächte feinen andern Gedanken unterſtellen, ale jenen, ri 
dem Souverän ſelbſt, der die Mitwirkung biefer Höfe in I: 
foru genommen, deſtnitiv das Mefen und ben Umfang der W 
änderungen zu ordnen, welche in den die Einrichtung fein 
Königreichs betreffenden Befchläffen zu bewerkfielligen fin. 

Die Note, welche die Konferenz am 4 Januar lephinn 


die Unterzeichneten gerichtet hat, liefert" ihnen eimen Gar 


mehr, um an ben günfligen Ausgang von Unterbandlunge 
zu glauben, die auf diefer Grumblage wieder angeknuͤpft we: 
den. Sie läßt guͤnſtige Erflärungen und Abänderung a 
den 24 Artikeln zur, welche bie Regierung der Nieberlak 
- für unannehmbar gehalten hatte, und das naͤmliche Motihte 
tionsfoftem wuͤrde, auf einige andere Punkte angewendet, j 
dem fo fehr gewuͤnſchten Ende aller diefer Erdrterungen m 
zur DBefeftigung bes allgemeinen Friedens führen. 

Die Unterzeihneten bitten die Herren Bevollmädtigten 
ber fünf Höfe, die erneuten Verfiherungen ihrer Hodadtun 
zu genehmigen. - | 

(Unterz.) Sald. H. van Zuplen van Nyevelt. 


342,: Antwort des belgifchen Bevollmächtigten, Splnai 
Vandeweyer, auf die voranftehende Note der Londo: 
ner Konferenz. London, den 7 Mai 1832. *) 

An Ihre Ercellengen die Herren Bevollmädtl 

ten der fünf Höfe. 


London, den 7 Mat 1832. 
Nachdem der unterzeihnete Bevollmaͤqtigte Sr. an 





*) us Bruͤſſeler Blättern vom 6 Jullus. 
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6 Könige der Belgier mis JJI. EE. den. Bevollmaͤchtigten 
Jefterreih8 , Großbritanniens, Zranfreihe, Preußens und 
Rußfande zum Austaufche der Natifitatjonen des Traktars vom _ 
15 Nov, 1831 geſchritten iſt, hat derfelbe am 5 Mai das 
Protofoll Were. 59 einer am 4 Mai im auswärtigen Amte ges 
altenen Konferenz und ba6 Begleitungsfchreiben , "weldes - 
33. EE. Ihm die Ehre erzeigt haben an ihn zu richten, erhal: 
en. Der Unterzeichnete würbe gegen bie dringendfte feiner 
Pfliäten zu verftoßen glauben, wenn er nicht mit Eifer die 
Helegenheit ergriffe, glei jegt bie Anficht der Regierung Sr. 
Majeftät des Königs der Belgier in Bezug "auf die Ausfüh- 
ung bes befagten Traktates auszudruͤcken. 

Diefe Ausführung Öffnet In ihren Details den Weg zu 
heilweifen Unterhandlungen , in denen die beiden durch jenen - 
Traktat getrennten Länder ihre gegenfeitigen Konvenienzen 
nd Antereffen zu Rathe ziehen Pönnen. Aber eine neuerliche 
Frfabeung, welde man nod burch binlängli bekannte Bei: 
viele unterſtuͤtzen Fönnte, hat bewiefen, daß man weder auf 
ie Bereitwilligkeit bes Haager Kabinets, die angeordneten 
3eflimmungen auszuführen, noch auf den Wunſch deſſelben, 
ie Schwierigkeiten zu ebnen, um zu einem definitiven Ab⸗ 
bluſſe zu gelangen, rechnen darf. 

"Es find in der That fünf Monate und darüber feit ber 

Ritthellung der 24 Artifel von Seite der Konferenz verfloffen. - 
)ie Regierung des Königs kann daher nicht, ohne das Schi: 
1 des Handels und der Induſtrie Belgiens zu gefährden unb 
ne allen Intereſſen einer Nation zu ſchaden, bie der Auf: 
chthaltung des Friedens In Europa fo viele und ſchmerzhafte 
ıpfer gebracht hat, die (hließlihe Ausführung des Traktates 
m 15 November neuen Ungewißheiten und neuen Zögerun: 
n unterwerfen. F | 

Der Unterzeichnete glaubt daher, daß der Augenblic ges 
mmen ſey, zu erlären, daß, bevor man ſich über bie Aus: 
hrung der oben erwähnten Punkte verfländigt, ed nothwen⸗ 

Neu⸗ſte Staattalten. XXVII. Br. Steh Gef. . 23 


33: 


big it, daß das Geblet, welche 
wiefen tft, vollſtaͤndig geräumt, 
. ven ben belgiſchen Militärbehoͤ 
Schifffahrt. auf der Maas gef 
ſtimmt ganz mit den Anſichten 
derft,, weil fie von der Konferen 
dem Könige von Holland ſcho 
bei der Unterzeichnung bes Wa 
den If, und zweitens, weil bi 
der That nach einen Zuſtand d 
würde, deffen Wiederkehr bi ' 
wuͤnſchen. 
Deßhalb alſo, und dan 
von Holland eingegangenen 
und damit der Friede definiti 
terzeihnete im Namen Gr. 
Räumung aller Plaͤtze, 6 
ſchem Gebiete no von hol | 


Und um die Ausfuͤhr 
ber Unterzeichnete den Bor | 
die Sitadelle von Antwerp⸗ | 
räumt und bie Schifffahrt | 
gien alſsdann von allen i | 

| 


follte; indem dieß nur e 

für die bedeutenden Kaf 
durch die Fortdauer eines 

der mit ben Feflfegunge 

des unverträglic iſt. 

Nm Zalle einer anti | 

Maj. In Uebereinſtimp | 

Maßregeln ergreifen, | 

tates für zweckmaͤßig ha Ä 

billigen Entfhädigung, 





28 


zerten MBelgerung des Königs von Holland, den 24 Ari 

jeizutreten, ein Recht Hat, zu verlangen. N 
Der Unterzeiänete ergreift dieſe Gelegenheit u. ſ. 
(Ge) Splvaln van de Weyer. 


343. Proteftation, Im Namen des Königs der Be 
in Betreff der, In den Natififationen des Vert 
vom 15 November befindlichen Vorbehalte, an 
Londoner Konferenz. Brüffel, den 11 Mai’ 183: 


Nachdem der unterzeichnete Minifter der auswärtiger 
yelegenheiten Sr. Maj. bes Könige dew Belgier feinem ( 
verän berichtet hatte, daß der Vertrag vom 15 Move 
unmehr mit der gemeinfhaftliden Sanktlon ber fünf 
verfehen fey, wurde ihm von Sr. Maj. der Auftrag, mit 
ichſter Buͤndigkeit IY. CE. den in der Londoner Konf 
serfammelten Bevöllmaͤchtigten Oeſterreiche, Großbritann 
Frankreichs, Preußens und Rußlands bie nachfolgenden 
rachtungen uͤber das Verfahren vorzulegen, welche ſeine 
lerung einzuſchlagen ſich berechtigt glaubt. 

Indem die Konferenz, im Namen der Ihr anvertraute 
vern Intereffen, die 24 Artitel vom 15 November 1831 
etzte, erflärte fie in den angehängten Noten, daß diefe A 
seftimmt feyen, wörtlich In einen direkten Vertrag mit Ho 
ingeräet au werden, weliher nur e Frieden⸗ s und reundfe 


N 
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. Märten 3. EE. die Bevollmaͤchtigten Im einer Pate m 


14 Nov. 1831, daß weder der Inhalt moch der Bath 
der 24 Artifel von nun an eine Mobifitatior mehr zulaffe, w 
daß es nicht einmal mehr In der Gewalt der fünf Migte fich 
auch nur eine einzige zu geſtatten. 

Bol Vertrauen In diefe fo beſtimmten und felerlik 
Erflärungen, willigte der König der Belgier ein, den 24 % 
tikeln, deren mehrere für fein Volk fo laͤſtig find, unbebing 
beizutreten. Diefer unbebingte und arglofe Beitritt hat m 
(den Sr. Maj. und jebem ber fünf Höfe ein unanflöshe 
Band geknüpft. \ 

Der König ber Belgier Meifelt gar nicht daran, daß 
fuͤnf Hoͤfe, als fie den Vertrag vom 15 November ratifijinn 


‘ gefonnen gewefen, die feierlih eingegangenen and unwidemß 
lichen Verpflichtungen vollftändig zu erfüllen, und er trägt im 


Bedenken, jedem der Akte, die den Vertrag fanftionirten, ir 
volle Wirkung einer unbebingten Ratifitatiom beizulegn. 

An und für fi betrachtet, enthält der Vertrag zwei 
Beftimmungen; "die einen find gegen jeden ernſtlichen Bike 
foruch. gefibert, und zum unmittelbaren Wollzuge geelgnet, Ni 


“andern aber unterliegen neuen Unterhandlungen, ehe ft vel⸗ 


zogen werden koͤnnen. 
Wenn der König der Belgier fi geneigt jeigen koͤnntt, 
über dieſe letztern Punkte Unterhandlungen zu eröffnen, * 
koͤnnte es nur dann geſchehen, wenn vorher mit dem Belt 
des Vertrags in allen nicht freitigen Theifen ein Anfang gr 
macht wäre, und biefer Anfang würde wenigſtens in der Kin: 
mung des beigifhen Gebiets befichen. Bis bahin kann &. 
Majeſtaͤt an keinen neuen Unterhandlungen Theil nehmen. 
Der König iſt ferner durch bie Redlichkeit, die alle (it 


- politifhen Beziehungen charakteriſirt, zu ber Erklärung Mr 


pflictet, daß. In den Unterhanblungen, welde nach der Ri 
mung des Gebiets eräffnet werden koͤnnten, feine Regler 
feine Aenderung an irgend eines Beſtimmung dei Bertragl 
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nderd, als nad dem Orundfage billiger Kompenfationen, ans 
ehmen könnte. | 

Da ber König der Belgier Übrigens in den 24 Artikeln 
srtwährend die Definitiv: Yusgleihung zwiſchen Belgien unb 
dolland erblidt, fo behält er das Recht, hie Beflimmungen, 
selbe der Gegenfland neuer Unterhaublungen geworben wären, 
ınbedingt aufrecht zu halten, wenn das Refultat diefer Unters 
‚andlungen nit fo befhaffen wäre, daß feine Megierung es 
‚nnehmen fännte. 


Sollte das in gegenwärtiger Note angedeutete Verfahren : 


nit einer ber legten Handlungen des beigifgen Bevollmaͤchtig⸗ 
en im Widerſpruche ſtehen, fo wuͤrde Ge. Maj., um nidt 
inwiderruflich erworbene Rechte zu verlieren oder zu ſchwaͤchen, 
ich in die peinliche Nothwendigkeit verſetzt ſehen, Ihren Agen⸗ 
en zu desavouiren. 

Der Unterzeichnete ergreift dieſe Gelegenheit, IJ. EE. 


en HH. Bevollmächtigten von Deſterreich, Frankreich, Groß⸗ 


ritannien, Preußen und Rußland bie Verſicherung feiner 
volltommenen Hochachtung barzubringen. | 
Briffel, den ıı Mai 1832. 
(Unter) u. Meulenaere. 


344. Protokoll Nro. 60 der Londoner Konferenz vom 
11 Mai 1832, die Verhaftung des Herrn Thorn, belgi⸗ 
fhen Gouverneurs in Arlon, und deffen Gefangenhal⸗ 
tung in Luremburg betreffend. *) 

Die Bevollmächtigten der fünf vereinigten Mächte haben 

ihre Aufmerkſamkeit auf die Mittheilungen gerichtet, welche im 

Namen Belgiens an die Konferenz gelangt find, die Verhaf⸗ 

tung bes Seren Thorn, beigifhen Gouverneurs In Arlon, unb 

feine Weberlieferung an den General Gödecke betreffend, der 
für den König und Großherzog In Luremburg fommanbirt. 
In Betracht, daß, wie aus den Details benannter Mits 


*) Aus bem Journal des Debats vom 18 Mai. 


% 
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theilung und aus 'den Erkundigungen eines Botſchaftert in 
fünf Höfe bei Sr. Maj. ben Könige der Niederlande dem 
geht, die Aufhebung und Verhaftung des Herrn Thorn vik 
auf Befehl des Königs ſtattgefunden; daß er ferner nicht m: 
Waffen in Händen ergriffen worden Ifl, fonbern erſt naht 
die Verhandlungen, die In den belgiſchen Angelegenheiten fatt 


. gefunden haben; den Heten Thorn In der Meinung beflätige 


mußten, ex fey vollkommen ſicher, daß ferner feine Ueberart 
wortung an ben niederlaͤndiſchen General auf einen neutraln 
Gebiete erfolgte, dag, in Folge früherer Befehle des deutfän 
Bandes, diefer Landfirih nicht zu ähnlichen Unternehmung 
dienen dürfe und folglich der Bundedtag die Anslieferung ii 
Herrn Thorn an ben General Goͤdecke nicht billigen Fam; 
daß endlich diefe Handlung eine Gewaltthat, bildet, bie ohne 
Ermädtigung des Könige der Niederlande vorgenommen turk 
und noch bazu durch Mittel, aus denen nur beklagenswertk 
Unordnungen entſtehen Pönnen — hat bie Londoner Konferen, 
von ber Nothwendigkeit durchdrungen, jede Streitigkelt zu str 


- hindern, die zu einer Ernenerung der Feindſeligkeiten zwilden 


a 


Holland und Belgien führen koͤnnte, es für ihre Pflicht eradır 
die oben entwickelten Berhältniffe zur Kenntniß der bevollmit: 
tigten Minifter Sr. Mai. des Könige der Niederlande gelan 
gen zu laffen und fle zu erfuchen, dem Könige und Großer 


zoge vorfiellen zu wollen, wie die Konferenz vollkommen ühr 


‚zeugt fey, daß Se. Mai. einer Verhaftung, bie fie nicht an 


“ geordnet haben, Ihre Billigung verfagen und den Herru Zum | 


in Freiheit ſetzen laſſen werden. 

Auf der andern Seite hat die Konferenz aus benfelben 
Gründen vermeint, daß wenn von den Militärs und Erik 
Behörden Belgiens Kepreffalien ausgeübt worden find, di 
- Individuen, bie davon betroffen worden, ebenfalls In Freiheit 
gefegt werden müßten, und fie bat beſchloſſen, bepfals eu 
Geſuch an ben belgifhen Bevollmächtigten zu ſtellen bet Ueber— 
fendung bes gegenwärtigen Protokolls. | 
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Da ſchlleßlich die Konferenz bei. biefer Gelggenheit von ben 
bevollmäctigten. Miniftern Geanfreibs und Preußens im 
Namen des deutſchen Bundes davon in Kenntniß. gefeßt worden 
ift, daß mehrere Indipiduen, die zu Truppen gehörten, deren 
Drganifation weder von dem. Könige und Großberzoge, noch 
von dem Bundestage anerkannt worden iſt, jetzt zu Namur 
In Verhaft gehalten werden, fo iſt fie uͤbereingekommen, ber 
belgifhen Regierung vorzuftellen, daß es In einem Augenblide, 
wo bie belgifhen Angelegenheiten fi ihrem Ende nahen, mit 
ben Grunbfägen des gegenfeltigen Vergeffens übereinflimmend 
wäre, welde bie Verhandlungen bezeichnen, durch welde Bel: 
giens Exiſtenz begründet worden Ift, genannte Individuen In 
Freihelt fegen und friedlich in ihre Heimath zuruͤckkehren au 
laffen. 

Es iſt beſchioſſen worden, "daß das gegenwärtige Prototoll 
den bevollmaͤchtigten Miniſtern Sr. Maj. des Könige der 
Niederlande und des Königs der Belgier mitgetheilt werden fol. 

(Unter) Weffenberg Neumann. Tal 
leyrand. Palmerſton. Buͤlow. 
Lieven. Matuſchewitſch. 


445. Bericht des belgiſchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten über bie: neueften diplomatifchen Luters 
bandlungen, erſtattet in ber Sitzung der Repräfentanten: 
kammer, Brüfel 12 Mai 1832. *) 


Meine Herren! Salt dem Tage, wo, ih, ber Neth⸗ 
wendigkeit nachgebend, im Namen der Regierung gekommen 
bin, Ihnen vorzuſchlagen, zu ben 24 Artikeln Ihre Zuſtim⸗ 
mung ja. geben, find bie: her Staatégewalt aufgalegten Ver⸗ 
pflihtungen vicht mehr die vaͤmlichen. ie mar meine Stel⸗ 
Iusg: ale Winifier und als Bürger kritiſcher. Heute, we 
neue, fo lange erwartete Ereigniffe in Erfüllung gegangen 





x 


) Aus bem Journal des Debats vom 15 Mal. 
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find, bleibt mir noch zu fagen, ob unfere Handlungen wit kr. 
jenigen uͤbereinſtimmend waren, was wir auf biefer Zribh: 
gefagt Haben. Waren fie das nicht, fo muß ih Ihnen ki 
Urſachen dieſer Nictübereinftimmfing angeben. Eklat: 
Sie mir, meine Herren, Ihnen in kurzen Worten ben Ga 
der Unterhandlungen in Erinnerung zu bringen. 


Ih werde nicht bis zu den 18 Artikeln der Friebe 
Präliminarien zuruͤckkehren, welde von der Londöner Konfere; 
fefigeftellt und garantirt worden waren. Miefelben find 
ben Tagen des Monats Auguſt untergegangen, und die 24%: 
titel haben ein neues Staatsrecht für Belgien gegründet; f 
wurben nit allein unter dem Einfluß unferer eigenen Ui: 
gluͤcksfaͤlle, ſondern auch unter dem anderer Ereigniffe a: 
Dorfen, welde, obgleih fie fih fern von ung zuteugen, det 
auf unfer Schidfal einwirken mußten. Unſere Armee mı 
nit organifirt, und eine neuerliche Niederlage hatte dieß kt 
ganzen Welt gezeigt; die Ruffen find zu Warſchau eingerik, 
die Reformbill ift verworfen worden. Unter diefen Umſtaͤnder 
glaubten wir,’ den Vertrag annehmen zu müffen, und m“ 
und noch mehr hierzu beftimmte, waren die Verdpflichtungen, 
welche die fünf Mächte gegen uns eingingen. 


- (Hr. de Meulenaere verlas bier bie Heiden Noten, ) 
welde den Zriedensvertrag begleiten, und fuhr dann fert:) 


Diefe beiden Noten bezeläneten klar den neuen Charakter 
der Vorfgläge, die man uns gemacht, hatte; die Verbintlid: 
feiten, melde die Konferenz ſich auflegte, "und bie Rechte. 
welche Belgien dur, die Annahme des Vertrags erwarb, Ei 
der Erörterung der 24 Artikel hat das Minifteriam fh ver⸗ 
pflichtet, denfelben nicht eher beizutreten, bie es verſucht habe, 
vortheilhafte Modifikationen für das Land zu erlangen. N" 
dieſem Sinne wurden alle unſern Bevollmäaͤchtigten zu Landen 


*) ©, XXV Band Seite 60 u. f.; dann Seite 508. 


- 
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jegebenen Juſtruktionen abgefaßt. Die Konferenz bat fi 
eitbem beſtaͤndig nit nur gegen Belgien, fondern aud gegen. 
holland geweigert, etwas an dem Vertrage abzuändern. Die 
Regierung konnte von jener Zeit an Bein anderes Ziel haben, 
ils die unbedingte Ratififation aller Mächte zu erlangen, und. 
Iberfandte In diefer Hinſicht Inſtruktionen. Die Frage In 
Betreff der Feſtungen, beren Loͤſung Ihnen mitgetheilt werden 
vird, verwikelte dieſe Unterhandlung und verzögerte fie bis 
um 31 Januar. Nach reifliher Uaberlegung waren wir der 
Meinung, daß Ratifitationen zweier Mächte hinreichten, um 
ie Vollziehung des Vertrags zu fihern. Dieß war der Sinn 
ver unferm Bevollmächtigten am Io Yan. gegebenen Inſtruk⸗ 
ion. Wir waren gluͤcklich genug, am 31 Nan. die unbedingten 
Katifitationen Frankreichs und Englands zu erlangen. Hier: 
zurch warb der Vertrag verbindlih, und wenn wir uns ent- 
yalten haben, unfer ganzes Hecht zu gebrauden, fo geſchah 
jieß, weil die Intereſſen, weil die. Politik der beiden Maͤchte, 
vie unferer, Sache beigetreten waren, große Ruͤckſichten er⸗ 
yeifhten. Indeſſen bebarre ih bei der Erklärung, daß bie 
selgifhe Regierung ſich ftets jeder vorläufigen Modifikation 
es Vertrags widerfegt hat. Nach langen Ausfluͤchten find 
vie Ratifikationen Oeſterreichs und Preußens ausgewechſelt 
vorden. Die offiziellen Aktenſtuͤcke wurden dem Senate mit⸗ 
zetheilt. Wenn ich über das Protokoll Pr. 57 Stillſchweigen 
eobachtet habe, fo geſchah dieß, weil es der Regierung des 
Königs nit notifiziet worden iſt, und mithin durchaus Beine . 
Rraft in Bezug auf uns haben Pann. Der Vorbehalt Defter:_ 
eichs in Betreff der Rechte des deutſchen Bundes auf. Luxem⸗ 
zurg iſt durch die Regierung nur mit einem aͤußerſten Wider⸗ 
villen aufgenommen worden; er iſt indeſſen nicht der Art, 
yaß er die Ratifikation In irgend einem Theile ſchwaͤchen kann, 
‚ie In Betreff Preußens und Defterreihs vollfländig und ganz 
Heibt. Eine unbedingte Ratifitation wäre gewiß vorzuziehen 
jewefen, und wir waren berechtigt, fie zu fordern, auch haben 
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sefelben Tage ergränder wurden, wo bie Konferenz fi ie 
fütulrte. * 

In der That kann man, da Befer Grimbſatz ſich In ke 
damals durch den Koͤnig der Niederlande gethanen ˖ Jnitinz 
findet, ohne Ungerechtigkelt gegen die Repraͤſentanten der fir 
Mädte keinen andern Gedanken unterſtellen, als jenen, e: 
dem Souveraͤn ſelbſt, der die Mitwirkung diefer Höfe In 3 
foru genommen, .befimitio das Weſen und den Umfang der ** 
änderungen zu ordnen, welche in den die Einrichtung fer 

Koͤnigreichs betreffenden Beſchluͤſſen zu bewerkſtelligen fit, 
3 Die Note, welche bie Konferenz am 4 Januar legtfin« 
bie Unterzeihneten gerichtet hat, liefert ihnen elmen Ger 
mehr, um an ben günfligen Ausgang von Lnterbandle 
zu glauben, die auf: diefer Grundlage wieder angeknuͤpft m 
ben. Sie läßt guͤnſtige ErPlärungen und Abänderung : 
den 24 Artikeln zw, welche bie Regierung ber Niebrluk 
. für unannehmbar gehalten hatte, und das naͤmliche Moni: 
tionsfoftem würde, auf einige andere Punkte angemende, # 
bem fo fehr gewuͤnſchten Ende aller diefer Erdrterungen um 
zur Befeftigung des allgemeinen Friedens führen.  ' 

Die Unterzeineten bitten die Herren Benollmädtig 
der fünf Höfe, die erneuten Verfiherungen ihrer Kodadtı 
zu genehmigen, 

(Unterz.) Bald: H. van Zuylen van Nyeren 





342.: Antwort des belgifchen Bevollmächtigten, Syloan 
Vandeweyer, auf die voranſtehende Note der Londe⸗ 
ner Konferenz. London, den 7 Mai 1832. *) 


Un Ihre Ercellenzen die Herren Bevolimägtk 
ten der fünf Höfe. | 


. Xondön, den 7 Mai 1832. 
Nachdem ber unterzeichnete Bevollmaͤctigte GSr. 








*) us Bruͤſſeler Blättern vom 6 Jallus. 
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es Könige der Belgier mit JJ. EE. den Bevollmaͤchtigten 
Deſterreichs, Großbritanniens, Frankreichs, Preußens und 


Rußlandé zum Austauſche der Ratifikatjonen ded Traktats vom 


15 Nov, 1831 geſchritten iſt, hat derſelbe am 5 Mai das 
Protofoll Nro. 59 einer am 4 Mat im auswärtigen Amte ges 
yaltenen Konferenz und das DBegleitungsfchreiben , "weldes - 
JJ. EE. Ihm die Ehre erzeigt haben an ihn zu richten, erhal: 
ten. Der Unterzeichnete würde gegen bie dringendfle feiner 
Pfligten zu verfioßen glauben, wenn er nit mit Eifer die 
Helegenheit ergriffe, glei jegt die Anficht der Regierung Sr. 
Majeſtaͤt des Königs der Belgier in Bezug "auf die Ausfuͤh⸗ 
rung bed befagten Traktates auszudruͤcken. 

Diefe Ausführung Öffnet In ihren Details den Weg zu 
:heilweifen Unterhandlungen, in denen bie beiden durch jenen - 
Traktat getrennten Länder ihre gegenfeitigen Konvenienzen 
and Intereſſen zu Rathe ziehen: koͤnnen. Aber eine neuerliche 
Erfahrung, welche man noch durch hinlänglich bekannte Bei: 
piele unterflügen Bönnte, hat bewiefen, daß man weber auf 
ie Bereitwilligkeit bes Haager Kabinets, die angeorbneten 
Beflimmungen auszuführen, noch auf den Wunſch deffelben, 
ie Schwierigkeiten zu ebnen, um zu einem definitiven Ab⸗ 
hluffe zu gelangen, rechnen darf. 

"Es find In der That fünf Monate und darüber feit ber 
Mittheilung der 24 Artikel vo Seite der Konferenz verfloffen. - 
Die Regierung des Königs kann daher nicht, ohne das Schick⸗ 
fat bed Handels und ber Induſtrie Belgiens zu gefährden und 
ohne allen Intereffen einer Nation zu ſchaden, bie ber Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens In Europa fo viele und’ ſchmerzhafte 
Opfer gebracht hat, die ſchließliche Ausführung des Traktates 
vom 15 November neuen Ungewißheiten und neuen Zoͤgerun⸗ 
gen unterwerfen. 

Der Unterzeicänete glaubt daher, aaß der Augenblick ge⸗ 
kommen ſey, zu erklaͤren, daß, bevor man ſich uͤber die Aus⸗ 
fuͤhrung der oben erwaͤhnten Punkte verſtaͤndigt, es nothwen⸗ 
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big ift, daß das Geblet, welches Belgien unwiderruflich zuge: 
wiefen tft, volftändig geräumt, daß bie Eitadelle von Ant. 
. pen den belgiſchen Militärbehoͤrden übergeben und bie frdı 
Schifffahrt auf der Maas gefibert werde. Jene Räumum 
ſtimmt ganz mit den Anſichten ber fünf Höfe überein; und 
derſt, weil fle von ber Konferenz feflgefegt und von Sr. Wii. 
dem Könige von Holland ſchon im Monat November 1830, 
bei der Unterzeichnung bes Waffenflillfiandes , genehmigt mır 


- den ifl, und zweitens, meil die Aufrechthaltung des Status quo 


ber That nach einen Zuſtand der Feindſeligkelt aufrecht erhalten 
würde, deſſen Miederkehr die fünf Maͤchte aber veriabee 
wuͤnſchen. 


Deßhalb alſo, und damit die von Sr. Maj. dem Köniz 
von Holland eingegangenen Verbindlichkeiten erfüllt werke, 
“mb damit ber Friede definitiv gefihert wird, verlangt der In: 
terzelhnete Im Namen Gr. Maj. bes Königs der Belgier ik 
Räumung aller Pläge, Städte und Punkte, die auf big: 
fdem Gebiete nod von hollaͤndiſchen Truppen befegt find, 


Und um bie Ansführung derſelben beſſer zu ſichern, fügt 
der Unterzeichnete den Vorſchlag hinzu, daß wenn am 25 Mel 
die Sitadelle von Antwerpen und: die -andern Punkte Be 
räumt und die Schifffahrt auf ber Maas nicht frei ſeyn, Vel 
gien altdann von allen Ruͤckſtäͤnden der: Schuld befreit (om 


follte; indem dieß nur eine fehr unvollſtaͤndige Entfhäblgung 
für die bedeutenden Koften feyn würde, zu denen bad fand 
durch die Forthauer eines Kriegezuftandes veranlaßt wird, web 


cher mit den Feftfegungen eines unbeflimmten Waffen ſilſun⸗ 
des unvertraͤglich iſt. 


Im alle einer andern fernerweitigen Zögerung wird Se. 
Maj. In Uebereinſtimmung mit ben fünf Maͤchten diejenigen 
Maßregeln ergreifen, welde man zue Ausführung des’ Xrafs 
tates für zweckmaͤßig haften dürfte; Alles ohne Praͤjudlz elner 
Pilger Entſchaͤdigung, welche Belgier, in Folge der berlin⸗ 


‚gerten Weigerung des Könige von Holland, den a4 Arilkeln 
beizutreten, ein Recht hat, zu verlangen. 
Dei Unterzeichnete ergreift dieſe Gelegenhelt u. ſ. w. 
(GGez.) Splvain van de Weyher. 


343. Proteſtation, Im Namen des Königs der Belgier. 
in Betreff der. in ben Ratifikationen des Vertrags 
vom 15 November befindlichen Vorbehalte, an die 
Londoner Konferenz. Bruͤſſel, den 11 Mat’ 1832, —X 


Nachdem der unterzeichnete Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten Sr. Maj. des Königs des Belgier feinem Sou⸗ 
verän berichtet, hatte, daß der Vertrag vom 15 November 
nunmehr mit der gemeinſchaftlichen Sanktion der fünf Höfe 
verfehen fey, wurde ihm von Sr. Mai. der Auftrag, mit moͤg⸗ 
lichſter Buͤndigkeit IJ. CE. den in der Londoner Konferenz 
verfammelten Bevollmächtigten Oeſterreichs, Großbritannieng, 
Frankreichs, Preußens und Rußlands die nachfolgenden Be: 
trachtungen über das Verfahren vorzulegen, welche feine, Res’ 
gierung einzufchlagen fich berechtigt glaubt. 

Indem die Konferenz, Im Namen der Ihr anvertrauten bis 
bern Intereſſen, die 24 Artikel vom 15 November 1831 feſt⸗ 
feßte, erklärte fie in den angehängten Noten, daß biefe Artikel 
beftimmt feyen, wörtlich in einen direften Vertrag mit Holland 
eingerückt zu werden, welcher nur Friedens⸗ und Freundſchafts⸗ 
Beflimmungen enthalten folle, daß bie fünf Höfe ſich die Aufgabe 
vorbehielten und die Verpflichtung übernähmen, Hollands Bei⸗ 
tritt zu dieſen Artikeln zu verlangen, ſelbſt wenn es fie In: 
fange verwerfen follte. 

Als der beigifhe Bevollmädtigte die Aufmerkſamkeit ber 
Konferenz auf verfhiedene Mobifitationen gelenkt hatte, die 
feine Regierung In den 24 Artikeln zu erlangen wuͤnſchte, ers 


*) Aus beim Meffager des Ehambres vom 35 Mai. 
23 * 


tiarten II. EE. die Bevollmaͤchtigten In einer Note sem 


14 Nov. 1831, daß weder der Inhalt noch der Buchſtebe 
ber 24 Artifel von nun an eine Mobifitation mehr zulaffe, un 
daß es nicht einmal mehr In ber Gewalt der fünf Maͤchte fick, 
auch nur eine einzige zu geflatten. ’ 

Bol Vertrauen in dieſe fo beſtimmten und felerliden 
Erklärungen, willigte der König der Belgier ein, den 24 Er 
tikeln, deren mehrere für fein Wolf fo laͤſtig find, umbeding 
beizutreten. Diefer unbebingte und arglofe Beitritt hat zur 
(den Sr. Maj. und jedem ber fünf Höfe ein unaufldsbare 
Band geknuͤpft. \ | 

Der König ber Belgier zweifelt gar nicht daran, daß I 
fünf Höfe, als fie den Vertrag vom 15 November ratifijirtn, 


‘ gefonnen gewefen, die feierlich eingegangenen und unwiberf 


m 


lichen Verpflichtungen vollftändig zu erfüllen, und er trägt kin 
Bedenken, jedem der Akte, die den Vertrag fanktionirten, IX 
volle Wirkung einer unbedingten Ratifitation beizulegen. 
An und für fi betrachtet, enthält der Vertrag zweierki 
Beftimmungen; "die einen find gegen jeden ernſtlichen Bir 


ſoruch gefibert, und zum unmittelbaren Vollzuge geeignet, ME 
“andern aber unterliegen neuen Unterhandlungen, ehe Be mb 


zogen werben koͤnnen. Ä 
Wenn der König der Belgier fih geneigt zeigen Punk, Ä 
über biefe fegtern Punkte Unterhandlungen zu eröffnen, ſo 
Könnte es nur dann geſchehen, wenn vorher mit dem Vollage 
des Vertrags in allen nicht ſtreitigen Theilen ein Anfang ge 
macht wäre, und diefer Anfang würde wenigſtens in der Kur 
mung bes belgifhen Gebiets befichen. Bis dahin fan GSe. 
Majeſtaͤt an keinen neuen Unterhandlungen Theil nehmen. 
Der König iſt ferner durch die Redlichkeit, die alle fee 
politifchen Beziehungen charakteriſirt, zu ber Erklärung ver⸗ 
pflichtet, daß. in den Unterhanblungen, welde nad der Rlu⸗ 
mung des Gebiets eröffnet werden koͤnnten, feine Regierunz 
keine Aenderung an irgend einer Beſtimmung des Bertragl 
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anders, als nad dem Grundſatze billiger Kompenfationen, ans 
nehmen koͤnnte. | 

Da der König der Belgier übrigens in den 24 Artikeln 
fortwährend die Definitiv⸗-Ausgleichung zwiſchen Belgien und 
Holland erblidt, fo behält er bad Recht, hie Beflimmungen, 
welche der Gegenfland neuer Unterhaublungen geworben wären, 
unbedingt aufrecht zu halten, wenn ba& Refultat dieſer Unters 
handlungen nicht fo befihaffen wäre, daß feine Regierung es 
annehmen koͤnnte. 

Sollte bas in gegenwärtiger Note angedeutete Verfahren - 
mit einer ber legten Dandlungen bes beigifhen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten im Widerſpruche ſtehen, ſo wuͤrde Se. Maj., um nicht 
unwiderruflich erworbene Redta zu verlieren ober zu ſchwaͤchen, 
fih in die peinliche Nothwendigkeit verfegt fehen, Ihren Agen⸗ 
ten zu desavouiren. 

Der Unterzeihnete ergreift diefe Gelegenheit, II. EE. 
den HH. Bevollmächtigten von Defterreih, Frankreich, Große _ 
britannien, Preußen und Rußland die Verfiherung feiner 
vollfommenen Hochachtung barzubringen, 

Briffel, den ıı Mat 1832. 

(Untez.) u. Meulenaere, 


344. Protofol Nro. 60 der Londoner Konferenz vom 
11 Mai 1832, die Verhaftung des Herrn Thorn, belgi⸗ 
fhen Gouverneurs in Arlon, und deffen Gefangenhal⸗ 
tung in Luremburg betreffend. *) 

Die Bevollmaͤchtigten der fuͤnf vereinigten Maͤchte haben 

ihre Aufmerkſamkeit auf die Mittheilungen gerichtet, welche im 

Namen Belgiens an die Konferenz gelangt ſind, die Verhaf⸗ 

tung des Herrn Thorn, belgiſchen Gouverneurs in Arlon, und 

feine Ueberlieferung an den General Göbdecke betreffend, ber 
für den König und Großherzog In Luremburg kommandirt. 
In Betracht, daß, wie aus den Details benannter Mits 


*) Aus dem Journal des Debats vom 18 Mai. 
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theilung und aus 'den Erkundigungen ‚eines Botſchafters ber 
fünf Höfe bei Sr. Maj. dem Könige der Niederlande Kervors 
geht, die Aufhebung und Verhaftung bes Heren Thorn nicht 
auf Befehl des Könige flattgefunden; daß er ferner nicht mit 
Waffen in Händen ergriffen worden If, fondern erft nachden 
die Verhandlungen, die in den belgiſchen Angelegenheiten flatts 
. gefunden haben; den Heren Thorn in der Meinımg beflätigen 
mußten, er fey vollkommen fiber, daß ferner feine Ueberant⸗ 
‚wortung an ben nieberlänbifhen General auf einem neutralen 
Gebiete erfolgte, daß, in Folge früherer Befehle des deutſches 
Bundes, diefer Landſtrich nicht zu Ähnlichen Unternehmungen 
dienen dürfe und folglich der Bundestag die Auslieferung des 
Herrn Thorn an ben General Goͤdecke nicht billigen Fann; 
daß endli diefe Handlung eine Gewaltthat bildet, die ohne 
Ermädtigung des Königs der Niederlande vorgetommten wurde 
und noch bazu durch Mittel, aus denen nur beklagenswerthe 
Unordnungen entfliehen koͤnnen — hat bie Londoner Konferenz, 
von der Nothwendigkeit durchdrungen, jede Streitigkeit zu ver- 
- hindern, die zu einer Erneuerung der Feindſeligkeiten zwiſchen 
Holland und Belgien führen Fönnte, es für ihre Pflicht erachtet 
die oben 'entwickelten Verhältniffe zur Kenntniß der bevollmäd> 
tigten Minifter Sr. Maj. des Königs der Niederlande gelans 
gen zu laffen und fle zu erfuhen, dem Könige und Großher⸗ 
zoge vorftellen zu wollen, wie die Konferenz vollkommen übers 
zeugt ſey, daß Se. Mai. einer Verhaftung, bie fie nicht an: 
“ geordnet haben, Ihre Billigung verfagen und ben Herrn Thorn 
in Freiheit ſetzen laſſen werden. 

Auf der andern Seite hat bie Konferenz aus benfelben 
Gründen vermeint, daß wenn von den Militärs und Civil: 
Behörden Belgiens Repreffallen ausgeübt worden find, die 
+ Sndividuen, die bavon betroffen worden, ebenfalls In Freiheit 
gefegt werden müßten, und fie bat befihloffen, deßfalls ein 
Geſuch an ben belgifhen Bevollmächtigten zu fiellen bei Ueber⸗ 
fendung des gegenwärtigen Protokolls. 
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Da ſchlleßlich bie. Konferenz bei. dieſer Belegenheit von ben 
bevollmädtigten Miniftern Zranfreibs und Preußens tu 
Namen des deutſchen Bundes davon in Kenntniß gefegt worben 
ift, daß mehrere Inbivihuen, bie zu Truppen gehärten, deren 
Drganifation weder von dem Könige und. Großherzoge, noch 
von dem Bundestage anerfannt worden iſt, jegt zu Namur 
In Verhaft gehalten werden, fo ift fie Übereingefommen, der 
belgiſchen Regierung vorzuftellen, daß es in einer Augenblide, 
wo die beigifhen Angelegenheiten fi ihrem Ende nahen, mit 
den Orundfägen des gegenfeltigen Vergeſſens übereinflimmend 
wäre, welche die Verhandlungen bezeichnen, durch welche Wels 
giens Exiſtenz begründet worden If}, genannte Individuen In 
Sreihelt fegen und friedlich in ihre Heimath zuruͤckkehren au 
laffen. 

Es iſt befäloffen worden, daß das gegenwärtige Drototoll 
den bevollmaͤchtigten Miniſtern Sr. Maj. des Koͤnigs der 
Niederlande und des Koͤnigs der Belgier mitgetheilt werden ſoll. 

(Unterz) Weſſenberg. Neumann. Tal 
leyrand. Palmerfion. Buͤlow. 
Lieven. Matuſchewitſch. 


445. Bericht des beigifchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten über bie. neueften diplomatifchen -Luters 
bandlungen, erſtattet in der Sitzung der Repraͤſentanten⸗ 
kammer, Bruͤſſel 12 Mai 1832. *) 


Meine Herren! Sait dem Tage, wo ich, ber Rebe 
wendigkeit mesbgebend, im Namen der Regierung gefonimen 
bin, Ihnen vorzuſchlagen, zu ben 24 Artikeln Ihre Zuſtim⸗ 
mung zu geben, ſind bie her Staatsgewalt aufgalegten Bez 
pfiihtungen nicht mehr bie vaͤmlichen. Nie war meine Stel⸗ 
lung: aid Miniſter und als Buͤrger kritiſcher. Heute, ws 
neue, ſo lange erwartete Ereigniſſe in Erfuͤllung gegangen 


*) Yus bem Gonenal bes Debats vom 15 Mal. 
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find, bleibt mir noch zu fagen, ob unfere Handlungen mit dem 
jenigen üBereinfiimmend waren, was wir auf diefer Xribäne 
geſagt Haben. Waren fie das nicht, fo muß ih Ihnen bie 
Urfahen biefer Nictübereinfiimmfng angeben. Erlanben 
Sie mir, meine Herren, Ihnen In Purzen Worten ben Ganz 
der Unterhandlungen In Erinnerung zu bringen. 


Ich werde nicht bie zu den’ 18 Artikeln der Zriebens, 
Präliminarien zuruͤckkehren, welche von der Londoͤner Konferenz 
fefigefielt und garantirt worden waren. Miefelben find in 
den Tagen des Monate Auguſt untergegangen, und die 24 Xr: 
tifel haben ein neues Staatsreht für Belgien gegründet; fie 
wurden nicht allein unter dem Einfluß unferer eigenen Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle, ſondern auch, unter dem anderer Ereigniffe ent⸗ 
worfen, melde, obgleich fie fih fern von und zutrugen, doq 
auf unfer Schidfal einwirten mußten. Unſere Armee war 
nicht organifirt, und eine neuerliche Niederlage hatte bie ber 
ganzen Welt gezeigt; die Ruffen find zu Warſchau eingerütt, 
die Meformbill iſt verworfen worden. Unter biefen Umflänben 
glaubten wir, den Vertrag annehmen zu müffen, und was 
und noch mehr hierzu beflimmte, waren bie Berpflichtungen, 
weiche die fünf Mächte gegen und eingingen. 


> (Hr. de Meulenaere verlas bier bie Heiden Noten, *) 
welche den Friedensvertrag begleiten, und fuhr dann fort:) 


Diefe beiden Noten bezeichneten klar den neuen Charakter 
der Vorfekläge, die man und gemacht. hatte; die Berbinblids 
feiten, welche die Konferenz ſich auflegte, und bie Rechte, 
welche Belgien durch, die Annahme des Vertrags erwarb. Bei 
der Erörterung der 24 Artikel hat das Minifterinm fih vers 
pflichtet, denfelben nicht eher beizutreten, bis es verſucht habe, 
vortheilhafte Mopdififationen für das Land zu erlangen. In 
diefem Sinne wurden alle unfern Bevollmädtigten zu Lonbou 


*) 6, XXV Band Seite 60 u. fr; dann Seite 508, 
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zegebenen Juſtruktionen abgefaßt. Die Konferenz hat ſich 
ſeitdem beſtaͤndig nicht nur gegen Belgien, ſondern aud gegen 
Holland geweigert, etwas an den Vertrage abzuändern. Die 
Regierung konnte von jener Zeit an fein anderes Ziel haben, 
als die unbebingte Ratififation aller Mächte zu erlangen, und. 
überfandte In dieſer Hinficht Inſtruktionen. Die Frage in 
Betreff der Feſtungen, deren Loͤſung Ihnen mitgetheift werden 
wird, verwikelte dieſe Unterhandlung und verzögerte fie bie 
wm 31 Sanuar. Nach reifliher Uaberlegung waren wir der 
Meinung, daß Natifitationen zweier Mächte hinreichten, um 
die Vollziehung bes Vertrags zu fihern. Dieß war ber Sinn 
der unferm Bevollmädtigten am Io Jan. gegebenen Inftrußs 
ton. Wir waren glädlih genug, am 31 Ian. die unbedingten 
Ratififationen Frankreichs und Englands zu erlangen. Hier⸗ 
yusch warb der Vertrag verbindlih, und wenn wir uns ent⸗ 
yalten haben, unfer ganzes Hecht zu gebrauchen, fo geſchah 
dieß, weil die Intereſſen, weil die Politik der beiden Maͤchte, 
zie unferer, Sache beigetreten waren, große Ruͤckſichten er⸗ 
yeifhten. Indeſſen beharre ih bei der Erklaͤrung, daß bie 
yelgifche Regierung fich ftets jeder vorläufigen Modifikation 
ed Vertrags wiberfegt hat. Nach langen Ausfluͤchten find 
sie Ratifikationen Defterreihs und Preußens ausgewechfelt 
vorden. Die offiziellen Aktenſtuͤcke wurden dem Senate mits 
vetheilt. Wenn ich Über das Protokoll Pr. 57 Stillſchweigen 
yeobachtet habe, fo geſchah dieß, weil es der Regierung des 
Rönigs nicht notifizirt worden ift, und mithin durchaus Peine 
Rraft in Bezug auf und haben kann. Der Vorbehalt Defterz_ 
eichs in Betreff der Rechte bes deutfhen Bundes auf Eurem: 
yurg iſt durch die Regierung nur mit einem dußerftien Wider: 
villen aufgenommen worden; er iſt indeffen nicht der Art, ' 
yaß er die Ratififation In irgend einem Theile ſchwaͤchen kann, 
He in Betreff Preußens und Oeſterreichs vollftändig und ganz 
Heibt. Eine unbedingte Ratififation wäre gewiß vorzuziehen 
jewefen, und’ wir waren beretigt, fie zu fordern; auch haben 
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wir den Vorbehalt nur zugelaffen, weil wir auf bie unbehiugte 
Ratifikation Rußlands rechneten, und In biefer Ucberzengung 
find unferm Bevollmaͤchtigten ſelbſt waͤhrend feines letzter 
Aufenthalts zu Bruͤſſel Inſtruktionen gegeben worden. Bei 
feiner Ruͤcktehr nach London überreichte ihm ber ruſſiſche Be⸗ 
vollmächtigte bie Urkunde, woburch fein Hof den Vertrag mit 
Vorbehalt der an den Artikeln 9, 12. und 13 in Uebereinkunft 
mit Holland zu machenden Abaͤnderungen zatifizirte. Der bel: 
giſche Bevollmaͤchtigte war nit ermaͤchtigt, bedingte Natiß⸗ 
kationen anzunehmen. Ich bedaure lebhaft, daß er hierüber 
nicht au bie Regierung berichtet hat; er war vielleicht von der 
Lore beherrſcht, daB daran gelegen fey, ben Vertrag gegen 
minifterielle Schwankungen fiher zu. fielen. 


( Sierauf vorlas der Miniſter folgende Aetenftilde: dem 
Yuszug aus dem Protokolle Nr. 585 .die Nadtiſikation Ex. 
Maj⸗ des Kalſers aller Reußen; die Erklärung des belgiſchen 
Bevollmaͤchtigten, und das beim Austauſche ber Ratkiſtkationen 
‚unterm 4 Mai aufgenommene Protokoll, und fuhr fodann 
weiter fort:) 

Meine Herren! Die Ereigniffe, bie ſich au London vor: 
bereiten, und wovon bie Nachrichten geflern zu Bruͤſſel ans 
gefommen find, mußten das Refultat verſchieben, welches die 
Regierung Anfangs erreichen zu fönnen glaubte. Diefe 
Ereigniffe, welche unfer Bevoſlmaͤchtigter vielleicht vorgeſehen 
hatte, entſchuldigten in einiger Hin ſicht ſein Benehmen. Ob 
gleich die Ratifikation Rußlands nicht unbedingt iſt, fo würde 
es jedoch nicht. rechtlich feyn, zu verfennen, welches bie Folgen 
berfelben für Belgien feyn werden. Es hanbelte fich davon, 
zu wiffen, ob die Auflöfung bes Koͤnigreichs ber Niederlande 
ſanktionirt, ob unfere Unabhängigfeit und Neutralität aners 
kannt werden wuͤrden, und dieſe Fragen finden ſich unwider— 
ruflich zu Gunſten der belgiſchen Sache entſchieden. Der Ver⸗ 
trag enthält Artikel, die unverzuͤglich vollzogen werben muͤſſen; 
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es gibt deren andere, die erft nach den Unterhandlunden voll⸗ 
zogen werben koöͤnnen. Die Modißkaͤtionen, die an den Ar⸗ 
sifeln gemacht werden würden, deren Vollziehung noch‘ Enters 
handlungen verlangt, wuͤrden nur vermittelſt gerechter Kompen⸗ 
fationen und guͤtlich mit Holland gemacht werben“ Wie Res 
gierung wird die Unterhandlungen nit fortſetzen, bever fie 
der Bollziehung derjenigen: Artikel: gewiß If; die unveryägfi 
vollzogen werben Pönnen, d. h. die Regierung wird vor Allem 
verlangen, daß dad belgiſche Geblet geräumt werde, und bie 
dahin wird fie Leinen Theil an irgend eimer Unterhanblung 
nehmen. Iſt einmal daB Gebiet geräumt, ſo wird bie Heu 
gleung, wem fie. Theil an ben Witerhandlangen tn, mus 
nad einer vorläufigen Erklaͤrung handeln, daB fie ſich da® 
Hecht vorbehält, im Kalle eier Nichtuͤbrreinſtimmung die Urs 
titel aufrecht zu haften, über weltge: die Unterhandlangen an⸗ 
gernupft worden wären: or 


Die Regierung hat die Gewißheit erlangt, daß dad gegen - 
die Perfon bes Hrn. Thom geübte Attentat durch alle Maͤchte. 
gemißbilligt worden iſt, und daß der deutfhe Bund keineswegs 
die Auslieferung des ehrenwerthen Senators veriangt hat, um 
ihn vor ein Austraͤgalgericht zu ſtellen, denn die hollaͤndiſche 
Regierung behauptet, daß feine Aufhebung nur eine Ders 
geltungsmaßregel für die Verhaftung einiger Individuen ges 
weſen if, bie zur Bande des Tornaco gehdrgen. 


. Sollten vie diplomatiſchen Mittel erſchoͤpft feyn, fo würde 
nur no Eine Partei zu ergkeifen übrig Weiben, die das Land 
in eine neue Ordnung der Dinge verfegen würde. Die Re 
gierung des Königs hat die Ueberzeugung, ihre Pfucht erfüllt 
zu haben ; die Umflände und nicht ihre Abſichten muß man an: 
Mage, Ich hoffe, daß fie bet der Natlonalrepräfentation das 
Zutrauen und die Eintracht finden werbe, ohne welde es Ihe 





unmöglich if, in Mitte der Limtriebe der Parteien und bei der 
Ungewißpett übte die Zukunft am Huber zu bfeiben, 
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346. Protokoll Nr. 61 der am 19 Mai 1832 im ans 
wärtigen Amte zu London gehaltenen Konferenz. °) 


Anweſend: Die Bevallmaͤchtigten Oeſterreichs, Frust 

reichs, Großbritanniens, Preußens und Rußlands. 

Die Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe haben ſich verſammel, 
um ihre Konferenzen, welche dutch bie letzten in England ſtau⸗ 
gefundenen minifteriellen Arrangements unterbrochen waren, 

- wieber aufzunehmen. . | 

Es iſt ihre erfle Pflicht geweſen, ihre Aufmerkſamkei 
auf die anliegenden beiden Noten (A und B)rzu richten, welde 
ihnen, ‚die eine von ben Bevollmächtigten Sr. Majeflät id 
Königs. der Misderlande, die andere von dem Gr. Maik 
des Koͤnigs ber Belgier, als Antwort auf ihre Miittheilunge 
vom 4 d. M. überreicht worden find. | 

Ä Bevor. die Bevollmädtigten der fünf Höfe bie nm 

Note ausgefprohenen Wuͤnſche in Ueberlegung neben, galt 

diefelben es für noͤthig, bie Bevollmächtigten Sr, Majeſt 

des Könige ber Niederlande zu fragen, ob fie, in Folge er 

Ihnen von ber Konferenz am 4 d. DM. gemachten Wir 

theilungen, Feine fpäteren Inſtruktionen erhalten haben. 

Nacbdem die Bevollmädtigten Sr. Majeftät des König 

der Niederlande eingeführt worden waren, erklaͤrten fe, diaß 

ihnen noch feine fpätern Inſtruktionen augefommen wären, Bf 

fie ſolche aber unverzäglich erwarteten. | 

(Gez.) Weffenberg Neumann. Zul 

and Palmerſton. Buͤlow. Lie 

ven. Matufhewitfd. | 

. (Der Anhang A zu obigem Protokoll iſt die bereitd oben 

sub Nr. 341 mitgetheilte Note’ ber nieberländifhen Bevel— 

maͤchtigten vom 7 Mai; ber Anhang B die Note bed Her 

Vandeweyer ‚vom nämlien Datum, oben sub Nr. “ ab⸗ 
gedruckt.) | 





*) Aus bem Jonrnal bes Debats vom 16 Jurlus. 
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347. Mittheilung des niederlaͤndiſchen Miniſters der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, Baron Verſtolck van 
Soelen, ruͤckſichtlich der Londoner = Konferenz = Vers 
bandlungen beider Kammern der Generalftaaten. Im 
Haag, 29 Mai 1832. *) 


Edelmögende Herren! Bor etwa vier Monaten gab ich 
Em. Edelmoͤgenden Bericht, auf melden Punkt damals bie 
Unterhandlungen über die Xrennung der Niederlande und 
Belgiens gebiehen waren. Seit jener Zeit find die Unter: 
handlungen fortgeſchritten, ohne jedoch⸗ bisher beendigt werben 
zu koͤnnen. Die letzten Protokolle der Londoner Konferenz, 
und die andern Dokumente, die ich mittheilen werde, werden 
bezeugen, daß es nicht von der Regierung der Niederlande ab⸗ 
hing, die Urſachen dieſer Verzoͤgerung zu entfernen. Die 
Konferenz hat die Note nicht beantwortet, welche am 30 Jan. 
von ben Bevollmaͤchtigten des Königs übergeben wurde, und 
deren ich in dem letzten Theile meiner Mittheilungen vom 
1 Gebr. erwähnte. Am 31 Januar wechfelten die Bevoll⸗ 
mädtigten von Frankreich und England die Ratififatioffen des 
Vertrags vom 15 Nov. v. I. gegen einander aus, während 
das Protofoll für die Bevollmächtigten von Defterreih, Preußen 
und Rußland offen gelaffen wurde. Gegen Ende bes Monats 
Februar eroͤffnete der Hof von St. Petersburg eine Unter⸗ 
handlung im Haag, um hier einen guͤnſtigen Ausgang der 


‚ Unterhandlungen bei ber Konferenz zu London vorzubereiten. 


Die nachfolgende, in den legten Tagen des März einigen 
uiederländifhen Gefandtfchaften uͤbermachte Auseinanderfegung 
wird Em. Edelmögenden den Charakter und das Refultat diefer 
Unterbandlung fund thun. 

‚Der König erkannte In der dem Grafen Orloff anver⸗ 
trauten Miſſion, und in der Art wie fie vollzogen wurde, 
eine® Beweis der Freundſchaft feines erlauchten Freundes Sr. 





*) Aus ber Haager Staaks⸗Courant vom 4 Junlus. 
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Mai. des Kaifers aller Reußen an. Ohne in bie Auses 
anberfegungen einzugehen, welde eine Antwort auf bie am 


22 März durch Se. Exc. den nieberländifchen Miniſter de 


auswärtigen Angelegenheiten übergebene Note erforbern mürk, 
glaubte das Haager Kabinet, es ſey wichtig, die Weberfendnn 
diefer Erflärung und der Noten, wodurch bie Geſandtſchaſten 


von Defterreih und Preußen ihren Beitritt dazu Fand gaben 


mit nachfolgender Darftellung des jegigen Standes ber Untn: 
handlung zu begleiten. "Man war der Meinung, je fire 
fie‘ abgefaßt fey, deſto mehr würde fie an Klarheit und Be 
fimmtheit gewinnen. Eine von dem Grafen Drief au 
23 Gebr. gleich nach feiner Ankunft im Haag eingereichte Br: 
balnote erwähnte vier Aenderungen, die in den 24 Yetitdls 
anzubringen wären, nämlid: 


. a) unerläßfihe Bedingungen: - | 


I. Die Rektifitation- des Artifels Äber die innere Chi 


fahre, das Kootfen: und Baken⸗Recht In der Schelde, nad m 


im ntederländifchen Memorandum vom 14 Dec. 1831 mi 


baltenen Anbentungen: . ' 
DI. Vollſtaͤndige Unterdruͤckung bes Servituts einer Otraf 
oder eines Kanals durch den Kanton Sittard. 
b) Dan würde wo mögli zu erhalten ſuchen 
III. Die Kapitalifation der Velgien zur Laſt blaͤbenden 
Rente nah einem billigen Maaßſtabe, und 
IV. eine Uebereintunft in Bezug anf die Liquldatlonen 
des Tilgungsſyndikats, gemäß den im niederlaͤndiſchen Men 
sandum vom 14 Dec. v. I. ausgedrüdten Anſichten. 
Dem Gange ber Unterrebungen nad Äberzeugfe ſich I 
Kabinet vom Haag, daß es auf bie beiben legten, wi ef 
bie beiden erſten rechnen koͤnne. Es erklaͤrte ſich feinerfei 


daß es nichts entgegen habe, wenn. man ſich über eine Aapltalb 


fation der Rente nach einem billigern und ſelbſt nietnigen 
Maaßſtabe verſtaͤnde, als derjenige, welcher im gien ir 
bes am 3o Januar 1832 von den niederlaͤndiſchen Bat 
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mädtigten vorgeſchlagenen Vertrags erwähnt iſt, und wenn | 
man hinſichtlich des holländifhen Gebtetd in Limburg auf dem . 


Iinfen Ufer der Maas über einige Mopifitationen desjefligen 
Artikels übereinfomme, ber In einer. erſten am 4 Marz von bem 
Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten übergebenen Verbal⸗ 
note angezeigt war, fo daß in jedem Falle die Gemeinde von 
Lommel, die Zuid Willemsvaart mit den befagten Kanal im 
Welten begränzenden Gemeinden und dem zur Sicherheit 
Maeſtrichts nöthigen Rayon darin begriffen wuͤrde. Es vers 
langte, daß bis zur Ausführung der durch obige Uebereinkunft 


zu erzielenden Kapitalifation die koͤniglich niederlaͤndiſchen 


Truppen fortwährend bie Citabelle von Antwerpen und bie da= 
von abhängigen "Forts befeßen follten, und daß ber völlige 
oder theilweife Austaufh des Großherzogthums Luremburg, 
wenn man benfelben fortwährend wuͤnſche, für eine befondere, 
in Bälde aufzunehmende Unterhandlung aufgefpart würde. 


Graf Drloff verlangte, ohne ſich über die Gebietsfrage 


zu erklären. 
I) Anerfennung der politifden Unabhängigfeit Belgient, 
2) die des Prinzen Leopold von Sachſen-Koburg, 
3) die Unterzeichnung ber 24 Artikel nach ber In feiner 
Verbalnote angezeigten Weiſe. 
Der König betrachtete bie beiden erften Punkte, als nicht 
bloß ausnehmend wichtig, fondern als felbft entfcheidend für 


die Negotiation. Depeſchen, welde ein ruſſiſcher Kourier 


am 4 Maͤrz brachte, kuͤndigten an, daß der Hof von St. Pe⸗ 
tersburg dieſe Anſicht theile, die beinahe der ausſchließende 
Gegenſtand aller letztern Mittheilungen bes kalſerlichen Kabi⸗ 
nets an Hrn. Baron v. Heekeren waren. Da Se. Majeſtaͤt 
ein Hinderniß vom erſten Range, das bisher als unuͤberſteig⸗ 


fi galt, beſeitigen wollte, erklaͤrte Sie ihre Geneigtheit, die 


politifhe Unabhängigkeit des neuen beigifhen Staats anzus 
erfennen, wenn man über bie vorbemerften Bedingungen fi 
verflände, und in Folge wiederholten Verlangens, diefe Nach⸗ 


. 6 


| 


laͤndiſchen Bevollmaͤchtigten bei diefem Stande ber Ding, u 
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giebigkeit auch auf die gleichfalls unbedingte Anerkennun 
des Prinzen.Leopold von Sachfen = Koburg ausdehnen zu wolen 
Die Unterzeihnung der wicht mobifizirten 24 Artikel erſcie 
ber Negierung ber Niederlande ſtets als eine Lebenäfrage fr 
fie felbft, aber als unbedeutend für die fünf Maͤchte. Be 
Anfang an hatte fie gewiffe Stipufationen, diefer Artikel fü 
unverträglih mit der Unabhängigkeit der Nation und nit der 


. Souverainetätsrehte des Könige gehalten. Der Gang ke 


Unterbandlung ſchien anzudeuten, daß die Mächte jegt Ni 

Gerechtigkeit ihrer Forderungen in diefer Hinſicht und bie Nırk 

wenbigfeit anerßennen, befagte Artikel zu modifizieren. 
Die Unterzeihnung der 24 Artikel durch die nie: 


bemfelben Augenblide, wo man zu ihrer Modifikation fareite 


würde, — bieß hatte der Vorſchlag bes ruffiſchen Hofs m 


Zwecke, — konnte keinen andern Beweggrund haben, all hi 
vorgängige Unterzeichnung durch andere Maͤchte, ein Beilrtl 
wodurd, wenn es für Holland verbindlich ſeyn follte, dir 
Land aus ber Reihe unabhängiger Staaten geſtrichen wirt 
Wenn auch die Gewalt ber Umftände manchen laͤſtigen Der: 
trägen das Dafeyn gab, fü konnte man doch kaum Einm 
nennen, wo ein Staat die Aufopferung feiner Unabhängige 
als Princip unterzeichnet hätte, um fie ausnahmsweiſe In ein! 
abgefonderten Konvention wieder zu erlangen. Aut konnt 
man nicht abfehen, ‚wie Holland die 24 Artikel alt Prälimi: 
narien unterzeichnen koͤnnte, ba fie von Frankreich und Erz 
land mit Erweiterung und Modifitatignen bereits in einen 





definitiven und ratifizirten Vertrag umgewandelt waren, um 


eben fo wenig, wie es darein willigen Pönnte, bie nothwendigen 
Verbeſſerungen aus ber Hand der Belgier ſtatt and der fin! 
Alliirten zu empfangen, mit benen es über die Aenderung 
und Vernichtung der zwifchen ihmen und Holland nad der 
Wiener Kongreßafte beftchenten Verpflichtungen unterhandell. 


Was die Maͤhte betrifft, fo koͤnnten fie von dem — 


v 
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an, wo ble 24 Artikel modifizirt ſeyn werden, nicht das mins 
deſte Gewicht mehr auf bie Entfigeidung ber niederlaͤndiſchen 
Bevollmaͤchtigten legen, und nur ber Bang der Zeit und ber 
Geſchichte kann Die jetzt und nicht zum Zeit der Entwerfung 
ber 24 Artikel für nothwendig erachteten Mobififationen ers 
‘ Mären, während Holland, indem es zugleich bie 24 urſpruͤug⸗ 
lichen Artikel und ihre fpätern Mobififationen "unterzeichnete, 
In einem Augenblide für vie Wirklichteit ber gegenwärtig be: 
fiebenden und deffen, was bereits der Bergangenheit angehört, N 
fi verbindlid machen wuͤrde. zu ”. 

Diefe von der allgemeinen Meinung der Nation unters 
ſtaͤtzten Gründe geflatteten dem Haager Kabinette nicht, ſich 
In dieſer Beziehung den Wuͤnſchen Rußlands zu fügen, und'es . 
glaubte, die obenerwäßnten Bedingungen den niederlaͤndiſchen 
VBevollmaͤchtigten In London uͤbermachen zu mäffen, um bavon 
Gebrauch zu machen, wenn die Konferenz ihnen Gelegenheit 
gäbe; aber man erfuhr bald, daß bie engliſche Regierung er⸗ 
Märt hatte, vor der Matififation bes Bertragevom 15 Nov. 1832 
dur bie drei Mächte an feiner Berathung Theil nchmen 
ju fönnen. 

In dieſer Lage der Dinge druͤckte Graf DOrloff von Neuem 
den Wunſch aus, daß die 24 Artikel ohne vorläufige Mobifis 
kation unterzeichnet würden, worauf der Minifler der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten erwibderte: 1) baß,.nah ben aus 
London angelangten Berichten die Konferenz vor der Unter 
zeichnung des. Vertrags dur alle hohen kontrahirenden Theile, . 
— ein Punft, der außer der Sphäre der nieberlänbifgen : 
Regierung lag, — mit feiner Unterhandlung fi zu beſchaͤftigen 
geneigt fey, und für den Augenblid allen Mittheilungen zwiſchen 
den nieberlänbifhen Bevollmächtigten und ber Konferenz fid 
zu widerfeßen feine, 2) daß, was die 24 Artikel betreffe, 
ber Haager Hof In Peinem Zalle feine Bevollmächtigten aus 
torifiren koͤnne, die Artikel, wie fie find, und oßue vorher- 
gegangene Mobififation zu unterzelänen; und 3) daß, was 

eueſie Staattalten. XXVIL. Bd, sted Heft. 24 
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de Beiinganpen ſelbſt betreffe, die & niebertänbifee! 
ftets geneigt fey, die än fie gemachten öffnungen — * 
“und Im Erwägung zu ziehen. 


Ä Aus bleſer Darfeflung geht hervor, daß die Unterhen 
„Iang ber Gentung des Brafen Orloff nach dem Sans fh 
wichtige und entſcheidende Fortſchritte daukt; daß zwei wiätk: 
Finreruiſſe aus ‚deu Wege geräumt wurden, baß wenn bi 
vorgeſchlagene Zanın deß Vertrags auf Schwierigkeiten fi, 
‚die für den Koͤnig nnüberfleiglih suaren, man ſich doch (Gm 
: deln darf, daß fie die gewünfdte Uebereinkunſt nice Hinten 
„werben; haß man ſſch uͤher die meiſten Bedingungen verftant, 
‚md daß die Melnungeverſchiebdenheit, welche ‚in werlger Dr: 
:giehungen noch beſteht, keineswegs ber Art iſt, der Untechacd. 
‚Sung. in London Feſſeln anzulegen. Der König glaubt gm, 
das bie durch bie wirffame Vermittlung feiner hohen Yliine 
"bereite erlangten Erfolge, ihnen einen neuen Beweggrund ber 
bieten werbe, fortdauernd ihre Bemuͤhungen zu vereinigen, 
‚um anf eine billige Weiſe eine AUnserbanblung zu heend ger 
‚ale in der legten Zeit fo gluͤckliche Ausſichten gewaͤhrte, un 
deren Ausgang das Wohl des Koͤnigreichs und den Zriehm 
‚Europa’s zuglelch inteneffirt. - Die beiden nachfolgenden Date 
mente, aus denen dleſe Auselnanderſetzung zum Theil gr 
zogen iſt, werben noch sache Licht anf »iefen Grafen 
wen"). — 
Dier Erklaͤrung, weiche der ruſſtſche Bevollmaͤchtigte (Oraf 
Drloff) am 22 März mir einhändigte, und melde in engliſhen 
und franzoͤſiſchen Zeitungen zuerſt befannt gemacht warden, 
‚find de Geſandtſchaften von Oeſterreich und Preußen, Be fd 
»iefer Unterhandlung angeſchloſſen haben, am ſelbigen Leg 


Siehe die Heiden Moten ber niederlaͤndiſchen — 
Haag & und 7 März 1833 oben sub Nr. 5% 1) 
so abgedrudt, 


A 
"sun zwei beinahe Heime Trcer ee Ara 
beigetreten *), 

Mach dem "Srfien Veroren⸗ der Londoner Konferenz | 
vom 218 April wurden ‚die Ratiſtktatlonen bes Werttags vom 
15 Roo, 1891 an bifagrem Tag anbgewechſelt durch die Bes 
volkmädtigten von Oeſterreich und Preußen; nb nad dem 
58flen Protokolle vom 4 Mat dach bie von Rußland In der 
in biefen Protokollen und im: Sen Minen der Ratiſſtatlonen er⸗ 
wähnten Weife. Vet Ueberſendang bed Zyſten Protokolls an 
die Devaiimäitigten dee Nirderlande bezleitete bie Konferenz 
dieſe Zuſendung mit auchſtehead⸗r Rote vom· 4 Mal an II: EE. 
dio MH. von Falck und van Zuylen van Nyedelt: 4) 

Die Fönigligen Bewvollmaͤchtigten Haben darauf unterm 

7 Mat vn eine Nom folgruden Inhalts geantworſet: 

Nachden Se. Majeſtaͤt von biefen AUttenſtucken Kennt⸗ 
uiß genommen, befahlen mix Hcſibleſeiben, die niederländle. 
(den Betollmaͤhtigten zu London Aufjäfordein, ſich abermaks 
Im Namen bed Könige auf Ihre Mote vom 7 Mul zus beziehen, 
und ber Konferony zu bemerfen, baß bir wiederlaͤndiſche Res 
glerung geneigt bleibt, die Unterhandlung nit bee Korifeten; 
nach der age, in welcher Me fh gegeuwaͤriig in Bezug auf 
die Niederlande befindet, fortzuſezen, und daß, ivenn ber 
Xemwungovertrag zwiſchen ven Mederlanden und Belgien 
unterhandelt, abgeſchloſſen und van! den Bevolſinchtigten ber 
Niederlande mit den Bevbllmaͤchtigken von Oeſterrelch Fraͤnk 
rei, Großbritannien, Preußen und NRußland unterzeichnet 
ſeyn wird, Die aederlaͤndiſche Meylerung: Leine Se wierigkelten 





*, Sirhe: die oben sub Nr. 580 und 551 gegebenen Noten 
der BE. oͤſterreichiſchen uud E. preußlſchen Seſcaetcaſten 
im Hang von 23 Maͤrz 1833. | 

**) Siehe die oben sub Pr. 340 abgehrnete , Note, DM ber 
Londoner Konferenz vom 4 Mat. 

*) Slehe die oben sub Nr. 341 abgedructe Witwortendi⸗ 
vom 7 Mai. 24 


— 
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nmehr macht wirt, mit Belgien: unf die Geratlag⸗ irfed 
‚Vertrags hin abzufgließen und zu unterzeichnen. 


-Die am 14 Dec. 1831 von Deflerreih, Großbritanin | 


BDrenßen und Rußland binfictlih der beigifigen Feſtunge 


abgeſchloſſene Uebereinkunft iſt jegt bekanut gemaiht work, 


und es ſcheint nicht zweifelhaft, daß dieß Aktenſtüuͤck ratifjli 
worden ſey. Der König erachtete dieſe Konvention als in 


Rechten der Niederlande zuwider, — Rechte, bie ſich auf ii | 


für diefes Königreich fo wichtige. Barrierenfuftem, anf bie ak 
‚Artikel -von Londen und auf die. vor den Niederlanden zur €r 


bauung ber beigifcen Beflungen verwendeten Sumimen gruͤnden 


er ließ bel den vier Mächten gegen dieſe Konvention. prete 
‚flen., und nahm fein Net, an zeber auf biefe Gefmgn 
Sezuglichen Uebereinkunft Theil zu nehmen, im Anſopruch. 
Um bie Reihe der Ew. Edelmoͤgenden mitgetheilten D 
tumente, deren Genauigkeit bie nlederlaͤndiſche Regierung uw 
nehmen zu koͤnnen glaubt, vbhglelch nicht alle Protokolle ir 
Londoner Konferenz, wie dieß z. B. mit dem 5ofles un 
boſten ber Gall war, offiziell mitgetheilt wurden, zu verrli: 
‚Rändigen, ſchließe ih hies das Gofle in Bezug anf die Ber 
- haftung des Herrn Thorn im Großherzogthume Lupemburg ki. 
Des Schluß diefes Protokolls. ſtimmt beinahe met der Ihr 
eines Außtauſches zufammen, wie er unfrerfeits in einer Ver⸗ 
balnote vom 7 Mai als Antwort auf die Reklamationen Erg 
Sande und Frankreichs ausgebrüdt wurde. Diefe Idee wurtt 
‚gleichfalls durch den Geſandten bes Koͤnigs dem dentſchen Dar: 
destage mitgethellt, um dem Wurſche zu entfpreden, den dt 
Bundestag in dieſer Beziehung ausgedruͤckt hatte. 
Yu dießmal, Edelmoͤgende Herren, hege ich die Bunt: 
‚ft, daß die Generalſtaaten und die niederlaͤndiſche Ratten 
in den gegenwärtigen Mittheilungen eine Gemähr ber ſchen 
"and gemäßigten Grundſaͤtze finden werben, melde He Poll 
‚tiß der Meglerung leiten, und daß fie mehr. und mehr MP 
zerechte Zutrauen befefligen, daß bie Regierung ua an 
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wenden werde, um, in fo weit es fih mit ber Ehre und den wes 


ſentlichen Intereffen ber Niederlande verträgt , die Hinderniſſe zu 
heben, die bis jegt einen Trennungsvertrag zwiſchen Nieder⸗ 
land und Belgien verzögert haben. 


348. Protokoll Nro. 62 der am 29 Mai 1832 im auss. 


wärtigen Amte zu London gehaltenen Konferenz. *) -' 
Gegenwärtig die Bevollmächtigten von Defterreib, Frank⸗ 


reich, Großbritannien, Preußen und Rußland. : 
Die Bevollmaͤchtigten ber fünf Höfe vereinigten ih zu 


Ä einer Konferenz. 


— Ri 


De R 0 2 ..- m “7 


Der Bevollmädtigte Sr. Maj. des Könige der Mieder⸗ 


lande wurde eingefuͤhrt, und erklaͤrte muͤndlich, in Antwort 
auf die Mittheilung des Protokolle vom 4 Mai, daß der Koͤ⸗ 


t 


nig, fein Herr, bereit fey, dem Artikel des Protokolls in Be⸗ 
zug auf die Freilaſſung des Herrn Thorn feine Zuflimmung zu 
geben unter der Bedingung, daß.die Gegenpartel vorläufig die 
nöthigen Garantien gebe für die Ausführung ber Vorſchlaͤge, 


welde ihr in demfelben Protofolle gemacht worden feyen. 


Die Bevollmächtigten ber fünf Höfe zogen bie mündliche , 


Erklärung des Bevollmächtigten der Niederlande in Berathung 
und erklärten nachſtehende Meinung: 


1) daß diefe Erklärung die Sanftion einer Handlung, weis. 
che die niederländifhe Regierung bisher nicht eingeſtanden, 


unb welche der deutſche Bundestag gemißbilligt hatte, 
enthalte, — eine Sanftion, melde aus der Gleichftel⸗ 


lung biefer Handlung mit anbern hervorgeht, die einen . 


ganz andern Eharafter an fich ragen. 


2) Daß bie Erflärung bes Bevollmaͤchtigten der Niederlande " 


zwifhen ber Bitte um Zreilaffung Herrn Thorns und der. 


im Protofoll vom 4 Mai enthaltenen Bitte am die belgis . 
(de Regierung ein Wechſelverhaͤltniß aufſtelle, das in 


*) Aus Bräffelee Blättern vom 15 Innius. 


’ 


/ | 
u 05 
... ben Augen ber. Konferenz nit exiſtirt, unb bas fie niät 
anerkennen kann. 

Einerſeits im Beſitze von Aktenſtuͤken, welche beweife, 
daß die Arreſtation des Herrn Thorn ohne Befehl des Könige 
Großherzogs von Luremburg bewerkſtelligt, und daß ſie ver 
der großherzoglichen Regierung nicht anerkannt wurde; ante 
rerſeits in Ueberlegung, daß ber deutſche Bund dieſe Werkai: 
tung und die Mittel, wodurch fie bewerkſtelligt wurde, miß 
“ Bilfigte, hatte bie Konferenz ihr feſtes Bertrauen ausgebrädt, 
daß ber Köntg eine von Ihm nicht befohlene Handlung nid 
ſanktloniren, und den Herrn Thorn in Freiheit ſetzen laſſen 
würde. 

An dieſem Vertrauen, In der Ueberzeugung, daß ik 
Schritt eine günftige Aufnahme finden, und demnach Herr 
Thorn in Freiheit gefegt werden würbe, hatte bie Konferen; in 
VFolge feiner Freilaſſung, bie fie als gewiß betrachtete, einge: 
wiligt, von der belgiſchen Regierung die Freilaſſung der Iabb 
viduen zu begehren, welde als Repreffalten in Belgien verhaf⸗ 
te worden waren. "Die Konferenz hatte ferner Immer im ber 
Boransfegung einer vorläufigen und alsbaldigen Zreilaffang 
bes Herrn Thorn elngewilligt, aus bloßen Beweggründen bes 
Friedens und der Menſchlicheeit die Freilaſſung einiger Imbiol: 
duen zu verlangen, welde zu den bewaffneten Banden gehoͤrt 
hatten, deren Organiſation weder von ber großherzoglichen We: 
gierung Lusemburgb nod vom deutſchen Bunde anerkannt wor⸗ 
den war. 
Bei diefer Lage der Sachen haben die Bevollmaͤctigter 
der fünf Höfe beſchloſſen, gegenwärtige Erklärungen ben wies 
derlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten mitzutheilen, und aufs drin⸗ 
gendſte und Arnfillchſte ihre Bitte um Freilaſſung des Herrn 
Thorn zu erneuern, eine Bitte, welqhe ſich auf die im Prote⸗ 
kolle Nro. 60 vom 4 Mai auseinandergeſetzten Umſtaͤnde, und 
auf die Akten bes dentſchen Bundestags ſtuͤtzt. 

Die Bevollmägtigten ber fünf. Höfe haben. hinzugefaͤgt, 


; 
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daß wur, wenn Her Thorn vorläufig freigegeben fey, die 


Konferenz ſich verpflichten könne, von ber beigifhen Regierung 


m [1 20 — — — — 


die Freilaſſung der andern Individuen zu verlangen, auf weis 
che ſich dab Protokoll Nro. 60 vom 4 Mai bezieht. 
(Bez) Weffenberg. Talleprand. Dat 
merfion. Bülow Lieuen. 


349: Rbte der niederländifihen Bevollmaͤchtigten an die 
Konferenz: London, den 29 Mai 1832. ®)', 


.‘ 
* 
J 


. Die niederlaͤndiſche Regierung hat den Inhalt ber Note ges 
bifligt, "welche die Unterzeichneten unterm 7ten d. M. an bie HN. 
Bevollmächtigten der fünf‘ Höfe zu richten die Ehre hatten, umb 


hat fie beauftragt, als weitere Antwort auf die Nete II. €. 
vom 4ten zu erklaͤren, daß fiegeneigt und bereit bleibt, die Un⸗ 


terhanblungen mit ber Konferenz fortzuſeden, um ſich über die 


Bedingungen zu vereinigen, unter welden Belgien von Holland 
getrenns werben fol. So lange diefer Zweck nicht errei@t iſt, 
fann für ben Ränig der Niederlande nicht davon bie Rede ‚feyn, 
die politifhe Unabhängigkeit eines neuen belgiſchen Staats und 
die" Souberaͤnetaͤt des Prinzen von Sachſen Koburg anzuer⸗ 


kennen; ſobald aber die Unterzelchneten einen Trennungsver⸗ 


teag mit ben Bevollmaͤchtigten der fuͤnf Hoͤfe abgeſchloſſen und 


. untergeichnet haben werden, wird Ge Maj. durchaus nichts 


mehr ‘dagegen einzuwenden haben, auf bie Grundlage eines 


folgen Vertrags mit Belgien abzuſchließen und zu-unserzeid« - 


nen, und fie wird zu geeigneter Zeit die hiezu erforderlichen 


Inftruftionen und befonderen Vollmachten abfenden. 


. Die Unterzeiäneten haben ferner Befehl erhalten, ‚der 
Konferenz die Ihr unter dem 30 Januar d. I. zugefandte Mit⸗ 
theilung zu erläutern und ihr vermittelft der angefchloffenen Pers 
balnote zu wiffen zu thun, auf weldem Punkte die niederläne 


— 


diſche Regierung beim Ausgange der Unterhanblungen ſtand, 





) Aus der naͤmlichen Quelle. 


, 
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welche ſeit jener Zeit der ruſſiſche Hof in Holland eröffuen ſieß, 
und an welde die Gefanbtfcaften von Defterreih und Pren 
Ben im Haag fi anſchließen zu wollen erflärt haben. 
Wenn gegen alle Erwartung eine aufmerkſame und un 
parteiiſche Unterfuchung dieſer Aktenſtuͤcke wicht zu der gemiufg: 
ten Uebereinkunft führen ſollte, fo wuͤrde der König fortfahren, 
ſich auf-die Verpflihtungen zu berufen, welche bie fünf Mist: 
durch den Anhang A zum 12ten Protokoll gegen Se. Mei. 
eingegangen haben; die Unterzeicäneten nähren jebod mit Ben 
gnügen bie Hoffnung, baß fie bald’ von der Konferenz erfahren 
werben, wie fie jeßt bie Vorſchlaͤge ihrer Regierung betragtet. 
Dann wirb man leicht fehen, über melde Artikel man fon 
hinfichtlich der Abfaffung als des Inhalts einig iſt, und weike 
andere neue Erläuterungen.forbern. In jedem Zalle fdeist 
eine von ber Konferenz zu ertheilende Antwort das paffenbk: 
Mittel, der Unterhandlung einen günftigen Zortgang zu geb, 
und indem fie dieſer Antwort mit völliger Zuverficht entgegen 
ſehen, bitten die Unterzeichneten Ihre Excellenzen u. f. w. 
(Unterz.) Bald. 9. van Zuylen van Nyevelt. 


350. Protokoll Nro, 63 der am 34 Mai 1832 im auk 
wärtigen Amte gehaltenen Konferenz. ) 


Gegenwaͤrtig bie Gefandten von Oeſterreihh/ Preußen, 
Großbritannien, Frankreich und Rußland. 
Die Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe haben ſich zu ein 


. Konferenz vereinigt, um von ber angefchloffenen Note Kennt: 


niß zu nehmen, melde von den Bevollmächtigten Sr. Mei. ki 

Königs der Niederlante an fie gerichtet wurde, und welde nad 

u der Erklärung ‚der niederländifchen Regierung als fernere Its 

wort auf die Mittheilung dienen fol, welche die Konferenz der 

Bevollmägtigten Sr. Maj. des Königs der Niederlande an 
4 Mai gemadt hat. 





) Aus derfelben Quelle. 


— 
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Die Berollmaͤchtigten der fuͤnf Hoͤfe haben den Jahalt 


der fraglichen Note unterſucht, und beſchloſſen, den niederlaͤn⸗ 
diſchen Bevollmaͤchtigten zu erklaͤren, daß die ihrer offiztellen _ 
rote vom 29 Mai angefäloffene Verbalnote, welche die For⸗ 


. berungen ber Regierung Sr. Maj. des Königs ber Niebers 
lande fpecifizist , wörtlich biefelbe ift, wie die, welde vor mehr 
als zwei Monaten an ben Grafen Orloff im Haag gerichtet 


wurde, und von feiner Seite die Webergabe ber Erklärung 


vom 22 März zur Folge hatte; daß die niederländifchen Bes 


vollmädtigten nach biefem Umſtande beurthellen koͤnnen, ob die 


in beſagter Note enthaltenen Forderungen ben Höfen, beren 


Bevollmaͤchtigte In ber Konferenz zu London vereinigt‘ find, als 
zuläffig erfheinen, und ob diefe Legtern eine Antwort auf Ihre - 


Mittheilung vom 4 Mai oder ein Mittel darin finden koͤnnen, 


eine Loͤſung ber Unterhandlungen herbeizuführen, welde bie 
Wohlfahrt Hollands und den Zrieden Europa’6 fo wefentlih ins 
tereffiren. Es bleibt demnach ber Londoner Konferenz nur 


übrig, ſich mit ben Entſchließungen zu befaſſen, welche die 


ernſten Umſtaͤnde von ihrer Seite erfordern. 
(Unterz. Weſſenberg. Neumann. Talley⸗ 
rand. Palmerſton. Buͤlow. Lieven. 
Matuſcewitſch. 

(Den Anhang zum voranſtehenden Protokoll bildet die 
voranflehende Note der Bevollmächtigten der nieberlänbifchen 
"Regierung d. d. Zondon, den 29 Mai 1832 nebſt Anſclut 
der oben sub Nro. 328 abgedruckten Verbalnote.) 


351. Note des belgiſchen Bevollmaͤchtigten, Generals 


Soblet, an die Londoner Konferenz. London, den - 


4 Junius 1832. *) 
Der unterzeichnete Bevolimägtigte Er. Mai. des Kb 


*) Aus dem belgiſchen Monitent. Bhf ‚. den 84 Salind. 
4838. 
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nigs Ser Belgier, hat die Ehre, zur Kenutnuiß Ihrer Erceln. 
zen der Bevollmaͤchtigten Oeſterreichs, Frankreichs, Großki 
tanntens‘, Preußens und Rußlands zu bringen, daß er vı 
ſeinem Souveraͤn beauftragt worden iſt, bie Aufmerkſamkei 
den Konferenz auf bie unmittelbare Ausführung, deren dr 
-Rraftat vom 15’ November 1831 In felnen Hauptheſtimmunger 
faͤhig iſt, zu lenken. 

Der Unterzeichnete Hart es für unnuͤtz, ait die Veryſſich⸗ 
tungen zu erinnern, welche die fünf Mächte in ben Moten vom 
15 Oktober, die den 24 Artikeln beigefügt waren, uͤbernem⸗ 
men Haben. Wenn bieſe Werpflißtungen einer Beſtätigung 
bedurft hätten‘, fo würde Se. Maj. ber König der Belgier fe 
im der gemeinſchaftlichen Genehmigung, welche jet dem Tral⸗ 
tate vom 15 Movember zu Thell geworden iſt, erblicken; di 
Konferenz, die hohe Sendung, welche ihr anvertraut work 
iſt, erfuͤllend und nicht wollend, daß Fragen, berem unperjig 
liche Loͤſung eine Nothwendigkeit für Europa iſt, nicht länger un. 
erledigt bleiben, hat ſich zum Schledbrichter zwiſchen Holland 
und Belgien aufgeworfen und eine ſchließliche und unmiberuf: 
liche Entſcheidung gefaͤlt; es hieße,, ihre Gefinnungen verfen: 
nen, wenn man voräusfeßen wollte, daß nach ſechs Monaten 
der Erwartung die Unterhandiungen wieder eroͤffnet werden 
Pinnten‘, ohne daß mit dem Traftate vom 15 November, ber 
dazu beffimmt war, fie definitiv zu ſchließen, und die alges 
meine Ordnung zu befefligen, eine Ausfuͤhrung begonnen wär. 

Der Unterzeichnete tf daher völlig überzeugt, daß bie von 
dem Herrn van de Weyer am 7 Mat überreichte Note mit der 
Aufihten der Konferenz. übereinfiimmt; fi auf jene Note be⸗ 
- gtehend, iſt er beauftragt, hinzugufügen, daß Se. Moi; Dr 
König der Belgier ſich berecptigt glaubt, und dag feine Regie: 
xumg ·den Eutſchluß gefaßt hat, an feine Unterhanblung über 

die Punkte, welche den Gegenſtand der Vorbehalte ansinaätt, 
Theil zu mehinen, bevor nicht das Belgien umwiderruſſie 4 
erkannte Gebiet geräumt worden iſt. 

f 
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S⸗. Mai, ber König: der Belgier glaubt viae, daß dieſer 
Weg mit irgend einer der von feinem Bevollmaͤchtigten abgege⸗ 
benen Erklärungen. Im Miderſoruche flieht ;:fellte dem nicht fo ſeyn, 
fo würde die belgische Reglerung fich In: bie unaugenehute Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt fehen, Ihren Agenten zu degavouiren. 

Die Konferenz bat in Ihrem Protokolle Nro. 56 vom’ 
4 Mai die Stellung Belgiens beſtinemt ausgeſprochen, indem 
fle. darin. erfHärt, daß der. Territorlalbeſttz Belgiens unwiber⸗ 
rafllch feſtgeſtellt worden. und dieſer Theil des Eraktates feinen 
Unterhandlung mehr unterworfen ſey; ber Unterzeichnete ſchaͤtzt 
ſic giadiich, auch dieſe Srklarung zur Unterſtͤtzung der von 
feiner Regierung geſtellten Forderung anrufen zu Binnen. 

(Ge) Goblet. 


352. Note des Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt des 5 Rh 
nigs der Belgier, Generals Goblet, an die Londoner 
 Konfereny. London, den 2 Yunins 1832. *) 


Der unterzeichnete Bevollmädtigte Sr. Maj. des Königs 
der Belgier hat die Ehre gehabt, die Note zu empfangen, weis 
che JI. CE. die Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich, Fraufreich 
Großbritannien, Preußen und Rußland: bemfelben unterm: 
30 Mai 1832. haben ‚zufiellen laſſen, und welder eine Ab⸗ 
ſchrift der Protofolle der Londoner Konfereng Nro. 63, 682° and‘ 
63 beilag.. 

Diefe Protokolle, fd wie auch: bie damit uͤberſandten Des 
kumente, beweifen, daß Ge. Maj. der. König von‘ Holland 
entſchloſſen if, die Erklaͤrungen ber verbändeten Höfe durchaus 
nie. zu beruͤckſichtigen. Der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte 
fiebt ſich demnach geudthigt, ber Konferenz zu erklaͤren, daß 
Se. beigifte Maj., wiewohl mit Leidweſen, jede Uterhaub⸗ 
lung fo-lange abbrechen mag, bis. Se. Mini. der we von. 





2) Hub dem Beige. Wehfes, Den 18 Sunlat. 
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Helland unbebingt bem Vertrage vom 15 November beigetin 
tem ſeyn wird. 

Der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte hofft, daß die Konft 
renz in dieſem Verfahren nur eine Maßregel erblicken wirt, 
welche Sr. Maj. dem Könige der Belgier durch die Wirk 
* Seiner Krone und das Jutereſſe der: Voͤlker, zu deren Regie⸗ 
rung ex auf den Wunſch ber Konferenz felbfi berufen worben IR, 
vorgezeichnet wird. Se. Maj. hatte fih bei Annahme ber 
Krone geſchmeichelt, dadurch ber Nation, welche Sie genaͤhlt 
hatte, ben Genuß ber Rechte und Vortheile erleichtern zu Bis: 
nen, welche diefelben errungen hatte, unb deren Srädte ſe 
nicht Im Zrieben genießen konnte, wenn nicht die nene Re— 
glesung von den großen europaͤlſchen Maͤchten auerfanut wirk. 

Aber bie Bedingungen, welchen ſich Se. Mai. bei Ueber 
nahme ber Krone unterworfen hatte, und die damals von de 
Konferenz vorgefälagen und verbärgt wurden, waren kaum var 
der. Nation angenommen worden, als eine Invafion, ohne Ir: 
gend eine Beranlaffung Seitens der neuen Regierung ©. 
Maj., flattfand. Diefer ungerechte feindliche Ueberfall wurde 
von ‚ber Konferenz getabelt, wie dieß die Protokolle beuel: 
. fen, und bie Interomtion Frankreichs zeigte Europa, auf 
weffen Seite das gute Recht, und wie aufrichtig ber Wuufe 
war, ben allgemeinen Frieden zu erhalten, dem ſchon fo viele 
Oyfer gebracht worden waren. 

Se. Mai. der König der Belgier konnte daher unmoͤgllch 
denken, daß ein fo ungerechter Angriff, welchen die Konferer; 
oder wenigſtens eine ber Mächte, welche dieſelbe bilden, ſo 
ausdruͤcklich zu ihrer eigenen Angelegenheit gemacht hatte, Ver⸗ 
handlungen veranlaffen würde, welche zu einem andern Reſul⸗ 
tate führen Pönnten, ale von Seite Hollands zur unbebingten 
Annahme ber 18 Artikel, welche die Konferenz als Bafes de⸗ 
Friedens zwiſchen Sr. Maj. dem Könige der Belgier und &. 
Maj. dem Könige von Holland fefigeftellt hatte. 

x Dennod geflaltete es ih anders. Der Bertrag ven 
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15 November wurde Er. Mai. zur Annahme vorgelegt, obs 
gleich fich nicht erlären lieg‘, wie der fruchtloſe Verſuch Hol⸗ 
lands bie Anfihten ber Konferenz ändern komte, und zwar 
anf eine ungänflige Welfe für die Intereffen ,’ tele fie zuerft 
unterfiägen zu muͤſſen geglaubt hatte. Die Konferenz hatte 
durch die Waffen Frankreichs, welches im Einklange mit ſeinen 
Allirten. handelte, die Vollziehung der 18 Artitel In Schutz 
genommen und nach dem Siege anderte fie, ohne irgeud eine bes 
„kannte Urſache, durchaus die Grundzuͤge, welche feierlichſt feſt⸗ 
geſtellt, angenommen und garantirt worden waren. 

Se, Mas. ver König der Belgier glaubte nicht über dieſe 
Frage entſcheiden zu duͤrfen, und legte fie der Nation vor, 
denn au er. hatte Werbinbligkeiten gegen feine Böller, die er 
nicht verlegen Ponnte. Die Verfierung, daß bes Vertrag 
vom 15 November unwiderruflich und zur Erhaltung des 
Friedens von Europa burhaus nothwendig fey, konnte allein 
Se. Mai. und die Nation bewegen, denfelben anzunehmen. . 


- Aber ſelbſt diefe legte Akte, welche auf das entſchiedenſte den 


Wunſch Sr. Maj. ausſpricht, zur Erhaltung des Friedens 
beizutragen, wird nicht vollzogen. 

Drel der Mädte, welde zur Konferenz gehören, ratifl⸗ 
zirten nur thellwelſe, und Se. Maj. der Koͤnig von Hol⸗ 
land weigerte ſich derfelben beizutreten. Alle dießfallſigen 
Vorſtellungen find unnuͤtz geweſen, wie es bie leßten durch bie 
Bevollmaͤchtigten Sr. hollaͤndiſchen Maj. der Konferenz übers 
gebenen Noten beweifen. 

Unter folgen Umfländen bleibt dem Unterzeichneten fein ' 
anderer Ausweg, als jede fernere Unterhanblung einzuftellen, 
bis die Bevollmaͤchtigten, welche bie Konferenz bilden, von 
ihren Höfen Vollmachten und Jnſtruktlonen erhalten haben 
werden, welche Beinen Zweifel mehr hinſichtlich her Zuverläfe 
figfelt der fünftigen Verträge übrig Iaffen, und bis daß. &e. - 
Mai. der König von Holland Seinen Entſchlußeautgeſprochen 
hat, von Seinen Forderungen abzuflehen. Bis dahin fieht Se. 
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belgiſbe Mei it ol, was tur Verhaudluugen zu genkın 
ſep, welche nothwenbiger Wehe ohne Neſckttat bleiben mie, 
wie die Erfahrung dieß hiuſchtlich derer bewieſen hat, weik 
ſeit 18 Monaten ſtattgefunden Haben. 

Deffen ungeachtet wird der unteszelänete Wenolimädtit: 
Bereit feyn , die Unterhandfungen wieder aufzunehmen, fobh 
ber König von Holland fich geneigt zeigen wirb, dem Borfll 
Imgen feiner Mlliteten nadzugeben und ben Bertrag va 
15 Rovember wenigſtens ald Bafls fernerer Unterhanplane 
anzunehmen. Allein er map dabei‘ felerlich erklaͤren, tafn 
Feine Erklärung Sr. Maj. des Königs von Holland afe offiel 
anerfennen wird, ‚bie mit mie der Raͤnmung bed belahin 
Geblete durch Be hollandiſchen Truppen und mit der neh 
fung des Herm Thorn Hand in Hand geht. | 

Wenn diefe Erelgniffe ſich zu ſehr in die. Linge je 
follten, fo behält Se. Maj. der König der Belgier f6 
vor, den Theil des. Vertrages vom 15 November mit Ge 
wals des Maffen ‚vollziehen zu laffen, welcher auf die I 
fich erzwingen läßt, denn er iſt überzeugt, daß die Mian, 
welche den erwähnten Vertrag ratifizirt haben, es mi Be: 
grögen {chen werten, wenn nit Vollziehung deſſelben be 
gonnen wird. Doch wirt Se, Maj., beſeelt von den \ 
lichſten Sefinnungen, nur im Außerfen Nothfalle zu W 
Maffen greifen, und ehe dieß geſchleht, einen letzten Am 
min zur Räumung Ihrer Staaten beflimmen. 


Der unterzeicänete Benellarachtigte behAt fich var, M 
Koeoufereng dauon Mitthellung zu machen, ſebalb er —2 
davon in Kenntulß geſetzt wird, 


Der Unterzeichnete ergreift, diefe GSelegenheit x. 
Sonden, den 2: Zunlus 1832. 
Ger) Goblet. 
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363. Nöte der nieberlänbifihen ABepollmächtigten, darh 

welche diefelben auf had Protokoll Nro. 63 ‚der Kun: 

doner Konferenz gegntwortet haben. London, 2 
2 Junins 1832. *) 


Die unterzeiäneten Wevollgsiutigten Sr. Maj. dee ». u 
nig6 der Nieberlante haben geftern "Abend das Schreiben er 
halten, wolches I3. EE. bie Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe 
unterm 31 Mai an fie richteten, und welches das Prototou 

. 63 begleitete. Der Duhalt dieſes letztern Attenſtäͤs 
Tordert gebleteriſch von Seite der Unterzeichneten einige En⸗ 
terungen, wodurch, wie fie die innige Ueberzeugung Gegen, 
Ant von dem Haager Kabinette befolgte Benehmen vollkommen 
gerechtfertigt werden wird. 

Die der offiziellen Note vom 29 Mai ungefitoffee Ver⸗ 
balnote iſt wirklich, wie das Protokoll ſagt, wörtlich dieſelbe 
mit derjenigen, welche an den Grafen Orloff am Ende ſelnes 
Aufenthalts im Haag gerichtet wurde; es iſt aber nichtsdeſto⸗ 
weniger gewiß, daß bie Vorlegung bes Inhalte dieſer Verbal⸗ 
note Im der Konferenz nur in Folge der Anficht verzögert mur⸗ 
de, welche die Mitgfieber her Konferenz, ſobald dieſelbe fanfis 
dentiell hier bekannt wurde, asdgedrüdt haben, daß vor Al⸗ 
lem die fünf Mächte anf derſelben Linie chen, mimanbern 
Borten, daß alle den Vertrag vom 15 November vatifizirt he 
Gen müßten. 

Im Haag wie bier, war die Sprache der Besnkfentanten 
der fänf Höfe In diefer Beziehung dieſelbe, und die Reglerung 
der Niederlande glaubte dem Wunſche der Konferenz nachzuge⸗ 
ben, Indem fie ihre Sröffnungen auf einen Zeitpunkt verſchob, 
ben die Konferenz felbft als nahe zu betrachten ſchlen. Durch 
die Mittheilung vom 4 Mai In Kenntniß geſetzt, daß ber Er⸗ 


folg ihrer Erwartung entfprogen babe, mußte fie glauben, bie 


*) And dem Jonenal de Ia Belgique. 
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Ueberniachung beſagter Verbalnote, welche Vorſchlaͤge entticl, 
die ber Konferenz nicht offiziell vorgelegt worden waren, ki: 
das einfachſte und zugleih regelmaͤßigſte Mittel dar, Yes 
- terbandlungen wieder aufzunehmen und fortzufegen, anl r 
‚Unterjeläneten find überzeugt, daß die HH. Bevollmaͤchtiete | 
“der fünf Höfe, wenn fie bie Eragen von dem II. EE. fe chı 
angebeuteten Geſichtspunkte betrachten, nicht anflehen werben. 
fi vor den Reſolutlonen, welde bdas Ende des Protokolls u: 
zubeuten (deint, mit ber formellen Antwort au befdäftise 
welche da6 Haager Kabinet von Ihrer Seite au erwarten be: 





tigt iſt. | 
Die Bevollmaͤchtigten ber Nieterlante Haben die Eſun 
u. ſ. w. 


(Unter) Falck. H. van Zuylen van Nyerlt 


3654. Note des belgiſchen Bevollmaͤchtigten, Gentril 
Goblet, an die Konferenz. London 8 Jun. 1832.°) | 


Der Unterzeiänete, Bevollmaͤchtigte Gr. Majeklt W 
Königs der Belgier, Hat die Ehre gehabt, II. CE. im | 
Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreichs, @roßbeitannient 
Preußens und Rußlands unterm I db. eine Note zu üben | 
seien, die dazu beflimmt war,. eine frühere Mitteilun 
des Hrn, van de Weyer zu erläutern und zu vervollſtaͤndigen 
Da die Regierung Gr. Maj. des Königs der Belgier von Dr 
Moten Kenntniß erhalten bat, die von Seite ber nie 
landiſchen Bevollmaͤchtigten unterm 7 und 29 Mal an W 
Konferenz gerichtet und den Protokollen Mr. 61 und 63 Di 
gefügt worden find, fo Bann fie fi nicht enthalten, ggf" 
II. CE, die ſchmerzlichen Betrachtungen, welche jene Mu. 
theilungen erwecken, und bie Nothwendigkeiten, welche Baron 
hervorgehen muͤſſen, auszuſprechen. Der Unterzeihneit ie 
eilt ſich vor allen Dingen, das Gefuͤhl auszudtuͤden, * 





) Aus dem belgiſchen Monlteur, Bruͤſſel ua Jule. 
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feine Regierung bei der Erklärung ber Unzuläffigkeit, womit 


| 


die Vorfchläge ber hollaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten von der Konz 


ferenz In ihrem 63ſten Protokolle zuruͤckgewieſen worden find, 
empfunden bat. Die belgiſche Megierung konnte in bieler 
Beziehung niemats den mindeſten Zweifel hegen, and fie hat 
jene Erklaͤrung ohne Ueberraſchung, aber mit nicht minder Teb» 
baftem WVergnägen vernommen. Die belgiſche Regierung bat 
aus den von ben hollaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten gemachten Vor: 
ſchlaͤgen die ohne Zweifel von ber Konferenz, getheilte Ueber: 
zeußung geſchoͤpft, daß ihr Hof, indem er dabei beharrt, un⸗ 


annehmbare Vorſchlage zur Erörterung vorzulegen, jede Unter⸗ 


banblung unmoͤglich machen will. — In der That ſprechen die 
nieberlänvifhen Bevollmaͤchtigten, Indem fie die Worfchläge 
vom 30 San. von neuem vorbringen, den nach jener Zeit ein: 
gegangenen Ratififationen, die ben Traktat vom 15 Nov. mit 
einer gemeinſchaftlichen und unausloͤſchlichen Genehmigung be⸗ 


kleidet haben, allen politiſchen Werth ab; ſie entſtellen den 
Sinn des Anhangs zum 12ten Protokolle und bewegen fſich 


ganz außerhalb der Richtung, welde von. ber Konferenz durch 


frühere Ute, denen ihre Regierung felbft beigetreten iſt, ges 


zogen worden if. Der Unterzelchnete, um der Bewelfe über 
diefe legten Punkte überhoben zu feyn, bezieht fih auf die 
Denkſchrift der Konferenz von 4 Sannar 1832. 

Die Konferenz bat in ihrem Protokolle Wr. 59 vom 
4 Mai-erflärt, daß ihr nur Nbrig bliebe, fi mit den ge: 
eigneten Maßregeln zu befcäftigen, um die Ausführung des 
Traktates vom 15 November herbeizuführen. — Diefer Trab: 
tat iſt Belgiens Recht geworden, und es ift die Pflicht feines 
Soyveränd, bdenfelben aufrecht zu erhalten. — Die belgiſche 


“ Regierung bat in ihrer Mote vom I Jun. d. I. erklärt, 


daß fie vor der Räumung des Gebietes an feiner Unters 

handlung Theil nehmen könne; in ihrer Note vom 7 Mai 

hatte fie vorgefhlagen, Holland in Fall einer fernern Weis 

gerung vom 25 Mai ab aller Rüdftände der Schuld für 
Meuefle Gtmatbakten, XXVIL Vd. Ste) Heft, 25 
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verluftig zu atliten, ohne, Präjubiz ber. Zwangemaßitzer 
deren Anwendung Se. Maj. ber König ber Belgie i: 
vorbehalten hat. — Der. Unterzeichnete kann jene Erklita 
und_ jenen Vorſchlag nur wiederholen ; demzufolge hi: 
die Ehre, darauf anzutragen, baß bie Konferenz fürmlis ı 
tlaͤren wolle, daß Holland vom 25. Mai ab jeden Anke: 
„auf Schuldruͤckſtaͤnde verloren hat; daß die durch die VB. 
gerung ber niederlaͤndiſchen Regierung, den 24 Artikeln % 
zutreten, veranlaßten Koflen bes. Kriegezuflandes Sul 
zue Laſt fallen, und von den Summen im Abzug gekii 
werben, welche Belgien ſchuldig ſeyn duͤrfte. 

Indem der Unterzeichnete wiederholentlich auf die cr: 
verzuͤgliche Raͤumung des belgiſchen Gebietes antraͤgt, nızzı 
er fih die Freiheit, den neuen von feinem Hofe erhalt: 
Inſtruktionen gemäß, binzuzufügen, daß es, ba aus k: 
Mittheilyngen der nieberländifhen Bevollmächtigten die I: 
möglichkeit. fernesweiter Unterhandlungen hervorgeht, nette: 
dig wird, einen ſehr nahe bevorfichenden Termin zu bie 
. men, wo ber Traktat vom 15 November feinem ganzen Si 

‚ holte nad durch Anwendung derjenigen Maßregeln ausgefühn 
wird, welche aus ben durch bie Noten vom 15 Oktober 1831 
übernommenen Verbindlichkeiten hervorgehen. 

Se. Maj. der Koͤnig der Belgier bedauert Tebhaft fi 
aus den legten Akten der nieberländifchen Bevollmächtigten em 
fpringenden Nothwendigkeiten, welde fo wenig mit den Mit 
lihen Abſichten übereinftinnmen, von derien bie fünf DL 
befeelt find, und die Belgien theilte; Indem es ſich fe gießt 
Opfer auferlegte. 

| (Gez.) Goblet. 
355. Protokoll Nro. 64 der Konferenz, gehalten!üm auf 
— waͤrtigen Amt. London, den 10 Junius 1832.) 

Gegenwaͤrtig die Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich, gran 

reich, Großbritannien, Preußen und Rußland, 


— —— 
8) Aus hohlaͤndiſchen Blaͤttern. 
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Die Bevollmächtigten haben, che ſi⸗ einen Beſchluß 
ser das letzte Verfahren faſſen, welches fie zu beobachten 
aben werden, bemerkt, daß die Note, welche ihnen durch die 
zZevollmaͤchtigten Sr. Maj. des: Koöͤnigs ber Nieberlande am 
9 Meat übergeben worden, fo wie auch die Verbalnote, wel⸗ 
ye damit verbunden iſt, offiziell auf den in Vorſchlag gebrach⸗ 
en Vertrag ſich beziehe, welchen dieſelben Bevollmaͤchtigten 
‚er Londoner Konferenz am 31 Januar übergeben hatten, und 
aß demnach biefem vorgefchlagenen Vertrag ein offizieller Cha⸗ 
after beigelegt worden Ift, obgleich man benfelben anfangs der 
Konferenz nur beiläufig mitgetheilt hatte, 

Diefer legte Umſtand hatte die Bevollmächtigten der fänf 
Hoͤfe veranlagt, den oben erwähnten Vertrag nicht unter bie 
offiziellen Ate der Konferenz zu zählen. Die Bevollmädtig- 
ten der fünf Höfe harten felbft nicht einmal darauf geantwor- 
tet, weil diefer projeßtitte Vertrag nur die abminiftrative Tren: 
nung und die Unabhängigkeit Belgiens fefiftellen follte, wähs 
rend alle feit dem Monate Junius 1831 mit dem Haager Hofe 
fortgeführten Unterhandlungen Hollands Beitritt zu den Be: 
bingungen ber politifhen Trennung und ber Unabhängigkeit 
Belgiens und zur Anerfennung des neuen Souveraͤns beftim: 
men follten. 

Der projeftirte hollaͤndiſche Vertrag. vom 31 Januar vers 
nichtete mit Einemmale alle Grundzüge der Konferenzarbeiten 
und zwar nach fiebenmonatlichen Verhandlungen, während wels 

. her Jet Se. Maj. ber König der Niederlande nicht gegen bie 
Einfegung eines neuen Souperäns in Belgien, fondern nur ge: 
gen einige Alte des neuen Souveräns profeftirt, ferner ohne ſich 
zu spponiren, deſſen Bevdllmaͤchtigten bei der Konferenz hatte 
aftreditiren und ſelbſt durch feine eigenen Bevollmaͤchtigten die 
Mittheilungen,, welche die Londoner Konferenz ihnen hinſicht⸗ 
lich der Vorſchlaͤge und Bemerkungen des belgiſchen Bevollmaͤc⸗ 
tigten machte, der im Namen des Könige der Belgier handelte, 
hatte entgegen nehmen laſſen. 
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Da die Konferenz alfo fah, daß Se. Maj. ber Köniz iz 
Niederlande in einer Periode, wo man es hätte am wenist:: 
erwarten innen, alle Verhandlungen, melde feit fehe Ü 
naten mit Holland eingeleitet waren, ummarf, fo konnt: i 
biefelben nicht weiter fortführen, weil drei ber Bevollmic 
ten, welde in, London verfammelt find, neue Infirukicr 
von ihren refp. Höfen einholen mußten, bie ſich beeilten, ©: 
Maj. dem Könige ber Niederlande ihr gerechtes Erflaunen ı7 
den lebhaften Schmerz auszudruͤcken, welchen aus dieſen Gi: 
"den das Projekt vom 31 Januar ihnen verurfacht habe, — c: 
Projekt, welches In ihren Augen durchaus unausfuͤhrbar if. 

Da jedoch biefer projeftirte Vertrag jeßt offiziell von kr 
Bevollmägtigten Sr. Maj. des Könige der Niederlande in 3: 
ſpruch genommen wird, fo halten ſich die Bevollmaͤchtigten ir 
fünf Höfe für verpflichtet, denfelben den übrigen Dokamt 
zur Erflärung ihrer Akte, fo wie au ale einen Beweis ki 
fügen, daß bie Zögerungen, welche dur bie Meittheilun de 
projeftitten Vertrags vom 31 Januar 1832 veranlaßt wurte, 
der Londoner Konferenz durchaus nicht angerechnet werden 
koͤnnen. 

Gez) Weſſen berg. Neumann. Taller 
rand. Palmerſton. Buͤlew. Lie 
ven, Matuſchewitſch. 


356. Protokoll Nro. 65 der Konferenz, gehalten ai 
dem auewärtigen Amt am 11 Junius 1832; nebß 
Anhängen Lit. A bis G inkl. *) 


Gegenwärtig die Bevollmaͤchtigten von Defterreih, Fran 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland. 

Die Bevollmächtigten ber fünf Höfe haben id zu ein 
Konferenz vereinigt, und nachdem fie einerfeits die angeſhleſ 
fene Mittheilung, die von den Bevollmaͤchtigten Sr. Raj. vi 





*) Aus, dem "Monteur. Paris, den 4 Zulluf. 
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Koͤnigs der Niederlande auf ihre, Note vom oten b. M. an fie 


gerichtet wurbe, andrerfeit6 mehrere bei der Londoner Konfe⸗ 
renz von bem Bevollmächtigten Sr. Mas. des Könige der Bel: 
gier zur Beſchleunigung der Ausfuͤhrung des Vertrags vom 


“u 


"15 November 1831 gefhehene Schritte erwogen hatten, haben 
“fie die Befchlüffe gefaßt, melde in den ſechs gegenwärtigem 
Protokoll angehängten Atten ſtuͤcken verzeichnet ſind. 
(Gez.) Weſſenberz. Neumann. Talley⸗ 
rand. Palmerſton. Bülow.‘ Lie⸗ 
ven. Matu ſchewitſch. 


Anhang A zu dem 65 ſten Prototeii. 
(IR die Note der niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten 


. d. d. London, den 2 Yunins 1832.) Er 


Anlage B zum 65ften Protokoll. 


Zr London den 11 Jun. 1832. 


Die Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe Haben die neue 
Meittheilung empfangen, melde II. EE. die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Sr. Maj. des Königs der Niederlande ben.2 d. M. an’ 


fie gerihtet haben. In diefer Deittheilung ſcheint) die nieder: 
laͤndiſche Regierung alle Verzögerungen, melde bie Unterhand: 


(ungen erlitten haben, der Konferenz zur Laſt legen zu wellen, 
Es wirb in diefer Hinſicht hinreichend feyn, in Erinnerung zu 


bringen, daß bie fortdauernde Meigerung der niederländifchen 


Regierung, dem Rath und dem Anfuchen der fünf Hoͤſe zu 


entſprechen, zu der Erklaͤrung des Grafen. Drloff, fo wie zu 
der der Geſandten von Defterreih und Preußen, im Gang Anz 
laß gegeben, — Erklärungen, aus denen erhellte, daß felbft 
in ben Augen der drei Mächte bad Kabinet Sr. Mai. des Koͤ⸗ 
nigs ber Niederlande die legte für feine Intereffen hoͤchſt wich: 
tige Gelegenheit unwiederbringlich verloren habe, und es frucht⸗ 
los ſey, noch Mittel aufzuſuchen, um ihm nuͤtzlich zu ſeyn. 
In Folge dieſer Erffärungen fand .die Ratihfation des Traf: 
tats vom 15 November von Seite aller Höfe, welche die Akte 
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unterzeichnet hatten, ftatt, und ba-biefelbe nunmehr and vi: 

zogen worben, iſt es offenbar, daß bie fünf Göfe-in keinen 

Falle die Verpflichtungen aus ben Augen verlieren koͤnnen, wı 

he fie gegen Belgien und deffen neuen Souverän eingegangn 

find.‘ Aus diefem Stande der Dinge ergibt fi: 

1) Daß zwifgen der nieberländifhen Regierung und hi 
Konferenz von einer Unterhandlung, die mis ben oben a: | 

waͤhnten Verbindlichkeiten derſelben im Widerſpruche fir: 
de, keine Rede mehr ſeyn kann. 

) Daß die Mittel, um die gegenſeitigen Wanſche keit 
Laͤnder zu befriedigen, mit Hinſicht auf die im Soſten Pre; 
tokoll als Gegenſtaͤnde letzter Unterhandlungen angebeute: 
ten Punkte fortan nur noch in einer ſchlleßlichen gütligen 

VUebereinkunft zwiſchen Holland und Belgien gefunden mer: 
den Pönnen; daß ferner au diefen Unferhandlungen fir 
die koͤnigl. niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten neue Be: 

. machten unumgänglid nothwendig find; daß endlid ii 

Konferenz In ihrer Mittheilung vom 4 Mai und.durd hi 
beifolgende Protokoll Nro. 59, das diejenigen Pair 
über welche die legten guͤtlichen Unterhandlungen Rattfir 
den innen, auf eine genügende Weiſe angibt, im 
Haager Hofe mit allen Anerbietungen entgegengelommen 
if, die in ihrer Macht landen. Die Konferenz iſt dbri: 
gene bereit, einer direften Untethandlung zwiſchen den 
fünf Adfen und Sr. Maj. dem Könige ber Nlederlande 
die ſchlleßliche Uebereinkunft beizufügen, bie zwiſchen gel; 
land und Belgien eintreten foll, und für welde fie ver: 
langt, daß die koͤnigl. niederlaͤndiſchen Geſandten mit den 
nöthigen Vollmachten verfehen werben. 

. Aber, die Konferenz kann es nicht genug wiederholen, 
diefe Anerbietungen find die einzigen, welche fie. dem Köulgt 
von Holland zu machen im Stand If, und fie kann es demſel— 
ben nicht verbehlen, daß wenn von denſelben nit binnen 
ſehr kurzer Zeit Gebrauch gemacht wird, es nicht mehr In Iprer 
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‚ernglisften Folgen nah fi ziehen, unter denen obenan bie 
Weigerung Belgiens fliehen würde, den vom 1 Januar 1832 
‚an zu rechnenden Ruͤckſtand feines Antheils an der Staatsſchulb 
‚Des vereinigten Koͤnigreichs der Niederlande zu bezahlen, und 
AZzwar mit gutem Recht, infofern Belgien gezwungen fepn würde, 
den Betrag davon zur geſetzlichen Vertheidigung feines Grunde 

„gebiets anzuwenden. 
. Um übrigens bie Stellung, in der Holland ſich alddann 


. befinden wird, richtig zu beurtheilen, iſt es genügend, einere 


, ſeits die unnöthigen Zaften in Betracht zu ziehen, welde eine 
. ohne Wirfung und Ziel eintretenbe Kriegsrüftung auf das Land 
laden wuͤrde, und andrerſeits bie Stellung faͤmmtlicher Maͤchte, 
die gegen Belgien Verbindlichkeiten eingegangen find, und 

" vornehmlich derjenigen unter ihnen, welche dur ihre Nähe 

und elgenthuͤmliche Lage ihre unmittelbarfien Intereſſen bei eis 

ner Zrage beeinträcptigt fehen, deren: unvermeidlihe Loͤſung 
mehr denn jemals eines ber erſten Bebärfniffe Europa’s iſt. 


umbin, bei der niederländifhen Regierung auf bie f&leunigfte 


Ueberſendung von Vollmachten an beren ‚Repräfentanten in. ' 


"London zu dringen, um unverweilt unter dem Schuße ber Konz. 


ferenz zu unterhandeln und ein befinitives Abkommen zwiſchen 


Holand und Belgien zu fließen, welche Vollmachten bie‘ 
Konferenz ald Antwort auf ihre Mictheilung vom 4ten d. M. 
bereits anfommen zu fehen erwartet hatte. - 
Die Unterzeiäneten‘ benugen. diefe Gelegenheit x. 
(Be) Weffenberg Reumann.: Tal: 
leyrand. Palmerfion. Buͤlow. 
Lieven. Matuſqhewitſa. 


Anlage C zum 65flen Pretotoll. 


Die unterzeichneten Vevollmdatigten der faͤnf Höfe geben 


. 


— 
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Macht ſtehen würde, zu verhindern, daß bie neuen Verzoͤge⸗ 
rungen, 'bie auf fo viele frühere folgen werden, für Holland bie . 


Die Bevollmädtigten der fünf Höfe koͤnnen daher nicht 
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fi$, um ben dem Soflen Protokoll zu Grunde llegenden Ce 
danken in helleres Licht zu ſetzen, die Ehre, ben Pönigl.niee: | 
laͤndiſchen Bevollmächtigten mitzutheilen: 
| 1) Den Entwurf zu einer Uebereinfunft zwifden Sr. De, 
‚dem Könige der Wiederlande, welche die Konferenz bei 

‚ Ift den nieberländifhen Herren Bevollmädtigten anje 
bieten, wenn biefe Letztern die ihnen bisher mangelnden 
Vollmachten, die von ber Konferenz im ihrer Note von 
4 Mai, fo wie in ber heutigen, erwähnt worben fir, 
empfangen haben follten. 

3) Einen Entwurf zu einem unmittelbaren Abkommen jei 
(den Holland und Belgien, welches bie Konferenz in dem 
eben angegebenen alle bereit iſt bei beiden Parteien — 
unterſtuͤtzen. 

An die Herren Bevollmägtigten Sr. Mas. dd 
Königs der Niederlande. 

Bei Mittheilung diefer beiden Aktenſtuͤcke an bie koͤnigl 
nieberländifhen Bevollmaͤchtigten muß die Konferenz wuͤnſhen, 
in möglichft kurzer Zeit eine beflimmte Antwort auf folgt 
Frage zu erhalten: „Wird. in dem Falle, daß Belgien zu den 

* Entwurf einer unmittelbaren Uebereinkuuft zwiſchen dem beiten 
‚obbenannten Ländern feine Zufimmung gegeben, forohl biefer 
Entwurf, ald ber zu einem Webereinfommen zwiſchen ben fünf 
‚Höfen und dem Könige der Niederlande, bie Genehmigung 
Sr. niederländifgen Maj. erhalten?” 

Die Unterzeicäneten benugen biefe Gelegenheit ec. 

(Unterz,) Weffenberg. Neumann. Zal: 
leyrand. Palmerſton. Häfen. 
Lieven. Matuſqewitſch. 


—nhangD zum 65flen Protokoll. 


Verbalnote an ben könisl. niederländiſchen Ge 
ſandten, datirt vom 11 Junins 4832. 


Die Londoner Konferenz hat In ihrer Denkſcrift vom 


— 
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4 Yannar 1832 ſich Aber verfiebene von ben Ariikeln erflärt, 


- die fie am 15 Dftober 1831 den niederlänbifhen Herren Be: 
vollmäctigten vorgelegt hatte. Es verfteht fih, daß, falls 
über die Vollziehung und den Sinn ber genannten Artikel 
Zweifel entfiehen follten, bie in der Denkſchrift vom 4 Ian. 


1832 enthaltenen Aufflärungen die Meinung ber fünf Höfe 


über die aus den mehrgemeldeten Artikeln hervorgehenden ge⸗ 
genfeitigen Verpflichtungen in fi faffen. 


Anhang E zum 65ften Protofolt. 


Entwurf zu einem Vertrage zwifhen den Höfen von 


Defterreih, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Ruß: 
land einer=, und Sr. Maj. dem Könige ber Niederlande an: 
drerſeits. 

Nachdem Se. Maj. der Koͤnig der Niederlande die Hoͤfe 
von Defterreih,, Frankreich, Großbritannien, Preußen und 


Nußland In ihrer Eigenf&aft als unterzeichnende Mächte ber 


Parifer und Wiener Verträge, durd welche das vereinigte Koͤ⸗ 
nigreich der Niederlande konſtituirt worden iſt, aufgefordert ha: 
ben, im Einverfiändniffe mit Sr. Maj. über die geeignetften 
Mittel zu berathſchlagen, dem in feinen Staaten ausgebroche⸗ 
nen Aufruhr ein Ende zu maden, und nachdem bie genannten 
Höfe diefer Aufforderung Folge geleiftet, haben die in der Lon⸗ 
boner Konferenz verfammelten Bevollmächtigten derfelben im 
Einverfländniffe mit benen Sr. niederländifhen Ma}. die Noth⸗ 
wendigkeit erfannt, auf die dur den Wiener Traftat vom 
31 Mai 1815 und durch bie darin enthaltene Akte vom 21 Ju: 
lius 1814 feftgeftellten Bedingungen der Vereinigung Bel: 
giens mit Holland zurädzufommen, und bie Bedingungen ber 
gegenfeitigen- Trennung beider Länder feftzuftellen. Zu bem 
Ende haben JJ. MM. zu Ihren Bevollmächtigten ernannt die 
Herren u. f. w. (folgen die Namen der Bevollmächtigten der 
fünf Maͤchte und Hellande) , welche, nachdem fie ihre Voll⸗ 
machten gegenfeitig ausgewechfelt und diefelben in guter und 


‘ 
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gehoͤriger Form befunden, über nachfolgende Artikel übereis: 
gefommen find. 

Art. 1. Die Praft bes Wiener Traftats vom 31 Wii 
1815 beflandene Vereinigung zwiſchen Holland und “Belgien 
wird für aufgelöst erfannt. 

Art. 2. Beigien foll einen unabhängigen und neutte 
len Staat bilden. Die Oränzen feines Grundgebiets, fo wit 
die Bebingungen feiner Trennung von Holland, werben in de 
gegenwärtigem Vertrage beigefügten Artikeln feftgeflellt, wel: 
he diefelbe Kraft und Guͤltigkeit haben follen, wie wenn fie 
einen integrirenden Theil des Vertrages ausmachten, und die 
fofort in einen Wertrag zwifchen. Holland und Belgien verwan⸗ 
delt werden follen, der unter dem Schuß und ber Buͤrgſcheft 
der fünf Höfe von den koͤnigl. niederländifgen und von einem 
beigifhen Bevollmächtigten zu unterzeichnen If. 

> rt. 3. Gegenwärtiger, Vertrag foll ratifizist und die 
Ratifikation deffelben binnen ſechs When, oder wo möglid 
noch früher in London ausgewechſelt werben. 


Anhang F zum 65flen Protokoll. 


Erflärende Artikel über tie Zolgen ber 24 Artikel vom 
Oftober 1831, mit benen fie gleiden Werth haben. 

Art. I. Die gegenfeitige Räumung des Grundgebietet, 
der Städte, Zeflungen und Pläge, welche ihre Herrſchaft An: 
dern, foll fpäteftens den 20 Julius d. J. vollzogen ſeyn, und 
ſollen die beiberfeitigen Truppen, bem allgemeinen Gebraudr 
gemäß, bei Räumung ber von Ihnen befegt gemefenen Pläge, 
die dem Staate, dem fie dienen, gehoͤrenden Guͤter, mit Aal 
ſchluß derjenigen mitnehmen, welche einen Theil der milithrh 
ſchen Ausräftung eines Plages ausmachen. 

Art. 2. Unmittelbar nad) der Räumung bes beiberfäti 
gen Grundgebiets follen beide Staaten Kommiffarien abferti— 
- gen, die in Antwerpen zuſammenkommen werden, um bafelf 
> Reor eine gätlihe Webereintunft zu unterhandeln, und bleſelbe 
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abzuſchließen, nah Anleitung ber gegenfeitigen Verhaͤltniſſe 


beider Länder und mit Bezugnahme auf die Art. 9 und 12 des 
gegenwärtigen Vertrages, beten Vollziehung bis zum Scdluſſe | 
diefer Unterhandlung aufgefhoben bleibt. Alle Mopifitationen 
und Veraͤnberungen, welde bie genannten Kommiſſarien in 
Uebereinfiimmung mit den Art. 9 und 12 bornehmen: möchten, 
follen tn ben Augen der Höfe von Defterreih, Frankreich, Groß: 
britannien, Preußen und Rußland dirfelbe Kraft und denfel- 
ben Werth haben, wie wenn fie im gegenwärtigen Zraktat ein 
begriffen wären. 

Dieß geſchieht jedoch im der Vorausfegung, daß beide 
Parteien das Prinzip als definitiv feſtgeſtellt anſehen ſollen, 
wonach die Beſtimmungen der, Art. 108 und 117 der allgemei⸗ 
nen Wiener Kongreßakte, welche die freie Fahrt auf den ſchiff⸗ 
baren Stroͤmen und Fluͤſſen betreffen, auch auf die ſchiffbaren 
Ströme und Fluͤſſe angewandt werden ſollen, welche das hol: 
laͤndiſche und belgiſche Grunbgebiet von einander trennen ode 
baffelbe durchſchnelden; und daß vorläufig bie freie Fahrt au 
diefen ſchiffbaren Strömen und Fluͤſſen den Abgaben und Zoͤl⸗ 
fen unterworfen bleiben fol‘, hie von der einen ober ber andern 
Seite erhoben werben. 

Art. 3. Wenn bie holländifgen und belgiſchen Kom⸗ 
miſſarien, die ſich zu Utrecht verſammeln ſollen, uͤber die Mit⸗ 
tel einig werden koͤnnen, die Belgien zur Laſt bleibende jaͤhr⸗ 
lihe Rente von 8,400,000 niederlänbifhen Gulden zu einem 
mäßigen Kurfe nach den gegenfeitigen Verhältniffen beider Laͤn⸗ 


. der zu Papitalifiren, fo foll die Webereinfunft über dieſen Punkt 
‚ In ben Augen ber fünf Höfe diefelbe Kraft und Geltung! haben, 


wie wenn fie einen Theil gegenwärtigen Vertrages ausmachte. 
Anden Bevollmädtigten Sr. Mai des Königs 
der Belgier. 


Anhang G zum 65ften Protokoll. 
Die untetzeihneten Bevollmaͤchtigten ber‘ fünf Höfe 
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machen es fih zur Pfliht, den Herrn Benollmäditigten Er. 
Mai. des Könige der Belgier auf die Fragen, melde berfelk 
an fie gerichtet, zu benachrichtigen, daß die Konferenz bei Er. 
Maj. dem Könige der Niederlande die nach gemeinſamer Uebe: 
legung am angemeffenften befundenen Bemühungen anmwenkt. 

1) So bald wie möglich eine vollfommene und gegenfeitig: 
Räumung des refp. Grunbgebietes von Hollend und Bel⸗ 

gien herbeizufuͤhren. 

2) Um einen Stand der Dinge feſtzuſtellen, ber Belgien 
unmittelbar den Genuß der Schifffahrt auf der Schelde 
und Drang fihert, fo wie auch die Benutzung der für fein 
Hanbeldverbindungen mit Deutfchland beftehenben Land 
wege, in Gemaͤßheit ber Beflimmungen des Zraftatt 
vom 15 November, 

3) Um, —nach vollzogener gegenſeitiger Räumung, guͤtlice 
Abmachungen zwiſchen beiden Ländern über die Ausfauͤb 
rung ober Mobifitation berjenigen Artikel feftzuflellen, 
binfichtlich deren Beſchwerden erhoben wörden find. 

Die Unterzeihneten benugen biefe Gelegenheit u. ſ. w. 
London, den II Junius 1832. 
“(©e.) Weffenberg. Neumann. Taller: 
rand. "Palmerfton. Bülow. Lir 
ven. Matuſchewitſch. 


357... Note des beigifchen Bevollmächtigten, Generald 
“ Goblet, an die Londoner Konferenz. London, den 
13 Junius 1832. *) 


An 33 CE. die Bevollmächtigten der fünf Hoͤfe 
zu London. 


Der. Unterzeinete, außerordentlicer Gefanbter und bee 
vollmaͤchtigter Miiſer Sr. Maj. des Koͤnize der Belgier bei 





Aus dem goutneal de la Haye vom 30 Yunfue. 
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ber Londoner Konferenz, ben von feinem Hofe empfangenen 
dringenden Befehlen nachkommend, fieht ſich mit Leidweſen In 
der Nothwendigkeit, die Aufmerffamkeit Ihrer Ercellenzen 
der Bevollmaͤchtigten der fünf bei der Konferenz in London ver: 
tretenen Hoͤfe neuerdings auf eine Angelegenheit zu lenken, 
die bereits der ‚Gegenfland der Berathungen Ihrer Excellen: 
zen in, beren Verfammlungen vom II und 29 Mat gewe: 
fen if. - Ä | 

Der Unterzeiönete macht fich zundrderft das Vergnügen, 
die forgfältige Beherzigung anzuerfennen, mit welcher die Kons 
ferenz biefe Angelegenheit behandelt hat, und er ſchaͤtzt fich glück: 
lich, benfelben bie ganz befondere Genugthuung zu bezeugen, 
die fein Souveraͤn dadurch empfunden hat. 

Das Protofoll vom 29 Mat, in welchem Ihre Ercellen⸗ 
zen die Bevollmaͤchtigten der fuͤnf Hoͤfe, nachdem ſie ausein⸗ 
andergeſetzt, welches bei der Abfaſſung ihres Protokolls Nro. 60 
ihre Abſichten geweſen, das Verlangen auf die Freigebung des 
Herrn Thorn auf das drlugendſte und ernſtlichſte erneuert haben, 
hat der belgiſchen Regierung die Hoffnung eingeflößt, daß das 
Haager Kabinet der Aufforderung der Konferenz unverzuͤglich 
nachkommen wuͤrde. Die hollaͤndiſche Regierung if. indefien 
gegen diefe Aufforberung, eben fo wie gegen die Stimme ber 
Menſchlichkeit und Gerechtigkeit, taub geblichen. Bereits 
14 Tage find felt dem juͤngſten Protokolle verflaffen, und Herr 
Thorn, feiner Familie und feinen Angehörigen gewaltfam 

« entsiffen, Here Thorn, deſſen Oefundheit durch dieſe in bie 
Länge gezogene Gefangenfchaft merklich gelitten hat, ſchmachtet 
immer noch in den Kerkern der Feſtung Luremburg. 

Bei biefem Stande der Dinge würde bie balgiſche Regie⸗ 
rung glauben, ber Aufrichtigkeit und Redlichkeit, entgegen zuı 
handeln, wenn fie nicht fofort erklaͤrte, daß eine längere Ge: 
fangenhaltung.des Herrn Thorn von ber Art feyn würde, eine 
Verwicklung von Ereigniffen bervorzubriugen, welder zuvorzu⸗ 
fommen diefelbe im Iutereffe des allgemeinen Friedens beſtaͤr 
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dig ſi ſich bemuͤht hat. Das ‚Haager. Kabinet wäürbe aldbar:- 
ſelbſt allein bie betrübenden. Solgen beizumeſſen Baben, 
baffelbe durch eine eben ſowohl mit deſſen wahren Inter 
im Widerfpruce feyende als für Belgien ſchmaͤhliche Danbiı . 
weiſe hervorgerufen haben moͤchte. 

Indem ſich der Unterzeichnete bie Freiheit nimmt, bie; 
genwaͤrtige Miteheilung ber ernflliden Aufmmerkſamkeit } 
Konferenz zu empfehlen, benußt er biefe Gelegengeit, v 
u. ſ. w. 

‚Sonden, ben 13 Junius 1832. 
(Unterz.) Soblet. 








358. Note des belgiſchen Bevollmaͤchtigten, Genera 
Goblet, dem Lord Palmerſton in Bezug auf den ver 
hafteten Herrn Thoru mitgetheilt. koydon, den 13 Je 
nind 1832. *) - 


Mylord! Ich habe die Ehre € E. E. gegenwärtige Note, | 
welde zum Zwecke bat, zum legten Male bei ber Konferenz avi | 
der Notinuenbigfeit der Sreilaffung. Heren Thorns zu bejtehen, | 
zu überreichen, -mit der Bute, ſolche II.EE. den Bevollmit- | 
tigten bed vier: Höfe vorzulegen, Ich glaube mir die Freiheit | 
"nehmen zu koͤnnen, den in biefer Note niebergeleäten Betrad⸗ 
tungen hinzuzufuͤgen, daß die fortdauernde Gefangenſchaft des | 
Herrn Thorn bie Gemuͤther in Belgien ſehr erbittert, waͤbrend 
die Verachtung, womit die hollaͤndiſche Regierung ungeſtraft | 
die Einladungen ber Konferenz behandelt, nothwendig aufdlek 
einen Mißkredit werfen muß, den In der Nation ſich nigtwr | 
breiten zu laſſen unter den gegemaärtigen Umfländen vu 
Wichtigkeit if. Schon hat man bemerkt, daß die Konferenz 
jebesmal, wo es fih darum handelt, die Hartnaͤckigkeit und 
den Starıfinn des Haager Kabinete zu uͤberwinden, ſic un 
mächtig zeigt. Ich kann E. E. nicht verhehlen, daß bie bl 


*) Aus Bruͤſſeler Blättern, 
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giſche Reguarung entſahloſſen iſt, in biefer Sache nicht nachzu⸗ 
geben. Nachdem ſie alle verfähnenden Mittel, ſich Gerechtig⸗ 
keit zu verſchaffen, erſchoͤpft'hat; nachdem ſie der Ruͤckſicht auf 
ben allgemeinen Frieben, die man ihr ohne AUnterlaß entge⸗ 
genbält, nur zu viel geopfert. hat, wird fie ſich genoͤthigt 
feben., uns ber Meinung der- Kammern und ber Nation zu ge: 
nuͤgen, zu einer außerordentlihen Maßregel zu ſchreiten, die 
Belgien nur von deut Wege der Verföhnung und des Friedens 
entfernen fan, auf welchem es bie jegt fo ſtreng gehal⸗ 
ten hat. 

Ich wage zu boffen, daß IJ. CE. die Bevollmächtigten - 
ber fünf Höfe den obigen Betrachtungen die gebührende Auf: 
merkſamkeit ſchenken, und nicht-geftatten werben, daß Holland 
fortbauernd ber Maͤchte ſpotte, und die Verpflichtungen miß: 
"Senne, bie fie mit Belgien eingegangen find, das bie jetzt ſtets 
auf ihre Ausführung.rechnete, indem es fie von feiner Site 
mit der ftrengfien Genauigkeit erfuͤllte. 

Benehmigen Sie ıc. - u 

(Gez.) Goblot. 


359. Protokoll Nr. 66 der Konferenz, gehalten im 
auswärtigen Amte. London am 15 Jun. 1832. *) 


Anwefend bie Gefandten von Deſtekreich, Frankreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland. 

Die in.ber Konferenz vereinigten fünf Höfe haben von . 
der angefcloffenen Mote Kenntniß genommen, welde ihnen 
von Seite Sr. Mas. bes Königs der Belgier übergeben wurde, 
und ih auf bie fortbauernde Gefangenhaltung Herrn Thorn 
und auf die fruchtlos angewendeten Bemühungen der Konfe: 
renz bezieht, die Sreilaffung biefer Perfon zu erlangen. 

In Erwägung, daß in der That die legten feit mehr als 
14 Tagen von der Londoner Koriferenz bei der Regierung Sr, 
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\*) Gas dem Journal de la ‚Hape vom 50 Junfüs, 
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Mai. des Königs ber Niederlande gethanen Schritte ohne 8. | 
fultat, ohne Antwort geblieben find; daß auf der ank- 
Seite bie beutfge Bunbesverfammlung weder die Verhafte 
des Herrn Thorn, noch die von bem Koͤnig⸗-Großherzoge geſte 
‚ten unb im Protofolle vom 6ten enthaltenen Bebingungen t: 
Sreilaffung gebilligt und ihren definitiven Entſchluß in Em:: 
tung beffen, was die Londoner Konferenz thun würde, aufs: 
fhoben hat; daß enblich bie Verhaftung auf einem dem bu: 
ſchen Bunde gehörigen, und von biefem für neutral erklärt: 
Gebiete erfolgte, ‘und baß die Zortfegung biefer Anfangs ef: 
Ermächtigung von Seite des Könige:Großherzogs ergriffen: 
Maßregel neue Nepreffalien ber unglädliäften Art, welde hi 
Öffentlihe Ruhe In dem Großherzogthum und die Sicherheit tr 
dem Bunde gehörigen Feſte von- Luremburg gefährben koͤnnter, 
zu veranlaffen drohen; in Anbetracht alles deffen hat die ker. 
boner Konferenz beſchloſſen, In dem gegenwärtigen Prototol: 
nachſtehende Befchlüffe nieberzulegen: 
In Folge ber oben angegebenen Gründe haben die Berel: 
mächtigten von Frankreich, Großbritannien und Ruf: 
land, bie Bevollmächtigten von Defterreich und Preußen 
in ihrer Eigenſchaft ald Organe der deutſchen Bundes | 
verfammlung eingeladen, aufs dringendfte die Aufmer: 
famteit diefer Verſammlung auf die unvermeiblice Nett | 
wendigfeit zu richten, durch Ergreifung gemeinſamer 
Maßregeln zu Befreiung bes Herrn Thorn ernflen Ber: 
wicklungen zuvorzufonmen, und dem Bundestage zu wil 
fen zu thun, daß über ein Monat in eitlen Vorfellm: 
gen ‚bei dem Königs Großherzoge verfloffen ifl, und auf 
der andern Seite, daß Kerr Thorn auf einem Gebiete 
verhaftet wurde und fich noch befinder, welches ber Bunt 
felbft für neutral erflärt hat; es bleibe. alfo offenbar dem 
Bundestage nichts übrig, als bei der gefegligen Aut: 
übung .der Gewalt, wovon er einen fo weiſen Gebrand 
macht, dem Militärtommanbagten der Feſturg - 
. ug 






- 


-. Li 


- .. ww — “ ug. or 


—8 


ur 381 


burg die nöthigen Gewalten zu erthellen,, um bie alsbal⸗ 
dige Freilaſſung des Herrn Thorn Ins Werf zu fegen. 
Es verficht fich von felbft; daß, fobald er in Greihelt ges 
fegt feyn wird, bie Konferenz von der belgiſchen Megie- 
zung verlangt, daß alle in den Protofollen 60 und 62 
bezeichneten Perfonen in Freiheit gefebt werden. Die 
Bevollmaͤchtigten von Deflerreih und Preußen haben er: 
Plärt, ohne Verzug dieß Begehren zur Kenntniß der beute 
ſchen Bunbestagsverfammlung zu bringen. 
(Unter) Weſſenberg. Neumann. Talley 
sand, Palmerfion. Bülow. Lie: 
ven. Matufbewitfd. 


Anhang zum Protokoll Nro. 66. | 
(Dieß it die zuvorfichende Mote des Generals Boblet 


Ä d. d. London “den 13 Junius 1832.) 


360. Mittheilung des belgiichen Miniſters der auswärtiz . 
gen Angelegenheiten, v. Meulenaere, binfichtlich der 
Londoner Konferenzverhandlungen im geheimen Komite 
der Mepräfentantenlammer. Brüffel, den 21 us 
nine 1832. *) ‚ 


Obgleich es in den Prärogativen des Königs liegt, die 
Unterhandfangen: geheim zu halten, fo. hat das Minifterium 
doch geglaubt, daß es, um bie gute Harmonie zwiſchen ber 
Meglerung und der gefeßgebenden Gewalt aufrecht zu balteır, 
wohl thun würde, der Kammer die legten Aktenſtuͤcke der Kons 
ferenz mitzutheilen. Drei neue Protokolle beſtehen. Sie tra⸗ 
gen die Nro. 64, 65 und 66. Gibt es deren noch andere, fo 
hat die Regierung von denfelben Beine Kenntniß, und fie wär: 
den au unwichtig für unfere Angelegenheiten feyn. Das . 
6afte Protokoll IR die Antwort auf eine Note Hollande vom 


*) Uns dem Monitene Beige. Bruſſel, den 33 Iunfus, \ 
Neueſte Gtantdatten, XXVII. Bd. steh Geh. 26 
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3 Junlis und eins legte an ben König Wilhelm gerichtete Yır: 
forderung. wegen einer definitiven Erklaͤrung. Das Hofe %: 
tokoll forbert, den Bundestag auf, Herrn Tharn in Freiheit; 
fegen. Das 65fle,. das wichtiger für unfere Angelegenkir 
iſt, ſpricht ſowohl in feinem Inhalt als in einem Unbange: 
foͤrmlichen Abſichten der Konferenz aus, zur Vollziehung 
Vertrags vom 15 November zu gelangen. Es gt die Di; 
lichkeit der Rapitalifirung der Belgien anfgelegten Schu du: 
ſchimmern; allein es befreit und von ber Zahlung ker Kit 
flände biefer, Schulbd vom ı Januar 1832 an gerechnet. 

(Nach der Verlefung Liefer Protokolle und des Anberu 
gab der Minifler der Kammer die VBerfiherung, daß die Kr: 
mung Untwerpens und des ganzen beigifhen Gebietes bin | 
einer fehr Purzen Friſt fkattfinden werde. Dieß, fagte er, if 
ber foͤrmliche Wille der Konferenz. Der Minifter befiimer | 
_ diefe Zrift auf den 20 Jullus.) j 


. 361. Belchluß der hohen deutfchen Bundesverfammlun | 
die Verhaftung des ehemaligen Advokaten Thom yı 
Zuremburg betreffend. Srankfurt am Main, den 28 Ju— 
nius 1832.. *) . 

1) Die Herren Gefandten von Defterreich. und Preufe' 
- werben erfucht,, durch die kaiſerl. oͤſterreichiſchen und den konigl 
preußiſchen Bevollmaͤchtigten zu London nachfolgende Eröffnung 
nach ihrem wörtlihen Inhalte zur Kenntniß der Konfemz iR 
bringen, auch die eben vernommene Erklaͤrung ber Pänlyl nit 
derländifchen, großherzogl. luxremburgiſchen Geſandtſcaft m 
den Vortrag des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Herrn Gejamim . 
Namens des Bundestagsausfuffes in Mititärangelegmi: 
ten, an die genannten Bevollmächtigten gelangen zu laſen 
um bievon bei der Konferenz den geeigneten Gebrauß 3 
maden : 






— — . 


*) Auszug aus dem Protokolle der zrſten Gitum der: ee 
Bundesverſammlung vom. obigen Tage. 
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3 
Nacdbem bie Lonboner Konferenz tm ihrem Goſten Protokolle 


vom 4 Mal I. J. auf der einen Seite den koͤnigl. nieder: 
landiſchen Gefandten erfuät hat, tie Freilaffung des 
Herrn Thorn bei Sr. Mai. dem Könige der Niederlande 
ju erwirken, unb anf: der andern Gelte gleichzeitig das 


‚Verlangen an das belgiſche Gouvernement gerichtet hat, 


nicht nur die als Mepreffalten fir die Gefangennehmung 
Thorn's verhafteten Individuen gleichfalls in Frelheit zu 


ſetzen, fondern auch bie In Namur eingefperrten Lirem- 


burger aus Ruͤckficht des wuͤnſchenswerthen gegenfeltigen 
Bergeffens des Bergangenen frei zu geben; 


nachdem ferner Im 62ſten Protokolle vom 29 Mai ber Päntgl. 


nieberländife Bevollmaͤchtigte bie Bereitwilligfelt feines 
Pönigl. Herrn ausgebrädt hat, Herrn Thorn frei zu ges 
ben, wenn gegentheilig die erforberliche Garantie für bie 
Erfüllung der von der Konferenz an ben beigifchen Bevoll⸗ 


maͤchtigten gerichteten oben erwähnten boppelten Vegehe 


sen zugeſtanden ſeyn waͤrde; 


fo handelt es ſich dermalen vos Allem davon, In Erfah⸗ 


rung zu bringen, ob die ſchon unterm 4 Mai an den bel⸗ 


- 


giſchen Bevollmaͤchtigten zu London flattgefundene Auf⸗ 


forberung der Konferenz diefelbe günftige Erwiderung 
gefunden lhat, deren fi bie an. den koͤnigl. niederländifchen 
Bevollmaͤchtigten gerichtete Einladung zu erfreuen hatte. 
Da nicht vermuthet_werben kann, daß die wohlmollende 
‚ Uufforkerung der Konferenz von Seite be belgiſchen Gou⸗ 
vexnements feit beinahe zwel Monaten ohne entfprechende 
oder ohne alle, Antwort geblieben feyn. fofkte, fo wird die 
Bundesverſammlang nur ber Crllaͤrung der Konferenz 
hierüber entgegenzufehen hahen, um. zug Vermeidung je= 
ber unmittelbaren Berührung der geoßherzogi. Behörden 
mit den beigifchen Beamten, das Bundesfeſtungs-Gou⸗ 
vernement zu ermaͤchtigen, den Herrn Thorn von den Lu⸗ 
semburgifgen Eivilbehörden zu übernehmen und befien 
26 * 
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Freilaſſung, gleichzeitig mit der von belgiſcher Geit: ; 
verfügenden Zreigebung ber im 6oflen und Haken %: 


tokolle der Konferenz erwähnten Iubivibuen, zu b I 
wirken. | 





Die deutſche Bundesverfammlung, welde das Ereigt 
der Gefangennehmung bes Herrn Thorn hinſichtllch der Br. 
widelungen , welche daraus zu entfichen drobten, fortwährn! 
bedauert bat, wird es fih zum befonbern Vergnügen madıı, 
auf ber Bafis bes eben proponirten Abkommens biefe Angel— 
genheit ihrem erwuͤnſchten Ende zuzuführen. 

2) Der koͤnigl. ulederlaͤndiſche großherzogl. Iusemmburgiik: 
Herr Gefandte wird erſucht, feiner allerhoͤchſten Regierung ki: 
von bie Anzeige zu maden. 


362. Note des belgiſchen Bevollmaͤchtigten, Genen! 
Goblet, an die Londoner Konferenz. London, We 
29 Zunius 1832. 9) 


Der Unterzeiänete, Bevollmädtigter Sr. Mai. bei 8: 
nigs der Belgier, hat die Ehre gehabt,. die Note zu empfar: 
gen, welße 33. EE. die Bevollmaͤchtigten yon Deflerreik, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland, In ir 
Konferenz zu London vereinigt, unterm 11 Junius an ling: 
richtet haben, und er beeilte ſich den Inhalt derſelben zur Kennt: 
niß feiner Regierung zu bringen. 

Es geht aus|biefer Note hervor : 

1) daß die Konferenz die vollfländige Räumung der sth- 

Gebiete von Belgien und Holland, bie freie Syipfahr 

der Schelde und der Maas und den Gebrauch ber für die 

Handelsderbindungen Belgiens mit Deutſchland befrkr' 

den Straßen als unerläßlihe Vorbedingungen jeder wei 
tern Unterhandlaug betrachtet; 


— — — — 


2) aus dem belgiſchen monnnen. Braſel, den 10 Ge 
lius 1832. 


i 
\ 
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2) daß bie Unterhandlungen, zu denen noch einige Beſtim⸗ 
mungen bes Vertrags vom 15 November Anlaß geben 
koͤnnten, nur freundfchaftlige und mit gegenfeltigem gu: 


- tem Willen geführte Unterhandlungen feyn können, bie, | 


wenn fie fein Reſultat herbeiführen, das von Belgien 


angenommen werben kann, den Vertrag in feinem ganı 

zen Umfange beftehen laſſen. 

Die belgiſche Regierung haͤtte geglaubt, den Geifi der 
Billigkeit, welcher die Konferenz belebt, zu mißkennen, wenn 
fie zweifeln koͤnnte, daß dieſelbe völlig den Gang billigen wuͤr⸗ 
de, den einzuſchlagen fie burdp die gemeinfam von ben: fünf 
Höfen dem Vertrage vom 15 November ertheilte Santtion 


fi berechtigt hielt. Indeſſen wuͤnſchte fie fehr, von Seite . 


der fünf Höfe die foͤrmliche Kundmachung dieſer Billigung 


| zu erhalten, und fand foldhe in der Note IJ. EE. vom 
. 21 Yunlus; konnte jebod nicht umbin zn bedauern, daß 


IJ. EE. in diefer Note mehrere‘ wichtige Punkte übergan- 
gen haben, die der Unterzeichnete in feiner Rote vom J und 
8 d. M. behandelt hatte, und worauf, nach den Befehlen 
feines Souvefänd, er fih die Freiheit nehmen wirb tvon 
Neuem: und anf bie dringendfle Weiſe die Aufmerkſamkeit 
der Konferenz zu lenken. 


In den belden obenerwaͤhnten Noten hatte er die Ehre, 
die Firirung des Zeitpunkts vorzuſchlagen, von welchem an 


die von Belgien getragenen Ruͤſtungskoſten Holland zur Laſt 
gelegt werden, und erſteres als von der Bezahlung der Ruͤck⸗ 


‚flände der Schuld frei erklaͤrt werden ſolle. Ferner ben Zeit⸗ 


punkt zu beſtimmen, wo man durch die Anwendung von 
Zwangsmitteln zur Vollziehung bes Vertrags vom 15 No- 
vember fihreiten würde. 


Der Unterzeiänete Tann nicht zweifeln, daß diefe Bor: 
fhläge den Abfihten der fünf Höfe gemäß find, übrigens 


find fie den Rechten Belgiens entnommen. Es iſt in ber 
That unbefireitbar, daß alle Berzögerungen,*welde hie Un: 


l < 
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terhandlung von dem Tag an erfahsen hat, wo Lie Rır 
‚ ferenz durch den Willen ber Parteien und bie Gewalt x 
Umſtaͤnde mit dem oberſten Schiebsrihteramte ſich beklei 
ſah, ber hollaͤndiſchen Regierung zur Laſt gelogt werte 
muͤſſen. Auf denjenigen Theil, der den Schledsrichterſori: 
beharrlůch ablehnte, muͤſſen alſo die Folgen dieſer Zögern 
gen zuruͤckfallen. Indem Belgien ſeit dem 14 Novembe 
1831 bie 24 Artikel rein und einfach annahm, glaubte e 
Ab fuͤr die Zukunft nicht In die Nothwendigkeĩt verſetzi, 
feine Ruͤſtungen fortzuſetzen, und hat fie auch nur im Folze 
des Nichtbeitritts des Koͤnigs der Niederlande fortgeſett 
ja vermehrt. 

Wenn es die laſtigen Bebingungen unterzeichnete, wei 
he der Vertrag vom 15 November ihm auflegt, fo geſcheh 
es banptfählih im einfacher Erwägung, baß ber Kriegtzt 
fand fogleih aufhören, und ihm eine Entfhäbigung für bir 
Dpfer verfhaffen muͤſſe. Diefe Entfhäbigung blieb aus; 
denn bie belgiſche Wegierung trug fortwährend Müftungt: 
koſten, welde drei Millionen Gulden monatlich überfliegen, 
und alfo weit mehr betrugen, als die Nädflände der Schull 

: Belgien kann alſo nur in ber Befreiung von biefen Rüd: 
fländen bie Schadloshaltung ſuchen, zu der es ein Recht hat. 

Nah der jegt wohlbefannsen Weigerung ber holldnbi- 
ſchen Regierung, den legten Vorſchlaͤgen der Konferenz bei: 
zutreten, ifl es außer Zweifel, daß bie Erklärung, die Rad⸗ 
ı flände feyen jetzt verfallen, nicht die einzige zu exgreifeate 
Mopregel iſt, um ben Vertrag vom ı5 November von Geite 
dieſer Regierung zur Ausfibrung zu bringen. Die Koufe 
renz muß nun überzengt feyn, daß dieß Reſultat nur durq 
Zwangemittel erreicht. werben kann, die zu ergreifen um fü 
dringender iſt, als es unerlägih geworben, der politifgen 
Ungewißheit ein Biel zu fegen, deren Eortbauer uufehlbar 
in ganz kurzer Zeit bie ervſteſen Solgen für te Bu Es; 
Yaben mäpte. | 
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An Braipich vorfichetiber Thalſachen und Erwägungen, 
hat ber Unterzeichnete die Ehre von IJ. EE. den Vevollmaͤch⸗ 
tigten ber fünf Höfe formell zu begehren: . 
1) daß vom ı Januar 1832 bid zum Srieben die von 
Belgien, getragenen Bewaffnungs⸗ und NRüfungs: Ko: 
fien zu 3,000,000 fl. monatli mit vollem Rechte Hol- 

fand zur Laſt gelegt und Belgien berechtigt werde, diefe 
| Roften von den Summen abzuzlehen, welche Belgien an 
X Holland ſchuldet oder ſchulden koͤnnte; 
2) daB, da die hollaͤndiſche Regierung in die vorläufige Rau⸗ 
t "7 mung der als zu Belgien gehoͤrig anerkannten Gebiete 

und Feſtungen, ſo wie In den Geuuß ber Schifffahrt auf 
der Schelde und Maas nicht willigte, und den Gebrauch 
| der beſtehenden Stkaßen für die Handelsverhaͤltniſſe zwi: 
ſchen Belgien und Deutfhland verweigerte, die Konfe⸗ 
ı © song ſogleich beſchließen möge, Zwangsmittel anzuwen⸗ 
:- ben, ‚bie zur Errelchung blefes Zwecks nothwendig find. 
"Der Unterzeilchnete ſchmeichelt ſich, daß diefe Begehren 
ı von II. EE. ben Sevollmägtigten guͤnſtig werben aufgenoms 
men werben; wenn es aber gegen alle Erwartung anders feyn _ 
ſollte, fo würde fid die Regierung Sr. Maj. des Könige der 
Belgier gezwungen fehen, Maßregeln zu ergreifen, die ges 
elgnet wären, bad Ende eines Zuſtandes ber Dinge herbeizu⸗ 
führen, den hir die Hoffnung einer nahen Löſung fo lange 
Zeit erttagbar machen konnte; bie Dpfer, wörein fie für das. . 
allgemeine Wohl gewilligt: bat, find zahlreich genug, daß fie 
dann den Vorwurf nicht auf fi laden wird, ben Frieden Eu: 
ropa's gefährbet zu haben, ein Vorwurf, beffen ganze Verant⸗ 
wortlichkeit fie von dieſem Augenblick an von fi weist. 
Der Unterzeiänete ergreift ıc. 
Londen, den 29 Junius 1832. 
(Unterz.) Goblet. 
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theilung vom 29 Mai beigefügte Note gezogen war. Sa 
dieſem befhräntten Sinne war man der Meinung, und if es 


erwähnt von ihrer Seite neuer Werzögerumgen, welqhe auf fo 


28 004 
363. Antwort der nieberlänbifchen Regierung auf de 
Protokolle Ar. 64 und 65 der Londoner Komferes; 
Sonden 30 Janine 1832. *) 
London, 50 Junfns 1832. 


‚ Die Beoofimädtigeen Sr. Maj. bed Königs ber Rieder: | 
lande hatten die Ehre, die Note zu empfangen, welde 35. 


.EE. bie HH. Bevollmägtigten von Deflerreih, Kranfreig, 


Großbritannien, Preußen und Rußland unterm 11 b. übe 
ben Gang ber Unterhandlung In Betreff der Zrennung Se 
lands von Belgien an fie richteten, und beeilten ſich, felbige 


» zur Kenntniß ihrer Megierung zu bringen. Das Hacgcger 


Kabinet fand, dag biefe Note, fo weit fie ben Gang ber bis 
jegt gebiehenen Unterhandlung betrifft, nothwenbig fFolgente 
Erörterungen erheifce. 

Sie beginnt mit der Bemerkung, daß bie nieberläubifge 
Regierung in ihrer legten Mittheilung der Konferenz alles 
den Aufſchub, ben bie Unterhandlungen erlitten, zur Laſt ;s 
legen feine. Indeſſen ſcheint biefer Vorwurf, wenn mas 
die nieberländifche Note vom 2 Yun. ins Auge faßt, unver: 
dient. Die niederländifgen Bevollmaͤchtigten thaten barin 
eines beftimmten Zeitpunktes Erwähnung, jenes naͤmlich, ber 
unmittelbar auf die Uebergabe die Berbalnoten an ben Gras 
fen Orloff folgte, woraus bie der nieberlänbifhen Mit: 





noch, baß bie Auselnanderfegung in der. Konferenz ber ix 
diefer Note enthaltenen Erdffnungen nur burd bie Anficht der 
Konferenz verzögert wurbe, als Pönnten bis zum Angenblide 
ber allgemeinen Ratiſtkationen bie niederlaͤndiſchen Bevoll: 
maͤchtigten mit Nugen nit gehört werben. Die Konferenz 


em) 


Aus ber Staats Conrant. 
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viele andere gefolgt und für Holland bie ſchwerſten Folgen 
Hhaben duͤrften. Es ſcheint außer Zweifel, daß man die Ber: 


zögerungen Holland Schuld geben wollte, während es in ber 


kuͤrzeſt möglichen Friſt die Anlage A zum zwölften Protololl 
angenommen und waͤhrend — als die niederlaͤndiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten ſich angeſchickt, ſich über die 24 in vielem Be⸗ 
trachte mit diefer Anlage In ſchuurgeradem Widerſpruche ſtehen⸗ 
den Artikel zu erklären, — man nicht deu Wunſch äußerte, 
fie anzuhören. J 
Was die Deklarationen des Grafen Orloff und der oͤſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen Geſandten im Haag betrifft, fo 
wurden fie einzig durch bie Weigerung bes Haager Kabinets, 
die 24 Artikel zu unterzeichnen, hervorgerufen und nicht durch 
den Inhalt der Berbalnote, über deren größern Xheil man | 
bei der Unterhanblung mit ben Grafen Orloff einverflanden 
war, — ein Einverftänbniß, weldes bie Konferenz, da fie auf 
diefe Unterhaublung argumentirt, unzweifelhaft theilt, während 
die Übrigen Gegenſtaͤnde biefer Note im Haag nicht diskutirt 


b " 
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Eine weit ſchwerere Anfhuldigung muß erwogen werben: 

XSs handelt ſich in der Note von ber befländigen Weigerung 
der nieberländifhen Regierung, die Rathſchlaͤge und Ermah⸗ 
nungen ber fünf Höfe anzunehmen. Diefe Beſchuldigung iſt 
nicht gegründet. Konnte bie Konferenz vergeffen haben, baß, 
‚nad länger als dritthalbmonatlicher Prüfung, fie In einer 
feierlichen Grundakte „die Grundlagen ber Trennung’ feft: 
feßte, und baß folder ber König durch feine foͤrmliche Zuftim- " 
mung vom 18 &ebr. 1831 ohne Aufſchub beitrat und unaufhörs 
lich feltbem auf ihre Ausführung drang? Als die Konferenz 


im Monate Junlus v. J. und foäter nah — indem fie fich 


in andern Kreifen bewegte — mit dem Haager Kabinette 
glaubte zu ben gewuͤnſchten Refultaten kommen zu können, 
zögerte dieß Kabinet nicht, ihr auf jenem Xerrain zu folgen, 
Immer jedoch mit dem ſtets und deutlich ausgefprochenen Borı 


m 

behalte, auf bie Rrennungdgrunblagen zarädzufemmen, wen 
die In andern Richtungen ſich bewegenden Verſuche der Re 
ferenz nicht dazu führten, die gerechten Anfpräde des Köniz 
und der niederlaͤndiſchen Nation zu befriedigen. 

Die Beweiſe hierzu find eben fo ſchlagend als vieffältiz, 
und bie offiziellen Attenftäde ſeit dem 18 Zebr. 1831 bi: 
zum Monate Junius, die Akten des Haager Kabinets ven 
12 Jullus, vom Monat Auguſt, die Unterhanblungsverfugr 
im Monate September und Oktober, die Diskuffion ber 23 Ar— 
- titel in der Denffchrift vom 14 Dec., bie Antwort vom 30 Jan. 
d. J. und bie legten Noten ber nieberländifchen Bevollmaͤchtigter 
thun zur Genäge dar und beweifen bis zur haͤchſten Evtben;, 

‚daB bie nieberländifhe Reglerumng nie das Zerrain aufgeh, 
welches ihr die-Seyarationsgrundlagen zufiherten, umb welthes 
fie Im Begentheut ale ihr Recht betrachtet und als das Ban, 
welches ſeit ber. Infurreftion bie fünf Höfe und die Niederlande 
verbindet; daß fie aber zu gleicher Zeit, fo viel von Ihr abhing. 
mit der Konferenz gemeinſchaftlich fi beftrebte, eine tem 
Wunſche ber Mächte entſprechende Löfung zu finden. Wenn 
dieß das offene und loyale Benehmen Yes Haager KRabinets, 
wenn bieß bie unwan delbare Achtung geweſen, welche daſſelbe 
für zeheiligte Stipnlationen gehegt; wenn dieß die einzigen 
Berpflichtungen find, welde felt dem 18 Febr. 1834 zwifiken 
bem König and den fünf Höfen beflehen, — zweifeitige Ber: 
pfliätungen, deren Bedingungen zu erfüllen ber König frts 
bereit war und no iſt: — fd hat Holland dad Reit, vie 
: eben fo äbelbegrändete ald unerwartete Anſchuldigung von fid 
abzuwelfen, als ob es ſich ſtets gemeigert, die Rathſchlaͤge and 
Ermaßnungen ber fünf Höfe anzunehmen. 

„ Es gibt noch eine weitere Beſchulbigung, welde bie 
Konferenz in Ihrem Protokolle vom Io Jan. 1832, Mr. 64, 
bezeichnet, — ein Protokoll, welches, ba es unftreitig ben 
Zweck hat, der Oeffentlichkeit übergeben zu werden, bie nieder: 
Andiſche Regierung ermächtigt und biefelbe zu einer Erwiderung 
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um fo mehr aufforbert, als fe fon nit in bie Abſichten der 


uw u —r vr > 08 u u ver -.. — 


Konferem, Vorwürfe über Ihr politiſches Syſtem autzuſprechen, 
eingehen koͤnnte, ohne ihr die Berechtigung zu laſſen, darauf 
zu antworten. 

“Das Protokoll Rr. 64 detrifft dem von ber Bevoll⸗ 
maͤchtigten am 3o Jan. der Konferenz vorgelegten Vertrages 
entwurf. Diefer Entwurf, wird darin behauptet, war nur 
dazu beflimmt, um tie abminifirative Trennung und Unab⸗ 
haͤngigkeit Belgiens feflzufeßen, während alle feit dem Monate 
Junius 1831 mit dem Haager Hofe gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen zum Gegenftande hatten, Holland zur Annahme der 
Trenmmungs« und politifgen Unabhängigkelts » Bedingungen 


des belgifhen Staates und zur Anerkennung Yeines neuen 


Souveränd zu vermögen. „Das nieberlänbifhe Projekt vom 
30 Yan.,” fügt man hinzu, „ſtuͤrgte vlöglih jene Grunblage 
ber Konferenzarbeiten um, - flürzte ie zu Ende von fiebenmonat: 
lichen Disfuffionen um, während welcher Se. Maj. ber König 
ber Niederlande proteflirt hatte, nicht fowohl gegen Einführung 
einer neuen Souveraͤnetaͤt In Belgien, ald einfach wur gegen 
einige Handlungen des neuen Souveraͤns dieſes Zander; 
während welcher der König der Nieberlande, ohne irgend eine 
Proteftatien, einen Bevollmägtigten biefes neuen Souverains 
bei der Konferenz fih hatte affrebiticen, und felbft durch feine 
eigenen Bevollmächtigten die Mittheilungen im Empfang 
nehmen laffen, welche Hnen bie Londoner Konferenz in De: 
treff ber Vorſchlaͤge und Bemerfungen bes belgifhen Bevoll⸗ 
mädtigten gemacht; und als die in ber Konferenz zu London - 
vereinigten Bevollmächtigten fahen, daß Ge. Dal. ber König 
der Niederlande foldhergeflalt, im Angenblick Als man es am 
wenigfien erwartete, ben Zweck aller Unterhanblungen, welde 
feit ſechs Monaten mit Holland gepflogen murben, umwanz 

deite, waren fie faft alle genoͤthigt, nene Juſtruktionen ven 


“ihren Höfen zu verlangen.” 


Obgleich nun Im gegenwärtigen Zuſtande der. Unter: 
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‚ 

“ hanblung-bie vorliegende Frage größtentheils nur biflorif& *, 
fo würde dennoch bie nieberländifhe Regierung ihre Berpf:z 
tungen gegen fidh felbft und gegen die fünf Höfe zu verfekir 
‚glauben, wenn fie Stillfäweigen über die oben berührten An 
ſchuldigungen beobachten wollte; fie hat es deßhalb für mörk:; 
befunden, ben Unterzeihnesen zu beauftragen, 3%. EE. fit 
gende Auseinanberfegungen vorzulegen. 

° Das erfie Protofoll vom 3 Nov. 1830 erwähnte ber ar 
die fünf Höfe gerichteten Einladung des Könige, um im Ber: 
eine mit Sr. Majeftät über vie beften Mittel zu beraten, ben 
Unruhen ein Ziel zu fegen, die in feinen Staaten ausgebrochen 

. waren. — Die Demarkationslinie, fagt das Protokoll son 

17 Rov., läßt die politifchen Fragen unberährt. — Des 
Protokoll Nr. 5 zeigte an, daß man in Betreff ber Flazze 
übereingefommen ſey, biefen Gegenfland einer fpätern Dis: 
kuſſion zu unterwerfen. Dex Oefandte bes Könige verfigen 
deßhalb In. einer Note, daß diefer Ausſpruch Sr. Majeſiaͤt 
eben fo viel Erſtaunen als Schmerz verurfaht habe; daß ber 
König nicht begreife, welche Beranlaffung man haben Lonnte, 
ein Schreiben ber Infurgenten, — deſſen Zweit eine andre 

. Zlagge für Belgien ale für das Miederland wäre, — in Em⸗ 
pfang zu nehmen, oder in Berathung zu ziehen, und daß Se. 

*  Majeflät weder eine folde Flagge kenne, no& anerfenne. — 
Im Prototoll Nr. 7 vom 20 Dec. 1830 forad bie Konferen; 
zum erften Male das Wort „‚Rünftige Unabhaͤngigkeit Belgiens“ 
aus. Zwei Tage barauf proteflirte der Geſandte bed Königs 
förmlich gegen dieß Protokoll, infofern dieß Aktenſtuͤck, fewohl 

burch feine Diepofitionen als auch durch feine Ausbruckeform, 
den Rechten Sr. Majeftät Eintrag thur. Später ließ der 
"König nochmals auf dieß Protokoll durch eine Deklaration ant⸗ 
worten, in welcher Se. Majeftät der Konferenz die Befugniß 
befiritt, das Königreich zu thellen, und worin er fih und feinem 
Haufe ausdrädtid ‚feine Rechte auf Belgien vorbehielt. 

Der legte Paragraph bes Protokolls Nro. 12 vom 
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23 Ian. 1831 if} folgendermaßen abgefaßt: „‚Dfne irgend 
etwas zu befiimmen über bie Trage der Souveränetät Bel⸗ 
giens, kommt es ben Mächten zu, zu erflären, baß in ihren 
Augen ber Souverän dieſes Landes nothwendig den Prinzipien 
der Exiſtenz dieſes Landes felbft entſprechen, durch feine ver · 
ſönliche Stellung ber Sicherheit der Nachbarſtaaten genug ihun, 

zu dieſem Behufe die im gegenwärtigen Protokolle verzeichneten 
Anordnungen annehmen, und fi zugleich in. der Lage befinden 
muß, den Belgtern deren friedlichen Genuß zu fiern.” Die 
Anlage zum Protofolle Nr. 12 führt den Zitel: „Grund ' 
lagen, beflimmt, um bie Trennung Belgiens von Holland feſt⸗ 
zuſetzen.“ Es if darin weber die Rede von Souveraͤnetaͤt 
noch von politifcder Trennung. Da überbieß der Prinz Leo⸗ 
pold von Sachfen sKoburg die Somveränetät Belgiens ange 
nommen hatte, ohne das Protokoll Nro. 12, nod bie Anlage 
vom 27 Ian, 183r angenommen zu haben, fo befand fih ber 
König, — In Betreff diefes Fuͤrſten — de facto von jeder 
Verpflichtung befreit, welche man and feiner Annahme ges 
dachter Anlage zu deduziren ſuchen duͤrfte. Das Protokoll 
vom 21 Mai 1831, Nro. 24 erwähnte zum erſten Male des 
Prinzen Leopold von Sachſen⸗Koburg, ale des Fuͤrſten, ber 
zur Souveränetät Belgiens berufen werben duͤrfte. Unter 
denfelben Datum erklärten bie Bevollmächtigten bes Königs, 
daß fih Se. Maj. an das Protokoll Nr. 12 und ſeine Anlage 
halte. Am 6 Iunlus 1831 proteflirten biefelben Bevoll⸗ 
maͤchtigten gegen vorläufig durch Lord Ponſonby nach Brüffel 
gebrachte Entfheidungen, in Betreff einer Aufhebung beb 
Großherzogthums Lurxemburg. 

Als belgiſche Deputirte nach London gekommen waren, 
um bem Prinzen Leopold die Sonveränetät Belgiens anzus 
bieten, übergaben bie Bevollmaͤchtigten der Niederlande am 
33 Iunius 1831 eine Note, worin man Kolgendes findet: 
„Allein fie beruhigen fih bei dem Gedanken, daß bas Aner⸗ 
bieten einer ſolchen Souverängtät fowohl, als das Ablehnen 


. verlangten‘ Bebhigungen alle gänzli erfüllt find, die Perien, 


des, erwäßlten Prinzen oder deffen Annahme, Biefelbe ‚Fey ⸗ 


ffach und unbedingt, oder bedingt — dieß Alles Dinge fu 


die anßerhalb der Protekolle llegen, als welche ſich Barzi 
beſchraͤnkt haben, bie an die Anerkeunung des Souveräns ; 
knaͤpften Bedingungen fefſtzuſetzen. Es iſt wit weniger « 
wiß., daß fie auch dem Könige völlig fremb find, und mr: 
Acrangements zwiſchen den Belglern und einem Dritten be 
treffen, unb daß, wenn felbfl bis andern von ber Konferr; 





wege bie Sonveränetät Belgiens annyhmen würbe, ofme vco 
ber die Separationsafte unterzeichnet zu haben, ſich baburt 
allein fon in eine feindfelige Stellung gegen Se. Majeſtaͤt 


ſetzen wuͤrde, und als ein Feind angefeben werben müßte. 


Die eben angeführten Umfiände hatten allerbings seı 
dem Ente des Monats Junius 1631 ſtatt; allein fie kuuͤrfer 
ſich zu innig an den ſpaͤtern Gang der Unterhandlung, am ri 
Stillſchweigen übergangen zu werden, wenn es ſich karım 
handelt, das vom Haager Kabinette beobachtete Benehmen Ir 

Betreff der Sonverinetätöfrage auseinander zu fegen. Außer⸗ 
dem heben die Akten des. Miniſteriums bed. Auswaͤrtigen der 
Niederlande vom 12 Zul. 1831 — folglich von fpäterm Da⸗ 


kum als der Monat Junius — jeden Zweifel, der in biefer 


Beziehung noch beflehen koͤnnte. „Die neugewählte Form 
von Präliminarien eines Zriedenstraßtate,’ heißt es barin, 
„umfaßt eine Entſcheldung ber vom ı2ten Protokoll und deffen 
Anlage A, work es fi nur von Trennung handelt, unbe: 
rührt gelaffenen Souveraͤnetaͤtefrage. Auch angenommen 
felbft, daß der König einwilligen koͤnnte, daß biefe wichtige 
Lofung in die Wagſchale des Arrangements zwiſchen Holland 
und Belgien gelegt werde, fo duͤrfte Se. Majeſlaͤt ſich doch 


"nur in Folge gerechter Aequivalente, d. b: unter Bebingaagen 


bazu verfiehen, welde die Billigkeit, die gute Sache und die 
Intereſſen Hollands erheifhen. 
- ‚Die Wegterung ber Niederlande anterwirft vertranene: 


v 
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voll. dei uunarteilfiien Ürthalle der @efäicte Me Entfctung, ' 
ob man: in heſtimmteren Ansbrüden fagen konnte, daß man 


auf bie Sounveraͤnetaͤt Über Belgien nicht vergichtet. babe, und 
daß wenn man je darauf verzichten wuͤrde, es nur In: Folge 
gerechter Aequivalente geſchehen koͤnnte, und. ob die Beſchulbi⸗ 
gung gegruͤndet iſt, ba ber König, welcher bis zur Stunde 


kein Haaxrbrelt yon diefem Pfad. abwich, proteflirt habe, nicht \ 
etwa gegen die Einführung einer neuen Gonveränetät in 


Belgien, fonbern einfach gegen einige Handlungen des neuen 
Somweräus. Die. vorangeführten Arten entlzen mit folgen⸗ 
den Paragraphen: 

„Was die Wahl eines Sonveraͤns von Deien beteiffe, 
fo. hezieht ih ber. Koͤnig auf die Erklaͤrung ber. fünf Höfe im 


12ten. und IHten Protokolle: daß naͤmlich in Ihren Hagen ber - 
Sauverän. dieſes Landes den Prinzipien der Eriftenz des Sans 
des felbft entſprechen mäffe; durch feine perfänlige Stellung ' 


ber. Sicherheit der Nachbarſtaaten genugthun und zu biefem 
Behufe ohne irgend eine Beſchraͤnkung die in ben Protokollen 
11 und 32 verzeichneten Anordnungen annehmen, und fi 
in ber. Lage befinden müffe, den. Belgiern drren friedlichen Ge⸗ 
nuß zu fihern. Diefer Erkläsung zufolge, bie, durch bie Au⸗ 
nahme ber im 12ten Protofofle verzeichneten Separationsgrund: 
lagen. von Seite des Könige, ihm gegenüber, zu einer Ber: 
bindfichfeit. geworben If, wärbe Se. Maj. der König — im 


Fall ein zur Sonveränetät Belgiens berufener Fuͤrſt dieſelbe 


annähme, und, ohne vorher bie erwähnten Arrangements an: 
genemmen zu haben, davon Beſitz ergriffe — dieſen Fuͤrſten 
fo betrachten mäffen, als ob er fi durch dieſe Kaublung In 
eine feindfellge Stellung gegen ihn ſetzte und fich als feinen 
sind, benähme. 


Die Rote und Deuffarift der nieberfändifigen Bevoll⸗ 


maͤchtigten vom 14 Dee. 1831 entfernen fi auf Peine Weiſe 
von. dieſen Grunbfägen, und bas nieberſaͤndiſche Prejeht vom 
30 Jan. 1839 findet fig In demfelben Sinn abgefaßt. Weit 


— 


396 


entfernt, irgend eing Grundlage amzuſtoßen, war es viekir 
bie regelrechte Folge des Laufes ber Unserhandlung. — ir 
Souveränetätöfrage blieb darin unberührt, vorbehaltlich eis 
In tiefer Beziehung einzugehenden Werfländigung durch Agır 
valente Bedingungen; ‘und wenn bie Konferenz ben Beves 
maͤchtigten der Niederlande Gelegenheit gegeben hätte, Fi 
über das fragliche Projektzu erflären, fo iſt es mögli«h un! 
wahrſcheinlich, daß man fihon zu Anfang Februars in Bezu: 
auf diefe Frage zu dem erſt fpäter durch die beſendere Verhand 
Jung im Haag erzielten Kefultaten gekommen wäre, wohn 
man nicht vorausfehen, noch annehmen fonnte, daß — i⸗ 
ſchnnrgeradem Wiberfpiele mit dem von ber Geſchichte gebeiligten 
Beifpiel aller Unterhandlungen, worin es ſich um Binerfeunun; 
infurgirter Provinzen von Seite des reitmäßigen Sonmveraͤns 
handelte — man verlangte, baß bie Loͤſung biefer Gras}: 


. frage fi von felbft verſtehen folle, und baß der König kei 


anfangen mäffe, auf feine Rechte zu verziten, ohne verkr 
billige Bedingungen für Holland erlangt zu haben. — Di 
eine Muge und weife Politik diefen Gang ber Dinge für un⸗ 
zulaͤſſig halten mußte, fo ließ ih die Sonveränetätsfrage ner 
dann erſt vornehmen, als bie ruffifhe Unterbanblung tm Haas 
die Initiative einiger günfliger Bedingungen ergriffen hatte. 
- Was die Proteflationen bes niederländifhen Kabinets br: 
trifft, fo vermehrten ſich biefelben in den verfhiebenen Erden 
ber Unterhandlung ; fie konnten Beinen Zweifel über die Ge: 
finnungen ber niederländifhen Regierung zuruͤcklaſſen, und 
wenn man, ungeachtet der -fo häufigen Aeußerungen biefe: 
Geſinnungen, fi in diefer Beziehung einige Illuſionen be: 
reitete, fo wären fie glei Anfangs ohne bie faſt abfolute Iſo⸗ 
lirung zerfiört worden, im welche fi die Bevollmächtigten ber 
Niederlande In der legten Zeit verfegt fahen, und welche durch 
‚die belgiſchen nicht ſcheint getheilt worden zu fepn, beren Zu: 
laffung zur Konferenz überdieß nur. als ein Akt unter Dritten 
"trachtet werden und nicht weiter In Folge gezogen werben 
Connte, 





| | s97 | 
als die Sendung englifiger und franzöftfcher Agenten nach Bräfe 
fel gleich zu Anfang der Infurrektion, und wovon einige fo bes 

trachtet wurden, ale ob fie Namens der Konferenz handelten, 
und als hie direften Verbindungen, bie zwifden der Konferenz 

und der infurreßtionellen Regierung beflanden haben. 

Zu Ende des 64ſten Protokolls wird gefagt, daß mehrere 
in ber Konferenz repräfentirte Höfe dem Könige direkt ihr. Bez 
bauern ausgedrädt hätten, welches ihnen ber Ponfidentielle 
Vertragsentwurf vom 30 Januar 1832 verurfadht habe, — 
ein In ihren Augen durchaus unannehmbares Projeft. Der Un 
terzeichnete iſt zur Erklärung beauftragt, daß einer diefer Höfe 
feine Zufriedenheit dahin erflärt habe, daß Holland die Initias 
tive ergriffen habe; daß zwei andere fi nicht erflärt haben, 
und daß Peiner den Ausſpruch gethan, jener Entwurf ſey in ih⸗ 
ren Augen unzuläffig. Auch dürfte es ſchwierig feyn, fi die⸗ 
ſen letztern Umſtand zu erklaͤren; da eine große Zahl Artikel 
dieſes Entwurfs niemals Gigenfand Irgend einer Kontroverfe 
gewefen ; mehrere andere mit der Konferenzantwort vom 4 Ja⸗ 
nuar 1832, auf welche fih nunmehr bie Verbalnote der Kons 
ferenz vom 11 Sunlus bezieht, übereinftimmend abgefaßt 
wurden und noch andere Artifel mit der Unterhandlung des 
Grafen Orloff Im Haag in Einklang ſtehen. 

Dem Protofolle Nro. 64 gemäß, wäre ber fraglie Ver⸗ 
tragtentwurf von ben nieberlaͤndiſchen Bevollmächtigten: der 
Konferenz am 31 Januar mitgetheilt worden. Man erlaubt 
‚fi die Bemerfung, daß bad Schreiben, durch welches bie Be⸗ 
vollmaͤchtigten dieß Projekt an die Konferenz richteten, baffelbe 
Datum führt, als die nieberlänbifhe Replik, nämlih ben: 
30 Januar, und baß die Bevollmaͤchtigten die Ehre hatten, be⸗ 
fagtes Schreiben, Projeft und Replit, Gr. Erc. dem Bit: 
count Palmerfion Montag ben 30 Yanuar Mittags 1 Uhr zu 
überreihen. Diefer Umſtand verdient durch das Motiv, wel: 
ches daraus refultirt, hervorgehöben zu werben, daß bie nies 


derlaͤndiſche Mitthellung vor ber Auswechelung der Ratififatio: 
Neueſte Staatsatten. XXVIL. m. an Heft. 27 
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nen bes mit Belgien abgefhloffenen Vertrags von Seite Fix 
reichs und Großbritanniens flattgehabt, — eine Auswehtia, 
die flattgefunden hatte, ohne daß die niederländiſchen Ber: 
mädtigten Gelegenheit gefunden bätten, fich über ben Ve 
tragsentwurf, den fie "vorgelegt , zu erflären; obmohl fie « 
bie Einladung, bie an fie deßhalb ergangen, ſich am 30 I: 


nuar, 4 Uhr Nachmittags auf dem Foreign = Dffice elugefur- 
Da ber unterzeichnete Bevollmaͤchtigte Er. Maj. des Ki 


nig6 der Niederlande durch die vorftehenden Erffärungen übe 


den Gang, welden bie Unterhandlungen bis auf diefen Zu 


- 
— 


genommen, ſich der Befehle feiner Regierung entlebigt, — 
greift er die Gelegenheit IX. EE. den HH. Bevollmädtigten 
von Defterreih, Frankreich, Großbritannien, Preußen iꝛ 
Rußland die Verfiherung feiner Hochachtung zu erneuern. 

- (Sg.) Ban Zuplen van Nyevelt. 


364. Note des niederländifchen Bevollmaͤchtigten an di 


Londoner Konferenz. London, den 30 Sunius 1832.) 


An Ihre Ercellengen bie H9.Bevollnit 
tigten Oeſterreichs, Frankreichs, Grogbriter 
niens, Preußens und Rußlands. 

London, den 50 Junlns 13%. 
Mit der Mote Ihrer Excellenzen der HH. Bevollalach⸗ 
ten der Höfe von Deſterreich, Frankrelch, Grepbritwin, 
Preußen und Rußland vom zıten d. M. haben sie Bnıl: 


- mädtigten Sr. Majeſtaͤt des Könige der Niederlande die Ein 
gehabt, ben Entwurf zu einem bireften Vebereinfommen po® 


(en Holland und Belgien zu empfangen. Sie haben darin j! 
gleicher Zeit die Frage aufgeſtellt gefunden, ob, vorausgeikl 
daß Belgien feine Zuſtimmung zu dem eben erwähnten bire: 


. ten Uebereinfommen zwiſchen beiten Ländern gäbe, dieſer Ent 





*) Yus der namlichen Quelle. 





» 
wurf, fo wie ber zu eluem Ueberelnkommen yalfgen ben fünf 
| Höfen.und dem Könige, die Zufimmung Gr. Maj. echalten 
wuͤrde. 
| Nachdem die befagte Note und die derſelben Segefügten 
Aktenſtuͤcke der niederlaͤndiſchen Megierung zugefandt worben 
find, finder ſich der Unterzeichnete, Bevellmaͤchtigter Sr, Maj. 
des Königs der Niederlande, beauftragt, ber Könfereng Naqh · | 
ftehendes zu erwidern: | 
Jene Entwuͤrſe fließen bie Unterzeigmung ber. 24 di: 
tel in fi, zu der fi nit verfichen zu. koͤnnen die niederlaͤndi⸗ 
| ſche Regierung bereits erBlärt hat. — In. dem zweiten Arti⸗ 
kel des Traktaten-Entwurfes zwiſchen den fünf Höfen umd dem 
niederlaͤndiſchen werden in des That bie 24 Artikel nebft den - 
drei erläusernden,, ald die Beblugungen ber Trennung fefiftel« 
end, angeführt und wird gefagt, daß ſolche biefeibe Kraft und 
denfelben Werth haben follen, als ob fie einen Integrirenden 
Theil des Traktates zwiſchen Kolland und den fünf Höfen aus: 
madten, und bemfelben Artikel gemäß follen fe fogleih in et: 
nen Traktat zwiſchen Holland und Belgien verwantelt wer: 
den. — Die drei erlauternden Artikel find keineswegs der Yet, 
die Hinderniſſe, welche fi der Unterzeichnung der 24 Artikel 
entgegenflellen, zu heben. 

Der erſte beſtimmt, daß, ungeachtet des zum Austaufde 
der Ratifitationen feſtgeſetzten ſechewoͤchigen Termine, bie 
Räumung der gegenfeltigen Gebletsthelle vor dem 20 Yullus 
ftattfinden fol; dieſe Räumung iſt aber unzuläffig, bevor man 
fi nicht Aber die Zeennungsbedingungen verftänbigt hat. — 
Dem zweiten erläuternben Artikel gemäß, follen ih Kommiſſa⸗ 
rien in Antwerpen verfammeln,, um bafelbfl nach den gegenſei⸗ 
tigen Konventenzen der beiden Länber ein guͤtliches Arrange: 
ment in Bezug auf die Ausführung-der Art. 9 und 12 zu uns 
terhandeln und abzufäließen; die Ausführung biefer Artikel 
fol bis nad Abſchluß diefer Unterhandlung aufgeſchoben blei⸗ 
ben. — Aber die Auefahrung je jener Artikel ſetzt ihre Eriftenz 
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voraus, und bie Aufſchlebung derſelben macht ihre Ki 
Anwendung moͤglich. — Der Traktat mit den fünf Mie 
und ber mit Belgien wuͤrden indeß ganz illuſoriſch mer 
wenn Begenflände, wie bie in den Art. 9 und 12, bei der 
es fih um allgemeine Orundfäge und nicht etwa um augenb 
lich ſchwer zu Iöfende Details handelt, einer anberweitigen \: 
terhandlung anheimgeftellt werden follen. Diefelbe in & 
gien eröffnen, hieße no bazu, wenn äberbaupt die Rate :: 


von feyn koͤnnte, die Würde ber niederlänbifchen Rei: 
verlegen. — Diefer Artitel ſchlleßt mit ber Beſtimmra 


daß bie freie Schffffahrt anf ben Strömen und Fluͤſſen, wit 
das holländifhe und belgiſche Gebiet trennen ober burtifst 
den, vorläufig benfelben Abgaben und Zöllen unterworfen !k: 
ben foll, welche gegenwärtig von beiden Seiten erhobe nr 
den. Diefe Beſtimmung liefert für Holland gar fein Rent: 
da der König ben Entfchluß gefaßt hat, vorläufig müßiger 
fSauer der Schifffaßrt auf der Schelbe zu bleiben, als ihm = 
Yannar 1831 nur diefe Aiternative, oder bie, ſich ber Ei 
fahrt auf der Schelde dur bie Gewalt der Waffen zu mit“ 
ſetzen, übrig blieb; ein Entfhluß, der zur Folge gehabt bel 
daß er jet Peine Abgaben Für die Schifffahrt anf der Str: 
erhebt. 





‚Der dritte erläuternde Artikel betrifft lediglich die Karit« | 


liſirung und nicht die Liquidation des Syndikat. Die Ir 
weifung diefer Gegenſtaͤnde an eine künftige und ungewife Un⸗ 
terhandlung ift ebenfalls unzuläffig, in Betracht, daß de U 
terzeichnung eines Traktates, ber eine folde Verweiſurg um 
die der Art. 9 und 12 In fi fließt, Belgien den unmittelbe: 
sen Genuß aller ihm zugefiherten Vortheile verſchaffen mitt 
ohne Holland die geringfte Buͤrgſchaft für die feinerjeitd in Ar: 
forud genommenen Bebingungen zu geben. 


In einer Berbalnote vom 11 Junius erwähnt bie Kar: 
venz ihrer Denkſchrift vom 4 Januar 1832, worin ſe ſib 
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über mehrere der Artikel ausfpricht,, welche ſie am 25 Oktober. 
1831 vorgeſchlagen hat. Es verſteht ſich, fuͤgt ſie hinzu, daß, 
im Falle ſich Zweifel über die Ausführung oder: über den Sinn 
der in Rede fließenden Artikel erheben follten, die in der Dents 
ſchrift vom 4 Januar 1832 enthaltenen Aufklaͤruugen bie An: 
fibt der fünf Höfe über die aus befagten Artikeln hervorgehen: 
den gegenfeitigen Verbindlichkeiten ausſprechen. — Die, In 
jener Berbalnote an ben Tag gelegte Anſicht der Konferenz 
ſcheint nicht hinzureichen, um Holland über die Ausführung in - 
dem Sinne der abgefhloffenen Artikel zu besuhigen , in Bezug 
auf welche die Denkſchrift vom 4. Januar 1832 ſich günftig aus: 
ſpricht, nämli die Art. 7, 8, 10, 17, 23, 24, abgefehen 


von der Berihtigung des Hten Artikels und dad Aufhoͤren ber 


Servitute im Limburgiſchen, dem ısten und I2ten Artitel’ges 
mög. Man erlaubt fi in dieſer Beziehung folgende Bemer⸗ 


kungen zu machen: 


Da ber Traktat zuletzt von Holland und Belgien ausge: 
fahet werden ſoll, und da dieſes nicht ſeine ausdruͤckliche Zu⸗ 
ſtimmung zu ben verſchiedenen Aufklaͤrungen ertheilt bat. in 
welche die Konferenz in Ihrer Denkſchrift vom 4 Januar 1832 
eingegangen ift, fo könnte es fib um biefelben aus dem ein: 
faden Grunde nicht weiter befümmern , daß es in diefer Be: 
jiehung keine Verbindligfeit eingegangen ſey. — Da bie 
Konferenz freiwillig zu ErBlärungen über die Urt. 7, 8, 10, 
17, 23 und 24 geſchritten iſt und das Haager Kabinet biefel: 


- ben in feiner Denkſchrift vom 30 Januar 1832 angenommen 


bat, fo konſtituirt dieſes Uebereinkommen zwifgen dem Haager 
Kabinet und den Repräfentanten der fünf Maͤchte eine Ber: 
bindlichkeit, bie nothwendig, den üblichen diplomatiſchen Ge: . 
bräucden gemäß, eine legale Konfifteny erbalten muß. — Die 
gegenfeitigen Verpflichtungen, welche aus ben erklärten Arti⸗ 
teln hervorgehen, würden, wenn fie nicht eine legale. Geſtalt 
erhlelten, in ibrer Anwendung eine unerfhöpflihe Quelle von 
Streitigfelten werben. Das Haager Kabinet wuͤrde fi be) 


— 
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jedem Zwift an die fünf Höfe wenden muͤſſen, um bie Inn 


‚bung ber Erplifationen zu erlangen, welde, wenn fle nik: 


Artikel abgefaßt find, felbfk zu einer Meinungsverfdienr 
zwifhen den fünf Höfen Anlaß geben könnten. — Enk- | 
findet ſich die Anficht der Konferenz, welche am 4 Yanuı: 
Bezug auf den legten ber 24 Artikel kund gegeben work i 
und wonad fie nichts dagegen einzuwenden ſah, ihre sei: 
Dienfie anzubieten, um ben Termin zur gegenfeitigen Ri: 
mung der Gebietstheile 14 Tage bis 4 Wochen mad; bem Au: 
taufche ber Ratififgtionen zu verlängern, in foͤrmlichem Bic: 
foruche mit dem erfien erlänternden Artikel, ber einen beflina: 
sven Tag feſtfetzßt. oo 

Unabhängig von den durch das Haager Kabinet ühe de 


24 Artikel gemachten Bemerkungen, entſprechen bie Dein is 


ısten Artikel nicht mehr ben zu bewirkenden Zahlungen, . 


. Holland nicht allein fon dad am ı Januar verfallene. Es: 


fler bezahlt, fonbern aud fon bie nöthigen Fonds angenic: 


hat, um bie am. 1 Julius d. J. zum Werfalle kommenden Si: 


fen zu zahlen. 

Yus biefen Gründen kann bie Antwort auf bie Grat, 
‚ob, im Falle Belgien feine Zuſtimmung zu bem oben ermähntn 
"Entwurf eines direkten Uchereintommend zwiſchen beiden fin 
bern gäbe, biefer Entwurf, fo wie ber zu einen Mehmet: 
men zwifhen ben fünf Höfen und dem Rönige, von &. Pu 
angenommen werben würde, nur verneinenb andfalen, I 
glelcher Zeit aber hat fi der Haager Hof bemäpt, einen Vez 


> aufjufinden,, ber geeignet feyn bürfte, im dem gegenwärtigen 


Zuftanbe ber Unterkanplung die melottlven Parteien zefrieder 
zu ſtellen. 

Das Haager Kabinet glaubt, dag ihm dieſes buch dr 
anliegenden Gegenentwurf zu einem Traktate zwiſchen vom Si 
nig und ben Höfen gelungen fey, der dazu befllmm: iR, ii 
Frennung Belgiens ı von Holland zu seguftcen, und ber guglc 


— 
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den wiſden Holland und Belgien abjufäljeßenden Traktat 
enthaͤlt, — ein Gegenertwurf, den der Unterzeichnete beauftragt 
iſt der Konferenz zu uͤberreichen, wie er es bie Ehre hat durch 
gegenwärtige Note zu thun. Die HH. Bevollmächtigten ber 
fünf Hoöͤfe werben darin einen neuen ‚Beweis des beflimmten 
und aufrihtigen Wunſches der niederlaͤndiſchen Regierung fin: . 
den, ben gegenwärtigen Schwierigkeiten, für die man in ben 
diplomatiſchen Annalen vergebens ein Beiſpiel ſuchen würde, 
unverzügli ein Ziel zu fegen, ohne den Oefahren der Unge: 
wißheit fünftiger Unterhandlungen ausgefegt zu feyn. — Der 
Unterzeihhnete hofft, daß Ihre Erxcellenzen, die verföhnenden 
Gefinnungen würbigend, welche in dieſem Entwurfe herrſchen, 
ihn fo ſchnell mit einer ginfligen Antwort beehren werden, als 
es ihre Berathungen nur immer zulaſſen. 

Er hat den Befehl erhalten, hinzuzufügen, daß ber Koͤ⸗ 
nig dem Frieden zwar neue Dpfer habe bringen Finnen, bag 
diefe aber zu krüdend und ſchmerzhaft wären, um nicht die leg: 
ten zu ſeyn, und auf bie beflimmtefte und förmlichfte Weiſe zu 


‚ erflären, daß wenn die hohen Parteien ſich nicht über ben 


Inhalt diefes Entwurfes verftändigen Pönnten, derfelbe als 
nicht gefhehen und nichtig zu betrachten fey; daß ber. König 
ſich alsdann ganz ausdruͤcklich das Hecht vorbehält, fih durch 
alle Mittel, welche die Vorfehung zu Seiner Verfügung ge 
ftelle Hat, anf den Gebiete bed Anhanges A zum 12ten Proto- 
tolle zu behaupten, ohne, bis er annehmbare- Bedingungen er: 
halten hat, die politifhe Unabhängigkeit Belgiens oder den 
Prinzen Leopold von Sachſen⸗Koburg anzuerkennen; daß ber 
König bie Verantwortlichkeit fiir die moͤglichen Verwiclungen, 
auf welde die Konferenz hindeutet, und die Se. Majeſtaͤt 
nicht hervorgerufen bat, zuruͤckweist; und daß er viemals 
meber die Ehre noch das erſte Geſetz unabhängiger Natio⸗ 


“nen antaflen wird, — ein nie alterndes, geheiligtes Gefeg, 


das Fein Staat ungeſtraft verletzt, und das jeder Regie⸗ 


zung eines freien Bolkes vorſchreibt, feinen andern 2 M 
vichter als ihren eigenen Entfäluß anzuerkennen. 


: Der Unterzeiänete ergreift diefe Gelegenheit x- 
(943) Ban Zuylen van Mpevelt. 





' 28. 


Portugal. Aetenfäde, die Expedition Der 


Pedro's nach Portugal betreffend. 


J (Börtfegung and Ergänsung der Im XXVI Band Seite 58 4 
gebrochenen Wltenftäde.) 


6. Dekret Don Pedro's, in welchem er ſich zum 8: 
genten im Namen feiner Tochter erflärt. Am Bm 
der Fregatte Rainha do Portugal, den 3 März 1832.° 


Die Regentſchaft hat durch eine Deputation an meine c: 
habene Tochter, die Königin von Portugal, und an mid, In 
Icbhaften Wunf der Bewohner der Azoren und ber übrigen 
auf diefen Infeln wohnenden treuen Unterthanen geäußert, al 
Bater, Bormund und natürlicher Vertheidiger, fo wie al 
. Haupt des erhabenen Haufes von Braganza, mic der Hayek: 
genheiten Ihrer Maj. anzunehmen. In Betracht, daß bieſe 

heiligen Titel, und das hoͤchſte Gefeß der Staatswohlaht 
" mir die Pflicht auferlegen,, diefen Vorſtellungen Folge zu ler 

ſten, finde ich es für gut, diefelbe Autoritaͤt, bie ich darf Ne 

Gewalt gendthigt in die Hände der Regentſchaft gelegt hattı 
* zu übernehmen. Ich erkläre letztere daher für aufgelbet, un) 
fage ben Mitgliedern, bie fie bildeten, für den Eifer, wit en 
fie ihre Obliegenheiten erfällten, meinen Dank. 

Ich erkläre, daß ich die Autorltaͤt, die ih wieber et "ik, 
bis zu dem Augenblicke behalten werde, wo bie Tegitime Regie— 


"I Ans dem Sonftitutiongel vom 45 April. 
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rung ber Königin Dona Maria IE in Portugal wieder einge 
fährt if, und die Cortes, bie ich fogleih einberufen werde, bes 
zathen haben, ob ich bie im Art. 92 der konſtitutionellen 
Charte bezeihneten Vollmachten beibehalten folle. Wird dieſe 
Zrage bejaht, fo werde ich ben durch eben biefe Charte für 
Handhabung der permanenten Megentfhaft verlangten Eid lei: 
fien. Möge e6 die Regentſchaft fo verſtanden haben, und die 
nôthigen Befehle erlaſſen. 
Am Bord der Fregatte Rainfa do Portugal, den 
3 März 1832. 
| Don Pedbro, 
Herzog von Braganza. 


7. Proklamation Don Pedro's aus Terceira an bie 
Portugiefen. Am Bord der Fregatte Königin von 
Portugal, im Hafen von Angra, ben 3 März 1832. *) 


Portugiefen! Bei meiner Ankunft, in Europa, am 
10 Junius v. J., fand Ich die Angelegenheiten Ihrer allerge⸗ 
treuͤeſten Maj. der Königin Dona Marke IT, meiner erlauch⸗ 
ten Tochter und eurer Gebieterin, auf dem Punkte verloren 
zu geben, womit denn zugleich, eurer ruhmvollen Anſtrengun⸗ 
gen ungeadtet, bie Sache ber portugieſiſchen Fonflitution zu 
Grunde gegangen wäre. 

Angefeuert dur meine väterlihe Liebe und burch die 
Pflichten, deren Erfuͤllung jedem Menſchenfreunde obliegt, 
relöte ih am 2oſten deſſelben Monats nad England ab, wo 
ih vor allem Andern eine Angelegenheit von ber hoͤchſten Wich⸗ 
tigPeit zu betreiben hatte. Dort leitete ich felbft die politifchen 
Unterhandlungen, an denen id thätigen Antheiljnahm, und 
befahl, eine Anleihe abzuſchließen, ohne melde alle meine 
Wuͤnſche vereitelt worden wären. - Waͤhrend man mit der Boll: 
ziehung meiner Befehle beſchaͤftigt war, kehrte Ich nad Frank⸗ 


”) Yus dem Gonftitutlounel vom 14 Wprit, 
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reich zurüd, um mid für die edle konftitutionelle Sea x 
meinem vielgeliebten" und mir fehr theuren Oheime, dent 
nige ber Sranzofen, zu verwenden. 


Zur naͤmlichen Zeit fandte die von mir, um euch ju: 


gieren, ernannte Regentfhaft eine Deputation-am mei: 
lauchte Zochter und eine zweite an mih ab, um mid im R 
men ber Megentfchaft und bem eurigen aufzufordern, mid ı 


die Spige der Angelegenheiten Ihrer allergetreueften Mari 


zu ſtellen. Diefer von euch fo lebhaft ausgeſprochene Bus: 
mußte mein Herz rühren und mid zu dem Entſchluſſe fimer: 
meine Ruhe und mir noch theurere Intereffen für eine fo kei: 
Sade aufzuopfern. 

Kanum war bie Anleihe abgefchloffen und vermittck kr 
felben mit unermiüblider Xhätigfeit umb wach umal 
Schwierigkeiten eine Eskadre andglbiftet, die im Stande ir 
fonnte, bie Rechte der Königin Dona Maria II um ix 
treuen Unterthanen zu unterflügen, als ih, von Meitt: 
freundlichkeit und Liebe fuͤr meine erlauchte Tochter und Ru 
del, fo wie für die konſtitutionelle Sache angefenert, W 
Entſchluß faßte, mi zu Belle: Sole einzuſchiffen und nad di 
fer Infel, dem ruhmvollen Bollwerke der portugleſiſchen Ars 
und Freiheit, abzuſegeln. 

Inndem ich auf diefe Weiſe dem Hufe ber Portagirin 
nachkomme, danke ih, Inı Namen eurer Königin und I mer 
nem eigenen, ber Regentfihaft, fo wie allen Bewohnm dr 
Azoren und allen tapfern Truppen ihrer Garnifonen, fir f 
viele Opfer, fo große Treue und Ausdauer, die eud id 
Augen der ciuflifieten Welt als lebende Mufter jenes heiter: 
mathe und jener Vaterlandsliebe aufſtellen, die einft die Abu: 
querques und be Caftros mit Ruhm bedeckten. 

Nun Fomme fd, meine heiltgfte Pflicht als Vater, Dr 
mund und natuͤrlicher Vertheidiger eurer. rechtmäßigen Gebie⸗ 
terin, und die Wuͤnſche, die chrer Treue fo würdig ſiad, I 

füllen. Ich erfläre, daß ich von dieſem Augenblid an die 


N 


Autorktär wieder übernehme, "die ich während meiner Abweſen⸗ 
heit der Regentſchaft übertragen hatte. Ich werde dieſe Autc- 
rität beibehalten, bis, nah ber Wiedereinfegung der geſetz⸗ 
lichen Regierung meiner erlauchten Tochter, die Cortes ent: 


ſcheiden werden, ob ich die im 92ſten Artikel der Fonftitutios 


nellen harte näher bezeichneten Zunftionen ferner ausüben 
fol oder nidt. 


J In meinen Grundſaͤtzen feſt beharrend, bin ich ſtolz tar 


auf, thätig mit euch zum Umflurze ber Tyrannei, bie feit 


mehr als vier Jahren auf Portugal laflet, mitzuwirten, und 


an der Spiße fo vieler tapfern Soldaten zu marſchlren, bloß 
in der Abfiht, bie unterdrüdte Menſchheit zu befreien, bie 
Herrſchaft ber Geſetze wieder herzuſtellen, und den Thron und 
die Rechte meiner erlauchten Tochter zu ſchuzen. Erzogen in 


den wahren Orundfägen ber Kenftitution, wird biefelbe nie die 
Marime außer Acht laffen, die ich ihr täglich. einprägte: daß 
die konſtitutionelle Eharte ihr ſowohl, als ihren Unterthauen 


ſtets zur Richtſchnur dienen muͤſſe. 

Am Bord der Fregatte Koͤnigin von Portugal, im Ha⸗ 
fen von Angra, den 3 März 1832. ) 
Don Pebre. 


- 


8. Note des fpanifchen Hofes an das Parlfer und das 


Londoner Kabinet, in Betreff der portugiefifchen Au⸗ 


gelegenheit. Madrid Anfangs März 1832. *) 


Se. katholiſche Majeſtaͤt, im Vertrauen anf Ihr Recht 


und auf die Unterſtuͤtzung, die Ihr nöthigenfatle Ihre Verbin: 
beten Teiften wuͤrden, ift feſt entfloffen in dem bevorſtehenden 


’ 


Kampfe zwifgen ven Prinzen des Haufes Braganza einzufärei: 


ten, nicht nur um ben rechtmaͤßigen König, ber ben alten, 
feit der portugiefifhen Natlionalreſtanration guͤltigen Gefchen 
gemäß, felt fünf Jahren regiert, zu unterflügen, fonbern auch 


) Aus dem Jonrual bes Debats vom 18 Mär. 
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um'in der ganzen Halbinfel Bad Lingläd zu verhäten, hai 

Revolution oder Spfiemsänderung in Portugal zur Folge jt. 

Den befichenden Berträgen zufolge Hält fih Spanien 
verpflichset, jeden Verſuch irgend einer Art, ber feine Ruk fü. 
‚xen, feine Lage gefährden koͤnnte, gewaltſam abzutıik-. 
Zu biefen Zwecke hat daffelbe ein Beobachtungsheer an hi: 
Berfien Graͤnze aufgeftellt, das nöthigenfalls mit Grace: 
gung Sr. allergetreueften Maj., in Portugal einruͤdt. 

Se. katholiſche Majeſtaͤt hofft, Idre freimuͤthige, a; 
richtige Ertlarung werde zur Genuͤge bie europdifgen Kite 
von Ihrem lebhaften Wunſch uͤberzeugen, das gute Vemch 
men zu handhaben, das dieſelbe ſich ſchmeichelt noch lange k: 
wahren zu koͤnnen. 


9. Dekret Don Pedro's, Herzog von Braganza, Ir 
Aufhebung ver Beſchlagnahme der Guͤter der Im: 
giefen auf dem Kontinente, oder in Ländern, diem 
der Ufurpation befege find, betreffend. Ange, wu 
März 1832. *) 

In Gemaͤßheit des Berichtes des Juſtizminiſters habe iö 
fuͤr zweckmaͤßig erachtet, im Namen ber Königin Folgendes 
beſchließen: 
‚ 1): Die Beſchlagnahme der Güter der Portugieſen anfın 

Kontinente, oder In Ländern, bie vom ber Wfımuim 

befegt find, iſt aufgehoben ; 

2) die eingenommenen Werthe follen liquidirt umd za gt 
tiger Zeit bezahlt werben; 

3) alle Geſetze, Dekrete und Befehle, bie das Gezesthal 
verfügen, find null und nichtig. 

. Der Iufligminifter hat die Vollziehung diefes Deete‘ 
zu beforgen. | | 

(Unterz.) Don De dro, Herzog v. Braganjı- 

Motzibo da Gilveito. 


) Aus engtiigen Blättern. 


‚ 








RL 
10. Weſentlicher Inhalt des Manifefles Don’ Miguels. 
Gegeben im’ Palafte von Queluz 28 März 1832. *) 


Die portugieſiſche Nation verdankt feit der glorreichen 
Gründung der Monarchie hie Freiheit ihrer unwandelbaren | 
Liebe zus Unabhängigkeit, ihrer Anhaͤnglichkelt an bie Fun⸗ 
damentalgeſetze und an bie Grundſaͤtze ihres Affentligen Rechts, 


welche von der Ausübung der Souveränetät denjenigen Prinzen 


ausfchließen, ber nicht in biefem Koͤnigreiche geboren Ifl, ober 
nicht innerhalb deffelben die Souveränetät ausübt, ober end⸗ 
lich, wenn er auch ein anerkanntes Recht auf die Thronfolge 
befigt, gegen fein Vaterland Krieg geführt, oder. eine Zeind- 
feligfeit gegen baffelbe begangen hat. Auf biefer feſten 
‚ Grundlage konſolibirte Gh eine Reihe von Jahrhunderten hin: 
durch das majeftätifä nationale Gebäude der Manardie; ber. 
Thron war von Glanz umgeben, und die Wohlfahrt, ſo mie 
der Ruhm ber Portugieſen, errelchten durch elye ununter: 
brodene Reihe von Siegen und Heldenthaten den hoͤchſten 
Gipfel, ohne daß die Geſchichte eines andern Walfes, fo, viele 
und ausgezeichnete Thaten in einem fo furzen. Zeitraum auf⸗ 
zeigen koͤnnte. Als Erben der Heldentugenden ihrer Bora 
fahren, vor denen die roͤmiſchen Leglonen zitterten, „die, nach⸗ 
dem fie die ganze damals befaunte Welt unterjoht, diefelben 
wegen ihrer Liebe zur Unabhängigkeit ehrten, duldeten bie 
Portugiefen niemals, daß diefe Unabhängigkeit ungeflraft an: 
gegriffen werde. 

(Hier folgt nun eine Aufzählung der großen Zhaten bez 
Portugiefen; es wird erwähnt, wie.jie, um ihre Mefigion 
und Freiheit zu zetten, die Saracenen nad Afrika auxüdtrieben, 
welche Verdienfte fie fi durch die Entdeckung frember Länder 
und Welttbeile und die Auffindung neuer Seewege um Europa 
erworben; wie fie Aegypten, Arabien und Perfien Geſetze 
vorgefeprieben; mie die portugiefifpe Sprache faſt zur allge: 


*) Ans ber Gaceta de Lisboa vom 4 Upril. 
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meinen geworden, und. bie mädtigfich Potentaten Yen u 
fi$ zur Ehre gerechnet, den Portugieſen tributär zu fr. 
Während Portugal unter dem Schutze diefer Principlen m 
Biefer Kegierungsform blaͤhte, bie ſich durch die Erfahrung I: 
vieler Jahrhunderte als die allein dem Lande angemeſſene b:: 
währt, habe Bonaparte, nachdem er Spanlen erobert, f 
aAuch zum Ungriffe gegen Portugal angeſchickt; König Johan 
fey hierauf, um bas Leben feiner Untertbanen nicht in einem 
ungleihen Kampf aufzuopfern, nad feiner Äberfeeifgen Be: 
figungen gegangen; dennoch fey bie portugleſiſche Nation In 
Maffe aufgeftanden und, durch den Namen ihres abweſender 
Monarchen begeiftert, zuletzt aus dieſem Kampfe fiegreich tr: 
vorgegangen. 

Es wird hierauf’ erwähnt, wie die Anhänger ber mit: 
futlonären Princhpten den durch den Kampf für das Bite: 
land erregten Enthufiadmns der Spanler zur Gründung cr 
demokratiſcher Verfaſſung hätten benutzen ſollen; wie hit 
Verſuch mißgluͤckt, Im Jahre I820 aber erneuert warten. 
Die demokratiſchen Neuerer hätten Portugal wegen der % 
weſenheit der Pöniglihen Familie für einen zur Ausführung 
‚ Ihrer Plane’ no geelgnetern Punkt gehalten, und nicht vr: 
abfänmt, um In dleſem klaſſiſchen Lande der Treue einen re: 
Intlondren Vulkan zu ſchaffen; um das Wolf zu täuffen, 
hätten fle'babei die Worte König, Religion und Waterlent ie 
Munde geführt. Hierauf Heißt es: | 

Die Ihrem Wefen nach monardifche portugiefiſche Ra: 
tion "fah bald den Verrath und das Unheil, melde 
die melnelbige Faktion ihr bereitete. Auf allen Punkten 1) 
Landes erwachte ber Natlonalgeiſt, und nur die, Achtung vot 
meinem erhabenen Vater hielt das Volk zurüd, die In: 
hänger und Urheber ver Revolution zu opfern. Es bedarftr 
nur einer Stimme für die Rettung ber Sonveränetättreitt, 
am die Krone meines erhabenen Vaters und die Monardir 
zu befreien. Die Worfehung hatte mich für dieſes edle Unter: 
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ı nehmen beflimmt, und In einem Augenblicke war bie Menarchie 


; gerettet und der König wleder in den. vollen. Befig feiner 
ſouveraͤnen Rechte geſetzt. Keine fremde Interventlon war 
| zur. Wiederherſtellung des Thrones und der Monarchie noth⸗ 
wendig, die Loyalität der Portugieſen und mein Schwert, das 
ich dann zu' den Fuͤßen meines erhabenen Vaters nlederlegte, 
vollfuͤhrten die Reftauration. 


| (Nachdem Don Miguel ſodann geäußert, daß alle ruro⸗ 
‚ välfchen Maͤchte, welche die Sicherheit der Throne 'gefährbet 


und bie Brundlagen der. gefellfgaftliden Ordnung ber Auf- 
‚ fung nahe gefehen, Ihm durd ihre Repräfentanten ihre Bes 
‚ wunberung über eine That, welde die Religion und bie 
Monarchie gerettet, zu erfennen gegeben hätten, fährt der: 
ſelbe alfo fort:) 


Die glorreiche Wiebereroberung ber fonveränen Rechte 


| des Könige, meines erhabenen Vaters, erwedte ben. Groll 
der Feinde aller Throne. 


Die. demotratifhe Partei, bie verrätherifg und mit . 


gottloſer Hand die Religlon befhimpft und bie koͤnlgliche Au⸗ 
torität uſurpirt; welche die Nation ihrer Inftitutionen und 
ihrer alten Repräfentation zu berauben verſucht hatte, gab, 
wenn auch beflegt, die Koffnung und das Vorhaben nit auf, 
wenigſtens wieder Einfluß auf die Angelegenheiten des Landes 
zu gewinnen. Eines der größten Hinderniffe, das Ihren 
ſchlechten Planen im Wege fland, war das Vertrauen, welches 
mein erhabener Vater in mich gefegt hatte, indem er mid 


zum Oberbefehlshaber feines Heeres mit dem befondern Auf⸗ 


trag ernannte, ihn gegen feine Feinde zu vertheldigen, fo wie 
die Liebe, Bewunderung und Dankbarkeit, melde Nation 
und Heer mir für bie Rettung des Baterlandes aus dem Schiff⸗ 
bruche der Revolution bezeigten. | 

Um ihren Zweck zu erreichen, verurfachte mir iene Fak⸗ 
tion die größten Unannehmlichfeiten, bot alle Mittel auf, am 
mein Gemüth zu beunruhigen und ben König, meinen erha⸗ 


a 


42 
benen Bater, ſo wie die Nation, meiner Dienfe ju bau. 
‚Unter dieſen beklagenswerthen Umfänden gab 14 ba ik: 
barften Beweis meiner Loyalität und der Reqtlichteit ur 
Geſinnungen, ‚indem ich mid an den Öferreidifge & 
begab. . 
B Der Verdruß, den mein erhabener Vater von & 
der demokratiſchen Faktlon erfuhr, fein Sqmen ih k 
Trennung Brafiliens, eine ber relchſten Bepigusgen der Sc: 
feiner Vorfahren, und endlih der Kummer, den, wit: 
Nation und ganz Europa weiß, biefer Gouverän dutt h 
traurigen Folgen ber Revolution erlitt, f&wädten feine Reli: 
dergeſtalt, daß Portugal bald fi des hochherzigen, Fremen 
und großmäthigen Souveränd beraubt fah. Die partuii: 
fe Nation warb durch biefes traurige Ereigniß In de gift 
Sqwankung und Ungewißgelt verſetzt. 

Die demokratiſche Zaktlou hatte es erlangt, dafarı 
erlauchter Bruder ſich mit Brafillen von der portugieitt 
Krone und von dem Gehorfame gegen den König, mein 
habenen Water, Iosfagte, Inden er Brafilien zu einem frau 
Staate und einem von Portugal unabhängigen Reid et 
eigenen Geſetzen fonftituirte, die er annahm und befaner, — 
Geſetze, die ihn und feine ganze in Brafillen vor un me 
ber Trennung geborne Nachkommenſchaft von der — 

in? 
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Aus dir guertennung der Unabhangigkeit Brafliens als eines 
fremden Reiches durch ben Vertrag vom 29 Auguf 1825 *) · 
und feiner Souveränetät über dieſes Land felgtez daß er deu 
Vertrag brad, der ihm durch den Eid, ben er bel feiner Aecla⸗ 
mation als Thronerbe dem Könige, meinem exhabenen Vater, 
geleiſtet hatte, an ‘die portugiefifhe Nation band und ihm 
einen nag dem portugiefifhen Staatsrehte unvolltommenen 
und eventnellen Anfprud auf die Thronfolge in dieſem Könige 
reiche - verlieh. ' 

„Mein Aufenthalt am Biener Hoſe rhoöhte die Unger 
vwißhelt und den ſchwankenden Zuſtand des Landes. In diefer 
‚traurigen Lage wurde die Monarhie von einer. Regentfchaft 
regiert, bie weder In dem Gefege vom 23 Movember 1764, 
das von den drei Ständen dis Reiches ausging, noch durch 
irgend eine Beſtimmung des portugiefifhen Staatsrechts bes 
gründet war, — eines Staatsrechts, das durch das Verfahren, 
welches man fowohl beim Tode des Königs Eduard, als hin⸗ 
fichtlich der während der Minderjährigkeit des Königs Don 
GSebaftiam and zur Zeit des Königs Alphons VI beobachtete, 
befätige worden iſt und es außer allen Zweifel ftellt, daß die 
Regentfhaften zur Ausübung der Majeflätsrehte det Anere 
tennung und Bevollmädtigung der drei Stände des Reiches 
bedürfen. Diefes in unferen Cortes feflgeftellte Staaterecht 
iR fo klar, daß kein Mißbrauch, keine Ausnahme davon ange: 
führt werden ann.” 

leſes den Cortes in⸗ 
Beſchichte angeführt, 
aments des Könige 
Regentin und Vor— 
nnt hatte, durch die 
ons das Thronfolge⸗ 


ſern berelts in gegen⸗ 
3.0. f. mitgetdeilt. 
28 





sung eines freien Volkes vorſchreibt, keinen andern Gya 
richter als ihren eigenen Entſchluß anzuerfennen. 
: Der Unterzeiänete ergreift diefe Gelegenheit x. 
(94) Ban Zuylen van Myevelt. 
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Portugal | Aktenſtuͤcke die Expedition Dee 
Pedro's nad) Portugal betreffend. 
"(Börtfekung und Ergänzung der im XXVI Band Seite su 

gebrochenen Wetenftäde.) 


6. Dekret Don Pedro's, in welchem .er fich zum 8 
genten im Namen feiner Tochter erflärt. Am Im 
ver Fregatte Rainha do Portugal, den 3 März 1832." 


Die Regentſchaft hat dur eine Deputation an mehr e: 
- habene Tochter, bie Königin von Portugal, unb an mid, a 
lebhaften Wunſch der Bewohner der Azoren und ber übrigen 
auf diefen Infeln wohnenden tenen Unterthanen geäußert, al 
Bater, Vormund und natuͤrlicher Vertheidiger, fo wie al 
. Haupt des erhabenen Hauſes von Braganza, mid ber Angel: 
genheiten Ihrer Maj. anzunehmen. In Betracht, daß bieſe 
heiligen Titel, und das hoͤcſte Geſetz der Staatswohlſahrt 
mir die Pflipt auferlegen, dieſen Vorſtellungen Folge zu li 
ſten, finde ich es für gut, dieſelbe Autorität, die ich durch bie 
Gewalt gendthigt in die Hände ber Regentſchaft gelegt hattt, 
" zu übernehmen. Ich erfläre letztere daher für aufgelöst, un 
fage den Mitgliedern, die fie bildeten, für dem Eifer, mit ben 
fie ihre Obliegenhelten erfällten, meinen Dant. 
‚Ich erkläre, daß Ich die Autorität, die ich wieder ex r:if 

bis zu bem Augenbllcke behalten werde, wo die legitime Regie: Ä 





) Ans dem Eonftitutiongel vom 15 April. ; 
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rung der Königin Dona Maria II in Portugal wieder einge⸗ 
führt if, und die Cortes, bie ich fogleih einberufen werbe, be; 
rathen haben, ob ich die im Art. 92 der konſtitutionellen 
Charte bezeichneten Vollmachten beibehalten ſolle. Wird dieſe 
Frage bejaht, ſo werde ich den durch eben dieſe Charte fuͤr 
Handhabung der permanenten Regentſchaft verlangten Eid lei⸗ 
ſten. Möge es die Regentſchaft fo berſlnden haben, und die 
noͤthigen Befehle erlaſſen. 

Am Bord der Fregatte Rainha do Portugal, den 
3 März 1832. | 
Ä Don Pedro, 

Herzog von Braganza. 


7. Proklamation Don Pebro’d aus Terceira an die 
Portugiefen. Am Bord der Fregatte Kbnigin von 
Portugal, im Hafen von Angra, den 3 März 1832. *) 


Portugiefen! Bel meiner Ankunft, in Europa, am . 


10 Junius v. J., fanb ich bie Angelegenheiten Ihrer allerges 


treueften Maj. der Königin Dona Marke II, meiner erlauch⸗ 


ten Tochter und eurer Gebleterin, auf dem Punkte verloren 
zu geben, womit denn zugleich, eurer ruhmvollen Anfirenguns 
gen ungeachtet, bie Sache ber portugieſiſchen Konflitation zu 
Grunde gegangen wäre. 

Angefeuert dur meine vaterliche Liebe und durch die 
Pflichten, deren Erfuͤllung jedem Menſchenfreunde obliegt, 
reiste ich am zoften deſſelben Monats nah England ab, wo 
ich vor allem Undern eine Angelegenheit von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigfeit zu betreiben hatte. Dort Teitete ich felbft die politifcden 
Unterhandlungen, an benen ich thätigen Antheil jnahm, und 
befahl, eine Anleihe abzuſchließen, ohne melde alle melne 
Wünfche vereitelt worden wären. - Während man mit bee Bol: 
ziehung meiner Befehle befgäftigt war, kehrte ich nach Fran; 


*) Aus dem Gonftitutlonnel von 14 Wpril, 


reich zuruͤck, um mid für die edle tonflitutionelle Sae.r 
meinem vielgeliebten" und mir fehr theuren Oheime, der! 
nige ber Kranzofen, zu verwenden. 

Zur naͤmlichen Zeit fandte die von mir, um euh y° 
gieren, ernannte Regentfhaft eine Deputation an men 
laute Tochter und eine zweite an mid ab, um mid im! ; 
men ber Regentſchaft und dem eurigen aufjuforderu, mid. 
die Spige der Angelegenheiten Ihrer allergetreneſten Na:; 
zu flellen. Diefer von euch fo lebhaft ausgeſprochene Bi:: 
mußte mein Herz rühren und mich zu bem Entſchluſſe fine: 
meine Ruhe und mir noch theurere Intereſſen für eine fo kö; 
Sade aufzuopfern. 

Kaum war die Anleihe abgeſchloſſen unb vermittei:: 
felben mit unerniuͤdlicher Xhätigleit und mad uni. 
Schwierigkeiten eine Eslabre audgMbiftet, die im Gtanki- 
konnte, bie Rechte der Königin Dona Maria II un! 
treuen Untertbanen zu unterflügen, als ih, von Moſr 
freunbligfeit und Liebe fuͤr meine erlauchte Tochter und R: 
del, fo wie für die konſtitutionelle Sache angefener, X 
Entſchluß faßte, mich zu Belle⸗Jsle einzuſchiffen und nat! 
fer Infel, dem ruhmvollen Bollwerke der portugleſiſchen &r: 
und Freiheit, abzuſegeln. 

Indem ich auf dieſe Weiſe dem Rufe ber Portugitj 
nachkomme, danke ich, im Namen eurer Königin und in mt 
nem eigenen, ber Regentſchaft, fo wie allen Bewohnem n 
Azoren imd allen tapfern Truppen ihrer Garnifonen, fir | 
viele Opfer, fo große Treue und Ausdäuer, die euch in!” 
Augen der ciuflifirten Welt als lebende Mufter jenes lic: 
muths und jener Baterlandsliche aufftellen, bie einft die All: 
querques und de Caſtros mit Ruhm bebedten. 

Nun Fomme ich, meine heiligſte Pflicht als Water, 3 
mund und natürlicher Vertheidiger eurer. reptmäßigen Bei 
. terin, und die Wuͤnſche, die elirer Treue fo würdig find, I 
erfüllen. Ich erfläre, daß ich von biefem Augenblid an du 
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Autoritaͤt wieder uͤbernehme, die ich waͤhrend meiner Abw 
beit ber Regentſchaft übertragen hatte. Ich werke dieſe A 
rität beibehalten, bis, nad der Wiebereinfegung ber gi 
lien Regierung meiner erlaubten Tochter, die Cortes 
ſchelden werden, ob ich die im gaflen Artikel der konſtit 
nellen Charte naͤher bezeichneten Funktionen ferner aus 
ſoll oder nicht. 
„In melnen Grundſaͤtzen feſt beharrend, bin ich flolz 
auf, thätig mit euch zum Umflurze ber Tyrannei, bie 
mehr als vier Jahren auf Portugal laſtet, mitzuwirken, 
an ber Spige fo vieler tapfern Soldaten zu marfchiren, 
in der Abficht, die unterdrädte Menſchheit zu befreien, 
Herrſchaft ber Geſetze wieder berzufiellen, und ben Thron 
die Rechte meiner erlauchten Tochter zu ſchuͤzen. Erzoge 
den wahren Orundfägen ber Kenftitution, wirb biefelbe wi 
Marine außer Acht laffen, bie ich ihr täglich. einpraͤgte: 
die konſtitutlonelle Eharte ihr ſowohl, als ihren Unterth 
ftets zur Richtſchnur dienen muͤſſe. 

Am Borb ber Fregatte Königin von Portugal, im 
fen von Angra, den 3 Mär; 1832. 
Don Pebro. 


⸗⸗ 


8. Note des ſpaniſchen Hofes an das Pariſer und 
Londoner Kabinet, in Betreff der portugieſiſchen 
gelegenheit. Madrid Anfangs März 1832. *) 


Se, katholiſche Majeſtaͤt, im Vertrauen anf Ihr ! 
und anf die Unterlügung, die Ihr noͤthigenfalls "Ihre Ver 
beten Teiften würden , iſt feſt entſchloſſen in dem bevorſtehe 
Kampfe zwifden den Prinzen des Hauſes Braganza einzuf 
ten, nit nur um ben rechtmäßigen König, ber den a 
feit der portugiefifhen Natlonalreſtanration gültigen Bei 
gemäß, feit fünf Jahren regiert, zu unterflügen, fondern 





) Aus dem Journal des Debats vom 18 Maͤrz. 
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um’in ber ganzen Halbinfel dad Unglück zu verhäten, Baize 
Revolution oder Spflemsänderung in Portugal zur Zolge ka 
Den beficheuben Verträgen zufolge hält fih Spanier i- 
verpflichset, jeden Verſuch irgend einer Art, ber feine Ruhe E2: 
‚zen, feine Lage gefährden koͤnnte, gewaltſam abzutreiber. 
Zu diefem Zwecke bat baffelbe ein Beobachtungsheer an der &.: 


Berfien Graͤnze aufgeflellt, das nöthigenfalld mit Benchz.. ' 


gung Sr. allergetreuefien Maj., in Portugal einrüdt. 


Se. katholiſche Majeftär hofft, Ihre freimüthige, «a’- 


richtige Erflärung werbe zur Genuͤge die europälfhen Mäct: 
von Ihrem Ichhaften Wunſch überzeugen, das gute Bemek- 
men zu handhaben, das biefelbe fd ſameidelt. noch fange be 
wahren zu koͤnnen. 


‘9. Defret Don Pebro’s ‚ Herzog von Braganza, dx 
Aufhebung ber Beichlagnahme der Güter der Perız 
giefen auf dem Kontinente, oder in Ländern, Die 
der Uſurpation befest ind, betreffend. Augra, = 
März 1832. *) 

In Gemaͤßheit des Berichtes des Juſtizminiſters babe ik 

für zweckmaͤßig erachtet, im Namen der Königin Folgendes ;s 

beſchließen: 

‚ I) Die Beſchlagnahme der Güter der Portugieſen auf dem 

Kontinente, ober in Ländern, bie von der Ufurpation 
beſetzt find, Ifl aufgehoben; 

2) die eingenommenen Werthe follen liquibirt und zu geb: 

riger Zeit bezahlt werben; 
3) alle Gefege, Dekrete und Befehle, die dad Gegentpail 
verfügen, find null und nichtig. 
Der Zuftizminifler hat die Vollziehung dieſes Dekretes 
zu beforgen. 
(Unterz.) Don Pe bro, Herzog v. Braganza. 
Monziho da Silveira. 


N 


”) Aus enliigen Blättern. 
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10. we lentlihe Inhalt des Manifeſtes Don’ Miguels. 
Gegeben im Palaſte von Queluz 28 März 1832. 9 


Die portugleſiſche Natlon verdankt ſeit der glorrelchen J 


Gruͤndung der Monarchie bie Sreiheit ihrer unwandeibaren 


Liebe zur Unabhängigkeit, ihrer Anhänglictelt an bie Fun⸗ 
damentalgefege und an bie Grundſaͤtze Ihres Affentligen Rechts, 
welche von der Ausübung der Souneränetät denjenigen Prinzen 


ausſchließen, ber nicht in dieſem Känigreiche geboren If, ober 


nicht innerhalb deffelben die Souveraͤnetaͤt ausübt, ober ends 
Hd, wenn er au cin anerfanntes Recht auf die Thronfolge 
befigt, gegen fein Vaterland Krieg geführt, oder eine Feind⸗ 
feligfeit gegen bdaffelbe begangen hat. Auf biefer feften 


Grundlage Ponfolibirte ih eine Reihe von Jahrhunderten hin⸗ 


durch das majeſtaͤtiſch nationale Gebäude ber Monarchie; ber. 


Thron war von Glanz umgebey, und die Wohlfahrt, fo wie 


der Ruhm ber Portugiefen, erreihten durch eine: ununters 
brochene Reihe von Siegen und Heldenthaten den hoͤchſten 
Gipfel, ohne daß dle Geſchichte eines anderu Valkes fo, uiele 
und ausgezeichnete Thaten in einem fo Burgen. Zeitraum. auf⸗ 
zeigen Pännte. Als Erben der Heldentugenden ihrer Bora 
fahren, vor denen die römifhen Leglonen zitterten, „bie, mad: 
dem fie bie ganze damals befannte Welt unteriocht, dieſelben 
wegen ihrer Liebe zur Unabhaͤngigkeit ehrten, duldeten bie 
Portugiefen niemals, daß dieſe Unabhaͤngigkeit ungeſtraft an: 


. gegriffen werbe. 


(Bier folgt nun eine Aufzählung der großen Zoaten bez 
Portugiefen; es wird erwähnt, wie jie, um Ihre Meligion 
und Zreiheit zu retten, die Saracenen nad Afrika aurüdtrieben, 
welche Verdienfte fie ſich durd die Entdeckung fremder Länder 
und Welttheile und die Auffindung neuer Seewege um Europa 
erworben; wie fie Negppten, Arabien und Perfien Gefege 
vorgefprieben; wie die portugleſiſche Sprache faſt zur allge- 





) Aus der Gaceta de Lisboa vom 4 Upril. 
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meinen geworben, unb bie mädtigfien Potentaten Alpes u 
ſich zur Ehre gerechnet, den Portugiefen tributär zu ie 
Waͤhrend Portugal unter dem Schutze biefer Principien 
diefer Kegierungsform bluͤhte, bie ſich durch die Erfahem: i 
vieler Jahrhunderte als die alleln dem Lande angemeſſene k 
währt, habe Bonaparte, nachdem er Spanlen erobert, i: 
aAuch zum Üngriffe gegen Portugal angefhidt;, Koͤnig Ichen 
fey hierauf, um das Zeben feiner Unterthanen nicht in einen 
ungleichen Kampf aufzuopfern, nad feinem überſeeiſchen 3 
figungen gegangen ; dennoch ſey die portugleſiſche Natlen x 
Maffe aufgeftanden und, burch den Namen ihres abweſender 
Monarchen brgeiftert, zuletzt aus dieſem Kampfe ſiegreiqh be 
vorgegangen. 

Es wird hierauf‘ erwähnt, mie bie Anhänger Ber me 
futlonären Princhpten den durch ben Kampf für das Bir 
land erregte Enthufiaemus der Spanler zur Gründung dar 
demokratiſcheir Verfaſſung Hätten benugen ſollen; wie Kr 
Verſuch mißgluͤckt, im Jahre 1820 aber erneuert worden. 
Die demokratiſchen Neuerer hätten Portugal wegen der I: 
weſenheit der königlichen Familie für einen zur Ausführuy 
‚ Ihrer Mane noch geelgnetern Punkt gehalten, und nicht ver 
abfänmt, um In diefens Maffifhen Lande ber Treue einen 
Iusiondren Vulkan zu ſchaffen; um das Wolf zu täuften, 
hätten ſie dabei die Worte König, Religion und Waterland in 
‚Munde geführt. Hierauf Heißt ee: 

Die ihrem Weſen nach monarchiſche portugiefiſche Re: 
tion ° fah balb den Verrath und dad Unheil, welchet 
die melneidige Faftion ihr bereitete. Auf allen Punkten di 
Landes erwachte ber Natlonalgeiſt, und nur bie, Achtung vi! 
meinem erhabenen Water hielt das Wolf zurüd, bie In: 
hänger und Urheber der Revolutlon zu opfern. Es bedurfte 
nur einer Stimme für die Rettung ber Sonveränetättreätt, 
um bie Krone meines erhabenen Baters und die Monardir 

zu befreien. Die Vorſehung hatte mich für dieſes edle Unter: 
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ehmen beftimmt, und in einem Augenblicke war die Manarchle u 


erettet und ber König wieder in den vollen. Befig feiner 
uveränen Rechte gefegt. Keine fremde Interventlon war 
ır Miederherftellung des Thrones und der Monardle note 
»endig, die Loyalität der Portugiefen und meln Schwert, das 
d dann zu'den Füßen meines erhabenen Vaters nieberlegte, 
ollfuͤhrten die Reflauration. 

(Nachdem Don Miguel fobann geäußert, daß alle vuro⸗ 
iſchen Mächte, welche die Sicherheit der Throne gefährdet 
ınd die Grundlagen der gefellfaftlihen Ordnung ber Auf: 
Sfung nahe gefehen, ihm dur ihre Repräfentanten ihre Bes 
vunberung über eine That, welde die Religion und bie 
Monargie gerettet, zu erfennen gegeben hätten, fährt der: | 
ſelbe alfo fort:) 

Die glorrelche Wiebereroberung ber fouveränen Rechte 
des Königs, meines erhabenen Waters, erweckte den. Groll 
der Feinde aller Throne. 

Die demokratlſche Partei, die verraͤtheriſch und mit 
zottloſer Hand die Religlon beſchimpft und die koͤnigliche Yur 
toritaͤt uſurpirt; welche bie Nation ihrer Inſtitutionen und 
ihrer alten Nepräfentation zu berauben verſucht hatte, gab, 
wenn auch beflegt, bie Koffnung und das Vorhaben nicht auf, 
wenigſtens wieder Einfluß auf die Angelegenheiten des Landes 
zu gewinnen. Eines der größten Hinberniffe, das toren 
ſchlechten Planen im Wege fland, war das Vertrauen, weldes 
mein erhabener Vater in mich gefegt hatte, indem er mid 
zum Oberbefehlshaber feines Heeres mit dem befondern Auf⸗ 
trag ernannte, ihn gegen feine Feinde zu vertheldigen, fo wie 
die Liebe, Bewunderung und Dankbarkeit, welche Nation 
und Heer mir für die Rettung bes Vaterlandes aus dem Schiff⸗ 
bruche der Revolution bezeigten. 

Um ihren Zweck zu errelchen, verurfahte mir jene Fak⸗ 
tion bie größten Unannehmlicfeiten, bot alle Mittel auf, um 
mein Gemüth zu beunruhigen und den König, meinen erha⸗ 
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benen Vater, ſo wie die Nation, meiner Dienſte zu Berab 
Unter dieſen beflagenswerthen Umfländen gab Ih den + 
barften Beweis meiner Loyalität und der Rechtlichkeit zer 
Gefinnungen , indem ich mid an ben Sflerreigifgen : 
begab. 
Der Verbruß, ben mein erhabener Water von Ex: 
der demokratiſchen Faktlon erfuhr, ſein Schmerz übe de | 
Trennung Braftliens, eine ber reihflen Befigungen der Kret 
feiner Vorfahren, und endlid der Kummer, den, wie ti 
Nation und ganz Europa weiß, biefer Souverän durch t: 
‚traurigen Folgen der Revolution erlitt, ſchwaͤchten feine Kı:i: 
bergeflalt, daß Portugal bald fi des hochherzigen, Fromme 
und großmäthigen Souveräns beraubt fa. Die portugir- 
(de Nation warb durch dieſes tranrige Ereigniß in Die gröäi 
Schwanfung und Ungewißhelt verfeßt. 

Die demofratifhe Zaktiou hatte es erlangt, Baf rer 
erlauchter Bruder fi mit Brafilien von ber porkugieniter 
Krone und von dem Gehorſame gegen den König, meinen ce: 
habenen Vater, losſagte, Inden er Brafilien zu einem fremte: 
Staate und einem von Portugal unabhängigen Reiche mi: 
. eigenen Gefegen tonftituirte, die ex annahm und beſchwot, — 
Geſetze, die ihn und feine ganze in Brafilien vor umd nad 
der Trennung geborne Nachkommenſchaft von der Threnfolze 
. in Portugal ausſchloſſen. Die Kolge war, daß portugiefiid:! 
Blut vergoffen wurde, um die Monarchie zu theilen und us 
in einem Lande zu herrſchen, das fih gewaltfam von ben Br: 
figungen der Krone meines erhabenen Vaters losgeriſſen harte, 
und daß mein erlauchter Bruder Krieg gegen Portugal führte, 
während er Sohn und Unterthan des Fuͤrſten dieſes Lantes 
war — eine Urfache, wegen deren bie Infanten Johann unt 
Dionye, Erben bes Königs Peter I, von ben Cortes von 
Coimbra 1385 für unfähig zur Thronfolge erklaͤrt wurten, 
weil bewiefen ward, daß fle den Feinden Portugals bei ber 
Belagerung von Elvas und Trancozo belgeſtanden hatten. 

-. Yus 
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Aus der Ötertennung ber Unabhängigkei Braflücne als eines 
fremben Reiches durch ben Vertrag vom 29 Augufi 1825 *). 
und feiner Sonveränetät über diefes Land folgte / daß er ben 
Vertrag brach, der ihn durch den Eid, den er bel feiner. Accla⸗ 
mation als Thronerbe dem Koͤnige, meinem exhabenen Vater, 


geleißet hatte, an bie portugieſiſche Nation band und ihm 


einen nad dem portugiefifchen Staatsrechte unvollkommenen 9 


und eventuellen Anſpruch auf die Thronfolge in dieſem Koͤnig⸗ 
reiche verlieh. 

„Mein Aufenthalt am Wiener Hofe erhöhte die Unge: 
wißheit und den ſchwankenden Zuftand des Landes. In diefer 
‚traurigen Lage wurde die Monarchie von einer- Regentfhaft 
regiert, die weder In dem Befepe vom 23 November 1764, 
das von den brei Ständen dEs Reiches ausging, noch durd 
Irgend eine Beſtimmung des portugiefifhen Staatsrechts bes 
grünbet war, — eines Staatsrechts, das durch das Verfahren, 
welches man ſewohl beim Tode des Königs Eduard, als hin⸗ 
fihtlih der während der Minderjährigkeit bed Könige Don 
Sebaſtian und zur Zelt dea Königs Alphons VI beobachtete, 
beftätigt worben ifl unb es außer allen Zweifel ftellt, dag die 
Regentſchaften zur Ausübung der Majeſtaͤtsrechte det Aner⸗ 
kennung und Bevollmägtigung der drei Stände des Reiches 
bedürfen. Dieſes in unferen Cortes feftgeftellte Staateregt 
iſt fo Mar, daß fein Mißbrauch, keine Auenahme davon ange: 
führt werben kann.“ 

(Nun werden mehrere Belege für diefes den Cortes in⸗ 
wohnende Recht aus der portugiefifhen Geſchichte angeführt 
und namentli die Annullirung des Teflaments des Könige 
Eduard, der die Königin Eleonora zur Regentin und Vor: 
muͤnderin feines Sohnes Alphons V ernannt hatte, durch die 
Eortes vom Jahre 1439; obgleih Alphons das Thronfolge: 


*) Wir haben obigen Vertrag unfern Lefern bereits in gegen: 
wärtiger Sammlung II Band S. 149 u. f. mitgetbeilt. 
Neueſte Staattatten. XXVII.IOd. steh Peſi. 28 
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recht von Niemand beſtritten worden, und er durch des do 
feines Vaters mit vollem Rechte König geworden (Umſire 
die bei Don Pedro nit ſtattfanden), fo. hätten denne k 
drei Stände jene Regentfaft aufgehoben und bie Regierm; 
dem Infanten Don Pedro, Herzog von Coimbra, übergehen, 


sindem fie erflärten, daß die drei in den Cortes verſammelte 


Staͤnde in Regentſchafts⸗ und Regierungs: Sachen währen de 
Minderjaͤhrigkeit der Prinzen Autorität befäßen, und hi 
Koanig Eduard weder eine folge Regentſchaft habe ernenn, 


noch in dieſem Falle beflimmen innen, wer regieren folk. 


Ferner fen der Beſchluß Aner Regentſchaft, bie 15% 
eine Frage über die Thronfolge entfchieben Habe, obgleid ſe 


von den drei Ständen ernannt war, dennoch durch die Coriek 


verfammlung vom 5 März 1641 annullirt worden. 


Nah dieſer Nuseinanderfeßung kehrt Don Migulin 


feinem Manifefte zu ben gegenwärtigen Verhaͤltniſſen za‘ 
und folgert, daß bei dem Tode feines Waters die Grant 
feße des Landes In ihrer ganzen Kraft befanden hätten, ni 
derfelbe In feiner Carta de Ley vom 4 Jaunius 1824 erllin 
habe, daß bie einzige, wahre und alte Werfaffung der pertu: 
giefifhen Monarchie eingeführt, und von ihm wie von feinen 
Vorfahren bei ber Thronbefteigung beſchworen worden fer 
Es erhelle alfo, daß jeder dem portugiefifhen Staatsreäte jı: 
widerlaufende Alt, namentlich in Thronfolgeſachen, mist gäl 
tig ſeyn koͤnne. 

Me die demokratiſche Faktion die kritiſche Lage geſehen, 
in der Portugal ſich nach dem Tode Johanns VI befunden, 
habe fie, um' die europäifcen Souveraͤne zu bienden, die alttn 
Geſetze der Monarchie umzuftoßen, ber Nation einen fremden 
Souverän aufzubringen. und Don “Miguel feiner Rechte za 


berauben, Don Pedro bewogen, am 26 April 1826*) faltiſd 


den Titel eines Koͤnigs von Portugal anzunehmen, vhgleic 


Siehe in gegenwaͤrtiger Sammlung Vand V. 6: 2 





DT 

er Seoweran eineei Staater geweſen der, dem erſten Arditel 
der brufillaniſchen Verfaſſang von 1833 9) gemaͤß, In Peine 
Verbindung mit Portugal treten konnte; obgleich derſelbe, fo 
wie feine Kinder, nicht nur als Bürger, ſondern als Juͤrſten 
Braſillens natarafipet worden, und ſich durch die Artikel 104 
und 116 derſelben Wörfaffurg' vervflitet hätten, in Brafilien 
zu bleiben; obzleich Don Pedro am 15 Junlus 1824 frei⸗ 
willig gegen feinen Water erfiärt Habe, daB"ek keine Anfprädie 
auf Portugal machen wÄrde, und daß es mit den Jutereſſen 
Brafiliens unvertraͤglich ſey, König von Portugal zu ſeyn; 
obgleich ferner andrerſelts bie vortugleſtfchen Geſetze beſtimmten, 
daß feine fremden Fürfien Konige von Portugal werden koͤnnten, 
wie dieß von den Eortes von Lamego im Jahre 1143, von 
denen von Eoimbra im Jahre 1385 feftgefegt und von ben 
Gorted von Amehrtin‘ Im Jahre 1586, von denen von Liſſabon 
im Jahre 1647 u. ſ. w. beſtaͤtigt worden ſey; endlich Don 
Pedro habe ſich zum Mönige vor Portugal erklaͤrt, wiewohl 
bie Greandgeſetze des Landes forderten, daß der Souveraͤn In 
demſelben reſſdire, und obſchon er nidt mit den ablichen bei 
allen Börgängern beobachteten Foͤrmlichkeiten zum Konige pro⸗ 
klamirt worden. 
| Ferner ſey Mar, daß wenn Don Pedro auf de jure 
auf dem portugiefifen. Throne gefolgt 'wäre, und ben‘ dur 
das Belek von 1647 vorgeſchriebenen Eid geleiſtet hätte, er 
doch mlemals die Grundgeſetze bes Landes und die Zrelßelten 
der Portugfefen ohne Einwilligung ber Stände habe verändern 
Pönnen. Habe doch König Don Pedro IE 1698 fi in einer 
weit minder wichtigen Sache, nämlich wegen ber Auslegäng 
eines Artikels der Grundgeſetze von’ Lamego, an die’ Cortes ges 
wandt und Ihre Zufimmung für möthwenbig erkannt. 

Dleß unverjährbare vortugieſiſche Staatsrecht habe auch 
noch bei dem Tode Johanns VI beſtanden, wie aus der Care 





2) Siehe ebendaf. Band II. ©. 19246. 
. ” 28 » 
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ode rebelliſche Faktion von 1820 bie Nation mit dem Pr 
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de Ley vom 4 Jun. 1824 hervorgehe, im welcher kerik 
felerlich erklärt, daß bie alten Grundgeſetze der Monet 
dem Gelfte ber Nation angemeſſener und zutzägliger win | 
und die Unmöglichkeit: von Neuerungen, bie bem Gef w 
ben Sitten bed Volles zumwiberliefen, aufgezeigt habe. 
In derfelben Ate habe ber König der Welt gejeist, =: 





ſprechen ber Zufammenberufung der alten Cortes getäuftt, i 
dleſelbe feinen andern Zweck gehabt, als eben jene alten &x 
| richtungen zu verniäten. 
Aus biefen Auseinanderſetzungen erhelle die gänzlig ie 
güftigfeit ber von Don Pedro am 29 April 1826 premalgtn 
Charte *), und daß er Beine Befugniß gehabt habe, Werk 
zu erlaffen, auch wenn er reihtmäßiger König von Par 
gewefen. Da berfelbe aber auf dem portugieſiſchen Ah 
nicht babe folgen können, von dem er, wie besiefen, burdh 
Grundgeſetze and das Staatsrecht Portugals, fo wie bad & 
Orundgefege Brafiliens, ausgefchloffen fey, fo folge von il 
daß er auch keinen Akt ale. portngiefifher Souveraͤn volktn, 
noch eine Krone, die er nicht befeffen, habe miederlegen fan. 
- Daber fey feine Abdankung zu Gunften feiner Inn, 
der Prinzeffin von Oran- Para, offenbar nichtig und dln 
Principien des portugie ſiſchen Staatsrechts, fo wie ber gelaat 
Vernunft zuwider. Die Prinzefün von Gran Para hakkı 
bei ihrer Geburt ihr beigelegten portugiefifhen Titel einer ar 
zeſſin von Beira 1825 gegen ben erftern vertaufßt, ni ſe 
durch bie brafilianifche. Verfaffung als präfumtive Train 
naͤchſt dem Kronprinzen betrachtet worden, Auch habe K 
brafilianifche Berfaffung nicht nur den König Johann N 
fondern auch alle Seitenlinien des Hauſes Braganpı J 
Frembe vom Throne Braſſliens ausgeſchloſſen. Unerhon 1 
abfurb fep. alſo die Annahme, daß die Prinzeſſin von Gran 





*) 6. V Band ©. 326.1, f. 
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Yara in ihrer Perſon, den’ Gefegen Portugals und Brafiliene 
wider, den Charakter einer brafllianifhen und portugiefifchen 
rinzeſſin, oder ben einer Eingebofnen und einer Auslänberin 
ı fi vereinigen könne. Saͤmmtliche Kinder Don Pedro's 
»yen durch die Artikel 6, 116 und 119 der brafillianifden 
Berfaffüng für Braflliäner und zur dortigen Thronfolge bes 
echtigt, andrerſeits aber durch die 'portugiefifchen Geſetze, 
zuch 2, Titel 55, Paragraph 3, zu Ausländern erklärt, 
‚o es heiße, dag wenn ein Eingeborner freiwillig 
a6 Königreich verlaffe und fi allein oder mit 
einer Familie in einer andern Provinz nieder- 
affe, die außerhalb des Königreihe gebornen 
Rinder nit als einheimifhe betrachtet werben 
ollten. Aus allen biefen Gründen fey Mar, daß bie Prin- 
effin von Gran Para, fo wie Don Pedro felbft und feine 
anze Nachkommenſchaft, zur Thronfolge in Portugal unfähig 
eyen, wie dieß and von ben Cortes von Lamego 1143 und 
on denen vom Liffaben 1641 dahin entſchleden worden, daß. 
ie Thronfolge niemals auf einen fremden Fürs 
ten übergeben folle, auch wenn ex ber naächſte 
Berwanbte des legten Königs ſey. 

Aber auch wenn Don Pedro rechtmäßiger Thronexhe ge: 
vefen wäre, fo hätte er doch nicht zu Guuſten der Tochter 
iber die portuglefifhe Krone verfügen und gegen das Gefep 
en Sohn ausfhließen können. Deunoch habe Don Pebro. 
uch die ihren Urfprunge und ihrer Wirkung nach nichtige 
Sharte vom 29 April 1826 fürmlih zu Gunſten feiner Tochter 
bgedankt, durch einen Akt vom 2 Mai *) aber diefe Ab: 
yanfung wieber fuspendirt. Als biefe Erklaͤrungen von Bras 
ſilien nach Portugal gefommen, habe bie herrſchende Faktion 
das Zufammentreten ber drei Stände zu verhindern gefucht, 
weil fie wohl gewußt habe, daß dieſe jene Akte für ungültig 





*) Slehe V Band ©, 21. 
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erklaͤren würben. Aber pie au Ihrem ebrmärhigen Ey 
und an ber Unabhängigkeit der Monarchie hängenbe pertugk 
ſche Nation babe hierauf ihn (Don Miguel) zum Könige au 
gerufen, und biefen Entſchluß im Julius und Oktober 18% 
offen zu erfennen gegeben, indem fie in den Provinzen Tat: 
06: Montes und Algarbien eine Regentſchaft i in feinem Ban 
errichtet. (Run fährt Don Miguel fort:) 

„Die Welt weiß, daß Ih nit ben: geringfien Antke 
oder Einfluß auf die Bewegungen, hatte, bie ſeit bem Zeh 
meines erhabenen Baterd und während meines Wufenteli 
am Wiener Hofe in Portugal zu Bunflen meiner Königin 
Perſon Tattfanden. Wan muß vor ber Evldenz ber Tha⸗ 
ſachen die Augen verſchließen, um nicht zu ſehen, Maß ki 
portugiefifhe Nation flets hen größten Abſchen gegen kr 
Deräuberung ihrer Grundgefege gehabt hat. 


„Die europaͤiſchen Kabinette fahen ein, daß biefer-Sußmi. 


nidt fortbauern konnte, daß er die Ruhe von Europa bern, 
- and’ daß mein erlauster Bruber auf eine dem Trennung 
traftare gänzlich zinwiberlaufende Weiſe verfuhr; Be erfanntın 
die Nothwendigkeit, daß ih nach Portugal gurädtchre, mi 

feßten jene Uebelfände dem Kabinette von Rio de Janeire 


‚ auseinanber. 


„Inzwiſchen war bie verwickelte Lage, in welde bie 
demofratifhe Faktion, die Nation felt den Xobe mein eis 
habenen Vaters verfegt harte, durch bie von berfelben Partei 
ausgegangenen völlig ungältigen Säritte noch gefteigert worden. 


„Als mein erlauchter Bruder ſah, daß er es nid hurk: 
fegen konnte, mich nad Brafilien kommen zu laſſen, und deß 
der Zuſtand. Portugals die europaͤiſchen Maͤchte beſorgt madte, 
griff er zu den befannten Auskunftemitteln. Trotz den Gruͤn⸗ 
den, die ihn an der Ausäbung ber Gewalt hinderten, ernannte 
er mich durch ein Dekret zu feinem Statthalter, um,dlefeb 
*önigreih den Vollmachten der, der portuglefifgen Nellon 
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aufgebrungenen Verfaſſung gemaͤß zu regieren, Dieſes De: 
kret ſtellte die entfehliche Lehre von zwei fouveränen Gewalten 
in einem und demfelben Lande auf, deren keine Ihre Matt 
in Gemaͤßhrit der, der portugleſiſchen Nation aufgedrungenen 
Berfäffting erhalten hatte. Offenbar. hatte ich entweder blefen 
Einritinigen gemäß oder außerhalb derfelben zu’ regieren , In 
beiden Jaͤllen war das Dekret unmöglich, monſtroͤs, anarchiſch 
und nichtig, auch wen jene Geſetze gültig gewefen wären. 
„Damals flug mir der Wiener Hof die Ridkehr nam 
Portugal und Sie befannten Unterhandlungen vor; nachdem 
ich bei demſelben Hofe einen befondern Vorbehalt meines Rechte 
gemacht, ging Ih auf diefen Vorſchlag ein. Indeſſen rief bei 
meiner Ankunft in diefem Koͤnigreiche vier Nation, bie durch 
die erfittene Behandlung, ſo wie durch die Berlegung ihrer 
Unabhängtgfeit, Igrer' Sitten und Grundgeſetze, gereljt war, 
mid im ganzen Konigreiche zu Ihrem rechtmäßigen Könige aus, 
und zwar war dieſe Acclamation allgemeiner und eiuſtimmiger, 
als die zu den Zeiten der Könige Johann I und Johann IV. 
Die Gerichtshoͤfe, die Geiftlichkeit, der Adel und alle Mas 
giftrate des Konigreichs riefen mich nicht nur aus, fondern 
baten mich auch In ihren Vorftellungen, dag ich bie drei Stände 
zufaminenberufen und bie mit dur Erbrecht und nach den 
Grundgeſetzen gebährende Krone 'auffegen möchte. Bei biefer 
Stimmung der Nation waren alle meine Meittel, die ich groß- 


muͤthlg anwandte, um fie zu zügelm und bie Melt zu übers _ 


zeugen, daß ſch nicht nah der Krone firebe, fruchtlos. Ich 
(ad mi in bie Noͤthwenbigkeit verfeht, entweder in eine — 
furchtbare Anardie, als die unvermeidlihe Folge des Zuſtan⸗ 
des, worin das Koͤnigreich ſich befand, Ju willigen, oder mic 
zur Rettung. ber Nation der von dem Staatsrechte vorge: 
(hriebenen geſetzlichen Mittel zu bedienen. Die Wahl Ponnte 
für einen wahrhaft portugiefifhen Prinzen‘ nicht zweifelhaft 
feyn. Zahlreiche Thatſachen beweifen, daß in Portugal 
Peine den Grundgeſetzen und dem Staatsrechte der Mor 
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nardie, fo wie den Sitten und Gebräuben ber Vz 
giefen, zuwiberlaufende Theorie ober Regierungsform beim 
konnte.“ 

(Der Feſtſetzung König Johanus IV gemäß, heißt cs 
weiter in- dem Manifefle, daß die drei Stände zuſammenbe⸗ 
rufen werben follen, fo oft das Staatswohl es erheiſche, kebe 
er (Don Miguel) alle in den Cortes fiimmfähigen Magiſuate 
der Städte und Flecken einberufen laffen, fey vor ihnen, wie 
Alphons I, der glorreiche Stifter der Monarchie, ohne Linig- 
lihe Infignien erfhienen und habe keinen Gonveränetätsatt 
vollzogen, bevor, bie Cortes ihm am 11 Jul. 1828 vor ber 
Welt’ die Krone von Rechts wegen und nach dem (Gxunkge: 
fegen des Landes zuerkannt hätten. Die Cortesverfammiluug 
fey die zahlreihfte feit dem Beſtehen der Monardie und 
ihre Entſcheldung vollfommen frei gewefn. Daß in ben 
drei Reichsſtaͤnden die einzige kompetente und gültige Mar 
berube, die Orundgefege namentlich in Bezug auf bie Thron⸗ 


folge anzuwenden ‚unb auszulegen, erhelle aus zahlreichen Bei: 


fpielen der Geſchichte, z. B. aus den Beſchluͤſſen der Eortes 
von Lamego in den Jahren 1143, 1385, 1499, 1475, bera 
von Almeirim im Jahre 1580 und endlih aus ber Entſchei⸗ 
bung der Cortes von Liffabon, die am 6 Wärz 1641, ob 
gleih der König Philipp II von Gaflilien von ben Gortes 
von Thomar 1580 anerkannt worden, und der Herzog Theobafftus 
von Braganza ihm den Eid geleiſtet, und ohne Rıikkfikt 
auf fehzigjährigen Beſitz, alles in biefer Zeit Geſchehene für 
ungültig erflärt, und ben König Johann VI, fo wie bie 
ganze Nation, von bem geleifteten Elde losgeſprochen, und 
ihren Beſchluß darauf begründet hätten: 


1) daß die drei Reichöflände bad Reich felber repräfentiren ; 


2) daß ihnen die Macht zuflehe, das Reich demjenigen, 
dem es von Rechte "wegen gebühre, zurädzugeben, und 
3) daß das Reich allein kompetent fey, über bie recht⸗ 








au 
mäßige Thronfolge zu enrfäeiben,. wen, .äßer viefelbe 
‚untes ben Prätenbenten Zweifel obwalte.. ,, 5 
Yabem die Cortes vqu, 1828 entfäleden,.dap: die Krone 
ah dem Tode Johanns VI Ihm (Don Miguel). zugefallen, 
lieb gegen das Staatorecht bes Reiches Geſchehene vernichtet, 
ind ihn, ſo wie die Nation, von jedem, Eihe ‚für. frei. erflärt, 
yätten fie baffelbe unbeflreitbare Recht ausgeübt, wie die Lor⸗ 
es von Lamege, welde, bie Brundbgefeng feflfiehten;. ferner 
vie die Gortes von Coimbra, bie 1385 den, Shnige Ichann- I 
uf den Thron berufen umb bie Königin Beatrix, obgleich dies 
elbe Thronerbin geweſen und im Jahre 1383-beraits: profla> 
nist, wprden, zur Regierung, für unfähig ertlärten und bie 
Infanten Johann und ‚Dionys, Söhne Pebrait I, nen der 
Shronfolge ausfhloffen, und: eubli wie big Garsed von 1647, 
velde bad Haus Braganza ‚auf ben Thron, euhaben, und, die 
panifhe Dynaflie, bie bis Lapin. im. Beſitze. deſſelken gemein; 
ausſchloſſen, und wie, die. Eortes von Liſſaben, die. 1698 einet 
ver, Orunbgefege von Lamego abfhaften...un- 1°. - u 
Er habe, fährt Dan, Miguel fert, ur Rolt Bed 
jenug gegeben, daß er nicht na ber Krone, peftrebt , feinem 
Vaterlande wicher gegeben, ſey es feine, grfie Pflicht geweſen, 
ich als portugiefifgen Prinzen und. Nagkoemmen fa, vieler 
Könige zu zeigen; die Nation habe auf den Cortes von 1828 
ılle Verhandlungen, an benen er während feiner Abweſenheit 
ıu6 Portugal heil genpmmen, für fi. bindend erklärt, und 
us allen biefen Gründen babe er nicht gejweifelt, daß das 
Bphl des Staats und bas Gluͤck der Nation ihn bie Vers 
flihtung auferlegt, fih In den Beſchluß der drei. Reichsſtaͤnde 
u fügen. Ungeachtet der allgenieinen Acclamation des Volts 
ind ber Eutfhelbung ber Cortes habe er es dennoch für feine 
pflicht, die geſetzliche Zormalität der Eidesleiſtung zu erfüllen, 
jebalten, dieß am 7 Yul. 1828 vor den Cortes gethan unb vom 
ven Mepräfentansen ber Nation den Huldigungßeid entgegens 
venommen. Nie babe eine Meat einen geſetzlichern Urſprung 
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gehabt, ald-'den;, ;Prafe'deren er die Krone von Portugal auf 
fein Haupt gefeßt; ererbte Rede, Ammendung der Grm. 
geſetze, allgemehit Actlamation des: vortuglefffipen Velks m 
Konigreiche nnd in ſaͤmmtlichen überferifhen Beflgungen, Pur; 
Alles · konſtitalve die Geſetz lichkeit feiner Xhronbeflelgamg. ( Ent⸗ 
ch heißt es din SAufk, mit "Being auf das Manifeft Den 
Pers.) 
- „Die: vortugiekbe Nation, den Brincipien ber beiligen 
Religion⸗ zu ver wir uns beßennen, und bein rehtmäßigen Throne 
ihrer Souveraͤne getreu and eiferfuͤchtig auf die Erhaftung ihrer 
Unabhaͤngigkeit und ihrer chrwuͤrbigen Grundgeſetzze, wird dieſes 
ſchaͤnbliche Unternehnten zn verelteln wifſen. Ihre edle und aus: 
gzezeichnete Waligkeit, die Dpfer,“ bdie fie Für mich gebracht, bie 
Beweife von noch nie erlebtem Enthuſtasmus, die fir im biefer 
BZeit · fortwaͤhrend gegeben, und berbefondere Schutz, durch ben bie 
Bvrefehung dieſes Reich vor ſo großen Gefahren bewahrt hat, geben 
die Gewißbeit, datz “Rd. irber die ſchaublichen Umtriebe derer, vie 
ihr fo vielen NRachtheif' verurſacht haben und ſie in den Abgrund 
bes Ungluͤcks fluͤrzen wollen, den Sieg badotı tragen wird. Da ich 
In Erfahrung gebraiht, baß ſich unter Hnen viele durch die Mönte 
der Haͤupter ber Hebeliom irre geleitete Militars befinden, die 
zur ˖ Pflicht zurückzukehren wuͤnſchen, fo habe ich burd mein 
koͤnigliches Dekret von 7 Februar d. I. allen Unteroffisieren 
und Gemeine, welche die Fahne des Aufruhrs verlaſſen and 
ſich meiner koͤniglichen Autorität unterwerfen, Vergeihung nud 
ſichere Ruͤcktehr in den Schoß’Ihrer Famillen bewilligt. Sollte 
indeſſen die rebelliſche Faktion das gibßte und verwegenſie 
Attentat begehen und mit Huͤlfe fremder, von ihren Nationen 
vertriebenet Vagabunden ihr Vaterland angreifen, fo wird 
die portugieſtſche Nation, bie, von dem hoͤchſten Snthufiesmus 
beſeelt, dem Uebel, das jene Fakrion ihr zu Wege gebradt, 
ein Ziel zu fetzen wuͤnſcht, der Welt zeigen, wie fie niemals 
duldet, daß ihre Religion, ihr Monarch, Ihre Grandgefrge, 
Sitten und Freiheiten ungeftraft beſchimpft werben, Die 


\ 
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Beiftlichkeit heb.aangen Koͤnigreich⸗, ‚bie feſte Stäge der: Re 
jion und des Throna, hat mit. ber ‚größten Wageifietung ‚die 
edlen Beiſahele erneuert, Die fie. zu allen Zelten, nmıqatlic 
unter den Känigen Johaun I und IV ‚gegeben... Der Abel 
bes ganzen Landes Acht, Sehnen berühmten Merfahren nad: 
ahmenb, in.ben Reihen deß Heeres, uw die Sache ‚bes: Thrones 
und bes Vaterlandes zu nerferhten. Mein tapferes mb zahl: - 
reiches KHeer,ibet. bie Waffen ergriffen; jeden Augenblick em⸗ 
pfange Id Beweiſe feiner bewaͤhrten Fra, die ganze, Ration 
endlich iſt, als wäre fie Ein Mann, zur Vertheidignug be: 
relt, und wie fie mir durch ihre Wenzäfentauten in..hem brei 
Reicqheſtaͤnden Ihren feierlichen Eid, leiſtete, ſo habe auch ich 
den zu erfüllen, den ich Ihr vor denſelben Staͤnden ablegte, 
uud in Erfüllung des Verſprechens, welches her Allmaͤchtige 
nem heiligen Könige Alfonfo Henriquez im Lager: van. Qurlque 
gab, wird blefeh Koͤnigreich vor Goiuoneren und Anarchie 
gerettet werden. WETTE 

sr. im Wwauſt von Reg, am E —* 

Der. Kite 


11. Dekret Don Pedro 6, Harzogs von Brass, Ben 
treffend die Ernennung einer Kommiffion, um zu uns 
terfuchen, welches bie Kollegien ber Azoriſchen  Imieln, 
ihr veligihfer Nutzen, ihre Kintdufte und Werkindlichs 

- leiten find, Palaſt von Angra, 3 Mpall 4802. +) 


In Betracht bed Zuſtandes der azoriſchen Inſeln und 
der ‚allgemeinen Behärfniffe des Konigreichs, das 6 feit. feiner 
Trenuung von Braſillen eine fo große Anza "von Per: 
fonen, melde direkt obes inbireft von andern als weltlichen 
Arbeiten leben . unterhalten a halte ih es für paffend 
im Namen der Königin eine Kommiſſion von fünf Mit: 


Abe cuglſchen Witten. 
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‚gliedern zu ernennen, wovon "das erſte Praͤſtdent, bas Lare 


Sekretaͤr ſeyn wird. Diefe Kommiſſion fol 
» unterfuchen,, welches bie Kollegien der azoriſchen Inſeln. 


, 
2 


ihr religibſer Nutzen, ihre Einkünfte und Verbindlid⸗ 


keiten find, um diejenlgen ausfindig zu machen, welde 
nicht im Stande find, jene nnabhängige und achtunge 


werthe Stellung, wie fie ſich für Geiſtliche ziemt, zw be— 
haupten; bie Kommiffion bat aber auf feinen Fall bas 


:. Reit, Maßregeln zu ergreifen, welche den Rechten arf 
: Unterhalt Eintrag. thin wilrden, bie von befagten Geij: 


lchen erworben wurden, melde eine Entfäbigung fü 


bie ihnen aus: ber Unterdridang ermadfenben Verlu ſte 


J . schalten ſollen. 


- 3) Diejenigen Moͤnchs⸗ anb Nonnen⸗Klöfter zu begeidarn, 
.welche im Staride find, ſich unabhängig von ihren Sefi: 
»⁊*. tüten zu erhalten, wobei die Zahl ber im Zolge bır 


bringenden Beduͤrfniſſe ber Regierung  fäßularifrten 


: KHöfe und das nerminherte Einkommen auberer in Be: 
xracht gu ziehen ift, damit Niemand durch die Reduktion 


leide, da es nicht meine Abſicht ifl, auf diefe Weiſe ein 
Einkommen zu erhalten, fonbern dasjenige, was zur Ers 


haltung der Indiolduen- im Ihrem refpeftiven Range nicht 


notwendig iſt/ zu muͤtzlichen Zwecken zu verwenden. 
Berner ſollon zufällige Verfiedenheitendes Orbens feinen 


Einfluß auf bie Kommiffion dußern, daß fie ben srößern 


Theil der öfter eines Ordens unangetaflet läßt, aus 


ſoll auf der andern Seite keines unterdruͤckt werden, ohne 


erft die Superioren deffelben zu hören; ; und da es fe 
nicht geziemt, daß ich Lie Rechte der geiflliden Gewalt 


uſurpire, fo halte ih es für paffend, daß die Kommiſſion 


aus fünf Geiſtlichen beſtehen foll, damit nichts vorges 


ſchlagen werde, das bem Unfehen Eintrag thue, das fie 


der weltlichen Gewalt zuertenut. Diefe fünf Geiſtlichen 
follen ſeyn — (fie num beren Namen md Titel) — 





weiße: Ken Tag an einem: von: dem Praktiken bes 


ſtimmten Platze ſich vereinigen ımd mir vorſchlagen· ſollen, 
was ſie für :angemeffen balten, damit Ich die ‚Snade 
im Konfell- beratbe. - 

Der Wintfiee ımb Staatöfetretär für bie —— 
Angelegenheiten wird dieß befannt machen, und-für u Hubs 
fuͤhrung Sorge tragen. : 

(Unter) Don Pedro, Herzog von’ Vraganz. 
II. X. Mocinhoda Silvelra. 
Pallaſt von Angra, den 3 April 1832. 


12. Offizielle Aeußerung bes ſpaniſchen Premier⸗Mi⸗ 


niſters, Grafen v. Alcudia, gegen den bevollmaͤchtigten 


engliſchen Miniſter am Madrider Hof, die portugiefifche 
Angelegenheit betreffend. Madrid. April 1832. *) 

Spanien habe keineswegs die Abſicht, eine neue Dynaſti⸗ 

in Portugal zu begruͤnden, wenn es glei bie Regierung Don 

Miguels anerkenne, in der Hoffnung, daß dieſer mad ben 


alten Gefegen und Gewohnhelten des Landes regieren werde; 


Spanien wollte nur einer neuen Erf@ütterung vorbeugen, 
welche eine, durch die Gewalt und die revolutionäsen Bes 
firebungen hervargebrabte Veränderung fehr leicht in Caſtilien 
erzeugen dürfte. Sollte ber allgemeine Wunſch Europa’s, 
wie er ſich durch bie großen Mächte ausforedhe, ſich dahin er: 


Mären, daß bie Legitimität den Herzog Don Bebro- 


von Braganza auf den Thron Johanns VI beriefe, fo 
wärde Se, katholiſche Majeſtaͤt alles Moͤgliche thun, um 
durch verfähnende Mittel die Thronbeſteigung des europaͤiſchen 
Kandidaten zu fihern, und würde fogar den menen Thron be: 
grüßen, felbft wenn biefer mir einer Charte umgeben wäre, 
weiße ben Unrupefliftern Auf der Halbinfel leicht zum. Vor⸗ 
wande ‚dienen duͤrftz; und würde Er. Majeftät dadurch einen 





*) Aus der Duotidienne vom 29 April. 


- ’ a6: | 
ı Bespalkı Ihres Himmelgung zur Echeltung ber Eiatutı 
26 guten Vernchmens geben, bie. Sie an ben Toy ıı 
‚nie aufgehört hätten; Wenn man indeß, unter meh: 
weniger wahrſcheinlichen Vorwaͤnbden, . bus: Feuer eine: 
blichen Valkans auf: der Halbinſel aufigen well, Iı 
das Mabrider Anbinet unmoͤglich länger ein enbien 
er eines ſolchen Kampfes bleiben, wenn ed nidt ie 
n Welt einen Beweis feier Schwärte nr feiner Sudolen 
wolle. : Wenn Spanien. ber portugleſiſchen Kuͤſte ein 
ition ſich naͤhern fähe, welde von dem Lafavetteſqher 
te In Paris unterflügt werbe, und deren Bataillon au 
zuliſchen Elite aller Bälter (Elite infernate de wm 
euples) beftände, fo Pänne doch das ſpaniſche Kablar 
nicht feine Sraͤnze unbefegt, und dem Schlckſal in 
eidung eines Krieges nilt einem Fuͤrſten überlaffen, te 
Artig fein Bundesgenoffe ſey, ohne bie noͤthigen Def: 
ſur Aufrechthaltung der Öffentlihen Ordnung zu treffen. 
möge fi, in der Londoner Konferenz, ober anderims, 
portugiefifden Angelegenheit befäftigen und Enzlanı 
vürfe Don Pebro’s befiimmen, fo verſpreche Spanien, 
vetung der Entſcheidung ber Kabinette, im Vorari, 
ich allem dem underwerfen werde, was man Aber dit 
iſche Dynaſtie beſchließen würde, am nar eine abge 
ewezung zu verhindern, welche belden Koͤnigriter 
Volk feyn wuͤrde. 





Jentliche Erflärang- des ſpauiſchen Hofes, de 
eſiſchen Angelegenheiten Betreffend. Dan | 

1832. *) Ä 
er Kampf det beiten Bruͤder, Prinzen vin Pr 
‚nahe bevorſteht, fo hat das englifche Gefuaeden 
jd vor Anker gelegen; dirſen verlaſſen amd Li; 


t Madrider Hofe Zeitung vom I6. Junim 





m. Zelfen von Liſſaban aufgeſtellt. 7} warb ‚in ber. 
ten Abfiht verflärkt, ble. Intereffen, der. ‚hriksißggn ‚Kur 
nen zu befhägen und fih der Interyention. lrgend einer 
en Macht zu widerfegen, mit der Extjärung, bafl.es.nur 
zterm Zalle ſich von ber firengen Neutralität, die. es fi 
nommen, entfernen würde. Der König, unfer Gebie⸗ 
von denſelben Grundſaͤtzen beſeelt, hat auch ein ähnlihek 


ſches Syſtem angenommen, Indem aber Se. Maf. der 


g den Portugiefen überläßt, die fie betreffende Trage un⸗ 


sanber zu erledigen, Pann er gleihwohl in feiner Voraus⸗ 


und Furſorge die kuͤnftigen Ereigniſſe nicht dem Zufall 
affen, da fie fo leicht die Ruhe feiner Völker ſtoͤren koͤnnten. 
nun diefe gegen jeden Angriff zu ſchuͤtzen, hat Se. Maj. 


‚er, daß die ſpaniſchen Truppen, die bisher an den ver: 


yenen Punkten der Gränze von Portugal kantonnirten, 
Beobadtungsarmee bilden follen, und zu diefem Zwecke 
General und die Chefs, die fie anführen follen, ernannt. 
in handelt Se. Maj., neben Vefolgung der Rathſdlaͤge 
Vernunft, vollkommen im Einverftändniffe mit den Mugen 
fihtömaßregeln, welche fein erlaudter Verbündeter, der 
Ig von Großbritannien, obgleich mit geringerm Grunde bes 
wohne,‘ angenommen bat. Diefe Armee wird unerſchuͤtter⸗ 
oaſſiv bleiben, und ſich jeder Intervention enthalten. Sollte 
eine dringende Nothwendigkeit es erfordern, ober irgend 
andere Macht ſich In diefen Kampf miſchen, fo wärbe fie 
saft mit der edlen Energie und Standhaftigkeit zuruͤckwei⸗ 


die Immer die Spanier ausgezeichnet haben, wenn fie für 


Zerechtigkeit kaͤmpften. Unfer Souverän achtet bie Rechte 


erer, er wird aber nie einwilligen, daß feine Rechte miß⸗ 


it werden, oder daß man die Ruhe feiner Bölter ſioͤre. 
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14, Proklamation von’ der Kepentfhaft von Tercrire 
"am "bie Portügiefen vor der Einfchiffung der Armee 
nach Wortügal erlaffen; am Bord des Admiralſchiffe 
Terceira, den 10 Junius 1832. *) 

' Portugiefen! Portugal, welches bie Natur Heflinmmt bat, 
eines ber bluͤhendſten und reichſten Länder Europa's zu ſeyn, 
ſieht gewiß mit Schmerz feine Einwohner bekuͤmmert, feine 
Provinzen zu Grunde gerichtet, die Künfte verlaffen , ſein Ein 
fommen, feinen Handel vernichtet, feine Marine getheilt und | 
fo zu fagen zerſtoͤrt, feine Armee ber Willtär und Xyranncı 
unterworfen, feine Staͤdte mit Ungluͤcklichen angefällt, feine 
Straßen mit Räubern bedeckt, die, des Elends und ber Ber: 
folgungen einer unumfcränft waltenden Polizei mäbe, ſich den 
größten Ausfchweifungen hingeben, feine Gefege ohne Kraft, 
feine Magiftrate geaͤchtet, endlih dag Koͤnigreich Portugal in 
Maffe unterjocht durd einen deſpotiſchen, ufurpatorifhen Koͤ⸗ 
nig und durch eine blutgierige, demoralifirte Regierung. 

Portugiefen! Wenn die Nation mit Unwillen die Erauri 
gen Wirkungen der abfoluten Gewalt fieht, fo bleibe ihr nes 

‚ der Troft, daß das Uebel nit ohne Abhälfe iſt, und indem 

fie den nicht fehr entfernten Augenblid der Befreiung erwartet, 

‚Bann fie ſich ſchmeicheln, dem Ende aller Leiden nahe zu fern, 

denn die Bemühungen der wahren Patrioten dürfen nicht immer 

einen ungluͤckllchen Ausgang haben, und biefe Patrioten, dieſe 

Bertheidiger der Freiheit, diefe Männer, welche end bie 

Wohlfahrt zurädgeben follen, werden nit zögern Ihre Freu⸗ 

denthränen mit den eurigen zu vermifhen, wenn ihr, wie id 

boffe, unferm Wahlſpruche: Ehre und Freiheit! nicht 

taub bleibt. Es gibt feine. Provinz in Portugal, wo das Blut 
unfrer Brüder nicht von den Mördern eines Defpoten vergofz 
fen worden wäre, ber troß dem, daß er Xrauer über bie Na⸗ 
tion verbreitet, doch mit einer fcandaldfen Unverſchaͤmtheit 
ohne 





*) Aus der Allgemeinen Zeitung vom 15 Junius. 
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ohne Aufhören wiederholt, daß er der zaͤrtliche Vater 
feiner Unterthanen, baß feine Regierung völlig-vä. 
terlich fey!!i Doch was liegt daran; die Nation ficht mit 
Abſcheu, wie biefer zaͤrtliche Bater feine Söhne In den 
ſchimpflichſten, graufamften Qualen umfommen läßt, und daß 


dieſe vÄterlihe Regierung nicht nur morbet, verfolgt, 


einfertert und die Galeeren mit redlichen Patrioten, Freun⸗ 
den ber Freiheit bevölkert, ſondern auch auf ben portugleſiſchen 
Boden Militärfommiffionen errichtet, um ihn mit dem Blute 
derer, bie er feine Söhne zu nennen wagt, zu überfämwenmen. 
Portugleſen, die ihr, müde des drüdenden Jochs, die 
Würde des freien Mannes no bewahrt, und mit Ungebulb 
ben günfligen Yugenblist erwartet, um eure Lage zu Ändern, 
erhebt euer Haupt, ‚vereinigt eure Anftrengungen mit ben 
unfrigen; der Ruf ber Zreihett ertöne an der Mündung 
bes Tajo, wie im Innern Liffabons umd der Provinzen, und 
ber Triumph unfrtr Sache iſt geſtchert. Diefer Ruf wird ein 
treues Echo unter euch finden , denn in ber Unterdrüdung und 
SMaverei zu leben, ift für Manner von edlen Geſinnungen 
unmdglic.- 

Portugiefen! Die Bertkeibiger der Freiheit, die Bes 
freier Portugals, an deren Spige der Erbe eures verftorbenen 
Könige Johann VI fleht, rufen euern Patriotismus auf; ge 
zweifeln nit an eurer Mitwirfung, denn fie wiffen nur allzu 
gut, bag man den wahren Portugiefen nur die Fahne ber 
Zreiheit zeigen darf, daß fie fid ſogleich um leſe Fahne 
reihen ! 

Zu den Waffen, Portuglefen! Vergießen wir unfern lege 
ten Blntstropfen, um den Deſpotismus zu vernichten, ber bie 
Nationen nieberdrädt, und erringen wir freie Inſtitutionen, 


die mit dem Geiſte des Jahrhunderts Im Einklange ſtehen. 


Portugleſen! Was bleibt euch zu thun übrig? Kommt, 
ſchlleßt euch unfern Bürgerreiben an; denft daran, baß wir 


\ 


- "Alle Glieber eines Volkes find, alle bei Behauptung ber Frei: 


Newefle Etantdakten, XXVIL Bd. sted Heft. 29 . 
, , \ 
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heit, die mis erobern wollen, betheiligt. Entfernt euch wit 
von dem erhabenen Aufſchwunge, der nur die Folge eines ge: 
meinfamen Willens ifl. Jeder opfere, wie das Baterlanb be: 
fieble, Meinungen, Vortheile, Eigenlicbe und Ehrgeiz auf. 
Alle Rangflufen müffen fi beugen vor dem großen Werte, 
das ſich vorbereitet. Die Größe muß fünftig darin beftehen, 
einen Rang zu erringen, bie Elemente beffelben zu unterfdei- 
den, und fie durch gemeinfame Mitwirfung in Wert zu 
fegen. Wer Pönnte übrigens an die Vergangenheit deuten! 

Portugiefen! Bon diefen Grundfägen ausgehend, iſt der 
Triumph nicht zweifelhaft, weil die Xprannet und ber Defpo: 
tismus ſtets feig waren, dem Maͤnne gegenüber, der, ſtark 
durch fein Gewiſſen, fi nicht ſcheut, den legten Seufjer aus zu⸗ 
bauen im Kampfe für die heilige Saðe der Freiheit. Unſer 
Wahlſpruch ift Wergeffenheit - des Vergangenen! Einigkeit, 
‚Ehre, Zreiheit und Ordnung für die Zufunft ! 

Terceira, ben 10 Junlus 1832. Am Bord des Abmi · 
ralſchiffs. 
| (Zolgen die Unterföriften der Mitglieder der 

— Megentfaft.) 


15. Belanntmachung bes Generalintendanten der Polizei 

- in Liſſabon, Joaquin Gomez da Silva Belford, Maß: 
regeln wider den Verſuch zur Störung der Orduung 
und Ruhe in der Hauptfladt betreffend. *) 


Da es angemefien iR, alle möglihen Maßregeln zur Un⸗ 
terdrädung jedes thörichten Verſuches zu treffen, den bie Revc: 
Inttonäre etwa zur Störung der Drbnung und Nuhe in ber 
Sauptftabt maden möchten, wenn bie Rebellen der azoriſchen 
Inſeln ih den Käften bei der Barre vor Liſſabon naͤhern wer 
den (falls bie Letzteren dieſes verwegene Unternehmen wirklich 


®, Nah dem Menitenr. Paris, den 6 Jullus, aus 2lfabon 
vom 20 Junlus. 
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wagen ſollten), ſo habe ich mit Genehutgang St. * 
außer den uͤbrigen Maßregeln, noch Folgendes anzuordnen be⸗ 
ſchloſſen: 

1) Sobald die Nachricht eingeht, daß die Rebellen unſerer 

Kuͤſte nahen, werben bie Polzeifommiffarien mit ihren 
Beamten die Rund buch Ihre Viertel schen und Böunen 
ih dabei von den Einwohnern begleiten laſſen, zu denen 
man, ben darüber ersheilten Inſtrukttionen gemäß, Ber: 

‚trauen faffen kann. 

3) Alle Royaliien, die zur Vertheldigung Sr. Majepät | 
und zur Aufrehthaltung der Öffentlichen Ruhe mitzuwir- 
ken wuͤnſchen, muͤſſen fih, wenn fie zu feinem Militär 
korps gehören, vorker bei den Polizeikommiſſarien ihres 
Viertels ſtellen, um biefelben auf ihren Runden zu bes 

‚. gleiten und ihnen beizufichen. 

3) Sobald das Exfheinen der Rebellen auf ber See ſigna⸗ 
Alſirt wird, tft jede Verſammlung von mehr denn drei Pers 
fonen auf den Straßen und.an ben Öffentlichen Osten ver: 
boten;, die Ugbertreter diefes Verbots follen wie Störer - 
ber Öffentligen Ruhe behanbelt werben. - 

4) Bei derfelben Strafe und unter deufelben Umflänben wird 
allen Perſonen, die zu Peinem Milttärforps und auch zu 
keiner Bürgerpatrowtlle gehören, verboten, oͤffentlich mit 
Waffen zu erſcheinen. 

‘ 5) Wer ein aufruͤhreriſches Geſchrei vernehmen nast, ober 

> irgend eine revolutionäre Handlung begeht, folk fofort vers 
haftet, der gemifchten Kommiſſion übergeben, von biefer 
geriäter und ſogleich beflraft werben. | 

6) Jede Handlung der Anarchie oder Unordnung foll, ſelbſt 
wenn fle von gutgefinnten Perfonen begangen wird, als 
verbrecheriſch, firafbar und ben Intereffen fo wie ber 
Würde der gereten und heiligen Sache, die wir verthei⸗ 
digen, sumfberlaufend betrochter werden. 


29 * 


- 432 


16. Aurebe Don Pebro’s an die Erpebitiondtruppen wer 
. deren @infchiffung bei der am Ufer verauftalteten ır 
ligidfen Zeier, gehalten am 25 Junius 1832. *) 


Soldaten! Euer leibendes Baterland ruft Eub; zum 
- Kohn Eurer Muͤhen, Eurer Leiden und Eurer Zreue Bietet 
es Euch Ruhe und dankbare Anerkennung. 
Woll Vertrauen auf den fihtbaren Schug bed Gottes ber 
Heerfhaaren laßt uns gehen, Soltaten, das fo ehrenbafı 
entworfene Unternehmen zu vollenden. Der Ruhm Eurer 
unvergleihlihen Tapferkeit, Eurer ausgezeihneten Beharr: 
lichkeit geht vor Euch her; die entſchiedene Liebe, welche wir 
Alle unferer Königin Dona Maria U widmen, wie der En: 
thufiasmus für bie konſtitutionelle Sharte, begleiten uns. Uns 
folgen die Wuͤnſche des tief erſchuͤtterten portugieſiſchen Velkes 
nah; Europa harrt mit Ungebuld des Ausganges bed Ram: 
pfes zwiſchen Treue und Meineid — zwiſchen Gerechtigkeit und 
Defpotiömus — zwifhen Freiheit und Sklaverei; enbliqh, 
"Soldaten, uns fordert der Ruhm auf, unfere Ehre zu retten. 
Laßt uns gehen — laßt uns die Schiffe befleigen unter 
lautem Koch! für die Königin und die Eharte, bie Palladien 
portugiefifher Sreiheit. 


17. Schreiben des Marquis von Palmella au Genhor 
Manuel Mezande, Präfldenten der Ausrüftungslen- 
miffion in London. Am Borb der Korvette Amelie, 
den 25 Junins 1832. **) 


Ehrenwerther und hochgeſchaͤtzter Senhor! Ich habe bie 
Ehre E. €. zu benachrichtigen, daß die ganze Expedition, be: 
ſtehend aus ber zur Befreiung Portugals und zur Wiederher⸗ 
fiellung. des legitimen Throne ber Senhora Dona Maria 11 


) Mac dem Monltenr vom 13 Jullus aus dem Globe. 
) Nach dem Eonftitutlonnel vom 15 Jullus ans beu Times. 
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beftimmten Armee fi fo eben auf dem biezu bereiteten Trands 
vortſchiffen und unter dem Schutze mehrerer Kriegsſchiffe der koͤ⸗ 
niglichen Marine eingeſchifft hat. Se. Maj. der Kaiſer hofft, 
daß er noch heute ſeine Abfahrt wird bewerkſtelligen koͤmen, 
und daß ich unter Beguͤnſtigung ber Vorſehung im Stande ſeyn 
werde, Ihnen in wenigen Tagen feine gluͤckliche Ankunft an 
dem Orte ſeiner Beſtimmung mitzutheilen. Nas 

Zu biefem Ende wird ein Paketboot in Bereitſchaft gehal 
ten, welches im Augenblicke, wo die Truppen Ihre Landung 
in Portugal bewerfflelligt haben, nad Falmouth gefendet wer: 
ven wid. . | 

Ich überfende Ihnen gleichfalls eine Adreſſe an das portu: 
giefifche Volt und einen Tagsbefehl an bie Armee, welde bei 
"unferer Landung "werben verbreitet werden. *) Hinſichtlich 
der Truppen, ſowohl einheimiſcher ald fremder, welche ber 
Kajfer zulegt noch die Revue pafficen ließ, brauche ich Sie 
faum zis verfihern, daß ihr Ausfehn, ihre Disziplin und ihr 
Enthuſiasmus über Alles gehn. Diefe ſchoͤne Armee ift in der 
That‘ dazu gemacht, jebem guten Portugiefen Vertrauen und 
Hoffnung einzuflößen , und ihr Benchmen wirb gewiß den An⸗ 
theil nicht taͤuſchen, den jegt ganz Europa an ihren Bewegun⸗ 

„.gen nimmt, was au ber Ausgang, ber Unternehmung ſeyn 
mag, die ſie jetzt unter der Fuͤhrung des Hauptes des erlauq⸗ 
ten Hauſes Braganza beginnt. 

Die Geſundheit des Kaiſers iſt durchaus fo, wie man fie 
nur wünfchen kann. 

Aus andern Dokumenten, bie id) E. €. zu überfenden 
die Ehre habe, werden Sie erfehen „ daß tro& der unumgäng: 

lichen Geſchaͤfte zur Vorbereitung einer ſo verwickelten und 
„ſchwierigen Expedition, die Regierung die buͤrgerlichen Ge⸗ 
ſchaͤſte nicht vernachlaͤſſigte, ſondern daß wir ung bemuͤhten, die 
verſchiedenen Zweige ber oͤffentlchen Verwaltung dieſer Infeln - 


} 





Dieſe beiden Aktenſtce folgen unten sub Pr. 20 und 21, 


- 
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zu orgamifiren, in der Abſicht, ihnen die Vorthelle des Lonf:: 
tutionellen Syſtems im erweiterten Grade zu Theil werden zu 
laffen, fobald dieß Spftem In den übrigen Xheilen ber 
Monarchie anerkannt ſeyn wird. 
Möge Bott €. €. erhalten. 
Am Bord der Korvette Amelie, den 25 Sun. 1832. 
(Unterz.) Marquis v. Palmella. 


18. Cirkular vom portugiefifhen Minifter der auswär- 
tigen Angelegenheiten, WBisconde von Santarem, an 
. den päpfllichen Nuntius, an den außerurdentlichen 
Gefandten und bevollinächtigten Miniſter Sr. katholi⸗ 
(hen Maj., an den Gefchäftöträger der Vereinigten 
Staaten von Amerika und an die Konfuliı der frem- 
den Nationen gerichter. Palaſt zu Cachias, den 4 Ju: 
. fius 1832. *) 


Diefes Königreie mich mit dem Angriff einer vorbereitete 
Erpebition der ungerechteſten und ſchaͤndlichſten Art, welche we: 
ſentlich aus ben verberblickflen Elementen verſchiedener frember 
Länder zuſammengeſetzt, in fremden Koͤnigreichen gebilbet, 
mit Schiffen, Soldaten, Matrofen, Waffen und Vorraͤthen 
jener fremben Laͤnder verfehen ift, bedroht, — einem Angriffe, 
beffen Zweck es ift, der Unabhängigkeit der portugiefifgen Ra: 
tion Gewalt anzuthun, ſich dem Matlonalwillen von Millionen 
von Einwohnern zu widerfeßen, um ben Bärgerfrieg und die 
wildefle Anarchie einzuführen, — einen Angriffe, det darauf 
berechnet.ift, die ehrwuͤrdigen Inflitutionen der Monarchie umzu⸗ 
flürgen und alle ihre Anſpruͤche auf Ruhm gänzli zu vernichten. 

Unter diefen Umftänden habe ich die Ehre, Sie zu beuad: 
rihtigen, daß wenn ein Land, weit einer Invafion bedroht ader 
eine Stadt ber Möglichkeit, Schauplatz einnes militaͤriſchen 
Kampfes zu werben, ausgeſetzt wird, es angemeffen IR, Allee 


*) Us der kLiſſaboner Hofzeltung vom 6 Julius, 


* 
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wegzuräumen, was bie Wirkſamkeit ber x beſtchenden Wehörden 
hemmen koͤnnte, dem unbeſtreitbaren Rechte gemäß, welches 
alle Regierungen innerhalb ihrer Oraͤnzen befigen, da fie nie⸗ 
mals der Mittel beraubt werden Pönnen, für ihre eigene Ver⸗ 
theidigung zu forgen und bie Angriffe bes Feindes abzumeifen ; 
und es ift in Uebereinſtimmung mit diefem Grnndfag ‚eine bes 
ftehende Regel, daß jede milltärifche oder Seemacht, melde 
vor Anker liegt oder aufgeftellt, und nicht beſtimnit iſt als Ver⸗ 
buͤndete zu agiren, fib vor dem Angriffe zuruͤckziehen muß, 
eben fo wie bie jenen Nationen angehörenden Perfonen es ver: 
meiden müffen, fi ober ihr Eigenthum den Gefahren eines 
feindliden Zuſammentreffens auszufegen. 

. In Üebereinkimmung mit dieſem Gebrauche wird ben 
Neutralen hlerdurch Nachricht gegeben, baß fie bei Zeiten ihre 
. Maßregeln treffen mögen, um alle Gefahren zu vermeiden, 
weil fie, wenn fie fortfahren follten, ihren Verkehr wie in . 
Sriedenszeiten zu treiben, 'und fie Dadurch irgend einen Verluft 
erlitten, fpäterhin feinen Anfprug anf Entſchaͤigung machen 
koͤnnen. 

Da dieſes Koͤnigreich ſich nun in dieſer Lage befindet und 
der Koͤnig, mein Herr, entſchloſſen iſt, alle Mittel anzuwen⸗ 
den, um die Monarchie und die Ehre der Natlon vor jenem 
vorbereiteten und vermegenen Angriff zu fügen, fo bat er . 
geruht, die Verfügung (Erflärung in Belagerungsſtand) zu 
erlaffen,. von ber ich anliegend eine Abſchrift beilege, damit 
Sie fih nach derfelben richten koͤnnen. 

Sobald bie Erklärung in den Belagerungsftand flattfin: 
det, werden alle Mittel angewendet werben, melde die Ber: 
bindung mit dem Feind und jeden Verkehr mit andern Plägen . 
verhindern, 

Indem ich Ihnen biefe Mitteilung mache, babe ich zu 
gleiher Zeit die Ehre, Ihnen, fo wie allen Unterthanen 
Ihrer Nation, und allen anderen Fremden, welde bier zu 
bleiben wÄnfdhen und ſich den Geſetzen und ben Beflimmungen 
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der beſtehenden Traktate gemäß betragen, zu erklaͤren, da 

ſie allen Schutz von Seite der Regierung genießen werben. 
Nach biefer Erklaͤrung an alle Neutralen proteflirt die Regie: 
rung Sr. Mageftät im Voraus feierlich gegen jeden Anfprud, 
ber aus ben Refultaten des Kampfes, für welchen die Hegie: 
rung niemals verantwortlich fepn kann oder wirb, bergeleiter 
werben koͤnnte. 

Gott befhüße Sie! 
Palaft zu Cachias, ben 4 Sulind 1832. 
(93) Visconde v. Santarem. 


19. Bekanntmachung des brittifchen Konfulats, wodurch 
‚ den’ Untertbanen Sr. brittifchen Majeſtaͤt anempfob- 
len wird, ſich aller Einmiſchung in die politifchen An: 
 gelegenheiten Portugals zu enthalten. Liffaben, den 

9 Julius 1832. *) 


Do die vortugiefife Regierung dem brittiföen General⸗ 
konſul angezeigt bat, daß fie bei der Annäherung eines feind⸗ 
Iihen Geſchwaders diefe Stadt, “fo wie bie ganze Seekuͤſte 
"Portugals in Belagerungsftand erklären werde, fo hält ber 
©eneraltonful, in Uebereinftimmung mit bem Kontreadmirat 
. Parker, es, für nöthig, den Unterthanen Sr. koͤnlgl. Mai. 
dringend anzuempfehlen, fi aller Einmifhung in bie pollti- 
(den Angelegenheiten biefes Landes, wie jeber Handlung gegen 
die beftehenden Behörden, aufs gewiffenhaftefle zu enthalten, 
unter welder Vorausſetzung allein der Abmiral Parker ermäd- 
tigt ift, für den Schu ber brittifgen Unterthanen einzufärei- 
ten,, follte eine ſolche Maßregel unglädligger Weife nöthig er: 
feinen. ‚ 

Indem Herr Hoppner ben brittifhen Unterthanen dieſe 

Anzeige macht, verfihert er fie zugleich, daß er mit ber größ- 
. ten Freude bie Diötretion |bemerft habe, welche fie bie jetzt 
— be: 

*) Ans dem Gonftitutionnel vom 20 Julins. 
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beobachtet, und wi e ms derngeri- "daß " dadei’behat- 
von werben. - - - ‘ SB En BE? De EEE V 
20. Zasobefehl Don Pedro s, vor ber Baron an die 

. Hmee erlaflen. .*) _ 

Soldaten! Dieß find die Ufer des ungfädfigen Bartus 
gals. Dort erwarten Ente Vater, one; Frauen id 
Breunde Eure Ankunft ind venrauen Eurer Tapferkeit und Eu⸗ 
ser Edelmuth. Ihr briugt Frieden einer ganzen Nation und. 
nur Krieg der heuchleriſchen und deſpotlſchen Neglerung eines 
Ufnrpatörd. Das Unternehmen If ein glorrekches, die Gage 
iſt ebel und ber Sieg gewiß. Eure Waffengefaͤhrten werden 
ſich Euch anflleten mid auf die Ehre, an Eurer Seite gu 
fechten ; ſtolz feyn. - Wenn es Einige geben-Follte, die, ihre 
Pflicht vergeffend, fortfahren ſollten, URF Sadye des Dofpatiss 
mus zu vertheidigen, fo denket daran, daß Ihr -Diefelben ges 
taͤuſchten Portugiefen vor Eüch habt, welche bei Villa da Praha 
vor GSurem Muthe flohen. Eröberer voͤn St. Michael und 
St. George,‘ deren Euthufiasmus und Muth weder durch Die 
Gefechte bei Villa des Valas, Urfellina und Ealheta, noch 
durch Wie imeinnehmbaren Stellungen bei Ladeira und ba Velha 
‚gebämpft werben Fünnte, bier ſeht Ihr Euer Vaterland, das 
Euch ruft; bier werdet Ihr den Lohn für Eure Dienſte, das 
Eride Eurer Lelden und die Vollendung Eures Ruhmes finden ! 
Soldaten? ner Feldgeſchrei fey: Ss lebe Senhora Dena 
Marid H und die konftitutlonelle Charte; sr dem: Unbe⸗ 
waffuleten/ Edelmuth dem Beſiegten! 

Gez) Don’ Pedro, Herzog v. Bragara. 
4. Proflamation Don Pedro's an hie Portugiefen, bei 
‚ der Landung feiner Truppen in Portugal verbreitet. “) 

Vortugieſen! Die Zeit iſt aekoinmen da⸗ Dog des 

* Aus dem Monlteur. Paris, ben 20 Jullus. 


) Aus dem Conſtitutionnel vom 15 Inlius. 
Neneſte Staattatten. XXVII. Bd. steh ‚Heft. 30 
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Zytannen, ber euch unterbrüdt, abzuwerfen. Un der Sy 
dar Befrelungpagmge, deren Dherbefehlegaber zu ſeyn is 
mir zum Auhme reine, biete ih euch Frieden, Merfäluung 
und Freihelt. Kommt, Portuglefen aller Kiffen und Rei: 
whngen, -Foirimt Lind -Hereinigt euch unter der Fehhne emrrı 
legitimen Königin, Senhera Dona Maris II. Eilet, deun 
Fein Uugeublick Ifi zu verlieren. Bertrauet meinem Gchupe, 
mb xettet eure Ehre, bevor es zu foät il. Seyd verfißert, 
daß Ih bie Verſprechumgen, zu denen I mid ſchon in mei⸗ 
nem Manifeße verpflichtet habe, buchſtaͤblich erfüllen werke. 

. Die Unterbeikten..n befreien, die Ordnung wieder 
berzufiellen, wieder aufzurichten den Thron meiner erlaud: 
ten Tochter, und: ihm bie konſtitutionelle Charte wir: 
der ins Leben zu rufen, bie ich gegeben und bie Ihe frei⸗ 
willig angenommen und mit einem Eide befräftigt bat — 
die find bie Brände, bie mich — ſtets auf eure Mitrir⸗ 
tung zaͤhlend +—beflimmten, is an bie Spitze einer fe 
edlen, fo gerechten Sache gu ſtellen. 

Dieß find meine Linzigen Abfigten, euer Ro and 
ener GSluͤck mejn "einziges Intereſſe. Wa⸗ ſouſt konnte 
das Oberhanpt des hohen Hauſes von Bragenza, der recht⸗ 
mäßige Erbe eurer Könige, er, der ſreimillig und fär im: 
mer zwei Kamen gutſegte/ für ns. ſelbn beabpißtigen oder 
euch anbieten 2. 

_ Vortugiefen,. Hot eure Peat ¶Hrollamiiet aufs Reue 
ine unverjäßebasen Rechte eurer Fuͤrſtin und ber Boufitu: 
tiowellen Charte. Exrgreift hie. helkende Hand, die Id erch 
entgegen reihe. Steht mir bei, das Land meiner Geburt 
zu retten. Bewelfet der Melt, daß ihr teiwe Verraͤther, 
feine Meineldigen ‚.fondern treue Bürger feyb, wuͤrdig ber 
Frelheit, die euqh burch bie Beifaffung, verbärgt Ift. Lafer 
euch nicht bethoͤren von denen, welche euch bie konſtitutio 
nelle Regiectungalsfeindilld gezen -unfre heillze Religion 
Hilden; es find Heuchler, die, fo zu euch ſprechen, Men⸗ 
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’ fen, welche die Religion dazu mißbranden, euer Ber: 
trauen zu betrügen und euerw guten Glauben zu hinterges 






einge ber, je 


8 Ph nd‘ meinen“ Ei Pr 

den, dag: Niemand feines‘ Lebens, feiner Argen 
Uichen Rechte ober feines‘ Eigent hu mo!-bor abebt 
werden: falls: Welche diefer Garantien fe en bie 
Reglerung ‚bes Uſurpators · 


Denerdes Altars Soldaren aller aleſen und jedes. 


Wange, wndihr, portugleſiſche Bürger alle; verlaßt den 
Ufirpator anvetweilt. Gewitßz könnt ihr nicht wäͤnſchen, 
durch euer Wehareen. dei Bargerkrieg, den ich aufẽetlefſte 
verabſcaeut, in das unglädlide Vortugal cinzufähten, das 
Vereits: ya- che nledergebrädt ME von Leihen, erſchoyft von 
Opfern, und'auf die Tegte Stufe des Elends und der Ent: 
wardiguug gebraßt.' :Gebentt, "wie unſterblich ſich eure Bor: 
elite mchten dutch And: Anſtreugungen fär bie Freiheit. 
Gewiß werdet ige‘ mich nicht in die Nothwendigkeit fegen, 
Gewalt zu gebrauden, um euch zu befreleit; gewiß werdet 
The Die geganmattige Gelegenheit nicht voräbertaffen, um der 
Weit zu bewelfen; daß ihr now werth ſeyd, ein’ freies: Weit 
in Term. Ga: vereinigt erh deun mit mir, euch ven dem 
Tytannen zubefcehen, und amtau des wilden Deſpotis 
mus, der jetzt auf end laſtetzꝰ nat all' den Wohlthaten des 
Zriedens, der Verſoͤhnung und der Zrelhen J Verein, Er⸗ 
wägt und entſcheldet. 7: 
rn Den Pete; Senn v. — 
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& ad F a —— Werorbnung zu Cr 
uterung der mit Sachſen⸗ Altenburg wegen 
Uebernähme der Wagabunden und Ausgeiviefenen 
beſtehenden Konvention;.vom 13 Sum. 1852.°) 

‚ Die koͤnigl. ſaͤcſiſche ‚Beglerung, hat Sich. mit der her 
Aꝙl. Sachſenez Altenburgiſchen, ‚zu Frlaͤuterung Per; wegen ge: 
genfeltiger, Uehernahme der Vagebunden und Ausgewieſenen 


beſtehenden Konvention, über deu Brunkfag einwerflenkr: 
. daB Kinder nicht heimathloſer Eltern, welche, ver Ein: 


tritt der, Bonfkziptionspfliptigfeit im ihren Geburts: 

‚: Iande, mit Igren Eltern in bad Gebiet des jemfctim 
‚  .Ötgates, ziehen, ber Mititärpfhhtigkeit. - gegen ‚den wı: 
laſſenen Staat euthoben mb derſelbon gegen ‚das su 

Heimatheland. unterworfen ſeyn follen „.. ‚beides; jined 

nur dann, wenn die Eltern im. letztexm wirkllqh dab 
Heimathsrecht erlangt hahen; mohingegen in Auſchaug 

der Kinder heimathloſer Eltem die Im der befchenben 

Konvention hierüber enthalsanen aushruͤcklichen Bon 

mungen unserändert bleiben. . : - ;.4-, 

Nachdem nun ‚über. dieſet, ſchon im Sanfe [Wr eig 
Jahres getroffene Einverſtaͤnde iß herꝛogl. Sadıfen: Fre 
burg'ſcherſeits bereite untarm -8,,Iultus, vorigen Sabre) m 
fentlihe Bekauntmachung ergangen ft, ſo mind. ſolches hir: 
mit auch für bie biefgen. San. zur. allgemginen Rodat: 
tung befaunt gemadt.. 74 ci 3: 

Dresden, am 13 Suntus 1832. 
. Miniferinm.pes Innern. ] 
. Für den Minifler, 
von Karlomit. 


Ze Pepe. 


Aus der Sammlung der Geſetze und Werorbuungen ft 5 
das Königreich Sachſen, 21fted Stuͤck, vom Jahre 1832. 
u | 
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